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GBIECHISCHE PORTRAITKÖPFE. 

Hiemi die AbbUdiiii«en TtM 1. 3- 



Auf Tafel I wird zum ersten Mate die Ab- 
bildung eines in vieler BesieKung au»geteicbneleD 
lfanMiko|ife» in Vcrdsr- vnil Seilenanridit v«r> 
ASnitlidit, dessen Original sich im Besitte det 
Marquis de Pasloret in Paris befindet oder wenig- 
stens ganz kürzlidi -noch befand. Die Abbildung 
iMToht auf emem den «diaeolopidiMi Apparats 
der Berliner Univanilil angehörenden Abgüsse. Von 
dem Originale weiss ich weder über die. Horkmifl 
noch über die Art des Marmor« Ktwas, auch stehen 
Wük leiac Angaben übar alwa varkandena Efgin* 
■ODfen SU Gebole. Der AbgUM liasl eine aaklic 
namentlich nur an der Nasenspilse vennulhen. 

Unverkennbar ist der Kopf das Porirak eines 
GriadMO «iid gali<rt der Zeit nach mit einer Reiht 
van fclfl^aB und behelmten Porlrailiiöpfen tusatnmen, 
in welchen man gewiss richtig dit- Bildi-r •illicni'ichcr 
Staatsmänner gesucht hat, ohne dass eine Benennung 
dar aivaeincn dargeatalllan PertHnilehkdten auch nur 
für dia MebnHdil dar Ktpfe mit ^iicherheit bis jetat 
tu geben wäre. Den einen dieser Köpfe, von 
von welch«! ausser dem bei Visconti ') abgebildeten 
Bxcnaplare noch m awailea in Pataai» Cdann tu 
Rom sich befindet, hat Visc»BÜ Milliadaa gcnauit; 
aber die von Fnlvius Ursinus mit noch rin r andern, 
aber abweichenden, abgebildete und jeltl ver- 
acliwmdane Hain«, auf wdcba Viacaftfi dabei 
aUIal, kann als aina gana genagende Grandhga 
einer solchen Benennung nicht anerkannt werdail> 
Noch weniger begründet ist die von Visconti fttr 
amen aweitcn, allerdings verwandten, im vatikanischen 
Museum bafindlicban Kopf) aufgaalallt« Banauinig 
Themistokle!.-, obgleich sie so viel Autorität gewonnen 
half dass man bei der Aufstellung einer Ehrenbiiste 
des Themistokles im Piraeus in neuerer Zeit sich 

■) IcMOfr. grecqn« pl. XIII. 

*i UuOOfT- ^TtcqMt pl. XI?. 
ArtUpk>(. Zi«., Jtbrfani XXTL 



an diesen Viscontischen Kopf gehalten hat Ein 
wiederum verwandter Kopf, welcher im Berliner 
Mnaaan auf «Inen Hermeniduift nnl der Insebtifl 
ßtfuOTOxiJjs 0 txxvfioxos gesellt ist, gehört, wi« 
noch Boellicher') und Friederichs*) hervorgehoben 
haben, gar nicht auf diesen Hermenschaft. Boelticlier, 
▼an der Banemning ThemistaUea alaa oul Recht 
abaleh«nd, glaubt einen Perikles in dem Kopfe er- 
kennen SU können *}\ doch ist mir die Ueberein- 
slimmung der '/Mge mit denen der allbeglaubigtea 
PariklaiÜpf« nicht eirtschirdeti genug, um daa ab 
gana crmesen ansunehmen. Das durch die antiken, 
wenn .itich s|»alen Inschriften auf einer Hernie im 
Vatikan und emer im Britischen Museum, so wie 
durch die Ueberemstimmung der GeiicblaiOge dicaar 
beiden Hermen beglaubigte Portrait des Penkies *^ 
gchiirt nun aber ferner in dieselbe Reihe von Köpfen, 
von welcher wir sprechen. Endlich ist derselben 
andi noch der Kopf der ohne Gnnd aogenanntan 
Pbolnonstntue') in der ^^ala della biga des Vatikana 
zususählen. Ich bezweifle nicht,' dass sich diese 
AufMhIimg bei einer umfassenderen Nachsuchun^ 
ab kh aie im AugcgUicfc» mi mlemchmcn vermag^ 
noch miter wird vennahran laaien. Alle dieaa 

KKpfe lind mit ihnen der neue l'n^forelsf he sind ohne 
Zweifel Bildnisse von wenigstens nicht sehr weit der 
Zeit nach auaeinander kbendcn PenanfidikailaD und 
•war, da «iner von ihnan ab daa BUd dea Padüee hc> 

MdMan. 1W7S. III. 

•) ArA. tostiter IM« S Ml*. 

' j a. II. 0. 

•) Vnconü iccBogr. gitcqus pl. XV. SlUirl »oliq. of Alheni II 
e. 5. Friidiridi* Brriim taUl« Bildwerke I S. 124 t. Aof unserer 
TiM 2. 1. 4u Emsfisr in bciUisebM Mmm«: t. 4»m Ttiiks- 

"'^^watt aus* n^CIsMai. 0 lai. tllU. E. Imb Maae 
sei VHS. Inas a. AM ft n» na wrttscUaa«* Imoiaflag 
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gUubigl ist, wahrscheinlich von Aiheoeni aus der 
ZA mA im P e t miiiag M vai vor Alaamier, 
dann an dne firflliire Zail Itiat die Kuoslfom nicht 

denken und die Porlraits aus der Zeit Alexanders 
nehmen schon wieder «inen andern Charakter an. 
Daas ai« «lU den Heloi tragen, imleratfitxt (fie von 
B. C^nltitt*} aufgealeHte Meinung, dass der Helm 

der Perillesportrails nicht mit Hülfe der allen Anek- 
dote^ sondern aus allgemeinerer ^»itte zu erklaren sei. 
Wir benerlceii in iftm dieND K6pfen diejenige Art 
vM FaaüBenlhnQchkcit ao su sagen, wie sie uns 

beispielsweise aus Bildnissen von Persiinllclikeiten 
des dreissigjährigen Krieges oder des siecle de 
LouiB XIV. entgegentritt. Wie Zdttraehlen giebl 
•B j« «ttcii ZeÜphyiiogDoiDien. Diese allgemeiDe 
Aehnlichkeil kann also nirlil berechtigen, solche ein- 
ander nur in so weit ähnliche Köpfe für Bildnisse 
n«aa aucli einer und dendben Person «n «rUiren 
und wie ich deshalb an der von Uoellieher lUr den 
Berliner Ko|ff vorgeschlagenen Pcrikiesbenennung 
sweiQe, so amss ich und twar noch entschiedener 
dw gelegentlicJi geäusserte Aiiaielit*) lurOdtweHcn, 
ci ad der Paatoretiehe Kopf u« seiner atlgemdnen 
Aehnlichkeil mit den sichern Perikicsbildnissen willen 
ebenfalls ein üitdniss des Ferikle«. Ich sdiliease 
mich bierin also gant dem UrtheH von Friedefidia**) 
an. Ea ist in der That, audi abgesehen von dem 
an sich freilich Mc' K <'ntscheidenden Unterschiede 
in ilaar und Bart, ein« gans verschiedene Indivi« 
dnoiillt in den Geiidilabildungen der PeriideaicSpfe 
und in den Padoreladicn Kepli^ dteaer vid bidler 
angelegt und mit weniger geistigrrm Ausdrucke. 
Ich bescheide mich also, diesen Kopf ohne beslimm- 
len Naneo tu lasaen, ihn mir dt du Portrait dneo 
walutdiciiilicb athenischen Staalamannea und iwar, 
wie ich gleich m begründen stirfirn werde, eher 
aus der Zeit des peloponnestscheu Krieges als aus 
dner Irlllieica »i bcteidmen. 

l>«r Aüdtibfang aadt eidil der PMtovetodie 
Kopf bedenlnd hSber da die beiden EKoaipiare dee 

'] Arehiol. Zmims IMO & 40. DsMio AMaMs Mhs 
Mlik« MMw. 1 & m. 

■) iRhlaL Ansliir 1SM S. Mt^. 
Bnlaa tatiksaMwitel S. m. 



Pcriklesportrails, die whr ja schon nach den Buch- 
Hebcnfbiinen der InecbnAeD nur für späte Kopien 
nach einem iiiern verlorenen Oiignuil« — vielleicht 
war es das von Kresilas — halten können, während 
die lebensvollere Modeilirung der Züge des Pasto- 
retsehen Kopfe« in dieiem «cbr Anoddim einer 
originalen Arbdt cnchdnen lassen. Nun vrird eine 

unvollloinmenere Arbeit im Vergleiche mit einer voll- 
kommeneren Kwar leicht für älter als diese gehalten, 
ebneesjedoefa linmeriaedn. Der Paat a fe toe he Kopf 
rains uns aber »cht nur aus solchem ächeingrunde 
fiir jünger gelten, als das Original der Periklesköpfe, 
wenn wir dicaem auch noch mehr individuelle Licb«!- 
digkeil im Eiosdnen der Pomen autrauen dSrlei^ 
als die Kopien sie bewahrt haben. Die Ilerbigkeft 
und eine an da'^ Altfrthiiniliche anstreifende Knapp« 
heil in der Foruienbehandlung können diese Kopien 
nur von dem OriginaJe beben nd diese atidit inmer 
sehr stark «b gegen den weichen, nirgend be> 
schränkten FIwss der Linien nicht nur im Haare am 
i'astorelschcn Kopfe. Hierdurch wird man veran- 
lasst, den PesloKtacben Kopf dweo spÄler ent^ 
standen sn dedben als das Ori|^n«l der PeriUcslt8|ife^ 
und gesellt, dass der Pnstorctschc Kopf mit seinen 
Abaeicben originaler Arbeil ein Bild nach den Leben 
ist, so whrd manaueb inderdarfssIdbettPcieiiiicb- 
keil selbst einen etwas naeh PeriUes lebenden 

Staats- und Kriegsmann vrirTissctsen müssen. So 
weil man dieser Argumentation vertraut, wird man 
eko beispielsweise an Kimen» e» dessen äussere 
Ersdicintuig nach dem, wae wir von ihr iriasea, 

das volle Haar") erinnern könnte, nicht gern wt iter 
denken; mau wird, wie oben gesagt, auf die leiten- 
den Mannw des peleponnMiseben Krieges geführt, 
unter denen wiedcrom ein bervorragender, nimlidi 
Alkibiades, als am andern in den Zügen abweichen- 
den Bildern bekannt"), von vorn herein ausge- 
aehlosaen isL 
Halle. A. Coma. 

''1 Pluiirch. Kimon 5: 'Hv Si xa) rrfr Idiav oi' ^iiuniii, 
tit */<m> ö noii)Ti{r y>i)Oiv, ällä fiiyaf, ovlt) »ei rtoll^ ^d'X^ 

"t Mai. «dr iMl. TUE M«. UV. Mki« Am. SM« p. S» 
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TOD DES 0BPHEU6. 



Dm tat der Tafel 3 verSlfenllicble BiM ge- 
bärt «kier rolhfigurigen nolanischen Hydria ') an, 
welche bei «l«r Versteigerung der Saiiimluii;; Castel- 
laoi nach England gekommen ist, die Zeichnung ist 
Nober mi «iinuihig. <lie ("otnpoeitwn verständig 
und anuelieti'i , ihre Diulimg ohne Srli\viiTi[;kett: 
sie Gndet iti dem Iji-kauitteil MyÜHM VOOB Tode de« 
Orpheus iitie l;irliiärung. 

Allerdings gehen die DeberGefcrungen in Bdveff 
de« Todes diese« gefeierlcn Singen w«l auaeinender. 
Nach den ciiirti töfilete er sich seihst aus Gram über 
den Verlust seiner Gattin*), nach anderen wurde er 
vom Blila dea Zcua cfvcbUgen, weil er tu tml voD 
den Mysterien miUhcill«*); «Hau tendeniita ük die 
Sage, da>5 er in den cpsnnereichen Schwan ver- 
wandelt wurde'), oder dass der ^t■id und die Un- 
dinkbarkaift der IbrakiacheB Ubelbriar ihm dtn 
Dlllergang bereiteten*). Aiigcmeinere VerbreiUing 
halte die Legende von seiner Zei reissimi^ durch 
Ihralüsche Weiber, über deren Ursache aber wiederum 
vtiachiedeoe Sagen beelandeo. Bald geschah ea 
ana Zorn fiber aeiiicn durch daa Unglfldt genihften 
Wciberha!?s •) oder weil er es nicht über sich ge- 
wonnen halte, aus Liebe zu sterben'), bald weil er 
er die Männer zu sehr an sicli fesselte*) oder gar 
der Knabenliebe frSbnto')^ Nach einigen Qbten die 

') V(|l. Hrlbi« Ml. loit. ibäi p. ntfa.; <U Will« Ot. 
Cntellui no. 6i p. 26i.; Arch. kou iftö6 S. 71h*; Dillbcy Aoo. 
tt«7 r> 17». — Oia ■»lisilmu WM«'«, »diM Harn Ridria m4 
«t «k dv OsntilbK im Oml« (ardUoL »f. 1867 Tit. ttt. 

S.WB.) BOS'nscIirinlii'fi iiin piner Fjbril summea, aber »oll »«r- 
«dilfdcoeil llan lrn hpmalt nniA\ »clinnt mir alliu onsicbrr. 

■) f'jUH. n.injl. 311, 6. d. VVrif. i.narp i, S07m. 

') Put. Ibid. 30, 9-, Dio(. Ufrt. ftul 4(5); Aaliioi Pal. 
7, SIT. 

*) nuo X r. ma. 

■) niMr. Ona. XIIE, im. 

*) Plianot!« bei Sluli. Hur 61, H, 10: Conon 15; Vfrg. Cforj, 
Ond Mei. iü.&Q; Str. ttr. mjth. trn ti. Bodi I, 76. 
Pljio Siiop. p. I79d. 
*) 9»a*. Bocot. 30, 5. 

•) PhMoUei I.«.; Of. NM. Ifl^aSii. lyi UM 
p-SM; Ftite 4m|. Mb. S.I71ft 



Frauen Rache wegen ihrer Auaicbliea*tiiig ven den 

Orgien"^; nach anderen dagegen erregle er den 
Griinin des Dionysos, dass er zu lief in seine Myste- 
rien eingedrungen ' ') oder dass er einzig dem Dienst 
und der Verehrung dea Lichtgottea Apollon neb 
widmete'*), und der erzürnte Gott machte die in 
Knserei verseilten Weiher 7.11 VoUslreckerinnen der 
Strafe; nach einer ganz späten Ueberlieferung ") 
endlieb war ea vielmehr ApbroAte, welche .die 
Frauen gcgan ihn auflielate, weil seine Mutter 
KaKinpc") im Streit zwischen ihr und Persephone 
um den Knaben Adonis zu ihren Ungunsten eol- 
acfaieden hatte. 

Wae die bildende Kunat belrilt, so adionl aia 

sich drr Diirslelluiig dieser seiner Todcs.irl, welche 
sich an Pentheus wiederholte, bemüchtigt zu habeOf 
wenngleicb una weder eine Nachricht darüber in 
den Sehriftalellem, nach dn darauf beiOgÜehea 
grösseres Kunstwerk'*) erhallen ist; aber eine Reihe 
von rotbfigurigen Vaaenbildern "), welche den Tod 

") Hj*. fott. A»tf. 2, I. d, Anollinl, I, 3, 2: »nJ t/^atnat 
nfpl Tljy ItitQlav iiaOrtaoStU vni iiüir jUairm^uiy. 

") PS««4«-EnM«tk. KsUM. Iii Hia. PMi. Aitr. 2,7. — Dit. 
•ir VtkcriMcraoi iMle umck IwchirkM ii ta <lM<«M«t* Enplk. 
DUD( geihan: «il, Wddter Astek. TriL 8. SM; G. Hcfmaa Ofatt, 

V p. t9u. 

") ll'fi I c. \\-\ riniun Ana. 1868 ^ SI3a.n». S4« 1 ; .MC- 

pbaiai Ana. p. 313». U>. 42A. 

") tehrr ilc« OrpiMMi AtalMannf i|L Gwksfd üifktm md 
dit Ofplilkcr Aon. 1«. 

") A«r im IMMf Mkr (Km. Vma. 337, 4; Mvm. Itar. 

I, 9 p. Bl ; Sb«l*iraic Ver«. (1760) Tat 18 ta Gmk«. 4, Mn 
P(D(heq( nna dir USaadea U.A. S. IST) l*t 4!« onlm ÜSHI« woai 
sicher fpnicr' Hr*;jiirjt;i)rj, ?i> dn». iiirbl Oijiii«»» ,on<lrro, wie locb 
jcut »llgeineia «ngcnoiiiiDni »11^, fealbtui too ita Mtnadto tcr- 
rtlHB «irl. Stckadt 4sn Coote in seiacm irelflicbeD Brricbt db<r 
He «kirllaUMkM Mncte (»Rk. Abl I8«7 S. 71* A) 4u BaHif 



") UaUa iMna nd tiad arir 

dttogen: 

A. MoD^dcll* Inst 1. 5, -.>. Aao. 1S'2U p. 365 m.; fkaofta 
ckiaaca ouk AsL I, 9 S. T«L Csb. Dur. 258. 

B. Am faM IWIs Hm. Ctf. 11,8», t; Gkd. Tr. Gcaiae 
1, 1. 1. 9. UM.i vß' Ar*, lalcll RL 1U7 S. 73. ^ 

1* 
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de» Orpheus durch die rasenden Thrakerinnen dar- 
stelleo, michcB dne toldM Annahme aehr wahr- 
scheinlich. Da sehen wir den Sänger, wie auf dem 
delphischen Uiide des Polygnotos ") , immer in rein 
griechischer Tracht, bald b«Utriilel und aiil dem 
LoriMdknni im die langen Locken (B), bald mir 
noch mit dem ftlantel versr'n n und schon des ver- 
dienten Krames beraubt {A€}, ^icli veriweiflungsvoIJ 
auf der Fiuchl umwenden und atil der gebrechlichen 
Leier da* Leben vergcbcm vertheidq;en gegen «ehe 
Angreiferinnen, deren Zahl (in AB eine, in C drei, 
in D acht) ebenso verschieden ist, als ihre Mord- 
Waffe. In wilder Raserei daherstürmend , nach 
ThnkerMtte wweilen Uttowirt (AB), adiwingcn 
aie «uf den Unglücklichen die Axl (BOG) oder 
■ückcn gegen ihn das Schwert (Afl), auch LSteine 
{CG), Bratspiesse") {D), und einmal eine gezahnte 
Sichel (D) finden aidi m ihrai Händen; b einem 
Vasenbilde (C) eraeiieiat eine Mörderin hoch an 
Ross, einer Anwaone vergicicbbar» mit geeOdcIcr 
Lanse. 

Stalten dieae Bilder den Ted dca Orpbena un- 

mittelbar bevoratehend dar, so vergegenwäriif(t uns 
ein lange falsch erklaitr; V,n;ent ilfl [Fj, wie Helt)ig 
richtig erkannte, einen früheren Moment kurz vor 

C G«rb(rd Tr. Gcflknc f, 3 S. 36, 5; tcl. Butt. ]HU y>. RH. 

B. G«rbanl AnmI. Vm, III, 156 s '.'6 (T. , ohas Zsieilel (»gt. 
digrgfn Brucia Bull rsj9 p. 35J idcnimcli mit drta GefltM der frü- 
iicrea Sunmiimg Caov*»* CsU Xi, 10 (Arck- hat, 1859 S. 142*. 
141*). 

m. Am Hmm 1» Nihb lli*eil» la Itoftl: >• Ischctie 
Hoa. IbM. f 3. 14 ik n».: Hm. Rwb. «, It; ls|k. «iL ml t. 332 

p. 23Sm.; der ob«r« Slreifea sadi b«i Oterb. Sag. 16, 18 ä. 410t.-, 
1^. Nupcli «ot. Bild». S. 242K., M13; H«lbi( Bull. 1864 p. t79M.: 
DOtk«! Aon. 1867 p. 179. 

r. OsMr CcOm, Jsm ia Eaitsad iasi. 1. 
dMls dank «Mtferribaiiaa: 

«. im Ww (TvImSli la ftmr^t Ana. ISt» LSM. 

B. Ts MlneheB; Xakn VnciA. ae. 88S. 

'*i fjo«. I'h'jk. 3ü, 6; illriVixöy Si lö o/ljfdä lau '^i' 
ifti Kai otii >! lo:ir,{ oCit tnu')t]uti lony tnl tij nufnir^ 

") a«N4. V, 0. cl. AibM. XII p. S24D. — «adi PbuuiUM 
W ftak aar. <4, tl, M od Hat. Ai im lind. It dl|i|to 
«rar Ii« TillowiruDg lirimehr die Slnfc Dir dM OfpitMM T«d. Vgl. 
Wju«Bb»ch SoimadT. ia PInL Nsn II ^ i36*.; sock dl« Vsmo- 
bilJtr lü Müiiclirn (ao. 77}) SSd M iaiUB (Sl» B«l. WIScMgi. 
F«tpn>(r. 18^7 S. 4). 

■•) Wie Bnioo (MI. 1U« ^ 3S) ft«M| kciMritt} igL aaib 
Mii. CUM. 1, 73. 



«einem Tode. Dasselbe ist auf awei Streifen ver- 
UieiU; im obcfen ailil Orpheua Imnpielendt nm ibn 
herum thrakische Männer, seinem GcMnge lauschend; 
swei Pferde zeigen an**), dass sie zum Thcil aus 
weiter Ferne herbeigekommen sind. Im unleren 
Streifen dagegen nahen bi Haat die Weiber, be- 
waffnet mii \\i Doppellanze, Bratspiess undwiicil> 
tigen Mörserkeulen"), den Sänger xn löilt.»n. 

Denselben Moment »teilt nun aucJi das jetzt 
verSireRtiiehle VaaenUld (f) vor. Dem lorbeei^ 
bekränzten Orj>}ieus, dessen Aehnlichkeit mit dem von 
ihm hochverehrten Apollon wohl nicht zufällig ist, steht 
ein Thraker") gegenüber, der luil ihm zu sprechen 
•didnl, wMfarend ein iliunpfna«iger Sile«**) dem 
Saitenspiel eifrig suheichl*'), als Beweis der Macht 
der Musik, welche selbst den Rrprüsenlanten der 
üppigen ^atur, den tollen Genossen des Weingottea 
beainfligt; aber «ehon naht daaUnglfldc in den bei- 
den Frauen, von denen die eine in kurzem Chiton 
mit der Lante hinter dem Thraker sieht, die zweite 
aber eilig herbeikommt, eine grosse Mörserkeule 
(Anm. 21) ab Merdwaffe tragend. Wae d« Vaaen* 
bild aus Paeslum durch UeberfÜlle an Peraamn be- 
wirkt, erreicht bei äusserst wenii: n Figuren unsere 
noJanisciie Hydria durch feine Steigerung und ver* 
gtiadnteavolla MoUvirang. Der Thndccr alenbnrt 
ona die Znnägung des MSnnergeschiechl«, der Sien 
die adbihrei^Mene Hingabe der ganien Natur**} 

*■> ftadm Vmai Aae, IMT ^ 171,*. 
") D*M diet Gsrtllii <Mldi « tick such «uf omertr Vue wie- 
dettoll, «toe Hörwrkralt ht, ttfht Jettl ImI: tgl. H. HcydcmtoD 

muftt»* s. n r. 

»'j In C/ipd unii <iJ<i)7Ti)(q: Tgl. Dillb«7 I. e, p. 179, 1. 

") Zj lier — auf ilfr «orllrgeodto Jurrh it Wwus Güle mil- 
litlMilttii ZcicbnDDg «tet(#l*MMMi ^ iDlbulsiioo Mint« Pballot 
««lltltks Bta 0. Jsha riwr. CiMa S. I; Osriisrd AossiL Tm. 4» 
144 & IS. WiMriv Ihwi^pk «. M sa M Mnh Arek 
Am. S. M; Irtaa 10«« lad RatiMa Niini M»ft 

Auf dfr früher Onreadidtcn Vnr Cnt no. Ann. 1845 
iBT. d'ofg. M f. 300 u. cL ibid. p. 419*».) gilt du SUoimo de« 
silrooi giwl«! mthr dta LMMgMHis dir ■hllim Ctafpa sh diM 
SütMi^ d« OifhNS. 

Ag*m!*iS37; Ear. Bacdi. S61 m., Iph. Aul. 1211 m.; Piu. Cl. I, 
20, 18. Bonl. 17, 7; ApoH. Rbod. 1, 23u.; Hör. Od. I, 12, 7i.; 
Orid. TriiU 4, l, 17^. Am 3. 9, 21 Cnnoii 45; 1'al.ifpb. incrtd. 
34; Themisl. Or»l. 16, p. 209 i .d; u n. m. fetvet i\t Gruppe auf 
dem Helikoo (P«ai. BoMt 30.3; cf. Calüstr. Slal. 7} und da> 
l >t rl M > | wii M> SM diQ Oiintolalwrtsa (»t» i. ». tut A |iBo» w t Ptu. 
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aoOrpbeui und seine Lieder; der er wachende Groll 
der Weiber zeigt sich in der LamcnlrigeriB, de 
rohe That in der Keulentngerin. 

Noch ein Vasenbild, gleichfalls ai(«i N'^h» und 
jetzt eine llauptzierde des Museo Maliouale tu 
Neepd "), deen» grossartig einfeehe Schtnlidl 
■eher grieehiidien Ursprung alhinet, gehört mdner 
Ueberieu^ung nach dieser Sage an. Denn weder 
die Deutung auf Manto oder KasMndra vor ApoUon, 
noch diejenige, welche Athene eUcin von Hermee 
vor Paris geführt in ihm etUicll, henn befriedigen. 
Ich glaiilie vielmehr »iass man in dem gedanken- 
vollen ernsten Leierspieler den tun sein Weib trauern- 
den Orphent efiennen noM, in dem chieThreheriB, 

6, 3); cf. flulotu-. jnn. Imad. 6}; ■och du Bellet der Villa Pud- 
SH (Bescbr. R<h» III, S 8. 61^ aal aas *i||aa (■■IL MM 
IktS cL r-57s.). 

") Msafti Da. Mtl, ftttw ia Saairiiaaf Viimioi atirik 
Gaqüala lUtc 4, 47; Mos. Rorb n-, ' Anb. Ztg. 1843, 20. 2. 
S. M ir. ; £lil« c^r. II, 29 p. SC s^. VdI. MiMtt Ntcbr. «od N«ip«I 
nad Sitilico I. S. 61. IISlli(er Kaub drr Kau. S. DO; Gcrbard 
Euatliibtl mi 00. iJ; NespcU mu Kldw. S. 366, 18S4i Jahn 
•bD. Ml' IBM. IMS r> »«• 



schon bewaffnet mit dem Speer, von Hermes geführt 
eialiü^ m der Abaichl, ihn v«r Auifilfanng der he« 

vorstehenden Rache durdi Are Geneeihitten xu Qher> 

reden, seinen Frauenhass zu mildem oder sie an 
den Or^en tiuuiassen — je nachdem wir den Grand 
dee Zemi» der Tbelcerinnen gegen d« ^nger en« 
nehmen wollen. Dire Aehnlichkeit mit den Frauen- 
figuren auf einigen der oben berührten Vasen (DDR), 
sowie die schon bemerkte ApoUonäbnlichkeil des 
Orphciie ntgen iueiere Beatilllgangen für dieee 
Erkläniiig l üden-, Hermes als vermittelnden Geleiter 
hier zn Gndeu kann bei der Wichtigkeit der dar- 
gestellten öendung nicht auffallen; verwenden ihn 
Zeut and die Veeennuder doch gar hiul^ <u dei^ 
gleichen Botschaften. Mir schien diese Deutung") 
vor dem heiriichen Original die wabradieinlichate 
zu sein. 

Rom. H. HniBBiuMt. 

Iii die tt&Ltt Dmodidw Vai* (Cat no. 64 ; »hg. Moa. 
ieir last. I, .i, 1. KJ. ret. II, j1. cf- Ann, 1830 p. 187) elwi aath 
•o 10 erklöreD, d»* null] Hcjiuci tor de« eiaaaia uammdfs Or- 
flaas aa vlaBaia kaif 



ATH£N£ UND GOBGO MEDUSA. 

Ctaa dSBMr. n f. S4TS.). 



Mit unaweifelhaftem Recht hat Otto Jahn bei 
Hp^rhrfibimg eines von Zahn (Omam. undGem.III, 23; 
auch Mus. Borb. 12, 48} veröffentlichten Wandgemäl- 
de! darauf hingewieaen, daat «tt aehier Erklining in 
Mylhet ven Perseus und Medusa ') eine — wenn 
ich so sagen d.irf — Alexandrinisirun^ angenommen 
werden müsse, d. h. ein Leberwiegen und Umsich- 
greÜBn en^eh-aentimcntaler Stinurang, wie sie m 
der Konstanschauung nach Alexanders Tode be- 
kannllkh Dichlun^r und Pildnerei beherrschte Qttd 
demgemais nicht wenige älytiieii zustutzte. 

>) T||. Itarsfe. ksi MsL Apsl. nal. It. »1»; ApaM. 1, 

^.ViiJ Streber Car(se«|lik I. Rdit Or. %t|. II «. SYt 
MUUer 414, 3. 



Die Ucberwälligung des nächtlichen Dunkels 
mit «einer maUcn räuberischen IjPiichte, d^m Monde, 
durch das heligiünsende Ge&Urn der 5onne, dte«er 
ewige Kampf wid Sieg von Finalenrise and Lieirt 
ist auch der Kern der allen schon von Hesiod 
(Theog. 2808S.) crwühnlen Sa^e von der Enthauptung 
der Medusa. Unter der «idulländexi Hand der Dich- 
ter aber bildete eich die Enähloi^, das* Peraeas*Jh 
ausgerüstet durch den vecMblageMm Hennef^ hl die 
dunkle Behausung des grausigen Ungeheuers fAeschyl. 
bei Athen. 9 p. 402 B; Ovid. 51et. A, vgl. auch 

Aoaeh. Prem. WO: d^mieafrffMuUfle li^/fmt^ ßQo- 
W9tvyas) cmdringt ond ihm den Kopf abediMidcl, 
*) OalMT U t f ei i r, l L asr Zsisllnr im üailsnto, wa 
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um der Vmleinerung tu entgehm, abgewandten 
Blickes, indem Athaie teine Hand Icnlcle*) und «r 

in ihren erzenen Schild blickte, «Jessen Stelle auch 
ein Spiegel (Pherefc. bei Schal. A[ittIlon. Khod. 4, 
1515} Fulgent Mylh. i, 2*)) verlrat, in welchem 
Peraea» die Gorgeoe achen kennte. Dann dite «r 
dnvon (fig p('ii,uct, Alhene aber setzte (Ins nl)ge«chla- 
gene li.iupt als Apotropaion auf ihre Aegis*). Mit 
diesem einfachen Verlauf war man jedoch bald nicht 
mehr sufrteden; die Hilfe der Zenatoekler — ursprflng- 
lieh dem Perseu« gleich jedem andern Helden alt 
Bürgschaft des Sierßes unf! priltlicher Gulheissung 
aeioes Thuns geleistet — bedurfte der 6peciali»irung, 
«mul achon Dichter wi« FSndar (Pyih. 12, 16: 
tvnaQ<i:oe) und vollends di« bUdeode Kunst das Ral> 
setzliche im AnMirk tJer Medusa gemildert tmd an 
Stelle des abschreckend Schcusslichen verführerische 
Sterre und ISdIliche Verioeliung geaetet hatten 
(Levezow a. 0. S. 60 IT. Taf. 5). Anknüpfend an 
Hesiods Dichtung (Thcop. '279s.): 

- — de fttg naQele^axo Kvavoxairrie 

erzählte man nun, dass Medusa mit Athene in der 
SchönlicU hätte weUeifcrn wollen oder können, wes- 
halb jene deren schöne Ilaare in Schlangen verwan- 
deh and aie eogar aeibat entliauplet habe ( Apollod. 2, 
4, 3, 9; Ov. Met. 4. 794ss.; Serv. i.i Arn f., 289; 
Lact. Plac P it). 4. 20), wolvei es dann dea Peraeua 
eigentlich niciit mehr bedurfte 

Auf dieaer Wendung der Sage beruht nun die 
Dnrftoilurif; des herculanensi»chen Bildes, dns 1826 
au!<£;«^^rnbi-ii, noch an Ort und Stelle beGndlicIi, jetxt 
fdsl ganz unkenntlich geworden isL Vor einem 
gVOBien SUidlihnre, in baumreieber Lnndachaft mit 
rahig %veidendrn Ziegen, dt ien Hirte im Grase hin- 
gcttreckt schlummert*), hat Perseus die Unholdin 

*} AftUsd. L & «af«ir9wopafc tQV X*^lf ^'*vräc* So aaf 
«iia sibr alue «a« nkw VastablM la|h. Mh. ChfaN. 99. Wctll 
aaa. la. I83S» XXII. Lc*et. *. 0. 1, 3, wo ur Erklfni« dt- 
laairart in Miiclmros xo ir«r|leiclifa ist Slsckfltivri GrSb, 39 8, 34. 

*) SoUle nkbt i,ri Ap. IL II. i. i «, S: W/n,. « ifi (r fi^ay 
f|| ulytSi (falgo nrj.-ii'iJi) iij,- ; rj())-iii i)< iij» xt</ailifV av{9t*rjV 

n Im» MiaT 

•) Bai OiM. HM. 4, 79ftM. fMchMbt Ii« |K ia Top«! dir 
Mhca«, neMca TnnA taa «• Itataha CMlm btstnll Utie, 

*) D«r tut hanoflMlich* Schbf dicMl Hirten während ein« 
mIcImo Kämpfet — ao Vwiiaiainaf ist dorcbaui njdit an it»- 



am züngelnden SchLuigenhaar ergrilTen und die Harpe 
an ihren Hnta geactet; in der TodMgvfnhr twendit 

Medusa das schönwangige AnlUU SU ihm, welcher, 

gerührt von ihrer Schönheit (vf;l. Paus. Cor. 21, 5; 
JlsQaia TO »akXos — sc, tjjg Medovaijs — If * «el 
Inj aeaffi dcnyuf^mva trr2.) wie Aehillee von d«r 
Schönheit der sterbenden Penthesilea mitleidig be- 
trofTen wurde, unsehliis'iip ru si-iner Be^Icili-rin um- 
bhckt. Aber diese, empört über ihren ' treulos schwan- 
kenden Griiutling^ lAckl «iKg hernnetiinnend den 
Speer gegen die \'e> h.i.<:sLe Feindin* und wird si« 
mit oder ohne Ziilhnti de.s Pcrsetiü tödlen. Bin ich 
mit meinem verehrten Lehrer bis hieriier völlig eia- 
veralandcn, ao kenn ich da(;egen niebl nugeben, da« 
'erst eine späte Zeit mit einem urallen Mythos von 
tiefer Bedenlinig in ilicser U'eise «cltnlleti konnt«'. 
Eine 'ipäle Zeit' wird man es nicht mehr nennen 
kSnnen, wenn meine folgende Vermulhung richlic 
Ml und «II auf die letzte Wendimg des Mythos be- 
r.ii!;liche« ViiseiiliiM .•ilcli erli.illen li;>t, weicties durch 
die Inschriften auf ungefähr Ol. 66 (436 v. Clir.J 
hinweial. 

Mich dünkt niimlich die Verfolgung der Gorgo 
durch Aldene ouf einer friiher Diirandsclien (Cab. 
no. 26), jetzt im brittischen Museum (no. 8.'>7) be- 
Gndlicben rolhfigurigen Amphora ana Nola dargesteOl^ 
welche in der Elite c^mographique I, 75 abgebildel 
ist und mehrfache unbefriedigendi- Krkiariingen her- 
vorgerufen hat'). Auf der ckien Seile dieses wohl- 
gezeichneten Geflaaea eehen wir Athene in langem 

kfa Uftil taglrich nü ctatoi schiaca slbmiiebtii GnlmW 
{Pwfiaoila Giatat & )S, It Sl«|ilmi inir. Rw; Tat «, 1; ilk 

Epli«ai. orch. 7'/l) rine pasficDde Anatonic für Arn *ctil«fefuleo SU^ 
t«a An Pulydmlic« auf ilrr FirwroDiarlitn Ci«la. V«!. Jahn Fit 

S. fr, Slr|iljjni a. 0. S. .V.' f. . 3, iii''<'<!n r>fiilui)is eaoj 
ballbir Ul. — Uorb iil oicbl ui «erfarbica, dass li^i der ar|ie» üf- 
schidifUI, wrichc da» icbüDF Original grade an dinrr Stelle er- 
iliiea bMt aichi nchr skhtr la totsdieMee in ob dir BorKa« 

'i Uaormant (Cab. Dur. p. 14) erkunil« inmt eine Ath«M- 
Nainikaa. ilioa, narhdein Grrban) (Arck. InL Blalt 1836 S. 4i) 
fowohl nU Wiltkf r iHlicin. Nu«. V S. 13Ö) diP« in>I lUrbl juriick- 
|t«ric«rn batleo batlro, deutele er (LI. m. 1 p. 147*1.) <i>« Ütr- 
•CdlaBI auf Aegina Mrdra Hrlroa oder Vennt; dea Kopf im Spiegd 
Mal IT lijs Um admiii. Otrhirl i. ^ O. nüchu lia 'mb Im^ 
stta aar slaM «aa Miavn nai NadllMll li«Md «laar Omjiaibi 
benirktcn Seealeg erklären* -. rndlicb der Hetanageber dea briuiadM 
lUtalofi (p. 31 1} «iU 'iB£^idierw(ia«' Albtu iwd joduaa datiq sebA 
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Cbitoo und Mantel, geacfainückt mit Slirnkrooe und 
Hdabnid» dardi dbA^gb komtüdi; hastig und er- 
regt eill de, nU «Sqgdegter doppelgespitzter Lante 
in der Rechten, auf eise vor ihr fliehende jugendliclie 
ediöne Frau su, wcJebe, auf der anderen äeite der 
Amphora belndlteh. aidi mdi ihrer Verfolgerin um- 
sieht und angstvoll die Arme erhebt. Dass aber dieM 
schöne Maid im bestickten Doppetchitnn n.it T;inic 
und Halsband die ' tiimiQ^ Midovaa sei, seigl der 
Spiegel, de« Athene in ihr ethohnen Liniten MIl 
und in «dehent ihr das veislemenide Gesicht der 
Gorgone ent^egenblickL Denn kein Schifr^ischnabet*), 
aondern ein wenn auch ungewöhnlich geforiuler 
(wohl doreb di« conve» Baucbong dea Geftseee lo 
verxeichnet entstandener) Spiegel ist es, den Athene 
in der Linken trägt; auch der l'mstand spricht nicht 
dagegen, dass die Naturgeselze in Betreff des reOec- 
tnrten Gegcastandet laiDetwegs botbaeihlcl, ^riehnehr 
vüllig bei Sdle g^setst aind (vgl. dieselbe Anomalie 
aar dem Vasanlild bei iLRedielte Hm. ined. 36. lagh. 

*) t'nler diner VonttHrUang sind die Erkllrangtn der vorigea 
Asnerksaf «alilaadta. £la« Vw|itkliao( nit sadma AfiMtna 
aarVaiu (i. 1. BifLfiWB MS. Ilillfa«i« OM. u«. m» & 

cet. I, M) xeigt tbrr, dui Ac» Gfrtlk bi«r jtde nialli kein Selkifi- 
•duiab«! itt; daoa müiil« i<xh «CDiniilfat du «Ii Apolropaion 
oder all Panuauii^ lu ilniirnde Goicbt suf Jrr asderen liinacmi 
S«tt simkradit »ein : f|l. GtMcrde reiUT.UI, 30* — c-, M; Tp. 34a. 



Vasi fitL385. Overb.29,2. Müller-Wieselerll, 74,955). 
Um dem eratarrendcii Zauber der Oegnarin su enl- 
gelm bedarf nach der Kkiiiang dea Vaaenmaln 

sogar Athene des schützenden Sjiiegels; die vertagte 
Flucht Medusa's verheisst der Göttin Triumph; aber 
noch entbehrt ihre Aejps des Gorgoneions, wddiM 
na arel nach dieaem Si^ IBr hnnar trigL Sa 

setzt dies Vasenliild srhon ilie 'späte* Umwandelung 
des My>l)o.s voraus — wenn eben meine Erklärung 
das richtig« getroffen hat 

Die Inaehrift andüch, em iweiDuligaa HEPA$ 

KAUE, wird wähl durch 'die Ileras ist schön* wieder- 
zugeben sein; Welcker (Hhein Mus. V S. 148) wun- 
dert sich zwar über den Namen, aber ahnlich ge- 
bildete finden sieh ja auch aanat %. B. Bndg, JÜbc«^. 
Keirs selbst nicht als sicher hingeetclller Vorschlag 
'HQals zu schreiben (Anal, epigr. p. !7'2 mit Ver- 
weisung auf C. I. Gr. Ib4ü; vgl. Khein. Mus. N. F. L 
S. 306 no. 16) fiUlt ebana» wi« Jaha*a aenst aehr 

ansprechende Vermuthuiit; 'es sei siclier ein ver- 
schriebenes HE [ PAI^ I KAl-E' (Ber. dersüclis. Ges. 
1847 S. 2»» Anm. *"), wo Ei cer. I, 69 Druckfehler 
fiir 1, 75 ist), weil swaimal in deauelbeo Weit 
wohl schwerlich d«rs«lb« Bnrhilabe anflUlilg var- 
ge-«sen sein kann. 

Rom. H. Hbydemann. 



ZUM SOGENAKünW 'LE 

In den Dcnkmilam und Forsch. 1863 No. 173 

T. CLXXII, 2 findet sich die Abbildung einer ver- 
schollenen Sarkophagreliefplatte nach einem ten ttf 
ten Probedruck aus der Zahl derjenigen Plaltcu, 
wdehe lu Oeriiarda anliken Bildwerken bealimni, 
noch vor dem Abdruck derselben abgeschliffen ww^ 
den. Ganz richtig bemerkt Kcls.ule , welcher d,->>» 
Relief bearbeitet hat, dass dasselbe trotz »larkür 
VeralStse in der Zeichnung wohl geeignet sei, die 
Aufmerks.-iii L.ini 7U fesseln und zur Deutung zu 
reisen. Hatten doch die Meister der Kunsterklärutig, 
Gerbard und Welckw, keine sichere Erklärung geben 



HNAM IM FISGHEBKETZ*. 

kOiuen. Wenn aber KekoK aalbal aehr ab 6bw 
Deutung vorgeschlagen hat, ahne sich für die Eine 
unbedingt zu enitcheident so scheint es mir hier 
eingetroffen zu sein, dass von den mehreren zu 
glakher Zeit vorgetrag«ien keine die richtige, 
oehr eine neue Erklärung zu suchen sei. 

Zunächst in detn Leichnam PhaeiHon zu er- 
kennen, woran Kekul^ freilich nicht ohne Zweifel 
gedacht hat, gdit idehl an aus adir als Einem 
Grunde. Denn weder spricht irgend ein Attribut 
für Phaelhon, noc!i ist es irgendwo bezeugt, dass 
sein Leichnam von Fischern aus den Fluthen ge- 
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zogen worden sei '). Dass aber nach Eurtpides 
Stbeneboias LeicInwiD «us dem Waner gesogen wird, 
kan nklit genügeii, am dies Moirr aneb auf Pfaae- 

tbon tu übertragen. Imlesscn wie gesaj;l, huldigt 
Kekiilc selbst nicht einer solchen jeglichen positiven 
HalU entbehrenden Interpretalionsmelhode, gibt viel* 
ndir den Oedankan an ein« myUioloi^e Daatang 
auf und entscheidet sich für eine gnnr. nll^etneine 
AufTassung der Darstellung, indem er mmal eine 
Scene aus Oppians HalieuU V xlr-, an zwater Steile 
cb B^gninm dei Hegatippoa (Anthal. Pal. V. 276) 
SU <%flad* h^t, Allein beide sind nach meiner An- 
sicht zu verschieden, als dass sie mit Rucht für die 
Darstellung des Reliels als Vorwurf angesehen wer- 
den kSmtten. 

Bei Uppian bt die Rede von dem gefahrvollen 
Geschäft eines anoyyoftöno^. Wie beschreibt dies 
Oppian? Oer anoyyoto/iog bindet sich ein langes 
Sc3 am und apriogt, in der eioen Hand Blei, in der 
andern eine Sichel haltend, aus dem Kahn, in wel- 
chem die Gefährten die F-nden des Si>ils hallen, 
•chneidel möglichst rasch di« Schwämme von den 
Klippen, um bald wieder an die OberiUdie das 
Wassers gezogen zu werden. Denn nicht nur der 
Saft der Schwämme, sondern auch die Nähe von 
Seeungeheuem ist für ihn gefahrbringend Mehr als 
aindial ist ein solcher Ungllickliclier in den Radien 
eines Ungelieucra geraten: vergeblich reibst er an 
dem Seil, nur peringc Ueberreslc scino» Leichnams 
ziehen die Gefährten empor, um sie der ivrde zu 
übergehen. 

Paaat dies »ir Darstolluif des Reliefs? Nem, 
gewiss nicht Dorm erstens könnte hier liein Nctr., 
sondern nur ein Seil angewandt sein, und zweitens 
mOsatan die GeCahrlan im Schiffe, der Vorgang selbst 
auf der hohen See acin. * Ea iat also nicht richtig, 
wenn KeLuIu sagt: 'Die letzten drei Verse 

ot ds x^owg %eiv6f xe noQov nai kttyqov ae&lor 
^nfisvoi Xtinovat nai ig %i<icov xtndyonai 
iU/^MT dtPOf^soM frsfiiiilatotvac ktSfw 

lesen sich fast wie eine llluslralioti ni iinstrii» Relief. 
Scheint er doch auch selbst das Hyperbolische seines 

<] Tte'i r.ar. 1'haplb. Fr. TBt N. vtird der (.licbiuin d« PhietkM 
von ifiO<&i( lat Haut der ülfintac gcimdit, b«i Oni MtUmL I, iti 



Ausdrucics gefühlt zu haben, wenn er hinzusetzt: 
'demnach möchte kdi hier am hebsten ucM eben 
diesen, wohl aber ainan gans ihnHdian Vorgang 

vorausseilen'. Allein die Schwierigkeilen bleiben 
dieselben oder steigern sich gar: denn wenn er den 
blasenden Windgolt als Andeutung eines Sturmes 
fasil, in Folge dessen der GeBhrU der See und 
ihren Bewohnern verfallen sei, so ergibt sich sofort 
der netie Einwand, iata ein onojyotöfiog bei einem 
bevorstehenden oder ausgebrochenen Sturme niemals 
untergetaucht sein würde. Allein Keknid wird neh 
aucli des unbefriedigenden Eindrucks dieser Erklärung 
niclil cnlschla-:;en hnhcti, denn er fährt fort: 'Indessen 
will ich nicht iaiignen, dass der Gegenstand unseres 
BUdca alt derselben Wahradieinlichlial auf eine 
Anekdote lurfickgeführt werden kSnne, welche ich 
freilich nur in drn\ Kf>igramm des Hepesipnos nach- 
zuweisen im Slandc bin (Anthol. Pal.V. 276) 

avdifa nolvxlavtov vainiXli;^ axvßaXnv 

xifdea d* ovx idito^a* a /i*; '^tfig- a).?.ä oiiv ttiwfi 

m «df nmff^ igns tlm, inX di JUum^ 
ffOfuds tavg cofxöh ywaaftipove inix^tS' 

Allein auch die in dem Kpigramm geschilderte 
Situation passt nicht für unsere Darstellung: jenes 
iai nur auf den Sdilnaa Mn gebaut und nur durch 
diesen erhilt aa seine Pointe; die Situation selbst 
hat gar keine hervorstechende, am allerweni^.'ilen 
eine als Vorwurf für ein Werk der bildenden Kunst 
paaaenda Eigeniaailiehkeit. Unmöglich kam das 
Uaaao Heraüanehen eines Leidinams mit Fisdien 
Gegenstand der Darslclliing >ein. Für eine viel 
prägnantere Situation und für individuellere Be- 
ziehung spricht namenUidi der versehiodene Aus- 
druck im Gesieht der drei Fischer, von denen wohl 
der am meisten nach rechts stehende, nein Gesicht 
abwendende 'IVauer, der mittlere aber unzweifelhaft 
Ueberraschung, der dritte und iiiteste gar freudiges 
Erstaunen auch durch die Bewegung der Hand an 
den Tjig legt. Um das zu erklären, würde trs nicht 
geniigen, wollte man in dem Gegenstande, welchen 
das Netz ausser dem Leichnam beschliesst und auf 
welchen die Augen dos mitlleren Fjadieri gerichtet 
lind, CUM Heng» «difMM* ^Ma« cfkamen. Denn 
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diese wären nicht* besonderes und überraichcndu. 
Au« demselben Grund« kann ich «ine ■dieinbar redit 
plausible Erklärung, welche mir «ne Stelle des Slra- 

Eon X p. ■\'->2'] an die llaiiJ nictit für befrie- 

digend und annehmbar hallen. Dieser erzählt näm- 
lich, dass vom IMbHUfctoi Feiten nicht nur un- 
gtOekßeh Li«hend« »prangen, «OMdem dass auch 
allj'jhrÜcli am Fesl des A|)öl!on i'in Verbrecher sich 
herahstürxea aiusste, das« man aber, da es dabei 
nur darauf ankam, lOr Ahwmdmig de* gfiHliehcn 
Zaima den Schuldige» aoa dem Lande aa bringen, 

mr Rrletclileriing seine? Sturzes eine Menge riiig;!.'! 
und Gevögel an seinem Körper befestigte und su 
seiner Rellung eine Menge KiSuM berat hielt So 
'kSnole man denken, der im Mets Befindiidi« ad 

der h(!riilvges|iriingene Verlirtclier , ilte an sciiu'm 
Kücken belitiil lieben, auf der Zeichnung, wie Kekuic 
.aelbat angibt, nicht mehr recht erkennbaren Gcfcn- 
alinde aeien die an liim befiuligten Federn. AlUtn 
ganz abgesehen davon, dass auch diese Scenc niif 
dem hohen Meere und in Kühnen vor sich gelil, 
. nebt wie auf dem Relief^ am Ufer des Meeres, passt 
•ttch/dtre henroritechende Eigcnthflmiichkeit, die Rel^ 
lung Jls LTiigliicklichen, niclil zur Zeichnung. Denn 
wie der traurige Uesicht&>iusdruck des nacli rechts 
abgewandten Fischers seigt. isl das Schicksat de« im 
NdB Befindlichen selltal «in unglfickliches, und nur 
die freudige Bewefjung dc-s tliilli-n weist auch auf 
ein düiiil verbundenes glückliches Ereignis» hin. 
Dafür aber hegt, wie bereits angedeutet, in der von 
Sinibon geechiJdcricn Silualion kein Anhalt. 

Kine Lfisung würde diese SciiwittigLtit fimKn, 
kQnnlc man in dem Mets neben di-m Leichnam einen 
goldenen Fisch ei kennen, wie Aspbaiion in Theokrtts 
iiJUtis cimn goldenen Fisch gelangen tu ]iab«n 
Irihimle*), aber eben mir Irimute. In ein« Daniel» 

•) X f. 45"J. '//>• H xn'i itiijQior jBi( ^tvxnShtt *nt 

mimnäf nttfär *tA4ff6tw imamflfitv ivmfifimr t§ nnjod 

10 Slfia, iitoSfxtaOai *ntu fiixixtis niiäai »vxl^ nt^K- 
ffTWTiiC noHovt jra) ni(iiowO<r tl( Jüvufnr iwv Sguv IS»» xilr 

'} ü. XXJ, il Urttoa J' <uy lüf äiUiior, li i « /Ijrvaa /j^vnor 

Wer 

mnri u xt"^ ntmuMmtfiifw, 
«MSiriif. Iig., JtkriMc mi. 



lung des WirklicHen passt dies nicht, wie auch zu 
jenem der etaigos sagt 

Xtvatof we Xdeg eigeg. 

Zudem ist auch der tiegenstaod für einen Fisch 
Hl brdi- und 6l>erbaup< su w«nig ähnlmb. 

Wenn aber gleiehweht «fiese theokritasdieScene 

reclil wohl geei'^riel ist. den unserer UaralelltinE; zu 
Grunde liegcndeik Gedanken und ihren Geist im «Ii- 
gemeinen ansehauiicb su machen, so gibt ca «ne 
nach schlagendere Parallele in einer Sidle dar Neuen 
Geschichte dei Ptolomacus Chenmis, jn ich Irnge kein 
Bedenken anzunehmen, dass der Inhalt dieser Stelle 
dem Verfeitiger unseres Reliefs vorgeschwebl liabe. 
Die Stelle lautet im Ausaug des Pliotius tlUMS 

(Wesltrin scri|ill. rnyl)iO;;r. p IW) folgenderni.ifsen: 
NtQtCs KmavÜOi ^gaa^ij trg Idtitx^g Iditrj^aiag 
*ai iX9iip xori/9<»l«r iovriv ino t^g {^tmdiog) 
nhfog mal disaledf «oS dtexioSnogr mnip d* o£r 
tlg dixivop hiniat» aluiag, iv «u a*uhnvo&ti aip 
itißuit^ XQvaiov, iTisdiKQ^sio de nffog tor aliia ntqi 
toü xqvoiov, all'o ^fiolltav vvnt^ivff tltptt ani' 
orgotr «o« JmduwCttf^f dÜe» «jxafi«Ti& liUf 
tife anallitj>ije, anuitfcif**'^ M ""^ 
TQio* ntqte(fYtt^ea9at xqvalov. Also iVireus von 
Katana stiuzle sich aus unglücklicher Liebe zur 
Allisnerin AUika vom leukadisehan Felsen und genalh 
sannnl einer Kiste Goldes in das Netz eines Fischers; 
«■r slritt mit ihm üIkt den BesilZ der Kisle und nur 
durcti enie nächtliche Erscheinung des Apollon lies« 
«r sich beweisen sie jenem su Obellassen. — Di« 
Oiullf, .itiä wolc'ur Ptolomaeus die Nachricht ent- 
lehnte oder enllelint 7ll liaiittl VOrgob, Wird VOn 
l'hotius niclil genannt; die Erziihlung selbst findet 
Steh bei keinem anderen Schriftsteller und beruht mSg- 
lieberwcise auf ErÜndung des Piolomaeus. Gleich- 
wohl darf uns die<i niclil hindern bei (fem Verfertiger 
unseres Heiiefs eine Üekannl8cii<ift mit derselben vor- 
anszusclsen. Denn erstens ist noch nicht frwwisrti^ 
dass alles, was bei diesem Autor steht, Fälschung 
ist. Jlsrober*) selbst bat sugestandrn, dass manches 

') J. J, S.ipiil 1 S 2S3 Wtnn Kcrcber S. '^73 Ur'.aupift, 
iM» «ych iw Njibrtctit it» Clrmnit klrx. Prulr. {k^ilA 'Aatlint 
ii tv t»<« Jliffixoit iv9 <{1tt^ ytyavirai rä llaHniSin, Sftifm 

4* M iftflinmp Mmutyfr^fm. auf ü» Ntat GMcUckia 4m 
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achoo aus vorptolomäischen Werken bekannt ist, und 
ßn 4im Toriiegendeo Falle lieise sich dne schlagende 
Panlldc darin finden, dau dia Nadiricht des Pto- 

lomaeus (bei Phol. I1S*2S) ntgi tnv ITaXlaiilrw, 
Sc« dvo xMi}'tictv Jiotiijdijs »ai'OSvaaeis SP^n* 
Mchcr« Bflsläiigiiitg durch awd erhaUeoe DenkvSkr 
der bildenden Kunst erbSll, deren Unprang in W" 

|>loloiii!ieisclicr Zeit iinzwcifclhafl iit, 1) durch ein 
iukan. Vnsenbiid (Millingen Uned. Mon. 1, 28. Over- 
beck GalL her. BiMw. T. XXIV N. 20), 2) durch 
ein Tbenrefief dee Berliner MoeennM, pubKeirl von 

Gerhard Aich. Zeit. !Rir. T. XXXVII S. 203s, 
Wiederholl bei Overbeck T. XXV, 2. Aber auch 
der in den Angaben des Ptotomaeus ungleich bän- 
§gen Fall lieaee sich hier denken, dass in der Ei^ 
iBhlung W.ihro.s und Falsches xiigleieli etilhülten sei. 
bl es doch gerade eins seiner Uauplwerktcuge, be- 
kannte Sagen m erweitem und für ononyuie Personen 
Namen tu entdecken. So win es lacht nSgiidi, 
dass unser Relief gerade den wahren Kern iler Fr- 
ühlung vorführte, für welche Plolomneus nur die 
Namen erfunden hätte. War es doch kein unpassen- 
dca Thema eber civilreefalfichcn Conirovene tu cnU 
scheiden, ob das Gold dem Herausgezogenen oder 
dem Fischer zuiusprechen sei. Endlich aber, da das 
Relief sicher erst aus der späten Kaiserseit stammt, 
s« bindert auch gar niehte aninnebinen, daaa der 
Künstler die Erzählung aus der Neuen Geschichte 
dee Ptolonaeua, dessen Leben twiscbcn Mero und 

Plol. (urAck^etie , so m ilfm rnigfgMUiibillen, i^iii ciarrsfili «ine 
BcBoUuDg derirllMii fOD Seiten dei Clemeiu duicli koa zweite* 
Btiifiiii nadunmlMa, oad dais •■tomciu Nicbrkbi «oid Vor- 
teaiMiiia xntWr Mliliin Antk «Mptoltniiitbe Zrutmtne fenckert 
ist Am Im tc*l«a GenSbrniBsafm Ismünlat, SaijrrM, ja Meir ' 

IUI ArLiLCiüs dnclet «ii^ ^icti mühlt ^;l Diriojs Hil. tDI. Itum. I, 68. 
Aber die Nachricbl, diu beide too den Cnccbea (crsabl «onlea 
silia. tel «ta mMMUm Inn^Ma w Ih *s ML fk «Mk 



Trajan fallt, kannte und ihres hübschen Contrastes 
wegen filr biMliebn Baliandlung geeignH ftod. Wr 
hSren keine Silbe daven, daaa die CompitaUon dt« 

Ptolomaeus fiir eine Fälschung erklürt Oflcr ntifh nur 
verdächtigt worden sei. Wenn sie, zu sch'Aeigcn von 
Pbelina, Siuda% Tieteee, Euatethios, gant onbefii^ 
gen von Seidna Empiriena, Albenaeus, Pbilostntnn 

benutzt wurJc*), um wie viel melir Lonnlc ein 
Künstler aus ihr den SloS für eines seiner Gebilde 
entlehnen! 

Um nnler diesen KMgliehkcilen eine vOliig sichere 

Wahl zu treffen , fehlt es ;in einem beslinimten An- 
haltspunkte, bicher und mit den Resultaten über 
sonstige Benutzung sdiriftlicher Quellen durch bil- 
dende KOnstkr UberdnstimnMMid echeint «a mir nu 

sein, Jass wir es mit keiner hlo.5sen Hliistration der 
von Ptoiomaeus gegebenen Erzälüung, vielmehr mit 
einer gearearligeH Behandlung des Stoflea in tbun 
haben. Dafür spricht nicht nur die Gceammldai^ 
Stellung, sondern auch die Abweichungen vom Text 
des Ptoiomaeus im einzelnen, wie io der Zahl der 
Fisclier, der Abwesenheit des ApoUon u. s. w. Dem- 
nnch werden vir aowehl in dem KSrper, weAr 
namentlich die krampfhaft zusammengezogene Hand 
spricht, einen wirklichen Leichnam zu erkennen 
haben, als auch wird es nicht unbedingt nöthig sein, 
den Felsen Air den InrkadlMjkea^ den auf ihm befind- 
lichen Baum für einen Lorbeerbaum, als Andeutung 
des nur jenem befindlichen apollinischen Heiiigthunis 
x,u erküren. 

Die Hauptabsidtt des KQnstlera war es gewia«, 
den conctnuilirenden Eindruck, welchen der Anblick 
eines Leichnams und eines Schatzes im Nctee auf 
die Fischer machte, zu schildern. 
Brcaho. R. Pömib. 

•) 9. «MteL L cm 
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HISCELLEN ÜND BERICHTE. 



ZUWAGBCS DES VATIKANISCHEN MUSEUIflS. 

(Vrf. Anh. kn. iW *. 6>'M 



Das Museum Chiaramonli hat sich um twei 
Marmorköpfe unter Leliensprüfsc vermehrt, die sur 
Keclilen und cur Linken ües von tielbig auf AIki- 
bisdes f|«deutfflcn K«plce (Cät. im. 441; Mon. med. 
1867, XXV. Ami.p 223ss.) nufgestelll worden sind. 
Der weibliche, von Ici'Mirh j;iik>r Arbeil, teigl unn 
Wahrscheinlich eine Venus; die Biisle ist mit einem 
rdneii «nf den Scbttllm) durch einen Knopf g^eneit«!« 
len Chiton brdeckt, das Ibar hinten in i-inen Knoten 
aufgebunden. Ergänzt sind ühripens Uelde L |tpen 
und die Nase. Geringer ist die Arbeil des anderen 
Köpfet, *n dem Nase »nd Basic neu sind und der 
wohl sicher als Aescitlapius bezeichnet werden 
kann, auf <)cri <lvr mitde Aufdruck des ein wenig 
nacli reclils geneigten Anlliltes bei utÖglichsl grof»er 
Aohnliebkeit mit Juppiler hinweist. Bcdeutondcr als 
diese Briden Köpfchen ist eine grosse Marniorvase 
ans Oslin (hoch 0 S)> MpUt; Umfang 1,47 M ), « richp 
sich seit Kurseiii 'Mnnil. I'ii IX. 1*. M. An. XXII' in der 
Sala d/ FMt «CmMfetaM befindet; die Basis und der 
grSfste Theil des Halses, sowie (\cf in Schwanenköpfen 
endenden Fleiit: et -.ind ergimzl, doch nachanlikenKcüten 
und richtig. Auch der Bauch des (iefüsses, an «lern in 
aehr Oaehein Relief die Raserei des Lykurgos 
inmillrii des bacchischen Thiasos dargestellt Ul, hat 
viclf irii t;i tilten und ist (fieilweise ergänil, vollsliindig 
aber mit t^yps überschmierl worden, ein Verfahren, 
daas um so mehr lU bedauern ist, ab es manche 
ßntsdieidung erschwert oder gar uiitnSglieh gemacht 
hat. Die Ansfühnini; ist sehr gering, sogar roh tu 
nennen, weist aber auf ein gutes Vorbild zurück. 
Lykurgos, bürtig, m kunem, i^egOrleten Chiton, 
Oaltemder Chlaniys und hohen Stiefeln, auf dem 
Hnujile ilii" thrakische Mütze, hat mit der Linken 
die Haare seines bei der Flucht auf die Knie ge- 
■tttafsten Weibes gepackt, sie hintenüber rsifscnd, 
wShrend er den linken Fuss in ihren Rücken einsetzt 
und in der crhoheocD Rechten die Mordwafls ailckt; 



ob diese ein kurses Schwert (vgl. die Münchener 
Vase no. von einem \Velir;;chnng ist wenigstens 
der quer über seine Brust Liufende Riemen zweifel- 
los) oder wie in den meisten der übrigen Darslellan- 
gen (z. IJ. Müiler-Wieseler II no MO. 141. 442; 
Mon M.itt 7, 2. v<;! Bull p. 102; Lateran. 

Cal 2^.i) eine iJopjielaxt ist, lässt sich nicht mehr 
bestimmen. Milieidsloe tadlet er in der Wuth sab 
Opfer, das auf einen Stein hingesunken ist und in 
Vcrrwrinting und Aiig;«it I»tii!c Arme gen Himmel 
heht; die ( omposilion zeigt viel Kraft und ist sehr 
wirkitngsvolL Hinler dem thrakisehcn KDn^o naht 
eine Miinade in wilder Begeisterung, in der Linken 
den Tlivrto* «nf die Krde stiil/.cnd; ilir RecMe, 
deren Unterarm ergänzt ist, über dem Haupte, hielt 
wahrscheinlich cinen^ Zipfel der schriig über dfo 
Bnist hefeslif^ten Nebrts, der Art, dass sich diese 
bei der flf-fti^kcil dff'i Vorw:)rli<;Iiirtcns liiiiler Rücken 
und Kopf nijilensch wölbte. Darnuf lolgt eine Gruppe 
▼00 swei Fraaen m langem Chiton mit Uebersdilag, 
die eine noch ausaerdem mit der Nebris, wie es 
scheint, .nngeth.<n. DiMe let».lere fängt, während sie 
vor Kntselzen ilir Gesicht verbirgt, mit beiden Armen 
(der linke Unterarm ist ergSntt) die tweilo Minade 
auf, welche wohl vom rasenden Lykurgos im Vor» 
beisliirinen lödllich t;i'lrofrpn t.u dr-nken ist; von der 
Wunde ist allerdings nichts zu bemerken, doch reicht 
OHIO Ohnmacht vor Sdirsdt nicht aus, um die im 
copirtcn Vorbil'l jedenfalls sehr herrliche (iruppe ge- 
nügend zu niolivircn. Auf der .irtdercn Seite, vor 
der hingesutikciien Krau des Lykurgos, entfernt sich 
Sngstlidi auf den Fnfsspilien ein naehler Silcn; die 
Linke, von der nur der Oberarm sichtbar, 1ici;t auf 
dem Rücken, die Rechte am Hinlerkopf: wahrschein- 
lich trug er den Weinschlauch, der noch theilweiae . 
«rhakcD isl. Mag «Oa nun der Fall aehi oder nicht, 
da die Verletzung des Geräfses hier eine Lösung 
«MiiSgiieh macht, jodanfalis wirkl die ing*tlicb iciae 
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Flucht des Silen, der vor allein Mm Schäfchen int 
Trockene briogcD wiO, iusMrrt konMeb; mcb diete 
Figur ««trink «in trelTUchci Vorbild, vielleicht eine 

Bronceslaliie. Vor ihm scfion u-ir eine bcklfidele 
Mänade, im Taumel hinten Übergeworfen, mit weit 
flatlemdein MmIcI, der tiai beide Anne geschlungca 
'uL DiiiiMiraJ endlich dem Lykurg gegenüber Ist ein 
tanzendes liacchisclics P.mr rbr^estellL Kin n.icktcr 
Jüngling, wohl ein Öalyr, uiil struppig wihiew Hau|>t- 
baar, die Chiamys auf dem Rücken durch «in ccliitia- 
Ice Band um den Leib fetlgclwllen, in der Uechlen 
eine Fackel, in der l-inkcn <!iti l'ntcHhril eines vpr- 
lorenen Thyrsos nach tiinlen schwingend, tanzt mit 
einer Manade, indem «r den rechten Fiila «veitmVg- 
licbik vonetslj nie streckt gleichfalls die beiden Arm« 



(der linke ergänti) nach hialen und settl den rechten 
Puls weÜ vor. — Eine cingahendcra Vergleiehung mil 
den anderen erhaltenen Unrtteillngen dieses Mythos 

(vgl.Paiis All. 20, 3. Müller Hdl-, Zorgn Abh. 

6. iir.; Weickvr Alle DenL II ä. 91 IT.), besonders mit 
dem CeniiBadMQ Krater^ var dem die Vase aus Oslia 
jene Gruppe mit der verwundeten AMnade voraus bnU 
während sie ilim in HetrcfT der H.inpt^rtippc meiner 
Ansicht genials nachsteht, da iltr die A|<olliinstalue 
(vgl. dagegen Welcher a. n. O. dem ich wdit bai> 
snalinunen vermag) fehlt, su welcher die tlirekischc 
Königin verti auuni;^v oll flüchtet, bleitie der in Uälde 
zu wünschenden ruhjicaliou des intereasanlen Mo- 
numenles überhascD» 
Rom. D«eenber 1867. H. HnvoNtaiw. 



DIE iSXHMISCHE STELE DES THESEÜS. 



Die ErUirun^ wekhe Po-vanoglu von der von 
ihm in dieser Zeitung verSlTenlliektcn Vase aus Me> 

gara gegtben I al (Aich. Zig. I6i<ö l af. l'.lD, 3 S 68ff.), 
iiiuss als unriclitig hrzeiehnet werden, d i die Haupt- 
vorausseltung eines ' AlhenaidoU* «in« irrige ist. Kein 
CultusbUd, sondern em Tropaeon selten xtne vor uns, 
wie schon Kühler (Bull. deiP In.<it. I8ti5 p. 137) und 
andere erkannten i auch JaJtn (de mtiq. Minervae 
dKudaeri» tUlieU p. 22as.) setit dies voraus, indem 
er dann Weilerhin ein «^pMMn JfincrMW VSdoHas 
darin crkrnnt, was weder die Worle des Cor- 
nutus (de nnt. dcor. 20: *ai a»a<näat rfj l49i]y^ 
tfÖTiaio» e» IvAcui' ilätmir) noch des Euripidei 
(Phoen. IIRI: if9«knit ft^itas vipeiralov. 

Vgl. Welker Syll. epif;r. p. 3s.) sehr wahrscheinlich 
machen'). So wie das Vasenbild es bittil, ist mei- 
ner ftleinung nach weder die lindisclic Athene (Kollim. 
fr. 105: S^OQ ^9ti oonte' <»d« yi^ Ufiopto 9mve 
tiiw nai yaq 'Al^i^nfg *Er yti>d<fi Javaog iSav 
S9tpce* Fdo?) noch die vim Ti-itullian (.ipol. 16, ad 
naU I, 12: iine efßgxe rudu palus et iuforme Ugnum) 
«rwühnt« attische blioervendaratelinng «tt denken^ 
welche Pervanoglu für seine Erklärung der thebischea 
'.\tliena Onka' anführt; dieje waren vifinielir ent- 
weder einlache kleine (vgl. Paus. Boeot. 27, i ; 38, 1 ; 

Ach. 22, 4) oder sieir* nie «in mit Waffen be- 

hingler Baumstamm oder Saulenstumpf. Auch 'das 
•> «1^ aifh Binlis» « Uuir. teintti. um S. MSL 



in Art einer weiblichen Bekleidung unterbslb des 
groben Schildes benwtkGchc Gewand sowie die Hal- 

tuüg; d> .Sjici ro* unterstützen keineswegs, wie Ger- 
hnrd wollte (ebd. 6. 71, 1), die Annolime eines Idols. 
Zum Tropaeon dagegen werden Baumslümme aalt 
Waffen hebüngt <Vcrg. Aen. XI, die Lanze kl 
schräg angebunden — man sieht noch die Schleife 
des Kiemeiis — um den Schein der Lebendigkeit 
hervorzurufen i man vergleiche nur das schüne Vssen- 
bild bd TiBchbem IV, 21 Ingh. Vaii litt. 2, 164 
Elite cer. I, 94) oder die Marmorreliefs bei Guattani 
(Mon. ined. 1783 .Mai I, 3: in den UfGzj no. 236) 
und in den Monumenta MaUeiana (11, 7U p. 92*.), 
endlich che Oarrtetlung ba Hirt (Hildcrb. I, 12, S. 
S. 9'1), um sich zu iiherzeugen, dafs oll bei Tropaeen 
die Haltung bald der Lanze bald des Schildes diese 
Täuschung hervorzubringen bezweckte. Jenes wetb- 
liche Gewandatück aber ist nichts anderes als «io 
laia^ior rtTeQoev (Müller iJor. II, ä. 2dö; Welker 
ad l'hilo!>lr. p. 7b6, 10), welches sich ja häufig auf 
Va»en gemall, auf dem Schlachlslreifen des Xanlht- 
sehen Hsrpagosdenkmats sogar in Marmor wiodsi^ 
gegeben Endet. Haben wir mithin zweifelsohne ein 
siegverLündendes Tiopneon vor uns, so erhält die 
ganze Erklärung Pervanoglu's einen argen Sloli^ 
■nmat auch die auf Kadmos beaogene Figur un« 
richtig benannt worden ist. Denn Mcmand wird in 
ihr Thetens verkennen, der oft genug in jugendlicher 
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Schönheit und Kraft, mit VV anderschuhen, Pileus und 
Ghlaoiyt Verseben auf Vawn voikommt, und für 
d«n hier auch die nech ihoi bcmimte Hasilnichl 

spricht (PIul. Thea. 5; vgl. Horn. II. II, 542). Aller- 
dings findet sich in ähnlicher Bekleidung auch Kadmos 
(Milltn Gal. Qiylh. 98, 395; Gerhard litt. Camp. 
Va«. C, & 7), doch nun der ▼«m KonalbMMlwMk 
nur wctiis: dargestellte Thebnner (v^l W «-Ik« A.D. 
Iii, & 36011.) dein allischen Liehlingslielden weichen, 
der im roIhSgurigen Vasenstil sogar Heialle« turück- 
drtngl« (Jahn Einl. 5. 2i3r.). Thumu bt denn 
aucli sdiori von Fitiigen hier eri>annt worden, nur 
darf man nicht an die von ihm vollzogene Opferung 
de» llaralboniaehen Slicrce denlien, w'm Jahn vor- 
addägt Wo di««e Thal verhmJieht wird» Andel aich 
alel« nur das eine Opferlhicr, der Mnralhonische 
Stier, dargestellt, der vom Sieger in i'rocession her- 
beigefiihrt wird (vgl Üubois M.iisonneuvc htlr. 13, 2; 
Ingb. Vaai fiU. d. 364; Brit VaaanL 825 u. a. w.) ; hier 
würde durch llintiifiigimg eineü zwi-ilen (tpferthieres 
die Bedeutung des Upfers heeiiiträchligt und getrübt 
werden und dasselbe zu einem unrnylbisihen, all- 
tlgliehcn herabaiDkeo. Dam komiDt, «lab Nike bei 
Tödtung de« Stiers von Marathon doch nur den sieg- 
reichen Theseus bekränzen kaim, was hier Jeulfich 
niebl der Fall ial; Mai lollle endlich daliei «las 
Tkopaemi beaagcn, welehce nur nach ße«i«|>Rng von 
Feinden errichtet werdi-n konnte? Unsi r \ asonbild 
verherrhcht vielmehr eine andere That de« Aegiden. 
Ea ist beltannt, dofs Peloponnesier und loner au 
bthnw» hiu% in (irenaalrnligkeileii verwirhell, end- 
lich den SiretI dutreh Aufrichluog einer Stele bell^- 



ten, die nach Westen hin dit* Inschrift trug: vod* 
iati nelonoprtjaos olx 'ItoPta, während auf der ent- 
gegengesetzten Seile in kaen war: «^d* iTaAn- 
nv»vrioo( aXÜ'Iwvla. Wenn nun Strabon (III p. 171} 
IX p. 392) dies pragmatisch historisch erzählt, SO 
theilte dagegen die geschäftige Vorliebe, den Theseua 
Bu vcrhenriicben, es dieaem Helden an (PJul.'nico.SS) 
und unser tu Megara get^mdenes Bild zeigt mit be- 
wussler künstlerischer Umänderung die feierliche Ein- 
weihung dieser am Weslende des Megarischen Gc- 
bietea aufg^richlclcn Mariueheidc. An Stelle der 
Inschriftsstele ist ein kriegerisches Tropaeon getre- 
ten — die Sage wiUEte von eineui Kampf gegen 
die Pelopunueaier XU berichten, woa audi die Worte 
HIntareha (Thea. nfapinjff^fiavee «jjf !fd'ifiuig 
Ti}»' MeyoQWv ßeßaiwg ) anzudeuten scheinen. 
W;ihreiiil das Tro|>aeon von CSike bekränzt und da- 
durch göttlichen Sebuliea veraichert «nrd, fuhrt The* 
aewa einen mit •MmgeaebmficfctenOptentier heran, 
ein lorbeerbekränzler Jüngling aber, die Schüssel mit 
geikcliroteler Gerste und Früchten in der Linken tra- 
gend, einen Widder; beide Tliiere springen wUlig her- 
bei, mid besllligen ao gleiehfaUa die Ganatder GWler 
für des Helden Tiiuii (I'Iul Quest. symp. 6, 6, 3; 
Schol A|ioll. Rhod. 1, 425). Der dritte Mann end- 
lieh iat Peifilhooa, welchen man den Schalten des 
Tbeaeua nennen kSnnte; heliaglich ailxt er auf acNNr 
Cbl.imy» und blickt mit stolzer Freude auf die neue 
Ileldenlliat seines Freundes, die Errichtung der ge- 
weihten Grenuclieide zwischen der Pcloponoesoa 
nnd dem ioniachcn Stamm. 
Korn. H. HiTiMiiaim. 



SAMMLUNG OPPEBMANN ZU PARIS*). 

Aas «tarn »Mt iat BmUmt* Ou« Ukm. 



Depuis un an environ, Je n'ai pu au 
<^ue quplfnu's lironies dignes ile vous-elre «inuiiti«; en 
fait de terres-cuiles, rnnigrv d'assez nonibreuses acqui- 

ailiona d'ebjeU venna d'Attönea et de rOrienl, je 
n'ai prdaqHO tkn de noavean. Je eonuncnee d'nbord 

par ce qui doil avoir pour vous, qiii vous-^les occupj 
des represenlatioNS des Minerve d'Athenes, un interet 
loul parliculicr: h anvoir troia Albdnd PromachM. 
La premiere et la plus ancienne, est odlo ^110 ' 
*) tut. «idk Aauiair IM6 8. aU*. 



venez de publier dans vdlre Journal an liüologit|ue, 
Oll elL- est iisscr. fi'icIciiK'ril re|iroduite. Mr. Fr. Lc~ 
normant vous a dünne ü cet egard lous les detaiia 
ndecsaairea. La aeconde vona eat conmn par la pu- 
blicalion de L. iZoss, '.Xrchäologische Aufsätze* planche 
VII et pnpe lOf). M.iis celle planche iie donne paa 
une idee exacie de ia ligure. Si vous le d^sirea, 
je vona en envcnrai une dprenve photographique hie» 
reussie. La 3*, et hk ploa belle, differe des deux 
pvecedenlca; 1« djeaas marebe rapidcmanl k dnil^ 
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la main droilL- levt'e hrnmlissant la lance et la gauche 
cleniiue en avant lenait lebouclier; le vetemenl con- 
•Me en une tunique Ulaire Mnm numebea, par denua 
laquelle l'egide sans («te cle Corgone et un peplus 
plisse. J'ignore oü Celle Statuette haute de 105 
milliuielres a ele trouvee, mais le style en est 
aidiaSque et purement gree Le easqiw de« Irob 
figures est le casque allit'nicn, celui da no. 3 a une 
petite pointe stir le somnu-l. De grands tr.ivanx 
executes ä Aiexandria d'Kjiyptc, pour relrouver 1« 
topographie de edle viii« i T^poque de la gii«ff« 
de C^aar, ont mU mi joiir iitic e,iande quntilitv de 
figures en hronie, la plupart de slyle grec. J'ai ca 
le bonheur d en acquerir une douzainc; je me bomerai 
ik n^cfi eiler que deux« qoi oHrent ua wOtt^ lout 
parlknlier. 1*. Psyrlie dtbout, Ics clieveux simple' 
ment nou^s sur le soniinet de In It'te et le regard 
fixe sur en haut. Eile est vcliic d'uiie luiiique talaire 
an dipItSdion, Mn» manchea et serrfo «ulour dea 
rciiw pnr un simple cordon formani un noeud. Altnrhce 
»ur IVpatile drolte, Celle l»in!f]ii- bisse le sein droit 
nu. Far un geste plrin de gnicu l uinaiite d'Eros 
mahnt la main draile «ur la peSlrine, landia <|ue I« 
gauche est elevee et semlile altirer ses regards. 
Toitt \<t luiiit de la fi^iire r.i|>pe]le la Psyclie «ge- 
nouillee du Louvre. Les aile$ de papillon ont ete 
briadea «n partie lora de. la derauverle de eella 
ravissnnle figurine qui iiiusii - 1'' üuuclrea. — 
J'ouMie de dire que la Jaiiilie druilo c>t cioise^ sitr 
In gauche. 2'. Ours as^is, posant les Jcux (i illes 

fiÖMIüCHES (?) LAGEK 

Au» ciariu Untl 

Ein luerkwürdige» alles Erdwerk, Haa sich bei 
Viteu in Porlngat (Provint Brira baixa) befindet 
(vgl. die kurze Nolii d.iriilier im ßiiliellino von 1662 
S. 2rt5), hat jiing-it Hr. Dr. \V. Guilill, dem auch 
andere werthvolle MiltJicilungen aus jenen Ge;;enden 
verdankt werden (vgl. Monalsber. der Berliner Aka- 
demie von I86S 5. 6 IT.)» benielil. Da d.is Werk 
bisher nur atis tlifil-t panr, unzureichenden, thcils 
übertreibenden Beschreibungen einheimischer bekannt 
ia^ ae laiaen wir Hm. Gurlili« Mitlbcilaag hier Tnlgen, 
obgleich auch sie nodi beineswega all-' / if ' [ ist 
und naflMollieh ohne «in« gounie tojiograplMche Aul» 



sur deux liouclicra ronds ornc* d'etoiles ou de fleurs 
en etoiles. Entre les deux boucliers un guerrier nu, 
aeeroupi «t dcarlant de aea denx matna laa boudicro. 

Le guerrier est coiffe du cnsquc alhenien e'. >on regard 
se dirige sur la tele de Tours. Trouvee a Alcxandrie, 
il est peut-cire perniis d'attribuer un sens aslronomique 
bccMenngulürerepr^cenlalionf aoiai at-}e pensebCal' 
li!<lo et Areas, loulerois Alexnndre-Paris pnurrait toul 
aussi liien nou< foiirnir une iiilcrjtict.itittn satisfaisanle. 
Vase dt; 115 unllimelres de haut. De Lyon j'ai un 
Antineiia en Henn&k; cbartnante atatuelle qiidqu*aa 
peu nuililee; eile mesure 20 cenÜm«$lrcs de hauteur. 
De VIenne sur le Rliö ie une represenLition bien 
enigmatique. Double buste de Minerve avec casque 
tris elevd et eeide omde de la lllc de Gmg&nt, ot 
d*un Dien barbu ä onillcs el comi"; de bclier, au- 
quel j'hesite ä donner le nom de Jujtilcr- Ammon. 
Le buste de la Deesse a le double de la hauteur 
de la 2* Ggnre, qui n*altent que Je baa du ttaaiar 
du casque de Minet ve. Hauteur pour Minerve 9 centi- 
metri-s I^n IoIl- Imrln»«» en mesure 4 el 2 iiiillimelres. 
Enfiii un pied de eiste etrusque: Apolloii tcnanl l'arc 
de la main ganebe ae retoume Vera Hereule dont 
la main droilc est a'rmec de la masiur; tous deux 
onl j)our vetemenl une drnperie Gx^e autour des 
rcins el Ucnneitt un giand lebes en niarchant ven 
la droile. Haut Ih millindlrea. Ne a«r«il-ce paa In 
scaphc snbtire que dans le mythe de üdryot), Helios 
donni,' ä H> rctih> pour traverser la naer, que porteot 

ici le Dii'U »l Jf licros? 

BEI VIZEU IN PORTUGAL. 

nähme ein sicheres Lirtheil über das Alter des Werke« 
und «eine Bestimmung kaum »i gewinnen «ein wM. 
" Die sopenannie cava de Viriafo, nach der Ansicht Her- 
culano's, bekannten Oe-iciiichtschreiUers von Por- 
tugal, und Uerardo's, des jüngst verslorbeaen Locai- 
«ntufnara von Viteu, Beate eine« rSmiackcn Lagert 
— was von dem Namen des Viriatus, der übrigens 
in Visen sehr populHr ist (die gelesenste Zeitung 
heissl Viriato, ein ünsihaus Holet de Viriato) ui 
hallen iai, brauche ieb wohl niebt erat au orBrtem — 
ist ein Erdwerk in der Form eines fast regelmafsigen 
Achteck* und liegt io dam liefalen Theile de« br«»< 
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tea Hochlhald (630 Meter über <lein MeereMpiegel) 
TO» ViHU (4«li«r wohl der Name covo). Doch ist 
e» von «Uen umgebenden Höhen weit genug ent- 
fernt, um gegen einen Angriff von oben herab sicher 
SU sein. Der Abialx des am uiichsten herantreten- 
den HögeU, auf welchem die Stadl Vinn ficgt, itt 
gegen 500 Schritt entfemL Vier Seiten iind noch 
vollslandip, eine fünfte, noch in der Länge von 278 
Schritt erholten, wohl siciulich la ihrer ursprüng- 
liehtt Hfihe^ diei ander« lind gans abgetragen, doch 
kann man UuraSpucieo noi-h vcrrolgen. Jede Seite — 
w nur die »iidlichü ifl etwas kiir- 

aer — i<t über 'S.iO meiner 
Schrill« lang, — ich ging bm 
W 3a q dieser priiniliven Vermessung 

BL Y auf der Höhe dii Wüllü durch 

^ v) » / hohen Ginster und dornige 
Siriudier; der Graben iit am 
Ende der dritten Seile 92 Schritt, am Aitfang der 
vierten 89 Schritt lang in seiner ui s[itüngliclieii Tiefe, 
wenn auch von einer modernen Aiauer eingeengt, 
erhallen. In dieser ganaen Autdehnung verwandeil 
ihn eine 8|)ärliche Quelle, po(0 da caca genannt, in 
einen Sumpf, Kine Strecke von 170 Schritt an der 
vierten und Jünga der gauten Ausdehnung der fünf- 
ten Sdle aeigt eich der Graben in iciner ursprünglii hen 
Breite von 2i> Schritt, theilweise noch mit deutlich er- 
kennbarem eiuatuGgeiu Profi!, aber liurcli Ackerboden 

) bedeutend aufgefüllL An <ler ersten 
Seile ahid noch viel flachere Spuren, 
welche aber auch genau 28 Schrill 
breit sind. Die Walle, welche BeuiJo (in seiner 
handschrifUichen Abhandlung) suis muros nennt^ 
baalabcn am dem Erdreich der Umgebung, sandigem 
Lehm mit gröfjeren und kleineren Steinbrocken ver- 
mengt-, einzelne Spuren vrin Mauern in der Mitle der 
vierten Seile, wo ein Weg la die caca eiutritl, sind 
entadneden neoen DaluoH. Weder an den allen 
Wällen, noch in dem weiten umschlossenen Raum 
habe iefa irgend etoe Spur aller Uebaibleibael finden 
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könn^ auch die von Berardo erwähnte küpciie d«s 
hciL Georg und die vermeintlichen Reale der allen 

Stadt Vaca, wenn sie jemals existiert hat, sind spur« 
los verschwunden. Alle:; decLl g1cic!iiniif>iger Acker- 
und Oartenboden, aus dem nur einzehie Felsen her- 
vorragen und den einige armidlige Höllen nnter> 
brechen. Einige weitere ?Vuli/,oii Uic-iic ich aus 
Berardos sclion eiwiüinler Al>l);mdlntig uiil. Der 
Name cata de Viriato lindel sich schon in emer 
Urkunde vom la April 1461. König D.Jolo I und 
sein Solln Henrique, Herzog von Vizeu, haben Messen 
in der iti ihr befindhchen Kapelle gesliflel f/icro diu 
minoM von 1618). Damals war die cata noch mit 
einer Thür vencMoaern-, nach 1728 waren die Wülia 
drei laiit;as (eine lan^a = 2äpalmo» zu 22 Centimeter) 
hocli (so iiocli sind »iejelzt nach ungefährer Schützung 
kaum noch an den büchslen Sielten der fünften Seite), 
dO pabHOM breit und SOtö fMMaat im Umkreia (daa 
giibe 383 Schritte für die Seite); vier grof«e Oeffnun> 
gen führten Iiinein, zwei im Norden und zwei im 
Südens sie mögen alten Thoren eiilsprochea haben. 
Seitdem wurde soviel abgetragen, data die eaiaera 
municipal von Vizeu im Jahre 1818 zuiu Schutz des 
noch vorliiitiJcneti Mafksletiie sclien Hess, weil lie ich 
nicht geseheu habe. Deutliche Spuren der Thore 
abid jeUl nidit mehr au erkennen; ungeTähr im 
ersten Drittel der südlichen Seite führt ein 1' ulswcg 
tief einschneidend — andere Fuf^wige machen kei- 
nen solchen Einschnilt — über den Wall. In die 
Ecke awiacbcn der awcilen und drillen Seüo fiihrk 
ein Weg. Uieic bdden Wege mSehten die Lage 
der allen Tliore anzeis;en. Die nördliche Seite ist 
ganz verschwunden. Die Milte der viertm Seile itt 
oAtobar erat neuenfings durehalochcn worden. Recbna 
ich meine Schrill« in 2'/^ Fdä, wat wohl mcbt au 
viel ist, so umschliessen die Wällr, nach der lierech- 
nung eines Ingenieurs in Vizeu, für die ich nicht ein- 
rtobe, daa bödculende Areal von 90,1'25 Quadfat> 
futa." 

Uttabon. W. GonuTT. 



BOHISGBB AUSGRABUNGEN. 
Es war zwar längst bekannt, daaa alromabwifla irrlhamlieh den Pona SoUidaa aalate, tick der alle 

vor dem lifiiiigen Aiiflndt-iilntr der Marinorblöcke, Landungsplatz für die MjrmorschifTe befunden habe, 
und nicht weit von der Sleiie, wohin nun früher et waren auch dort schon einaeloe Siulen hervor- 
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gesogen unti bei den Sladlbaulen verwendet worden, 
•ber «nt in d«r neotlen Zeil kam der Cavaütre 

Vi.ironli auf d«n glücklichen Cied.mken, hier um- 
fasApmk Aiisgraluingen antustcilen. Das Elrgebniss 
derselben ist bis jelzt ein äusserst günstiges: denn 
man iial alte Landangtalelle Gut in deaaselben 
Zustande entdeckt, in dem sie verl.issen wurde. Das 
Ufer ist auf einer Lange von einigen hundert Fufsen 
abgegraben und ein bequemer l'Jalz hergestellt wor- 
den, den man fSr den nenlichen Bctitdi des Papelca 
noch mehr geebnet, und an einigen Stellen mit Erd- 
•tufen versehen hat Die Höhe des über der alten 
LandungstcUc anstehemlen Erdreicki belrägt awiiehen 
10 und 20 Fur^. Diese Erdeeliielit ist gans und gar 
mit kleinen Marmorfragnienten und noch vitl mehr 
mit Scherben von Tüiifen geschwängerlj an vielen 
Stellen sieht man zerborstene weitbaucinge Ampho- 
tta, die kn Inneren mil Uefaieren Scherben und Erde 
ausgefüllt sind. Rs ist ein klonte Tcstaccio im kleinen. 
Wenn man von der neuen Mnrniornla in;n Ufer 
hinabsteigt, so zeigen sich linker Hand unter der 
•teilea SdierbenwanJ siiewi gewallige -bunte Marmor- 
bl&cke von kubischer Form, die zum Anlegen der 
SchilTe dienlen. Auf einem derselben sieht man in 
der Mitle der Oberseite einen eingelassenen eisernen 
Zapfen mit der Oese und dem da«u gebbrigen eiser-, 
nen Hinge, durch den die Taue gezogen wurdm. 
r)er HiOO jährige Rost hat das F.isen mil dem Steine 
IM einer homogenen IVla^se verbunden, ititwas Wei- 
lar atmmabwSrla liegt die inleresaanteite Stell« der 
bwbeTTgen Arbeilen: eine wohlerhnitene ßackslein- 
mauer von Opus reliculatum, und quer davor eine 
geneigte Flache von Maimorquadern, die bis ins 
Wasser kinabr«chen. Ba ist klar, dass man sieb 
dieser schiefen Ebene bediente, um die ausgeladenen 
Steine hinniifzuscliuffcn; doch ist hier nur für kleineie 
Werkstücke Kaum, denn die schiefe FlUch)- hat nicht 
mekr ala 3 «der 4 Fuss Breite. Die in «ner atar^ 
ken Böschung genei(>te Backsteininouer ist von der 
besten Arbeil. Sie wird ;uif Lilber Höhe von einer 
korizonlalen, fünf Steine dicken Schiclil von dünnen 
Ziq^eln dnrckiogen. Diese sind mit wenig Mürlel 
«Cfbunden; die vollkemmen wager^chlen, genau ge* 
SOgenen Linirn l.issen das Werk so frisch erscheinen, 
als «b es eben vollendet wäre. iMun sieht daraus, 



dass auf die Festigkeit dieser tferbaulen alle Sorg- 
falt verwendet ward. Nach merkwGrdiger iat ein 

ungeheurer, an die geneigte Fl.iche sich anschliessen- 
der weisser Mnrtnorblock, der wie ein gewalliger 
Baiken aus dem Berge hervorragt. Er steht auf 
aeiner beben Kant«, und hat vam, nach dem Flusse 
zu ein horizontales rundes Lock von mehreren Zol- 
len Durchmesser, das dem .«t^rksten ScIiüTstaue mil 
Bequemlichkeil Üurchlass gelten würde. So glatt 
und sierliek di« Bösekungamauer und die schiefie 

Anfahrt aussehn, so zerriehen und verarbeitet zeigt 
sich der Marniorbalken, dt ssen Kanten an allen Sei- 
len abgerundet und gebrochen sind. Die Höhe dieses 
Bloekea so wie des obcncrwSknten eisernen Ringes 
beweiset bis zur Kvidenz, dass der niilllerc Wasser- 
sland der Tiber in den letzten 2 Jahrlausenden sich 
nickt weseiillick veiündert hat. denn noch heule 
könnten die Sehiffer hier mil aller Bequemlichkeit 
ihre Taue anbinden. Weilerhin sieht man Säulen 
und vierseitige Maruiorstücke aus dem .>cherben- 
berge hervorragen, die beim letzte» Steigen der 
Tiber tum Tbeil wieder vom VVaaser kedeebt wur« 
den. Fs ist feiner ( ipoUino, Bigi«, Paonazelto etc. 
Rill schöner Itloek des besten griecliischcn Mnrmors 
ist bereits an einen hiesigen Bildbauer verkauft, der 
die Qu.ilitlit desselben ntebl «enug su rQhmm weiss. 

Dann folgt ein nach innen einspringender Mauer- 
winkel von snuherer nettförinif;er Aiheit; in der 
Wand links heHndet »icli ein hohes Fenster von 
4 Peperinqnadera ekigefssst und mit beriiontalem 
Mauerwerk ausf>efüllt. D.-iiiehen liegt ein Iiier auf- 
gefuiult-ner Schädel. Unter den vielen bereits her- 
ausgeschafften Blöcken ist einer von Marmo bigio 
in lechniseher Hinsickt bciondet« merkwttnfig. Ba 
«olltcn aus ihm S gleich grosse Säulen geschnitten . 
Werden, und man sieht den Anfang; Jieser Arbeit 
Auf der schmalen Seile sind 8 gleich grosse Kreise, 
je 4 nelteneinandcr cingeteichnet. Si« atntsen mit 
ihren Peripherien dicl>t aneinander, so dass bei dem 
Scliiiille und der f'nliliir nocli viel abgehen mussle. 
Der Durclimesser jedes Kreises betragt ungefähr 
8 Zoll, ifi« Lbige des ganten Blockes «twn ( Firn, 
Auch die Rundung der Säulen ist schon oben und 
unten ange<fciilei, wonach die Seitenansicht ungefähr 
so aussieht; an der Seite rechtsbei a ist sogar schoo 
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ein Einichnilt von einigen Zol- 
len Tiefe bemerkbar, der von 
ia «ineoi sehr rdnen SSgvbIatt 

herrührt. Die zahlreichen he- 
arbeilelen Marmorfragmenle 
•edlerer Gallangen, ifie den Arbeitern täglich in die 
Hinde fallen, werden auf einigen Brettern den Freoi- 
den zum K.'iiife nngebolen; daneben liefen Hruchslücke 
von Glasgefafgen un<J einige wenige Bronieitück- 
chcn. l'^n allerliebstes kleinea ninnliches rechtes 
Bdn, vom Schenkel bis sur halben Wade, mit gut 



auigearlieilelem Knie, kaum vier Zoll lang, aus gelb- 
lichem Marmor, war nieht hifaAdt Der ganieOfai^ 
strich gdiSrt den Henage Marino Torlonia. Er 

crricblele dnrauf mehrere Fabritgebäude, die aber 
jetsl nicht im Gebrauche sind. Wie verlautet, wird 
die Regiemng ihn bis aaf 60 Pub wm Ufar ab 
•xprapriiren, um die Auagrabongen kn grSlsereB 

Mafsslabe forlselien lu können Man darf djher 
noch manchen wichtigen Entdeckungen entgegen- 
sehen. 

Ron, den 9. Hai 1866. G. Pabthiy. 



DAS RÖMISCHE EMPORIUM. 



Oer vorstehend mitgetiidlte Bericht des Herrn 
Parthey regt eine nun Ungat raheode Streitfrage^ 

die Streitfrage nach der Lage des alten Emporium 
wieder an. Die nachstehenden Bemerkungen können 
dieselbe noch nicht zum Abschluss bringen: sie sol- 
len nur an «nig« iHan. jeW fast veigeateneFnnde 
erinnern und vor einer zu schnellen Benennang der 
neu gefundenen Bauten warnen. 

Bekannt ist dab zu allen Zeiten an der Marmo- 
lala sahbreiebe rohe und beaibeitele Mennoralileke 
gefunden worden sind. Schon Flaminio Vacca, dann 
Venuti und Ficoroni berichten darüber ausführlich. 
Am wichtigsten sind jene Werkstttcke und Säulen, 
welche die Beadehnnng der Werkalltle, aaa der sie 
stammen, Nummern, welche den Platz, den sie in 
den Magazinen einnahmen, bezeichnen, und das Jahr, 
in welchem sie in die Magazine gelegt wurden, tra- 
gen, unter ihnen die bekaonten swei SiSulen, wddie 
im Jahre 137 v. Chr. gelagert worden sind, jetzt im 
Museum des Lateran'). Im Millelalicr erhielt das 
Ufer stroinabwärta vom Aventin von diesen grofs- 
«riigen Realen der allen HaraioraiaipMine den Nameo 
(ripa?) tnarmorata. Der pont marmoreuM T%eodo$ii et 
Vaientiniani der Mirabilien, d. h. die von diesen Kai- 
sem gebaute Brücke an Aventin, deren Strompfeiler 
noch riehUNtr rind, und wekke iirtth eoa Miaevcr» 
ständniio fon» anbKete genannt wurde, lal niebia 
anderes als der potu iuxta marmoralam, den die 
Bullen des elften Jahrhunderts erwähnen'), .\usser 

•) ■lasN.AaasHMriait. iSM&SSSft BsaatofaadScMas» 
Latcns. Hn. S. 9UK 

*) HiriBi Piiiitl diplomitici S. M. M l|i ml 
ArcUokf . Hi„ Jikrfuif IXVI. 



den durch Herrn Partbeys Bericht bekannt gewor- 
denen Realen einer Laadkuigaaidle für MarmorblddM 
nun haben sich schon früher elwatt weiter strom- 
abwärts in der damaUgen Vigna Cesarini, gegenüber 
dem Monte Testaccio, Reste einer anderen Landunga- 
alelle, aewie von Nagaaincn gefunden. Boadmebon 

und abcriiildet haben sie unabhänpif; von einander 
Fnbrelti ') und Piranesi *). Die Abweichungen sind 
gering. Wesentlich ist Folgendes: eine fast 1000 Fub 
breüe aicineroe Trappe fiihrle von dem Waaterapiagal 
hinauf. Oben Heste eines grofsen oblongen, durch 
eine MitteUvand in zwei gleiche Theile gelheilten 
Gebäudes, welches nach der Plussacite hin offen, an 
der langen Rdekecile mit Begenrenaten venehao 
war. Der ßuffalittische Plan hat Niehls daven, wohl 
aber zeigt der von Gio. Batt. da Valduggia gescieb« 
nete und bei de Kossi in Kom 1676 und l&Ht faer- 
ausgegebene Stadtplan «n deraelben Stelle eine Hauer 
mit Bogenlhüren oder Fenstern. Auch auf dem Nolli- 
schen Plan {I74'h i*l Treppe und (icbäude genau 
im Grundriss eingetragen, nur reicht hier die Treppe 
niebl b'n an den Flnaa, wie bei Fabratti, aondem 
zwischen diesem und jener zieht sich noch ein schma- 
ler .Streifen Gartenlandes bin. Es wäre überQüssig, 
jetzt weiter in die Uetsils der erwähnten Publicatio- 
Bcn einragehen: luir aevicl aehomt aua ihnen au 
hdUn, dab die Conatradion darManera kdaeawcge 

I ipo^npbicae ja hm IM|ta|r' toOaii. m sl»ti um SS. Ho 

1868 S. III 

') Dt »qaii Iti. 3) S. iHB. Ooraai wiedntoll iod Ptala 
iiflU astishl smasli (kisMr im AUwa^lu« «MI« mm 
laa [IMS] 1SSS). 

^ taÜsUU Romas I T. XI, t IT T. UXtniL 

S 
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eine sehr alle h^poche vorauueUt» wie <Sc Ueraut» 
gdier Annahmen, vielmehr tiuweifcthaft« Aehnlichkth 
mii Bant«! der bcalen Kiieeneil hat EotaehiedMi 

werden kann darüber natürlich nur durch eine neue 
grade jeltl so tlringcttJ wünscfaenswerthe Aufnahme 
und Beschreibung Jvr gewiss aoch mitierährtea Trön- 
ner. Mir itt Irata wiedcrhoJler Bemflirnngcn im vori- 
gen Frülijalir nicht inüjjlich gewesen, in »Ii.- jclzl, 
Wenn ich nicht nrre, Torlonia gehörige Vigne eincu* 
dringen. Üb ein grobe« Mauersliick mit zwei Paaren 
von Bogonfetuiera, weleiica ich von der Höhe dea 
Monte Testaccio aus gesehen habe, in der That, wie 
es schien, der Rest der von Piranesi tfigebildelen 
Hückwaiid de« Gebäudes sei, lasse ich dahingcslelll. 
Weier den Beriehl« ia der Beadmibttftg fliMM 
0, l, 432) noch demjenigen Rebers (Ruinen Roms 
S. 'M2) kann man e« ansehen, ob sie auf Autopsie 
oder nur auf Fabrellis und Piraneais Üeschreibungen 
fufteii. Oab mm der Gmmiriw de» erwShnlen Ge- 
bSudes in der Vign« Oeaarini j. Torlonin dem Begriffe 
entsjiriclit, den wir uns von den korrea nach dein 
ürundrisä der horrea LolUana auf dem capitohniscbeu 
Stadlplao Iniden kfanen*), dab ferner ifie Aottmi 
Qalbei et Aniciana der «ireiiclinlen Kegion ungefähr 
in dieser Gegend gelegen haben, ist bekannt*); und 
da nn der ganzen Uferslrecke Marmorblöcke gefun- 
den worden find, fo mun man dabei alefaen bleiben, 
dafs ilte neuen sowohl wie die alten Funde Tlieile 
ditr LiiiiJurigasli'lIeu uiiit M.igazine für die fremden 
iMarmorurten äaA, welche zu Uaulen und Uildhauer- 
aibät verwandt werden soJIlen. Von da aber bis 
an dar AnnabiiMv dalii wir hier daa rSoiische l£in|io- 
Hunt oder gar da» Rnipnrium, wie es Aemilius Paulus 
eingericbtel halle, vor uns haben, ist ein weiter und 
für den nBehleinen Betradiler unthunlieher Sdiritt. 
Data der Lindnng^ilals der)cnigen Barken, wekhe 

(lelraide, Unuin.-)!' ri.il ') und .inderc He>liirfnissc Horn 
zuführt« n, von dem Arsenal und den Docks der Kriegs- 
marine vcfteiueden, dafs jenes (das emporium) unter 
«der natw den Avenlln, diaae (die tiamrii^ «berhalb 

>> IMIsri T. L Vgl neiMa UMA so ils B. MuL (1M7) S. 1». 
*) AoMcr MmM s. riralhr M«ioeM 8. iOS. 

') Die fortim mitr liffnario* rilrn pnrlaut (rl'/rmiiinm 
Li<iu« 3d, 11, 10 >(t. Duo<re olMBaric dell' lul. 234 ond ialtr 
fil/ulo* M Hm Ia k I. • i. U4 8p> 



der Insel auf dem Unken Ufer in Marsfeide gelegen Itaben, 
darf jMt ab das fidiere Reaaltat von Becken CJateiw 
auchungeo betrachtet werden. Die Annahme doppel- 
ter naralift imMirsfelde )ind am Aventin ist unhalt- 
bar und stützte sich wesenliich auf ein nicht mehr 
int Original crlidlcoea Stücft des capitoliniaehen Plans, 
waieheaBdloriT.'lV treu noch der noch erhall e—n 
Zeichnung vielleicht des Architeklen Gio. AntOlUO 
Dosi (in der vaticanischen Sammlung n. 3439 f. 18} 
hat stechen lassen. Das leider aehr fragmenlirle 
Sliiek seigt unt Jange UmfoMungamaMm ehiea ob- 
longen Gebäudes oder Platzes; in dem freien Mittel- 
raum stehen die Buchstaben N A V A LE^M FER | , welche 
PreUer zuerst nataU infer(ius) ergänzte. Mit Recht 
widenprach aeben Bedter wegen dea unbteiniaelMn 
Singular«, und es kann der Prellerschen Rrganzung 
nichts nützen, d.if^ wir ncucrdirtgs nus einer Inschrift*) 
eineu porhu vinariut $uperior kennen gelernt haben, 

der aiao dnen wfwritr voratueelil. Noch weniger 

freilich konnte die Vermuthung von (lerlz, die Urliebl 
mit Recht zurückgewiesen hat, gebilligt werden, es 
sei nmak emporCium) zu schreiben, ganz zu schwei- 
gen von enieni an ToUheit Allea ab«nte%endan ESn- 
fall Lnuinas"). So nahe Prellers Aenderung liegt 
und so sehr man sich hulen nius- H^-Üoris Treue 
allzusehr herabzusetzen und in den nicht mehr im 
Original erhallcaen Slficfcen ktthn darauf loi an coo> 
jiciren — ich i^lnube in meinem Bericht an dioAca» 
deinie das Sachvcrliiitltiiss tlar d,ir;2;elegt m haben — , 
so kann ich doch weder Prelier beitreten, noch wüaste 
ich irgend eine aiehere VerbeoMning vofiaadiJnfeii. 
Auf keinen Fall wird Beckers oben bezeichnete An- 
sicht u(n£;estofsen werden und wir haben das empo- 
rium vor porta Trigemina am Aveolin zu suchen, 
fai dieser Gq^eiid nnd in der ebemati^ Vorrtadl 
p i iBh a (mMoh h«t man sieh h Verbindung nH 

dem Hafen oder besser L.indunf;8ptati ein reges 
gewerbliches und kaufmännisciies Leben zu denken, 
[fier hatten die Bäcker ihi« Börse, ihren Markt, w«ii 
in der Nähe die Getraidena^ainn waren, hier uiü*- 

■) Gsrnnd disscitaiaal swhadlajilch* I i. 41. 

<) Mt«r In l.X.ltl4, 4M i^ Ri«.S.m B«nrUriicfes 

rüm. Top. in I.tipiig S. 4 uad S. 144, dagcgm Becker r. Top. io 
Horo ä. 'iO tnr riim. Top. S. lä. Csoin« Ediflxi I J(U) S. 316: 
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MD grofs« VV«inlager gewesen seht, wie die in der 
Näh« «u^ebittfieii-iiDit suiu Monte TeatMC^ •ng*- 
wadwenea AnphoiwiselMrlNiii Wweiicn**), Uer ial, 
wie mir l'rof. Mommsen miltheilt, neuerdintjs eine 
Oedicationsinschiift der ädiiiichlerinnungj der laati 
pisekmte$gdSmäm'tmiif». OicM gviVttUidie Vor- 
lUdt, die allaiiihlidi über die icit Sa{l« mehr und nehr 
verfallende Sladlmniier liiiiaus^riff, riiusste einen scliar- 
fen ContTMl bilde» »u der LuxusvoxsUdl auf dem 
Marsfetde and dner äuKehea vor jMr<p Oapeiia. 
Allem wie dne mpo rii m eigenifieh ^eeehiüen war, 
dnriibei sind wir bis jetzt im UnLIaren. Landungs- 
stellen zum Ausladen hai es unterbalb der i'ibertnsel 
«Heilbar viele gegeben, lueht Uoa am finken Ufer. 
O« noch jetat unler den Hoe|Htai & Hiclifelc 
Barken und kleine Dani|>rer anlegen, gegenüber dem 
Avenlio, scheint wcnigsleas io später Kaiserzeil aucb 
aina Landungssiiile gewesen sa eeio. Denn ganz 
nah« den Realen jeoea panr SVodait» «f VtkHUHUml 
finden sich in eine antike Ufermauer eingelassen fünf 
Löweoköpfe, welche, wie es scheint, zur Befestigung 
von SehiirtaiMn gedient habea"). Ad einen eigeot- 
lietien Hafen aber ist Ubcrhaept kann wt denken, 
weil das Tiberufer in dieser Gegend nirgend eine 
Bucht hat, auch sprechen davon nicht die wenigen 
Natiien der livtaniacheo Annalen, weldie bier tuai 
Sehhm noch «inoal kurz erörtert werden nUlgoB. 
Im Jahre 562/192 erbauen die Aedilen M. Aemilius 
Lepidus und L. Aeoiiliu» Paulus aus dem Slra^elde 
der pecuarü (Liv. 3ä, 12) porüoum mmim extra 
portaM mgmmmi, mpt r i t mi Tberm «Keefo. In 
Jahre 580/174 wird von den Oensoren H. Fulvius 
Fiaccoa und A. Postuumu Albinos gesagt (Liv. 41, 

'*) IMfffndicM iB «tm bsnetio« ««rinstltaio I8U ft.tUi: 

") Sic tiad kun (rwahi^t iin huürliino di'll' iM. MM IMt 
!». 67, mein oken citirtM Profriintn !>. 1 4 (. 



27, 8) €i ««(TO por/ani (rii^eMiiMiii eflsporwin lapide 
jl iiWMi ' a rt Ji^pttiliM^iie taeptwmd «f f orfiewn iUai^ 
fioai T^lcitiidutt v n o c i i Mf D H i dfl iii n [ii < omsmmhi €A 
Tihi^i in emporium feeerunt. Dies ämili-rfic F.mpo- 
rium, zu welchem man nun aufülufen hinauf ttieg, 
das geiiilaatcii vnd gegen dtn Stroa dnreb enie 
PfahlidiSlung geatObt war, itl alao ofenbar niebt 
nis ein H.ifen in nnserein Sinn*- iti fnsüen. sondern 
als eine Art von orea, ac der Magazine lagen, wo 
• auagaladan wurd*; veraMilhiicb alio dia «rftoCanlral- 
aualadeatellci, wie daa maewütm dea Fidviaa Nolnlior 
um dieselbe Zeit die erste Ccntralverkaufsütelie für 
Viclualien schuL Jeder erinnert sich sofort des 
limöqutv m Pirieui bei Athen. Wenn Minnar wie 
Calo den bencf tan Griechen doch tcfalieialidi die 
jiriichligerc Ausschmückung Avs. Mnrktes .ililernen 
musBten, so liegt nahe zu vermulhen, dats ein Aemi- 
lius Paulus die Einrichtung der Landungaatellc nach 
atbeniadicai Muater vomahm, woi&r dn direkter 
Beweis in <lir Heieicliniinp rmporium läge, wenn 
wir wüsslen, ob diese von jenem gewählt und nicht 
erat von Liviut gebraucht worden ial. Dab mm bei 
dem iicigenden Verkehr ana dam uraprBnglich b^ 
schriinklen einen emporium, dns zunächst wohl 
wesentlich dem Getraidehandel dienen musste, eine 
Reihe von aolchen eaiporta wurde, iat einleuefateod. 
Dia Magatlne l&r MamMW and ihn Landungialolkn 

können erst gegen F.nde der Re](ub!ik entstanden 
sein, als dies Material in den Bauten zur Anwendung 
kam; um dieselbe Zeit cnlataod die erste aleineme 
BrGcke und worden die Ükr daa Fluia« dwrdi 

Agrippa mit Steinnnuern verkleidet, von denen uns 
noch bedeutende Keste, besonders an der Südspitze 
der Tiberinset, erhalten sind "). 
K9n%8barg. ü Jommk. 

"} S. meiD« Abbandlnog in des AnnatI vod 1867 S. 39i. 
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SITZUNQS 

BnuN. h ihrer Silnwf «■m 7. Jmiur halte 

die nrchiioiogiiche Gesellschaft den Statuten 
enlsprechend ttiniclut gewhüMiche Angelegenheitea 
«I erledigen. Im Amehlnee hieran nucbte Hr. 
Wtli ene HMIheflaag über die Ucina BiUkithek lier 
Gesellschaft, die sich nüch und nach angesammelt 
hat uod den Mitgliedern in der Wohnung de« 
Quüstore rar Beauimng aflen elebl. fn Den^ aof 
Pieawabl dce Ventandce wurde auf den v4ni Hm. 
Mommsen untersliilrlen Autr.ig dt-s Hrn. Lepsiui 
nach kurxer Discussion, an der sich die Hrn. 
4bdm, MSrM^, 90m Morf und IwsU-OMten b«- 
thcilig^ica, oui aberwiegender HajoriUl der BeidiluM 

gefasst, den bisherigen aus den Hrn Friederichs, 
H'iAner und Wo^ bestehenden Vorstand zu ersuchen, 
mteriniitiaefa in Fiwdlon tu bleiben, bis die seit 
Cerhaida Tode vacante Pfofcseur der Archlologie 
an der hiesigen Universität neu luitUl utrdc, und 
dann erst eine ordnunganiäfsige neue Constituierung 
daa Vorrtandei a« veiaobssen. Der bisherige Vor» 
ataod erUlrte sieh damit cinveralanden und bleibt 

mithin l)is .nif weiteros im Amte. Diiim wurden 
noch Kwei nrue ordentliche Mitglieder von der Ver- 
sammlung gewählt und die auf BeacbluM des \wt' 
atendea erMgte Cmeonung tweier anaaeraffdentiiehcr 

MitgliedtT zur Anzc-if;e gebracht. In Besug auf den 
Gjtng der Verhandlungen in der Geselischalt sprach 
Hr. Friederidu den Wunsch aus, einmal dasa die 
Mitglieder hänfiger von ihrem Rechte Gebrauch 
machen möchten, be>linuiite Gegeiiäliinde, welche 
sie interessirten, sur Besprechung vorzuschlagen und 
ferner, dass das Bestreben der Gesellschaft und ihrer 
Uilgiieder eich darauf richte, Bildhauer Uhr thrm 
Kreis zu gewinnen, da aus dem gemeinsamen Be- 
trachten und Beurtheilcn antiker Bildwerke durch 
Archäologen und praktische Künstler, besonders 
Bildhauer, eine reiche Auabeule für die WiMenachaft 
zu erwericn tA Beide Wünsche fanden lebhafte 
Unterstützung in der (ifscllscli.ill, die twar Archi- 
tekten und Maler in Lieiulicl)«r Zahl, von Bild- 
hauern aber angenbücklidi nur einen m ihrer 
Milte hat. — Nach Erledigung des geschäftlichen 
Theils der SiUung hielt Hr. Adier den Vertrag des 



BEBIOHTEl 

Abende, daaien Inhalt clw« relgendiar ^t. Die 

römischen Denkmäler in Frankreich sind aiis- 
geseicbnet durch a) ihre seltene Erhaltung und 
b) dweb ihn freie aber nicht ungesetzliche und wüt- 
kariiehe Anwendung der griediiiehatt Kunallbnnca 
Der ersle Punkt resultiert aus dem einlachen Maleriale 
von Kalk- und Sandsteinen, das nicht zur l'iündcriuig 
reist«. Der swcite «chMit von «am hnrrin n«f öw 
urs|»r6nglieh« Begabung ttr Bauknnde nu deuten. 
Aus der f;rofsen Fülle der Denkmäler, welche von 
Marseille urnl Hordeaux bisKheims und Paris reidien, 
wurden nur besondere wichtige herausgegnlTen und 
durch ItOraKeb erworbene Pbotegrapfaiet^ aowic durch 
das noch immer verdienstvolle Weik de La bords er- 
läutert — 1. Grabdenkmal der Julier in St. llemy bei 
Arles; Verwandtschaft desselben mit Agrigeni, yiy- 
lese, ConetanÜne n. A. Nach Rileehla UntersuchuBg 
der friscliriruii daran aus der Ictilen republikanischen 
Zeit — ö. Ehrenbogen zu äl. Uemy, sehr verwandt 
dem Tiiusbogcn zu Rom und w«bl bald d»nud «f^ 
richtet. Die Detaila daran veimthen ein« Art SdMt 
Verbindung mit Cav.Tillon und Or.mge — .'5. Amphi- 
theater zu Arles, nicht sehr gross, Verona, Caput 
und Pozzuoli grSaeer. Zwei Geschosse luil 60 Ar- 
kaden, streng im Garnen, lieriich im Detail OSe 

Plananlage zi-igl eine der rundesten F.llipsen, weil 
die Arhsen Ml und 312 i-uls. Wahrscheinlich aus 
der Zeit der Anlonine — 4. Thor des August SR 
Ntmes— BirengeaPropagnacuiuni; vgl. Autnn, TiMr, 
Turin etc. Der Inschrift nach aus Augustischer Zeü, 
16 — 15 V. CItr. - 5. Thor von Frankreich dascftist — 
sehr ähnlich alier reducirU — 6. Pont du Gard — 
griSbter Aqnidukt Frankreichs, vielleicht achon «ea 
Agrippa erbaut. — 7. Maiaon Carrec^in Nimes; Pro- 
stvlos und l'seudoperipteros korinthischen Stils; 60 
und 40i'uss, 6 ö. zu 11 d.; vorzuglich erhallen und 
Tim taddloaer Elegant. In £e Zeil des Titos au 
StelleOi vielhicht noch früher. — 8. T. der Diana, 
rtchtifcr wohl ein grossi^rlir;»"; lleromu für Plotina, 
Gtai. I raj4ns, und um 122 durch Hadrian erbau^ 
Die Anlage hüchsl intereaaant ala lonnengewSlbltr 
Bau .MK ^chnittsleinen mit Gurten und einer Crypto- 
portikus daneben. — 9. Tour magpw. Mächtige Ruine 
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eines koiostalen Grabdenkmals, dessen achteckige 
Massen in drei Etagen erhalten noch 117 Fufi hoch 
rind. Wk periptenhii SinhmlflUmifn «o rMlauriercn. 
Dadurch sehr ähnlich der Meies Hadrian! in Rom und 
dem SepÜionium daselbst — 10. Amphitheater in 
Nunes, aus grossen Quadern erbaut; etwas gröber 
all Ariea nai wohl etwas Sllcr. — 11. Theater in 
Orange, von Caristie vorsUglich publiciert und das 
VVichligsle. was wir fUr das Scenengebäude besitzen. 
— 12. EhicnlMgen in Orange, 62 F. breit, 60 F. 
k«di anl 27 F. lie^ einor der vier grftCilen; wiekl% 
vvcgcti Jer eingebundenen Seiten, des Halbkreis- 
bogens in den .Seitengiebeln und des Reichthuins der 
Skulpturen. — |3. Thor des Mars in Rheims, dreibogig 
mil eiehliukeii, iul gleiehweiligeii Ocffmingeii, vmi 16 
Dreiviertelsäulen hesettl; sehr tilx i laden und stark ver- 
wittert; am interessantesten die (Jusettenwölbungen 
darin mil Darstellungen der Jahresieiten und der 12 
H«netc — Der VonUaeuit legte hierauf kurs die ein- 
gegangenen Drucksachen vor, unter denen er hervor- 
hob swei neue archäologische Abhandlungen Otto 
Jakn's, das nachträglich eingegangene Wiucketmamu- 
frögnmm der haupteiehüch durch Hre. Rambaek ge> 
leiteten archäologitdun Section in der Schlesischeti Ge~ 
teUsckaft in Breslau, wrfasst von Dr. G. Förster, und 
die neuen BuUetitu der Commiuiutu Royaiet dort et 
SürdMogU m BrOieel aus den Jahren 1866 trod 1867, 
worin bicli umfassende und dankenswerlhe archäolo- 
gischeMitlheilungen der Hrn. Schuermans und HabeU 
finden. Den Empfang aller dieser Zusendungen be- 
■eheiaigl die Gesellchaft dankbar. Die Verlage dner 
ganxen Reihe archlologiseher Mittheüiuigen, welche 
bei dem Vorsiltenden eingegangen waren von Seiten 
der Herren Prof. Come in Halle als Fruclil seines 
iOngitHi AuCrathalta in PelenriMiig', Dr. Smmämf h 
Athen und Dr GurliU nus Gotha, der .lugenklicklich 
Portugal bereist, mut^sten jeduch der vorg«:rückten 
Zeit wegen auf die nächste 6ilaung verschoben 
Warden. — Zum Sefalnee beriektele Hr. J f eaiai i e i i 
über den wissenschaftlichen Ertrag der ?u Roni 
unter Hm. Hen^m'M Leitimgen veranslalleleti Aus- 
grabungen auf dem Fiats des heiligen Haines der 
ArvalbrKdcrKhaft, su wddieB I. M. di« Kttnigm nau 
bereits zum dritten Mal einen namhaften Beilrag 
gewihrt and eine AniabI ven MHgliedcm der Geielt- 



schafl beigesteuert haben. Eine hierauf beiügliche 
Abhandlung des Hrn. Hemen, welche vertheilt wurde, 
gab Anlaaa die widiügeien hieteiiaehen Daten, welche 
sich aus dem dabei gefundenen gröfsten Fragment 
einer Avnllafel ergeben, kurx tu erörtern; bei wel- 
cher Di»cuü«ioti sieh auch Hr. Lepsius betheiUgte. 
Neue Beitrige aar Fartietsung der Auagnbaage» 
wurden veo ahwr Anaaht MügliedarD der Geaellichaft 
geaeichnet. 

In der öiltung vom 4. i'ebruar besprach Hr. 
JMkMT dw im Ahguaa kBrdieh an dai hieiig» Mu- 
seum gelangte bekannte Büste eines gefangenen 
Barbaren im brittischen Museum, in welcher Gött- 
ling den Thumelicus, den Sohu des Arminius, habe 
erkennen wollen. Der Abgoia diesea aehüoen Kunatp 
werka war durch die Güte der Museumsverwaltiing 
sur Stelle geschafft worden. Der Vortragende er- 
örterte Angesichts desselben und anknüpfend an seine 
der Geeelbchall frOher gemadilen MitthciJungen Ober 
zwei Maniiorliüsten der hiesigen Sammlung, welche, 
falschlich als Bildnisse des Kaisers Victorinus ange- 
sehen, unter der Zustiiuioung von Seiten der Saehr 
vantindigen von ihm fthr K6pb von Germanen er^ 
klart worden waren, die schwierige Frage, ob dieser 
Kopf, welcher sicher einen Barbaren vorstelle, in der 
Tliat mit GölUing für einen Germanen oder aber für 
einen Gallier oder Brilannier au hallen aei. E» laaie 
sich manches für und gegen beide Meinungen an- 
führen: das reiche und tief t>is iiiier die Augen herab- 
hängende Haar und die idealen Zuge sprächen für 
den Gefmaneo, wogegen d«r Oache ScUidel, die 
niedrig« Stirn und der Schnurrbart bei geschorenem 
Backenbart, t>U auszeichnende i r^icht der gallischen 
Fürsten ausdrücklich beteugt, eher auf einen vorneh- 
men Kellen hinwicaen. Der Vortragende erinnerte 
an die alten Kupfermünien von Ariminum mit dem 
wohl ältesten Hildnisskopf eims Kelten, welcher 
manche Ver^vandlschaft zeige; wogegen diesem frei- 
lidi der gaUische Halaring niebl fehl«. Noch we- 
niger zwiir, wie Gölllings Deutung auf Thumelicus, 
die sogar tu dnimntisclier Beh.indlung verleilel habe, 
lasse sich der patriotische Gedanke der englischen 
Gelebiien begrSnden, welche in dem Kopf dn Bild- 
niea des brittischen Fürsten Carut.-icus tu beailaan 
meinten. Aber für eine aicbcrc Unieracbeidung^ ob 
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ein Keile oder ob «in Germnne gemeint, fehle e« 
noch aB M rri d wiidwi KfMimt. J«ilenfiill« tfi dir 
Kopr fQr «ne v»nil|;Koh* Arbeit au* der erden 

HSlfle des ersten Jofn hwn ferts liiiltcii. wohl mit 
itr Sl*i\ie, zu der er sicher gehörte, zu archileklo* 
mich deeormtivem Zweck bnlimmt, wie die imvell» 
endet gekMenc RttclMeile «eige. — Hr. m»dmidi$ 
erinnerte nn «üe auf rten Reliefs der Traianssäule 
vorkommenden Barbaren, die mnn gewöhnlich für 
Germaoen erkläre, und auf ühnltcbe jiuf Mainter 
Grebcleineo dargealeUle, und betonte femc> die 
Aehnlichkeit des ideal gehaltenen Kopfes mit dem 
der sogenannten Thusnelda, wonach er sich eher 
für einen Germanen enlichied. An der Uiscussion 
belhiiMglfn eich die Herren Orimm, Htfmr ii. \.\ 
Meinung, dass der Kopf mit Wahrscheinlichk«>it 
für einen Geiiiinr'eii iti hallen »ei, überwog in <ler 
Gesellschaft. — ilr. Hubner legte sodann, anknüpfend 
an die in der Diaeuaiion bereite vielfech genannte 
florentiner Statue der Thusnelda, m welcher Göiiling 
unzweifelhaft richtig eine p«-f.iii!.'en4> gennnniM lie Fr.m 
erkannt habe, die Photograpliiu eines i- rnuenkopfes 
mit langem Hur' in der Sammlting der Eremitage 
zu St. Peteishurg vor, *v eiche er der gütigen 
Vermitlelung Prof. Cotae't in Halle verdankte, die- 
ser $chöne Kopf, welcher im Catalog der dortigen 
Seminlung (N«. 227) irrthümlich ein Hitdnke der 
Julia Donma als Venus .'VniKlyomene heiste, könne 
mit groftfr Wahrscheinlichkeit ebenfalls fiir d.is idea- 
lisirte Uildniss einer germanischen Gefan^^i-nen ange- 
sehen wenlen. Ebenfall« Prof. Come verdenkte der 
Vortragende Kenntniss von dem im Sl. Petersliurg 
in der Sammlung der .•\kadeniie der Künste iielind- 
liclien Abgus« eines aus Sebastopol slammenden 
rSrnhchea Grabretieft nk dem Allerdings nur roh 
anegeltihrtcn Bildniis ciocc Tnbabtiaera der elf- 
ten f^egion, welches für unsere fast nll<»in niis den 
Denkmälern zu schöpfende Anschauung von Tracht 
nnd Bewiffnung de« rSmiichen Heeren ven Wiehtig- 
kelt ist — Ein ähnliches UenkoMl von besserer 
Ausführung hntle Hr. Dr. Benndorf aus .Mhen in 
sorgiailiger Zeichnung eingesendet, woselbst sich das 
Original in der Sammlung der arcbiologisdien Ge- 
sellcbaa bdiadai: «• «teHt dnen Soldnleii der 
miaeBaliaeheD Flotte, im kunc» MMlfl, mft 



Lanze und Schwert bewaOnel, dar; in der Linken 
IdUl er einan CegenetHid» der wie n «ineni Henkel 
gehaileae Sehrifilafehi enaaieht, elao Tiell«eht einen 

codex ansatui, wie er zuweilen erwühnt wird. — 
Dr. W. Guriitt aus Gotha, augenblicklieb in l'orlugal 
reisend, halte vcrschi|;dene arehäologiache UiHheiluB» 
Iten gemacht, betreffend ein alten Erdwerk fai der 

Nähe von Viseu, rilmisclie und etruskische 
Sarkophage zu Oporto und Lissabon, und iihn- 
liches. — Aus Allieu berichtete ferner auch Dr.Setön^ 
der augenblicklich dort an archSelogMien Slodiap 
mit den Herren Bmndorf und KekuU verweilt, von 
einem neugefundenen Itruchstück der Haurechnun- 
gen des (ürechthcions und von einem kurzen Bo- 
euch der engtHchco Auagrahungcn tu Epheaos.-^ 
Auf die besondere Empfehlung der genannten drei 
Gelehrten hatte der Photogiapfi Herr Dei Granges 
zu Athen eine Siiiuiniuog pho lographischer An- 
aichlcn in grobem Fonnat von Athen und leincB 
•Iteo und neuen Bauten, seinen Umgebungen und 
anderen Gegenden Griechenlands (durch die Kunst- 
handlung Am$l«r und Rudkarl) zur Ansicht eioge- 
•endct, welche nach dem cinituiunigeD Urthed der 
liesellschaft alles vorher auf diesem Gebiete gclei- 
siele in e;escliiiii)cl,vo'lLt W und technischer Voll- 
endung weil übertreil«;». Uer Kuu-Nller ist bereit, 
«renn acine Leiilnngen Anklang findeo, »uch Glt 
ajiaidl wiaaenschaUiche Zwecke besondere Aufnah- 
men zu veranstalten. — Hr. friedericha legle zii- 
näclist ein Programm von Prof. Wiettier vor, in 
welchem Ober scenieche AlteithiInNr, unter Anderm 
auch über den Vorhang der griechiiehea Bühne ge- 
hantlt lt ird Die erhaltenen Monumenle und Nach- 
richten seien unzureichend zur Entscheidung der Frage, 
ob ein Vorbang TorhaDden geweaeu oder nich^ mü 
Recht aber habe Wieaelcr aua den Aofangiccanco 

einiger erli dlener Tragi)dien auf die Existenz eines 
Vorivangs geschlossen. Man dürfe behaupten, dass alle 
TragSdien, die mit cinar bereits dauernden SilttailaB be- 
gimMH wies. &dea Aeaebylea AgaaMmooiwde» Euii- 
pides Orc.sl, einen Vorh.mg nothwendig voraussetzen. 
Der Vortragende sprach darauf über den Nachlass des 
verstorbenen Präsidenten der Gesellschaft, Gerhard, 
der vermolUidi Ar da» Kg|. MnaeuBi «ngekaiift 
ward« wkd. Er sddlderte die SaMBellliiiigkiit 
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desselben nach ihren verschiedenen Richtungen tind 
ging näher auf die Abüieiluni; der Gewioen eiu. 
Bibt KMeben mit I m m&e n wertbvdlcn G«nuiMo 
wurde vorgezeigt und darunter ein griechischer Skara- 
hmm (der iu) Abdruck schon in den iuipronte dos 
archäologischen Institut« erschienen ist) und ein all- 
etnniciseher inGoM gnvirlerRmg betender» herror- 
gehobeD. Es wurde die Zeil dieser Steine zu be- 
stimmen gesucht und überhaupt Uber die Mittel 
gesprochen, die ältesten Ver*ui-be griechischer und 
elratkisdier Kumt chronoktgisdi su liirai. Hr. 
JfUfrner bemerkte schliesslich noch, dass, obgleich 
kein wiederholter Appell an die Mitglieder der Ge- 
sellschaft ergangen sei, dennoch fUr die von Hrn. 
JKmmh gd«italcii Ansgrabongen im Hain der 
Arvalbrüderschaft bei Uoni wiederum nicht 
unerhebliche Beiträge aus der Milti- di-r (Jescllschafl 
eingegangen seien, ül>er welche mit Uank (juilliert 
wurde. 

In der Sitiung vom 3. Märt führte Hr. HUbner 
den Vorsit?;. Derselbe machte lunächst eine nuf 
das Organ der Gesellschaft, die archäologische 
Zeitnag, bciOglieb« MHtbeÜmf. D« ProfcMor 
O. Jahn in Bonn die von ihm provisorisch bis zum 
Schluss des eben vollendeten fünfundtwancigsten 
Jahrgangs derselben geführte Redaction niedergelegt 
hat» imnnieben ab«r der Lehralnhl G«fbard« an dar 
hksigen Universität noch nicht wiederbe sei 7. t worden 
ist, so hat, auf den Wunsfli der Verlagshandlung 
und uuter Mitwirkung des Hm. Friedeiichs, einst- 
weilen Hr. Httbner die Rcdadion der Zeitschrift 
übernommen, damit keine Unterbrechung in deren 
Fortführung entsteht Für die Zeitung bestimmte 
B^rSg« der Herren Mitglieder der Gesellschaft wer- 
de» daher fortan entweder an die Veriag ahandlanf 
oder an Herrn Fried er ich s zu richten aein. Es wurde 
dabei von den Herren Friederichs, Grimm und Adler 
in Anregung gebracht, auf welche Weise eine grössere 
Verbteilang derZeitecbrift, bceonders aaeh viil«- d«i 
Mitgliedern der Gesellschaft tu erreichen aein würde 
and versc liiedene darauf zielende Vorsehläee gemacht, 
weiche ihrer Zeil in gründliche Erwägung zu ziehen 
aein werden. <— Im ÄnecMiiM an dieee Miltbailang 
vertheilie Hr. Wolff die auf Gerhards Veranstaltung 
aoa dem letaten Jahrgang der «rehMagiscfaen Zm- 



lung auf Kosten Jer Geselfscfi'ifl besonders .ibge- 
druckten Siltungsberichle (vierNuuiiuern), welche 
MwabI filr die MMgUeder der GeiellNhaa all auch 
für deren auswärtige Correspondcnten bestimmt sind. 
Es wird von der Zukunft der archäologischen ZeitUDg 
überhaupt abhängig sein, ob mit dieser faesoadcren 
PiiAliealien auch femer neoh fortgefahren werden 
soll od«- nicht. — Hr. Hübner legte sodann, nach 
kurzer F.rwiihntmg der einpejrnngenen Zusendungen 
(»ieJie die üeiiage) und Novitäten, einige ihm ncuer- 

dmgt augegsngcne srebialogiMebe Mittheilttggen vor, 
niinlieh aus dem Nnchlass des Hm. Quednow sUmi- 
mende unedierle Aufzeichnungen üben ömische Alter- 
thüiiier aus I ner und dessen Umgebungen, die man- 
ches Intereoianle enthalten (s. B. eorgOltige Zeiehnon- 
e;en noch IVonzen und Aurnalitne von Gräberfunden), 
und von der Fiiniilic d«s Vi, ßüttgsl zur Benutzung 
übersendet worden siiid^ iemer eine neue Mitlheilung 
des Hm. Dr. SoIAm ans Athen über ein auf der 
Akropnlis gefundenes Fragment einer Marmor- 
st.iltie im Hnrniseh, .luf dem die gleiclie Vor- 
stellung, mit einigen Abweichungen im Detail, wieder- 
kehrt, wdehe der Hamisob der Berliner AugHSlUi* 
statue (vgl. den Sitzungsbericht vom 9. Uecember 
des vorigen Jahres) zeigt, niimlich P.illns von ». wi'i 
Victorien umgeben; l'hotographie und Zeiciuiuug 
einer rSmisehen P haier a ans Spanien, von Hm. 
Guerra in Madrid gesendet; desgleichen riiotograpbie 
und Besclirfituing einei» in Porliig.ii gefundenen 
römischen Sarkophags mit Heiiefdarslellung der 
vier Jahreseiiien» vertust von Hm. £ A. AUm in 
Porto (vgl. arcb. Ztg. von 1866 S. 243*); Notisen 
über neueF-imle rheinischer Inschnftt n von Piofessor 
J. Becker tu Frankfurt a. M., eiidiicn eine Photogra- 
phie der Insdirifi auf dem Igeler Monument bei TKcr, 
die dem Generallieulenant V. Ettel Kxc. verdankt 
wird. — Aus London ist die erfreiillolic Nnt hriobt 
eingetroffen, dass die eifrigen Bemühungen des Hm. 
Jfasle n , die bisbcr vermiesten Slilek« der fräher In 
Corfu befindlichen Woodhousoschen Sammlung 
für das brittische Museum su gewinnen, neuer- 
dings mit voUatindigem tirfoig gekrönt worden sind. — 
Hieranf epneb Hr. ildfar über die rSmische Bau- 
kunst unter Trajan, ein weÜamfassendes und 
vielseitiges Thema» die ieial« BliMra der antiken 
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Baukimit Oberhaiipl m ndi b^faifend, welche* der 

Vorlrapenrle ntir nach einigen SeitfU hin su belrach» 
teD sich voneltie, da du Material dafiir l«dcr nur 
lückenhaft trarli^. Der berühintesle tladlriHnisch« 
Bau dee Kaben« das nach ihm benannte Forum, 
Meisterwerk srincs Architcltfin Apollfidoni-* von Da- 
mucus, von dem nur die Grufutälle und die Ehren- 
eSule de« Kaiaera, mit der plostiteheti Verbcnlicbung 
aeiaer Daeiaehen Feldxag«, {m Jalir 113 crrlehM, 
ein integrierender Tlii-il der pnntcn Anl.ige, erlmlten, 
könne nur mit Mühe aus den Fragmenten reatiluiert 
varile». Aodara Prachlwarka m Rttm und dan Pro« 
vinaen fehltaü gant, aa dia BSdar and daa Odaum 
7.11 Rom, die colnüsale 1 )on.in!iri'ickc in Mrtsicn und 
anderes. Zu der Chrensauie Iriil als we»enllieli ideale 
|jaiil«iig dar CoMtantinchogen in Horn, welcher, ab« 
gasdMn v»n raban and dethail» laidit arkembaicn 

Zulhaten nus consl.■ln^ini^cher Zeil, durchaus der 
erste und nur transferierte Bogen des Trajan sei. 
An ihm and dar Sink laaae aidi daher in Kam 
lalbat die Bau* und Mdkmial janer Rpoeba am 

siclieisten betirtheilcn. Der Bogen gehe pictierüch 
auf einen Entwurf des Apollodor zurück; zwei andere 
Ehrenhag«* dctialbefl Kaiaera, der von Ancona (im 
Jahr 115 fär die Wiederbertteliuiig dea Helena ar^ 
richtet) und der von Benevent (fiir die Erneuerung 
der appischen Strasse im Jahr 114 erbaut), bieten 
mtereBaonle Vergleiehangtpunkle. Der Hogen v«n 
Anoana, einfadi und atreng in der Gliedenmg, v«o 
schlanken fn?f elegnnten Verhältnissen (12 Ptifs IlFdie 
su 33 Fufs Breite), ist auagezeichnet durch die 
jhisaerBte Emfadihcit dea plaiUielicii Üehttiiekaa. 
«Grade daa GegenUieil ist der Bogen von Beneveol, 
von breiten, gel.igerten Verhallnissen ; IS Fuss Höhe 
SU 4d Fujs Breite), mit reicher Fülle von schmücken- 
den BädwerfccB in eehloar orehilekiaoisdMr Anord- 
nung; dabei die Reliele fast aimmllieb m wohl er> 

haften, wie wenig anderes auf dem g.inzen Gehiel der 
römischen Kunst, ein plastischer Commenlar zur 
Biographie des Kaisera, betenden in Bezug auf seine 
friedUehe ThMigkeiti deher lür Geadiiehte «nd Alter- 

thiiinskunde von hervorragender Wichligteit. Auch 
in diesem Werk sei der Einfluss des Apoliodor mit 
grosser Wahrscheinlichkeit anzunehmen; der Con- 
elajilinabogcn feige in aeinar Anlage «nveikennhaiu 



Betiehongen au den beiden anderen Bogen, auch 
bestätige die Kchnrile Aufeianderfolge der sicher d»- 
tirten Bauten (die Säule vom Jahr 113, der Bogen 
von Bcnovent von 114, dar von Aneona von ll9i> 
dan geacblossenen Ziuammanhnng der kaiserlichen 
Hniitlialigkeit. Zahlreiche, lum Th«l (wie für den 
Bogen von iU-nevei»l) auf Veranlassung des Vor- 
tragenden neu gefertigte Photographie» lugldeb mü | 
den vorhandenen AhbÜdungen dienten aur Erläute- 
rung des Vortrags, andere verwandte und gleich- 
seilige Anlagen, wie das Denkmal des Anliochot 
E'hilopappos so Athen von» Jahr 1 14, das hadrioniaclK 
Thor daselbal und ihnliches worden cur Vei^glcichaBg 

hcrangnitngen. Das rclr!! • M ilrri.il des \ orlrags g»b 
tu mancherlei Bemerkungen der Hrn. Friedaricht, 
Brimm, J^ütearu. A. Varanlwaung.— Hr. Ar Strtt$$m 
madil einige Bemerknngcn Ober die Reetaurationen 
der schrtn einm.il in dieser Sitzung erwähnten Ber- 
liner AugtuiuMMtatue, an welcher er ausser den ba- 
den Armen mid Bemcn aneh dio POaae mit im 
l^edestai für modern erklBrte (a. die Beilage). Hr. Frie- 
derichs bemerkte, dass ihn der Vortragende von der 
Kichligkeil dieser Beobachtung vor dem Original 
überzeugt habe, wogegen Hr. J i to a r an der Echh 
tuü der FQsse «mstweilen ieathaAen an miiaaca 

glaubte, zumal da mich der Knpf, obgleich eingesetsl 
und von anderem Marmor als der Itumpf, dennocb 
entsetiieden filr antik tu ballen sei. An der Diacm* 
sion über diese Fragen, deren Entscheidung donh 
die wahrscheinlich in der Sümmtung Pourtales v«- 
genommene snrgfiiltige Verputzung aller Uestauratio- 
nen erschwert wird, nahmen vcrachiedene Mitglieder 
Theil-, ee wuidc tu enieulvr PrAfung von äcMaa 
Sachverständiger aufgeforderl. — Hr. Friederichs er- 
klärte hierauf einige Ycuen au» dem Nadilan* Off- 
hard$, die zur Ansicht der Gesellschaft aungesleilt 
waren. Zwei dctsciben sind bcrcüa in der arehio> 
logischen Zeitung publicirt, die eine .slainint .ni; 
Ttiera, ist vom ältesten Stil und mit dem Bilde einer 
Artemis verziert, die einen Löwen am Schwann hlli; 
die andere gehSrt dana deganicale» Stil an undalellt 
in KtnderGguren einen nächtlichen Zug trunken« 
Schwärmer dar, die durch signiGkanle Beischriflen 
näher charakterisirt sind. Die dritte Vase ist swsr 
aeba» w der Utaralor anfgetthrt, «her nodi nicl* 
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durch AbUilfJiinp; hekannt. Sie slclll das Abenl^iter 
des Od^sscus bei der Circe in sehr naiver und inler- 
CMMler WeiM dar. Hr. We^ awMrte Zwctfal 
an der Kiehtigkeit der Leaung der [ncchririen auf 
der zweiten der besprochenen Vasen, die sich jedoch 
nicht zu bestätigen scbieneo. — Der VortiUetide ge> 
dachte endlidi noch des kOnlich erfoJgleo Tode« 
eines liingjHrigen Mitgliedes der Gesellschaft, des 
Hrn. Dirksen. — Rinigc der Oesclischaft smgeilachte 
Mittheiiungen des Hrn. Momnuen mussten wegen der 
Käne der Zeit auf die nSchsle Sitsung vereehobeb 
werden. 

Die Sitzung vom 7. April eröffnete Hr. Friede- 
richs mit einigen Bemerkungen über die von Hrn. 
EteUer auegeitellten GiptabgQeM des iditiacn grie- 
chischen Silbcrgefiifses im Antiquaritun zu München 
und des anceblichen Virgil in Montua. Hr. Hübner 
legte die lur die Geseliscbafi eingegangenen Drucke 
a^rülen vor, nflmBeb die BeHda» dtt aiaiqtatMm 
Gesellschaft m Zürich, welche neben den gröfseren 
Mittheilutigen Jerscibcn Gesellschaft und iiircn [>is- 
herigen Jakresberickten von jelst ab ein»eln erschei- 
nen]! mit Cxcaraen und Tafob, um naeh der Abtiehl 
der Herausgeber, der Hm. BursiaH, KsBtr und Jfqier 
ron Knfmnn, eine 'raschere und iinmillelbarere Ver- 
bindung mit dem Publicum' herzusteilen; und femer 
die Act» der flvofiNiMken tMtmim m Ltmd filr 
I8M Im IB67^ weklie ugleich zu ihrem im Mai d. J. 
8laUfindenden200jähricen Jiiliiliium einladet. Für beide 
Geschenke wird hieraul uüenllich der schuldige Dank 
cntoltet; dieZürichar Beriehi« wurden aatbeeoiidereiu 
Intereasc begrObt, ab aus demeelben Bestreben hervor* 
gegangen wie dii' vor« der Gesellschaft im vorigen .?ahr 
cum ersten Mal allem ausgegebenen Sitzungsberichte. — 
Hr. Prof. Jorim an« Kdnipbeig, ala Gast anweaend, 
legte eine n von Hrn. Varthey eingelaufenen Bericht vor 
über die Aui(jrabun<j€H an dit Marmrtrata in Rom, 
den Platz am riberufer, wo der Marmor für die 
rtfiniaeiNn Bauten «bfohdcD wufd«. DarVortngende 
bealritt einen Theil der FolgerungMt wdche man 
aus den dabei gemachten Funden gezogen hat und 
legte seine im Zusammenhang uuifussender topogra- 
pÜaeiier UnterradMingen Ober dm aho Rom fowon- 
nenen Ansichten Aber den Tiber wd adne Uferban- 
tcB und Brikkeo, unter Voilegang dar eiiMhUgigen 



Abbildungen, ausführlich dar. Sowohl Hm Partheys 
Bericht »\s auch Hm. Jordans Vortrag werden in der 
•rehlologiiidien Zeitung nun Abdruck gdengeo <ial 
oben S. 15 IT. geschehen). — Hr. ifonmuen sprach im 
Anschluss an Inihpriin archäologischen Anzeiger (1866 
S.8*J von Prof. l ickier in Mannheim gegebene Mitthei- 
lungen und «ine neue, dieaelb« weaenüich ergünaende 
Abhandlung von B. Stark in Heidelberg, welche dem- 
nächst in den Konner Jahrbüchern erscheinen wird, 
über neue archäologische und inschriflliche Kuuüe zu 
LaMbmt um Ntekar (e. da« nibere in der Beilage 
zum Sitzungsbericht), dem römischen Vieus Lopo- 
dutium. Der Vr>rlrat;cndc hielt dabei sein« früher 
gegebenen Krklurungen der betreffenden Inschriften 

gegenObcff den neuerdhiga aufgealditen Dcalmgcn 

fest, welche er im Kinzelnen widerlegte. Dabei bleibt 
freilich noch N'icics, über das man gern Aiifschldss 
liätlc, besonder» in Belretl der politischen Sluilung 

von Lopodunum lu einer grSaaeren Gvitaa, dmitcl 

bis etwa weitere Funde, zu denen alle Aussicht vor» 

banden i«it, Aufkiüruni; bringen. — Hr. y|d/er erklärte 
auf tiefragen, das» aus dem den neuen Mittheil ungen 

beigegebanen aebr unaiehafen (jrundriaa «kaqenigen 

antiken Gebäudes, an welchem sich die hauptsieb* 
liebsten der gefundenen Inschriften befanden, über 
den einstigen Zweck desselben durchaus keine be- 
atMumte Voraldlung gewonnen werden ktene. — 
Von Hrn. JfoeMwen wurden femer zwei durch den 
als Gast anwesenden Prof. lirifferxcheid zur Stelle 
gebrachte Henket romisc&er Doiia mit Aufschrift, vom 
MoRlo Tealaede in Ron heratainnwnd, vorgelegt, 
über deren InschriTt ^ich eine Discussion zwiacben 
Hrn. Hübner und dem Vortragenden entspann, — 
Darauf erklärte Hr. Friederichs einige xur Stelle ge- 
adialte theili in Gcrhorda NacMaaa, theik im Kgl. 
Muaeum befindliche Vasen. Drei derselben, aller- 
thiimlichen Stils, stellen die F.inführung des Herakles 
in den Uiymp dar und sind inlerea«anl wegen der 
Maii» mit dar aio ein und daaielbo Original variie- 
ren> die vierte iat oaw aua CJnleritalien Btammende 
Vase, die mit Reliefs versiert isL Auf der einen 
Seite ist die Schleifung Uektora, auf der anderen die 
AnaliBung aainaa Laicbnama daigoataUl. — Seblieaa- 
lich legte Hr. Krüger einen vom arcblokgiaohen 

Seminar in Bonn au^abanden Aufruf vor, worin 

4 
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qameaÜich «lie Schüler Welckers und Jahns aufge- 
ferdfH «erdea, Mm b«v«nldHnd«i 50jährigea Ju- 
biläum der Universität dem dortigen irdiioliOgjKlMD 
Muuom daige Gwrhiwkir lu mactoii. 

BEILAG^BN. 

1. Die Nenoiger Inschritten. 

In im StttuQg vom 7. April ging dem Vorstand 
vM SdUn der G«Mlbeliafl für nttlilidie V«nAm' 
gen rii Trier <ik neuesle, diu falschen Inschriften 
VOH Nenmg beireffende, splendid ausgesUltete Fubli- 
cation von Hm. von Wümownky la (Die römische 
VUh SU Ncnnig. Ihi« Intdirififf), «rHutett vom 
Domcapitular von Wilmowsky. Mit swd Tafeln, 
Facsimile der ln<ichriflen und erläulemiJe Scul|>turen 
der CoL Aug. i'rev. Herausgegeben von der Geseil- 
adnft Air naiilidw Pondranfcn m Tiitr. Trier 
1868, Fr. LinU'sche Buchdruckerei, 18 S. Fol.), 
deren Fiiiiirant; hiermit dankbar bestätigt wird. Auf 
eine erneute Uiscussion einzugehen würde zu nichts 
füJtrni; von Hm. MmuMctt kt der Redecüoii nnl 
Bezug darnf dienadwIelieiMie SrkliriiDgiiirVer* 
öffeotlichung zugegangen. 

"DemUntmeichnetenwird voaUer Trierer Presse, 
der enIiqiuriMiMn wie der niehl eotiquarieebeD, nun 
Oefleren der Vorwurf gemacht, die Nenniger In- 
schriften in "illoyaler' Weise 'todtzuschweigen'. Es 
gehört dies ohne Zweifel tum Humor des ganzen 
Handele nrit; denn aieher iel dSeeen SeMcoblMen von 
hier aus schon genag und vielleicht zu viel Aut 
merksaiukeit erwiesen worden. |)arauf .-illirrlings 
habe ich nie Anspruch gemacht in diesem ölreit 
des lelileWoft ra behalten; und wie ich biriier die 
verschiedenen Widerlegungen meiner Ansicht in Octav 
wie Polio geduldig über mich habe ergehen lassen, 
so werde ich mich auch io Zukunft des gleichen 
acbr loyalen Schwcigeae bedienen. Inabcaendere 
jMM ieh die Unterauehung', von wnn und auf welche 
Weise sov, ohl Irr r'A'iMiindvieriigjährigc Tagelöhner 
Peter Keuter in Nennig wie auch der DomcapituLir 
v«a WilnMunky in Trier ak die»« Uistungea 
Jiinlei|Mgen wwdan rind, nil den Bemerken «b> 
Urnen, düi ich nida in PuÜMibdi thilis bn; 



wihreod kh tuglcü^ auf das bestimmteste dabei 
v erii or re, daie beide Uanen es wi« nndi «in» be- 
trächtliche Anzahl anderer Bewohner dee Regierunp» 

Iverirk-? Trier sich in der unangene Firnen I.if^e befin- 
de! geprellt worden su sein. — iad^s einen V erschlag 
nur Gme will ich noeh nwchen. Don Laien gegen* 
über, wo Grunde nicht veiCuiigen, tritt mit Recht 
dafür die Autorität ein. Die namfnftcslen Kenner 
der lateinischen £pi|^phik sind heutiuiage uabe- 
stritten «fie Herren RiUchl in Leipzig, Rcnier in 
Paris, Hemen und Roeri w Rom. Idi eompronelp 

lire be'Pttv.ill'w auf jeden von diesen, jedoch mit 
der ausdriickiichen Bedingung, dass die zu stellende 
Frage lediglich auf die Echtheit oder Uneehtbeit der 

welche Weise der Betru;; verübt worden ist, wird viel- 
mehr an das König). Polizeiamt in Trier zu rich- 
ten sein." Tu. Mommsbm. 

2. Die Berliner Augustusstatue. 
Die Ansicht des Bildhauers Hm. Zurttrauem über 
die Restaurationen derselben ist die folgende: Hr. ^ur- 
«tauoien hSIt nur den e^entKdten Toren und denKofif 
für antik; auch dicee seien, wie schon bemerkt worden^ 
von verschiedenem Marmor und von verschiedener 
Hände Arbeil. Neu seien der ganze rechte Arm mit der 
Handt dar Ihiko Untororm otit der Hond, dos röchle 
Bein von der Sohle an bis übers Knie, der halbe 
linke Unterschenkel mit dem linken Futs, die Plinthe 
und der Baumstamm; die ErgäoauDgen seien aus 
earroiiedieni Moimor nweiler Sorte, mit bflnolÜBh 
hergestellter Verwitterung, während der -Tors« aus 
griecliischeiD Marmor sei. Bis auf die etwas zu kurt 
gerathenen Unterschenkel und den Uaunutamn), v.el- 
cher der angedentrten ursprüngliehan Stellung nicht 
entaimdio, sai die Rootonrolion «ino laidiicho lo 

3. Ladeaburg. 
Von den Auagrabimgea bei Lodwboif and dso 
dadurch ans Lieht gefürderten lnodurillet«non ist 
bereits früher in diesen Blättern (1667 S. 10) die 
Rede gewesen; es wird angemessen eein die seit- 
dem gefundenen hmausufügen. VtriMÜBnllicht rind 
dkodbon mit den frfiheren Fundan iHsamiwiin von 
B. Slarfc in dem nouoat« JohiM der rMiwh- 
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sehen Alterthunufreunde (Bd. 44) unter Beigabe von 
LUhograpKien. Neu gefunden ist aunächat das fol- 
gwde dgidh St fwm vmi die GrifMe der Budi- 
staben von den sonstigen ScfarifttlMMa durdMoa aiflb 
eotfernende Fragment: 

V.MS'CD.S.Pi 

ET.S.LVNARESf 
worin die Formel de ttta pectinia und das Wort !u~ 
mere$ (das man wunderlich genug für einen Eigennan«! 
crfclSrt hat) vorkommen; übrigens iat « iiBvenUiiMl> 
lieb. — Die vai^geeeiibgene AnflSemig eel» «Mrtl» 
soluto curaterunt de. suo ponendum isl willkürlich 
und bringt auch das Zeitwort an eine falsche Stelle. 

WichLigcr ist eine Ar«, die in ihrer oberen Hilfite 
is der MitI« eine etebende Jlinglii^(igeitelt ndt Im- 

kränilem Haupl, im linken Arm anschtinend «n 
Aehrenbündel hallend, darstellt, in der unteren drei 
steiiaide weibliche Gestalten in matronaler Bekleidung, 
in desHtedenSübe Imltaid, um dbK6pie den star- 
ken halbkreisförmigen Wulsl, wie er den rheinischen 
Uatronenbildem eigoi ist Von der Aufschrift au 
beide« Seiten des GeeiM ist nur erhalten: 
GEM» CV.S'N 
///// / / / > V 

///// / / / / / 

///// / / / / / 

Unter den Mermetiguren atebt «riter: 

VS LLM 
Hier tritt uns der IS'ame der Gemeinde, den eine früher 
in Ladenburg gefundene Inschrift (Brambach 1713) 
ottvoilBtändiK abi» g»b: mtlM VLP . W/A vervoil- 

ständig! entgegen. Derselbe Name kehrt noch ein- 
mal wieder auf dem Heidelberger Stein (Brambach 
1704) eines D(e;C(iirte; C S N. Leider ist der Name 
derCS vitaa aueb naeb dkeen Daten oiebt nü Beetinnnt- 
heit zyi enttilTern. Dass die ersten swei Buchstaben 
cmtatia Vlpiae aufzulösen sind, ist klar; aber sowohl 
die sichere LSsung des folgenden, in dem man 5<p- 
ÜMto N eribeaaa« beKebl. etebt »nr Zril nacb «ae 
als auch insbesondere die des vierten, in dem der 
Hauplname stecken muss. Starks Annahme, dass die 
netto« Nmetum (Speier) gemeint sein könne, ist, ab- 
ge eehen davon, daaa man guten Gmnd bat das Ge- 
biet der Nemeter nicht bis auf das rechte Rhein- 
ani 



lieh, weil die eben erwähnte Heidelberger in.«chrifl 
mU den Worten achUeaat: dOOeQiino) ciu>itali*) 
B.... W...., itan äteCwU) cUMMt) NmttOm) 
fecit, also die erslere jede andere, nur nicht die 
cwtitu fiemettm sein kaoo. Dass es xwd cicitales 
fiemetum dies- und jenseil des 
kaier Nacbbancbaft 
durch die von drr r'^ctitsrhi inischen geführten Bei- 
namen Vlpia oder Seplimia unterscfaicdco hätten, ist 
eine durch keine Analogie- ond nocb inindar durch 
hMeie WehnekMiliebkeit geeUHate Veilagenhateby^ 

pothese. Soll einmal ins Hlaue geralhen werden, so 
würde eine civiitu U^ia lalhu Nieerini — wie sailuM 
Sumeloceiutauii •— wcnigitena den Voruig haben 
ntgGebsiiaan. Allerdinge Gegl ee nahe, den Namen 
der Gemeinde mit dem des Neckarflusses , riin'.i<;rli 
Nicer, in Verbindung tu bringen, und werden um- 
sichtige Forscher nicM verkennen« data dw dfHaiea 
in Deeumalland beineawcgt naeb Analo|^e dar finb^ 
rheinischen gebildet worden *ind. Wir kennen in 
demselben bis jetst mit völliger Sicherheit keine an* 
deren als Sumelocenna (Rottenburg) und Aquae 
Aureliae (Baden)*), und aebr dealKeb crgpebt iieh 
auch aus Tacitus (Germ. 29), dass hier die allen 
keltischen Gaue fehlten, die in Gallien die Grund- 
lage der römischen Gemeindeordnung wurden, und 
daaa hl der alten *belveliMhen BSnSdtf ehigewandertn 
Leute aus mancherlei Orten den einiigen Bf-vBlkf^ 
rungsstsmm bildeten. Aber auch dies ist nicht mehr 
als höchstens eine Möglichkeit und nur weitere Funde 
ktanen die nicht bleae iMlieh wicblige Frege^ wel- 
cher Civilas dieser nördliche Theil des Decumatlandes 
sugerechnet worden ist, zur Entscheidung bringen. — 
Auf jeden Fall aber haben wir jeltt surfli Localbe- 
aeichnungen, die beide Ladenborg angebSran, den der 

cmhu Vlpia 8 JV . . . . und den des victis Lo~ 

podunum. Wie sie sich zu einander verhallen, kann 
keinem Kundigen zweifelhaft sein. Die ritnuiclien 
PMMUBin caiMlen belunndich diMbg^tagig hi Ge. 
meinden (Städte oder Gaue) und diese wieder in vici, 
so dn<s bei genauer Heimathsangabe Previnz, 6e« 
meinde (regio), Dorf nach einander genannl < 
Se 
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inferiore, regione NicopoMana, vico Sapritara (Orut. 
526k 7); noL Mfda taperiori, reg, RaHame, tke 
CSwifco (Grut 521, 7); nat. Beatus reg. Serdica, vico 
Magari (Oielli 3518); Triboco ex Germania miprriorr 
Luco Augiuli (Grut. 850, lU). Wie also elwa iu 
Speier die dmla» Nemtlm» und der eioM oder (wm 
rechtlich auf dasselbe hinauskommt) das oppidtm 
Noviomagus sich zu einander verhielten, so iu LaJeii- 

burg die civitcu S iV . . . . und der tictu Lopo- 

dMum, glaieh§nD ab Kroe und Ort Bs iit doreb* 
aus kein Grund TDrliapdcn die Inschriften, die den 
cicus LopoduHum nennen, mit Mark in die Zeit vor 
die lintaiehuDg der ciüitas lUpia m verweiseoi viel- 
raebr sebt jeder rtnit seine cmku voraus wie der 
Theil das Ganze. Und hieriuit hängt weiter ohne 
Zweifel jene Do|ipe!dedicalion zusaiiiiiien, die Jie 
leider fragmentirle Ära aufweist: wie der Geuus 
derjenige der Civitas isl, werden die drei Metronen» 
gottheiten auf die Localität sich beziehen und wahr» 
scheinlicb steckt auch in dem am ^ichluss der zwei- 
Uta Zeile erhuUcnen 0 V nichts anderes als Lojioduoum, 
mag nun [GT-MATR^ieiii«; LUPOjOV[NeNSIBVS] 
au «rgünzen sein oder, wenn der Kauiu d.ifür nicht 
reicht, iigciiJ eine andcri- .in.iloge Fcamel gestanden 
haben. Ich bin nicht iin Alande eine solche Doppei- 
dedicafion weiter tu belegen und sie mag epigraphiscii 
vereinzelt dastehen, wie denn auch die Darstellung 
eiritr do|i|itlteii CUilUrrcihc in dieser Weise nichts 
weniger als gewöhnlich ist; aber dem aacblicheo 
Verh&ltaiaa «nlapricbt sie vollkominen. 

Endlich ist noch tu den schon bekannlen De- 
dicationslrngmenlen, die sich Oltt Wahracheiolichk«it 
also susamuien ordnen: 

Lopodun. j Q. Vennonitta | Pompei|anua 
Vic. Lop. I Q. Gabinius | Heregriiuis 
Vic. Lop. Martialin^iu«; iA»(rtißlit?).... 

a. Q. Coasnu ..... 

noch eb anderes Bruebsüidc gekouunen, daa meh 
der Allgabe Starita dusu gehört, aber grSben» und 
weiter auseinanderstehende lJuchstaben zeigt, also 
etwa einer Haiqttzeile angehären mag, die über einer 
von jenen InaebriA« JunGef. Ou BniebrtQek leigl 
nur die fiudutnbcn 

iTI-V» 

Wenn Ölark hierin den Daüv, sei es von «NMfott 



Vlpiae, sei es von Uarti Uttori erkennt, so mag in 
richtig B«n; aber damit ist meine Aanfabruog oiell 

widerlegt, dass in jenen Inschriften Vic, Lop. wi 
Lopodun. nothwendig ebenfalls durch Dative aufzu- 
lösen sind, die nomiliativische Auflösung dagegen ufi- 
snlässig ist, weil m dieaem Falle eine Corporatio« 
und ein Hrivaluiann in aoaulassiger Coordinirun« 
erst:heifit'n würden. Dass, wo die Cor|>oralion ab 
Uedicanlin auftritt, das Verzeichnis« der ciiizelaeti 
CoolfibucDtan im gleichen Casus folgl, iai haidip 
(b. B. Brambach 994); ober ein solchen Vonciehnii; 
der vicani liegt hier offenbar nicht vor und jeder 
inschriftenkenoer weiss, dass, wenn neben der dedi- 
cirenden Corporatioo tinxebie Mitglieder ausgaeich> 
nel werden, etwa weil sie das Werk geleitet odtf 
cinpewcilii inler tu den Kosten einen Bcilrn» e<- 
sleuert haben, dies keineswegs durch solche einfache 
Coordinirang gesdiieht Noch viel weniger darf, wie 
Stark will, ticianut) Lopiodunettsis) und Lopodun(etuu) 
aufgelöst und d.ulti die Heimalhi)ezeichnung des De- 
dic4iilcii gefunden werden. Uaas als Meiiuatbbe- 
teichnong daa Doif «llaiB umi vor dem Bigemunnm 
genannt sein kOonc, ist mir allerdings nicht in den 
Smn gekonitnen; imd es dürfte soicliL-n Einfallea 
gegenüber darauf hinzuweisen sein, dass auch die 
Epigraphik sur Zeit twar nicht der ÜUeltanteB, di« 
füglich des auf gu| Gllkk rathenden Uilettantisoim 
enirathen kann Darjct^rn tTscheinl es als möglich, 
wenngleich bei der Geringfügigkeil des erhallen«& 
Bruehatockcs daneben mancbcriei andere HSglicb' 
keiten aich darbieten, dass auch hier, wie auf jener 
Ära, eine doppelte Üedication an die Civilas und den 
Pagus vorliegt und also auf dem Gebäude stand- 

ffMtaJti U[lpiae 8 N efi eiefo; lopo- 

dbmCansO Q' Gäbimus Peregrimu. 

•1. Neuestes aus LadenLiirg. iJrtn firuct? 
von Prof. Ii. ölarcks verdienstvoller Abnandlung über 
die Geschiclile und dfo AlterthOmer Ladeobnfgc in 
ncuaalen Hefte der Rbeiniiehen Jahibilcher sind wt 
dieser reichen l'undi;rul)e römischer Anlicaglien »^ie- 
der einige iotereasante Fundslücke zu Tage gekom- 
men: 1) AufdeniGiamlrtiiekndatllieliMlKSUaria 
den sog. LintgSrIen eine in «in Lager van Ihm VM BP 

Mächtigkeil eingelassene Wasserleitung, gebildet au» 
gebrannten viereckigen Ldstenaiegeb von 1 '/,' Breite 
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bei 2' Länge, wovon Je einer den Fufsboden, zwei 
dittSatcovriode biMolen. SießUnteo aus der Richtung 
dei elw« 8^ tieforao NacknbettM gegen «SneiiHc»» 

raiini, in welchem l*feili;r, aus ZifgeI[)l;Utoii /.iis;un- 
inengeseist, einen Oberboden trugen. Heizrühren (vier- 
eckig mit Verbindungsdfiiungen) fanden sich salilreicli 
dabei; dee Ncduirw«8e«r konnte in deaCenal kaum 
anders als durch ein P(irii|iucrk gi-br.icht \k(iiiti'ii 
sein. Fragmente von Töpfergeschirren aus rolhcui 
Thoamitja^aomen — etnes mit dem Töpfcrnamen 
PATERNV fanden «eb gans in der Nibe. Ebenra 
nus gelbem Sniidslein, wie er hei impfen im Neckar- 
thaie bricht, eine in einer Nische slehefide iMatronen- 
figur mit iälleBreieheni Obergewaod^ «uiter welchem 
das tut bb auf die KnBchel veidMode Untergewand 
sichtbar ist. In den unter der ßrust stich beriihrcn- 
deo Händen tragt sie ein orangeartige Frucht Der 
Kopf itt abgeschlagen. Die Höhe der i igur ist 
2t> Cetilinaelcr, die Bfdte der Nitdie 14 Cenlimeler, 
die Lange des Ohergewandcs l"^ CdilinidiT; von 
dem Unterge wände sind 3 — b CcDlimclcr sichtbar; 
die Länge der Hände beträgt 2 Centkoeler, der 
Durchmeaier der Fmeht 15 RtiHinielar. Die Arbdt 
ist roh unJ verrälh in ili-r Technik Aehnlichkeit mit 
den bei älarck a.a.O. abgebildeten Malronenfiguren 
auf dem Widmungsslein des G<mius von Lopodunum. 
2) Inlereaaaoler ist das im Garten des Friedrich 

Kühler i!;iselt>>l ^efuiuicn.' Rriic!islüc!v eines Siiiilcn- 
schafts von X> Centimeler Hübe und einem Durch- 
messer von 22 (unten) und 17 Centimeter (oben). 
DIeadbe heeleht «ue einer Baaw von drei kreit» 
runden, scharf {^tr.iniliTtcn um! lief eingeschnittenen 
Säulenwülsten von susammen B Cenlimeler Höhe, 
dann aus einem Figurenfelde von 24 Centimeter, 
aber wdkbcm eine ihnlicbe Wuiet da» l^'ubgeitell 

eines aweiten Feldes hililcle, von Jeiii aher nur ein 
Bruchstück — mit der Wjulst S Centimeter hoch — 
erhalten iai. Das Ualerial echeint eine Art Kalk- 
breode »i icin, wie aie in der Gegend von Alici 
bricht; andere Techniker sehen es als einen kalk- 
haltigen Cemenl an. L>er Schliff und die Einschnitte 
der Säule scheinen jedenfalls auf der Drehscheibe 
henwrgebncht Von dem onlereii Figarenleld iat 
das letzte Hritlel glait; ;iuf den beiden vorderen ist 
eine Gruppe in starkem Reiiel, den Kampf eines 



Fan mit einem Eros darstellend. Der Pau ist ge- 
schwänsl, mit einem gerade rückwirt» gerichteten 
Htaiehen (daa Ifarite fehlt) und piiapitdi aofgerieh- 

leletn Hlieife M Cenlimeler Liingi! 7.u 28 Centimeter 
Höhe der fast im rechten Winkel sich bückenden 
F^ur); die Arme sind fest an den Leib gepresst, der 
aMdB noch vorhandene rechte Ziegedolä echeint an 
der oberen Hälfte hcl.iinil. Der Knmpf geschieht 
durch bockartiges Zusanunenstnism der Köpfe, wo- 
bei der des Pau auf die Seile {^t^lofsen ist, s.o dafa 
das Gesieht fail m face evsoheinf. Der Eros (34 Cen- 
limeler Köqn rlünge) hal die Anne auf gleiche Weise 
an den Leib gepresst; das linke Dein schreitet etwu 
5 C«DUinet«r aus, der Fdii hat 3,ö Cenlimeler Länge, 
An den Schaltern sind 6 Ccolitneter lang^ eeleo|iteren« 

ähnliche Fliipel. Die Figur ist von scinvunpvollei 
Zeichnung ujid schwellender tluudung des Fleisches 
An dem oberen Figurenfelde war ebeniillB e«e 
Gruppe von swei iiMmchiichen Figuren, von denen 
mir noch die Fiifse — der eine von 4 Centimeter 
Länge und unbekleidet wie die des Eros im unteren 
Felde ^ nebit dncm in da- Mitte stehenden Liöwcn» 
oder Pantberfobo noch sichthar «nd. 

Was die HcstiniimiiiK der .Siinle helriffl, so 
sciteint mir am wahrscheniiicitsten tu sein, dafs aie 
das Bein eines Kuadlisches gewesen, wie eolebe in 
den KeUerriiiHien der LandbSuaer unserer Gegend 

von Sliirrk nachgewiesen sind utiJ auch ?.n Sletlfeld 
bei Bruchsal fragmentarisch ^icli vorgefunden haben. 
Zn sohdier Beslimmun;^ |>aüst dann auch ganz 
got sowohl die «rotische Gruppe des nocJi «rhaJieoen 
ul^i auch die w.ilnsclieinlich baochiscbe dcs vcrlorcn 
gegangenen oberen Feldes, 

Nebeaan fanden sich swei Silberdenare von 
Glaadins und Miodmm und eine Bronoemedaille der 
filteren Faustina 

Bei dieser Celegenheil sei erwiihril, dnfs jüngst 
ein bei Maijis gefundenes, aus gegeneinander geslelJ* 
len Ziegdplalten gebildetes Grab, üi welcboro Raum 

für eine Asehenurne und einii;en Heij;aben war, fiir 
die Sammlung des hiesige» Aiterlhumsvereins er- 
worben wurde. Eine der ZiegelplaUen balle den 
Stempel JE0XKUPRr...and eine Umpe den T6pfsr- 
namen LVCAREI. 
Mannheim. Ficklba. 
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Rom. Archäologisches Inslitul. Am i7. April 
«üeaM Jahrai beging mcb hofg^bncMcr Silte daa 

archäologische Institut den Gedächlnissiag der Grün- 
dune: Roms und seiner eigenen Sliftunp in festlicher 
Sitzung. Obgleich dichter Regen nicderströmie, fehlte 
ihr «kch luehl saktn!idi«r Benieh ttietls «llcr vni 
bewährter Freunde des Instituts theils gegenwärtig 
hier verweilender Gelehrter. In Abwesenheit des 
unpässlichen königl. Gesandten Herrn eofi Arwm be- 
ehrte ••ehM GenMhlm die SHtting nil ihrer Gegen- 
wart Wir bemerkten unter den Anwesenden ausser- 
dem G. B. und M. de Hntsi, tli-ii schottischen Bischof 
ForbeM, Monsignor Nardt, den ^irafen und die Gräfin 
IrfMoMffi, den Irfiberen ktaigl. Geeendlen «m Onrifi 
und die Herreti Sauppe und Curlitu aus Göttin- 
gen, Pm-ihey niis Berlin und Entmann aus Halle. 
Der Saal der Uibliotheli war geschtnüclit mit Frag- 
menten dner praehtvellen WandbeUeidiing ane bun« 
ten Marmorslücken, die kürzlich auf dem P;ilatin 
auspegraheii und von Herrn Mosa lur Stelle besorgt 
waren, durch einen schönen grofsen Kandelaber und 
«ine OberauB leine gcflQgdte Minerveoetatiielte, aua 
Brome beides und von Herrn Castellani geschickt, 
endlich vor .^llcm durch das Original und einen Ab- 
guss des herrlichen Herakles Steinhäuser, neben dem, 
mr liequeoaen Vergiciehung, «in Abgase ▼•m Kepf 
des famesischen Herakles aufgestellt war. Die Sitzung 
erölTnele ein Vortrag des Mitplicdes der Üirection 
Herrn Leon Henier aus Paris. Das höchsl interessante 
Menumcnl, Ober dae er handdlv, wurde im vergan- 
genen Jahr in den Ruinen von Lambaesis, der alten 
H.iuplnladt der Provinz Nnniiilieii, gefunden. Es ist 
die HaUte eines grofsen sechseckigen Cippus, der 
aus swei verlieal «nammeogefUgten Steinen be> 
atanden hatte. Eine grorse Inschrift bedcehi die 
drei Flächen Jos Steines; unzweifelhaft waren alle 
sechs ursprünglich beschrieben. Der verlorene Theil 
muaa auf der MHtellicbe die Oedieatien de» Mohv- 
iiientes, auf der linken Seitenfläche den Anfang, auf 
der reclilen d.is l'.nile der Inschrift pelr.i(;en hahtii, 
die auf dem erhaltenen forll.tuU. L>ennoch giebl die 
fibrig gebliebene Intebrift, ebne Anfang nnd End« 
wie sie ist. uns vollständigen und hSchat ansiehen- 
den Aufschluss über Sinn und ßedeutiins; de'; Mo- 
numentes. Auf der Höhe je einer der SeitenQachen 



sind in grolMn Schriftzögen die Worle PaHeiät, 
firm» fijpet n taten, and daiaber bcOiidflii wA, 

oben auf dem Denli uil die verstümmelten Büsttt 
dieser Tugenden, denen der Stifter seine durch du- 
selbe verewigten Erfolge dankte. Die InecbriA begioiM 
oben auf der linken Seitenfliebe mit einem BiH a 
dem die Bürgerschaft von Saldae, der alten Haupt- 
stadt von Mniirelaiiia t'aesarrensis, und mit ihr da 
Schreiber bittet, den Mvelleur(<t&rator^Nonius Üatui, 
Veteran der kgw III AiiifHtIa, sa vernnlnaann, dw 
er nach Saldae komme und sein angefangenes Woi 
d.iselLsl vollt-nde. ' Darauf iiiminl der Stifter de 
ftionnmentes selbst das Wort. Er erzählt, dass e 
•bgereirt wid anlar die Riober gefallen ad; nacb> 
und verwundet sei er mit den Seinen entkomm« 
n;ich Satdae und dort zum Procur.itor Clemens J^ j 
gangen. Der habe ihn an einen Berg geführt aai 
ihm das nnaagiadcl« Umeraebmen geac%t, unndcaia 
willen er hingerufen war. Mnn hatte einen Kiiul 
anlegen wollen, aber die Arheiter waren von ilt 
einen Seite nach Süden, von der andern nach No^ 
den al^wichcn, und a» war ee nicht gdungco^ da 
Berg zu durchstechen. Darauf habe er gaesatisclit 
FiolleiisolJaten rm die Arbeit gestellt und nach »«• 
neiu dem Fiocuralor Petronius Celer überreichitt 
Plane die Arbett anm glaeUkheo Bnde gafuhl I 
Das Wasser ici hindurchgeleitel worden und der i 
Procurator Varius Clemen« habe das Werk geweilA 
Danach flicht der Erzähler, damit sein AntheÜ I 
der Arbeit bi bellerea Lieht tiete, dnca twnilen Brid, 
dei Porcius V'elugiinus an Crispinus, ein. In dieiem 
dankt derSchreiher dern Crispinus, dass er den ecocabu 
iSonius Dalus ihm gesandt habe, um über die Ar- 
heilen, deren Uireetien dieecr ähamenimcn, nit ihn 
zu verhandeln, und erzählt, er sei, obwohl er grofic 
Eile gehabt habe, nach Caesarea zu komnien, dock 
nach Saldae gereist, um den Acjuaeduct daselbst II 
beaetwn. Diese» bedeutende Werk kSnne nicht «ndcn 
als unter der Leitung des Nonius Datus vollemte; 
werden, der es ebenso umsichtig als gewissenhatt 
fordere. l>arum hätte er bitten mögen deoseUwa 
ihm noch einige Henate la belaeacn, wenn «r aicM 
in Folge der angestrengten Arbeit erkrankt wäre." 
In diesem Satze bricht die Inschrift ab. — Den Sti^ 
ter des Monumentes, führt« Herr Kenier aus, lebrea 



I 

. j by Google ^ 



31 



uns die beideu eingelegten Briefe iiennen; er hieu 
Naniui Dibi« und wir Mralflr 4er tegio /// Augutta, 
die Itnger tUt drei JekrtNinderte in LembMris eta- 

lioriierl war. In dem Won 'Etrusco', inil dem der 
erste Brief anhebt, erkannte Herr Kenier den Adressaten 
dettallMn, dar oIum ZwdJei ideninch ist mit dem Le- 
gaten H. Valerius Elnuwai, deiien ekw in Lambaerie 

gefundene Insclirifl erwähne; während der Schreiber 
des Briefes kein anderer sein könne, als der in der 
darauf Mgend« finiiilung genannte Procwator Cte- 
tneas, dessen Pcnon (T. Variaa demcna) aua Uinf 
anderen Inschrifleo bekannt sei. Auch der Verfasser 
des sweiieo Briefei, Porcina Vetustioua, werde bercila 
in einer Inadnül dca alten Sitiiia gwmnt, niid dat 
AdreasaU« voltan Naneo (1* Navina Criapinna Mar^ 
SaUirniiius) und Laufljnhn lehrten uns mehrere 
Inschriften kennen. Beide Briefe seien an Legalen 
der tegto III Augusta j^erichlet, deren einer den «w« 
calu» Noniu» Dalna an beutlaiibeo habe^ wJUutaod in 
der Folge der andere den reteratms nach Saldae 
zurUcksukehren bitten solle, damit er das ins Stocken 
gerathena Werk vallende. — Dem aniielieQden und 
initallraichen Varlrag Mgl* dwYettagwaiwng oft auf- 
iserksamerTheilnehuie. Hr. Heibig sprach hier.iuf über 
den vorerwähnten kolossalen Uerakleskopf, welcher 
kBnBcli Tom BiMlianar Ihn. PmT. Staiidduaer er- 
worben worden ist. Derselbe gehört in die Reiite 
derKr|)'i\ «Ii" ihren bekanntesten Repräsentanten im 
sogenannten Herakles Karnese haben. Uer Vortragende 
anaijsierte den Kopf in Hra.Stainlifiiaara Beeilt und 
wies im Einzelnen naeb, wie die ideale BeiiandJimg 
desselben, im Vergleich zum farnesischen Herakles, uns 
die griechische Kunst noch frei von römischem Linflusa 
läge vnd dem gemeinsamen Ori^nal baUicbtlieiinlliar, 
als jener, stehen müsse. Dia £iflndang dieses He- 
rakles ideales auf Lysippos zurückzuführen i^ei keine 
bestimmte Berechtigung ersichtlich, vielmehr stehe 
es tu dem üliarakter der lysippisehen Kunsl hnA im 
Gegensatz. Indnweo beweise das bekannte Relief am 
Sladtthor von Alyzia, dass die Anlage dieses Ty|uis 
bis in das vierte Jahrhundert hinaufreicht. Es scheine, 
dass du Original des famesiadien fletaUes in «iner 
nach Alexander blühenden Kunstschule durch Um- 
bildung eines allen Herakleislypu.« enslanderv -^ei 
ser Epoche entspreche eine solche an die Greiuen 



der Kunst streifende Verkörperung physischer Kratt, 
waldke im angespannten Pklhoa dar Laokoongruppe 
und ühnliefaar Phlnanienett ihre Analagieen Ibdan — 
Hiemach ergriff Hr. Bensen das Wort und gab zunächst 
einen Ueberblick über die Geschichte des iostitala im 
verilaasanan Winiar und die arehXalogiiclwik Fände 
wihrcod dieaer ZaiL Er ga^drta in Trauer das 
schweren Verlustes, %velchen das Institut neuerlich 
durch den Tod des hodiherzigen duc de Lt^aes erlit- 
lan. Sdbst dn fainäinnigar nnd vecfinartwiOar Par- 
■char auf dem Gebiet der Archlolngie, sei seine grsTs- 
mOlhi^e Sympathie dein Institut, zu dessen Gründern 
er zahlte, unaufhörlich sugewandt geblieben, bis der 
T«d den 66|ährigen creÜle, ala die Ereiginsae das 
Oklnbsr 1867 ihn nach Ram gciagan hatten, um 
den Verwundeten bcittisleben. -- Der unerschöpfliclir 
Boden der ewigen äladl habe auch im vergangenen 
Wnicr lang vergrabene SefaäUe dem Licht surQck- 
gegeben. Unter den Ausgrabungen nähmen «nen 
hervorragenden Platz fortwährend diejenigen ein, 
welche auf Befehl Seioer Maj. des Kaisers Nspoleon 
auf dem Palalin unter Leitung das Hnu Rasa aus- 
gaf&hit werden, wihicnd auch lUe pipstlidien Aus- 
grabungen auf der anderen Seite des Berges die 
Topographie stetig lörderteu. Audi in Trasitvurc 
schritten bei San Criaagone iBe Ausgräbuiigen 
fort; sie bilehtan hamer neue GraGtti, in denen 
die Soldaten der 7. Cohorte der Vii;ile.s sich ver- 
ewigt, zu Tage, und die Ansicht des Vortragen- 
den, dass dort nichl die Kaaeraa^ aendern das Wacht- 
quaitier dieser Cobaila bt der Iranstiberinischen Re- 
gion gewesen, gewinne immer fesleren Boden. In 
noch höherem Grade nähmen die öffentliche Auf- 
naarbsamkeit die Ausgrabung«! in Anspruch, welche 
am Tibemfer, swiaehen der Marmorata und dem 
Monte Testaccio, unter der Leitung des Commen- 
datore Visconti ausgeführt würden, und abgesehen 
ven den sshkeichen beetbaren Marmerrtfidcan, die 
Reou Kirchen schindcken würden, trefilich gebaute 
und erhaltene HafeMmü-^hrirtioncn zu Tage fünliTtcn 
(ä. obenS. I5fi.). Eine andere Entdeckung, besdieidener 
awar, aber nielft miwiehtig IHr die Wissenseball, aei 
^Mitbcasinschrifl, welche beim Graben ven Funde-, 
raenten im Garten des fnlheren monastero delle con- 
vartile gefunden und vom Vortrageoden in der An- 
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taugSjiiUung dieses Winlers berührt, dann von C. L. 
Vhconti und 6. B. de Rosii behandeti worden tei. 

Hr. Henzen legte einen AbfclalMib dieser Inxchrifl vor, 
die in ^uti n Hexntnetenr aussagt, dass ein Victor 
aeus, detn Mithrasdienst ergeben, diesnu Göll mit könig- 
lichem Aufwand «nen Tempel geweiht und deuMllieii 
der Enkel ein atürum hinzugefügt habe; lur Seite und 
darüber stehen die Namen Tiuih-sü, Olympii, Angrniü. 
lir. Uenzen wies eingeliend nach, daas auch andere In- 
echrifken uns dieae Pamitie dem SoiineiMlMiiat«i|;abeB 
zeigen und die neugefandene in die Jahre 362—^392 
lallen müsse. ScMies^Üi fi ging der Vortragende über tu 
den Ergebnissen der Ausgrabungen, welche, angeregt 
vom hilttut and forlwihimd mlerstaitt dqi«h die 
Freigebi^eit Ihrer Maj. der Kfiidgb Aognala mh 
Prcusscii, seit einem Jahre in der Vi£;na (^tccarelli, 
wo einst der beilige Hain der Arvalbrüder sich befand, 
auageführt werden und in dieseo Üerichlen öfter er- 
w&hnt aind. 1^ Funde anan bisher, wem auch 
imvcrächllich, doch wenie ht dculeiid gewesen. Jetil, 
nachdem die Arbeilen eme andere Stelle der Vign;^ 
in Angriff genommen, seien die Erwartungen, unter 
Wttldieo man die Auagrabungen aDtemammcni durch 
eine schöne Entdeckung gereclilfertigt worden. Es 
seien grofse und wichtige Frnf;menle einer Tafel 
gefunden, von denen Abklatsciie den Versammelten 
vorgelegt wurden. Die Tafel gehBrIe, wie Hr. Hcnsen 
zeigte, zwei verschiedenen Jahren, nüinlich 155 und 
an, eine Abnormität, die ans dem Umstände zu 
erkturen sei, dass für die Akten des letzteren Jahres 



der Kaum gemangelt und man darOm sich des leer- 
gelaiaenen Pialies auf der Tafel dea Jahrea 1S6 be- 
dient habe. Der spätere wichtigere Theil hebe an 
mit dem zweiten T.ig des Arvalfettes und fahre mit 
«inem genauen Protokoll dea dritten Tages fort j zum 
11. August erwibne er ein Opfer, auf dem Capitol 
gebradil, um dnan glücklichen Auagang dea Feid- 
r.tipes 7.II crflehpn , den der Kaiser Catarnllrt ' jier 
limilem Maetiae ad hotte* extirpmdo$' zu unterneh- 
men im Begriff aldM. Sa l^en lum 6, (Mttobor 
Opfer wegen des Siegca, wdehcn der nVmJi^ 
Kaiser über die Germanen erfochten. So gebe um 
diese Tafel autbcntiache und genaue Kunde von 
Thataacfaen, Uber die bis jetsi uns nur hoehat «U- 
gamaine NoiiaHi wunder Schrilkaialler vuriagan. In» 

dc'is das ^Jonmuenl fordere, um angemessen criaulort 
zu werden, nach Umfang und Uedeuiung einen aus- 
gedehnten Commentar; und ao aehloaa der Vortra- 
gende mit der erireulidien llfillhedung, daaa auf 
diesen grossen Fund bereits kleinere von Erheblich- 
keit gefolgt seien, Bruchstücke von ConsularfasteOt 
von einem Calendarium; und so sei die Hoffnung 
berechtigt, dan er hn SiMid aein werde im Deeem- 
ber dir. »CS Jahres die Sitzungen des Inatituta nüt der 
Miltheilung gleich wichtiger ErgeboiaB« wieder lu 
eröffnen. ') — 

') Wt wir mefecD «naibaso, IM Umw HhnNtrag Hh«o j«*it 

rieb tbrttiMn erfalfl. E* liod lo itn Vtiiri] Ta^en «icderam »n- 
Miuilidie t^cbmeitr na iwct mscb Amtiafetn lat (rüderer tpoche 
jns l.idit ^r!i.nl>-< wordM, 41t ^tff Sit Gnl«N«Ckd gsfilDl 
liBb«o. A. dei Eiuiemtwi. 
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Der in I er nationale biatoriäch-archäolugischd Coiigre»», welcher iin Vwngen 
'Jahr zti Antweqmi getagt hat., rersammelt sieb in dieticm Jahr (13. bis 21. Septemlw) /-ti Bonn. 
Jii'Hoiidere Einladungen und Programme kommen binnen kurr.em zur Wrsendung: die um- 
tasHendHten Vorbereitomgen wenh-n ^ctrofTen. und es wird auf allneiti^e TheilnaliTue RereoluM^t. 

iionn, im Mai 1868. 

Der Vorstand des Vercina 
voo AltertbumefreuDden im lUieiDlaade. 
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■E, priechisclic Portruilkoptc (liierzu Taf. 1, 2) 
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K. Kflarrcs, zvaa aogeGanntCD 'Leichnam im Fisobemetss:' 
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H. Hetüshaxn, Zuwachs de« TatikaniadieD MoBeuniB 

Uc ialLmiftclie Stele des Tlieseus . . 
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W. (jUHLm, römisches Lngor bei Vir.e« in Purtiipnl 
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H. JoROAS, das römische Emporiom . 
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•ie Nonnißcr loschriften. Erklüning von Th. Momn.-' i. 

ie Berliner Augustntstatnc. Bemerkungen dee Hrn. Ziirstraasen 

idonhurg. Von Th. Mommscn 
■1. Lndcnlnirg. Von Kiel 

FrsT-irrriTNo de- i in In«titi)t« in Bunt 

ABBILDUNGEN. 
Tat". 1. MannorbUstc bei Marq. do Paatoret in Pari*. 

Taf. 2. MarmorbßBten des Pcrikles 1) im britischen Mutetun, 3) im Vatikan. 
Taf. 3. Der Tod des Orphmia, Bild einer nolaaiscbcn Hjdria. 
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HERAKLES SCHLANGEN WÜRGEND. 

Bim Ut AUUdMfl ISilU <. 



Die b^dcn «vf Tafel 4 nun «nl«ii Mal verllfleiit- 

liclUrn Gemälde sind im vorigen Jahre in einem 
Hause (irr Strad;! drlla Forlniia zu Pompeji M auf- 
gcdecLl xvordt-n und zwar an derselben Zimmervvand 
•HMs Über dem anderen, ao ivie die AbbUdung ea 
giebt, nur dafs natüilich die Entfernung zwischen 
beiden Bildern beilculend gröfser ist. Diese Anord- 
nung zweier Wandgemälde ist bis jetzt, so viel ich 
wetM, ohne «dtaret Beiapiel; inwer Intereue wird 
aber noch gesteigert, wenn wir sehen, dafs der 
Gedankenzusammenhaiig der DariteUungen M* ver- 
ursacht hat. 

Daa untere Bild (0,4« +0^ CenL), in achdncr 

FarbenstimiDiing und nicht ohne Sorgfalt ausgeführt, 
stellt die i-^istluigslliat des Herakles dar, die Pindar*) 
SO begeistert besungen hat. Zwei mächtige Schlan- 
gen waren lur Naehlicil dem Lager genaht, aiif 
dem Herakles und Iphikles schliefen-, Während Letz- 
terer schreiend und furchlsani floh, erwiirgle der 
kleine furchtlose Held sie mit seinen Händchen, ehe 
noch JeoMnd Hilfe leialen konnte. Nach der atige» 
meinen Ueberlieferung hatte seine erhillerte Feindin 
Hera sie gesandt, ihn zu (iiiUen; n.uli Pherekydes*) 
dagegen Amphitrjion selbst, um zu erfahren, welcher 
von beiden Kindern des Zeui Sohn ad. Bei Plau- 
tus') geschieht dieoo Wundcfthat aofert nach der 
Geburt, die bei ihm gegen die sonstige Erzählung, 
nach einer anderen Wendung ^) der äage, vielleicht aber 
•och «oa abiiditlichcr Konilt leiehl von ülaltcn ge- 
gangen war; nach Apollodor ist Herakles acht Monat 
alt, nach Theokrit, der die Begebenheit reizend schil- 
dert, im leimten Monat*). Noch älter stellen ihn die 

') Bull, drir iDtt 1868 f. IViS, 
•} Fiod. Nem. I, 33 u. 
') Sluri ftagm. p. 107. 
') »MI. tafliitr.V, 1, SSM. 
•) a MMb Uk M; BBdk liste D, S SSSsl 
•} AfoH- II, *, a-. Itetlr. 14 (It), 1 SSL Ct Msl. If, 10. 
«itbMgf . tif .. «ihrguf XXTI. 



tabireidicn uns erhaltenen Konalwerle') dar, md 

zwar ntit Fug und Recht, denn die Dichter dürfen 
den kleinen Helden bei Ausübung der That als noch 

Wr sis4 Mwsst immt^m At folisadM: 
)■ SIMBf8(i||.tath«l.nNad.lf, «Oa« Braak taiL IN ^M•. 
SSI ; Mtrt. Epifr. 14, I77\ 

A. Narmorfliiar in Florrni: ab|^ Gal. R«l]« d« FlrsOM IV, S, 6$; 

Clar.781, 1 . Mr^^r („srh drrBild.K.XXin,CS.29S.Ania.2SI.IM. 

fi. tbtai. ilff- X'-->lo IV. !, 6«; Clar. 781, IM7. 

C. Ml». Upitolin: ahg. Mii«. Cap. III, 35; Rifli. I, IM; Clir. 
m, iW9i «St. BMdir. itom lU, 1 S. lAi, 36. 

» IMai ak» dir. 78S, tua 

B. UmN: ab«. Chr. SK. t»S3; BssIIIm UI, 15, 1 

F. Dreadca, Mh« Cbigi: «bf. Becker Augoit. 89; igl Hm 
•Mehr. }50. 

(O. Id den larnniiclirn tiinen de« Palalid i«t «ao cla«ai lle- 
raUes (?) dir linke Hand mit drr Schlugt erhlltcn). 

a. BroMfOear ia Natptl, nodcnM Gofls sack «io«r Aaiiksi 
sbc. Moi;. Bork I. S; 6ii«. Bs«. II, I«. IS; Ow. 7B3, ItSS. 

1. Kleige BroBM M Ciyl« Bk. te &alli|. tt, M, 1. S. 

JC. Paul, (m Man. Kircberiaeo, Bttcbr. It««* Hl, SS. Mit 
Ia der I. viaf SiIimIPK'". in ''t r f-cfn Sicin uiji-r Apfel. 

L. aif (>nir auf dem betkel einer Ciila: BiilL 1839 |iw 37; 

Ann. Iljl^^tU, S. 
lo 

iU. V Ailiiai al|. Aaa. IBM u*. 4, B |k MTs. 

t/.Wif einer Usioss Basti, Bnfl. l8Bi f. SSa. 

O. Sarkophagrrliir im TsKcsa: »kg. VIscoBli f. Cl. IV, 38; 

Mlllln Gal. invib. 119, 431; »k'. Hfschr. Romä II. ■> S. 207. 

0*. Vatikaniai'lie Ära, Brtchr. Iluni« II, '.' S. i'ii, 19 »rlir ähnlich 
te FtorenltDer Figur A). 

r. Saik«fbs«d(«l(«i »Bt Csaaa«, der in im Anasli 1818 pa- 

itl.l.t * Iii. .llll 1 

Dncin was Bssprscoas wnw. 

Q. Bfsonnliirka Mas. Kiiekiriioa, Isstfer. Bmbs 10, S B. 4t4: 
Kopf eine* GtWaktakell. 

In llildrrn: 

/(. Wandürmalde am Herculaneum: ahg. Pitt, trcol. I, 7. WUs 
Gal. aiyih. 97, 430. Mus. Borti. 9, 54. Vgl. Caial. dl Ercsl. BS. IIB; 
FMfrfnchf nuloatr. S. IIS.; Braaa Pkilottr. S. 3ä3t. 

a. VkMsMH, lA BS» OnMs: sk» Gsaislsklls Hu. Mar. ZV 
f. Miss.) i|L BsH. IBM p. Bl- 

r. Oeagl. las Volel: Unkt. QM. Deissi M4; «|l. Mk. iak- 
Blati ih:ii:. s 51. 

In ff'«ciiniU''ii<'0 Steinen: 

( 3) Dull. Napol. arch. t, i, 2 p. 91 ; cf. Bull, dell' loil. 184'.' 
p.SO. litf. — b) «0* Kipns: Hfftinfiito*, Paiiin^ «kiipmaMo 
sukstoa sssUtMo aoi Mi. — c) Biri. CtMMs: TOhaa IT, Sias.» 
«iacfeda. Bück. Bissefc II, IMBa. — e. s. ■. 

6 
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in den Windeln (iv cnaQyäyois)') sctuldern und ha- 
ben et getban, ineht aber Ae Kflmder, wenn eie 
nkhl dureh Verweisung auf eine übersinnhche ausser- 
halb des Kunstwerks hegende Ursache die Theil- 
nahme für den dargestellten Gegenstand abschwächen 
oder vSlUg vernichten wollen. Auch muMen in der 
bildhchen Darstellung die beiden Schlangen (Pind. 
»rtadala; TheoLi. alrä niltofOt nicht allzu giofs sein, 
um di« Möglichkeit, duss der kleine ileld siege, nicht 
gar zu unwahrschenilich zu inachen, wie dies zum 
Beispiel bei der zweiten Klorentiner Slalue der Fall 
ist (B; ct. O). In Ix-idi tt Punkli-n fehlt das phito- 
stralischc*) iiild, ein sicherer Ueweis, dafs der Rhetor, 
wenngleich rr n«ch ein wirklicliec Gemälde vor Augen 
hatte, dieses durch Anwendung und Ilmzuf&gtUIg 
der piiiJ.iri>i:hcn OJe vollst;m<Jig iiherm.illc. 

Von dt in Werke des Zeuxis '"), welches die 
Scblangenwiirgung dantelile, wisaen wir leider aU 
wenig, vm es etwa als Urbild fiir einet der ont 
erhaltenen Hifdcr beanspruchen zu können; das pom- 
pejani»che iGeumlJe geht jedenfalls auf ein sehr gutes 
OrigiDtl larflclt, wie namentlich «n Vcrgleicb mit 
den im vorigen Jahrhundert zu Ilerculaneum aus- 
gegrabenen Milde CR) Iflirl, utdilits in Fiisclif der 
Aullassung und Schönheit der Composition weil hin- 
ler dem neuen Pund surüeltbleibt. In jenem (Jt^ ist 
die Haltung der erschtockunen Allcmeno gar SU lh«a- 
Iraliscli, diT neugierige l'üdagog r.» gelnssen iitid 
alcif, Ainphitiyon zu wenig thatkrätt:g und hilfe- 
bereit} daiit kommt, wa« acbon Gölho") mit Recht 

Anf HOana: 

r. :i; von Heroklf« Lucaau« Miunad Alias Iii, 'i; cf. I, Jil, 
49». — b) Torrni: Miun Su|i|il. I, 293, C;M ; cf. Milliiigra 
Ree. iet nirJ. loM. p. IH. — c) lu« Tlkdica: Mmmi II, HO, lOj; 
cL aacb Sa{|ii.lU, 117. S«fUai IcU. null. Miat.V f. SS, t 
(Mch NIoa. I.«. VM Umm). — d) fM Lanj^Hk«: Wm. U, m, 
m— «) w S«aw •kwl.seMl.TI, m, 1««.— i} uMFimn; 
cbcad. u. iXi, aw. 

*J Njch Matoo Lrgp Vir p TSfl sulllro jilIrriJiDp dir Wiodi Ji 
Qrcef lir Jsbre angfonidcl «rrdro ; v||. ieil»c4i Clul. Ljkur|. 1 6 ; 
Dr I < i ' Iii.:. II |i. 3. 

l'liUotir. Jt«. Inig. 5. 

Min. Nu. VM. 35, AS: Utrtmtn iafca« irmMttnutfm' 

kuuMtmtna mntre rornm pavenlt «f JiR])IUliy«M.— Von iimtim 
BHJ« niuM Italürlirh troli itr Jciil vcrölDiatiiclitn hmttit [ uupr- 

jaiii« lü'ii W^indieinliile das im Teil kiii M:'rhrri;^lirii Je lliil; 
piter in Ihrono ndilnulil/H* ilit gt{rtaal Wfiii«n. hlls niiin miIi im lil 
«nllkürlich über da« band««br>rilirb »lehne rf — fi t:ü«rg«ixeri will 
c«lw« Werke Astf. letttw Haad. 1830) ü & »3. 



tadelte, dafs der Knabe die Schlangen dergestalt ge- 
packt hat, dafii er vor tSdtliehan Stichen keineowegt 

sicher ist, überhaupt die Sache m ajnetend und leiclit 
behandelt, .\nder8 unser neues Bild, wo er Hie bei- 
den Schlangen siclier und fest dicht unter den Köpfen 
gefawt hült; er wendet adne timmtlichcii Kräfte an, 
um sie zu überwältigen, was ihm gar niclil leicht 
wird, .ilur auch um so glänzender seine hcliltn- 
mutinge Kurchtlosigkeit offenbart. Hiermit constrasim 
gut dat vergebliche Sichaufriehten «nd aur die Erdie 
ZufOckfalien des Kindes, au Motiv, das sich in 
einigen Slatuen (_ACEUI) wiederholt und die of^t 
Jugend des Schlangenwürgera anzeigt: es ist üie 
kflnstloritche Veninnlidiung jene« dr onu^fttvotg der 
Uichlur und vermag ich datier einen Knaben, der 
stehend mit jeder Hund eine Schlange erdrückt"), 
lüclit uuf Herakles zu deuten. Hinter ihm steht auf 
dem neuen Gemilde Athene^ achie alete Begleiletui; 
ihre grofae Ruhe sichert dem Üe^chaoor vottendi 
den Sieg des Kindes und bildet einen wunderbar 
schönen Gegenaats zu der mütterlichen Aufregung 
der Alkmene, welche, den achwichem ängstlich eicii 
anklammernden Iphikles im Arm, davon cdt, um 
\VLnif;Nli IIS ein Kind zu retten. Zwisclien der gält- 
iichen Kuhe der Athene und der Furdit der slerblichen 
Mutter vermittelt Amptniryon, der ertehrocken vom 
Lageraufgespruiigen ist, zugleich aber entschlossen mit 
der l.inki-n ii.ich dem Siliwerte greift; die üriginal- 
ligur des Uicüischen künigs uiuas in ihrer Vereinigung 
von Thatkraft und Ueberraachong von vollendeter 
ScfaiSnheit gewesen sein. 

Üie grftfste Achnlichkcit in der Coln|)o^ilioll mit 
dem neuen bilde hat eine leider bis jetzt nicht ver- 
efleniliehte Vaecnaeidmong CT), wo in der Milte tich 
Herakles und Iphikles auf einer Kline befind« n, die- 
ser tTschrixkcn zu Alknu'ne gcwendrl, hinler der 
Aniphitiyon steht, jener dagegen die beiden Schlau- 
gen erdroaeelnd: neben ihm steht Athene und dann 
Hera, welche ihr Erstaunen über den Muth des klei- 
nen Helden .lusdnickt. Lclztere ist mich, mit Zeus 
vereint, auf einem orvietanisclien Vasenbilde iS) bei 
dem Kampf zugegen, den Henklet mit einer Schlange 

i. a Muteo Cbiaram. oo. Ö71 (Clane litl, 1959-, Beachr. 
i«t Stadl Ho« Ii. » & 8S, M»); SibbU Peabnltt (Ctir. m, 
1957 AJ; XL «. 
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(K) führt, wahrend «ein Bruder vor der anderen 
än/($llicli zur Mutter flüchtet: eine Dienerin, mit 
Spind«! und Rock«, iMieidinel ah den Ort d«r 

Scenc das rr.nipni;cmncli itcs PhLt^Ics 

Wie hier Zeus und Hera durch ein Fensler der 
IUI Innern de* HiiiMe« vorgehenden Thal zuschauen, 
und uns dadureh di« b«iden Mlchte nnlici^ekt 
werden, iwisrlitTi «lornn Hnss imd Liebe sti'henil 
Hernkle<) sein Leben l)eginnt, sind sie nuch in dem 
oberen poaipejanischcn bilde dargestellt, welche« 
glciehMm d«« TbeologCHNi fiir die Begebenheit des 
iinlerrn Gc.n.üdfs Mlclcl; dassrllx- ((■Mr>4-0,:{2Cenl.) 
ist weniger sorgfältig geniail und verbiasste bald 
nach seiner Aufdeckung dergestalt, dafs der Blili* 
•Irahl, welcher neben der Urne und vor dem reeb- 
Irn Fufs de» thronertift'ii Zeus tienierkt wurde, nach 
einem Mnnat vnlUliindig verschwunden war, und 
Uber fiewisse Einzelheiten keine Eotseheiduiig mehr 
möglich i*L Der Ktnig der GSUcr und Meneehen 
ist im Hc'^nff, niis ilfni vor ifim slflieridcn Gelafs 
mit der Hechten ein Loos zu ziehen ") oder hat es 
•ehon gezogen, während Mike, Ihcilnehmend and 
erwartyngsvoll, eich Aber »eine Knke Schulter beugt, 
H<':ri nluT ernst Und regungslos »uf der anderen 
Seile steht, in der gesenkten rechten Hand verniulh- 
iich den Deckel der (Jme hellend. Wir haben also 
eine Art PeyeboslMie") vor uns, «n Rntaehaden 
ditich dit Leos, nnrl rw.nr iilicr des Herakles Zu- 
kunft, der eben auf der Erde sein Erstlingsabenleuer 
besteht. Während aber Zeus auf dem ülym|t das 

' ') Vgl. li^^fgrit iu Uootta «uf irm SarLvpba« bei (itrliard Ant, 
liililir. 89. I— :i. Niillff-Wiradrr II, il, mit. 

'*) Haai.tl.«,e»ti.; X,S09K;^.JskaArdkBiilr.S.t21lis. 



Schicksal über den Sohn befragt, stehen ihm die 
beiden Parteien sur Seite, welche am meisten dabei 
betheiligt eind: Her«, de« Helden Pehidin, die ntehte 

iinvnrsiiclil liisst, iliiji /.ii sclmden"), und als Ver- 
treterin der Athene die Siecesgötiin, denn Pallas 
sclb«t ist war Erde hinnlige^iU, den Hdden sobald 
es ndlbig ist su lehOtsen und su imteralBtsen'*). 

Anrh hri der l*sycliOst:iNie /.wisclien Memnon ttnd 
Achilleus finden wir die beiden Mütter zugegen, 
wahrend Hermes die Wage hilt"). 

So gehören mithin di« beiden BiMer eng lusam« 

inen: iIa-^ untere zrii;! die Rrstl.ngsthat des mühe- 
vollen Lebens, welches den Herakles erwartet, das 
obol« aber führt dem Beschauer den eiidliehen Steg 
des Helden und seine Vcrgeuening «b unwandel» 

baren Srliicksnls-^rhlus.'! vor Augen. Die Frage, ob 
sie ursprünglich £u.saminen componirt oder erst, sei 
es vom Maler, sei es vom Besitaer dieses Zimmera, 
niMmoMngealellt werden lind, Ütast sieh mebt lur 
endpiütitcii Kntscheidung bringen. Wnlirscheinlicher 
ist wegen des künstlerischen Zusammenhangs das 
entere, ohne jedoch die Möglichkeit der sweilen 
Vermvihiing ausiusehlieeeen; in beidon Fiilen bietel 
aber die Anordnung dieser neuen |iompejanischen 
Gemälde einen intcrcssanleii Beitrag zur Composilions* 
wcwe bei den Alten. 
Rom. H. Hbtdiuaiiii. 

<*) V«l. Mite Cr. Mrlh. H, S. IS« f. 

") Cf. Ilufli. II. a. 36?H.; StaL Tbeb. VIII, i09i(. 

'■( Z. B. auf drin Vairnbild im Lnntr* (»bf. ?»**fr\ fict 2fi2. 

Miliiii i'eiBi. anVi», I, i9ui)ar..ii. m,\u. itii, :,<n. oifri.. 2a. 7; 

tfi. l'riierbacb VaU Ap. S. 3U); lo der rruherni Saionil. OmfU 
IV. 701, «bf. Hml k. MI'laM. VI. VII, », 1); tgl. ScknMi An. 
I8»7 p. IlSsf. 



BÖMISCHES GR 

ll\ma der Un 

Im Septenilier des Jahres 18fi6 wurde in Ke- 
phtsia bei Athen ein merkwürdiges Grab aus römi- 
«dicr Zeit entdeckt, über wdchee bisher noch kerne 
ausreichende Nachricht gefObon ist- Oie einsige dar- 
über veröEenilichte Mittheilung^ ein amtlicher Bericht 



IN KEPHISIA. 

in,s T.iW r,, 

des Hrn. £p«(rafMi(ij in drr Palingcnesia vom 19. Sep- 
tember 1806 a. S., ist noch während der Ausgrabung 
geediifdien, als diejenigen Tlialiachen, wddie Au 
meiste Interesse beans|iraelien, wie et scheint, nodi 
nicht zu Tage gekommen waren. 

5» 
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Das genannte Grab, auf «las man beim Bau 
eines HaoMi sw« Meter unter dem Crdb«den itieie, 
greMt wealUeh an iKe «m *Pl«to der PUtane* ge- 

legene Kirche der Ha^^ia Paraskcvr, uclclie von den 
Türken in eine Moacbee verwandelt wurde und gegen- 
wärUg «Je KaseriM dient. Es ist in dem Zustand, 
wie mu es fand, bchsssn worden ; mar sind nenerdiogs 

»wei von den vier SarLo|i(iaf;i'ii , die es ciitliiill, so 
gerückt worden, dass thre Ueliefs besiscr lu sehen sind. 

Wie der beigegebene von R. Sekoeae aufgenom- 
nun« Gmndriss seigl, beslehl das Grab aus einer 
einfachen Kammer von quiidrulischcr Form, »u drs- 
seil Thüre eine Treppe von mehreren Stufen herab- 
führte. Von der Umfassungsmauer, welche aus 
groften filttckcn weissen ftlarnors sufgefillut war, 

hat sich nur die iirilcrstL- 0,ys liolu; l-apc criiaitcn; 
unter dieser springt aut den t uUtiotten, welclier mit 
dent gleichen Material ausgelegt ist, «ine andere 
0,23 balie Lag» kJeinerar ManuarblScke vor. Die 
Steine haben verschicilcne Gröfse; sie sind ohne 
Mörtel oder Verdiibelimg sorgfiiltig an einander ge- 
fügt und an den älirnflichca rauh behauen mit Aus- 
nahoM eines 0,02—0,04 breiten glatten Randes an 
jllfii vier Kanten, wflclicr ungffdlir um 0,U03 zuriick- 
tnll, eine Art SVerktoli, wie er «cl; öflers an den 
Bauten der Akrojiolis erhalten hat. ihre ^igcnwurtig 
siehtbarsn «heran Lagerseiten sind in der Mille ver^ 
tieft und an din lungtii Kanten in einer Breite von 
0,lü geglättet. Kingsuni ist die Mauer wohl von 
Anfang an mit Erde bedeckt gewesen; versdnedene 
SonduruageD ergaben, dass dia «inaeban Steine von 
verschiedener Dicke sind und kanerlei Bearbeitung 
nach aussen zeigen. Ob das Grab wie die !Vlonu- 
mente der Via Latma über dem Bcstaltungtraum 
noch ein oberes Sloekwerk gehabt habe «nd «b 
üiieriiau|)l ein Aiissenbau vorhanden gewesen sei, 
wird üicli bei dem Mangel anderweili^er Leberreste 
schwel lieh feststellen lassen. V on einem Rundbau 
oder sineni TonnengewOlb« stammen swd «bl«ng« 
Blöcke, die sich bei Ausräumung der (irabstätte 
vorfiiitden; und da nach einer ungefähren Berecli- 
nung die Curve ihrer cylindrisch concaven glatten 
Innenseite einen Dtaneter vamuaadit, welcher gleich 
ist der Breite des Grabmals, so. lässt «dl ihr« 2/0^ 
gehfirigkeit nicht beswcifela. 



Die Schwelle der Thür liegt höher als der 
Fnisboden der Kammer i daher ist vor diaanibs nadi 
innen eins Stuf« gel^ Di« ThQr bnd man vcr- 

seUl durcli zwei Steine, von denen der eint? von 
innen, der andere von aussen eingeschoben ist, in- 
dem beide noch auf die lIinfpfiDSiHt abergprcUdi. 
Van dem Treppcaliaiia ist mdrta weiter arhalt«B «is 
theilweis die eine Wand sur Rechten des Fitilreten- 
den, auch diese aus Marmorhlöcken, in doppelter 
Lage bis i,ur Höh« von 2,42 über dem Niveau der 
TbürsehweUe. Di« Stufen seibat aind nicht mehr 
vorhanden; doch sieht man von aclil Stufen noch 
deutlich die Enlbettungen und die> in der erwähiiiai 
Wand vorgezeichnelen Lehren. Unlar der Treppe 
laoll in der Hiehtung nach Wcaten ein 0,30 balisf 
Wassercanal aus Ziegelplallen, wahrscheinlich eine 
Abzweigung der grolsen anliLen Wasserleitung, die 
sich durch das gause Dorf Kephiiia entraekL 

Die Anordnung der Sarkophage in der Grah- 
kammer giebt AnfselilubS iiher die Abfolge, in der 
sie aufgestellt worden sind. Es ist natürlich, dafs 
derjenige, wddier der Thür gegenüber steht (d. 1), 
snerat au%astaUt worden ist| auch ist er der grSbtc 
und steht aliein innerhalb einer auf drei Seiten ihn 
umgebenden ü,Ü<J hohen Mariuorieiste, welche ihm 
einen unverrückbaren Stand sichern sollte. Wahr- 
sebdnltcb folgle auf ihn der Sarkophag rechter Hand 
von der Thür (n. II), da nur »o für weitere Auf- 
steltungen ein bequemer Kaum frei Idieb; darauf der 
Sarkophag in der Milte (n. III) und schliesslich der 
kleinste bei der Thttr (n. IV). Da di« RaÜel« der 
drei ersten Sarkophage — der vierte ist schmuck- 
los — in 8£il und Arbeit keinerlei iCcilunlerschiede 
verralhen, so wird man annehmen dürfen, dass awi- 
aehen den cinulncn Beisetsungen kdn grofser Zwi- 
schenraum liegt, t\ah ulso das Grab verhaltnissmäfsig 
rasch gefüllt war. Die sonderbare Versetzung der 
Thür scheint es vor anderweitiger Benutzung be- 
wahrt au haben; dab es spitathbi geplHndert w«ir- 
den ist, gehl unter Anderm aus dem Fehlen von 
zwei Snrkophagdeckeln hervor. Vielleicht ist dies 
erst von den Türken geschehen, welche zum Baa 
des Minarela, das quer über den isUicbcn WInkd 
des Grabes errichtet ist, sich der antiken Steina daa- 
aalben bedient haben. Wenigstens amd in der cur 
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Moschee umgewandelten Kirche <l«rlei mlike Sldae 
nicht tu entdecken geweaen. 

Der erste Saritophig (I)*) Iwt riogtvn anlen 

wie oben einen mehrfach gegliederten Ablauf, deaten 
Aualadung der Relieferhebung glcichknuimt. An sei- 
nen vier Ecken sind oben in der lüchlung der Uia- 
gonalen Si|«l(llpfe «nf «braoht, Aber welche mit j« 
zwei Binden schwere Gtiirl.inden von allerhand Blät- 
tern, ßlüthen und Früchten im Hogen herabhängen. 
Dieselben werden in der Milte der Langseilen (ad) 
v«m der Figur einn fficgciHlea neckten Er«Ua euf- 
genotninen. Die so entstandenen halbrunden Räliaw 
sind auf den Nebenseitcn ffi r) ihirch einen Löwen- 
kopf, auf den Laogscilen mit Keiiefs ausgefuilt, deren 
Faunen «Ihm Andentong von Boden unmittelbar euF 
der (»uirlande stehen. Ueber den beiden Bogen an 
der Hauplseile (a) ist symmetrisch nach d«T Mille 
zu gewendet die Composition einer stiertodlenden 
Niito wiedevliolL Die UMtin teigt eben geMhlittten 
gegürteten Chiton ohne Acrmel und hat das Haar 
am Hinterkopf wie auf der Hohe des Scheitels atif- 
gebunden-, sie kniet auf dem iiücken und tritt auf 
das eine «uegeetreekte Hinteilidn des niedergeeun- 
kenen Thieres, indem sie den Kopf desselben mit 
der einen H:uid zurückzieht und das erhobene Messer 
gegen die Biust zückt. Auf der Kuckseite (d) ist 
in jedem der beiden Begtn «n unbekleidatar Erat 
M fitm nadl der l^ülte an gewendet dargestellt. 
Der zur Linken des Beschauers trägt mit der eilio- 
benen linken iland einen Dilhyrsos auf der Schulter 
«md in der geaenklen Rechten, lo ^»A erkennen 
lüsst, eine Traube; rechte eni Panther, der zu ihm 
aufsieht. Der andere hält in der gesenkten Linkon 
eine Fackel, das brennende Ende n<ich unten, und 
•ebcint mit der nach links erhobenen Rechten «n 
(halb abgebrochenes) (ieHifs auszuleeren, Ober einem 
gleichfalls aufschauenden Pniitiier 

Interessanter sind die lielirfs des zweiten öar- 
kophags (II). Dersdbe hat auf drei Seilen fa6«> 
unten und oben ProfiUrungen, welche ornamentirt 
und, unten diirrh eiiK! Art laufenden Hund und 
äberfalleiide Akanihoslilälkr, oben durcli Astr^igaleu- 

■) Dkl Siwlfiar«* «Ihr Sarkaphaii sind liii auf änigi «aerkc^ 
Bete Ulla« BwiMlliinpe moMA «iteUta. D«r tut» Saiteftaf 
ist l,n, Ar mll« !,!•<, *r Mn» 0,9«, liMt 0,8» te«h. 



schnür und Eierstab. A tif der Hinterwand ( d) tragen 
in der bekannten Weise drei unbekleidete Eroten 
eine Gnirlande nut Bfadem auf den Sebultem. In 
den Rundungen über dieser ist auf besonderm Boden 
svnunclriscli nach der Mitte zu gewendet die Üar- 
sleilung eines Löwen wiederholt, welcher einem tu- 
eanunengesunkenen Stier auf den RQdEen gcepnmgen 
ist und ihn zerfleischt. Auf der rechten NebenwHiiJ 
(b) kauert (im Profil nach links) «ne Sphinx, weiche 
die rechte fatze auf eine Erhöhung des Bodens le^ti^ 
ihr Sehweif ist in die H3he geschwung(»(jlaa Haar 
ihres en face gewandten Kopfes reich gelockt. Auf 
der andern Nehcnwand (c) ist der Rahmen eines 
runden Hoplon ausgearbeitet, wie er auf Sarkopha- 
gen regeimSCHg in der Mitte der Hanptocfte deb sn 
finden pflegt; es steht auf einem Akanthoskelch und 
enthalt line für ein Brustbild nur ungefähr zube- 
hauene Masse; ein deutliches Zeichen, dafs der Sar- 
kophag auf Venrath gearbeitet war. Dm Vorderwand 
(a) zeigt einL' Darstellung v^n J-^oten , welche iich 
in folgender Weise veranschaulichen lässt: 

a bö&fi k 
a ß Y 

Die beiden aussersten Eroten (ah), welche sich mit 
Verlauschuog von Links und Reclils entsprechen, 
oHid schwerlich mehr als blofse EnifaasnngaligureA*); 
sie sind beide unbekleidet und stehen en face, indem 
sie den einen Arm über das Haupt legen und in dem 
andern cm Kulthorn tragen. Die sechs iibngen Fi- 
guren scheiden sich augenscheinlich in drei Gruppen. 
Sicher zu einander gehören die beiden mittleren (d e), 
Eros und Psyche beim Opler, und die beiden teilten 
(fg), die sich als eine Darstellung von Eros und An- 
terot «erste.hen kasaen; in den beiden ersten (be) 
kann man eine abgekürzte Darstellung der Jahres- 
zeilen erkennen, wie sie äluilicfi schon aus andern 
äarkophagcomposilioncn bekannt ist. Der Erot b 
schreitet nach rechts im Profil, trägt mit der linken 
Hand «wei Stäbe über der Achsel und hält mit der 
(gesenkten Hcclilcn cIti nicht deutlich charaklerisirles 
Thier a, vielleicht ein böckchen, an den Vorderbeinen. 
Der Etot 0 alefat «n face, den Kopf nach links ge- 

^ Als isMe ilsA tttancli auf 4ta iss Sttptanl «sir.IsnlL 
L II i» t (S. 101) fublMitw teite|te|a ta Ttesiito «iitetall. 
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wendet; er hält in der Linken am Leib räien runden 
Korb iml FiQddcn und mit dar Rcditni nich oben 
aufrecht ein« brennende Fackel. Elrol d schreitet 
im Profil nnch recliU, bekleidet mit einer Cblamys 
über den ächult<:rn und dem linken Ann; er bdlt 
auf der «riiobcnen Linken einca breiten niaden Koib, 
«uf dem ein Pinienapfel und vier Fruchte, darunter 
\icllujchl zuei Oliven, liegen, und senkt die rechte 
Hand gegen du t euer eines reclils neben ihm übereck 
«telicndea Mitn ß- (Syche e idircitet nach der 
Weiae archaistischer Ueliefs auf den FuTsspitien 
Dach links im Profil; sie liiili tiiil ili'i Linken an der 
Urust die Acerra in Form eines kleinen Kästchens, 
und atreut mit der Reebleni wie au« der Hallung 
der Finger deutlieh hvrvergelit, den Weihrauch in 
das FetuT. I)ii- beiden Emlcn f und g l.iufoti e'n- 
onder entgegen, und zwar so, daCi der eine zur 
Linken (f) den andern Q) nulhitt, indem die link« 
Hand gegen dessen rechte Schüller stemmt und «b- 
wehrenrl Jie rechte Hand so an tlie« ricenn fernst 
legt, dalä die Innenseite derselben dem Beschauer 
sugekehrt iil. Der Erot g macht kdneilei Anatalt 
eich tu wehren; er neigt den Kopf, »i« aclrtcto er 
des andern nicht, liisil imlhSli; ilmi rfrliloii Ann 
•inkcn und hüll in d<-r linken Hand am Leib einen 
BaH «der «ne rund« Pracht Aogiiuehefailidi 
Irn diese Figuren keinen Rinfknmpf •l^r, der auch 
schlecht in Zusammcnlnii;; mit itc.n Uelirigen zu 
bringen wäre; sie «Iriicken vielmehr unverkennbar 
ein einfache» i^ntgegenatreken aus. Ob indea« dieae 
Auffusung genügt, um «Ce vorgetchltgene Deutung 
auf f'rfis ff) iwi \Titi'ro< (g) !^irher ZU stellen, könneti 
wohl nur denliicia-re \\ leticrnolungen Ichren, welche 
mir nidit gegenwärtig sind; jedcnfnlb wUrde dabei 
der Apfel in der Hand des'Atitaroa und da* «ich 
küssende Tiniljun|uiar ;;'). welches zxvi<clirii Iici'li'ti 
am Uoden steht, eine {lassende Erklärung finden. 
In den Augen aller Figuren sind Papillen angedeutet; 
die Reficfa des Snrkepbagt haben mit denen des 
ersten die starke Erhebung und die Art der Arbeit 
gemein, welche bei einer immerhin ^reschickleu An- 
ordnung de« Gaaacn weifor sorgfüUig noch eoneet iii 
^ Einen iholiehen Charakter tragCD a»eh die flacher 
grhaltcnen Keliefs des dritten Snrkophags (III), welche 
mit Ausnahme der Rückseite d deutliche, aum Tbeil 



noch nachweisbare Keproduclionen von einaelaa 
Statuen sind. An den vier Ecken «teilen in 4a 

Richtung der Diagonalen, auf besondern vieredujgei 
Bnseii, die noch zwei Seilen üLerf;reiren, vier Kar)> 
Uden, alle in der nämlichen Tracht und Haltno^ 
Sie stehen fett auf beiden Beinen, mit der diM 
gesenkten Hand das Gewand anfassend, die an^ 
auf ilie Hru>t gelegt, auf dem l!.ui|il At-n bekannltn 
halbkugelahnhchen Auff^atz. Aus ihrem Haar falla 
SU jeder Seite je swei steife Locken auf die Sdml* 
tern nieder; sie tragen Schuhe, einen langen ChitN 
mit Aermeln und darüber ein wie e> scheint kü^^ 
res Obergewand mit einem quer von der Schuika 
über die Brust gehenden archaisch gefalteten Stra- 
fen, wie er oft, auch in Verbindung mit dem eigen- 
tliiiiulifhen Gcsliis der an die Biu^t ircleglen Hand, 
an den blein- und Terracottabildern der k^prischcB i 
Aphrodü« wiederkehrt. Zwiaeben ihnen auf d« 
Nebenaeite b ul die Slatue des bogenapannenda | 
Kros'J dargestellt. Sie ist von der giinsligslen Seil« 
wiedergegeben, man sieht die Arme unverkürzt atd 
Gnka gewendet. Audi hier druckt Erot aul derl» , 
kenHand gegao den Bogen; nur ist das untere £t4i 
dessellieii nicht rm dem rechten L iiierschenkvl ange- 
stemmt, wie bei der Replik in Venedig, sondern du 
grttfaem Daatlichkeit wegen über dem rechten Ob»- 
achenkd, switchen den Beinen. (Jeher das obo« 
Knde xiehl er mit der rechten H.uift tfie Schae, 
welche gleichfalls im Relief wiedergegeben ist IM 
Hoiiv der Statue, wie ea Friederidis wiedererkaMt 
hat, ist also mit aller Treue nachgebildet; der cia* 
7.ige crhetdiclie Unti-i riri-'l hcülehl in der H.iftw? 
des Ko|)ies, welcher m face gegeben ist, während 
er nalurgeinufs, wie bm den Ülatnen, nach tUv 
pweadet sein mfitsle. Gegeaüber auf der andeni 
iSchmniseitc e ist Keila mit dem Schwan dargestellt 
Sie steht nach links gewendet, mit gesenktem Kopf ; 
ihr Haar ist gewellt und am Hinterkopf in «Idii 
Knoten gebunden; Sie hllt mit der gesenkten Rech* 
teil vor sich ein Gewand und wehrt mit dem gerad* 
vorgestreckten linken Am den Schwan ab, weichet 

Kinc Ri'fjlik, niiT al« Ti>n<i erbillen, beflodel lieh tu<k i« 
Tburiu dei VViuJe, JjsssJh« Muliv, Bur «ao der G«f«D«eil«, erb**' 
Ur. KuouaiMli* mit llaclit in «iocm EnwtorM lun uiiter^forowM 
Artet ia MuMB te urhidt^tthn fiMÜMkirft m ilten. 
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an sie luT.in eefloijcn ist und den Hals kriimml, 
utu sie zu küssen. Das lielief enUpricbt aUo siem- 
lich geora der vmelimiaehca freien Gruppe and darf 
mithin als Ueleg gelten für die von Ollo Jahn in die- 
ser /i'iuclirift geäusserte Vennulhung {1865 S 'jö), dafs 
in einigen derartigen Ledabiidern Copien von dtatuen- 
gruppen ^hallen Mien. Die Vordeneite des Satke- 
phags (a) ist, in auSüll^em UnterBchied von der 
gewühnlichen Wtisc reicher Kompositionen, nur mit 
drei Figuren vertiert. Dieselben «leben in uemlicber 
Entferouag von dnandcr, volliMtniiien gerade, und 
en face, wie drei neben einander au^etlelite Slatuen. 
In den beiden äufsern i<it ch un<;chwer Kastor und 
Pollux zu erliennen, und die initiiere weiblicbe Figur 
kann m dteseoi ZusamuMobaug kaum etwaa anderaa 
als Helena bedeuten. Dia Diätkuren haben als Brödcr 
gleiche Bildung; ihre ZusainmetiL'ehiiriijteit ist aufser- 
dem, wie bei den colossalen ölaluen ;iuf dem Platz 
des Ciqulals, an deten Typua aie auch aonal ar» 
inneni, durch ihre symmetrisch entsprechende Hal- 
tung ausgedrückt. Sie haben beide langes gelocktes 
Haar, wclcbea durch einen Keif zusamiuvngeliolten 
wird» tragen beide eine mit einer Spange befealigte 
Ghlanyi, die den ROcken hinabrällt, und hallen in 
der einen »MMiklen Hand ein vScIiu crl in der Scheide, 
während sie die andere hocii erheben, um eine Looxe 
nufioalOUen, walcba entweder aofgemall oder, iria 
die UnlerliÖhlung der Hände es glaublicher erschei- 
nen lässt, ans .Inderin Mjlcrial .ingeseltl war. Die 
Figur der Helena ist niil öandaien, gegürtetem Aermel- 
ehilon und cineni übergawand bekleidet, wdehea 
von der linken Achsel den Rücken hitiabrüllt und 
über die reclile Iliifte wieder zutitck auf dieselbe 
Achsel geschlagen ist. äie legt die rechte Haod an 
die Hüfte und liilt in der nach ledila em wenig «r^ 
hobenen Linken eine runde Frucht mit einem Kelche, 
die trotz der verhäUnissmäfsigen Kleinheit vertnuth- 
lich ein OranatApfcl sein solL In dem reichen Haar 
trigt aie ab Baod^ die Geaiehlsafiga erinnern aa 
den Typus der Venus. Die Reliefs der Rückseite 
sind mit eintni be^ondern oblongen Rahmen ein- 
gelasst lind daduich ais Darstellung eines Bildes 
duwacleririrl, wenn andera man Sinn « der Anwen- 
dung dieses Ornamentes annehmen darf. Man sieht 
linka eine Mereide auf dam Fiaehleiba ainaa nach 



rechts gewendeten bürtigen Tritonen sitien, welcher 
einen sweibenktigen gerieften Skyphos in der linken 
und ein Ruder m der rechten Hand hill; die Nerdda 
trägt eine Hjube und fasst mit der erhobenen Rech- 
ten eifi Gewand an, daa hinter ihr im Bogen 
flatlcrl. 

Van den Sarkophagdeckebi, wdehe aufgcMal 

und auf den Nebenscilen durch eiserne Klammern 
in Bleivergiiss befestigt w ni ti», li.iben sieh nur 7Avei, 
in Bruchstücken, erhalten. Der Deckel des ersten 
Sarkophage ist ein Dach mit Akraterien, welebaa 
mit Bliittern gedeckt und in den Giebeln mit dem 
identisch wiederholten Kelief cini-.^ iJiwcn. der einen 
ötier zerfleischt, geschmückt ist. V on der nämlichen 
Form und ihniieh vertiert ist der Deekel des «wei- 
ten Sarkophags, nur dafs die Giebelfelder seltsamer 
Weise verdeckt sind durch einen viereckigen Balken 
mit omainentirter Sürnfläche. Von abweichender 
Perm dagegen muas der diHle Deckel gewesen adn. 
Wie an dem .Xinnzonenurkaphag aus Salonik im 
Louvre (Clarac 1 17A 2'.V2\) ist auf der Vorderseite des 
Sarkophags Iii in der obern Randleiste rechts ein ob- 
longea Feld verlieft, weldiem ohne Zweifel an dem 
jetzt abgebrachenen linken Bnde derselben Leista ein 
anderes gleich grofses entspr.-tch. .\n dem genann- 
ten Amaaonensarkophag sind diese oblongen Felder 
▼entändlieh ala Andeittnng der Klfaie, auf #elcber 
ruhend man die auf dem Sarkophagdeckel gelngerten 
Figuren zu ilonkcn bnl; und einen pjIcicliLii Aufs.ilz 
wird man daher, schon um dieses Ornamentes wil- 
len, aueh hier anttmehmen haben. Diese Vernuthong 
wird zur Gewissheit duich den Uinatand, das* man 
in dem Sarl»<)|>li;if; III u iilircnd tlcr Aitsriimniing des 
Grabes einen ««eiblichcn iorsu iami, weicher seiner 
Bewegung nach mir einer halb gelagerten halb auf» 
gerichteten Figur angehört haben kann. Derselbe ist, 
wie es die Mafsc de.s .Sarkopbiigs erfunierleii, etwas 
über Lebensgrofse (die biilfcrnung der Brüste be- 
«rlgt 0,241, hn flttehligslen decarativen Stil geaibeitel; 
die Motive der Rückseite sind nur obenhin angegeben. 
Die Figur, wdclie vrrmiithlich der Thür zugewendet 
war und sich mit dem linken Ellenbogen aufstützte, 
war nut einem genealeltcn mid gegürteten Chiton 
und einem Obergewand bekleidet. Der Kopf war 
beaandara eingcadat; er ist» wie es heisat, kara nach 
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der Auffindung zugleich mit einigen Anticaglien eot- 
wendel wordeB. 

Was von den kleinern Gegenständen, die man 
im Grabe vorgefunden, noch vorhnnJeti i-^t, hr-lindei 
steh gegeowärlig im Ministerium zu Aliiea. iieiuer- 
kflonrarth isl davon ein 0,15 hohes henkellom Ge- 
nb aus grQDÜchein Gl.is mit dünnem, langen Hals 
und breitem, platten liiiucli, der zugleich als Fiifs 
dient. Ausserdem eine brontene runde i'latte, viel- 
leicht em Spiegel, mit ciaem vrenig convexen Deelid« 
auf welchem aus (>old- und SilberplüUchen gestem- 
pelte Figuren und OrFiamenle »iif^elötliet sind; das 
Ganse iat indeas noch so wenig gereinigt, data ein« 
nihM« Angabe der Danlellungen — m scIwiDeii 
Thaten des HcraUca xu a«in — und fibcrhanpt rine 



•iclMre Bestimmung des Gegenstandes unmöglich ist 
Ucber den Eigcnthaiser und ifie Zeil dea Grabet 

wird sich in RrmaDgelung von Inschriften schwer- 
lich etwas Bestimmtes ermitteln lassen. Soweit 
Schlüsse von ähnlichen römischen Arbeiten sulüsug 
dnd, werden J6» SculpCorcD dar üarliophage als 
untergeordnete Werke noch der cweiteii Hälfte des 
zweiten J.iln (Min<iert8 {;eltc'n Jürfcit. I'nd damit 
würde die anajirecbende Verinuthung von Hm. 
Evalraliatia iliminen, dafs das Grab «in BeaKt dc( 
Herodes Atticus gewesen sei, welcher in Kephiiia 
eine bcilcutende vielbesuchte Villa halle und von 
desaen Uciclitbum in Kepbista tahlreiche daselba 
fcfundene InachriHen S^eiigmit ablegen. 

Ott« Bumtoir. 
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GBABSTEIN EINES RÖMISCHEN FLOTTENSOLDATEN AUS ATHEN. 

eiMia 4ie IMIisai TsM i, i. 



Das Relief, weichet wir auf derselben Tafid mit 
dem (Irundriss des (ir.ibes von Kephisin hier lum 
ersten .Mal publiciercn, stammt ebenfalls aus Athen, 
und die «orgrällige Zeichnung (in der nalfiriiehcn 
Gröfse) wird Hm. üenndoif veril.mkt. Bs ist, etwa 
um das Jahr 1^50, in der Nähe der H ii;i.i Trias ge- 
funden worden und beCndet sich jetzt in der Samm- 
lung der arcbiologiachen Gesellschaft tu Athen. Die 
eiale rfacbricht davon gab Hr. Rhusopulos in der 
*Eff>r}fi. aQX- \i^2 S. 29G und hiernach im Bulletino 
von lä63 S. 171 f.-, derselbe edierte sodann die In- 
schrift m dieser Zeitung Bd. 24, 1866 S. 172*. wo- 
nach sie Mommsen im V. I. L. .3, :>;Via wiederholt 
hat. Die Inschrift, in aiemtich nAchlissiger Weiae 
eingegraben, lautet: 
DO*) MCanibiu). Q. SMtat Rufimu, m(ile$) eimf» 
pifotMiaB) MkCmaui»}, n (tentario) Ctondi /»• 
ge(n)ui, MOmrum) XXXVIII; mCmMlO imCimm> 
XVIll. 

Der Beiname des Ccnturionen Claudius Ingennua 
hat dnidi Nachliaaigkfit dea Stanrndian dncn Buch* 
«laben cingchittl; »Mal bietet die ünacbrift leine 



Schwierigkeil, .nber auch keinen sicheren chronolo- 
gischen Anhalt. Die Schrift, obgleich unsorgfältig, 
scheint deimoch nicht für sehr jung gehail^i weiden 
SU dürfen. Doch «rird sieh Icaum «niacbeiden lasan, 
ob sie dem Anfang oder «lern Rnde des zweiten^ edir 
ahcr dem Atifang de* drillrn ' t!ir' inderls ancchört 
Lieber diese beiden Allervgrenzen jedoch wird mm 
nicht leicht weder hinauf noch hinunter gehen binnen. 
Das Maleri.-)! ihI weissgrauer Marmor; wieHm.BenD* 
dorf si liien, sicher kein peniclischir. Die .^rlirll ]4, 
wie man sieht, nicht gerade ganz schiecht zu nennen, 
aber doch von untergeordneter Art Die arcbitekto» 
nif eben formen der i^mung dea Rclielt smd nw 
g.mz roh atitredeutot und elwa.<; schief ^-eralhen. Die 
Figur des Kriegers ist übertrieben untersetzt ausge- 
fiUen; die Ifarike Hand, wie Hr. Benndorf schreibt, 
im OfigHial aelbal alar k veneiefanel. Die Auafahrang 
dagegen isl, wi« tlnnfnlls Hr. Benndorf angiebt, ndt 
einer gewissen Sorgfall durchgcfiihrt, die zwar gerade 
kein grofses künstlerisches Verstandniss zeige, aber 
den findiud der Gutntttbigkcil, den die Figur oaM 
weaentüeh unicfetaite. Et ist eben emr jener ge» 
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wiMinlichen Grabsteine, wie sie in allen Provinsen 
4m RddM nalir «der weniiier roh, m «Icr H«iiii«lb 
dar Biidkuntl AMika vermulhlieb ««eh veriiillniat* 

m^fsit; ,1111 Besten fir d<»n prwiss sehr umfang- 
reichen bedarf hergestellt tu werden ['flf^ten. Ein 
kttnidcriidi«! Inleren« nimmt dst vorlicgttide Raliaf 
tDttbin Bichl in AiMprueli: «Uein t» tdtun €m 
blicalion ufi l cire kurze Uesprechurip; nn t)if>rr Stelle 
wollt SU verdienen, weil e« das s|iäi liehe AUterial 
MF Geschichte der Tracht und BcwalToupg dtt r6mi- 
acbeo Krie^svolks vermehrt, welches in dem Programm 
der archäolo^isclien (iegtrlischari ^■■>n l^rifi'), soweit 
es damals vorlag, benutsk worden öcildcm hat 
■idi dntelhe durdi bereitwillige UnteralÖlsuog men- 
eher Freunde und eigenes Nachsuchen »wor be> 
Irüchllich erweileil; Sihr schwierig alter ist es, wie 
die mit solchen Untersuchungen Vertrauten wissen, 
genügende Abbildungen au betehafBik Um M dea> 
kenswerlher ist die Miuliciliing der vorliegenden. 

Der biirlige Krieger, der mit iwnn?!^^ Jahren 
seine Dienslseit begann, in der er es bis zu arhizebn 
Oienitjnbren brachte, irilgl keine Ko|ifliedeckung: ein 
Umstiind, auf dctteo typische Bedeutung in dem. 
angi fiilirlen Pi ogrfiuim (Ü. 16ff.) hing'-wtcsrn worden 
ist. Das kurze Sagum, bekannt als der gewöhn- 
Nchsle Soldatenmantel (neboo der Pacniiln und der 
Lacerna), ist auf der rechlen Schulter mit einer Fi- 
bula licft'stigt. DdTuntcr trägt der Soldat nur dir 
einfache kuriünnelige Tunica, mit dem Citiguium, 
weichet befrantte Enden bat (nicht crebcaehlagene, 
wie sonst häufig), und ohne weitere Verrichtung von 
Schoalien uJer d^l. nur leicht susainmengeknolet tu 
sein sdieinL Daran ist, wie gewöhnlich an der 
rechten Seit«, das knrae Schwert beiesligl, das keine 
bemerkenewerlhen Formen ic^ Ilie erhobene 
RechlL hält in der auf den meisten soltlur Grab- 
steine von InCanterisleu wiederkehrenden Bewegung 
den Speer, kein achweree Pilum, londem eine der 
leichteren Waffen diaicrGallUBg, nil kurur ehcraer 
Spitze, ohne weiteren Krzdeschlag (woffrn die Dar- 
stellung in diesen Details für genau gellen kann). 
Dar gewthnlieh linke getragene Dolch febiL Die 

') Rrlwr einei rilol«chca Kriffm im MntttB ni Bcrlia. Sech*- 
MdtwiiitigiiM Profnna na inaslilBaaisfcit iir ani. CiSi ai 
MiB. BciliB IttM. 4. 
SMkiiKi.. 1«.. lihifMi tSTl. 



Beine sind nur an den Knieen nackt; bis unter die 
Kniee reichen eng anliegende StrOmpfe beraaf (ae 
nach Rhuaepniea Henicn im Bull. a. «. 0.)s die 

Fiifse sind mit ledernen vorn, wie es scheint, ge- 
schnürten Stiefeln bedeckt. Alle diese Uesonder' 
heiten haben aicberlieh ihren guten Grand nnd Idn 
ren uns, Dank der ausdriu-klichen Angabe der Inschrift, 
die Uniforin fr ri L- tin l R(]iii[riertin^ der römischen 
Marinetruppen kennen, iiljer weiclie, so wenig wie 
Aber die der anderen Truppengattungen, andenwn- 
her, als aua den Denkmälern, ausreichender Auf« 
scliluss z\j gewinnen ist. Am aufliilligsten aber ist 
der kleine Gegenstand, weichen der Soldat in der 
herabhängenden Linken hall, da, wo man nach der 
Analere der verwandten Deukaiiler den Schild 
erwarten sollte. Daas dieser fehlt, ist vielleicht 
wiederum nicht zufällig: fiir die Marinelruppcn 
mochte die Bruatwehr der Schiffe, hinter der aia 
für gewöhnlich Deckung hu Kampf von Schiff an 
iScIiill hatten, al* ausreichender SrI'iM anpe^phen 
Worden aein. Doch will icii diese V eriuulhung nur 
mil aller Vorsicht ausgesprochen haben. Es fehlt 
noch zu sehr an der nölhigen Uebersicht über die 
säninillichen liirif :r ni Detiacht kommenden Vor- 
stellungen auf »lien Denkmälern, als dass man dem 
verehiselicn Fehlen daa Schiidee in groAea Gesricht 
beilegen durfte. Vielleiehl halle es hier «ncn b^ 
sonderen Grund. 

Hr. Khusopulos bezeichnete den fraglichen Gegen- 
stand ala etwa einer Gala enispreefaend. Hr. Ben*» 
dorf achreibt darOber so: "^er Kiemen oder Henkel, 
woran der Gegenstand der linken liand, der etwa 
Busammengeleglen Schreibtafeln iihnclt, getragen wird, 
iat sehr nachlässig angedeutet; aus der Hallang der 
Finger scheint hervorzugehen, dafs der dritte und 
vierte duich den llenkrl {gesteckt wurden*. Hiernach 
liegt oicbls näher, als an einen codex anttUus, «i- 
aammengcheftete Tifcichen mit cmem Henkel, an 
denken; wie wir einen aolchen jüngst one einer 
r6ini<;clicn Ui künde kennen gelernt und in den Ab- 
bildungen der Rotifta d^tii^ataM wieder gefundm 
haben (a. Heran 2 S. 1I7> Wae Air fsMlM abw 
wird der Soldal in der Hand trogen? Man kOnnta 
sn die Urkunde der Bürgerrechlsertheilung. die iO- 
genannteo (o^aXae konestoe aüisionü, wie sie uns in 
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Aber fuoftig Originalen erhallen «ind, denken i denn 
SoMaton dar Flalten vM Wtenmi und Reveou 

waren ihres Slandes Peregrini, nicht Bürger (Mar- 
quardt 3, 2 S. 392r.). Aber (i^fiir hl die Dienstzeit 
lu kurx: erat nach 26 oder 26 äii|iendien pflegten 
itt enllaMmca Vdcrattcn 4er FJoUcn aplchc Bfirgw- 
briefe tu erhallen. Bringt niehl vittteicht die »Ih 
schliessenJe Saiiiinlung und Bearbeilung 8ll<?r dieser 
Urkunden, weiche Hr. L. Ueoier in Paris unter 
Hiiiileii hat, Pier auch die LSaung der voaa fmw 
ifoischen Institut fiir das Jahr 1868 gestellten Preis- 
aufgabe über diu Organisation der römischen Flotten 
(a. die Comptea-rcndua von 1867 £>. 174) iiierüber 
iwae AtilselilOsa«, ao wird outn jene Vermniliuiif 
schwerlich begründen kSnoca. Wiiren, wie so 
häufig auf SolJaten^rabsteinen, Erben als F: 
riehter des Uenkuials genannt, ao könnte <uan 
an ein Tcatamfliil oder efo« md Enidiliing dw 
GraliiDali bciBflidie Urknnd« denkin. Da auch 



dieser Anhalt fehlt, so ist es nicht möglich, nul 
Varimllninfen dar Saeba niliar ra kaaMnan. Dock 

wird man immer, wie oben angedeutet wurde, daa 
Fehlen des Schildes mit dem VnrhiHidi-n<!rin der 
Täfelchen in Verbindung bringen (iuiluii, lia seine 
kaaondaran Giflnd« habea musa, da dicae «imnSgGek 
surgewöhnlichiti Tracht und Bewaffnung des Flolten- 
soldaten gehören können. So giebt auch dieses LIciae 
Denkmal mancherlei au denken auf, das künftig ein- 
mal au varwettbcn aein wird. Hoffcnliidi bleibt ca 
nicht lange allein: der verslorbena L.Ross sah ioi 
Jahre l^ i l, nach ihm von Velsen imd Conie, im 
Garten des Apothekers Stab im l'iräeu« ein äho- 
lielica (vg). BiillaUiiw 18«) 8. 131 ; danach C. I. L 3; 
ö55), wdchaa euan Soldaten der ravennaliscbca 
Flotte, nal(iane) Betsfn^), rl u Ui ül, Vi. Ili irht ge- 
ling eai auch von diesem einuial eine gute Abbil- 
diqg la pnblicknik 



DEB KNIEENDE JÜNGLING AUS DER GIUSTINIANISCHEN GALLEMK 

\l\nr.n rix ^tibiMaPf TaM $. 



Welchen Kunstfreund, der in Kom verweilt, 
siebt es nicht immer von Neuem nach der Piaaza 
PaG hin, wo Hr. Angnaio Caslaihm aahia aoafa* 
wählten Sammlungen mit der liebenswürdigsten Li- 
beralität durchmustern lässt und zugleich mit fein- 
stem Geschmacke die Kunst der Alten neu su be- 
kban wdaa! Unicr aaioaai GeaefaSlIalokaie befindet 
aioh im ersten Siecke eine Sammlung von Sculptu- 
ren verschi^rlener IlerLimn, welche zum Verkaufe 
ausgestellt sind; darunter auch die Marmorügur, 
walcba nach amcr PhelograpMe, die idi dar GQta 
des Hm. Caaldtani verdanke, von Hrn. Peters in 
Göllinpen ger-elchnel und auf Tafel 6, 1 lilhographirt 
ist Sie gehört au den versprengten Schätzen der 
gdleria GiuaHniani, walcba an den TeraebiedenataM 
Orten wieder tum Vorscheine kommen (vgl. Bullet- 
lino Ifiöl & a^, nnd iak in dam Giualinianiadian 



Kupferwerke n. Hb abgebildet, aber in einer solches 
Weise, dals man von dem wahren Charakter des 
Kunalwarka kalne Varalailung f^awinnt 

Freilich sehen wir das Werk nicht in seiner 
ursprünglichen Gestalt, denn wenn es auch auf den 
ersten Anblick den günstigen Eindruck eines in 
allen Hatipitbcilen gut crhaJicncD und in aiek wakl 
abgerundeten Ganzen macht, so ceigt doch eine 
nähere Prüfung, dafs es sehr stark reslaurirt ist, 
Gut erlialten ist vor Allem der Kopf, von dem die 
iUere Daralcltung dn wahraa ZerrUM giebl. Aa 
dem Kopfe hl nur daa Lockenhaor hier und da 
abgeslofsen; die Nase ist ange'^etzl, auch die Lippen 
sind bearbeitet. Stirn, Auge und Wangen aeigea 
dagegen dia «raptüngliehe und vortOglidia Aibflü 
eines griechischen Meissels in griechischem MaraMT. 
Der Linke Schenkel und fuU iat grossen tbeiU Bau; 
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ebenso der linke Arm. Auf der rechten Seite sind 
Ober- and UBlenebenkel der II«iiptMclie nach 

durchaus alt und von demselben Marmor wie der 
Kopf. Der ohrr- 'VhrW ffcs Humpfes ist ein Werk 
des Restaurators, wie dies schon der sclilechte 
Marmor vcrrilli, denen .blluliche Grundfarb« bei 
nassem Reiben sum Vorscheine koimnl. Der Unter- 
leib mit einem Tbeile daa umfeMblagenen Gewso* 
des ist antik. 

So starb nun «uch die modenico ErginmmgeB 
sind, so kann man doch nicht in Abrede stellen, 
dafs sie im Ganten das Richtige gctroCfen hoben. 
Die Hauptmotive sind durch die erltallenen Theile 
mit Innreielicnder Sicberheit gej;eb«n. Wir sebeo 
einen Jüngling von natürlicher Giohe in halb ailscn- 
der halb kniecnder Slrllung; rr kniet auf dem rech- 
ten beine; der ünlcrschenkel ist (est an den Ober- 
lelienkel angezogen und die Zehen des Futaes um» 
gebogen. Kine viereckige Basis ist der sweite 
Slülzpuiikl. Uvr iinlkc Schenkel ist hoch hcrauf- 
gexogen, so dafs das Knie in die Höhe der Brust 
kemmL Der breit aufgesetste Daamen der linitcn 
Hand unter dem Hacken des linken Fufses giebt 
einen diilU-ti Stützpunkt. Das Gewand ist wie ein 
breiter, faltiger Gurt uui den Leib gewunden. Den 
Kopf bedeckt eine phrygiaehe l^lOlfe« an der die 
Laschen von beiden Seilen aufgebunden sind. 

Die scheu ansu-eichende Bewei;iiiig des Oher- 
körpera nach links mit der emporgeslrerkten Rech- 
ten^ weiche auch in dem unversehrten Werke keine 
wesentücb aiulere Haltung gehabt h.-iben kann, las- 
sen zunächst an einen niedergewoi fenen Kümpfer 
denken, und ao wird er auch in dem Verzeich- 
niM der Saannlung, welcher er jelat an/gehört, 
all 'luttatore frigie* beseichneL Aber eine nähere 
Pnlfiing; icif;t, Jafs hier an einen Ksriipf nicht tu 
denken ist, weder an Waffen- noch an Ringkampf. 
Der Kopf, von dem die Erklärung des Gänsen aus- 
gaben musa» trSgt nicht die geringste S|>ur von der 
Beschämung oiler der Angst ntiil TodLs'nrrlit pines 
Betie|>ten. Üie Ruhe des GcsiclUs, das Iieie, offene 
Auge, der leise geSlhete Mund zeigen, dafs, wenn 
auch etwas Ungewthnliches im Anzüge ist, vor 
dem der Jünglinp in unwillkürlicher Scheu turück- 
waidil und gleichsam zusanunenimecbt, dieaer Ein- 



druck doch kein unbedingt achreckhaller ist Mit 
der Uebeiraaehung ist viehnehr ein gewisiaM freu* 
diges Erstaunen verbunden, es liegt etwas VcrklSr* 

tes in dem Antlitze, und da auch die Richtung des 
ganzen Körpers unverkennbar darauf hinweist, dati 
der Gegenstind, von weichen die UebenasehunK 
herrührt, ein aus der Höhe kommender ist, so er- 
klärt sich Stellung und Ausdruck des Knieendeo 
am einfachsten daraus, dafs er etwas nahen siebt, 
von den er ahnt, dals es von des GSttem konns^ 
dem er keine Gewalt entgegensetzen könne und 
dürfe. Wenn wir iihcr einen phrygischen Cjiheben 
in dieser Weise dargestellt sehen, so können wir 
kaum an einen Anderen denken, als sn Ganymedea. 

Unter den Darstellungen, welche die von der 
alten Kunst mit Vorliebe behandelte Gjinyrneilr-'snge 
in ihren verachiedetten Momenten sur Anschauung 
bringen '), sind auch die Scenen vor der Entfiikrung 
wohl bezeugt, d. h. diejenigen, in denen der Adler 
den Knaben noch nicht erLnf^ n h.iL Auch hier 
finden wir verschiedene Au(Ia»*ungen. Isntweder 
end beide auf gleielien Beden und der Knabe 
sucht sich des zudringlichen Vogels mit seiner vor- 
gcilreckten Uechten zu erwehren, wie z. B auf 
dem Sarkophage des Compo Santo (bei L>asinio 
T. XXVIIJ). Das ist die natttralitlisch • eroliMhe 
Auffassung, WO der Adler der liebesbediiiflige Gott 
Seihst ist, so gut wie der Schwan neben [ e'k. 
Oder der Adler achwebt, von Zeus gesandt, über 
dam Haupte des Ganymcdcs; dieser wird aein ge- 
wahr, sinkt erschrocken nieder und blickt in banger 
Erwartung tu dem Vogel hiii-in', fJr r mit niiicliligem 
Flügelschlage uoentflirhbar herankomtnl. Diese Scene 
hl an deulliefaslflu auf der bekannten Gemme des Ber- 
liner Cabmeta dargestelll, welche ich sur Vcrgleiekung 
unserem Marmorbilde nn die Seite (Taf. 6, 9) stelle'). 
Hier ist dieselbe Kopfbedeckung; hier ist Blick und 
Am auch in die Höhe gerichtel{ hier ist die gleiche 
flnehtarlige Bewegung nach der einen S«te, ehi 

scheues Ausweichen ohne Aussicht .nuf Erfolg. Der 
Stern im ^'elde aber dient dazu, die iiedeuiung der 
gsnteo Scene klar tu machen; er teigl, dafs dRe 

') V^. Calteria di K;rcDie Srri« IV Vol. II p. 241 ff. (). Jibjj 
Ircb. BrilrÜKe S. I'.'IT. 

*) PiaoIksZ««* sai tapnJ. 0, 10. Osokau d«r «. K. II, 4, 50. 



<3«wa)ithai, dti den KmbcB idicinliar .widcdihi^ 
hk WaJiriidt teiiie EriiSiMing nad ApUbMM ist 

Die Miriintmd.irstellunp dieser Genime halle 
■icherl ch ihre Vorbilder b der griediMclien Plaalik, 
mi ««nn inlsr den kflnilkriseiMii MMitm bä 
GMiyiiwdMd«r»tcll.iiig<a gcncle die 'Fluclil da 
Knaben* hervorgeholien wird, so wfr<1 diese *iiilii<tris 
fuga pueri' *) tciiweriich als ein Davonlaufen aufzu- 
fasMU MM, da bei der gewühnlichenFonn dea Mylbut 
von einer cJgvntlichcn Verfolgung nicht die Kedo 
sein kann, stindcin es knnn duinit nur der Schrecken 
dea in seiner Waldeirtsamkeit UbcrraKehlen Knatien, 
Mine bengn Verwirrung, »ein ang$i volle» Slrtnb« 
und Auaweichen gemeint scni. Wie nun neben die> 
ser Angst sich zugleich ein anderrs (Jcfirlil in dem 
Knaben rcgl, nämlich das Gefülil von der Nübe 
einer tioltheit, die AJimmg einer ihm duteh giil* 
liehe Gnade bealimmlen Verberrliebung (wie diea 
auf der Gemme d irch Jen Sl« rt» ongedeulel wird) — 
diesen älreil der Ucfülde plasli^ck darausleilen, war 
gewite cht» bebende Aufgabe ßur di« bildende Kunal, 
«dldciii aie »ich dw Darsleilung bewegter Seelen- 
Wistände mit Voiliolic ztij^cwenJel hnKe. 

So hl, glaube ich, in sehr einfacher U eise die 
Erklärung wueirer Slelue gefunden» und ich wQaele 
nicht, was deitelben «nlg»g«ngc«leUt werden kdnnle. 
Die .Stellung dvs halb silzenden , lta!b auf's Knie 
Gesunkenen, auch niil der linken Hand n^ch einem 
StülipuiilEt Sudienden dilhsbl BeatOrzung uiiiThalilp 
loM Verwirrung aus, aber um Siirn und Augt 
schu(I)l Fiitdi; uiui Freude; der offen aufgeschla- 
gene liiick sfMiclil Vertrauen aus; «n AnOug von 
Vcrfclürung lie(it auf dem Angeeiehl«^ welch«, ven 
dem wallenden Loclienbeore umgeben» «inen durch» 
aus i 1 ;,ltn Cliarakter hat. Der mm Himmel pe- 
ncliteic Kopf war gewiss der wichtigste Tiieil dca 
ursprünglichen Werk»; er swingt uns, an eh hneh- 
poetisdiea NeUir «i denken und da bietet «ich kaum 
ein onilercs dar, als das des Ganyinedes. Dnprprn 
wird man nur einen üuisland mit einigem Grunde 
gellend iBAchcn kSnnen, dals näuilich di» ManDlich» 
Mt »tarker auagedriickt ial, nie man bei einem Gn« 
Bjmedea erwarten »eille. Indemen ist in bemerken, 

') Tslir. a Arpm. II, 4U. 



del» diu betreffenden Theilt von epSlerer Bend » 
ginst aind. Dann ist aber auch beiiannl genug, dib 

Ganymedes diircliniis nirht tnmipr nls kmJtithet 
Hirtenknabe, sondern auch als rüstiger Jagrr aiii- 
gebest winde, imd d«»h»lb kumi die kräftige Nuike- 
Inlur, wie sie sich besonder* an dam \v«hi«r lialtena 
n-rliten Schenkel te'n^l, keinen Anstofs gi-lit-ii. In 
Kopfe aber ist gewiss nichlü Anderes als eine eb«a . 
Mir BntCiillnng gekemmene Jugendblflthe auegedritdl, 
namentlich in äinm, Augen, Wanden und Haar, wäh- 

rend die A«sl>ess«Tiiii';cn nni Munde iirnl noch vid 
mehr die Er|;ün£i>ii^ dut Na$e der Zartheit des ur- 
sprünglichen Werks grür^en F.inlrag Ihuit. Wn»«^ 
lieh das als Gurt umgeschlagen» Gewand betiiO^ 
so kann ich djiin nur eine phislische Prolepsi* a- 
kennen, indem dasselbe dazu dienen soll, dafii da i 
Adler hier »ein« Klanen einaetse, ucd ohne Vcr | 
lelzung seine Beute cmpofsulragen. 

Veri;leichen wir unsere Stjlue mit dem Ganv- 
medes des Leocliares, so bat sie den Vorllieii einer ' 
gröfiwren kfinalkrieehen Einheit. Bei jenem iit da f 
Interesse gelheill; ja nraweifelhaft ist dort nicU 
Ganyrnedes, sondern der Adler die Hiui|>int;iir, usJ 
die meisterhafte Art, in welcher der Künstler dit 
wilde Kraft dee Raubthien mit einem hKbeni 
Bewusslaritt und menaelilkher KmpGitüung ver- 
sclunidjcn halle, erregte vor Allem dii: l^e\vun(f^ 
rung des lieschauers. Ausserdem war es das äleistcT' 
atüefc «tnce CnbRdners, der eine in nenkredricr 
Erhebung b^fEene Gruppe darzustellen wutstt. 
Nach dieser Seile war k«*ine liölicro Leistung mög- 
lich. Aber dem Marmoibildner lag es nahe, des 
Schwerpunkt der ganten Oantellu«g ui die Gestik 
de» Knaben lu verlegen und den Adler wegtulasseo, 

wtlcliiT in einer freien f)ru[>pi% wenn er in vpi'lrf | 
Miidili^keil dargestellt werden sollte, die mensch- i 
liebe Gef mit diüvken und ihre Wirkung beeintrSck- 
Ilgen muMte. D«» Maimorliildncra Au%abe war ^^ 
in Oi-l>ehrden imd Gesichlszü|;en des CmiynicJes ilte 
Erscht iaung des göttlichen Bolen sich abspiegeln sv 
latacn und aueh ebne den Adler eine jedem Vtt- 
alSndigen deutliche Seena dartust elJcn. Man hil 
bei Betriiclilüi'.g der Nioliepruppe mit Recht dsraul 
hingewiesen, dafs das Ergreifende derselben didorck 
gehoben werde, dalf niao die Urheber der Kelf- 
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Strophe nicht sieht, <h(s die himmlischen Mächte 
aas dem Verborgenen wirLen; es war dies die gei- 
4%cf« md idMlw« Anffmiiiig. Sw war in der 
Z<it Jer jQiigtren alUichen Kunittchule die v«r- 
herrsciiende iifid ihr werden wir such ein Marmor- 
tuld des (ian^inrües tueignen dürfen, welches es 
■tennhn, dM Nalieii det AdJen in der Bewegung 
■od in den Zügen des von Angst und Freude ver» 
wirrten, des scheu bebenden und doch iiislciili \on 
iberschwänghcher Ahnung bewegten Jiingiing» dar- 
micllcn. Nkhl die Encheinung mUmIi Modem 
lur ihr RcfleK «mr das ineaidiÜche GcdtüÜl kam 
«if diese W ti.«; mr Anschauung. 

Endlich inuss ich noch auf Eins aufmerksam 
Mdieiit da* aich gewiss jedem Beaehaaer de* Ork 
ipali «ufJräitgt, nijiiilich die Uebereintliiiiinung 
«wischen doin vorürgenden M.irincru crke und dem 
wgenannlen Ilioneus in München. Aeusserlich liegt 
itHf Aehnlielikeit tuoSelMt nur in der rechlen Seile 
d« lnic«nd«n Fluren. Hier ist aber die EnU 

^rtchunp g mz iiherr.ischend. ('herscIiL-nkrl, Ciilci- 
KhenUl iiiid Villi mit den uuigebogenen Zehen 
ODti gai>£ gleicii (wie man die* bei der Aiibildimg 
ii der GalL üiuslin. a«hr gut erketml), nur dafs in 
dem Münchener M.mnnr all«.- Formen milder, wci- 
citer, aber auch weichlicher sind. Im Uebrigeii »ind 
d» Slellungm allerdings aehr verschieden, aber auch 
boni Uinnetts iat ein Aueweichen von reebl* narlt 
links; daher das liefe Kinziehen der linken ^eile; 
die Figur liegt ganz auf dem linken llnterschmkel 
und daraus erklärt sidi die übennalkige Umbiegting 
dv gctpreitlen Zeilen de* linken Fufaee. Auch Iiier 
droht sisn line Gefahr von der rechten Seite, und 
iwar koiiiciil sie hoch von oben, dfrni die (ü'siihts- 
iinie geht, wie man aus dem Ansalze der Nackens 
aeblieuvn miisa, über die KopfliShe einea etwa 
itebenslehenden Manne« hinaus *). Auch der rechte 
Ann gebt sieil empor, der Jinke folgt ihm in un- 

\V:f rtn Jiin^''iriÄ Ui knirrni^iT l,.ifi> j.if tfbrof m boien 

btnakoisiiUi oJc Uci^ltr crl>l«kru<i >i,iriii-»klU niiU, iei(t die Kruppr 
4a LjkurfU« iio<l llrja« liei Wiesrirr Denkin. der alirn Hiin>l II, 410. 
H« bl itfr Ksft §Mit im ftridiM, aar, «i« aoliilich, nr 4*1 
m nm 4Mb«aMlr« Qtfahr mriilliriick cl«n «rlclfebmni. Dia 
Rüd* tiui \a die Hülie «nlrtrll, oiclit alivebreBd, Hodna ja ttt 
iUlui (tacs 10 d«B Gvitcra an Rtiiuo| fhbwitm. 



gffdhr parallfler RicliUing. Es ist ketne Deckung 
gegen einen angreifenden Feind, noch weniger der 
Gealii* Einet, der Gnade bittend aieli an «nn 
Anderen wendet; es i i > linehr ein inslinklmarai- 
ges, fa>l meclianisches Ausstrecken beider Arme 
xur Abwehr eines aus der Höhe nahenden Gegeo- 
aland«*. Auch darin isl aba eine Analagie «wieckcn 
beidtii riKiircii, diifs an eine das Leben bedrohende 
Kam|>f:sci'ne nicltt zu denken ist; denn nucli bei dem 
llioiieus ist dazu der Kiirper viel tu behaglich j es 
ilt auch über ihn eine gewiste friedliche Ruhe an*- ' 
gebrcilel; in beiden Schenkeln ist keine Spur von 
Spannung; im Uumpfe bepinnt ein Ivbhafleres Müskel- 
S|»iel, ein« starke Seitenbewegung, aber von angal- 
voller Aufregung, wie sie sich doch aach im Körper 
teigeil mUsste, wenn es sich um eine augenblick- 
liche Todesgefalir linnJcllc, iässt sich nichts erken- 
neo. Ein Umstand, der auch an einen Niobideo tu 
denken «eriiieleL Fassen wir endlidl die wcidia 
Behandlung des Marmors ina Auge, und erkeanen 
wir, u'io mit unvcrkdiiib:irer Ah.'irhiltrhkeil die An- 
miitii eines jugendlichen Körpers zur öchau getragen 
wird, so paiat dies gewiaa auf keinen Jängling so 
aehr, wie auf den Liebling de* Zeus» und deshalb 
wage ich es, lu dt n nhinnigfnchen Losungsvei suchen, 
welche da« anmulbige Kallisel hervorgerufen hat, 
einen neuen Ucilmg tu liefern, indem ich den Vor» 
aclilag mache, in dem Ilionena keine Gnippenfignr, 
sondern eine Kinzelügur zu erkennen, und zwar 
einen Gaiiymedes, welcher, in die Knie gesunken, 
den ans der Höhe iieraiikommendcn Adler über sich 
erblickt*). B. Contnta. 

') Was Stiik nU fmoeai Sianc wo den sof. llioaeni wakr- 

^('ii>j:iLiiifO tili, DBinlicb cm« Anitoiil<j:i£ l:r,>Mivl:r< lir,;r!iiing uod 
fieitt llin^iibe «n din bi-drubrmlc ferioalicbtrii fint, ■*it Niemoad 
«rrlirnnra wird, au^ hnnrn lirtwr uln >ul (jonyiiird«-«, und cbcDM 
flinoa *r mit mmtt Aaff^iioBg *uUk«nai(« Aliercia, WMa er be- 
baaplei, 'imi jtd« Aalraiaat likla, aai mbs wtyynw l|n|in 
Rucbi lurjiitiaictint. Vgt. MoIn S, — Bar ai sbM nriiftaii 
Hfhir Sp>rticid>Tktl tm MMirtM (KsaiMi. tniLVIlt 7.67, ia 

lim AiHi. WMX |i- Ü.IK v.,ii lirllii; tir<|K.i<:liru , «.i-rL'i.r QÜSfre 
kcutilruM lief t<4a>iu<.'iiit!Silariilrlliiu;i!ia in to lebrrriclirr 'i^tne cr- 
Keiirrl, ihft uos inti jugroilllcbr ZfO$ea drr tollübrunf, die vor 
BtttüiMiii in dia kain tmaakn liad. Hier «ad Mwlka« NeliM 
Ulla üa, «wIcIm aaiarar SMoa an Gmata Htaia, asf 4ia Gaaasi M 
des GsayaiedM 2b«rtrt|*a, «ttnol w ailM |(iilrkw uieaifMnad 
•üa* Hiauacjfshn oaoriti. 
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GERMANBINEÖFFE 

IM K. MUSEUM ZU I5EIJLIH. 

Hienn Jic AlibiliiuBgea T«ftl 7 uod i. 



Unler den römischen Büsten des K. Museums 
befinden sich iwei Jünglingsköpfe, offenbar Portrails, 
welche «nlaUtiider Weiee bh jelst m g«l wie kenn 
Beftchtung gefunden su hoben scheinen '). Der erste 
stammt aus <fer Saiiinilung Polignac; nnch den 
vorhandenen Nachrichten über die Herkunft der einst 
in Aceer Seminiung bcfindBcheD SlUcke» «De nun 
Theil aus Ausgrabungen in der Villa Hadriae* bei 
Tivoli hervorgegangen -ind*), wird man mit «iem- 
iicher Walirscbeinlkciikctl, aber freilich ohne zuver- 
liieige Gewiashtit •tadlrBmiiehen «dec wcmgatena «uf 
die Fundslüllen in Roma oachsler Umgebung surttck» 
xufübrindcn ürs|iruivp annf-hmen können. Der iweite 
Kopf ist aus der tidcliwt^islich in Kom gebildeten 
SenanBlang BaHlioidy; eise gilt für ihn die gleiche 
Wahrscheinlichkeil sladlrömischen Ursprungs Nach 
traditioneller bezeichnutig, deren Grund mir Ci rliard 
auf Befragen auch aus dem rcidien Sdiatt seiner 
Irinnerung nicht anzugeben vermochte, gelten ne in 
den Catalogen für Porträts des Kaisers Viclorinus; 
und zwar beide desselben K,ii>eis, ültgleich ihre 
Verschiedenheit in die Augen springt, äo^veit die 
KSptc in dicaer BeBcidmong als Uildniase ancikannt 
werden, iil aie bercditigl; writrr aber nicht, und 

PS ! i-ist sich ihre riiisscre Vfr.inl.isstins;', wenig- 
stens für den einen der beiden Köpfe, ebeiuo leicht 
wie fdr beide ihr« timere UnmSglichkeil crweiaen. 
Oer bärtigere der beiden K5pb »igt nämlich im 
ProG! (Tat 8, 2) in der Tlut einig- ALliiiIiclil.. it mit 
dem Profil des Victorinui auf den für seine Zeit 
wgewülmlich gut «oageföhilcn Gohlalücken dieae« 
Kiiiefft*). Dea bHaebige Hiiar und der voUe Bart 

•) In r. rwcks fMtflchaisi N. 4fW wA MI- 
*i V||. Uiuaw ilm iKa II. pROMiicksa Sannlioin icr Oiak. 
Mht shsr anost, bnoBJcnr AMmek so* Mtltgtrs AmIilMS M. 1, 

IS» 4., s «r. 

*} l'jnuflia* Vinfu BartuUltnua dt*eritlo Brrim i8;7, 8. cr- 
lilkat der Sru'p'uri'ii nur gant kart und bnrbrinlit »idl, «ta bi> 
kSMI, auf die BcKbrnboni itt ¥••«« 4(r Suaailiiai. 

*) MtiMMiaw M Cstao «MiuriM fmtUn ft 

S. !>£ M. 9 ^s k Im tsaMr lahrhWMn «r 18»« S. 7 

to R. CiMbMi taittliiia «m J^Msioa AaUkU^ ^tam^ 



sind dort wie hier charakteristisch für die gleidie 
Thatsache: M. Piavonius (oder Piavvonius) Victorifloi 
war, wie eein fremd klii^ienderGeecblcchlanainenil 

der Ort seiner Usurpation erweisen, obgleich eine 
l>es;l«(jhiple UcbcrlierRrting dafir nicht voritiliegen 
sclieinl, von gallischer Herkunft, und in den Üüstcn 
dea Mueeuma werden wir cbeniialla BÜdnieae m 
Nichlröinem zu crwciien suchen. (>anz abgesehen 
von der für die IdentiGcierun^ keineswpps ausreichen- 
den Aebnlichkeit zwischen den iMunzbildem und dem 
einen der Marmorktpfe, welehe auf «Ceae GeoMÜMani' 
keil des nichtrömischen Typus zurückgeftitu t werdca 
kann, ist zunächst (iic künsllcriscbe Ausfiihrung de» 
letzleren unzweilt.-iJiaU zu gut für ein Fortrit 
ana der leUlen HSlAe dce dnlUn JahrfrandMü 
(Viclorinus führte den Kaisertitel ungel&hr *M 
Jahre 264 bi« 2(>7|*t, worauf nachher genauer eil»- 
augehei) sein wird Femer fragt man sich, wenn 
dea Uber die Herkonft der K«pfe eben beoMtklt 
richtig ist, wie kommt ein Bildaiaa dieses vom Senat 
nie ;iiiei kannten Usurpators, der seinen Hofhält ii 
frier hatle, und diese äladl, wie es acheint, tu 
einem Rom dar nerdweatlichen Reiehahilfle machm 
wollte, nach Rom oder fiberhaiipt nach Italien, ge- 
setzt auch, dass er an seinem Kegx'i iirtgHtitz wie 
geschickte Münzatempelsclineider so auch griechiacbe 
Bildbauer beachältfgle? Seibat fiir dieacn cbMi Ke|if 
muas aJao di« Beteiebnttng Vicloriniia ala ginÜch 
unli.ill!i.ir T.tirnrktrrwii'scn werilen; für den anderen, 
der, wie gesagt, auf den ersten UUck sich als das 
Bildnita einea gana vcraehiadenen llenacben aeig^ 
kann sie nicht einmal emallicfa gemeint geweien eM 
und i>l uo!)l nur uef;i-n Mangels an irgend eaif 
anderen passenden Benennung in dein allerdingf 
nebligen Cicfähl einer gewbsen inneren Verwandt» 
achail mit dem anderen Kopfe gewihlt wnrdm' 
Von der traditionellen Bezeichnung ist mitliio für 
die nachfolgende Belrachiung ganz abzusehen. 

Der erste der beiden Köpfe, der den Victorinui' 
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bildniscen am wenigatcB äbnliclic^ welchen ich init Ab- 
iiehlfonmtdlB (Tafel 7X i«l bn «afden grör«leiiTli«a 
d«r Nas«, die neu «igMelit and m düriiig und klein 

gernthen ist, und die Spilsen des gans frei gearbei- 
teten Haares, welche iebleo, voUkominen erhallen. 
N«a »t «Adtbar das game Bruttalöek vorn} die 
miehliften Schuilern jedach and aJt Ob me aber 
ursprünglicft z\tn\ Torso einer Slalue gehöilen und 
erat von den römischen Marmorarbettem su «nerBüsle 
■urecht gem.) cht worden rind, iat ineht |;ani laicht 
SU entscheiden; doch sieht es so mn, ala ad der Kopf 
mit dem Ansatz der Schullern von Anfang an zn 
einer i^üsle bestimiut gewesen. Der Ausdruck des 
Kopfes, welchen die uul Hülfe einer Photographie 
•orgfiillig ausgefühlte Abbildung in inüglichster Treue 
wieüergiebt, ist der ungebandi;;tpr jugcndÜchcr Kraft, 
Ui^leich einer gewissen Wildheit, wie sie die etwas 
vonUber gebeugte Hallung dea Nacfceot, daa tief 
über die Stirn hmbhängende Haar, die buschigen 
Brauen und dir frernnii- Ii« Stirn, die starken Bnrken- 
knochen und der nicht fest geschlossene .Mund sei- 
gcn. In den larlen Flanni vm Khm und Lippen 
zeigt sich eine spät entwickelte Männlichkeil; in 
den Augen liegt ein den Aufdruck der Wild- 
heit mtidernder Zug von sinnigem Nachdenken. 
Die AuaRihrung der ArbeÜ ist aiebt beaoaden aorg- 
fältig, verrdlh aber eine bewuaal« Tecbnih, detCO 
F.igfiitliiiailiclikeilen nicht hier luersi ei^rheinen. 
In von der alteren Tradition gans abweichender 
Weite iat vor ANem dat Haar bebandell. Hier be- 
gnügt sich die Atbeit nicht mit atiiiatertar Andeu- 
tung der Natur, sondern sie giebt die v. e:r!ie Fülle 
des g.-inzen Haarwuchses bis in die einzelnen Sträh- 
nen und Locken, m die er aidi witur]geaMb theili, 
mit möglichster Treue und mit Geschick wieder. 
Bei dem schlichten, iiiclil luckigcn II;iar, welches 
ea galt hier darzustellen, scheint jedoch der üohrer 
nur wenijg m Anwendung gekommen sh aeb. Ebvnto 
aind die Augenbrauen und der kaum Dcrklicb kei- 
Blende H,i:t i ich.t in stnrLeui Relief, sondern nur 
durch verliefie Linien ungegeben, mit nalurolistiacher 
Tron^ wcnngieidi «Ihm auibtri DaicMBhinmi; Daw 
atiBMit die Angobe 4er Angipfei und die Bache Be- 
handlung des Auges und des Mttndes üherhaiipt; wo- 
gegen die ModeUicrwig der Gesichisforwen der feineren 



Ourchfühning und daher die Flächen derselben jene« 
lebcnavollen Spiele entbehren, wcidiea die der griechi- 
schen Kunst näher verwandten Werke austeichnet. El 
hl mit einem Worte deutlich eine malerische Wirkimg 
beabsichtigt und erzielt: die alte bescheidene Techmk 
der Mamiorarbcil bat m dieeem Sinn crfacbliehe Me- 
diGcalionen erfahren. Alles zusammen, der Ausdruck, 
die von der Mode der Zeil ganz abweichende 
Haarlr<icht, die Formen des Gesichts sind aber, 
wie gesn^t, die einer entschieden nicht rBoiaeliett 
Individualität: es fehlt ihnen durchaus jenes conven- 
lionelle Gleichmab, welches, trotz aller Ungleichhei- 
ten im einzelnen, Bildnisse bestiuunler Epochal, nidit 
blofs der hier m Betracht kommenden, tu beieiehnen 
pllegt. Dals es sich hier um ein Werk römischer 
Kunsl handelt, d. Ii. um ein wenn auch vielleicht 
von einem griecbiscben Bildhauer in Italien geoMcb- 
lea und der Zeit nach weil jüngeres Werk, ala db 
letzte Epoche der einheimischen griechischen Kunalp 
Übung, die man als die alexandrinische zu bezeichnen 
pflegt^ bedarf keiner weiteren Ausführung. Innerhalb 
dieecr rSmiaeh-griechiichen Kunet gidit es aber fn^ 
lieh noch genug aulTüllige Unterschiede in der Ent Wicke- 
lung, die nur bis Jetit noch nicht an der Hand der Mün- 
zen und fest dalierl«r Bildwerke fein genug und in 
mSgiichat beachrflnklen Zeftrilunicn definiert werdan 
sind. Ich glaube trotzdem nicht zu irren, wenn ich 
den Ko(]f in seiner teclinischen Aiisfüliriing für nahe 
verwandt erkläre mit den besseren Üüslen der nach- 
hadrianiachcnZci^ und zwar ipeciell niildenKö|^ 
des Marc Aurel, dea L. Vcrus und C'oinniodus, und ihn 
iniiliM ;ii die letzte lliilfle des zweiten Jahrhunderts 
setze. Weiter hinauf wird man nicht gehen dürfen: 
dia hadriaaiaclM Zwt aeigt die gleiche naluraliatiiehe 
Technik, aber einen im Garnen nach mehr auf das 
Grofse und Theatralische gerichteten Zug, die Iraia- 
nische ist trockener und strenf;er, das ganze erste Jahr- 
hundert von CSaar bn auf Veipatian atcht trota den^ 
lieher Unterachiede in der Entwidihng doch im Gat- 
zen der alteren aloxandrinisehen Weise noch beträcht- 
lich näher. Aber auch weiter hinab in der Datierung 
möchte ich oidit gelien. Von der Scheide des aweiten 
and drHicn Jahrbundeita altwSrta beginnt der rapide 
Verfall: einzelne Köpfe, wie der berühmte des Cara- 
calla, und schön ausgeführte Münaalempel, wie die 
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«ben erwähnten des Victorinus nebsl einigen ähnlichen, 
bilden gegen die grofs« Nam ▼cfsdirnntlend« AiU' 
nahmen. Besonders mit laMrcieh vorkommenden 
schönen Köpfen 'les L. Verti% t. \i. dem der 5lnUie 
des liraccio nuovo, zeigt unser Kopf, wenn icli nicht 
äre, die menle Verwandtsdialt 

Der swdto Kepf, 'ter aus der Barthol Jyschen 
Sammlung slamtnt, i^l im Garueii in i\vr Cli ar.ikle- 
riatik weiiij;er ausgi;ü|irägt: am lueialen unterscheidet 
«ich ilm von der Matse roiulseher Bildnisskepfe 
itm dielile, .huschige, wiederum in der Mille des 
Kopfes gescheitelte, lief über Mini iitnl Nacken 
herabhängende Haar, das besonders fein «iurchgefülirt 
iiL Dies sichert auch ihm, wie echoa bri der Ver« 
gleichoog mit den Victoiinu<Lö|ifen benerkt wurde, 
jene Freiri(I.ulit;kt-il, dif iiiii als Nichlrödier erweist 
uod mit Kcclit tum gegebenen üegenslück des ersten 
in der Aufilcllung gemadtl heb Der Backenbart 
ist nur wenig voller wie der des anderen Kopfes, 
abtjr lanfic ntclit so st.irli tim! fang wie derdes Vicln- 
rinus auf den Münzen, und ebenfall« fast inelir durch 
vertiefte Linien sie in sehr hohem Relief ausgeführt, 
Farmen und Ausdruck im Gahlen haben nichts von 
der rolu-ii N.ilm kt.ifl dis .nulL-rcn, uolil ül)cr mich 
jenen binnigen Zug des Nachdenkens in den Augen; 
und so erhält der Kopf im Ganzen ein vemehmeres 
Aussehen. Auch bei ihm ist die Nate gens und der 
Mund zum grofüen Theil ergünzl ; die Nase ist auch hier 
su dtirflig unil fein für den Kopf ausgefallen; das Brust- 
stück ist ebenfalls zum gröfslen Theil neu; doih scheint 
hier der Kb|if, noch den Aosilseo «m H«U su scblieBacn, 
siebt ursprunglich blofs Bibie gewesen zu sein, son- 
dern zu einer MaUie m'tn'jrt zu linlu ii. in der Technik 
erinnert er vieiteiclit nocii mehr wie der andere an die 
Bttslen des Marv Aurel und L. Veras, wie dhjei^gcn 
nidit Tcrkanotan, wekbe beide K9(»fe für Bildnisse 
eines Mannes ausgaben, wohl um eben damit jene 
allgeiDeinstc Gleicliartigkeit derselben zu betonen. 

Zdt nnd Charakter der beiden KSpfe waren 
danil, soweit möglich, deünierL Es fragt sich nun, 
ob Bildnisse Iteslimmter Personen mid welclifi* in 
ihnen zu erkennen sind, oder, falls dicfs nicht möglich, 
•b wenigstens jene beiden gemdiisame Preodarligkdt 
auf einen bettknmlen nationalen Typus zurückgeführt 
wetden kBimc. TroU der Unstchcrbeit und MiaiÜchkcit 



aller iconographischen Btttimmungen, sumal so lange 
es an der besondcn fBr den rdmiseben Theil dringend 
nölhigen Neubearbeitung des Viiconlischen Werke« 

fehl), wage ich doch die negative Bchnuptung mit 
ziemlicher öicberbeit aufzustellen, dass es irgendwie 
bekanntere PenSnliehkeilen aus der voridn im allg^ 
meinen bestimmten Zeit nicht giehl, für deren filUp 
ni^se nian die Köpfe hallen könnte. Dagegen lässt 
sich zur Fixierung des bestunmlen nationalen Typus, 
welchen beide KSpfe leigen, allerdings, wie ich 
glaube, wenigstens mit hoher Wahrscheiniichkeil 
gelangen. Zwar fehlt es auch zur Lösung dieser 
Fragen noch ganz an den nöllügen äainniluogco 
und Vorarbcüeo; doch kann für den voriicgsndsn 
Fall von dem unsicheren und entlegeneren abg^ 
sehen und allein auf einiges allgemeiner bekannte 
Rücksidit genominen werden. Wie schon in der 
aegjrpliseben und ■aH^risdien Konat firemde VKUur 
in gewissen festen Typen dargestellt wurden, so hat 
;iucli die griechische Kunst Ferser, Aegypter, Libyer, 
Aethiopen, äkythea uod Wärmsten in vcrscbicdcnea 
EiNichen in verschiedenen Graden der CbankUrati^ 
bald idealisierend, bald naturarisUBch dorgaslelll, wo- 
von uns die rrtilicli liiiiidAeiksmäf.-iigen ('eproduclio- 
neu der Vasenmalerei und anderer Zweige des Kuosl« 
gewerbes (z. B. in den in ^üdrusslaad gefundeuep 
Hds' und Brsarbeilen mit den eharakteriatiachn 
Bildern der Sky(hen) Proben liefern. Aber die Auf* 
fassung des Cliaraklrti>tist hen im Aufdruck des Ge- 
sichts, den Ueiz, welchen rohe Naturkraft und fremd- 
arltge Formen dem iibcrsStligleB Auge der epüiona 
Griechen botCDt scheint, wenn man von den Usr- 
steHiiTtgen gttwisser religiöser Voi litellungen absieht, 
wie der Allisbilder oder der der cphesiscben Arte- 
mis, erst die alcjwndrinisebe und oaciialesaodri« 
nisehe Kunst mit Uewussisein sich zum Vorwarf 

genommen 7,m haben. Seit den Unlersuchungea 
Brunns über die pergometiische Kunst haben wir 
in emigen der ihr verdankten Schöpfungen, «ie 
in dem sterbenden Fechter Und in der ludovisisrbes 
Gruppe des sterbendi'n Paares, in den FigureS 
des Atialosdcnkoials in Athen und einigen andma 
Sticken*), gerade diese aenlimenlale AoflkiBfNif d« 

*) U tasa Mtast EnAlsaa «tr is dm Juisal Itwflii 
BLtl Itt 1« la m iMUr iNmt ibiiHHils aai * <M«i 
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Barbarischen als eine ihr eigenthümiiche Seite icen- 
■Ma gelernt. In eb«oiüli cigenthaoilicher Wetae hat 
auch «ine iet ItMen grorten arelrilektoRMehcB and 

lilastisclien Unlrrtx'hmunpen dvr f.isl noch auf ilirer 
Hohe siehenden griechischen Kunst, das Maussoios- 
grab tu Halikarnass, d«o nichthelieniidim Typus su 
cbarakiciiatiacliMi Aiudruelt gabradit, s. B. in den 

schönen Kopf der Slahn; dt-s M.uissnloii aelbsl, Jon 
wir Newton verdanken, und der, nach dessen rich- 
tiger Bemerkung'), in Haartrachl und Kopffono so 
deutlich den Karar ueigL Unawdbllialt ging auch 
diese Richtung, wie die Porträttunsl der alexmdri- 
nischeti Zeit, auf Horn über: der grolse Proiess der 
Amalgauiierung last aSauullidier (Mtcchligler und 
«uibeteduigt«- Nallondititat dar alten Wall, der aieh 
dort, seil den punischen Kriegen vorhcreitel, iti der 
cäsarischen Monarchie vollzog, bot ihr das mannigfal- 
tigste und anröMcklealallattrid. DandiractenUabw» 
gaog aua der alexandrimschen KunalObung bildeii hier 
vielleicht die nicht zu häufig vorkommenden Bild- 
nisse ouuiidiacher Fürsten, die mit dem Haus der 
Plaleiuier in varwandtadiaftlietiaui ZuaauuieohaDg 
alanden^ Daii die Vfiiker des Oatana, Aagypiar 
Syrer Paither, keinen StnfT nuhr zu neuen charak- 
tensli8clien Darstellungen lieferttfn, erklärt sich aur 
Genüge daraus, dab ihiMB wenigstena ■ ibnii bar- 
«orraganiea Vertretern, den Fttretengaaehleebtem, 
dii! nn9enmischun^ der hellenistischen Epoche ihren 
nivellierenden Charakter aufgeprügt hatte. AuSaliig 
aber wäre es, wenn die VUkar daa Waelai» von 
Earopa, welche, nil Ananahme der aehan frtthcr unlar- 
joclilen ll)crer (deren letite Stämme, Atturer und Can- 
tabrer, doch auch erst Augustus unterwarf), erst seit 
Cäsar wie «ßa Gallier nnd acü den Fridtfigcn daa 
Augasltts und seiner SShmt wie die GeroMincn und 
wie die Britannicr seit Cl.nidiii? Rrohentiip der Insel 
und wie seil Trsian die iJaciei nach und nach in den 
Kreia der rBoiadieii CtdCnr dotralcD, nicht aban> 
blla der kUnatleriaeheo Dareldlnng Typan «bnlichar 

«•IrtdMtallcb an «Im- aai e ioels t h w tftM tat^itM Koff *• 
brittiMbeo NiiMaiD* tu rccbnto isl; bsseei w i miyi» iM ikiiaki 

icnichea Hure* Ditd Barle*. 

^ Vgl. Ni-ui>ini, ir-ivtl* nnd i tt nwtnM in fA* IiMWet, 
M. 3. IS63 S. tn Tat. 8 imd «. 

•) Vgl. Brunn aMN« lUT 9, IMI; mak 0. isla Tod te 
Sefbrnnl« S.1X 
anbiiiiir« sie>i iitiisar 



Art, wie Jene asiatischen Kelten, geboten hätten. 
Abgesehen aber v«n den lalelal genannten Dadam, 
die man aua den Figuren dea traianiadicn, apiler 

coiiütaiiliiiisclien Tiiiiniphhogens und den Reliefs der 
Tratansäiiute, sowie nicht seltenen in vielen Samm- 
lungen ') vorkommenden Statuen und Köpfen in dar 
nnvarlannharen vieraebrBligen KSita and PtnoiplMit 
ihrer Gesichts- uml K5r|u'rrirmcn hinlänglich kennt, 
sind Iberer, (iaiiier, Krilannier und Germanen bisher in 
kdnAwegs grober :i!^hl aus Oenknikra naehg»- 
wieaen worden. Und awar eind auf den meisten 
dieser Denkiiiiilei die dargestellten kenntlich an ge- 
wissen Besonderheiten der 'Iracht und Bewaffnung} 
auf den Auadruck der Köpfe, auf den ce uns hier 
beaondcfB ankomni, ist, onlaprechcnd dem Charak» 
ter imd dem oft geringen Umfang dieser Werke 
(a. Ii. der grofsen Gameen aua der augustisclien 
Zeit) nur geringe Sorgfalt verwcndeL Ee liegt ildil 
in meiner Ahaidil, auf die almiudichen etwa vor-- 
hatidenen Darstellungen jener westlichen Barbaren 
hier näher einzugehen i obgleich eine Sammlung der- 
selben in charaktcrislischen AhbHdungen, die ürctRch 
ohne Reisen schwer tu beseheffen sein diriten» in 
nehr ab ehicr Hnisidil lehrveidi wire**). Denn fiir 

Z. B tm Na*«« Chtiramooti ! Taf. 47; fgt. Friedricii* B«r- 
lü» »nlikr HilijMfrki: 1 >. 8'itf— 851. Duo drr aagcoaBDie Dro' 
lialii«l!op( der ««mult l>n>pao*(ctarn Saminlaog. der toiu Forum de« 
Trainn flatDint, jetit in Sl. Pclertburg; vgl. die Hbolograpbie bei 
d'JEtaam^, Morftre* mNfiw« rfa Mtuit Vampnmm * Mawtt, 
Ms 1S5i rad Bntii IMT, bL 

'') lh«rer «ind dargealelll auf den Rrlieti wabrichrinlicb eioe« 
Bann» de* Aanualii* tu Tarragiioi, *. melDe aotikea BildMerke in 
.Mj.iriJ u. t. n. N. iinl HiTiiui 1 S. J24. H'jtir l.r;ib!^lriae 

pllabiscber kririfer bab* icti in ilmi-r Zeitung IH*M S. i&j(L Tai. tSi 
bttoaal gemacbl. Für Dar*tell«imeD ibrer galliicbra Vorfabreo babao 
oas«rt mMGchto Nathbin bM jaiai ama« Wlsnas alcSt «iai |^ 
aaaiBdL N«Mi«a|s Ist i«r Ahiasa der SWaa mm IcMithtD 
hrirgrr> im niNjrr Cnhfl II AfigmMi, wei rt « (dMO 1834 bei Nvii- 
dracnn in der Vaiicluce gerondeo wurden i*t. In dl$ NaMaai von 
Sl. ijirnhiin cHang». weltln'i i'-^im ln-»i'.iiniil i>l [■esunden die oa- 
livMlc Vniint tu illuitricfeo ; t. Ute. nrihrol. iWl Bd. Ki S. 213 
Taf. 13. Auf dem Bogen von Orange, der in Cariatieii aiutlerbafler 
rabtteatioa *Mlit|l mU Mk ocaarilaai ffwiasM kat all «ia 
dtakiatl to Tlbolaa aber den auMsad da Udaam Sacmir (a. die«. 
ArrAr'»/. IKfifi Bd. 14 S. 3t3f. liod leider aar kdlitdM Walfei, 
aber keine mentchlicben Genlallen. ahgrliildel. Im Beu der Sein« 
bahea ticb lllfine Fi^urrliirj Mt tn und Blei, gcrnngcnF galliicbe 
Frauen danlellend, »i« es stbeiot, gefunden; noe« itt mit der 
Saamlong Blacai in* brilliicbe Nuneum gelangt; *. Nttriot 
OM* !• Ik« «tacM CMtttim (ISS?) S. M-, «ia aadms, 

7 
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ÜMMÜlit 4« WMw Uer pnUMariM BÜMiiklfpb» 

bei denen alle Kriterien der Tracht und Bewaffnung, 
sowie eine cbarakteräUMbe Handlung fehle», ist 
BicbU Eatscheidendes aus ihnen «i lernen. Ich 
gMube maieh«! ali iriedenan wmii nicht iklicr» 
so doch als in hohem Mab wahrscheinlich beseichnen 
tu dürfen, dafs unsere beiden Kopfe keine Orienta- 
len darsleUen, auch nicht ökylhen oder äarinalen, 
•der waA Didcr: «• Milt IIumd «Im AIIm^ was jene 
beteichnel, und die Ausführung des negativen Be- 
weite« wird mir erlassen werden. Femer aLer sind 
unter jenen Völkern des Westens Iberer wie BriUnnier 
für IMMT» Kn a h iiii« wid AmebammgcD m weolg 
gnifiMrelndmdiulititen, als dafs wir die Nationalilit 
der einen von beiden in den fraglichen Köpfen nachzu- 
weisen vermöchten. Wo nicht der Kuiidorl oder 
iMttmuBle imatra loAdoi oder tdiriAJIclic ZeugniHe 
als Beweise etntreten, wird man nicht leicht auf die 
eine jener beiden Nationalitäten schliessen dürfen. 
Es bleiben mithin Gallier und Germanen, twei 
VSlk«r von ra «ehaif «aagaliiMHcn und lo itnnf 
gpnooderten Eigenthümlichkeilen, trols ihfcr Ver* 
mischung in Grenzgebieten und ihrer hnuügen Ver- 
wechselung von Seiten alter und neuer 6ericbt>- 
cnlstler nnd Gdchrtcr, dtfii di« HaupIkainidclMn 
ihrer üufseren Gestalt wie ihrer Sinnesart nidit 
wohl verwechselt .vpidf n köiifuni. f>en kellischen 
Typus kennen wir seil seiner vielleicht ältesten 
OanlflRiiiiK «nf dm rSmiidHn HlinMn von Ari- 
aunam**) durch dit «bea erwibnicn Werbe der 
pergamenischen Kimst und einige wenige im Westen 
gefundene, die viellaichl einmsl bei anderer Gelegen- 

fsss Ulla, Ma M, Mh hh ha PritatMls 4is Bia. A. W. 
riMl» Im Ualaa. Bis DmMhiain imnatadMr miMIksr aof 
ttr Italamtali Qn im Mkkta flaal« Bartelb s. t. sitf Tita 17, 

2S. V) und S2), die nur mit Ho*ea bekleidet, deo Oberkörper na<^t, 
und mit ktfilta bewaSbel tiod, ga4 «btAM die Merkomuiiiea lukd 
aai Qakden der AEtAaiouMiul« («uf bit «Iteo Tifelo wa Seele 
Inteik Colsma AaieoioiaBs) Migts gtu iWckafMi* Mots- 
mtß pM% MkirtiMM Tnn der Ufb: ««Mit las «s SiMw 
erkeanM linco, denn Treff liebktil jedoch, wesigetcDi wie dis 
Tni*o«»iale toleoft, die hier Torbandtoea Abfüne beetitifen. 

*') 8. Moioni»tMis rÖBi. NOnurcsco S. 2jl uod 3I.'> Anm. 77; 
•bgebUdet «tod dine NOiuca ia dendbea AutuU 'Die Scbweii in 
reniicber Zeit', lo «la JÜHMIaafH «w lailfBac Gib. sa IMih 
IM.« 



den Commentsr tu den ausführlichen Schilderungen 
der äcfariftsleiler und seigen auber den Je nach der 
Individualität wechselnden Zügen des Gesichts durch- 
febenda dM dicbla nnd buaehig*, nbar docb lidil 

allzulange Haar, den Schnurrbart über den Lippen, 
ofl auch zu weiterer Bekräftigung; die Ücht gallische 
Torques um den Uals. ücrmaneaköpfe sind bisher 
«bflolalli aar wmigß bdcmni geworden. Ab pt- 

manische - Frau hat GöUliog mit unzweifelhafleai 

Recht die (befangene in der Loogia rfe" Lansi m 
Florenz erkannt, wenngleich der Name Thusnelda 

wdblicher Kopf vatwandlOT Art von eotschiedat 

germanischem Tvpu«, rrut langem schlichten Hasr, 
betiiidel sich naci) einer Millheilung Coflse's, den 
ich cnM Photographie dcndb« .verdank«, ■ dar 
Sammlung der Eremitage au SL Petersburg '*); da 

Kopf, den ich für den eines cei tiisni'^rhen Mädchens 
halte, befindet sich lu photogrophischer Publicalioo 

Imig**). Ob der im brittischen Museum befindliefae 
und in den Ancienl Marbles (Bd. 1 1 Taf. '2H( .abge- 
bildete ebenfalls weibliche Kopf für eine Oermaooi 
•a haltan «der etwa die IdealUenwig dieaer «der 
einer anderen Protdna voratelle, iit mir vor den 
Original zweifelhaft gewesen. Von männlichen Kcipfc; 
weiss ich nur zwei, die mit einiger Sicherheit lur 
GefBiaaen angesehen werden UtoMn: daraogoiaealc 
Tbnmelieof Oöttlings'*), welchen dieaer aHeMnaMi 
mit der Thusnelda dem Kreise unserer Vorfahren 
vindicierl hat — mit Hecht, wie ich glaube, trotsdeni 

V|l. L Fiiedtiaiider in HswMm etwa safeliMM taSmu 
«tat «s ita. Ithads 

nur, tat iMekhiiei ab MMia ta lelta Ummm Is 
iir fieäuk tefeaw Aaedyoaeoe, oai d«i hat", fw)M t Mt m 

in B*>res willen, igl. tiien« Zeiloa( oben S. 22. 

•*) Bei d'Ktcnm])* pboto^rapbiMb ib|iMM««, l; MbM» 
MM S.387. Ob « a« awhft.l'Mintai« |*hm ofa ililii 
«te ich Mu. 

JMliNf mmHt S Til 6, «tat AhUHaaf, «■ UMi *r 
laaUana SoriMt der Auefabmag im Kupfertiieb docb io der 
AiBieiMo Olllle dee Geiiclit« den Cbenikler de* «ortfls''*'''' Wut* 

(iQiticb veKeblt. Aucb die allere AhbiiiluDft IQ den ^periniriu i'f 
mur. Sflptmri 2 Tei. 49 C Utt«t BidtU; di« toq GöUlinf ia d« 
letMWidtea Abbaadlaii(eo Bd. n S. S89t |lHWa* M in 
4fwk Ut iMM, ikm iTrMtih nawlilmiaMa 
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dafa Dianches auch auf den Gallier bei ihm gedeutet 
werden könnte'*); and der von Brunn and nach ihm 
«ueh von Emil Bnum"} ab ArminiM t w a i diinl» 
Kopf des capiloliniichen Museums, der unter dem 
sonderbaren Namen Kekrops geht nnd aus der 
Umgebung von Neapel stammli durch die Benen- 
nung Annkikw MÜte «r nur cl»«n aJt 6«iMn* b»- 
zeichnet werden. Von dem Charakter und der Aus- 
führunp dieses lelitercn giebt der nnch einem Con- 
lour Consoni« gemachte kleine Stich bei Righetti 
(2 Tat 233 S. 25) kdne aumidMnde Vanlelliiiig; 
ehe ich ihn nicht im Original oder wenigstens im 
Abgusa von NeiTCm gesehen, muss ich dem Urlheil 
der genannten bewährten Führer foigend ihn iür 
«in den Thnmdieai «benUIrligM und wahNchdulieh 
glciehieiliges Werk halten. Denn jener, der Thu- 
melicus des briltischen Museums, um ihm der Kürze 
wegen den Namen su lassen, ist ein wohl von grie- 
diiMheni «laiMel licirillirendM vwpaOglklM» Werk, 
das ich oobadenklich der augustischen Zeit zuadirö- 
ben tnSchle, so viel Einfachheit in der Auffftssung 
und soviel Geist und £K:hönheii in der Durchführung 
bis im Detail und «oiricl Chanklcritlili in dmn 
malancholischen Ausdruck zeigt es"). 

Diesen beiden Köpfen treten nun die hier ab- 
gebildeten, lüngst in unserer öffentlichen Sammlung 
befindlidiMi, al>er fitilieb, wie ao Vidca in dctaelben^ 
noch nirgends publicierten oder besprochenen Köpfe 
in nächster Verwandtschaft, w\e ich gbabe, zur 
Säte. Dali noch Niemand auf diese ihre Bedeutung 
anfakefkaam geworden ist, wihrend doch unewotCel- 
■ haft alJer bedeutenden Archäologai von Europa 
Blicke in den letzten Jahrzehnten wenigstens einmal 
über sie hinweggeglitten sein müssen, war wohl ge- 
ebnet, mich in der *en ihnen aebon vor Üaeerer Zeil 
gafaaeten Meinung wenigstens etwas zweifelhaft su 
machen. Desshalb legte ich die Köpfe in phnto?raphi- 
•chen Nachbildungen noch halb fragend und zvvetfeliMl 
dar hiaaigan aicMMagiKban GeNlIiebafl in vofffni 
hkn^**i. DiaUermügedNillen Beneikangeqi nur 

**) S. Mssa Utaag akra s. 31. 
*S R«ia«a im4 Kafeni Bau S. 174. 

") Der neuwdiog« m d*« K. Hucun gehat-t AhR.i.t, .virii 
Mt|eMciU IIB römiscbco Sul. Iikiti dl« ScUobiit der Hwaortrbeit 
•ir tiMi »kttea. 

") V||. Anh. Ufr 1M7 S. WC 



in ganz kurzen Andeutungen vorgetragen, genügten mir 
Uie Zuatimiiiung Sachveratünd^er su erwerben i idi 
darf midi aal einea an grOndliclNn Keaoara nn e ew 
Vorfahren wie K.Müllenhoff UrlhetI berufen, der mich 
versicherte, auf den ersten Blick in diesen Köpfen 
Germanen erkannt tu haben. In der Thal bedarf 
«i nur der Erinnerang an dae OBd von den Bgen- 
ihümlichkeiten unseres Stammes, welches die allen 
Autoren entwerfen, die Reste un.'ierer in heidnische 
Zeit hinaufreichettden Dichtung ausführlich schildern, 
eo manebe bidividnalilllen in den vendiiadmilcn 
Zeiten und Gegenden, ao wie viele einzelne Züge 
der Sitte und des Lebens treu durch alle Zeiten 
bis auf unsere Tage bewahrt haben, und wie es 
JOaga v^ader ein Dicbler uaearer Tage, aiH leben- 
digem Worte uns vorgeführt hat, um es in diesen 
beiden Jünglingsköpfen, in jedem in besonderer 
Weise, wieder zu erkennen. Da ist in dem ersten 
Kopl^ wie eeban geengt, eine eiegfriadihaliehe, aber 
etwas bäurische Kraft, gepaart mit schüchlerner 
Bescheidenheit, im zweiten eine milde Klugheit und 
lässige Stille, wie wir sie uns als Erbtheil fürstücher 
Geaebteebter denken binnen. I>en reichen Haerwuch» 
haben beide gemein, der Bart, der bei dem ersten etwa 
aufs dritte, beim zweiten vielleicht schon aufs vierte 
Jahrzehent des Lebens weist, sprosst beiden frei, aber 
nicht iiberaiaMg etaik. Wenn für den ramiachen nnd 
den britlischen Germanenkopf die Namen Arminius und 
Thumelicus gebraucht worden sind und damit auf 
die augustisehe Zeit gedeutet wird, mit Kecht, wie 
gesagt: ao weisen hier die oben angelihrten Eigen* 
thümlichkeiten der Technik auf die Gerutanen der 
Epoche der Anlooine, fluf Marbod etwa und seine 
Markomannen, deren Besiegung ja in den Kebefa 
eines eo hervotragendan Denknaila dieaer Zeit, wie 
die Antoninuasäule, künstlerisch gefeiert worden ist. 
Doch soll auch die« nur die Epoche in all^cinein- 
ster Weise charatLlerisieren; wenn auch der zweite 
Kopf die distinguierten ZOga einea Finten suns^g« 
aehent, der erst« lecbniacb voUcndatof«*«) ist wohl 

*") OiaM gröticrc leduiiMka WtoiJiai iiiisilili nuiclitije 
Pmmde *or im OrtglMl fir tessIlM ita Mkam Allor tU fär da 
n: iirrro Utft io Aoipracb tu aebmca, slio e«ra badnioitchr Zni. 
Ebe cidit lieber datierte Beiipiel« am hadiiiaiiclMr Zeil tOA |lelch 
freier Tecfcnili nadigewieaaii liod, gtaubc icll as dir mfltttm fldit 
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unzweifelhaft eiaem frei, aber kaum edel geborenen 
Hann wiBacfaNibeB, wie aoldM fie kaiaerlicfae Leib« 
wache der Deutschen, deren gemcinsnme GrabsUitie 
sich auf dem Janiculiim befand, oder andere römische 
Heerestheile, auch wohl der Triumpbaug des Kaiiera 
naeh den gennaniMlien Peldcögen und aidit teilen 
•päter der Circus oder die Arena den Augen inRoui 
arbeitender KilDstler scigen mechlen. 



So darf ich denn hoffen, mit diesen Köpfen 
nicht bbb ein Paar necb unedierte Werke ilau- 
scher Kunal bekannt gemacht, sondern da* apir- 
liehe Material, das uns die antike Kunst zur Belebung 
und Veranaebaulichuog unserer nationalen Vergangen- 
imt ttberliefert bati um einige unveräehlHehe Stöcke 



UNEDIERTE ARCHAISCHE VASENBILDEB 

IM K. MUSEUM ZU BERLIK 



n«M dl« 



1. 



Aua neueren Erwerb durch Caatdlam ilaninit 

die vielfach interessante Vase des Berliner Mtisemns 
(Mo. 2165), deren Abbildung auf Tafel 9 gegeben 
iit Sie gefaSrt >u den sogenannten tyrrhenischen Am- 
phoren (Tgl. 0. Jahn» Vasenwaiml. K. Ludwige 
Taf. I. n. 10) slrengpti Stiles mit einer einfachen, 
aber sehr remen Formbildung. Der ziemlich weite 
Hals ist durch senkrecht gestellte Ranken und ab- 
wecbacfaid nach oben und unten gerieblete Palmet- 
ten geschmückt, während von dem niedrigen, aus twc't 
Platlt-n bestehenden Fufse ein stralilenf3ruii[;er Kram 
s|>il£er Ulätter um unteren tnde des Bauclies ausgeht. 
Der den ManptkSrpar einnehnende BilderMea ial 
oben und unten mit BlattOrnaoienlen ein^efassl, Jen 
einfaclien uingesclilagencn Blatlreihen ilr , Ii ri i-lieii 
Kymalion, unten einer Reihe von eiuliiciicii iiauLcu 
mit elaeliacb auläleigende» Knospen und Blitben. Die 
Figuren selbst sind schwarz mit einzelnen rothbrau- 
neu Streifen an den auf der Abbildung sthrafBrten 
Theilen der Gewandung, das Weiss an den weih- 
fidlen Gefiebtem, Amen and Folaen iit llicilweiee 
sehr abgeblättert. Interessant sind die Keste von 
Zinnoberroth, welche gestreift am Hals der Vase, 
an der Mitte der Henkel, an den Palmeiten, endlich 
auch an Pelasoa auf dem Bilde wie Lichter aof« 
•ind. Die Figuren auf beiden Seilen stehen 
atrcoger Weehaelbeiiehnng in cnander» hier wie 



TsM • lad 10. 

dort 'ft drei, hier eine minoticbe Gestalt auf «jaea 
Thier reitend» nngebe« von swei weiblicben FigUM, 

dort eine weibliche ebenfalls auf citicui Tliiere bilicrul 
von einer männlichen und einer weiblichen umgeben, 
eioiaciw «oa den Boden aufsteigende Ranken- 
icbfieaat unten, wie eine gicieba von oben 
herab sich streckend oben auf beiden Soitott die 
Vorder- und llinterscene ab. 

AU Hermes ist unzweifelhaft cfaarakterisirt jene 
ninnliche, auf den gravitaliadi emharachnitenda 
Hock sitzende Gestalt Uer mit einem Knopf in der 
Milte, breiten etwas aufwärts gekrümmten Krampen 
versebene Petasos auf dem Haupt, der Keilbart, dsi 
lange Keryfcofam bi aeinor Rechten, die FlQgebehohe 
erweisen ihn deutlich. Vom Haupt fällt eine reiche, 
breite Ilaarcuasse hinten hinab. Tin kurier Chiton 
ist mit runden l^uniilen verziert, ddriiber ist die 
Chlamjpe, weidie ateniarlige Krause und «iniebe 
Punkte als Schmuck aufweist, mit einem Knopf be- 
festigt. Die Füfse haben hohe, oben mehrfach um- 
randete Schuhe mit FlUgelhaken am oberen Ende 
IXe ganae Geetalt aitii fast koniiich-ängsllich, dw 
Beine hoch angezogen, auf dem allerdings seltsamen 
Reilthier. Hif l inkt" liiilt sich an dem einen der 
langen, »eilwarl» gebogenen Hömer fest. Der üwk 
achrdtat kufs und langaam aua, der Sebwana M 
kräftig nach oben zurückgebogen. Dicht vor und 
lim alabt eine waiblieha Fi^or mit eiur 
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Fackel m jeder Haod« die wie zu feierlicher Begrübung 
oder Be^lung ihn ealgegen gehalloi wird. Dm 
b«iden lind in ihrer fdMmi Bieehcniiag ven auf- 
fallender Aehnltchkt»i(, mir flnf-; rininnl die linke 
Öeite, das anJere Mal die rechte uoi lichibar wird. 
Das lange auf den ROck« hmbwallande Hmt 
schiiiückt ein wulstiger, deo Scheitel mgebeMdcr 
Kr .iriz oder Binde. Ueber dem langen, unten ilbi-r 
üen Fiilsen und oben am Ualsau; schniu einfach ver- 
sierten Cfaiteii itt da« HiaialiBii geschlagen, s« duls 
die rechte Schulter und der reehle Arm frei bleiben, 
der linke Arm reich, fast schwer bedeckt v.irii und 
die Zipfel nach vorn und hinten berabhangen. Auch 
am HimatioB findel iidi cb Saimi, das eine Mal 
bteiter und cbanfidla mit den runden Punkten» wie 
am Chiton, zwischen cinfuclitn I inien, verliert, daa 
andere Mal mehr wellig geflamiut. Die gaose Qe> 
wanditmg iil denk Stile gemlb «nGcb eng» laltaap 
loa um den Klkftr angesogen. 

Sellen wir uns, ehe wir deui (leiinnkon dieses 
feieriiciien Vorganges naher treten, die andere so 
atreng correspondraiendn Salle anJ Da lind die 
Rollen gewechselt Die reitenla Gcatall in dar 
Mille ist unverkennbar eine jener beiden weibtictieti 
dort mit der Fackel Cwptangenden oder Geleitenden, 
dagegen tritt Hcmca Mir ui Fuft v«a vom ent- 
g^en, während die andere weiblidie tiealalt ba- 
grufseniJ [lir Irr Ivr Heilerin sich findet. Das Keil- 
thier iil di&suial ein gravitätischer ätier mit gehobe- 
nem Haupt und gerade atehenden HSinern, faltigeui, 
kranahaarigem Hals und Brust, dem etwas gehobe- 
nen Schweif. Die weibliche Figur sitzt, die beiden 
nackten Fülse auf einer öeite, tief gebückt, völlig 
frei auf dMaeaBMO. Uia linkn Hand iit brgriiisend 
anfordend aolgegcngeatreekt, die rechte Hand an die 
Brust gelegt, f'a-! m-tcn Iieruni st rk .iiisgeiackle 
Gewand ist mit äternen und Kunden licsuet und 
durch «inen Girtel balgebaken. Daa Obergewand 
ial Um- d n id i an a aelinwiartig ale Ampecbonion ge- 
bildet und fallt von den Schullern Ubi-r beide Olier- 
arme mit seinen Zipfeln nieder. Der entgegen- 
schreitende Hermes trägt, gleichen Petasot, gleich 
langea Haar, Keilbart, sebr kanan, aber mir nnlan 

mit breiten Säumen veriierteti Chiton, wie ChLiinyt; 
die Flügelschuhe entsprechen genau denen der an- 



deren Seite. Der linke Arm ist am Körper ziemlich 
soUegeod hia an die Wddicn gehoben, die linlw 
Hand in einer Weise achiig gestellt und leicht ge- 
schlossen, so dafi man unwillkürlich hror den fast 
regelmafsig in der Linken getragenen ileroldstab 
erginien wird; die reebte bii tarn KeObMt gehebene 
Hand flut eingeidilagcncn vier Fingern, dem auf- 
gereckten Daumen wird auf ein ruhiges, ehrerbicli- 
get tsnlgegentrelen und Anhören hinweisen. Die 
awoile waiUiebo Gealall wieder m HaariiUdang, 
Kraut, Bekleidung den swei Seitenfiguren der ande- 
ren Seite ganz analog, nur noch schmuckloser ge- 
biidetf hat die rechte Hand wie zum blmpfang aus- 
gealffflekl, die Jnike inr Ansprache gehebcn. 

Bine eininhe, eingehende Betraebtung beider 
Scetien ergiebt uns also deutlich einen idealen und 
wir dürfen nach der unzweifelliüdcn Henuesgestalt 
iielior sagen ftiylhologiscjicu Vorgang: hier den 
finerlidicn Emiug des roieb gescfamiicklen Hermes 
auf dem Hock, begrüfst von zwei wy il lich-n , ihm 
ganz gleich berechtigten, ja eher über ihn stehen- 
den Gesbdico mit Packellicirt, dort den Einzug einer 
ebenblla Trieb goaebmflekleo Frau, einer jener Fackel- 
trägerinnen, aber nur ohne Fackel, attf dem Stier 
umgeben von Hermes, den sie begrüfsl, und der 
«weiten, cbenfalla obna Fackel ersebekiendn «ailH 
lieben GealalL Beek und Stier, als Attribute awaier «nd 
zwar sich bewegender, ein- oder ciriheriiehender (Jolt- 
heilen, Fackelltchl hier, dort dagegen nicht, ein weib- 
licltes, eng verbundenes GMterpaar, endUdl die enge, 
vieUeiebk boebaritliche Beiiebang der enien tu Her- 

mes sind die festen Anhaltepunkte 7.tj weiterer Deutung. 

Khe wir su dieser fot Ischreiteu, ist es geraihen, 
ganz analoge Vasendantellmigen auch strengen Stiles 
sur VergIcicbuDg hcnn au aiehen. Auf einem in den 
Monuiiunti iiiediti von 1862 (Vol. VI. VII, T. 67, 
dazu Amiali XXXlV p. 121—124} veröllenihchleo 
mehr hydriaarligen, aber nur iweihenkl^en Gefil6e> 
(0. Jahn äammL iE. Ludwigs Taf. L a, 96) abengen 
Stiles etilsjirechi-ii .sich in f;lficher Weise l>iünysos 
utiü Hermes bekrünti gelagert, jener auf einem Zie- 
gen-, dieser auf einem Schafbocke, umgeben van je 
twri Satyrgestallen mit Weingefaläen dori, hier' mit 
grofsem WciiLschlauch und der geblasenen Do|)|>et- 
iöte. Hermes ist gelagert mit KerjrLeioii, Becher und 
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erncr Blüthe to der Rechten. Ueberall tritt uns der 
Ephetischmuck entgegen. Dionysos und HeroMs in 
AateiB PnalMimiii auf den panllelen TbieigMtil- 
ten der b«den Bockarten zu sehen und swsr im 
Festtug eines Weinfesles mit Schlauch, Fafs und 
Trinligerärs lies« den Herausgeber der Verbindung 
hM&r Gotlbeltm im altiaehea P«to d«r AntheMeriM» 
an dem Tage der Pithoigien und Choen mit Recht 
gedenken, wo auidrilcklich Hermes als angerufener 
Genosse des Dionysos und swar in Besu^ zugleich 
auf die anfilMf ende Kera mdieini {Schel. Ar. Ar. 
1076. Suidas IL 2. p. 1698, 5; dazu K. Fr. HcmMDll, 
Lehrb. d. goU. Atlerth. §58, 18—20. \uf^. Mommsen, 
Heorlologie S. 362 — 366). Bninn (ligte der Bespre- 
ctrang diaaea Ooflyiwi daich Girgailo Granaldi eine 
weitere Abbildung hima (lav. d'agg. H. p. 125. 126) 
einfachster Darstfllun«», wo twei als Landleule cha- 
rakterisirle Jängiinge mit der wp^, flölenblasend, auf 
Ziegen- md Sebaflioelc rilicnd, «eh eniapffechen. 

Auf einem Ziegenbock reitet ein Satyr, um* 
geben von licn anderen Salyren, als Gegenstück xU 
einer GöUervereinigung der Leto mit ihren zwei Kin- 
dern avf'dcm Arm, Dionysoe, Herme* und jugend- 
iiehemSalyr, ebenfalls auf einer sog. tyrrhenischenAm» 
phora strengen Stiles (Ccrliard, Air^nl. - Vasenbiltler, 
Taf. 55). Eine archaische Oenochoe einer ^jammlung 
in Tenra aeigt um eine leiere|Melende weiblielie Ge- 
alldl m Gewand mit Sternen und Runden auf stall- 
lichem Ziegenbock (Archaol. Zig. |K.'>4, Taf. 71), die 
von Lajard nicht richtig als Aphrodite gefatst wird, 
van Gerhard dagegen mit Recht in den bacchhch- 
apellinieehen Krei* gestellt wird. Eine AphrwBle 

R|(ilragia, wie sie als P^mdemos von Skopus in be- 
rühmter Bildung bezeugt war, ist von Slephani nun 
aueh an ewei Menumenlen eos der Krim, einer plaali- 
eehen Vaee und ThenreKef nachgewieaen (Arcb. du 
Bosp. Cimmur. pl, 71, 4. Coniple rt nJu IS.'V, j». I29f. 
Atl. pl. IV. I). Andere auf dem Widder, nicht Ziegen- 
bock sitzende G ollheilen, wie Silen, Zeus Ammon, 
Dienyaoa^ une beiondera Alfaenc undSelenef&hrlcGcf' 
hard früher auch in Terracotten besonders vor, nicht 
io Vasenbildem, aus denen uns Phrixos, der später in 
Wandgemälden so viel gebildete, sparsam bekannt ist 
(Oeihafd» PhriEea 1812. [Akad. AWundl. U. 5. 
»18. Taf. UEXXL] ArckZtg. 1650 n. 14. ib. S. 149 f. 



Tat XV, Jahrg. im. n. 32. 34. Taf. XXXIV). Der 
Stier wird auf beiden Seiten einer sdiwartigu- 
Vaae ab ReÜlhier hemdal ven EKonyao* oad 
Poseidon in sichtlicher Correspondens und in durch« 
gängig bacchischen, durch Epheuzwetge angedeute- 
ten littuge, wie Wein und Wasser sich im Iraake 
begegnen: jener gieaek den Kanthawa nach hiain 
aus, dieser trügt Dreisack und Fisch ((lerhard Aaaail 
Vasend. Taf, 47), Interessant iat die l'nlerscheiduag 
des Stieres nach seinen Hörnern, die emmal woas 
«id einmal eehwais riui. Dieaelbe Ewchrianag 
sdgt sich bei den Stieren auf beiden Seilen einer 
anderen ivrrhenischcn Amphora (Gerhard a.ü. Taf.yO), 
wo wir zugleich dieselbe weibliche Gestalt in gleicher 
leUiaÜer Bewegung auf demaelfeen eitaan aahm, 
die Hand erhebend und rUcUdiofcend, nimBch ia- 
»chrifllirh Kereichnel als Europa {Ev^torta und Ev- 
Q<i>n$Ht} uad daneben einmal die charaktensüsche 
Bdaehiift aum Stier: T^Hfog ^offitift wihread db 
andere Seit« den Namen Aoavadsc trägt Mchrae 
Vasen ebenfalls slretigen Stiirt fniHen uns eine ähn- 
liche weibliche Gestalt, reich und züchtig bekleidet, 
aber in Uoliwn POben, meul rilekblickewi, Waia- 
ranken haltend, einmal mit einer Blülhenknospe oder 
Kiol.ilon auf dem Stier stUand vor (Gerhard a. a. Ü. 
T. 149, 2—5). Ais Bacchantin sie einfach zu be- 
ickhnen, wia eoiche ^tilcr enf Lnehien, PanlhM 
ttppif gelagert im Thi«sos erscheinen, ist achwcHidi 
gerechtfertigt, wohl aber als die göttliche oder heroK 
sehe Gemahlin des Dionysos, wie si« im INenyset- 
fmt' aelbal unmillelber daigeitcÜI eneheiBeft machii. 
Ea führt uaa diea UnAhcr au awei Vaacnbifalem gl» 

chen .Slile.s, wo der -Mier und Bock gar nicht tragend, 
sondern daneben gestellt, aber in sehr bedeulsamar 
WeiM eorrequindirend aieh seigen. Auf dem ein« 
eehreftek Hermce mit Leier voran, den Beck wr 
Seile, flöteblasend folgt Herakles, den Stier zur 
SeMe, hinter ihm eine andere männbche Gestalt in 
grotesker Handlung, das Ganze ein festlicher Opfer- 
sng {Menum. med. I8i0. IV. Tat Ii). Auf das 
anderen sehen mr den Slier entaprechend den m 
Apollo, Leto, Artemis gestellten Reh, neben einer eine 
Knospe haltenden weiblichen üeslalt, die als Mittel- 
pnnkl der Seene mriaehen Dienjnnamkd Hemea mA 
bafindot und adhal aunicbak käme hacdiiachen AI* 
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Iribut« an sich träi^t, vielmehr al« Kora, als eleusi- 
niache out Utonyftoa im aUischen Diensl gMiote grotw 
GoHlfdU ««n BrUinr MdüMt^rU (G«M«.ft.O. 

T«i:73). 

(Jerade die Vergleichan^ dieser letzten Vase aber 
im ganzen Zusaaunenhange der angeMgMea Parai- 
IsImi wweatltch an daniMlIiMi Knm« «ad dctialbm 
•ütnlildNn Behandlung gleicher Vasenfabriken fülnt 
uns für unser Vasenbild in den richtigen Gedanken- 
kreis ein. Von speciüsch baccfaischem Wesen fimUn 
wir in ibn kein cntadiiflilawa ZmlMti, ynM aber in 
Bock, nicht dem U'idder den Zusammenhang dieses 
Hermes mit dem Dionysoskreise. An dieapnllinischen 
Be|^eiterinnen, Liclo und Artemis, werden wir zu- 
nSdnl «riBMrt, und M wiilMepnelit iIhd die 
Doppelheit dieser Fackeln bei beiden, nicht blofs einer 
der Gestalten und es fehlen sonst irgend apollini'^che 
Beziehungen. Dag^en weist Aiies auf eine (eicrliciae, 
faatlidi* VarUadui^ das HeroiM «Mt dillioiiit^^ 
ciGach eleusinischcn Gottheiten hin, specieil auf 4m 
Wcchselbeiug des Hermes als VViddergotlheil tu einer 
mit dem Stier verbundenen Gottheit, einer Tauropoloa. 
Hafnca aliarbaapk auf euMOi Back, diatain jÜlaaka 
und bis in die •plleaU Zeit römiidwr Dnkollar 
herabreichenden Symbole ebenso sehr seines prägnan- 
ten Zeugungstriebea wie seiner tiedeutung als Gol- 
' taa dar Weidea. dar Sababueht und daa darauf 
nihandanWohlstande8(Nomi<M, EpimilioL , ^1etossoos), 
reiter> f i sehi»n, wird uns nirhl Wundt r tiL-.'imcn, ist 
es doch der Schafbock, den er als juiigcj» 1 hier hegt 
uad triigl, dtn «r ala guter Rirta, ala äfie y d^fe ai^ 
die Schultern und unter den Arm ninnul, den er 
mit sich forttieht, auf dem er wolil auch halb sitaend 
auarabt (Mülier-Wieseier D. A. K. Ii Taf. XXIV. 
n. 820— 82&). Ja Haruiea aalbal, der h dieaer * 
Eigenschaft den Beinamen Ktanog geführt au haben 
scheint (Tieti. SchoL in Lycophr. 679) verwandelt 
sich geradesu in den Bock, begattet sich als solcher 
nl Pencfctpe und wird dadurcb Valar dca back- 
fUfaigen Pana (Tsett. 1. 1.). In der heiligen Legende- 
der Mysterien (telitr^) der Götlermutler spielt der 
Bock im Verhailniss xum Hermes eine bedeutsame 
RaUa^ walcha Pauaiaiai kennt ahar nickt auiapradian 
WÜJ (Paus. II, 3, 4). Nun aber wird Hermes sur 
Kur* oder Petaafbcne, uria ancb waU ala Sabu» aa 



gant besonder» ala brflnstiper Liebhaber gesellt 
(Cic. de nat. deor. IL 22) und davon die phaliiache 
Natur aarnr allarkadischcB und pelamtoebau BiMung 
abgeleilet Und dab in diesem Verhättnifs au Kora 
auch die Gestalt des Widders in den Mysterien eine 
RoUe gespielt, ergiebt aich aus dem Cultveretn des 
Haiuca Kamarian in M a w ana, um Apollo Kanaioa 
nud der Widderlragende Hermes und daneben Kora 
als l/iyttt mit einer bei il rem bilde aufsprudelnden 
Quelle uiaammen&Laoden , aber auch Demeter mit 
Kota in den mit Biautia m ZuaauMMohang ataban- 
den dortigen Mysterien verehrt war. In Eleuais 
selbst wird der Heros der (,nndschaft, Eleusis von 
Dadra, welches seibt nur ein losgelöster Beioaoaa 
Pcracpbonaa iat, und Hannaa ab Sdm abgaMlat 
(Paus. I. 'J9f 7). In Syrakus hiefs Persephone ge- 
radeiu Hermione und war mit Hernies verbunden 
^Hesych. s. v. Flut orb. lun. 94A). üann aber i»t jene 
DauMlar und Kura «AumU cag vatbundcM^ ofbaala 
mit einer derselben identiGctrte, überall in den von 
Thrakien aus beeinfluf^lf n Mysterien auftretende Mood- 
gäUin Hekate, die in dreifacher Gestalt über die drei 
Raicb« waltet und na wia Harmaa vannillalt, dw 
mit Hermes in bleibender, engster Vefbindtffig steht. 
Hesiod (Theog. 44i)fl.) lässl sie mit Hermes in den 
äUilien walten und das Vieii ach vermehren. Her« 
nca iai ihr gaadk und aaugt dM TUcbler iHt ibr 
(Taets. in Lycophron 660). Oer Name Brimo in ao> 
molhrakischen Weisen mit Kadmilos vereint, ist aus- 
drücklich ihr Üewame (Schol. ApoU. Khod. Iii. ti62. 
1211), wie diäter KadUiba «um Funktbn daa Hannaai 
Ea erweist sich aus dem Gesagten, wie daher 
Hermes gerade auf dem Bockp icii<-iid, in der ba- 
grüfsenden Umgebung der iaclieitragenden Gottbeilan 
dar Unlarwatt arMfaain^ wallen wv dbaa »n ainbdi 
Demeter und Kora nennen oder lieber itlit eines der 
Namen den der HeUi<* selien. L'nd nun umgekehrt 
wird es niemand anders aU Kora oder Peraephone 
aain» wabha auf dam Sliar* reitand van Hatmaa und 
Demeter umgeben aufsteigt aum Tage, sur Ober- 
welt, die dalicr hier keine Fackeln kennt. Der Stier 
ist aber ebenso sehr wohlbekanntes öymbol als Acker- 
Blbr der Da niH a r (Gefbard, giMdi.liylbol; § 420^ 1) 
und diese selbst erscheint auf ihm reitend Fackel 
und Aabran Ir^ond («vogtiifa^Hue Nonn.Dianyail. 104) 
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auf einem getchnillenea Steine (Lippert üalilyliolh. 
Suppl. D. 67. Müller -Wieseler U. A. K. IL T. 8, 
n. 95) ab er der H ond^ttio, die io Sefane, Arleniii 
and Hekate sich gleichsam spaltet, zukommt und 
diese selbst mit dem Stiergespanne fahrt, auf ihm 
reitet und als Tauropolos, aU gewallige, universale, 
in Hellm vom Thrakien coigdüline GeUiieil in AI- 
tika, wi« im Peloponnes vielfachst verehrt ward. 
Diese Artemis ist es eben , die vom Aeschylos atis- 
dlücklich als kora, als Tochter der Demeter be- 
mdinet wiid {Hered. IL Pana. VlIL 37. & SchoL 
Pind. Nem. I, 3). Und Europa, die ächte auf dem 
Stier reitende Heroine, wie sie doppelt auf der ar- 
chaischeD Va»e erscheint (Gerh. Auscri.Vasenb. l af.SO) 
war aellMt kn Tr»]»lHHrion «i Lebade« eine Demeter 
(Paus. II. b). Beide Beziehungen des Acl^eraÜeres 
und des Stieres als Mondsyiuboi vereinen sich in 
seiner Stellung zum FrüUlingsanbruch, zum siiömeu- 
dcoi allea vegelalnre Leben tiervortoeibenden Prilli> 
lingssaft, die auch in der .\nrufung des Dionysos als 
Stier, als stii'rfüfsif;eii d'olt -.ich aus(iriij;l. W«'tui auf 
jener Vase, der wir schon geddchlen, aU Gegenbild 
in dem Vaamn der apoilimwIieD Gottliciten am ^a 
Reh eine weibliche bekränzte Gestalt zwischen Dio- 
nysos tmti Hermes erscheint, mit dem Stier im- Seile 
(Gerhard Aiuerl. Vaaeobilder i'af. 73), so wird auch 
Iiier an fie im FrOhling wieder erschehiende, empor- 
gdticjSCOe Kora zu denken sein, deren Verbindung 
mit Dionysos eine liergieiferule Neuerung; des eieiisi- 
nischea GJaubenskreises im Laufe des 6. Jalirhunderls 
V. Chr. war. 

Sonnl ci^^bl unsere Vase eine aebr inleressante 

Bereicherimg iter auf den {löttermvtliuji der clitho- 
nischen GotUieilen und des denselben eng verbun- 
denen, seugenden, Leben und Ted, Ober- und Unter- 
welt vennitlebidcn Hertnea, wie er aocb im Coltua 
X. B. an den Anthesterien sich ausgesprochen, be- 
zugliche Darstellungen und reiht sich selbst damit 
bezMchnend ein in die Klasse dieser sog. tynheni- 
adien Ampherm entschieden altiaehen Urapnnga. 

2. 

Die auf Tafel lü publicierte Vase befindet sich 
bereUa aöt längerer ZA in der BcrUner KSnigL 
Sammtnng wid fabSit m den in Rem im Anfing 



der dreilsiger Jehre gemachten, meist aus Caere und 
Vulci stammenden Elrwerbungen (b. Gerbard Neu- 
erwerbungen antik. Denkm. 1636. I. Sb23. n.1718). 
Ihre Form ist die einer Amphora mit slraifgezogener 
üvalform des Hauptkörpers, starkem Hals, sehtnalen, 
in Form einer Lysis gebildeten Lippen, und wenig 
gtsobwongcnen, vom Halac anGilfl%enden Henkahi 
und endlich einem einfachen, gedrückten Wulst als 
F«ifs. Die Höhe beträgt ! Fufs 1' , Zoll, der Durch- 
messer lü^Zoli. Als eintige Ornamente erscheint 
onlen der woblbekaante slrahlenfSmiige Krana von 
Utällem, oben zum Abschlufse des Bildfrieses die 
ineinandergreifenden Bogen mit ahwärls gekehrten 
laniellüiuiigen Knospen mit breiten, überschlagen- 
den Blutern. Aof hellbraunem Grunde eud die 
Figuren schwarz mit rotlibraunen Streifen an Ge- 
wändern, Hart, an dem hakenförmigen oberen Ende 
der Stiefel, am Scbildrande, an den verzierten Krei- 
aon eines Frauengewandea, an dem wulstigen Krame 
, oder Haarbinde der Frau. Das Weiss neigt sieb 
noch am Frauengesichl, an dem Petasos, an den 
liermesscbuhen, an dem Schildzeicben einer Krieger- 

Die Hauplseite fOhrt uns eine Scene von fiinf 
Personen vor, je 7.\vei stehenden männlichen Gestal- 
ten, umgeben auf beiden Seiten von einer in dar 
Mitte aitaenden weibliehen, welche ab die Haupt- 
person sich in jeder Hinsiebt kund giebt Sie sitzt 
auf einem iti Tliierrüfse ausgehenden Klappstuhl, 
halt in der Linken »ciiräg gehoben ein io eine Blume 
aualautradea Scepter, während die Hechln mtl ein- 
gebogenen Fingern an die Hrusl aurOckgeiogen iA 

Ein mit Kreisen mid Sternen reich gescliniiickles, 
mit Saum besetztes Gewand reicht vom Hals bis tu 
den Fölsen, wihrend der ahawlnnige Ueberwurf 
Über beidt Schniteni und «^tldeh Uber den NnlM» 
Arm herabfällt. Das Haar Pällt fast perrückenartig 
9o»i Haupt zum Rücken herab und umgrenzt vüll^ 
die Stiriij eine kranzartige, wulstige Binde liegt auf 
• densciben. Di« Nnse ist am Original an der v«r> 
deren Spilse verletzt, nicht, wie in der Zeichnung 
pepeben, eckig ahgeschnitlen. Der Blick des Ge- 
sichtes isi einem wie im W eggehen begriffenen bär- 
tigen jungen Manne lugewendet, der aieh nneh 9ir 
umwendet, durehaua in einer hermeMit^n TVachW 
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ab«r statt de« Heroldslalip^ mit iwci Spr'fr(>n. nicht 
mit cmetn <Sp«er, wie <iie l'atei uns vorführt, in der 
Rechten. Der RntriHifc dM ueh v«fn v«r «if dm 
reichen, hinten n «iiMr Art Haarhculel tvigmommm^ 
nen Ilnnr Cliarülttcrislisch ist für ihn und für seine 
Oesiehung »ur weiblichen Gestalt, d«fi such er, und 
■w«r unter d« im »iwBcfcf Parsvnw Müa, tm» 
waUtig* ItilHle «der Kran inü einer Art Knoten 
hinten im Haar triir^t l'cr R.-trt wt ks-ilfo::!;':; Fin 
Chiton wird durch inelirere ■»«uinariiK« ^itiiclie unlei- 
balb das Halset mgadfatet, diwirt« «iad «bfr ktint 
sicheren äpuren seines Endm vortmndeii, nur didti 
das « iliffl fluchtig angedeutet, iieck sichtbnr winl 
Die streilige (Jhlamyi hängt gleicbmiiliiig über beide 
Sdittitem und Anne Iwrsk Dka» sind roMg von 
vorderen Kfirper 6ber dnsndcr geh^t. Habe Rdte* 
•chuhe mit jenen hakenförmigfn r<;5r!i vrni ftliT 
gebogenen Kliigelansalun bekleiden die Fükv. VV 
•nr recbti «rscbcmt neben dieier Geelali eine iweile, 
viflUacli auf archaischen Va««n typische, «in Ke* 
riiMteter, mit Wangenblätlern, Nackenschüd und hoch- 
aufsleigendem, nach hinten herabsichsenkendeui Helm- 
buach} ein greller ruadar ScUM mit mlb«B Rand 
und drei weissen groTaen Kugeln, en Speer, endKch 
Brostschiffit-n charakterisiren ihn 

Wie dieser aIs begleitender Krieger neben der 
«•riinndeCnden nrifamlieben Hauptfigur die Scene ab» 
addieaai, ao eiebt am andart» Ende eäie jener Jugend- 
Jicfi«'" MniitcffrestnItfTi, mit kurt geschnittenem Haar, 
Chiiun unU den rechten Artu gans einhüllendem 
Mantel, ruhig die Linke an aankiucMan Speer ge» 
aUiBi. Ilm vorauf gaiit aaeb dem Mitletpunkle au 
eine in atifrälligster Corresoonden* zu jenem !)5rlig;eri 
Manne nn Heisehut stehende jugendliche unbärtine 
Heroldsgeatalt. Aueb aie liat nur den bobun Räaahul 
auf d«ni reiehcn, aber bmten berabfaihndenRaar, audi 
sie die streifige Chlamys, auch sie eine Andeutung 
wenigstens eines Chiton, auch sie die Plügelhaken- 
aehuhe, auch sie hat, wie jener, den linken i^ulö var 
den raeblan icfcreiland g a s ota ^ auch aie hat in dw 
«faieD Hand, aber in dar roetiloB; dnon ipaarardgon 



Gegenstand, aber endend in (3ie Ocippelrundung des 
Heroldstabes — aber der linke Arm ist in lebhaftem 
Gest hochgahoben und die drsi Finger der Hand 
•nsgeitredtl. urihrend die iwei klalan emgolmiflim 
sind, wie ermimternd, aufTordemd Es ist, als ob der 
Ausdruck für eine Person ^<nr^^^ fiev dö^jv %>aTi^ 
«kAcom» (Rurialh.«i iL 3, 408) sich jetst in swei ge- 
apalten Mitte. Was mfigen lie irahl unter einander 
verhandeln, /.uniiohsl diese Drei in der Mitte? LSieht 
es nicht aus, als ob ein auf Keisen begriffener Held 
in ümclier Hanaoakraft, dem Heraiet an Natur tot- 
gleichbar, wie wir Poraeua, Jaeon, Theeorn, aneh 
Oedipus kennen, von Kriegsmanncn begleitet von 
einer königiichui weibiidien Gestalt, die eher etwas 
Habronalos, wenigstem ihm an AUcr und Rang Ueber- 
legeno* an aich bat, wie t. B. i^Iedea, sich verab* 
schiedet, aber guter Hoffnung voll über das Gelingen 
seiner 6aclie, vielleicht aucli des Erwerbe« ihrer 
Lieb«, wobei jener Herold, vielleicht der ideale He- 
rold Heraice oslbet, ennulhigend mitwirkt. Die Mantel- 
flg^ir tiiiJ (Iciti Speer mag. die wachehaltende Beglei- 
tung der thronenden Uauplfigor bilden. Wir sind 
nncb nidil im Stande ehw beatfamnta durehicUagenda 
Oenlintg aus der Heraensage nun dem KIdn m 
geben, glauben aber damit <it>> Siiostion selbst richtig 
aus einer eingebenden Analyse der so veratänd» 
liehen fiilderapradie der anÜlNO Runal gaaei eh net au 
haben. 

Die Rückseite seigt uns eine ( infarhe Scene 
militärisch - gynmastMcben Lebens: eiti bekränatcr 
Jüngling mit CMamys und Stab «der Speer, der in der 
AuüMiehnnng anageiaaaeii ist, ailat attgeind auf rtati» 
lichem Hos», vor ihm eine HopHtengestalt, der des 
Vorderbildes gans entsprechend bis auf das Schild« 
Baiehen^ einen Sebenkd, wibrend hinter ihn wie ualei^ 
rieblond und cemmandirend ein anderer m iaqgani, 
mit einer Binde umgebenen Haar, faltigem, kursem 
Gewand steht, der einen Stab in der Rechleo hält, 
di« iJnU mü auadnackavoUar Oabahrde hebt, «inn 
Art Stallmeister ndar Leiter hippiaeher (Jebungan. 
- Heidelberg. B. Srans. 
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MISC£LL£N UND BERICHTE. 

SITZÜNGSBERICHTK 



Bmliil In der SiUung der archäologitebe« 
Gpsellschaft vom ■'. Mni, in welcher Hr. Hübtur 
den Vorsitz führte, legte derselbe sunächsl die ein- 
gegangenen ScbriAen vor, anlfr welchen die eo» 
eben eingetroffenen Publiealionen dee timi' 
sehen Instituts besonderes fnteresse benn>pmchen. 
Die pholographischen Abbildungen des Apollo ätein- 
bgiiaer neben denen des Belvederiseben, inil KekuldV 
Beaprechung, gaben zu lebhafter DheusMOD Veren* 
lassnnc; Der VorlragenJtf Liiüpftc einigt- HiMiicrtiin- 
gen an die von Hrn. Waddütgton gesendete zweite Folge 
iener MÜMgtt dt numimiUifittt in wdebai «r auner 
«ndeicn achflnen Miltbeilungen ale afdiiAlagieeh inler- 
essant die Kusninnienstellun^ von Mi nzrn uiil (ten 
Bildniaeen römischer Froconsuln von Asien und Afrika, 
danmler iMlcicht da» de« Citfero, hervorhob, in- 
deaa er aicb voirbebi«ll, auf dea lelstfcoannie surOck* 
zukommen sobald es iuö|;lich sein werde, die Ab- 
güsse der drei sicheren Bildnissbüslen des Cicrro, 
welche in Uadrid, Kam und London existieren, der 
Gea«llBch«ll verairfiihren; woan in nSdialer Zell Aus- 
sieht vorhanden sei. Auch die Portsettung von L)r. 
Detleftetu (in Glückstadl) Studien über die älteste 
römische Kunst wurde vorgelegt. Derselbe zcif;te 
aedajin ein« «erJidw Brontef igur <9 Zell hoeb) vor« 
welche Hr. Assessor Friedlander während seines Auf- 
enthaltes in Alexandrien erworben hat. Es i t V( nus, 
stehend und unbekleidet, im Uaar einen Blumenkranz; 
in der erhobenen Reeblen hebt sie eineo nseh Art 
eines Klemens zusauimengefurtell Krunz, wie sonst 
die Sin<!ale, dridieiid lioth pen;en einen rieben ihr 
zu ücitkeiiden Amor (das iMoliv steht durch Wieder- 
holungen (nI); die Finger der horabbüngenden Lin- 
ken bis auf den Daumen sind ubgebrochen, ebenso 
der linke Fufs. Rin An<;:itz auf der Mitte des Schei- 
tels deutet an, dafs die Figur als Zierrath irgendwo 
befeellgt war, vielleicbt an «nein Sessel. Trolx des 
Lobes, welches die zierliche, aber etwas ungleiche 
Ausfikbrung von Seiten der KUnalier und Kenner in 



der Gesellschaft fand, einigt» man sich doch difai% 
diifs ältere Hepliken dieser Erfindung in reinerem 
Stil vorgekommen seien. Der Uitdhauer Hr. äm»- 
wOMi-AUliont, als Gail anwesend, vertptaeb den 
Abgusa einer solchen, der in des Schweden Fogel- 
lierg Kesiiz gewesen, zur Stelle tu sch.iffon. — Hier- 
auf legte Hr. Kammerberr vom Manch etwa vimig 
ausgewählte, theils daneh ^Seltenheit ibols diireb vott» 
kommene ErballuRg aoageieiehnel« antike Gold« 
und S i I b e r m iin 7. e n vor, den neuesten Zuwachs »ei- 
ner Sammlung, und begleitete die einseinen Stücke mit 
bnnen Grläoieningon. Ea befinden akh darunter dar 
tioldslster des KrSaus, der Slaler van Üyiicos, dis 
Hekla von Chios und Mitylene, dns persische Silber- 
groÜMtücki awei cibcische Satrapenmünzen, eine sino- 
piach« des Datame«, eine noch unodierte und auch 
wegen des dorgceteUltnPenMrko|»{eoaohrnicrkw4iidige 
des Satrapen von lonien und Lydien zu Alexanders Zeit 
Spithridutes, in Lampsacus geschlagen; ferner eine 
Keihe von Alünzen macedonischer, partiiischer und 
baktriseber K&iige, alt« Alünien von Theben and 
Athen,' äicyon und Akarnanien, kretische von KnosiM, 
unteritalische und sicilisdiu, «ine Oklodrachme der 
Arsiuoe und ein Ciisluphor von Pergamus. Diese 
MOnaen gewihren «men raaehen and lebrreiciicn 
(Jeberblick Uber verschied in D< hiete der alten Münz- 
kunde und wurden von dci (iL-SLllsehafl mit grofscm 
Interesse betrachtet. — Hr. 6'. Woiff berichtete nach 
bnettieher UitUwilung von L. Stephan! über deSNS 
bevorstehende VerölTeniiichungon, welche in Peters- 
burg bi firidlichc alle Kunstwerke betreffen, und zeigte 
dessen parerga archaeoL No. °2G vor. — Endlicli setzte 
Hr. AwilerkA* die Principion aus einander, natk 
denen er l)ei der Uearbeilung des zweiten Bandet 
seines Werkes über Berlin« antike Bildwerke, der 
die Bronten um/assen soll, verfahren werde und lai 
ein Stück der allgemeinen Einleitung vor, weiche 
von dem künstleiischen Charakter der griechiscbett 
MelallgcrStbe handelt Es kni^jiA« sich daran dae 
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belebte Discussion über die Grundlagen und Grenzen 
der Ornamenlik überhaupt, an welcher sich die Hrn. 
jtfflBP, Arnoi, JT^ifw, Zuntnunn, ASmr u. A. be- 
Iheiliglen. — Hr. Dr. Julius Ltttbig bcfidltete MdaiMi 
über eine ßronsenachbildung der Lnokoon ;;rtiy>pe 
im Kasseler Museum, welche er für nntik holte. 
Dieselbe na wohlerhsllen, nur der rechte Pub des 
älteren Knaben und du herabfallende (lewandstück 
desselhen fehlten. Der rechte Ann des Liioknon sei 
von Schlangen umwunden und stark gegen den Hinter- 
kopf geoeigt, itr reelile Arn dn jfli>g«ren Knaben 
habe dieselbe Haltung wie an der ergäniten Gruppe 
Die Hioiire werde pholnpraphiert und spiilerhin der 
Cvesellscliaft vorgelegt werden. — Von verschiedenen 
Soit«« «IM imr Gmiiaehaft wurde darauf «uhnerk« 
arnm g«nach^ daül eitie Rt-|iioduction der Laokaon- 
fjruppe au4 dem 16. oder 17. Jahrhuruteit nis in 
Kassel be&ndlich bekannt aei. Der Vortragende be- 
merllle dagegen, dab et sich mdil um dicte handle, 
«Ohdcrn um eine durch die jetzt erfolgte l^röffnung 
de^r Kn<!«eler äammlnng erst bekannt gcwantcne klei- 
nere NViederlioluRg. 

Die Silsang «om 7. Juni crSflnete Hr. Aüd»» 
rieto mit der Vorlage des zu Paris so eben erschie- 
nenen und der (lesellsili ift zmn (ieschenL f;es(nde- 
ten buUetin des mu$ie Formt, dessen neue glanreode 
Dotierung der Areblologie, und niehl Mos der elai- 
siscluMi Arch.inlnirje, erlieblicfie För'tetiinp versprichL 
Kür letztere sei frrillfh die Ausheule, von cler dieses 
erste Hell Kunde gebe, noch nicht hedeutend, die 
beiden darin frablieicHcn Terracetlen seien Kepro- 
ductionen bereits bekannter Typen, ja die Aeclilheit 
der einen müsse fraglich erscheinen, da sie der be- 
kannten Dodweifschen Thenfigur in München (Ger- 
bard Ant. MAw. 84, 4) in aUcn eineeinen Brachen 
vollkommen enlapreche, wie Ref. sich an einem Gypt^ 
abgufs der letzteren überzeugt habe. Die Erklärung 
der Figur des sim^ Parattt die von der Zufülligkeit 
dea Ptindorta aasgehe, sei an ao mehr nmulSsaif, 
ala (fie Qhereinstimmcnde DAdweü'sche Figur in Athen 
ppfiiti 'fn sei. Der Vortragende legte ferner eine Ab- 
handlung von Valentinelli (Di im broMo aiUieo det 
mueo MankKMt mala H 0. VahHtmM, etirm» dat 
VoL Xin StritiU dtffH Jm de/ R. IsHlato Vtam di 
aeianM, JMImedarKJ vor, in wdcberdie AedUMlder 



dem hctenden Kn-iden des hiesigen !M)iAeums 
entsprechenden venetianischen Dronsestatue gegen die 
Zweifel deutscher Gelehrten, wdcbe ne tu einen 
modernen Abgu-is der hiesigen Statue machen möch- 
ten, vertheidigl wird. Ks wurde von dem Materiel- 
len des Gegenbeweises namentlich die Bemerkung 
herforgdieben, daft dat venetianitehe Exemplar achen 
im 16. Jahrhundert bekannt (gewesen, während das 
hiesige nur bis in die erste Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts EU verfolgen sei; die Schlussbemerkung aber, 
ehe «Melk» t pH eonacMfwiosj d«gf A arelMdogi fedciejU 
saerificano lattotta la verild sutC aliare della gelotM 
ntuionofe als eine unwahre und unmolivirteBeliauplung 
surOckgcwiesen. — Hr. Hühner legte des inzwischen, 
nach einiger VertSgening, fertig gewordene erste Heft 
deaneuen Jahrgangs dar archäo logischen Zeitung 
vor, deren Redaction er vorläufig, mit Unterstützung 
des Hrn. Kriederichs, übernommcD bat Unter den 
eingegangenen NovilUen wies decadba unter anderem 
bin auf die intere.<!san(en Berichte des Hrn. En uat 
Detjardin$ über seine FU-reisun£; der Donaupro- 
vinsen für geograpliische und epigraphische Zwecke. 

Hierdttivh vennlaset trag Hr. JImmmmn lucnt 
einige Bemerkungen v or iil)er ein bei dieser Gelegen- 
heil hefcnnnf gewordenes, iiir die Gescliichte lier Feld- 
zUge Constaniins gegen die Gothen wichtiges 
Monument, eine Inschrift, weldie nül Sieherbeil auf 
Coiisl.uiiin und seinen tSieg über die Gothen bezogen 
weider knnn. Derselbe ging dann dazu über, in ein- 
gehender Weise die neuerdings von Ilm. Waddingion 
in Paris, tum Theii nach den vorlrefftiehen Vorarbei- 
ten von L. Miiller in ICopenbagen, in sehr danken^ 
werther Weise zusammengestellti n rriiKi'^rhen Manien 
mit den Bildnissen von Proconsuln der Provinzen 
Asien und .Afrika au besprechen. Auf eine frfibcr in 
diesem Sinn gemachte Miltheilung des Kammerherm 
von Br^nrh h.itte der Vortragende Zweifel m der 
Möghctikeit der Thatsache geäussert. Diese nahm 
er angesiehla jener ZnsanmenateHung von Waddinf* 
ton formell zurück und suchte die an sieb hSehst 
tnerltwindii^e und zu den übrigen Einrichtungen der 
Monarchie in scharfem Gegensals stehende Thatsache 
m ihrer hialonachen und ataalsrcchlfichcn Bedeutung 
su erklaren. Richtig verstanden werfe sie ein unver- 

boAca Lieht auf die mit der Prodaniening der beiden 

8* 
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Enkel des Auguttus als f hrooerben uad dem KücLlriU 
4«t Tibariiw ««a den GmcIhAw faMaurnnhüiigcnde 
liberaie Wendung in der Politik dieses Kaisers. Gerade 
um jene Zeil tretpri flir'it Miinii'ri auf, weiche den hSch- 
stea Beamten des 6eiuiU ein »onat auMchlicuUcb 
dnn Monanbcn rMcrrieriM Hoheilsradit cmrittinen 
und nach dem Tod der beiden Enkel und der Rück- 
kehr des TiberiL)'^ ^iis der freiwilligen Verbannung 
venchwioden sie wieder. DaCi die fünf Procoosuln» 
voD <kMD £t KMnin • nuf Manen eidi e clia l U n 
haben, ngleieh iieumlfidi in enllanilMi verwandt- 
schaftlichen Rpj-ifhimgen zum Haus des August ge- 
standen halten, wie Waddingtoa mit Kecbt hervor- 
gehoben hab^ verstirkc nur noch die innere Inooo- 
eeqacoB dieier Malercgei, «rddier ein dealliclier 

Beweis sei für die Hohlheil und Unhallharkeif jener 
von Augustus, im Ge^cn^nU zur casarischen Monar- 
chie, versucbteo Aus^icicliung zwischen der Republik, 
das heisal dem allen Senalaregimenl, und der ebeo- 
luten Monarchie. (Vgl. dazu jeltt Hermes 3, 266fir.) — 
Hr. M. Finder legte die soeben in seine Hände ge- 
langten Photographieen der Casseler Laokoon- 
grnppo, von welcher b der Haiailiong die Rede 
gewesen, vor, und theilte aus den Mitlheilungen 
des Vorstehers der Casseler Sammlung, Hrn. L>r. 
C. Pinder, diejenigen Notizen mit, welche über 
die Hcrkonfl dieser klemen Branic bie dahb sidi 
gefanden hatten. Der Anblick der Gruppe und ge- 
wisse Details der Ausführung schienen die von Hrn. 
Leutng tu Guitsleu der Aechtheit denelben ge- 
nwchte» fiemerkiugen nidil au unlentiHara. Doch 
hohielt sich der letaler« vor, in der nächsten Silsung 
die Frage von neuem eingehend tu erörtern. — Hr. 
Grater legte hierauf ein neu erschienenes Werk des 
Hrn. IMmkihen vor, 'diePlollo einer ägyptischen 
Königirt aus dem XVII. Jahrhundert v.Chr.', und 
bezeichnete dasseihr ils eine für lit' (leichichte des an- 
tiken iSeewesens besonder!« ^ ichtige f ublicatioo. Wäh- 
laAd sonil dio Dartlellungen ügypliadier Schifle in vrr« 
aehiedenen Publicalionen zerstreut aden, und noch 
dazu meut nur Nilbarken vorfiihttcn, .«eien hier alle 
altagyptischen SobiSsdarslellungen mit den zugehöri- 
gen hieroglypbieehen Inschriften voilalindig gesam» 
malt, durch Soeichire beraiehart .und nil groTaar 
Sorgidt dargaateUl. Ak werihvallsto dwaolban aeiaa 



die hier zum ersten Mal veröSentlichlen Basreliefi 
aua den Colornndea dea Teimaentcm|ieb van D« 

el Baheri nahe Karnak anzusehen, welche eine 
gröf^tre Aniahl von Se e schiffen au« dem 17. Jahr- 
hundert V. Chr. aul einer Expedition nach der ara- 
bischen Kiinalo der rolhan Meerea mit allen Detaüa 
vorfährten, aus einer Zeit, die sich durch die Art 
fli T kiinsUerischen Behandlung als die höchste Bliithe- 
zeti der ägyptischen Kunst erweist. Der Vortragende 
betonte daraof beaondan, dab aidi adion in dimv 
frnb'en Zeit bat alle dm IMIa vaiftndan, wekha 
vierzehn Jahrhunderte spater uns in Hi^n Arsenal* 
invenlarien des alten Athen eiUgegentreten. Zwar 
aaian dkio SniadhaiteB und namanllich die Taka» 
kga wadgtr raieh antwiefcoH «la in jener wf^mm 

höchsten üluthezeit der antiken Marine; jedes Schil 
habe, genau wie bei den Griechen in der Homeii- 
sebco Zeit, hier bloCi einen Mast, blob ein Stf/A 
vmi Mola ome Rudamiha (and nwar eomlant «an 
fünfzehn Mann, so dafs man die griechischen t^ia- 
xövtOQOi wiedererkenne), aber die Foroi dieser Stücke, 
die Art und Zahl der Taue jedes öegels (a/w»»« 
imiJi, ifiAntgt lUfovxot'i «odfets, it63te* "dloi^ 
nQOwovot, mitovüi), auch in der Ausführung scharf 
geschieden als iairfeiides und stehende.s Taugut, enU 
spreche fast volisLandi^ den Details auf jenen gric» 
ehwcben Schtthn. LIasBelbo galto auch von d« 
hlfia niftifae und nQVftnis> ^on der Funklion des 
Mlevenrr'g, von den rückwärts sitzenden Ruderern 
mit dem echt antiken steilen Einfallswinkel der Ro* 
der und dar eiganthSmlidiea HandJultung; und auch 
die Abwoidrangan, wie z. B. die Conslruction mit 
einer »M«ammenj;»"n'irft'r) I >o|>pelra.'i (hier noch ge- 
krümmt als eigeiitliclie xs^or^a), der ^Itotar^f des 
etgeothümiichen Tauea auf Gabelalfilaon iBr dn 
Lüngenverband, und der Steuer (mit einer Art ja- 
Atvoff, durch welche übrigens J;il"< Ansichten wider- 
legt würden) seien von bttchsleiü Interesse, da ihr 
Zweck vOUqf erkennbar aal. Auch dfa Formen dar 
oaaJSfei und des aaavdiov, wie sie sich hier MigMIi 
seien ein werlhvolles {ilicil in Jei K t-tle der Formen- 
cotwicklung, wie sie der Vortragende namentlich aus 
antiken Maman und Oeamaa aoganbiicklich Imim- 
atdian bcmtthl ad. Dia Oanitttang der almmtNehca 
Rdidi ad inaaant lebendig; die Ihdia voUalahndc«» 
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theil» aufgegeilen Segel, 'ür- Attitiiden der >Iannschafl 
hu ihren verschicd«)en Arbeiten zeuge von icharfer 
BctbadMuagfialM dar Kflatlhr; flbarlHKipl Mitdie 
Charaklerislik gai» vorsüglich und auch ein gewiMer 
Huinor aei z. B. in der Kehandluiig der Affen, welche 
von Arahien mitgenommen werden, nicht tu vcr- 
InoMU SdiKuMlicli legt« der Vortrageoile aooh 
*oi Fm£ JKmnHMI mitgebrmeht* Zeichnung eine* 
kleinen Relief« aus Obentaiien vor. das eine rOmi- 
iclie Prora aaa guter Zeit darttellt. — Hierauf b«- 
■pneh d«r «]• OmI «aweMod« VerfMMr im m> 
eben besprochenen Werken, Hr. DümicAm, noch 
Iran den historiachen urul antiquariachen Gewinn 
d«i8«lb«D, besonders was die geouea Waaren- 
ngib«i anlangt, w«|«Im iS» dao DuateltiiiigvB dar 
SaUfb beigegebenen Itierogljpbischen Insclirifteo 
enthalten. ■ — Zum öchiu«» legi« llr. Friederichs eine 
griechische, in Koriuth gefundene und kürzlich 
Ar dM KttngL HoMOitt «rworiMM 8 p i e g e 1 k a p s el 
vor, die grOber iak ab alle bisher bekannten und mit 
anem schönen Kopf, verraatLüch einem Venuskopf, 
m getriebener Arbeit versiert ist. Et knttptte daran 
«nige aUgttnaina BeiaerkiDfen Aber die «lAallCBaD 
Spigelkapaab and hob namaatlieb harror, dab 
iwci Arten von KapBcln zu untcrBclieiden Hcien, die 
eine, die wirklich einen iäpiegel in aich enthaltan 
habe, und die andere, an «elohar dia lottaN HtiAa 
dw Eapael adbat ala Sptegel baoaUt aet Daa Nibara 
darüber in dem zweiten Bund seinea Werken *Ber- 
lioK Antike Bildwerke', der die Bronten umCaaat 
ond in nicht langer Zeit •neheiiien wird. 

Beilaga awB Sitiangabmehi, SiBWidoinng- 
stein der dritten aquitanischeu Coborte. 
In die Sammlung des Mannheimer Altertbuma- 
reretos i«t dieser Tage aus dessen Ausgrabnngen 
la OalarbarckaD «na Anda gakattmeni S9 Caati- 
Bieter hoch, 8 CaBttaeter breit, mit der gew9ho- 
liehen Bekrönnng, nur daf« über dem Giebel eine 
■chie^eneigte Scheibe von 5 Centimeter Durch- 
»Mar (aiaaiB Bpi^el nit BabmanT) aagebracbt 
■t, aof welcher man die Spur eines Fufses von 
3 Centimeter L&nge und 12 Millimeter Breite er- 
blickt Daa Material ist jener feinkörnige Sandateio, 
dir B der Ntba van Wimpfen an Naekar bliebt 
Dia iMhiük iMtal: 



GENIO 

O PT 
COH Iii 
AQVIT 
PHILIFPI 
AN A E 

An und Ar aieb beadltenswerth, da ausser der 
«weifelhaften Erwähnung auf dem Wiesbadener Ab- 
aohiedadiplom (Brambach üo. 1512) und den Zie- 
geh «OD Bttekingeo und Btoekatadl (Ebend. 1488 
und 1761) nur die knrze iDtohrifl von Neckar» 
burcken (Brambach 1728) von dieser ßeitercohorte 
bekannt ist, trügt die Inachrift durch den aum eratea- 
mah bakeoat gewordeneii Beiiata'PbQippiBDif andi 
einaHinweiaung auf die Zeit ihrer II^BUlDg 044— 
249). Der Zustand des in der Hitte gebrochenen 
ätdnea iat, wie wenn er eben erat aufgaatallk wor> 
dn Win. Djaear, aoiaaiiDeBgabaltaii «dt den Um* 
ilBoda, dafa dia MBrnfaBde nw toii Hadrian bia 
Philippu» Arabs ^ehen, dürfte ein neues Glied zu 
dem ächloaae bilden, dab daa Caatell — an der 
•aaientatt Gmom daaUnea gelegen — baU tuA 
der Widnaag daa Btemea aentBrt woffdaa aai. 

Hannbeim. Ficklbb. 

Die Inschrift, welche mir auch von Hm. Stttlin 
mitgetheilt wird, istanfzulösen: fouo opfCiomna) ci>> 
(IMbyiUApMCimarMaOfl^ippUmQ». MeritwtrdiK 

ist sie nicht so sehr, weil die Centurionen und Cen- 
turionensteltvertreter (optume$J der Auxiiiarcohorten 
auf den Inadtriften überhaupt auffallend selten beg^- 
nen, soodem weil dieVerbiadong, in dia dia OpttooaB 
hier mit dem Genius gebracht werden, darauf fllhrt, dafs 
auch in dein Standquartier dieser Coborte die Optionen 
deraelben eine gewisse Corporation bildeten und ein 
e%Miaa8aGffariam beaaaacn. EbaMO eiriehtenm einer 
bekannten lambae<*itaniBchen Inaefarift (Hanaen 6790) 
die Optionet der legio III Au^ita ihre ei^ne $chola 
und achmQcken sie mit den Statuen und Bildern 
dar Kaiier; biar beaitieo ria avcb eioe eijgen« Eaaee, 
am der dem durch Beförderang oder Abschied aus- 
Bcheidenden'Collegen' eine gewiss« 8umnic gezahlt 
wird. Ueberhaupt zeigt die genauere Beirachtnng 
der HiUlrfaeebriftai^ de6 dia «pfieMa b der Kaiaer^ 
leü fiMÜNb dekt nabr StaUrertrater dar Caotaiio- 
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nen sintl, sondorn Hclbät«fHnt!iß verwendet werden; 
wie denn namentlich bei der MiliUirverwallung dea 
Optionen «iae «riohtig« Bolle eiDgoriomt iit, wlh- 
reod die CentnrioDen vermutlilich mehr fUr den 
eigendichoii Waffendienst bostinimt blieben. — Im 
Allgemeinen lüiun mau mit diesem genius oplio- 
wum vorgleiolioiii <Be ebflaoo oft gedrockto wio roiw- 
verstandene oder nicht verstandene InHchrift von 
Altripp (Brambach 179!) vom .1. !«1 n. Clir.: Grnio 
b(eHe)fCiciariorum) C0(u)t(ularis) ti(ermaniaej tiupe- 
ri»nt) «I hei, eoneordCiae) «drftorwn) «falfjoimO 
C MOus) Adventu» hieHe)f(%ciarius) co(n)s(ulari$). 
Die hfficßciarü wurden bekümitüdi prof^entheils 
nicht im Lager verweudet, eondern f ür Administrativ- 
■«•ck« detoebirt (vgl. z. B. Pltnitt» mi Tni. 21. S7); 
woher denn aucli in Qogeadcn, wo keine Besatzung 
stand, sich Statloticn von henefiricirii und HtüigthÜ- 
mer derselben nachweisen lassen — merkwürdig« Bei- 
spiele der Art gewthron die Iftaehnftcii von Novae 
(Banovieb) in Dalmatien und von Celeta in Nori- 
cinn. Dafs diese Stationen mit einander und mit 
den sonstigen localcu Vcrwaltuagsbureans, zum Bci- 
spiol den Statioaeo der ZoUbeamteD med der Erl^ 
aehafiaate«er in Verbindnng gettandea heben, Ter- 
•tobt »ich von selbst. D-a p:e{«ammte Netz dieser 
Posten bildete vermutlilich kein unweaentUcbes Glied 
in der militärisch organiairten rtfmiacheii Verwakong, 
eo dab man wob] eicb TonteOen kann, weahalb der 
Concordia twianm ttatiomm dieser Altar mit de- 
dicirt ward. Th. Mommsf.n. 

lu der Sitzung vom 7. Juli legte Hr. Hühner 
die eingegangenen Dtnekachriften vor, vnter wel- 
chen die Abhandlungen von Brunn über die Kunst 
der bomerisclicn Zeit und Wieselcr's Catalog der 
Stockholmer Autikonsammluog als von besonderem 
latereeie herTOigeboben wurden. Neeb Erledignog 
geeobSftlichcr Angelegenheiten sprach hierauf Ur. 
Friederichs über zwei im Re-fitj: des Hildbauers Stcin- 
b&user betindliche und dem Konigl. Mu»eam filr 
dOOO Thlr. laiB Kanf eagebotene Harmorkapfe, deren 
AbgOnw im Saale auigc«tellt waren. Der eine der- 
selben entspricht dem Kopf des b el v ederischen 
Apollo, der andere dem dea farnesischen Uer- 
enUe, und die da AbgUne der K«pli» die Apoll 
und Hereolea^ dereh glUige Vemittalnng dee Hn. 



Prof. Daepe von der Könitz;!, Akndemic der KOtidte 
entliehen, neben den Abgüssen der neu auigefun- 

deoea Küpfe aofjseilellt worden waren, w bette die 
Veneinitnng Gelegenheit co eingehender Verglei- 

oliung. Der Vortragende entschied sich dahin, dnfs 
die neuen Köpfe sich zu den allen wenn nicht als 
Origiaal, bo doch als lltere and scbKnere Wiedel^ 
holungen verhielten, was im Einzelnen ausgeführt 
wurde. Der Ankauf derselben fUr das hie:ii(;e Mu- 
seum sei daher in hohem Grade wttnscheuswerth 
und der geforderte Freie naeb den angenbUekBebeo 
Vei liiiltnisscn des Kunsthandels nicht zu hoch. — 
An (it-r Disrti<t!5ion über dieie merkwürdigen Köpfe, 
welche auch in den Sitzungen des archäologischen 
iBslitnts so Bon (s. unten) lebbaft gefllbrt wor- 
den ist, betheiligton sieb die Hrn. Hühner, Zvr^ 
MtroMten, Mommxi^n , f.epniu» n. A. Der Bildbancr 
Hr. Zurstnuten wollte den Kopf des belvederiscbeo 
Apoll fllr ilter nnd originaler erUiren alt den 8tdn- 
lilaser''iehen, weil er deatliebe Anceieben derNacb- 

abniuiifj eine? Pron-zewerks darbiete, wogegen jener 
eine Technik zeige, die nur in Marmor zu arbeiten 
gewöhnt sei. Hiergegen wurde bemerkt, dafs, wenn 
aneb» wie neoerding« wabrsehdnlicb gemach woi* 
den, das Original ein Bi i>nzewerk p;eweBen sei, den- 
noch der SteinhäuserN^elii: Kopf für eine schönere, 
griechiaeber KunstUbuug iiklier stehende Replik dea- 
•elben gehalten werden mttsae, als der belTederisdie 
in seiner glatten, aber peistloscrcn DarchfUhrnng. 
Hr. Sehöne, als Gast anwesend, der soeben von 
einem längeren Aufenthalt in Italien und Griechen- 
land svrnekgekebrt ist «nd bdd« Kllpfe wr den 
vom Besitzer daran vorgenommenen Restaurationen 
ge«elien !iat, bestiitipte dit «o Auflassung durch Hin- 
weisung auf die von dem Herausgeber des ApoUo- 
kopfes, Dr. Keknld in Bonn, bevergebobenen Sdilto- 
heiten in der AnsfUhrung z. B. dea Haaransatzes 
(vgl. flu«, deiniut.imi H. 124fr. und O..T.-ibn'aus der 
Alterthumswissenscliatt' S. 272j; eine Beobachtung, 
die ebenso aocb flir den BeFtkleakopf ntreffend e«. 
Alle Sachverständigen in der Gesellschaft waren der 
ObereiBitimmcnden Ansiclit, dafs die Erwerbung 
der beiden Köpfe, als Repliken von so weltbertüuu- 
ten Wdrkea, wie der belvederisdie Apoll and der 
famesisebe Herakles, nod iwar ab Bepl&en foo 
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besserer Arbeit wie jeoe beiden allbekannten SU- 
iueoi fUr die an borvorrtg«Ddcii Scalptarw«ri(ea 
lubt DbenaKfBqif reiebe SatnndniiK d«r Königl. Mu- 
leen im böchBten Mafae wQnBcbeniwertb sei und 
dal) der dafür geforderte, im Verf^leich zu den 
Suuneu, welcbe die öffeoUicben äammiungen io 
LiondoB, Pww vaA St. P«t«nb«g sb Tiffw«id«i 
^tgteo, nicbt allso bobe Preiae wo denellien niobt 
abhalten dürfn; umsomehr, als die hiesige Samm- 
kag biaber mit aobr beacbeid«n«n Mitteln aasge- 
kMuncn tni md n«iialM»8tQ«ica von grolNr SobSii' 
hett ilbr «dir iiMrig« ViwiM anrorim b«be. Die 

Abgüsse der Leiden Kopfe , weiche das allseitlgrite 
biteresse in der Creselischatt erregten, sind fUr 
«Big« Zttt im Mas«am ausgeatelit worden. — Schon 
in dar blsten Sitsong batte der OeteUaebeft ein 
ntiier opigraphischor Fund von Interesse mitgetheilt 
werden sollen, war aber we^en Mangels an Zeit 
zurückgelegt worden. Im südlichen Andalusien, un- 
weit Sialuew im Berraaied*, u der Mandaag 
des Guadalquivir, ist eine kleine Erztafel, enthalt 
Send eine römiscli c Kaufurkunde, gefunden 
«Orden, von welcher einige Pbotographieen, durch 
Hm. IVuciiCo UelMM Oage, Pkofeaeer der Tbeo» 
logie an der Universität Sevilla, Hrn. Htibner mit- 
iretlieül, (!iT Gesellschafl vor^elcjj^f werden konnten. 
Die Eriauterung de« ausschiieaslicb juristischen la- 
baUi der TJrlnuide (ea iat die enta bokaniit wer» 
dande, «debe einen Kauf in der Form der fiiiieht 
etwa au« augustischer Zeit, enthält) Imtte Hr. Degen- 
koU> tlbernommen; es konnte jedoch nur da» allge- 
DMinate Ober die N»tur dea betreffiuadeii Kauf- 
geschifts und eeise eigcntbUmlicheo Formen mit- 
pBtheilt werden. Der Test der T'rkunde mit einigen 
icuraen Erläuterungen ist in dem inzwischen volleude- 
tan Heft der Zeitaehrift Harmea erBehienen (Bd. 3, 
S8S£)| die ausführliche juristische Erläuterung der- 
selben von dem Vortraj^'ciHlen wird eliu' FacIizeitHchrift 
bringen. — Hr. barou de Wille aus Paris, als Gast an- 
«aamd, legte awei von ibm in darmeM« oroUeloytyiie 
anifetb^te Abbildongeo gri«ehi*eber,Me Koriotb 
staniincnder S piof^c I zei cli n ii n f n vor: es sind 
dieft die eratea griecbiacben neben den sablreicben 
biaber belumiten etnuitiaebeii, von denen, wie be- 
kennt, daeBeiluerllaeenni die IrilberGerbard fe. 



hörige bei weitem gröfste nnd bedeutendütc aller 
Sammlungeo besitzt. Die beiden grieobiacbeii äpie- 
gelaeiebnongen, von den«n die eine ftbrigena aeit 
24 Jahren unbemerkt im Hnaeum von Lyen eieb 
befindet, sind desshnlb von grofsem Intcrcsge und 
haben auch in der Technik einige Besonderheiten. 
Oer Liener tmgjk den geflügelten Erat mit emem 
Hahn (oder den Genioe dar Habnnnklmpfe» wi« 

Hr. de Witte ihn nennt) — der Hahn ist ein he. 
kanntes Licbosgcschcnk — das andere eine Gruppe 
Ten Tlnicrinnen, ganz ftfanlicb den Tlmcrinnen 
aaf den Betieft des Tbeaeion ea Atben nnd ebeoee 

den bekannten der Hcrknlanisehen Wandj^etiiBlde 
(vgl. unten). — Hr. EuAier hatte den Gips- 
abgusB des groben im Louvrc befindlichen Gameo 
(Dienyaoe nnd Ariadne anf yaa Kenlaaren 
zogenem Wagen) zur Stelle gebracht, Uber welchen 
Hr. de Witte auf Befragen nähero AuRkanft gab. — 
Endlich legte Hr. ifoDiflueii die von Prof. Fiekler in 
Uannbeim eingeeendelen Ffaoiofrafibieen einet Itlei- 
nen römischen Sculpturwerks vor, welches bei den 
iiinr-^iteü Au^priibiinpcn von Ladeiibur|_' in Baden, dem 
ahcD Lopodunum (von denen in den Sitzungen der 

(JeHltacbaft Oftor die Bede war} e. oben B. 2ft£) 
zum Vortebein gekommen tat £e atellt in sclir bobem 

Relief um ein« rtinde Basis den bekannton Kampf 
des Pan mit dem Eros dar. — Weitere der Ge- 
eelleebaft lagsdaohtellittbdhngen der Hm. O.W^ 
und Schöne mussten für die nächst^ nach den Ferien 
im November atattfiadeade Sitsang larttebgelcigt 
werden. 

Beilage anm Sitaangaberiebt Eine neue 

rheitiländische Inschrift. Zu Ernstwoiler, eine 
halbe Stunde von Zweibrlieken, in der baierschen 
Bheinpfalz, wurde unlängst das Bruchstück einer 
Brnnnenaebale ausgegraben nnd in die Altertlmnip 
Sammlung von Spcier gebracht. Dasselbe hat 
2ö Ccntiiiieter Höhe. 42 Centimetcr im Durch- 
meaaer (34 im Lichten) und ist aus fcinköraigem 
gelben Sandatain, wi« er in der NKbe bHobt, gbtt 
anagebanent vicOdebt auf der Drabecbetb* ge> 
glättet. 

Auf deraelben ist folgende acbwcr zu deutende 
Ineebrift, deren olierMa Baebetaban ibeilweiea aoah 
von dem Bniobe deeStdnet berOhrt eind; dieHlilM 
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der tief eingeschnittenen, siemlich woMgflfon&tMl 
BachaUbcQ betrügt ä'/, CeotimetM. 

IIT H D D DEAE VERCANT 
ISD-OOB'IPS- a: T n F-P08-AQ- 

V- ID- MAI 

Di« InterpuDcUoneo und deren Uang«! sind genau 
Bacb ima Origiaal wiedergegebeo. Im Bod«a d«r 
Schale ist eine viereckige Oeffnung zum AbfluHü des 
Waasera, wahraobeinlicti in einen j^rörseren TrKnke- 
trog. (Aquariom, ao wohl bei Cato B. B. I. 3.) 

Uunlicjiii. IWut. 

Die Oottbeit kehrt, worauf auch der Hr. Ein- 
sender aufmerksam mauht, wieder in der Inschrift 
▼oo Bartrich bei Kobleoe (Brambach 709): d«(abtu?) 
PtrONM tt JhiMM L. faedbu ». «. f. «. D» I8D* 
COB^ m Anfing der sweitan Zelle nidit wohl an- 
der» gefasBt wprdcn kann als in d«r bekannten Gel- 
tnng von isdem c^muiUnUf ao soheiot diese Inacbrift 
dat BnmocngflAIm aia« andere, ▼eromtbtiflh auf 
dam Bnmnan aalbat eDgebndite verranvaetaen md 

mit BezTohnng auf diese zu datiren. Danach dürfte 
es auch sui&ssig sein das folgende IPS in dem 
Sinne sa fitasen, daiii der Schenker dm BruDaena 
•rnli dieee dacn gebSrige Sebale gaetiftet bebe. 
Da ANT- Q" F nicht füglich etwas anderes sl« An- 
tonia Q. ßlia bedeuten kann, so mUssen in dem oder 
den folgenden Werten das Cognomen oder die Cogno- 
mira derOeberin eatbelteo eein; die irregvllra Ab- 
kOrsang l&sst sich eher ertragen, wenn der Name 
hier nnr wiederholt ward. Nicht schlechthin abzu- 
weisen ist es freilich, woran der Einsender dachte, 
in AQ dM Wort AQVAM oder ein Derivativ dee> 
selben an erkemiaB} ^doch wird die Trennung daa 
I>atumB, die immer anatöfsig bleibt, noch auffallen- 
der, weua nicht blofs der Name des Dedicaoten, 
aendani «neb bocIi dee Objeet der DediealioD da* 
S^iebeD tritt. Demnach dtirfte der folgende Ver- 
such die Inschrift aufzulösen •«■t'ni(;s.tens ruliURip^, 
wenn auch nicht« weuiger als sieber sein : tn h(,OHO- 

rm} dCom»") i&tinmO ^m* Twrom» itHtm) ««(«>• 

V id. Mai. Tb. Momm«e<«. 

Bon. Arcbäologisdiet Institut. Silsung vom 
ao. Dei. 1867. Hr. MMig legte swei RapEkcn 
dancU»« Spiafdihaltc vor, die obe, eue Cer^ 



▼elri, im Stich, die andere, aus Cometo, im Ori- 
ginal, die stellen Odyaseus als Bettler vor Pa- 
ndepe dar, nach dem XVlll. Geaang der Odynaa^ 
twiaehen beiden den Hund Argos. Darauf zei|^ 
er einen aus .Ädernd auf Sicilien stammenden 
Urceus, auf dem Herakles trunken inmitten de« 
baednadien Tbiaaea ta aefaen iil, «od nachle 
aufmerksam auf die höchst entwickelte Tedmik «d 
die lebendige und charakleristi^che Zeichnung, welche 
dieaelbe in UebereinsÜmuiung mit anderen Vanen der- 
aelbcn P)reveni«na aufwciee. EndOeh legte et eine 
Amphora aus Corneto vor, welche sich jetzt im 
Miiüpum von Moskau befindet (vgl. Conze Bull, delP 
Inst 1859 S. 131. Aonali 1859 a. 405 Aom. 2) und 
die BewSitigung de« iCerl»erea durch Herakica, d« 
Hermes begleitet, in humoristtMher Weise darslellL 
Alsdann sprach Hr. Heydemann über di-n Kollabos 
und aeine Darstellung auf Vasenbildem. Von den 
drei Oallungen dieaea Spiels, wekha tinie r ic h i i dw 
werden, enldeckte er die dritlOi denwfonr/fecitaraiiti^ 
in besonderer Variation auf fiinf Vase-ngetiKil irn in 
Kuvo und Neapel. Zuletzt berichtete Hr. üamm 
Ober die Ausgrabungen, welche in hd^cn Hain 
d«r ArvalbrUder, auf dam Tcfrain der Vigna 
Ceccarelli, mit Hülfe d' r von Ihrrr Majestät der 
Königin Augusla von Preuasen sowie der arcbio- 
logischen Gcaellachaft au Bar&u gewShrten Geid« 
mittel dermalen auigei&hrl werden. Er begnOgle 
aich, da die Zeit schon vorgerückt war, awei kleine 
Frn^mente von Arvalacten vorzulegen und zu er- 
läutern. Daa eine wiesen die geringe Beste des 
CTemnlata und der Name dee a mglil ir dem Jahr 
.58 n. Chr. zu, das andere ergab einen bia jetll ip- 
beknunlen Coi'sul, Plolitis Griptn. 

äitzung vom ^i. Jan. Ibö:?. Hr. de Vü hellte 
eine von Renier unerklirl gelaieene inaehrifl (n.S263) 
aus Algier auf durch eine wörtlich übereinalimmende 
Slelle des Cassiodor (ep.VII, 7), welche die Formel für 
die Vigiles enthält, und rührte die völlige Uebereinatim- 
mung dea Wortlautea der haebrift mit fener Sidle 
lurück auf eine Entlehnung der Formel, die sich aus den 
Faniitienlii /ietiunpen der Vandalenkönige zu Tbeodo- 
rich dem Grolsen erkläre. Hr. äe^demmm legte die 
Zciehnungen veraehicdcnerFragmantc einer HaruMr- 
baria M SorraiU (Gerhard ant Bildw. TnL 21—24) 
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vor. Seio« Bcmetkuiigen Uber dieselben sind bereit« 
io dkMT Zeitaelirift aiuAÜnlich ^i^elegt wot<dcD> 
Darauf legte er «nen Abklaladi der Imcbrift ver, die 

auf tfiT Ara im Teiiipt'l der Venus an der WesUeile des 
Forums tu Pompeji uiil geriugen Abwcichunf;en sich 
rechU und linke wiederholt. Ee «rgab «ch. da(s die 
PabKcation GaruccTe (Oiiiil.Poaip.Na|H>li 1853 f.lK), 
welche Mommson's Le«ung xu herichligenbeanspruclil, 
im (iegentiieil eine felscbe und unverstöndiiche an 
die Stelle eetit. Die hedwift der I. Seite iet Ober 
eine firlliere nur nMngelhaft beodligie di^aiueiaeelt 

und folpendemiafsen zti Ifscn: 

M-FORCIVä-M^FLSfirriLlVS-L-FCNCOIUIJiUaVS-CN'F 

A^BMXUVB<A^FiIIII>VlB<D<I»«>F*LOCA]t 
Die der reeblen Seile: 

M-POUCIVS.M.F.I>-SEXTir.TVS.L-F-CNC0«llBLlVftCM.F 
A.GOBN£I.lVS^>F-lUID-i>-S-F-LOC 
Danach legte Hr. Be^dmam Aveilino's Fubii« 
catian der Taloavaie(Bttll. Napol. III 2, 6; IV «) ver. 
Der N'ortragende liade selher (jclcgi-nlicil grlialil, dio 
Abbildung mi( dem Onginai in der Sammlung Julia 
SU vergleichen, und beaufkle, deb neben der flieheiH' 
den Frau deutliehe Spuren cinee K und der Buch- 
stabe II lu sehen sei, und hierddrcli di« Vi riiiiilhiiiig 
Avellliio's bestätigt werde, dafs diese Figur eine 
PdMuifiealian der Intel Kreta sei. EiuUich wie* er 
die Durdiaeiehnunfi einee Vaienbildee det MuMunit 
von Neopel vor, welches d.is iit'iilr.ulu^i; wohtlie- 
kannle Knabenspiel des Üracheiisteigenlasscnit dar- 
•lellt. Hr. SkOng xeigle eine Miinse, wet«be aus 
swii Rfickeeiten von Münien dee Conslanlin tunm- 
mengelölhet war, und virmullielo, dafs üie tum Be- 
trügen in dem Spiel, dab die Griechen x^^'Csi* 
(zaiUu>da) nannten, dt« Kdmer 'Itunu aut prora\ 
gedient habe. Darauf aeigla er einen snaaaiven 

Broiiii'flngel von Irdossalcn Dimensionen und treff- 
licher Arbeit, in S. Maria di Kaleri gefunden; endlich 
dne BiisU des juugeo Philippus, und knüpfte an 
dmclbe Drnierkungen tther daa PoHnit in der Kaieci^ 
zeit. Hr. Uenzen legte einen Ahklalsch des gröfslen 
unter den ln»chriflenfragmenlen, die bis jetzt im Hain 
der Anralbtüder gefunden sind, vor, wies nach, dafs 
die hscfariR in das Jahr 38 n. Chr. gehSv« und er- 
Ubltcrle die Iiistorlschen Beziehungen derselben. 
SitsuDg vom laJan. Hr. üq r^ ewan w kgte die 



Zeichnung^ der baiden ponip4janiacben Bilder vor 
ireldM «I dieaeb BOUam (TaHd) ntt den Bsnwi^ 
kungen dee Herausgeber» (S. 33 £) puhlidart wurden 

siiif! Zirpleicli zeiE;le er eine Skisie des Larenhilde« 
aus der kuche desselben Hauses, und endlich eine 
rlmieahe Laoqie hi KorbConn. Hr. Beibig äusserte 
ZwdIeJ g^enäber der Hehauptung, dds jene Bilder 
al fre$co geniall seien; unit Hr. Maler Donner, auf 
deti Hr. ifaydesKm» alsbald diese Ansieht torück- 
führt^ erwiderte in nilereHanlen Bemerkunfcn fibv 
die Technik der alten Wandgemülde, die er lingen 
7' !'. in Neapel und Pompeji studirt hat. Hr Bor- 
ptam sprach über eine in Taormina von ihn kopirle 
gritehieche Inaehrift aus dem •lahr 109 n. Chr., und 
iSsle die Sdiwierighait, welche ifie Zeitrechnung d«w 
selben hol, dtircli dte Annahme einer Vernnrhlo^sigung 
des Unterschiedes zwischen den eioselnen Moniten 
in der Lage der Neuen «ad Men. Derauf Icgic er 
den vorderen Theil ehws kolossalen Marmorhilses 
vor, cic.s.scn hintere geglättete Flüche eine Höhlung 
zeigte, bestimmt, einen Nagel aufnehmen, und 
Rettt vnn fildlülhng; An dieser Sldle, die deos 
Aug* varhorgen gewesen sein ntussl«, als dar 
Fufs an der .St.ituc noch befestigt war, Ins man die 
alUn BuchsUben :/r£PNi. i'ie fehlenden durch 
einen Brach verlornen Buchstaben ergänzte Hr. Auw 
sMMi MAT6PNI oder RATePNI, und nahm an, 

dieser Naiue hübe gedient, dem Arbeiter, der die 
Statuen im Atelier oder am Ort ihrer Aufstellung 
suaainnienBuaeUen hatte, die Statue sa beseichnen, 
an wdche der Puls antuaetaen gewesen sd. Hr. 
Hensen legte den AliUalsch einer scliönen Inschrift 
vor, die offenbar von einer rounicip.ilen t*/hrenbasis 
aüg«!&ä{^i war. Die Copie verdankte er Hrn. Vineenao 
Feraella, die Proveniena dee Siebes war ungewies 
f)ie Itiäcbrift bezog sich auf einen L. Paconius L. f. 
Pal. I'roculus, der, nachdem er eine spnnieche Co> 
horte eis Prüfekl kommandirl, das militärische Tri- 
hunat in der hyia Xr CMia pte (Mk crhaUan 
und unter dem Titel eines Prüfeklen eine Reiter- 
ablheilung in einem parlhischen Krieg befehligt halle; 
darauf erhielt er die luilitiinscben Ehrenzeichen und 
wurde Piifekt einer oln Aweforto Awj u H ß Airlhf- 
rmn. Der Vertragende knüpfte hieran Bemerkungen 
über die dnadnen Truppenahthdiungen, wdche n 

9 



dei loaefarifi vorkommen, und nahm «n, ditii dio 
ImIMmIm Bip«4WMi, daren ti« «rwfluil, di« voa 

Trajao unternommene sei. 

Sitzung vom 17 Jnn Hr. Bafdemmm legte 
Z cich aungeniweierpompejanigcher Wandgemälde vor, 
dit im ▼sfgaagMMB Jahr in ciMm Haut lies «iosla M 
fgmlHm'$, eines gegenüber dem andern, gefundoD 
worden sind. Hr. Heydemamn trlilicMe in •1«>ni (>jnen 
Horakiesy wieer, bekl«idetmitClilau>ys unddaa Schwert 
i»4crllaad^ die bciiegl« ABMtaBonktaijgiii, «dcbe lu 
Pfard siUI, an den Haaren fasse, um Uura FJudil M 
binfffTn; in dem nrtderii denseH'pn Hrroen, ebenso be- 
kleidtit uad bevvaÜnet, im begnJI, durch eine vor ihm 
«Mtend« Pricatctin 4am LualnlioD an emprangen, 
nachdem er die oro Fuls des Altar; liegeada katy» 
neische Hirsch kl tfi cctödleU Dieser EiLKiruni: fjr'cen- 
Ubcr wies Hr. Beiitig auf das Fehlen je|-lidien iiera- 
kUMkan Allribttlat in bridan GmtUm hin, ml 
dmiia« daa anle derselben auf AchUtaa and Trailoa, 
das zweite auf Achilles am Altar dtr Artemis, auf 
wdchcoi soeboA Iphigenia durch die Uirsdikuh er- 
aatal iMttdtn aal Hf. ftydMMnn'jndodt iriatt adna 
Erklärung bcidar Bildar aafradil. Hr. Aft^maahla 
einige Bemerkungen über das verschiedene Verliäll- 
Diat des GMIarbildes %um Attribut in d«n vmchie- 
danan Epanhan dar giiechiacban Kunst, und knüpfte 
Inaran anuifia^pradinng der sogcnannlvn Libtra «dar 
Pro^r'r|)ina der Villa Albani mit dem Reh auf der 
Hand, welche er für Artemis erklärte. Darnuf zf li^te 
er dia Abbildung iwaicr bei Theodosiu gelaudeoen 
faldanen OJnrinfa und ain aehinaa Oallla aus Car- 
neto, das iius Jen Köjiren des Silen und ein«" 
Bacchantin gebildet nl. Hr. Hemen tegte den Ab- 
klats^ eines kürilich in der Vigua CeccaieUi ge- 
fimdcMn ArvattaMiragnMtilaa vor, waldiaa vVlIig« 
Uebereinstimaiung der Schrift mit jenem früher be- 
sprochenen Fragment zeigt, das das t onsulat des 
Plotiua Gripus erwähnt, und, da auch auf ihui, wie 
dort, der Uagittar Johms Silanos arwihnl werde, 
für «n BnicbslücL dersell>en Tafel tu halten sei. 
In dem neilgefundenen äliick wird erwähnt ein 
Sühnopfer ob ferrum iaUUum, und, w«s ungleicl) 
«ddOiger, naah dar firgäntung daa Hm. Anaan dia 
Entdeckung einer Verschwörung: deteda «oofarato 
«MMtfa £iMiaar» Enidaabo^an im Arvnlbaina lai- 



gen, dals die belretleade Talel ta die Kcgierungsieil 
daa Damilian gaUrt W. Hanaen.] Bndlidi lagla 
er eine von dem Mitglied der Dircction de« Instituli 
Hrn. Acmer in Paria verfat^tc .Abhandlung vor. Die- 
selbe bes«bäfUgt sich mit der ä teile dea Joiephus 
0V 4, 3), in welcbar diaNaman deijadgan httmn 
Offiziere aufgeführt werden, die Titus vor demStaim 
auf den Tempel zu Jerusniem zum Krieg»rath ver- 
sammoUe. Dieae Namea hat Hr. Aemer zum Theil ver- 
baaaert nad. die uiUliiiiiabaa Gi«da dar bctodTindcn 
Personen aus den Inadiriflan faaigesteUt. Hr.AnMa^ 
indem er im L'ebrigen volle üebereinstiiumung aus- 
t>|)radi und das Verdienst der Untersuchung rübmt^ 
ergciniia aul HUlft ainar baaseren Copie, dia neb ia 
im Scheden des C. 1. L. befindet, ein« von Renicr 
in einer Inschrift aus Porto d'A:i7ir) gi l it.-itne Lücke. 

Sitzung vom 24. Jan. tit.DiUhty legte die Zeich- 
wMigan aawiar m ad i ilarSwbophagrelief« vor, walcha 
diaR«diadarlladaadantaUa& Einaa daraalbaa, dae 
ihm identisch erschien mit einem vonZofgn rtti Hof des 
Lateran geaeliancn Relief, und in welcheui er augleicb 
daaOrigjsMl dar kAraJUi van Jahn ana de« eodas Pi> 
ghiatwa «dirlon Zdabnwig ainar Satbafdugplnlla a^ 
kannte, dient im Hof der stamperia papale aU 
Brunnentrog, das andere steht in einer Remise im 
Hof des ftlioiateriuuu der öffanlÜeban Arbatlan. D« 
Vorlraganda apraeb dar Railw nach abar dM viar 

Scenen, welche beide Sarkophage fa.st ganz über- 
einstimmend unter sich und mit den übrigen Medea- 
sarkophagen vortührea Er verweilte besonders bä 
dar Figur daa Hymaniina, dar in dar arrtan Soaa 
als Todesgenios vor Kreusa erscheint, und bei der 
drillen Scene, welche Medea brütend über dem 
Mord ihrer Kmder dorstellL Zu dieser Gruppo legte 
ar dw ZaiaiHMng «naa nnadirten Sarbnphafrdiafi 

aus Mandlla vor. Zur vierten Scene, Mede« adt 
den i<eichen ihrer Kinder aul «l« m Urachenwagcn 
flüchtend, erwähnte er, iiidcui er die Schönhdl die- 
aar Caneeplian rOhwl^ dab ar im SUnanbndi dar 
Baldas&are Peruzzi, welches auf der BibUolJiek M 
Siena aufl>ewahrt wird, die nämliche Figur der Medes, 
und auf der Seile daneben, etwas kleiner, di« übii- 
gan Haupiperaooan dar bddan Saibopbaga in iBal^ 
tigar FcdatMicbnnng galvndan liaba; Scfaliesslidi 
madria ar anf- din braffliclan llaliva «nfioMrbaani, 
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welche aberhaupt den Medeareliefi etne der erelen 
Stellen unter den S«rkoph«g<iarslcilungen anweMen 
un4 eiMa RflckMhIiMt isf vwiflglieiM «ItoOrigiaile 
erlauben; eine Vermulliung, welche für einige der 
beireffenden Seenen Beatätigung erhalle durch eine 
Slclle der Argonaulika des Valerius Flaccus (V 435 — 
461), in wddicr «• RM «mmt irillgallliiir an 
Tempel des Phfibus tu Kolehis beschrieben werden. 
Hr. Heydemmn legte die Zeichnungen von sechs 
griechisdien tirabreliefs vor, die miUeJaiÜHg aua- 
gefahrt, aber von eidacher SehBabeit dar Compaai- 
lion sind. Unter ihnen waren drei unpublicirt, eines 
in der Villa Ludovisi befindlich, das sweite im Pa> 
Uuw Barberini, das dritte im Museo naaoßaU in 
NmimI, «U« dm ToAaubMhfadk dMtallcnJ. Dar- 
auf seigle er die Photographie einer in ßenevent 
gefundenen Lekylbos mit rothen Figuren auf schwär^ 
Bern Grund, des erstco dort gefundenen Thongefsftes, 
wi4 «n4lidi «mo kkkmi aiif den A««nliii tu T«g 
gekommenen Barbarenkopf. Hr. Heibig legte die 
Photographic eines in Anagni gefundenen Keliefs 
vor, auf dem Salier dargestellt sind, und erläuterte 
Jimiba «illals Mgtr Mümmii und hadniftaa. M 
lieb legte Hr. ITensm die Abklatsche zweier in Anagni 
gefundener Inschriften vor. Uie eine, republikamsch, 
enlbült die Namen sweier Prätoren der Stadt, und 
voraolMste den Vortra|^oilco «u verschtedeaco 
merkungm über die Magistr ate drr lalinischen Städte 
im Allgemeinen und die Prätoren insbesondere. Die 
andere, sehr fragmenlirt, welche den Consul des J. 74-3 
pMilttt PnbkMMnximM nennt, «fbiül Widi%k«l duieh 
dnn Namen des Abullius Laco, der auch in einer 
anderen Inschrift von Anagni vorkommt und einem 
«udüu tentUor eoopiahi» angehört. Endlich legte er 
«in wohlerhaltescs Exao^lar dar Bransetnflaae von 
lipara vor, welche von Friedlaender publicirt und 
vom Vortragenden besprochen iai in den Annali 1857 
S. IlUfl. und seigle, daf» dieses neue i£<xemplar die 
C>v«dnaPadM lUdifieiranf dar Lesavl b dar baaOg^ 
lickan Inschrift (BulleL 1861 S. III) bestätige. 

SitsungvomSl.Jan. Hr.ilofolegle den Abklatsch 
der Inschrift einer grofseo runden Mariaorara vor, die 
kOfdlah bei dan An tg ta b angthdantHna ri i ch a n Gif 
ten auf der sogenannten orea Palatitta, nahe bei dem 
Haaa daa Tibaiw ind d«B vannatblichan T«npai dM 



Jupiter Victor, gefunden worden ist. Die InscbtiA er- 
wähnt, dafs Cn. DomitiusCalvious, sweimal Conral and 
imfaralar, iifand alwa» tm wannWri» gcwaibl habaw 

Hr. Rosa bemeriile, dafs die Inschrift Licht erhalte 
durch eine Stelle des Oio (4ä, 42), in weicher es 
heisst, dafs der erwähnte Domitius Caivinua nach 
aainaai Tiiani|i)i Qbar die epaniaeban Caralanar dia 
durch einen Brand serslörte regia (to ßaaUnov) 
wiederaufgebaut habe; bei derselben Gelegenheit 
scheine er auch das in der Inschrift gemeint« Weih- 
gtaehenle dargebraebt SU haben. Hr. JlMHMn arginate 
die Ausführungen des Hrn. Rosa durch eine Zusam- 
menstellung der Nachrichten aller Schriftsteller über 
Domitius Calvinus. Darauf legte Hr. KU^mtum die 
«an den Hm. Benndorf and Schfine, Mitgliedeni daa 
Instituts, neuerlich herausgegebene Beschreibung 
der antiken Bildwerke des Lateran vor. Et rühmte 
die gewissenhafte Sorgfalt in der mühsamen Grfor- 
aabvng derPravauanaaiH m den Angaben dar Maiw 
und fürgünzungen, Vorsüge, welche Echon allein hin- 
reichten, diese Publikation su einem Vorbild für ähn- 
liche Arbeiten au machen. Doch begnügten die Ver* 
fMaer aleb niebl, den Aninrdernngan, weleha naan 

an einen wissenichafllichen beschreibenden Katalog 
KU machen berechtigt ist, in so musterhafter Weise 
ui entspredieo. E» schiiessen sich den BeschreH 
bnngan «ielAUigeErgibniaae awigefacdlalcr nnd ain- 
gehemJer Studien an, sahireiche neue Ansichten und 
eine fast überreiche Fülle gelehrten Materials, wel- 
ches die Arbeit au einer Fundgrube für den Archäo- 
lagen maehL Viefondawan^ 'f afda gaben nadi 
Zeichnungen K. .>ch5ne's (nur die Statue des So- 
phokles ist von Prof. f>rofse, dermalen in Leipzig, 
geaeicbuet) eine stalliiche Keiha meist unedirter Mo- 
nnmentb n pbatnlilbngrapJiitehen Abbidangan wie» 
der. Zum Schiuss sprach Hr. Klügmann scbw FVeuda 
aus, dab mit dieser IrefDichen Publikation endlich 
die Sammlung des Lateran würdig in die wiaaeo- 
aeballGcba Wdl atagaflUm und in den wcücal« 
Kreiaen ihr der Platt gesichert sei, welchen sie unter 
den Museen Roms n^H l,in;<> l>ehnupte. Hr. Hetbig 
legte drei vulcoiüsche Vasen vor, deren eine, in 
aeinan Benin beündlieb, dniab dendnpfai^Kinialbr» 
namen, Hisdiylos und Cpikletos, die swei andern, Hn. 
CaateUani gabfifig, diarab den dea Kaebryjion ctaet- 
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seit» und den des Hwcbylo* aodererseils, bemerken«- 
WMlIi Midi Br «mtyrirtv 4cn Stil immlh«» und 
kau lu dMt Rcmiltal, da(> dit genannltn dni KQMlIer 

vioer archaisirendrTi Richtung miirfhört h-itfen Zii- 
letit führte Ur. H^demaim eine öerie von Hera- 
kttpfen und BaraataliiMi in ZddiiHiiigcn wbA Pko> 
t«gfa|»lnec]i vm-, wdclie diaieii Mllln diefiBlwidt» 

tung des HeraiJcals darzustellen. Er unterschied 
drei älufen, und wies der ersten die Her« des Po- 
lyklet SU, welclte durch den bekannten Nc«|>lm' Kopf 
ind diM BwOaer Replik (Uwhard fierl. «nk BÜdw. 

N. 55) repräsenlirt werde; der 2\v eilen die Hera Lu- 
dovisi, die auf Praxiteles zurückgehe, und einen 
Tertakottenkopf der vereinigten Sammlungeii tu 
MflndM«, «OWM den hcrrOehett, «oa Ephaao« alam- 
inmden Torso der Wiener Akademie, welcher über- 
einstintme mit der Hera Farnese des Neapler Mu- 
seums; endiich der dritten, der römischen Periode, 
in wckbem da» Hcraidckl dcoa dar Aprodtl« aich 
annähere, den Madrider Kopf (nuoce memorie delT 
IntL Ii), die beiden der Villen Borgbese (Beschr. 
Köms III 3 ö. 236, 5) und Ludovisi (a. a. 0. III 2 

5. 565, 90>, onil dia Hera Feolinl daa Braod» nnovo; 
während die Uewcindiing dieser Klasse veranschau- 
licht werde durch die Hera Barberini des l^luseo Pio- 
Ulewentino (Visconti Ii 2), durch die von Monte 
Oalvi in VUla borghate (Mon. Iiwd. 1856 VU), durth 
einen Torso der Villa Ludovisi (Üeschr. Korns III 2 

6. Öö2, 9), endlich durch eine unedirte Herastatue 
daa Berliner Museums ((ierhard ant. Uddw. n. 14). 

äilaung vom 7. Febr. Hr.lK&Aey legte alo in 
aainem Besitz befindliches Grabrelief vor, das einen 
silsenden bärtigen Mann darstellt, ^lil der Aiiieit unrj 
Qualität des Mariuois bezeugten griechische Herkunft. 
Darauf seigte er «in in feinaon Raliaf autainierPMia 
gaaibailetaa und «of Glaa aufgesetstea Kaiser-PortniL 
Die Paste zeigt Spuren von VergolJuiif( und das 
üiaa ist offenbar Fragment eine« lief^lses. Üie 
Vargleidiung iMaondeta mit Itaman ergab. da£» daa 
Portrait daa daa GaJIta aai. Hr. fldUia Matt darauf 
einen Vortrag über eini(;e V^iseii, auf denen Paris 
und Helena tusaiiiincn mit Aphrodite und den Uios- 
kureii zu sehen sind, und erklärte diese üanlellvn^ 
gen duidi aina Stalle daa Oio ChrjraoaloaBM (or, Xl)^ 
walobar at illiltj Paria aai mil gräliiani Gcfelg« oaeh 



Griechenland au Tyndareos gekooMneo und iube bei 
ihn um Hdana gefreit; naidMkai «r iia, Iroli im 
Einsprache d«a Againemnon, erliallen and nadi Traja 

geführt, liütten <lit" (Jrii chen sie auf Antrieb des Me- 
nelaos und Aganicumon xurückgefordert, und die 
Weigerung der Trojanar aai aladann die Veranlassung 
daa Kriegaa g ewe r den. Der Vortragende kenbinirt« 
hiermit die aus den Kyprien genommen« Stelle der 
Cpitome des Proklos, wonach Paris in Amyklai bei 
den Dioakaren wohnte, und «in Citat det Alhenaeos 
•ua denadben Geweht (VUI 334e)» und falgctle, 
dafü die Krxälilung des Dio und die Darstellungen 
der Vasenmaler in gleicher Weise auf die Kypriea 
anräcksuiiibren seien. Hr. LotaUi teigte die Pbote- 
graphie einer bei Niaaa gefundenen und von Hm. 
Pierrugue» aus Florens dem Institut überschicktea 
Münze, welche auf der Vorderseite mit den Münzen 
des M. Agrippa (Cohen med. imp. Agrippa 3) über- 
einatiaml, auf dar ROckacile aal denen dea Caltguh 
(a. n 0. L'iilig. 2-*)— 27), und erklärte die Münze fOr 
ein C.\ein|ilar der sog. monetae hybridae, aus den 
Hälften verschiedener Münzen im Alterthum schera> 
weiae auaammengeaelal (vgl. Frooüeh fHUtkur In^ 
tamina IV c. 6). Hr. Heydemmm leigte Stanniol» 
Abdrücke verschiedener in AiiDO della Puglia befind- 
licher Terracotten. Eine derselben, aus der Sammlung 
Jatta (n. 1548), bcreila von Gatgiulo fraeeolto di' 
piu intertsatuUi moRueienli dei museo tuuionale ü 
NapoU. 4 ed. Nap. IÖ67, IV. 'B) veröHenllicht, »ei 
auf eine Scene des täglichen Lehens, nicht eine 
nqrthologiacbe, tu deuten. Der tweiicfH dem Refill 
eines Trinkhorna im nioGehen Hvaeum (n. IBii, 
entsprächen die Oarstell(in«;en auf einem Trink- 
gelKls des Berliner Museums (Gerhard arch. Zig. 
1864, 72 1. i. Bonadorf mmoH 1866 p. '261) and 
vier andere F.xemplare dea lluseo nazionale in Neapel 
Vom besten der letzteren wnt !er \ orlragende im 
Staude einen Gipsabgufs vorzuzeigen. Ein dritter 
Stanniol- Abdruck war von der inodenMn in der 
Santndung Lajodioe in Rnvo befindlichen Copie ainei 

bjiben Terracotlengefafses genniiiiiicn und leigte 
einen äatyr mit Nebris und Keule zwischen zwa 
orgiaalisch bew^ten Fragen in langen Gewtodem. 
Der viarle «ndNcb von Relief oinor LekTlboe dat^ 
eelben Sanunlung, daa »w«i w«igar gni arhaliai « 
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Exemplare der Sammlung Jalla (1851. 1857^ wir tfr- 
holen; e« stellt eine nackte Frau switcben iwei be- 
klci^tw dar, wcleh« je eine Hand ihr auf dia 
Haupt lagen, nach des Vortragenden Vermuthung 
Polyxena, im Begriff zu sterben, zwischen weinen- 
den trojanischen Frauen. Hr. Heibig setgle einen 
in Gervctri gafondanan Greifan aua Braiita, dar 
gleich einem anderen eben daher stammenden (Mon. 
di Ceri tm. IX Ai utm\ übereinstimmend mit vielen 
decorativeo Arbeiten den EinJluss orientalischer Kunst 
auf die Anftoga dar eUaaliiNhea aatge, und einen 
ScArabäus aus Corneto, wie ihm schien «gyptiaehan 
ätiles, aber in etrusLisciier Fassung. Hr.flefue» theilte 
nach d«u> Briefe des correspoodirenden Mitgliedes 
Hm. Attmtr in Lyen eine kBralidi dort gefundma 
Inschrift mit, welche einem L. Sabinus Cassianaa 
gewidmet ist, der iJrnflrophoriis und Auf;ustalis, so- 
wie Quaestor und Du^licdiius dieses Collegiuius gc- 
«aanl wird, und bahiab lioh vor, diaao Winten nilwr 
BU erörtern. 

Sitzung vom 14. Febr. Hr. de Cotton las, 
anknüptend an das von Hm. Helbig in der leteten 
Sitzung gescigla Exemplar, Uber Herkunft, Fornian 
und Bedeutung der Scarabäen. Darauf ergriff dat 
Wort >u einem langen Vortrag Hr. i*cr*er und legte 
den VersamuMillen sem System der Cluronologie rümi- 
tdifr Bauten dar, welcbca atif die Qualillil daa 
Mauerwerks gegründet ist; dasselbe sei zuerst in 
KngtatK}, später in Frankreich, und dann auch theil- 
weise m Deutschland, dagegen in Kam vor ihm von 
Mieaundan angewandt worden. Kr erUUilert« di« 
Skala^ weldie aus dieser Betrachtungsweise sieb, 
ihm eig!f-lft, miücts lafilrtiiiier vorgelegter i'hoto- 
graphien. Jndcw er alsdann dem f orticus der Livi« 
inabwendesra iidi »uwandte, aprach er aaine Clebei^ 
iaugong aua, dal* derselbe nur an der Stelle sich 
bcfunilen hnben könne, wohin die Arctiiiologen bi.s 
jettt den Tempel der Venus und Koma verlegt hät- 
ten. Denn aünnal Kefse für die groftarligea Ver^ 
hillnisse dieaea Baues kein anderes Terrain sich 
finden, und dann auch seige die Cella des vermeint- 
Üchen Tempels der Veuua und Roma eine so merk- 
würdige Uehoeinstinuniing der Maiuwarbait mit der 
Basilika dea Conslanlin, dafs ale der i^egierung des 
Manmina tugairiaaan werden nflne. Hr. J7amM 



erklärte seine Zustimmung lu Hrn. Paiker'? Princi- 
pien, die jedoch keineswegs neu seien, sondern seit 
lange allgemeine Anerkannung flinden, nwinit je- 
doch, dafs dieselben für topographische Studien 
allem noch nicht ausreichtfn sondern eine genaue 
Berücksichtigung der antiken Schriflseugnisse der 
Pttifung des Manerwerics und d«e Terr^ Bur Sdle 
treten müsse, und dals auch die Arbeiten FrUheiurnuf 
demselben Gebiet nicht zu vernachlässigen seien. 
So sei es z. B. sicherlich wahr und auch von Nibby 
beaacrkl, dab die v«ruiulUidicn Reale deaTempeb 
der Venus und Roma aua der Epoche des Maxen- 
tius herriihrten Indessen, da uns der (Chronograph 
des Jahres 3ä4 ^vgl. Aurel. Victor 40) belehre, dab 
unter Hazenltiia der erwähnte Tempel abgebrannt 
und reslaurirt werden sei, so ergebe sich dem, der 
ffio alten Autoren t.u Ralhe ziehe, aus jener Obser- 
vation des Hrn. I'arker gerade die Bestätigung der 
▼an ibm angegriffenen Anttcht Mit der Ablieben 
Meinung, dafs der Tempel unprilnglich unter Ha- 
drian erbaut .sei, müsse e« ohnehin sein Bewenden 
schon desli.illi iiaben, weil man zu r^ibby's Zeil lu 
den Aus^r.ilxingen an dieser Stelle Ziegel mit dem 
Namen der Consuln A|>ronianus und Paetinus (123), 
und Servianus Iii und Varu.s (I3i) gefunden habe, 
und zugleich die Anekdote vom Baumeister Apollo- 
der bei Die Casaiua (69, 4), aowie die Naehfieblen 
Uber den Keloas dea Nero dem Tempel der Venus 
und Roma jenen Platz vor de:n Amjihilbealruui 
FIavü zuweise. Darauf benchtigle Hr. Henzen die 
InthOmcr dea Hm. Parker niekMebllieb dea Koloiaei 
des Nero, dafs derselbe aus Mein gewesen und ent- 
weder nie beendigt oder nie aufgestellt worden sei, 
aus hin. PI. n. 34, 7, 18, und wies scbliesslicii nach, 
dafs die neugefundenen Fragmente dea Stadtplans 
im Widerspruch zu Hrn. Parker's Meinung über die 
Lnge des Porlicii'- 'rr l.ivia stehn. Darauf sprach 
Hr, Roia über die Grenzen der dntten Region, die 
Hr. Parker batte erweiletn wollen, um Plate ÜBr 
den Porlieua der Livia zu gewinnen. SeblieasUch 
legte Hr. Hefjdemetnn (.ine Ihirctiieichnung der grofsen 
Vase aus Cnnosa mit der Inschrift lla%q6%Xov tayog 
vor, welehe im Muaeo naiionale von Neapel eich 
befindet und von Minervini) im Bull. Nap. n. s. I 
S. 92ff. lOSIiL 128) ver«Atnllicbt worden ist Et 
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erkcante auf <]«r Rückteite «ine einfache Grabtcvne 
nnd §m Bik lir HinplHil« OaJjpnt ««r 4cr Sphint. 
Siliang TOB 21. Fabr. Naeb Variatnig 4»$ 

Prolokolles der v^>r^ff gegangenen Siliung prolpslirle 
Hr. Ro$a gegen die BcboupUing de* Hrn. Parker, 
dab die rSmiachen AJcbiottKeB m ihm Foracbun- 
gMi m jaM ^6» QnSian anliben Mauerwerica 
auaser Acht gelassen hStlen, eine Beschuldigung, 
liegen weicbe ihre Schriflen Zei^iu ablegen. Hr. 
Schöne legte die Zeichnung det R«licb eioar grorian 
MafOMriMMa var, 4k avf dar Sildaail« daa Oianyao*. 
Thealers xu Athen gefunden igt und eine Weih- 
ingchrifl tragt. Oietelbe ist geMhmüciil mit vtei 
Maekea und einem achdnan Gewind« von Blum^ 
uid FiOdilan. Dm Vorlragmde regia dia Fraga 

nach dar Art der dargestellten Früchte an, die »ich 
■ehwer mit einer der heute in Griechenland getoge- 
MR ideatiticjren lasse. Hr. KdtuU legte Abdrücke 
mraiar Gewam vor, daran «nN, in 5karable«CDtai, 
aus Aegina stammle imd früher sich im BesiU des 
AfdnUklan Schaubert befand; «a trigt die Inschrift: 

OEP'^lOh 

EMMAMA 

OIHE 

wd aiaan Daipbin, wie aa achcbil, ndbal ahicai 
Bagen. Dia andere, ein Cameo van arianUlischem 
Granit, i»l iii Bn'instii in Unteragyptcn gefunden 
and aaigt einen Frauenkopf, der dem Porträt der 
ilteran Bmaiw ihnlkh aiahk Unrauf laiglc er 
AbgüaM ainaa blebian Tattanollankepfai, «nbl dar 
Hera, und einer schönen Terrnrotiapnippe, deren 
Verbleib ungewiss, Uionysos mit Fapposilrn und 
ainar BakcbaaUn darataltcMl. Hr. Btgdtmmm iagU 
die nalarbte Zeteknung cnwi van Sanle-Bartoli als 
antil j uMicieiten und jetst in der Gallerte Sciarra 
befindlichen Gemäldes vor, daa aiae Parte vorateUl, 
and bemerkt«, daTa daaadlM nidila andefM da «na 
Oafia nneh Niahal-Angat» aal. Abdann wiat danaHw 
die Dtirchzelchnung einer schSnen Vase des Museums 
Jalla vor, auf der eine VV allen tragende Nereide aui 
einem Delphin reüei. Hr. BeUng legte das Winckel- 
nUHMapiafraoMi dar «fchidagjadion GaaeliadialkMi 
Bari« «OTp 'm waldieniHr.Friadeifeba ObcrdwSto- 



tuen des bekannten boganspanneoden £roe handeh. 
Hr. Heibig erkllilt «eb ainvantedcn mit dar Ergin- 
long, dicderVcrf.aarakhcKVaisWdMgaaiaM«aiw 

schlägt. ^vif^erBprach über der Annahme, dsfs Eroi 
den 6o|;en de* Herakles spanne. Daraul teigte er 
«ina aehlna allisdie Lekytboa vor, auf der nüt 
rolban Lmien anf nwinam Gmad twci Kricfnr ai 
etnr Oahstele dargestellt sind. Zuletat besprach 
Hr. Hemm eine Inschrift, die in Marino gefunden 
wurde und dermalen äcb n Vigna Grsndi b« San 
SabMiiano beindeL Dieaalbe aroAbnt dnan *«rililia» 

peliior*, ein Ausdruck, der, wie Hr. Henten ausführte, 
einen Aspiranten bexeicbne, und darum sich ebenso 
gut auf einen einen einfachen Soldaten, der noek 
hebiaai bcalinmilan TruppenbSrpcr mgadidlt 
beziehen könne, wie auf einen jungen Mann sw 
besseren Ständen, der zum Rillerdienst aspirirl odw 
endlich anf einen Veteran, der nach der hoaala 
MiaN» unter die iaoanli Jafnatf ebilrelen wiy. 

$it«ungvoni2&Febr. Hr. $di4!li*e legte Zeiob» 
nungen mehrfrer in verschiedenen athenischen Samm- 
lungen beündlichen Reliefs aus TerracoUa vor, die 
grMrtanIhaila ana dar Insel Malaa alamman nnd a^ 
läuterte die Cigenthümlichkeit ihrer Technik mi 
ihres Stiles. Kinige derselben sind früher bekann- 
ten Flxemplaren sehr ähnlich, awei Fragmente sind 
genaue Wiedcrbniangen der Chianera ail Bella» 
rophon bei Müller -Wieaaler I, 14, 52 und derScjrll 
der Sammlung Hiaras (Man- rlrlF fnst- I! .5 '2, '2V - 
Ur, KekuU ceigte twüi lironsesUlueUe« aus Griechea- 
land in Hesiln dce Hm. Dr.fSadtar ans Leipzig, vea 
denen dir ebia, «inen Apoll dnrstellend, akdi diaek 
vorsügliche Arheil ausieichnet, die Biidfr.- ims lum 
ersten Male den statuarischen Typus des Hepbistoi 
kennen lehrt. Darauf legte tr den Abdrach ebM 
IntagUn von fii lb e r nue O rlat h t alai id vor Ml ApaH 
der im Begriff ist tu schiessen und Aphrodite nrhfr, 
ihm, und den Abdruck eines (loldintaglio aus Tareot, 
md «NddMHn Aphrodite mit Poloe und Scepler im- 
gaatelll ial. — BamoMi apraeb Ober nmni von 
ihm in Mnrsala, dem alten Litybaeuin, ahgeschrie- 
bene lateinische Inschriften, von denen eine die 
Ansiedlung einer Colonie in Liljbaeum durch die 
Kdeer Pertinax bewenl. Beidn ■Mcbcn ee wm«- 
alene hOchrt wdmebeialids dab anebb» derEMe^ 
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Mit an QuMator in LiiybMuia rctidttrie, d«t» aJ»o 4m 
Bgwifcawlicfchit hl iK V«w»luing äicUkM iwti 
QiMitor«o so hthm» «w aie fltar die Zeilm der 

pablik bekannt ist, r-itich unier rlt-n Kttiaern fort- 
dto«rto. — Ur. üelbig hktt« eiaea römisch eu Fortrail- 
kopf mitgebracht, in «dobaa «r ««gea einiger B«- 
i D B i B ifce i iM i dm Mpi» AMmmh» «rlcMiBtab sbiPoU 

der gewöhnliche "Typua desaelben »ehr abwoicht 
Ftnier zeigte er den Abdruck eine* iScarabtas ans 

SaiBialong Fedeli aa Civito Caatellaaa, imt dn 
WtuniMiTypM mam BafcohantaB ntThmna «ad 
Rfh in archalachem Stile cnthKlt, obwohl derselbe 
Ott rou der oeoeu attiacheu ächnle ausgebildet Ist. 
Et folgt daraus, da£i mau auch bei den Öcarabäen 
fM der tAt «idiHMhw Kmiat «ni» «febabiniid« 
nntencheiden ninss. Darauf setgte er ein Stück 
«ines GefSfaes au» Ola» mit der Insclirift dca Fa- 
hhkaateu ^ilJ; £LVlCTOKL — Zum Öchluss legte 
Hr. Eemm im Anfeng dw Hm. Mut dn 
deouellMMi iMnusgegebenes Album von Pbotogra- 
pIiie?D vor, wel<lie die Baogeiohidit« der &udk 
Born erläutern sollen. 

flilionf von IL Hftra. Hr. Domur sprach 
b euAlhrlichem Vortrage ttber die Teehnik der 
pompejanischen Wandgemfilde, die er an Ort und 
Stelle lange and sorgfältig untergeht hat. Von 
d«r Bedemeii lUetei e«ig«beBd, gab er die Kenn» 
eichcu der Freskenmalerei an, wie« aus den Stel- 
len von Vitruv uiid PlitiliM nach, dafs dieselbe bei 
den Alten im Gebrauch gewesen sei, aeigte daaa 
litgahead nd Wtar Torlage mehrerer Stttdte aa» 
tikMk Stnelia asd Tieler Photograpbieen und Zeiob- 
noBgen, dafa die pompci itii't lu.ii Hiider alle Kenn- 
leicheii der Malerei al fresco haben, berichtete, dala 
dleAoaljaeder ia Pompeji gefliadenea FarbeaatUeka 
■ft aiaar aiaaigeii Ausnahme nur Farbea eigebea 
habe, die bei dieser Technik aupewcndet werden, 
und kam so au dem KcHultai, dals die Malerei at 
fre$€9 waan aidrttfo einzige, doeh ^ weitaaB «er> 
aiignde Toehaik taPeaipeii geweaea aei aad die 
Malervi a tempera danebeo nur al« Au»hUlfu gedient 
habe. £iue genaue Darlegung und fiegrllnduug sei- 
Btr Anaichtea wird der Vortragende in einem Kapitel 
der aater der Ihnmm bafindüeli«B Baedweibaag dar 
pwip<jjaaieehea W aadgeia l Mafaa W. Helb% gabea. 



Sitaang vom 13. Mira. Ur. ir%manii zeigte 
eiae rea Hia. Betmdorf aet Tamaeva mitgebrachle 
Lehjdkaa eabSaee ^e» ver, aaf «eldier aaeb aei- 

ner Erklärung Artemis dargesfelll ist mit Chiton, 
Nebris, Kothanntiefeln und Jagdspiess, swisebea 
einer Palme und einem Bogen. — Hr. Bejfdemam 
legte ^ Zaiefaaaag eiaet vor «fangen Jahren ia 
Chinsi gefundenen und jetzt Hrn. Bemigio Haesetti 
gehörenden BruchBtöckes der berühmten Franijois- 
vaae vor mit der Vorstellung eines Wagens, der 
von ITereae aad Daria geleitet wird aad Athene 
und eine andere Fran ohne Beiaohrifk trtgt. ^ Hr. 
Kekuli wie« eine kleine Tasse mit rothen Figarea 
aaf »cbwarxem Gruud aus der Sammlung Brttls vor, 
aaf «eleher eiae Vegi^agd anttelii dar Eole ab- 
gebildet ist: eine bisher ans antiken Kunstwerken 
nicht bekannt gewordene Vorstellung. — Hr. Belbig 
aeigte eine schöne Vase aus Bengaxi in der Cyrenaica, 
die aea der SanailnagBaifS ia deaBeaila deaHra. 
Bodkinc üburgegaugeu ist, mit der kaljdoniscbea 
Jagd. Die einzelnen Figuren glaubte der Vortra- 
gende anders erklären au mUsaen als F. Lenormant 
0ktuaogueRaifi\m>). Daranf aeigte er efa^ Hta. 
Martinetti gehörende Figürchen aus Silber, die ia 
Sttditalien gefunden worden sind, und hob unter 
denselb«! einen schönen Apoll hervor mit Bogen, 
PMI and lUkher, der eiae Schale Uber eiaea aa 
seinen Faliton sitzciulcn Rabea bklt, und einen Har> 
pokratiuii mit einem schwer kenntlichen Vogel, den 
er ftir eine Gans erkl&rte. — Ur. Honen erlftuterte 
eiae iBaafarift ane Geasaao, iSm dnrdi die Enrtii- 
nnng eiaea r«a Mcronta» bemerkenswerth ist, aad 
theilte «um Sililus» eine eigcnthOmliehe Glsdiatoren- 
teasera aus Spanien mit, die von Um. Eäbmr be- 
kennt gcmadit «ordea iat 

Sitsaag veat SO-lftrs. lai AaftragdeeBOd. 
haaers Hrn. Profesflora Galli wurde die Photographie 
eines Basreliefs in Bologna vorgelegt, auf welchem 
Apoll aaf dem Omphalo« sitzend dargestellt ist, aad 
eia Brief vea Cavedeai laitgetheil^ der daiaelbe Ibr 

eine eriLscliieden giiechisclie Arbeit erklärt. — Hr. 
Parker hatte einen grofaen Plan der Mauern dea 
Servius ausgestellt, den er nach langea Stndiea 
hatfa^aafertigea laaiea, aad erllolarta iha ia aaa- 
ItahriidiaB Vortrag« ^ eatwiekeite aetaa Ideaa 
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Uber das Sjrslcm der ältafttes BefesUguiigon der 
italUefaaa Völker, wandte dieaelben auf die rtni- 
eehm Hügel an und bebandelte so einen naeh dem 
anderen, wobei er liauptsiicblich die Lage der Thore 
betonte, im Besonderen die der porta Capena. Bei 
den Amafllbroqgea dee VortngeDdea ▼emimte Hr. 
Hmmeng wie lebon IrUber, eine genügende BerUck- 
sicbtigung der antiken ScbrifUtt-llor und der Lui- 
stangen seiner VorgSnger. Für letzteres fttbrte er 
als Beispiel an, dab der Vortragend« in aeinain 
Plan die porta MeeiA and Ferentina noch aaeetae, 
die, wie man seit j^eraumer Zeit wisse, nur auf 
falsobeo Lesartea bei l^'lautus und Flutarcb beruhen. 
Hr.Jloia arklirte, dab er die Annahmen de» tLn. 
Parker in vielen Punkten fUr verfehlt halte, 
schränkte aber seirio Uewelnfülirimf^ auf diu Laf^e 
der porta Capma. Dieselbe werde durch den Uaog 
dw via Appia bedingt, and da er deren Pflaater u 
dam Hof TOB 8. Siao ««edUo geseben bebe» daa» 
selbe Pflaster und Orttbcr auch bei den von der 
Prinzcssia UarianQue von Preuaaeo aagetttulllen Au»- 
grabuugcn in dar Villa Mattei ton Voncbein ge- 
kommen aeieu, die poffa Oo pma aber naob den An- 

deuUiti(;en der Klassiker lioch (;clrgen habe, go sei 
kein anderer Platz fUr dieselbe nuszumitteln, alt die 
Höhe bei den Ka{>elien von 8. Gregorio. Zum Schluss 
beetritt Hr. SoUiM ans tedmiacheu OrOnden daa 
von Hrn. Parker angenotnniono höbe Alter der 
Mauern in der Vigna Maccaraui. 

Sitzung vom 27. März. Hr. LdAcio«« hatte 
einen von ibm auf Orund der von dem Fürsten 
Torlonia in den letzten Jahren angesteltteu Aus* 
grabungcn entworfenen grofaen Plan des Hafens 
TOD Trajao und der antiken iStadt Portua ausge- 
atallt and gab «m« gedringte ErlKutemng deeselb«». 
— Hr. Bmmdorf boritlititc ülu r n hI lI r Ausgra- 
bungen in Sflinuiit, le^te darauf f;tol!»e Plmto- 
grapbien der Meiopeu der dortigen Tempel vor 
and gab «bige Bemerknngeo fiber die Toebnik, 
den kOnatleritebeo Charakter und die Wichtigkeit 
dieser Werke, iim dio Entwicktlatig c3er dorischen 
Kunst zu erkennen. — Ur. Heibig sprach Uber den 
TtPqb der Artemia Ton Veraaillea «od mwnte, dab 
io derselben daa Beb mit der Idee der Göttin in 
kMoem bneiren Zanmmenbang mehr eteb% aondem 



nur wie eine Art Symbol aus der uberlieferten 
Damteihrag tnrilekgeblieben eeL Darnnf adgte er 
eine achöne Hrn. Castellani gehörende Schale aas 
Cervetri, mit reichen Ornamenten in Rdief und 
dem Nameo des Verfertigers HPAlLdMlJUS, die 
bat genan einer am Samoa etnmmenden nnd vea 
Semper (Der Stil II 8. 133) bekannt gemachten 
entapricbt. Der Vortragende hatte die Fundnoti^en , 
dieser Art von Getafsen gesammelt. In Griechen- ' 
luid aalbet soilen dait meiaten von den Inaeh dm ! 
Arebipelagus stammen, in Italien findet man na \ 
zu (jprrptri, Corneto nnd Capua, und wo man auf I 
die zugleich gefundenen Gegenstände geachtet hat, j 
sdgte sieb, dab die OefitTt« nicht junger am kao- | 
nen, als die zweite Hälfte des zweiten Jahrhundert« i 
vor Chriito. Da nun in der damaligen E[)üclie die 
vofa Samia in Italien besonders berUbmt waren, 
■o nnratbelo der Vortragende, dafa dieae Art n 
jenen Betiefraaen au erkennmn sei. — Hr. Beiwdorf 
warf dagegen ein, dafa er auch in Athen eine prof^f 
Zahl solcher Geräfte gesehen habe. — Hr. üena 
legte den Papierabdradi einer Xnacbrift eines bei 
den Orabnngen in der Vigne Ceeearelli geftmdenm 
Altärclieiis aus 'I'ravertin vor, die von ihm aui 
paläographiacbon Gründen an daa £ude des sechsten 
Jahrhunderte der Sudt Korn geaemt wird. Ba ilt 
eine Weibnng an die ferv Fortami von SeiteD im 
Collegs der Schlächter aus der Vorstadt, die apEler 
die Kcgion Piscina Publica bildete. Sehr auffallend 
ist« dofs bei dem einen Magister dieses Collegs, dem 
Fretgdanenen einer Cornelia, d«r Nemo der Ami 
nicht wie guwöhulich durch ein umgedrehtaa C 
sondern durch DOR ausgedruckt ist. 

Sitzung vom 3. April. Hr. EeUng legt« 
eine neue Centurle tod Oemmenabdrlldien veri di( 
unter der Leitung des lustituts von Hrn. OdeUi ver 
üffi'ntlii''nt worden i-t, — Hr. Jf. S. de Rossi gab 
Bericht Uber die neuesten paläontologiscbeu Kot- 
deekvngen im rVmtachea Beoken, Ton denen die 
meiaten auf das Albanergebirge fallen. Et fubrte 
aus, dftf;! durch dieselben die Hypothese eine neoe | 
Bestätigung gewiouei daüs die von der volkaniscbes 
Aadie dort bedekten OerSthe den alte« Latiusn 
und s|HcieU Albalonga zuzuweisen seien. Aach 
Hr. Amas und Hr. Cbiefli hatten merkwUrdigo nene^ 
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<?ing» gefandene GeflUse und Cclts anagMtdlt. Hr. 

Ho.fn zweifelte nn flcr Richtigkeit der von den 
Herren de Boast und Poozi vertrctption Ansicht, 
daf« jcD« im PetArin dei AlbuiorgebiigH gefundoDcn 
Oog«M]«tKndo bei den leteten AMbrflcliMi der Vul- 
kane bedeckt worden seien, nnd hielt e« für walir- 
Hclieinlicher an Gräber zu r^rnken, di? von den 
IDiu wohucrn von Alba und Castrimoeniuni in den 
▼ulkanUohen Tofctein «ngegrabeii aeien. — Hr. 
hanciatti tlioilte mit und erlSuterte eine am Sonn- 
abend vüilitr luif dem Pincio nahe dem Gitter lici 
der trausüsischen Akadeoiio gefundene lusclirift, 
'die einen «tlieiif einet If'. Adliu GIftbrio nennt. 
Ausfuhrlich beapmch er die Topographie dee Pbdo. 

\ai\ «Il'u drei Onrtc nanlafrcn , die gewöhnlich auf 
demselben augcnommen werden, verwies er die 
donaitischen und pompeji&clien an andere Stellen, 
die lacnUiselien legt« «r nitcli dem ettdlicben Äb- 

GRiErurscHE 

Bekannt ist es, wie zu Bnde des voiigen Jahr- 
hunderte und wa AnAing des jelzij^en die Geielirlen 
fast jede Deraldiung alter Monumento auf mytliolo- 
gische Personen um! Miiixilungen tu deuten hi iiiiilit 
waren. Der unsterbliche Winkelinann, der veidienst- 
voUe Zoega und Andere, welche oft mit richtigem 
Gefühl und Sinn eo herriiche Bceehreibungen aller 
Momttnenl« verfenl Jiaben, sind in ihren ErUS- 
runeen ineiälens ungiurklich, und heul zu Tage ver- 
wirft die VVisseuschall viele ihrer Ansichten, trotz 
der schuldigen Ehrfurcbt, weiche diecen groCMU 
Männero gMoUt wird. Denn wir haben ein viel 
ausgpdehriteres tiinl nieliero'i M ilerial vor uns; der 
früher noch unerforschte Boden Griechenlands h«l 
«dl fOr irae ihciJwcise crSShel, von Tag ui Tag 
bereiebem neue Monnuiente unaere mangelhaften 
Kenntnisse, so dafs wir besser vorbereitet xur Er- 
lorschutig <\ci Lebens der .dten Griechen schreiten 
l.unnen. SVir nannten trüher Odysseus mit seinem 
Hunde daa alterthifmiicbe Relief in Neapel (Mus. 
Boll], XiV tav, 10), weichet wir heut zu Tiii;c deut- 
lich als ein Grnlirelief erkennen — W ir liiclleu für 
Leukolhea das archaische lielief der Villa Albani 
(Winkdmann Dien. ined. No. 56), welehea heut su 
Tage allgemein als sepulcral nngeeehen wird; und 



hang hin, und setzte auf dem nördlichen Thnl bia- 

licr tinbekannte Gärten der AL-ilier voraus, die von 
(ioii Uicullischeo durcli ein bei den jetzigen Gra- 
buuguu zum Vorsohein gekommenea lotennontitttn 
getrennt gewesen seien. — Hr. 0, B. de iloait fand 

eine Beatfttigung für die Existenz dieser acihschen 
Giirtfn in dem Umstand, d.ifs iin Jaltro 174'i i;ii 
Garten des Klosters Trinit^ de' mouti huI dem 
Pincio eine von den Venetem nnd latrenl einem 
Mitglied des anicischen Geschlechtes, Sex. Caotronius 
Probus, errichtete Klircnbatte pefimden worden sei, 
die, wie die JSichterwähnung von Beamten zeige, 
sicher anf Privatbesitz gestanden habe. Da nun 
daa aciliecbe und aniciBche Geschlecht verscbmolsen 
poici), so SL'i CS nr4tür!tt'!i . d:vf^ vormals iicili^die 
Gärten in den Besitz des anicischen Geschlechtes 
Ubergegangen seien. 



GRARSTEl^E. 
wenn noch ß. Rochetie (Mon. ined. |)l. 71, I) und 
Weieker (Alt. Denkm. II S. 217ir.) ein Relief diceer 
Gattung für Homer hielten, so sehe ich mit Freu- 
den, d:>fs Prnf. Cmvic (Arrh. Am. 1867 S. 102*) mir 
beipflichtend dieses iielief ebenfalls als sepulcral 
auirassl. VteUeichl werden wir mit der Zeit auch die 
vielen Exempbre einer ailxenden trauernden Frau, 
mit einem Arbeilskorb unter dem Sessel, welche 
gewöhnlich Pcnelope heissl, fm- sepulcral tu hnlteii 
uns cntschlicksen, und ebenso die scid.ilende Ariadne 
des Valicans; lassen wir nur den Boden Griechen- 
lands mit neuen F'unden unsere mnngelhaflen Kennt- 
niNNc iiiiincr inelir hrreii lievn Wer liiil lieiiii Diucli- 
wandeln der }iluseen ein attisches Grabrelief nicht 
schon von weitem als ein solehea erkannt? Klar 
wtd deuffich sind ja die cbaraklerialischen Merkmale 
derselben. Feine und edle Uuirisszeiclmung der 
Figuren, züchtig und gemessen sind .Slelhinjr und 
Bewegung derselben, ein Ausdruclv edier und ruhi- 
ger Traner urosrhwebt das Ganse, würdig dee 
grofsen und edlen Menschengeschlechtes der allen 
Athener. — Diese ^lerkmale ntin iHstimmen uns 
auch, drei der schönsten echt attischen KeUefs 
für aepnierale xu halten. Ee sind diefa die Reliefs 

der Villa Albani, von Neapel und Paria, welche 

10 
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gewöhnlich .ils der Ahscliiefi rfes Orphei!-.- von 
Eurydike erklärt werden. 6ie heissen so erstens 
wegen der Imehrift itt Pieapcler Exenplm und 
iw«iteiM w«il di« fmw Daretfllung uns einen röh- 
renden Abschied einer Gattin von ihrem GaKiti vor 
Augen fuhrt. Das Pariser Excni|>l:ir führt bekannt- 
lich die Inschriften Amphion, Anliopa und ZcIImm. 
DieM Imdirilt de» PcriMr Exampbr» bt *lwr iebon 
von Zoega (beiWeIckcr A. Denkm ff, 319 Anmerk.) 
für unecht erklärt worden, tind auch an der Echt- 
heit der Inschrift des ISeapeler Exemplars Bweifelt 
Prof. O. Jakn (Ardi. Zig. 1868 S. 84). Wir seheo 
eine edle tüchlige weibliche Figur, ganf. ähtilich so 
vielen echt attischen edlen rrauengestaiten, wie si« 
uns auf den allischen Sepulcraireliefs vor Augen 
treten aic legt in inniger Rfihrung die Hand auf die 
Schüller eines neben ihr siehenden Kriegers, welcher 
seine H<iiul s,\uh in die ihrige su legen im Begriffe ist. 
Es ist der letae särllich-lraiirige Abschied zweier sich 
liebender Gallen ; denn echen hat Hereaee, der Seelcn- 
fiihrcr, die Hand der Frau gefassl, um, wenn auch 
srilisl widerstretiemJ, srin strenges Amt zu vollziehen. 
Man kamt uicitts liintacheres, aber zugleich Edleres 
und Rahrenderee als dieee üareteiJang eich denken. 
So wird der letale Abechied einer jungen und schö- 
nen Frau von ihrem sie innig liebenden Galten auch 
auf anderen attischen Grabreliefs der besten Zeit dar- 
gvtlelll} hier nur mit den einiigen (Jntenehiede, 
da(a der Bfenienl durch die Gegenwart des Seelen- 
fQhrers Hermes noch bestimroler bezeichnet ist. 
Und in der Tiiat, beito Anblick dieser Darstellung 
tebeint mis kaum mSglieh, was Prof. Priederieha 
noch unlängst in seinem Buch 'Bausteine zur Ge- 
achichte der griechisch-römischen Plastik* (1868) 
8. 201 behaupten konnte, dafs das so häufig auf 
vurkoniawlide Handreichen keinen Ab- 



srhied bedeute, sondern nur eine Geberde der Zu- 
neigung sei. — Das Einzige, was vielleicht Mancher 
gegen unaere Erklärung dieaer Reüefa einwcndm 
kfinnte, wäre die Gegenwart von Henne» unter 
Slerlilichen. Bis vor Kurzini unr nllcrdings unter 
den uns erhalleoen äepulcral-Ueliefs kein solches 
Baii|nel aufauwciaen; in den letalen Jahnen aber ha» 
bcn aieh iwct GnbreKeb gefunden, auf denen neben 

den Sterblichen ein ^öllli( t»os Wesen it.irgeälellt ist. 
Das erste ist das in mancher Beziehung höchst 
mtereaaanle Relief mit Darstellung eines Todten- 
■alea, daavorKunem hd derHagiaTriaa in Athen 
gefunden worden ist. Auf diesem tritt Charon in «ei- 
nem Kahn zu den Schmausenden, um einen derselben 
abzuholen. Das zweite Beispiel ist ein GrabreUef, vor 
KutMND in Athen gefunden und jcisi im Museum der 
archiologiachen GesellchafI daaelbat aufbewahrt Iis 
ist eine 0,90 hohe Stele aus weissem M.innor, mit 
Zapfen unten zum Einsetzen. In einem viereci>igen 
veitieften Felde aehen wir eine Fnu dnrgealeHl, 
welche Hermes, nackt, mit der Chlamys auf dem 
Arme, mit Schlangenslali und Flügelschuhen, sanft bei 
der Hand gefasst hat, um sie in's Reicli des Hades 
hhuibauftthren. Darunter iat auch in Relief ehie tw«> 
henklige Vase dargestellt und oben steht die fjist gant 
verwischte Sepulcr.il-Inschrift. f)iese zwei Beispiele, 
glaube ich, genügen für jetzt unsere Erklärung zu 
beataligen. — OcberBdaeig wfire ee hiernach, niieb 
beweisen au wollen, dafs die schon »ngezweifelta 
Inschriften sowohl des P,<riscr als .ludi des Nespe- 
1er Exeuiplars nichts Atideres sein können, als mo- 
derne Machwerke gelehrter Erkllrer, weleh« ihre 
ihnen so glücklich «clieinenden Erklärungen dieicr 
Reliefs iiberdicfs nach durch daa Einmeiascln ten 
Inschriften verewigen wollten. 

Grata. P. PtnvAWWbV. 



ANGEBLICHER SIEG DES PKT.OPs. 



Hr. J. de Witte bespricht im Üulleltino dea arch. 
Inalitnta an Rum von 1867 S. 93f. und pubiieieri auf 
Taf. CGXXIV Fig. 2 5. 640: de» vorigen Jahrganga 

dieser Zeitschrift eine sehr interessante kleine Vase des 
Museums der archäologischen Gesellschaft zu Athen. 
Auch ich habe mir eine Durchseichnung dieser so 
interecaanten Daralellung genommen, konnte mieh 



aber bis jetzt nicht cnlschliessen sie su publiciercn, 
da mir die dargestellte Begebenheit noch jetat un- 
verattedlieh iat. Ich dachte lueral an ein PariaurlbdJt 
da ja nuf allen Vasen oft anstatt aller drei GöIIin- 
nen swei, oder auch nur eine allein vor Paris er* 
aclieint. Dazu würde auch der Eros passen, welcher 
wie aonet dem Pari» suauredcn adieint; auch dai 
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kleine wi-isse Idol wurden wir nach t: iniE;eii AnaloRiefn 
für das Iroiache PaUadion halten können, sowie die 
hiniatldrtende Proa für OeDone. di« Gattin dct Parii» 
Doch bleiben dab« noch sebr viek Zweifel; ee be- 
sonders die ganze Erscheinung der Pallas mit Helm, 
Lanze, Panzer und bc^onJers niil dergrofsen Schlange 
duneben. Dann würde auch die Uekranzung des F^ris 
und der Knotentloek in seiner Linken nicht beeeiH 
dcrv pMien, hingegen sehr wobt tum Richieramt 
seine sitzende Slelluiij^. Jetil Irill nun Hr. de Wille 
mit einer neuen, originellen und wie es scheint gei«t- 
reichen EfUürnng etif. Allein eudi lie halle ieh 
nicht üBr atichhallig. Kr will »imlwh die Bfl> 
kriinzting des Siegers Pelops ei kennen. Fr selbst 
gesteht, dafs eine ähnliche Darsleliung nocli nicht 
au{ alten Monuinenlen vorkomme, und deshalb kön- 
nen wir leider auch keine Verglciohc aneiellen. Die 
Berichte der Alten erzählen uns Nichts von einer Be- 
kriinEiing des Siegers Pelops durch Alhene's Hand; 
Pausanias (V, 21, 5) berichtet nur, dals Pelops vor 
dem Kampfe mit Oenomaos der Albane Kydonia 
geapfert hätte. Soweit ich mich erinnern kann, hat 
auch die Göttin Athene mit den olympischen Spie- 
len, als deren Stifter Pelops angesehen wurde, 
wenig au schaffeiu Ferner ist das dargeslellle 
kleine wciaae Idol einer lanseaaebwingaoden GSItia 
ealachieden ein Pailadion, und würde als solches 
una vielmehr nach lUon oder Alben vcrwciaen. Auch 

Aoa Pkoaaniaa (1, 16|, 1^ Locian (Jnpit. tragoed. 

X)), Ilurpükr.-itioD, HesycViins und anderen Lexiko- 
graphen crtahren wir, dass nebco dem sogeoannten 
Thore des a<nv ta Athen ein ehernes, viel ge- 
rahmtet Bild daa Hannes av%«alellt war, waldiea 
'schlechtweg Hermes Agoraios lue»«. Philochorus 
(bei Harpocration) berichtet uns feiner, dah die 
neun Arcbouteu diesen Hermos Agoraios anf den 
BeseMaae daa Sanata and daa Demoe anricihlet 
hätten, ata aia den Peiraieus mit Maaam an be- 
lesilsrcn bcfjnnncn (Ol 74, 4), iL h. als man den 
zwar entfernteren aber gescbtltateren Hafen dea 
Paindan an der Stelle des offenen flafena Tan 
Ikilwaa aam Hafan dar Stadt erheb. Fatnaniaa 
sagt ans ftniar, dab didkt daneben anch die Stoa 



die Athene mit l.nriT.e und Helm und der !:;rnf'ü''n 
Schlange neben sich ist man eher geneigt für ein 
attiaelieiGSlterbild mit der oUovQog oqns au hallen, 
denn was bStte Athene mit der Schlange in Oljrnpia 
zu schaffen? Wir sind zwar gewöhnt, solche Jüng- 
linge in reicher nsialischer Tracht meistens für Pelops 
oder Paris zu nehmen. Was verbietet uns aber, an 
andere aaiatiache Helden au denken? Die alliachaD 
Sagen sind ja voll vo'n Berichten über eingewanderte 
asiatische Colonieen, die unter Anführung von tapfe- 
ren Kriegern standen, warum sollten wir deslialb 
nicht an eine aoldie B^jübanhot danken? Wir finde« 
hiuSg auf attiachcn Rclieiä Bekrlaiungen von var> 
dienstlichen Sterblichen durch die Stadtgöttin dar- 
gestellt, für die es möglicher Weise entsprechende 
Mythen gab. Oder glauben wir vielleicht alle Sagen 
Griechenland« und apedell Attika*a au kennen? Die 
Vaae ist überdies ein entschieden allisches Produkt, 
sie ist wahrscheinlich in irgend einem Grnbe in Atliica 
gefunden worden. Üesshaib dürfen wir um so mehr 
an eine aUiacha Sage denken. Leider ist die Dar- 
atellnng a» abgerieben und durch Bematnng md 
Vergoldung entstellt, dafs mnn beim ersten Blick an 
eine moderne Fälschung denken könnte. Diese Be- 
merkungen werden vielleicht Andere veranlassen, 
auf dieac interessante VofateHung aurttekiukemnien. 
Grals. P. PsavANeow. 

AGORAIOS. 

Peifcilo lag. Vom htksbaten Interesse ist aber die 

Beschreibung, dio Lncinti von der Statue giebt. Er 
schildert dieaen Hermes als eilend, in schönem harmo* 
oischen Gltederbau, mit aufgebundenen Haaren nach 
alter Weise} und wie er damals gans mit Thon ba> 
klebt war, von der Abformung durch die Ktlnstler 
jener Zeit. Heine Worte i»ind folgende: alla xiq 6 
anoviff nqoauav ovtoi iariv, o xaAxot£, 6 tvyiim- 
fios KOS 4^tfin€awfoe, 6 ifXPl^ ^ Mitaw 
xjjs »Oft^; (vgl. BlUmuer arcb. Studien zu Lucian 
S. 92 f.). I)ifi.i(ir Worte Lucian's erinnerte ich mich 
beim Anblick des leider firagroentirten archaischen 
Keliefa, welches im Jahre 18b9 auf dar Akropolie 
an Atbe« gefnadan werden (M Mf Imt. 1860 
8. 196 und 1600 8. 68) nnd v<m Conse in den 

10» 
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iVatoM Me$uorie delT Itul. Tf. XIII Ä 8. 408 ff. 
pnblidrt «orden ut Mit Beoht netmt Friedarioln 
(BftnitfliDe a. 18) dieses Relief ein äa8B«rtt liebens- 
würdiges Stück !\lt;ut'i8clicr Kunst. Zwar ist es 
mir ein Fragment, doch auch aus dem ErhaltcacQ 
kuD lOMi •chlieMen, daCs dieser ^pitzburtige Herme», 
im G«g«OMtxe su deu übrigen steifea Retten der 
filtestcii Kuust, sich wirklich bewegen und pcJicn 
konnte i die jetst fehlenden Fülse können nur als 
im Lkiife begriffut ergiiut WM-dcn. Wae um ab«f 
ia diMem Belief am meieten an deo vod LveiAii 
bcBchriebencn Ilcrnies Agoraios erinnert ist die 
alterthUmiidie ^träitats "7£ »öfujs- Das kann kein 
Krobyloe »eis, wie Oonse will; es iat Tielmehr di« 
altertiillnllebe Acfbindang der langen Haare, wie 
wir sie ja auch bei der wagenbestcigendcn Figur 
sehen. Mit dieaer Zuaammeustellutig de« üermca 
Agoratoa und dee ReEeft will i«h «war nicht be- 
bavpten, dab unter Relief eine unntittelbBre Copie 
nach jenem biete; ich möchte dadurch nur auf die 
UebcroinHtiuiniung de« Reliets mit der Bcschrcifnnig 
Luciaus Bufmerkiam machen. In ciucut längcreu 
fftr den Pfailologus bestimmten Artikel bebe leb 



ausfuhriiclivr Uber die wichtigen topographiscbco 
Fragen gehandelt, welche aicb an dieaen Herme» 
Agoraios und das daneben bfinidliclic Tlior de» 
aarv knüpfen uud bin dabei zu folgenden SuIiIüsbiu 
gelaugt. Das alte Thor des aorv, ein spät erhai- 
tenee Ueberbloibeel und AndenkeD an die tlteite 
UoufasBungsmaner Athens, lag in der Eimattelmg 
zwisiltcn dem Areopap; uiiil (Um Ilii^c!. inif wel- 
chem das sogenannte Thcseiou stellt, und zwar an 
dw dem Peiraiem angewendeten Stelle, wo ja aiiei 
in tOrkiaeber Z«ttt das Piraeisebe Tbor (F»t» 
Dracouis f»uf dem Plan in A. !\fomniscn9 A(henat 
Chrülianae) stand. Innerhalb dieses Tiiorcsj au deu 
Nordabfaängea de* Areopage und gegen den Harkt 
an, lag die Poikile; der Kolenoe Agoraioa kaai 
nur der HUge! des sof^enruintcn Tlicscioin seiu, 
und die»e« iist kein Tiicseion soudorn das Hephae- 
■teiou; diu Stoa Baaileioa tind EUeutberiot »tandeo 
am ttstliehea AbhaBg dieeea HOgela, mit dee Front 
dem Markte zu, und vor ihnen in Keihe und Ghcd 
stunden die Hermen. Das The»eiou über niow 
mau au der Qatscite des Marktes suchen. 

Grat*. P. FtaVAMoattt. 



DIE SAMMLUNG WOODilULSK. 

Hr. Newton hat gelegentlich der Lebersieileluiig nutet of Eeidaice and Appendix, 9. Augtut iSC7. 

eines Tbeiics der Woodkoiti0'€Mteetkm in*s britliichc Die drei Hefte eiitbalten Corrcspendenieo, Zcug*D- 

Muscuin <kMii llaiiüe der Gemeinen nieiircre darauf aussagen und d.i« Veraeichniss derj«:nigen Objcclc, 

bezugliche Urnk^chriflen üherreiclit. I 'ie eine führt die als der baiiiiiiliing urspriiiiglich an*;ehörig be- 

den Titel CorrespondeHce ut to (he Woodkoiue- kaunl wareu, aber bei der l ehcrgabc derselben au 

CoOeeliom of AnHjmH«$, WiA an appeudix. Pn- da« brilliache Muteuui veroitMt worden. Oic ver- 

Knted to the Iloute flf Commons by command of raisslen Nummern haben sich seitdem gefunden uod 

Her Mitjesty, in pursiiance of Ihrir adrett tlulal siiid. u ie die iiLrigen, dem lirittisclien Museum ein- 

Maif 30, iHÜ7. Printed by HarritoH aad Sons; die verleibt worden, so das IJecrel von Proxenia uuJ 

xweile Appeudw to 'Cinrt$pMule$iei^ efe. enlhalt die beiden Brouetäfelcben mit lokriseben tnechriflen. 

den Report bff Mr. NemUM ef U$ pttemlmga of Hr. Woodhousc begann, wie es scheint, währead 

Cv)'fti rdatirr to ohiccfs missittg from the Wnnd- seirii'^ roMiiiii>>;iii,il ^ in .Sicilicii Altcrlhi^iner tu smn- 

ftouse-Colicction of Anlit/uilies. U.is Haus der üe- mein, und fuhr etwa fünfzig Jaliie laug, bi:i wenig 

meinen ernünnlc «ine besondere Cemmlssion mr Wochen vor avinem in Corfu erfolgten Tode ferl, 

Begulaehlan{{ dee Verfahrens des üeneral-Conaals seine Sammlung zu venueiiren. Er hatte dazu hiii' 

S;iirii(lers itiCui fii lt( /ii[;licii ilrr Verl.issensch ifl iK's liiiig'ii lie GciL'^enlu il , J i er lange .f.ihre auf den 

verslorbcnen Woodhousc und liess das lürgebuis» der ionischen Inseln einen sehr wichtigen i'oslcn, d« 

Unterauehung drucken unter dem Titel Report from Scbatsoieteteramt, bekleidele. Data war er sehr 

aefeef Cammitttt m JH« IFeodSkoMe-CMllMlio«; bemitlelt, tmd er beherrschte, weil er f&r die ihn 

lo^rfllcr isitt tke proceedi»s' </ ^ CMNMttfM« Mi- vun Kauf angebotenen Altcriiiamer hohe Preiie 



Digitized by Google 



uhite, «ieti Aoiiijuiluleiiuiarkl nicht nur auf Corfu 
idlwl, «ondern auch auf den übrige« ioniichen In- 
lein mi auf dem gegenüberliegenden griechischen 
FtstLmde ausschliesslich. Riullich wurde in Folge 
»einer einflussreichen Stellung sein Museuui von 
Z«il ta Zeit such durch GeBcbenke von Pertonen 
Ineichert, die er sich durch seine IVoledion ver- 
pflichiel halt«. Die Sanimlung besteht aus griechi« 

GRIECHISCHE SPIEGEL. 

Die Thnlsache, dafs bronzene Spiegel mit gra- 
virten Zeichnungen bisher nur in italitn. iin<l zwur 
dul «ussdtliesslich in Etrurien und l'alt'slnna, tuia 
Vortdiein kamea. war uiu ao hefrtindJirher, als ihr 
Gebrauch in Griechenland durch Jichriflalellerangaben 

und Darstellungen auf Mniumtciitcii \\ ciiig'itiMÄ im 
dJgemeinen hctcugl war und die besseren uiUer deu 
(iltaltcncn E^xemptiMrcn ein« ^«ebartigc ^ riechiiehe 
Fabriltation vorauatclten Uesaen. Dab wir erst jelsl 
ond nur vereinzelt »us Griechenland slanunende 
Stiegel kennen lernen, mag tum l'beii daher riih- 
KU, dab in Folge der bekannten Gcactae an viele 
kidae MoAuuenle heimlich in'a Ausland verkauft 
werden, giebt aber andererseits einen benciitens» 
werthe.) Fingerteig, wie viel noch von Aus* 
grabuogen in Griechenlaud zu erwarten steht. Be- 
kannt geworden sind nur die folgenden wenigen 
Exemplare: 

1) Spiegel aus Athen, ^tackelbcrg Gräber der 
HeUeoen Tai. LXXIV I. 2. 

2) Fragment einer Spiegeiplattc, von Hm. Du* 
monl, Mitglied der icole «TAlhines, in Korinlh an- 
gtl^aull, de Wille reruf archM. iHtiS t;ili I ji S<tf. 

3) Spiegel aus Konnth im Musiuin zu Lyon, 
Csdiaruiont rfeMripKem d» anL dam k palaU-'deg' 
am ä Lyon pl. Xlil p. m und 3'l2i de Witte 
rtfuf nrrhrßl ISfis |.I Mli p. .S72f. 

4) S]>iegcllkapsei mit Hehef, aus dchiiiiberl's 
Nachlai« im Museum der Univenitiit Breslau, P8r» 
iter 'die llociizeit des Zeus und der Hera* Breslao 
1S67, 4. mit 2 Tafeln. 

5) Mehrere ungereiiiiglc Spiegel auf der Akru- 
poGs im Hduachen beim Erechlheion und in der 
Ueiiien auserlesenen Sammlung im Gcbüudc des 
Cttltnaministcriuma in Athen — vermuthlich die* 



sehen Münzen, von denen nicht wenige von erlieii- 
liebem Warthe sind, aus Gald- ond SilberornauMntenj 
Bronzen, Glassachen, Vasen, Teiracotten, MamOT« 
Statuen und Meiiefs, Inschriften auf Marmor, Bronze 
und iilei, Elfenbeiiisciiniltereien und vermischten 
Altaithöinern, nnlar denen sich grolte Serien von 
bleiernen und atainanion Gewiehlcn befinden. 
Berlin. R. HcncHna. 

SPIEGELPÄLSCHÜNG. 

selben, weiche Gerhard annali d. insl. IX |>. 143 in 

AiL'it :i iirtd .Allifli s.\l). 

0) .Spiegel im tiesitz des Hm. Muret in Parts, 
unbekannt wober, mit griechiseber Könstlarinaehnft 
UneiJMS inoiu, Gerhard arch.Ztg. 1662 Taf.CLXVI 
2, ctrusk. Spieg III Taf.CCXLEIl A n. I. Vgl. de Witte 
arch. Ana. 1867 p. 96*. 

7) BrOhtener Spiegel mit Kapsd OOS Megara, 
den ich in einer kleinen Privalaammlung tu Athen 
sah. vollkoiiiinen erhalten si-tlist mit dem Schnrnier, 
ungefähr U,12M. im Üurcliiuesser grofs. Die Kapsel 
ist mit Relief* vereiert, deren feine Arbeit au den 
besten dieser Art g«h8rt, ohne sich von den in 
Etrurien gefundenen, so viel ich bcnurkin konnte, 
wesentlich tu unterscheiden. Links ein bocksbeiniger 
barliger l'au, welcher, in lebhaftem Tan« begiiflcn, 
nadi rechts die Arme ausatreckl, um eine bekleidete 
Miiinade (en face) zu haschen, welche gleirhf.ill^ 
tanzt und in der gesenkten Linken ein Tympanon hall. 

8> Spiegelkapsel inil Helief aus Koiinth, im Be- 
sita von Francis Lenormanl, (Hiblteiert von de Witte 
in der ga^tte de» 6emn orll IS66 l«r «aif p. 21 
des Separatabdriicks. 

ÜJ Spiegel «US Korinlh, ohne Verzierungen, mit 
der eingegrabenen (ob unverdichligan?! Inachrift 
CIMON OEOIC eilTHPlOIC, Parvanoglu ardi. 
Anz. IRf.C» |.. I7<l*. 

Zu den von de Wille reme archeoL 1Ö(>6 XIV 
p. 112 angeßihrten PSlachungen von Spiegelseich, 
nungen kommt ein von Gerhard etrusk. Spiegel IX 
Taf, CCLiV I publiciertes Lxeiii|>l.ir im Museum 
von Perugia, in dessen anlike Palina von einem 
wenig geübten Zeichner swci Figuren der fieoro- 
nisehcn Cisla (ungefähr in zwei Drittel Verkleine- 
rung, vermuthlich nach der Publication im Huaeutn 
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Kircherionum) eine^graben tind mit iinpasseniU'ii In- 
scbriflen beteichnel woriien sind. Gerhard hatte 
tchon nack Jtr bl«ben Bctehrailning die E«klheil 
beiwctfdt; und mit volltin Rcebt, denn uum hAtc, 



auch olme die Besläli^iing durch Autopsie, eine 
derartige Mariier zu cojiieren als uneihört beuicb- 



Ott« RinmMm. 



DIE TKU^IKEXE 
Di» VwnnuUiung wn Alfred SdiSne (Ardi. Zig. 
1863 pL 933), dab die Nadirklil dee Pliniu» Sber 

eine Irunkene Alte Je« Myron aus tiiissversl,inillicher 
Benutzung eines griei'hiMheo Epigramms hervor* 
gegangen sei, scheini tat «o gliiekKeh« Weite die 
Kimalgeeeliielite ve» einem unbequemen Rilliaei la 
bcfireien, und hat sich so verschiedetillictiL-n [Beifalls 
XU erfreuen, dafs man nur ungern sich vnl»ciilies$l, 
das scheinbar Gewonnene durch neue Bedenken 
wieder in Frage sn etellen. Ein biaher wie ci 
e^Mnl nicht beachtetes Hindernis« sieht aber in der 
Thal der Vennuthung entgegen. Wären die Worte 
des Plioius n. b. 36, 33 mim Myrotiis illiu» qui in 
aar* Uutdahir amu ehria m Srnfnu» in p ri wi i in- 
cfllf0, wirkhch zu erklären aus einer Verlesung von 
Marom$ in Myromi in dem Epigramm de« Leenidaa 
Anlb. Fat. VII 455: 

inuS9a »Ava tv>7tv> ^^^q läqto* 
yMtfffrdv TtuSxttrnt näatv jtxtiitri xi Xt^. 
Oflfrat ii »ai yäs ve^dcr, oix vrifQ tixvuv, 

ZüE ARCHÄOLOGISCHEN ZK 

D ts a. a. 0. ahgehildele und von K ( mi!mis auf 
ö. 28.3 f. besprocbene TerracoUarelief in .Mtinchen, 
welches Hebe den HeraUe« trinkend venlellcn toll, 
hat Brunn tär eine moderne Fibehang erklärt (s. Ke- 
kulc Hebe S. ö'ifT.) und hrit pptmint, dafs die Figur 
des Herakles auf eine ursprünglich runde Couiposi- 
tion hiosudeulea acheinfc KelLiiU dmoit an, dafe 
wenigslene die Motive dar Figuren antik seien, tuf,l 
aber hinzu, daf* ihm nicht geliingfii st'i, das t)ri- 
ginal ausfindig zu machen, dessen der Verfertigcr 
sich bedient haben möchte. Die Motiv» dar beiden 
Figuren finden aieh, freilich nidil ale Hebe nnl He- 
rakles, nn einem Rliyton von Tcrracoltn .lUs Gnatia, 
jetzt in der V'asensammlung des brillischen Museums 
(numerirl 55). Den unteren Körper der Rhytons bildet 
«in PfendcvordeilliML Am «Acren, alao rund umiau* 



ALTE DES MYI{( )N. 

$r 9 toAttnt «Ami!' ^ injicf «arnj, 

so begreift man die Angabe nicht, dafs die trunkene 
Alle sich in Smyrna befunden habe. Denn davon 
ttaht in diesem Epigramm so wenig etwas ab in 
dem anderen den Anlipnier Anih. Pal. VII 369. «al> 
ches denselben Gegenstand behandelt. Man könale 
dann nur zu der weiteren dien so unsicheren Vcr- 
ihuibung seine Zuflucht nelmien, dafs Flinius von 
der Statue einer irunhenen Alten in Smyrnn geleMi 
oder gehört, und damit ohne irgend ersichtlichen 
Grun<l sein Vfrsehcn in Verbindung gebracht habe. 
Von dem Epigramm selbst, in welchem eine ätatue 
gar nicht «rwGhnt bl, kSnnte Pliniu« oder «ein 6«< 
wihrainann überhaupt nicht mehr als den Anfang 
gelesen haben. Kuri dit- ^nnte Vcrnmihiinp. welclie 
sich aus so verwickelten Antiuhiiieii aultiaul, wurde 
nur dann, wenn ich recht tehe, wahneheinlieb «ir- 
den, wenn sie alle Angaben der Pliniuaatelle HI- 
gleich erklärte. 

Güttingen. Otto BcNNoORr. 

;iTUX(; 1S63. TAF. CLXIII, 1, 2. 

fenden Itande des (^efifses sind vier Figuren im 
Relief angebracht und zwqr von Recht« vom Be- 
■ehaner her aufgetihh folgende: 1) eine «lehcnde, 
Dionysos ähnliche Gestalt mit Stab und Gie««gefil^ 
2) eine niickle weibliche Figur neben einem Wasser- 
berken, die sich die Haare macht, 3} auf der ande- 
ren Seite de« WaaceriMciena' ebe andern wdUicbe, 
aber H»it einem Obergewonde bekleidete Figur, dfe 
jener ither dns Wasserbecken hin etu iis einer Schale 
nicht Unähnliches hinreicht j es ist die'i^ebe' des 
Hilnehener Reliefr. Auf »ie folgt 4) ganz nach lieb 
hin und mit ihr «ich den Rüchen sukehrend «in nad^ 
ter S.ilyr, am Schwänze besliminl kenntlich, siUcnd 
und zwar völlig so bewegt, wie der 'Herakles' ; nur 
liegt kein Löwenfell unter ihm. Zwischen dieser 
Figur und der erügenannten, eänea Oionj««« du* 
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liehen siUl der Henkel des Rhytons. Ohne irgend 
elwu {Säheres angeben su können, sehe ich aus 
■liiMi AufttidmimgMi nodi, dib sieh das Motiv 

ZUR KENKTNISS DER 
Bei G«iegenheil de« Ausbau«» eines hinleren 
Fligeis doa Palütso Valtotini» wddier an di* Nord* 
Mie der auf der Piassa dt ColoiM« Trajana gc- 

Ifjeneii Kirche S. Noiiie di ^^a^irl slöfst, hat man 
im Män 1666, beim Graben für die Pundamente, 
«IM AoiaM Anslnlaklnrfragmeiite gafuoden, welche 
uaur btereaae in hahcB Grade in Antprndi nehman. 
Es ist bekannt'), dafs Hadrian, der selbst Architekt 
wir, seinem Vorgänger Trajan zu Ehren einen l ern- 
pei nebst grofsem Peribolos erbaute. Diese Anlage 
kam nur in Verbindung mit dam von Trajan swtaelMn 
Cspilol und Quirinal angelegten Forum gedacht wer- 
den'). Der Grundriss dieses Forum Trajaiium ist 
dncfa Aufgrabungen genau festgestellt. Ueber die 
fMMnHlc» Tcmpalanlagen abtr fehlen bis }atst alle 
näheren Angaben. Der Peribolos und die Stellung 
des Tempels in demselben sind bisher von Hunsen*), 
Riebter*), Canina-'), liecker') u. A. m durchaus ver> 
Mbwdcner Weise angegeben worden. IKo kQnlicli 
gefundenen Fragmente aber ertheilin sicliere Aus- 
kunft. Oer Fundort derselben ist nämlich in un- 
mittelbarer Nähe des allen Forum Trajanum, an der 
Stelle, wo der Peribotoa des Tempels dca Trajan 
gestanden haben muss. Der ätil der Ornamente 
stimmt vollkommen mit dieser Aiin.ihme überein, so 
iili wir nicht zweifelhaft sein dürfen. Aus den ge- 
Itudcncn Fragmenten (Capitell, Arebilrav und Fries 

') S«ripl. Hitt. Kuf. HaJnan. 19. 
^ f|L Kifcsr, Kttissa Bom S. IM. 
^ tmum, tMdv. an« III, « S. IMi 

*) ftidi rr, II ItisUuru M Turn Trajan» (Huia* ISSt). 

C«Diaa, di HoiDa aulica tat. CXI. 

*) Mir, itaiitka Alunhanir 1. »I. 



der letzten Figur noch einmal unter den nach Pant 
gelangten Campanaschen Terracoiten wiederfindet» 
Halle Conan. 

I5AUTEN DES HADRIAN. 

aus einem ölück bestehend, und Hauptgesimse) ist 
Idar ernebllich, dafs die Umfasanngamnuar, wddw 
den heiligen Tempelbeairk abschlösse nichl Bit einer 

wirklichen ÜLille, wie allgemein .ingenommcn wurde, 
sondern nur mit einer scheinbaren Säulenhalle um- 
geben wer. [Ne M«a«r war ninfieh dni«h vor> 
geslellle Siulen mit dariiber heflndfidMn vcthrBpf* 

tcni Gebälk nur getchmfickt. Die Säulenaxen stan- 
den 1,1 Meter von der Wand entfernt und waren 
incl. Basis und Capitell etwa 8^ Meter hoch. Die 
mit greiser Segelt ansgdOlurlctt Omamanle an Ca- 
pitell, Fries und Sima erinnern lebhaft an f;riecliische 
Vorbilder. Kesle ähnlicher (Jmfassungsniauero sieht 
man noch heute am Forum des Nerva'J >u Rom, 
am Peribolos des van Hadrian vollendblen Tmpela 
des olympischen Zeus zu Athen und sonst. Uebrigens 
wurde, wie Winkelmann*! erzählt, ein ähnliches (ie- 
simsestück in demselben Fnlasto Valenlini (damals 
Imperiali) sehen im Jahre 1765 gefunden. Bs kam 
in die Villa Albani und Ist von Ricliter (Foro Tra- 
jano tav. V) publiciert werden. Da diese Fragmente 
zu der vcrhUltnissmäliüg geringen Anzahl archilekto- 
nischcr Details gehören, welehe sich chronolegieeh 
genau bestimmen lassen, so bilden sie ein werthvolles 
Glied in der l'isher noch viel m wenig erforschten 
Geschichte*) der tntwickeiung dej ruuusctieu Üau- 
fennen nnd verdienen daher eine nOgliehst genaue 
Publicalion- 

Rom, Mai 1864 R. Buoau. 

^ DMsodMi, EMctt »tüqam U Rsa« (B. fSn) UT. «7. 
^ WiakHnaao, Geidi. der «lUa KvMl Bach II C$f. S. 
■) fiL CrmsfealsB ise7 IM. R >. 1». 



ÖEMMENSAMMLUNG DES AUCHlTEKTEi^ lt. bEKGAÜ liN DANZIG. 



(Jeher diese neu gebildete Sammlung geht uns 
von Seilen des Hrn. Besilters die folgende Notiz zu. 
Der Besitier hat dieselbe während seiner wieder- 
holten Reisen durch ganz I Italien, namentlich aber 
«ines mehrjährigen Aufenthalta in Rem 
BoiengehrachU ZnleUt führte ihm der glBck- 



liehe Zofall noch die ganse PaatenaammJong Emil 
Brauns, welcher während seines mehr als twausig- 
jährigen Aufenthalts in Rom eifrig gesammelt hatte, 
zu, so daf« die Bergau'sche Paclensammlung jdst 
etwa 6000 Sittck eiilh&lt Unter den etwa 600 an- 
tiken Gemmen belinden sieh alle Bdelslcoie, welehe 



biyiiizea by Google 



80 



von im Allen verarbeitet wurden. Werke ersten 

Ranges sind freilich nicht darunter, doch enthält die 
Sainmiiinp viele Stücke von bedeutendem Kuiist- 
weith. Die Glaspasten sind bekanntlich für wissen- 
idiaftliebe tliiteraiicbuiiigen von beeonderer Wichtig- 
kml, wcU aie, yngm ihrei geriiigered mutcfielJen 



Werlhcs, seltener (teHltehl werden und oft bertihnte 

Werke des Allertbums in gelreuen Copieen vorftihrcn. 
Näclisl der Bcr<ratt'si'licii Sninmliing dürfte unter 
den i^rival-Sainuilungen die des Uber-RcgieiungS' 
Rathce Bsrtels in Berlin die grSfseste min.'* 

E. H. 



ROmSCHE AUSGRAfiüNGEN. 



Von kundiger Hend gehen uns aber die Aua- 
grabungen dos I<:l/len Jahres die fol{;enden Notizen 
7,n "Der Sommer, in jeder Uezicbunj; die lodtc 
Jahreszeit in Kom, und die HiUe, welche die Gra> 
bungen in dem auagedftrrten Boden eraehwert und 
an vielen Orten, wie s. B. in 0$(in, wegen der Aria 
cattiva unmöglich macht, fuhrt regelioäfsig auch dem 
Kunst- und AnliquiUiteuhandel nur wenig Neues xu. 
In dem Kloster oder vidmehr Conservatorio von 
S. Pasquale in Trastcvere hat man im vorigen Win* 
ter beim üriibon von Fundamciilcn ?.n cinpiii Neu- 
bau einen Hercules m SVeiüerkleitJirn g<^fuudcn, 
3_4 PoTs boch, gnippirt nul Omphale^ von welcher 
|odocli nur der rechte Arm vorJiandcn war, wahrend 
der Kesl der Gestalt, da man nn« Spnrs.tmkpit nicht 
weiter graben wollte, wahr^^i-heinlich noch utiler 
der Erde atedd. flach der im NcapoKlaniaehen 



Unaenm befindlichen ^cieharligen Grujipe «rird eine 

Redlaurnlion inöi:lich sein, l'ir Herkules ist wolil 
erhallen. Ks steht zu erwarten, dals iiuch die>e 
Gruppe, wie 80 manches neuerdings gefundene, nach 
51. Petersburg kootmen wird. Man ist dorl sehr 
aufmerksam auf Alles, was die k.iiserlischen Sdnini- 
lungen herrichein könnte. So wird wohl .nich rli«- 
bcdculcudu Sammlung, welche A. Torlonta in dtr 
Lungara au bildert im B^iffe steht und wekfae 
Niemand zu sehen 1/ kommt, einst dorlhin gelangen. 
Ks beßiidet sich d.t-,L-llr>t die ganze Giustini.ini'.chc 
Sammlung und vieles Andere, was vo» Torlonin im 
Pataet Girauil aurgeatellt worden war, wie die Funde 
vom Hufen des Claudiiir^ in Porto und ander«. 
Auch die l>criih iite Sritiiiiiiunj; der Villa Alliani wird 
am Lndc wohl denselben Weg gehen." 

e.H. 



AUSGRAßüiN 
Bn der grofsen Seltenheit anliquariiicher Punde 
an einem so berähuiien IMatz antiken Lebens wie das 
iille Giulcs verdienen die foIf;eiidcii Noli/.cti iilu r einige 
im vergangenen und in diescui Jahr daselbst ge- 
machte Ausgrabungen, welche una Hr. Manuel Ruin 
LIttll theila in Zeitungsblittem theila bricllieh aa> 

geben |:issl, wolil hiiT eine .Steile. 

In der Nahe der neuen (. altieürale und des allen 
Thores der maurischen ätadtuiaurer, welehea den 
Namen woo de In roea fährt, stieas man bei den 
Atisgrabungen zur Rrweilerung des IMali'.es vor der 
Kirche auf eine künstliche .Aushuhlung des felsigen 
Bodens und .Mauerreste mit römischer gemalter Kalk- 
decke} daiwisclicn lagen spStromiaclio Sarkophag- 
atttckai Ausser den üblichen Anlicaglien in 1'hon 
(Lam|}en> und Gefäfsfragm«ite mit Reliefs) ülas und 



EN IN CADJX. 
Vjn fanden sich Fragment« von arehitektenisehan 
Reliefs und Terrakotten, darunter ein tnSnoltelier ' 

Kopf mit Incrrna und cuciillus (wie .Tnp;ertclMMi wirdj, 

ein weiblicher Kopf 'von rein gnecliiüchem 5lil', ; 

Scbeihen and Henkel apulischer (?) Vasen (mit Satyr- j 

roa«k«n) und Mttmcn, gadilanisdie wie rSmiache; j 

I'<'riier .irhcitet man an einer grofsen Wasserleitrin^. ' 
au der Anlage eines neuen Gasometers und neuer j 
Hafenmolen. Für die Topographie des alten Gadcs, j 
di« doch so mannigfaltiges Interease bietet, fehlt es i 
norli s'1 ^ut wie ganz an sicheren Anhaltspunklen. Es j 
sieht zu hoffen, dafs man die dann zu darauf gerichte- 
ten Untersuchungen sich bietende Gelegcubeil benultt 
und dalur Sorge tr]^;t, dafs einmal Enidecklea niehl, 
wie es leider dort noch die Regel ia^ aoglcich wie-> 
der auf immer verloren geht. E. H. 
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ARCHÄOLOGrSCHE GESELLSCHAFT IN LISSABON. 



INach manchen uiistgiückten Versuchen, die in 
Portugal gemadit worden dml, um dit Thciliiahiiio 
■1) arcbSologischen Fitaden «t wedmt (in rechnen 

sind dazu eine archäologische Ocscllschaft in Setu- 
bal, die nur ein oi^er zwei Jahre bestand, uiul ein 
in den Humen der Kirche do Carmo zu Lissabon 
gegründetes Moceiim, wdebes dm Gosellsehaft der 
portugiesischen Architekten gehürt), hat sich neuer- 
dings in der Hauptstadt, unter dem Protectorat des 
Königs D. Lids und der Präsidentschaft seines Va- 
tan, das Königs O. Fernando, und mit dem THd 
Real in^M» ArdUohgko de Portugal eine neue 
(Icsellschnft gebildet, deren Seele ihr bestandiger 
SecreUir, Hr. Äugiulo Soromenho, ist. Die Ge«el!- 
schait stellt sich die folgenden Aufgaben: I) alle 
AUcrlbOmer dee Laodce von den illesten Zcilea bie 



sum 15. Jahrhundert in den Kreis ihrer ätudien zu 
liehon; 2) «in arebSologiBdice Netionatmuseum mi 
gründen; 3) dw Erhahmg oder Wiederherstellung 

aller Denkmäler aus der bezeichneten Epoche, die 
sich im Lande vorfinden, zu vernnlasscn und su 
überwacbenj 4) Ausgrabungen anzustellen und zu 
ubtantülsen; 6) ein monalliebes Bulletin su pobli- 
cieren, welches ausser facüschen Mittheilungen auob 
die in Portugal allerdings noÜnvenJige T^nterweisung 
in archäologischen und epigraphischen Dingen bieten 
eolL Wio dice letalero ZM orrddil werden loU, 
muat der Versuch lehren; im Übrigen aber wird 
man dem Unlsrnelimen die allgemeinste Theilnahme 
im Lande und den besten Fortgang von Uersen 
wünschen. 

E. H. 



MELEAliK 
Der berühmte Meleagerspieg«! des hiesigen 
Mnsevnw iat, wie' Ich gfanbe, oooh uiebt gani bo* 
friedigend eiUttrt Mnn nimmt gowVb^ieh an« dab 

Atropos neben dtni Etierkopf, der jsur Charakto- 
i'htik des Mclcagcr diene, einen Nagel cinaclilage, 
und erklärt diese Handlung durch Bvrui'ung aut die 
horaaiaobe neeesstto«. Aber der Kttnellor mtturte 
sich dann liöclist inimTerstindlicb ausgedrückt ha- 
ben, da er den Vorgang so dargestellt hat, dafs 
man nur au ein Festklopten des Eberkopfea, der 
aontt in der heSt scbweben würde, denken Icun. 
Gewiss ist es bei dem Spiegel nicht anders aj^bci 
ilor Übereinstimmenden Figur unserer Cista, die 
Kekul^ (Archäol. Ztg. 1862 zu Taf. 164. Itiö) voU- 
kommoD richtig iu dieser Weise erklärt bat. * 

Aber fimfich ein mttMgw Attribut dea Heloager 
iat ea debt, was Atropos einklopft, auob niobt Uofs 

SGULPTUREN 
Bei emem Bosaebe dee brittiseben Museums im 

MTflossenen Sommer hatte ich Gelegenheit, cino 
Anzahl von AltertliUmcrn zu sehen, die durch den 
englisdbeu Arubitekteu Hrn. Wood nu der ätoUe 
des alten Epbesoe avq^graben (vgl. Aroki Am. 
18G6 S. 24C« 261*; 1887 8. 3*) und vor Knrsem 
in London angekommen sind. Eine awMte Sendung^ 

Arclwul«K. lif., likifuuf XXVI, 



HSPIEIJLL. 

ein Siegeszeichen, sondern ein Sieges- and Ungliicks- 
teicben sogleich, und nur dirum kann dio Sohiok- 
onlegDttin ea aufrichten. I>eon der Sb«r war 
l^Ieleager'e Btob und lui^eieh iSo ünadie ednee 
Todes. 

Aber der Eber war auch die Ursache vom Tode 
dee Adonie, der dem Metoager auf dem Spiegel 
gegenüber gestellt ist, und so scheint Atropos in 
dem Eberkopf ein Symbol aufzurichten, welches 
dio Zusaromeustcllung dieser beiden uogllickliobeu 
Jtlogliugo fllr den Betraditenden motiviren eoU. 
Beiden brachte «In Eber den Tod. Aoek auf dem 

Relief im Pabst Spnda (Brnun Zwölf Basreliefs 
Taf. 2) hängt Uber dem verwundeten Adonis als 
motiTirendes Zeichen ein Eberkopf. 
BerKn. C. 



AUS BPHESOS. 
die erst wftkrend meiner AnwCBonheit daselbet An- 
traf, war noch niobt anagopackt. Obwohl die Steine 

weg*^n Mangels nn Plntz nebst ih n Scul]>turcn vom 

Mausoleum und der Cjrenaica nur in einer Interims- 

ballo dee brittisoben Muaeama an%eetallt dnd, ward 

es mir doch durch das gitiige Eo%egenkonnnen des 

Hm. Newton ermtIgKaht, «ne Reihe der 

11 
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•phodMibMi Iiisebrift«n sa eopireo «sd nur Ober 

(Iii! Sculpturen einige Notizen zu machen. Die 
letzteren thcile ich hier mit; Uber die Inschriften 
behalte ich mir weitere Mittheilungen vor. Beide 
■iail tbeOa was deDk«l«m Stda, tbdb ma» hcUem 
Mamior, der offenbar hu» den Steinbrüchen des 
Prion und Korc390s »trimmt (vgl. GuliI Ephosiaca 
p. 23) und wohl nur durch die Zeit eine etwaA 
gelbUobfl Farbe erb«lteD bat üeber d«n Firad«rt 
der moseUien Stmoe bin ich leider nicht genauer 
unterrichtet, »ondem nur auf gelcgcntliclK- Aiif^.ittPn 
von Um. ^Newton beschränkt, denen zufolge ein 
grolser TheQ d«nelb6iD au den TrOmmem de* 
Theater« und ArtcmiBtempels stammt So sollen 
nirlirorc Stik:ko eine« langen, 3 — 4 ougl. Fv.U hohen, 
Banrelicfa aus llarmor dem Friese am Buhnen- 
gebSude des Tbeaten aagebOnni, auf dem wabr- 
scheinlich eine Dionysische Jioftntj dargestellt war. 
Erhalten sind davon ;\ui' rlniT riattf ein KnaLe 
mit einer Keule in der linken lland, der den Arm 
auf den Kopf eioea Faatberi atiUsty auf emer swei> 
teo eb auf einem Felaeo eitseDder Knabe, neben 
dem pin anderer steht, und auf einem Ji itteu Bnicli- 
Btiick Kopf and Vordertbeil eines ätieroa, der ge- 
«m »ie die Stiere sef dem Frieae dee Farthenon 
snm Opfer geAlbrt werde. Ein asderee ireblerbal« 
tenos Keücf ans gratu-m Stein (lang 3' 5". Ijoch 18") 
zeigt uns einen bärtigen Triton, der hinten in einen 
Bühuppenreichcn Fiscbleib aualäuft und rem swei 
Fferdebeine voratreckt, «eabalb er paoh O. Jabo 
(Bec d. sächs. Ges. d. Wiss. 1854 p. 186) genauer 
nh ein Seekentaur bezeichnet werden kann. In 
der rechten lland hält er ein auf die Schulter ge- 
legtes Rndbr, wlbread er mit der linken eine ge- 
waltige Muschcitrempete snm Munde fuhrt'). Zu 
hcrtditcti ist ferner ein runder Altar (liocli 'i' ><'', 
im Durchmesser 2d^', oben mit vier viereckigen 
Lüohem)« am den die neun Mneen ohne ApoUoo 
im Uclief, dessen Uberfläche aber stark beschädigt 
ist, dargestellt «imi, und zwar eämmtlich in voller 
Kleidung mit Chiton und Ubergewaud, theils sitzend 

*} DtnMMailt «ra trhoarp mit MaMhattMiai|)«le (bucmn) : Vi«. 
MBti Nu. Plo-ClHi. I» 3ii mil Hadsr: CUrac mus. d« uuJpu 
p1. !0G, 308. V|L O. HiU« Anh. 4. L g «M, S; 0. Islii i. ■. 0. 

y. 170. ma. 



theSa itdkend. Wie aaf leUreicben apiteren Musen* 

reliefs, die wahrscheinlich der Darstellung des lUio- 
diers Philiskos im Porticus der Octavia nachge- 
bildet sind (vgl. Gerhard Arch. Z^;. 1643 S. il3Cj 
BraoB Oeaeb. d. grieeb. Kttosti. I» 409), ao ist aaeb 
hier Euterpe durch eine Doppelflöte chai nktcnrirl^ 
Klio durch eine Rollo, Meliiohiene ilun h eine Maske 
mit aufrecht stehenden Haaren, Polyhymnia wie auf 
der Apotbeoae Homer's dureb das aagw^ene Obar>, 
gewand und durch einen ßattmstamm, an den «ie 
sich anlehnt. In zwei anderen Figuren, die ein 
SaiteniostrumeDt tragen, sind wolil Erato und Ter- 
psiobore ni erkennen. Von Statuen und Staiuettan, 
die aber meist sehr veritihamelt thn], eine siem- 
lich grofäe Anz-ntil vdrhauden , z, \i. eine kleine 
nackte Yeuus in ähnlicher Haltung wie die medi- 
oeiaehe, mit ttncm Diadem anf dem Haupte und 
einem Delphin zur Linken; eine weibliche StatueUe 
(riiocli i (iliue Kopf, die auf einem Fel-ieij .«itzt und 
das Uborgcwnn«! aber die Knie« gelegt hat (viel- 
l«cbt eine Ariadnc); ein wniblieber Kopf mit aebS- 
nem Profil, geradem Scheitel und einer Binde iö 
den Haaren; die Fllfse einer Stalue mit Sandalco, 
daneben ein Baumstamm, von dem ein Ziegeofeil 
herabbüngt; eudliob mehrere Fragmente von Stataen 
rUmiscber Imperatoren, darunter ein BmebatHek mit 
reif!) verziertem Panzer (in der Mitte ein Medinieu 
haupt, zu beiden Seitun ein Donnerkeil und dar- 
unter swei gegen einander gekehrte Greife) und die 
vntereBlUle eber Statue deaCommodas, die ihm, 
w^ic ^ie Inschrift auf der Ban» (yfovuxiov A^hot 
AvqrjXlioJv Knpiun^m tri* ifi^v [rnv 31. ^4i'Q>]},tm 
'ArttovtivovJ ammt^cnoQog Ovt^äinq !Avttn*i.ivos 
[*a9*ift»9»J) neigt, ala OKsar bei Lebseiteo seows 
Vaters gesetzt wurde. Da auch eine greise Anaahl TOO 
Oraljinontimenten pefimden ist, so verniuthet New- 
ton ^Arch. Anz. ItSdli S. 26;*), dass Wood auf die 
Spuren einer der GrKberstralsen gekommen Ut, 
welche frühere» Gräberfunden lufolgc tia den nord- 
westliehen Ahliiinpfn des Korcsso« und im Norden 
und Osten dua Prion lagen (vgl. Guhl p. 181; Fal- 
kener, EjAeini (mdUketemple of Diana, London 1^ 
p. 118). Die zahlreichen steinernen .Vsehenkistee 
sind /.um Tiiiil mit Blumen- tmd Fruelitguirlanden, 
iu deren Milte Widder- und Stierköpte sind, ge- 
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schmückt. Eine derselben enlhiih auf der Lang- 
Beit« eine weibliche Figur, au der Ecltc einen l-'iügel- 
kuaben, der eine Guiriaudo hält, und an der Schmal- 
seite «in geUgertM Kind. Die debiDgescbiedene 
Seele des Kindes, um das die Matter trauert, ist 
diircli einen Sclimcttcrllni,' liintir (lein Kopfp anp«v 
deutet. Die genauutcu iSculpturcn zeigen (uAt Hüiniüt- 
lieh eine rohe aad OMhllamge Teebnik und gehören 
gewiss, gleich den Inschriften, die neiet genauer da- 
tirbar sinil (k r Knisrrzplt un. Dagegen sei wepen des 
feinen Materials und der TortrcAflichen Arbeit hier 
noch ein schlafender Eros aus Torsos iu KUiluen 
geneaBt, der ebeafelb nenerduige ven dem brilti- 
Bchen Museum erwerben itt. Di« Figur (2' laag) 
ist au» glänzend wcifscin Marmor und mit Aue- 
nahoie der et^as verstümmelten Nase und der ab- 
gobrecbenm Flügel anvereehrt. Der Knabe liegt 

SÜDDErTSCHE 
Veranlasst durch die neuesten Ijadenburgcr 
Funde ersuchte ich Herrn 8täUn um Feststellung 
der Lesang der «icbtigen Insebrift tod Boofeld 
(Brambach 15U3) und erhielt von ihm wohlgelun- 
güiio ALkl.itsohe sowohl rltcscr atn der zugleich ge- 
fundenen inschrift Urambach löU4, die Herr Pfarrer 
Scbnmaan ebgemandt und mit seinen Bemerkwt- 
geo begleitet hatte. Obwolil diene Erlicbuugen die 

un<pri"inp:Ii<.l;e Lc-iiin;;; Stalins lerüplicli be'iRtipen - 
<!enn der Abkialäch des erttoren ätcines zeigt in 
grolser und recht guter Öcbrift deallich '): 

I N ' H // 

GENI VM ■ C- 

ALISIN • L • AVE 

NTIXIVS- M 

A T E B N V 8 

D ' C ♦ S * T* 
IX >N 

und lässt namentlich an dem T der sechsten Zeile 
durchaus keinem Zweifel Ranm — ae wird dieae 
Hittheilnng deeb aieht als tlberllOesig erseheiDen. 

Dafs ein Localuamc in den Worten C * AL18IN 
Steckt, ist eiuieucbteaU and gewiss mit Recht hat 

■) Vm iu tiM« BnchslBlM ta ■isias Ziih iii in Akibsck 



ausgestreckt auf einem Felsen, auf dem sein Gewand 
untergebreitet ist. Der Kopf roht auf dem linken 
Arm, w&hrcud der rechte schlHlF über die Brust 
wegblagt, and die rechte Hand einen aeigftltig ge- 
bildeten Mohmteogel mit Frttchton und Blättern 
hiilt (vgl. Clarac mus. de ee. pl. 7R1— 62). Obwohl 
dies Attnbut auf üjr-pota weist (Gerhard, Mjrth. 
§ 572), wird man doeb, da Hypnot meiat ala ein 
JUngling, der einen Mohnstcngel und ein Horn mit 
dem Öchlaflraiik Ijult, dargestellt ward, in dieser 
Figur richtiger einen schlafenden Eros erkennen, der 
ebenfalls mit der Mohnfrucht erseheint*). 

GotlM. Qua, CoBtiOT. 

*) Vgl. 0. Müller Arth. d. K. g 391, C. Ein mM«!— Em 
lo (SU itasJiclicr UsrttcOiiBc, 4ocii in klcissnot MsfinlalMk lulliidst 
tit\ sseli «otcr tai sss dsr Cfftasks ilsmiaiiB Sltil|il«na. 

iiNöCHKIFTEN. 
Stalin ') das letztere mit dem Namen de« nicht weit 
davon flicsscoden Eisenzbaches und mit dem Ei<»euz- 
gau in Verbindung gebraebt Dagegen mSehte ieb 
die dem Localnamen vorhergehende BczeichattOg 
lieber als catlrum fasBeri als in dem Werth von 
civtlat; denn bei Abkürzungen dieser Art, die 
durch den Aoiatallengiott selbst ihre Erkltrung 
empfingen, itt Mue derartige Auflösung unzweifel- 
haft •/.iilSssig', wenn nitclj im alt^'eiiu'int'u System C 
häutig tUr civU und civiku steht. Blols auf dieseu 
Stein hin aber in dem st&dtearmen rechtsrbeini- 
•eben Gebiet eine eigene Stadtgemeinde autvp 
setzen ist sowohl au sich bedenklich wie auch dea> 
halb, well der Dedicant der Inschrift sich nachher 
in unzweifelhafter Weise bezeichnet eis Dccurio 
einer andern Stadtgemeiade; «elehea die Annahme 
MOer beiODdern Eisenzstadt zwar nicht schlcclithin 
au8sich1i«?**t, aber doch wenig empfiehlt. — Welt^in-s 
aber ist diese andere ätadtgcmoinde, deren die 
»echate Zeile der Inicbrift gedenkt? leb will, da 
die Leanag nun festslebt, meine Verrnntbang nicht 
zurückhalten, dafs aufzulösen ist d(entrio) c(ivitatis) 
t(itUiis) T(aurienfis). I>\k cicitas Tauiicitsitim ist 
dureil Inschritleu vuu Alaine und Uedderuhein ^be- 

•) Is «Nim Aasrifw tM» 8. 10«. 

II* 
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■ondam Bmnbaeh 1841. 1444) faiuMiditeil begkn- 

bigt; dass dieselbe aucb civitas Moltvt Taunetuis 
genannt worden ist, liegt nahe, znmal wegen 
des analogen ordo $allu$ Sumelocennensis, audb 
irann meiD VoneUag» in der Ladenbnrifer 
Inschrift eine cirilas L'lpia $(aUus) NOcriniQ so 
kennen nicht das Richtige getroffen haben iollte. 
Danach könnte in der Mainzer Inschrift Urambach 
1380, in d«r miui bnlnr «ne eCfrilw) M(oUiae0rum) 
TaluNensium] zu finden meinte, anch gedacht werden 
an die Anflfjsnnf^ cfivitasl m(onlis) Talum]. Weitere 
Entdeckungen werden wohl aucb hierüber Gcwia»- 
heit bri]i|{6ii. 

Die zweite Bonfelder Inschrift taotot Bteb dem 
AbUaUcb; D E A N E 

Ä Ji T O N I V S 
S«>ECIAXVS 



Httrr 8«bwiMaii bemerkt ra Zeile S, Sak in dem 

Ranm nach S tod einem Buchstaben keine Spur 
•/u erkcnnfn sei; nhfr das Voriiamk'nsein einer 
Lücke erhellt auch aus der correepondirenden in 
Zeile 2. Die SeblnlneUe idieiot mir iiedi den 
vorliegenden AbitUtaidi «eber so Mio; Herr Stllin 
meinte auf den neinipen noch ein zweites L vor 
L - M zu erkennen, das ich nicht finde. 

Ferner tfaeilt Herr Stilb eme 1867 in Retweil 
gefundene, jetzt im Stuttf^rter Hawom befindScbe 
Ineehriit mit, welche lautet 

APKAVCI 

doch wobl APBA VOliwi «ofaif. lob nmae indtse 

bemerken, dals Hr. Stälin in dem letzten Buch- 
staben ein G sieht und die AbklAtsche niobt jeden 
Zweifel in dieser Bwiehung beben.* 

Ta, HomiiBM. 



SAMMLUNG DES HlüN. F. COOK ZU J 
Hr. Fr* Cook in London, woeelbet er cbcnralli 
Sanimlaagen nllcf AH beiilst, hkl in eeiner Villa 

iin dem ohi-n bezelclinelen Ort eine Reihe antiker 
Gegenstände von sehr ungleichem Werth, danmter 
auch viel oiodemee, susaiuniengebracht, von denen 
ich im Folgenden «in mtiglidiel kuneo VerMichni«, 
mit abstehtlidwm Apeichtnia allee aicher modenicn» 
gebe. 

6 ( a t u en : iiu Treppenbause, links neben dem Eia- 
gmg, (I) kleine Necbbildong der bekannlen Slalne des 

Nil cos dem Valican, zweimal durchgebrochen, aber 
gut Busammengefiipl , unbedeutende Arbeit, aber 
allem Anscheine nach alt. — In der Bibliothek, (2) 
Slatoe eines idmiidien Knaben nnler LebentgrSlio, 
der unbodculende Kopf aus weissem Mannor ist 
stark rcnnvirt, die sehr fl.ich gehaltene ürapirung 
des ganzen Körpers, welche bis über die Füfse 
nddit, aus braunem Marmor mit weiaien Flecken. — 
In einen) kleinen Zimmer neben der Bibliothek (3) 
Statue des Mercur unter Lebensgröfse aus weissem 
iMannor, auf dem Kopf der Flügelbut; in der Hech- 
ten einen Geldbetüel, in der ünken einen Griffel; 
«Be {Iber der rechten Schulter geheftete schmale 
Chlamys Hilit über die linke Schulter und den linken 
Armj der Blick des rechtehin gewandten Kopfes ist 



iMöiEKKA'i BEI CINTRA (LISSABON), 
gesenkt; die Last des Kaf]ien ruht auf dem rechten 
Bein. Die BefaM von der Milte des Obenchenkeb 

an bis t\\ den Knöcheln sind modern, die Füfse wie- 
der anlikj gewöhnliche Arbeil. — (4) Kleine Stalue 
■na MTCiaaem Uarmor: nackler bärtiger Satyr mit dun 
LBweoifell [?J Ober den Schnllcrn, dessen Beine r» der 
Bnist zusammengebunden sind. Neu sind die Beine 
vom Knie abwärts und der erhobene linke Arm mit 
einer Schale von der Mitte des Oberarmes an. Der 
Avsdniek dsr Kopfes ist vorlrefOich, ebenso Bniit 
und RQcken von guter Arbeit 

Büsten: im Trep[>enhaii3t', (1) stark rest.iurirler 
Kopf eines Salyrs, weisser Marmor, Lebensgrölse. 
Nase und Stirn über dem linken Auge bis smn reek- 
ten und ein hoher Haarbusch, Stücke der Oberlippe 
und die ^anr.e l'nlerlipjir , ein Tlicit des rechten 
Ohres und dt r linken Schlale, sowie die ganze Büsle 
sinii neu. Auch der Odsweig im dichten^ olwas 
aufgesträubtem ilaar ist durch Kenovirung fast un- 
kenntlich gemacht. Die alten I heile sind von hoher 
Schönheit. Auf der Treppe, (2) Kaiserbüsle (Vespa- 
stan?) aus sehwarsem Marmor, Lebenagröläe, wenig 
ausgeführte, flüchtige ArbeiL Kopf und Bflslo, ob- 
wohl sie iiielirfnch zu<;ntnm('ngescl7t ist, wohl neu. — 
Ebendaselbst, (3) Kopf eines Barbaren, schwarter 




Marmor, Lebensgröfse, hnillos, mit auffallend I n ' i 
Slim und weil geöffneten Augen, unbedeutend, wuiil 
modern. In der Bibliothek, (4) Büste Homerts, gut 
gearbeitet, aber wie ea acheml, modern« Nadibildting 
des bekannten Typus. EbendeselbBt, (ä) der Kopf 
eines wilden Krii-gers, aus schwarzgrünem Stein, 
LebensgiöCte, die Uüste von weissem Marmor. Der 
Hund ist {[rinsend aufgeritsen, des Haar fitll struppig 
auf die gww kwse Stim, der kurse, spärliche Bart 
das Kinn frei. Der Hals hat eine merkwürdige 
[^lenge Falten, die GirrRi-f ist hocti ^1^•ralIspe.^rbpit<,■t 
und es führen zu ihr lief gelegte Falten auifailend 

eduef hin. Oer Aosdrock des Kopfes ist ungebSn» 

digtc Wildheit, interessante, aber vielleicht auch mo- 
derne Arbeit, — Ebendaselbst, eigenihümlich brei- 
ler Kopf auf slarkom Nacken mit kurzem Barl, 
sdtwancr Marmor. Die Büste aas Weiss- und braun- 
geOecktem Marmor ist entschieden, der Kopf wahr- 
scheinlich ni u - Rbendaselbsl, (7) ein weiblicher 
ägyptischer Kopf von sehr feiner Arbeit; aus dunkel- 
grünem älein, über die Bru^t »ehl sich ein brauner 
Streif, unter LebeD^rSfse. — Bbendasclbsl, <8) ein 
weiblicher Ko|(f mit ganz ruhigem, fast todtem Aus- 
druck (Minerva?), weisser Mjimor, lialiie Lebens- 
gröJse. Auf dem dichten, schlicltlcu Haar ruht eine 
Sturmhaube, welche gsns eng anliegt, in den Ohren 
und in einer geraden Linie von einem Ohr zum an- 
deren sind nn den Seiten und in dem «-enig erlioli- 
ten Kamai des Helms Löcher znui Befestigen von 
ZiMiratben angebracht. Die Arbeit ist sehr trocken. — 
Ebendaaelbal, (9) DoppelbiUte eines ütteren birtigcn 
Satyrn und einer Bnechanlin aus weissem Marmor. 
Der gante obere Thei! de* (iesichls hiss zu flen 
Augen herab und der ganze V orderkopf der Bacchan- 
tin nt neu. Bin Epheukroni ist um beide Häupter 
gelegt, beiiu Satyr amd Hürner angedeutet; flüchtige, 
aber nicht uiiiiilercssahtc Arbeit. — F.|.i niiiisell)sl, (Itl) 
kleine Büste einer römischen Matrone aus weissem 
Mttrmor. Die Nase ist neu. Der Kopf hat ehMn 
ruhigen Auadruck, das Haar ist schlicbt nach hinten 
gekämmt. — In einer (iolunde, ( 1 1) jugendliche Kaiser- 
büsle (Cominnilus'^l in LftaMisgröfse. Neu sind die 
ISase, die Augenbraue des linken Auges, die linke 

Seile des Genchts hinter dem Auge, und mehr ak 
die Hälfte des Hintorkopfes. Der Kopf ist aua 



weissem Marmor; an der Büste aber ist die Küstung 
aus cliocoludeiif.irbigem, geflecktem Stei», ein Stück 
Mdiilci iibcr der linken Schulter heller braun und 
gelb, aber das ganso letatere wohl neu. 

Cirundvi^ Helief. Links sit^rfHerakles auf einem 
Felsen, über den die Liiwcnhant .luspebrcilet ist, 
hinter ihm lehnt seine Keule; die Uechte hängt 
schlaff herab, die Linke, deren Arm etwas von der 
Chbunys bedeckt ist, ruht auf dem linken, eingo- 
stemiiilen Knie und hält den Kücher am Band 
zwischen den Beinen. Neben ihm, etwas zurück, 
ist der tiaum mit den Hespendenuplehi, deren drei 
irogefähr in der hlitte des Reliefe hängen. Dor 
Drache, vollsliindig als Schlange gebildet, umschlingt 
ihn in zulilreichen Windungen. Rerhis sieht eine 
reichgckleidetc Krau. Üic feine Tunica füngl erst 
unter den Brüsten an, der Mantel ist iiber die linke 
Schulter geschlagen, das Haar mit einem Tuch um- 
wickelt. Die Hechte ist pcpcn das Gesiebt erlif>l>en, 
die Linke hält einen Stengel mit drei lilülhen'). — 
Andere Reliefs, t. Ii, eine Nymphe, welche einen 
brQnsligen Satyr abhält, und Leunder, Sur Hero 
aehwimmend, sind entschieden modern. — 

Vnscii. In dem Zimmer lu lx-n iler Bitdiotbek: 
zwei Vasen (Form N. 40 bei ü. Jaliii)*> in schönem 
attiachen Stil, rothe Figuren auf sehwartem Grunde. 
Auf der einen (1) a) ein ganz bekleideter, i>ärtiger 
Priester, den E|jlieiikr.iii7. im ll.i.ir. Ii.ilt in der Hech- 
ten nach links hm einen Krug, aus dem er auf einem 
bmocnden Aller ni spenden im Begriffe steht, Dio 
Linke hält ehien langen Thyrsus. b) Ein nackter, 
jugendlicher Salyr mit langem Schweif streckt die 
Linke wie tnsleiid vor, ebenso das linke Briii; das 
rechte ist zuruckgebogen, in der Bechten halt er 
einen Krng, Auf der anderen (2) a) ein Jüngling 
>a langem Mantel, aus welchem nur der rechte Arm 
und die rechte Schulter hervorseiieii , luill in der 
vorgestreckten KeclUen emen langen Stab; der luike 
Arm, vom Mantel bedeckt, ist in die Seite gestemmt, 
b) Ein nackter Jüngling, mit einer schmalen, braunen 
Binde im ll.inr, ist im BegrifT, in's Bad zu steigen, 
tr steht gerade gegen den Beschauer, der Kopf ist 

') [Etwa Cofie des io mrhrcrvn Kicinplaren tichannteo Musaik- 
rclieb? Vgl. meine uliJiea Bdilnetke ia Madrid ä. 'il'i. E. iL] 
<) ViMMMHrfaa« N. Lsdwici lA 1. 
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etwa'^ nncli üiiks f;ew;indt, (tk Anne siijJ v oi der Hi usl 
gekreuzt und die Hände aul die 6diuller gelegt. Das 
einfache Motiv ist aritgrofMT Meittenchafl «lugeRlhrt, 
man fühlt es Ärmlich mit, wie em leiser i)cliauder den 
Körper in dctti ktihleii Itauiiie dm cluieiil. I'eclits 
neben ihm liegt der Muiilcl und der lange Stab, oben 
hängt ein Schlauch. — In eiDem Ziaiiver raebto vom 
Eingänge, (8) eine Vaae <in <ler Form ibnlicb N. 35 

bei O.Jahn), rathe Figuren auf schwarzem Grunde. 
Ich konnte nur die eine äeite sehen, tan Grei&, in 
den Mantel gehüllt, mit langem Stock In der Linken, 
Itl SU einem uackleo jQÖgling rechte bin gewandt, 
dessen Kopf, rechter und linker Ami inui linkrä Hcin 
am Oberschenkel mit schmalen, braunen Händern 
umwunden ist, welche zusamniengeknolel mit langen 
Enden euaflattem. In der Bibliothek, (4> grobe 
Vase mit drei Henkeln (Form N-^-l bei O.Jahn); alter- 
ihiimüclicr NtÜ. Zwei -Slreifen schwarrer Figuren 
mit weiss und braun aui rothein Üriinde. a) zwischen 
den beiden Henkeln ^eh gehe bei der Beadweibung 
von link» nach rechts): eine bekleidete Frau, wie 
alle Frauen mit weissem Gesicht iiitd Händen, hält 
in der Linken emen langen Mab mit einem Knopf. 
Sie beugt aieh etwa« herab lu einem Greia« mit 
waiisen) Bart und Haar, welcher aul einer ääule 
sitzt und den Kopf /u ilir zunickwendet; auch er 
hat in der Linken einen langen ötab. In der Mitte 
besteigt ein Krieger nach rechts bin den Schlacht» 
wagen; er hat den Schild über den Kücken gehängt, 
die Uechle liu!t Lim- I.aii/e, die Linke die Zügel 
de« Viergespannes. Üie i'ferde sind schwarz, «ins 
wciae, aSmmllieh mit brauner Mähne nnil braimem 
SehweiC Hmter den Pferden, nahe beim Wagen, 
steht eine Frau, ;iul welche der Krieger blickt. Sie 
reicht die ausgestreckte Linke zum .Abschied. Lie 
rechte Hand . ist, wie beichwflnnd, gehoben« Doch 
kann man den Geetus in Verbindung mit dem der 
linken Hand auch einfach nif Jen Alischied deziehen. 
Weilir rechts, gegen die PterdiJ gekehrt, sitzt ein 
Greis Ulli weissem tiarl und Haar, einen ötab in 
der Hand, hinter ihm ein Krieger In voller Kttstung» 
inil fli'lm, Schild und Lanze. — a) (ebenfalls von 
links iLiL'li rechts) zunäclisl .iie Vordertheile von vier 
Pferden mit weissem Zauuiwerk. Iis folgt eine grofse 
KriegM-geslott, welche durch eine Inschrift links vom 



1 

Ko|ife als A+IH'EY hezcietmel ist. Auf dem Kopfe, 
von dem reiche Locken auf die rechte Schulter herab- ! 
wallen, Irigt er einen icroftcn Hdm mit groben, 1 
bi.uirieiii K.iiiuii und l.iiigeiii I lelinschwcif, der Urust- I 
hämisch i>t weiss, ebenso die braungeränderien Bein- 
schienen. Der linke Fufs tritt in starker Biegung 
auf einen Mauerabaala, welcher aoa s\|eL Lagen 
(^Quadersteinen gebildet ist. .Seine hochgehobene 
Linke hat die Hechle eliu'S nackten Knaben von 
sehr gefälliger Hddung erfasst, welcher nodi höher 
auf dner sweitsa Stufe dieoes Aheataea ataht oad 
reiast tio in dt« Habe Ikber den Kopf dea Knabea 

hinntis. Die lietlite zückt ein langes Messer gegen 
ihn. Auch dieser Knabe, dessan Linke flehend in 
die Hohe gerichtet ist, ist durch «ine Betsduift 
nither b«««iehnei, Am linken Arm des Aehüloat 
entlang steht etwas undeutlich, aber doch unzweifel- 
haft der Name PAPI^, Rechts von diesem Mnuer 
alisntz, der hinten gerade iibschlieast, ist die Uiilite 
eines gerttiteten Kriegen mit Hdo, Schild and 
Lanze sichtbar. E» folgt ein Pfeiler, unten wei«^, 
oben schwarz, welcher durch die gani?«» Höhe des 
iStreifeus hindurchgeht und ihn in zwei Tboile tiicilt. 
Rechts von densdben se^en sieh wieder die Vord«^ 
tbeile eiiu VlergospaDDs, dann «nn Krieger in roll- 
ständiger Rüstung. DfinUiCr ^clien von ninor zinnen- 
gekrönten Mauer ein behelmter und ein unbefaelm- 
ter Kopf berab, leisterer anffaOend roh. — Vot 
den vielen SHclicn, welche »oust noch bcruinstsu- 
den, erwiifün' ich nur i)i>i:li cnu: kkuiic TiTracotts- 
nachbildung der bekannten iSophoklc.<tstatue , doch 
ist das Oewandmotiv etwas verKadert — der Htnid 
iKiSt beide Sdraltero frei — auch fehlen die ßUcfaer- 
rnllen; und eine einfudic Tlioidampe, oben der rc'.c 
Kopf eines Satyrn, unten iu sehr deutlichen, tr- 
habeaen Bnehstafaen die bschrift STBOBUÄ. - 
In dem Ckrten der Villa befinden sieh drei Sar* 
kophugc; der Henitzer hat äic, dein Vcrnobiuen 
nach, in Rom erworben. Der ernte derselben i*t 
2! 4" engl, hoch und 0' D'," engl, laugj da« il*- 
twfial Ist mn dnnkelgrauer, aiemlieb grobkörniger 
Stein (im I'rucli aschgrau). Auf dem Deckel, wel- 
cher zu dem Ljarkopliag zu gehören scheint, liegt 
eine Frau aii8ge.streckt, iu der Rechten eine Schale 
haltend; der Körper ist an grob und gestreckt Ar 
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den kleinen Kopf. Dn» Relief ist auf bfirlcti Si'ifnn 
VOD je einer bäule mit ioniachem Kapitäl eingefasat. 
Aebt Penonen lind lebfatft an «Mm Eaiiii>fo be- 
tbeiligt Sie tragen •RmintKeb höh» 8tornib«nb«D 

(oder vielleicht Schiffcrmützen ?). Die Darstellung 
zcrfiillt in rlrrä jtvmTnetriRcli peordnete A5»tlipilnnj:;en. 
Xlugetahr in der Mitte des Reliefs [ich zähle von 1. 
tuieb r.)t «twM melir oacli r. biii| befindet eicb 

I 5) ein Krieger, etwas kleiner bIb die iibrigeq* 
Kr ist nackt, bii« fttii" die (Jblainy»; »eiiiu r. istjjpj^cn 
aeioe recbte Seile, in die N&he der UUfte, gedruckt, 
wie anf eine Wand«; die 1. »cfaeSat den Zipfel der 
Chlamy» Uber den Unken Oberschenkel sa tieheB 
und festzubalteii. Das r. ni'in steht weit zitrilck; 
mit dem 1. scheint er ani einem 8tein zu kniccn. 
£r blickt nach r. bin in die Ilöbo mit erkennbarem, 
•clnnerslicbeni oder fleheaden Ausdruc1c(Telepbot?). 

Zu beiden Selten tind Klmpfergruppcn olinc 
angedeuteten ZuMHDmenbuig mit der Mittelfigur. 
Links liegt 

(3) ein Krieger am Boden; der wenig aufge- 
richtete Oberkqrper stutzt sicli auf den r. Ann, der 
1. ist zur AV'Wt'iir üLur den Kopf gelegt; am !i er 
iitt nackt, bis auf Spuren der Cblamys am Hals. 
Drei Kämpfer, alle iD gletcker Traebt wie 5 und 
3, sind mit dem Daliegenden beeebKftigt Der eine 
deraelben 



(1) am weitesten nach links, holt mit beiden 
Händen, welche eine Keule oder den Anfang einer 
Lance tragen, am. Neben ibm, wmter nach redite, 
trigt ein anderer 

(2) In der I. einen runden Schild; die hochge- 
hobene r. schwingt einen Stein , den sie auf den 
Daliegenden zu werfen im Begriff atoht. Rechts 
▼on dem Gefallenen iet etn dritter Krieger 

(4) in rascher liowogung nach r. hin; er trfigt 
einen kurzen, ärmellosen Chiton um! l iiu ti Tlni<<t- 
harnisch, und schleudert einen Stein rückwärts auf 
den am Boden liegendoo. 

Den Mittelpnnkt der Gmppe reebts bildet wie- 
der ein hinfrcHiinkciifr Kriftior 

(7) dessen 1. Arm schützend gegen einen Krieger 
(8) gerichtet ist, welcher in seiner Bewegung durch- 
ras den Krieger auf der anderen Seite (4) entspriebt. 
Ganz deutlich sind nach 1. hin grofsc FlUgel zu er- 
kennen. Ihn (losdilecht war nicht ganz deutiiehy 
doch oebicn es eiier weiblich. 

Links yon dem Daliegenden (7) ist endlicb noeh 

Ol ein lebhaft nach rechts sieb bewegender 
Kii<j;er in Harnisrl, uiui Chiton. Mit der 1. hat 
er die balbiiügeado Figur (7^ nnt Mt Im gepackt» 
um ile niadennnieken, die r. zUckt gegen aie in 
der Httbe des Banebes ein knraes Scbwert. Ueber 



dem UvWi f »teilt folgende eRtruskische Ineobrift: 
R>lM3<303M.SftNANim-.^nO:l<]A'RHTVNA.AD3.D 
In einem anderen Tiioii des Gartens stellt der ebendaselbst der dritte, welcher zerbrochen ist, und 
«weite etwas kleinere Sarkophag, dienfells ans Rom «nsser der riegeoden Figur auf dem Deckel aar 
stammend, mit einer analogen ans sieben Figuren Eberküpfc als Vorriomng aeigt. 
^darnnter eine Frau) bestellenden Kampfsccnc; unr! I>i*s;ibon. W. GuRLlTT. 

ÜBER DIE VEHMKINTLlClIi: POMPEJANISCHE GÜTTIN AMENTIA. 
Am Ü. August im wurde an der Wand des SINE' VLLA DILATIÜNE ] IUI- XÜX • IVL' 
Poeticaeniume des grisfaeren Theaters in Pompeji VENATIO(IUumfttrunge1kbrlOB«chstaben}VELA 



eine gemalt^ \i tü^e uiujiltithcatralisober Spiele 
entdeckt, welche, halti vei schwanden, uns nur durch 
die officielleu Au.<>grabuugsberichte erhaltea ist 
Ans einem Mannscripte £eser rtqiporH wurde die 
lascbrift xuerst von Garracd im Mfollmo naipolifiMO 
1853 S. 116 herausgegeben und zwar also: PRO 

SALVTE I cAESARIS- AVGV • LIFE- 

AVIiVMQVI 1 DEDiCATIONEM- AllAE- 

AMENTIAE- ONBI- NIGIDI MAI | FLAHL... 
CAE8ABIS- AVQV8TI' PVGN • FOMPEI8* 



EUVNT. Die wirkliche Existenz der hier erwähnten 
Amnilia nahm Garrucci (welcher über etwaige Un- 
sicherheit der Lesart kein Wort sagt; ohne allen Vor- 
bdialt an, benntatc sogar did Gelegenheit za einem 
erbaulichen Ergnsse Uber die Tfoorheit der heidni> 
si lw n Cultc. — In Fioreilis i. J. 18(^0 erschienener 
Aiisi;a!ic jener rttpport\*\ findet sich ebendieselbe 
Ab<i«jLrilt gedruckt, und hior stellen die Worte 

*; Oer tünJerLsre Titel dioe* Bucbc« Pumfeiniiarmi anti- 
fstMlWK ti«r>riir, UMcr ««klcsi Mkimrlkh Jonud dw givrw/tt 
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AMENTIAE- CNEI in Cursiv; leider ist der von 
Fiorclli versprocliene commentarius perpetUHS zu 
diesem Werke bis jetzt noch nicht crsckieucn, so 
dab dar Leiar ttW die Bedeutung dieeei Ciirriv» 

druckes im Unklaren bleibt. — Ein drittes Exem- 
plar oflfcnbar dcrAclben Alisrlirift fand iuh endlich 
)D Mommseus AuazUgeu aus jenen bandscbriftlicheu- 

rappofüt eber sa nenem Entanneo waren jene 
beiden Worte AMENTIAE ■ CNEI obno jede An- 
deutung einer Lücke wt j^f^elussen. Um Aufklärung 
liber diese Abweichungen in der Mittheilung einer 



wandte ich mich an Fiorclli, in dessen Händen 
Bich die OriginaImauuscri|ite der rapporli befinden. 
Die Antwort lautete dahin, dab jene von Garrucci 
and Ftorelli pnblidrte Coipie von Franeeaoo La 
Vcga herrühre und dal» derselbe die beiden Worte 
iu Cursiv geschrieben, wutirscliciniich iini datliircli 
die Unsicherheit der Lesung ausudeutcui dal« aber 
IfommMn ebe andere, in der BMorta ilnfigiiitaflMi 
PompeiaMarum nicht mitgetheilte, Copie Tor Augen 
gehabt, nämlich die des damaligen soprastante 
Qioacchino Peres- Conde, in welcher jene Worte 
wiiUieb fohUaii. IKeeetbe laute alte: 



und denelben Copie der Inaebrift sn erbalten, 

....OfiniEI..E Villi SAESARI8 

....EDICATIONEM.AR 

.... AESABIS ÄVGVS PVCN rOJIP EIS • SINE • WLhA DILATIO 

und darunter: . 

mi 'NON • m. • VENATIO TELA BRViJ 



War nun anob aoviel dnreb dieae dankenswertbe 

Mittheilung Fiorelli's ausser Zveifid gesetzt, dafs 
die Worte AMENTIAE CNEI bei der Entdeckung 
der Inschrift fast verschwunden und unsicher waren, 
ao blieb doob die AualaMong dersdben in dem 
Hommscn sehen Exemplar unaafgeUirt; denn diese* 
ist ofienbitr ^anz vencbieden von der viel unvoll- 
•tändigereu und sonat weaentlich abvreichendcu Ab- 
aebrift dea Perea-Oende. — Ent bei memem neulieben 
Aofenthalte in Neapel bebe ieh durch die von Fiordli 

PROS 



mir vei;gtonte eigene Ebaicbtde* Originalnanoacrip» 

mir Uber das wirkliche Sachverhftitniss Aufklärung 
▼erscbaffen können. Die» Manuscript cntliiilt die, 
meist wöchentlichen, iiapporto des Diruclors der 
Ausgrabungen an den Ifiniater; im um hier aor 
gehende Bericht ist ohne Unterschrift und rllbrt, 
wie Fion lli ji't/.t aiigiebt, nirlit von Fr. La Vcga 
(damals archUelto iocale oder »itballemo), soudcro 
▼on dem orekiMfo diratfere AlonUerre her. Die 
Inachrift lautet aber aho: 



A T. V T E 

CAKSAULS • AV(J • LIFE • AVUVMQI 

DEülCATlONEM ■ AKAE • AMENTIAE • CNEI • NEC • IDI • MAJ* 

FLAHI. . . . CAESARI8 • AVOVBTI • PV6N • POHPEIS • SINE • VLLA • DILATIONE 
ini • NOM • IVL • VENATIO VELA EBVN 



Der Schreiber dicHCS Berichtes hat die verschwun» 



denen Stellen zu Anfang 



2. und 3. Zeile , so- 



wie iu der 4. Zeile uuch FLAMI durch teiue hori- 
lontale Striche angegeben, und mit eben ■olehen 
Strichen die Worte AMENTIAE CNEI durchaogen, 
um (wie mir also ITiorelli richtig mitgetheüt hatte) 

<ff(,i/i ücm 1 <'i Piimfn'i uTiimlln-ii k:uir:, fsllt sitliprm Vefnehmen 
nach uiclil Kiurelli, moJtrn der äitmxUfca KcgirruDg lur Laü, welclie 
d«B Inball durch dm Tiltl «erJecit babco wollte. L>ie t. J. ISiO 
ran nonlli uaUr d« TiWJ gi»maU dtgli <M*i di JHiM|>ri ia 
Qmn biatMsn ämgA» mt Ait i w l I lA na toidkM Rtgtaieat 
ualcrtrQekt ««rtia. Ba «aUstiodiiH Emofbr «endkn (S BfA«) 
ieh hidur an aat te KSai^ 



die LTnsichcrhcit dcrtelben auszudrucken. Dm 
Fehlen eben dieser Wort« in dem Mommsenschcn 
Exemplare erklärt sich nun einfach so, dals Momm- 
aen jedenfalls «ne Copie dieser Originalbandadirill 
sah, deren Schreiber in irrtihttmlicber AuShaenqg 

jener Strii lie dir Worte purr wegliess. 

Die Güttin Ameutia beruht mithin auf sehr 
nnsicherer Ueberlieferung und wird auf Qmnd 
einer aoleben schwerlicli acooptirt werden dürfen; 
eben so wenig aber besitzt die von Cjivciloni (6m//. 
nap. 1ÖÖ4 S. 89) und Uenzen (iu seinem Urelli zu 
D.6814) vorgeschlagene Aendernng CLENENTIAE» 
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»0 oabeliegend aie ist, irgend welche Frobabilität 
Dtt A in Anfang jeoM Worts iniim attem ADsehcin 
nach damals, als AIcubierre oder wer tontt dw Ab» 
si liiift iiünlitf!, noi:!i loidlich lesbar p^fwesen sein; 
wäre MKNTIAE beaacr erhalten gewesen als der 
Anfragt w wOrd« d«r Abwlireibdr ■ebw«riiob «nf 
du Mlteftm« AMENTIAS gekommaii Min. Anob 

ist die Stelle dann kciiic-twcf;* in Ortlnung;. Erstens 
fehlt ein die Genetive I^tgidti Mau regierendes iSub- 
jcct, welche» jedenfalls gerade lüer gestanden hat 
und ebMM notbwandig iat, als andararMito dar 
lHane dar Qottbait, welcher der Altar geweiht 
werden soll, entbehrt werden kann; und zwar fehlt 
der Bogriff iiGladiatorenbaode" oder „Gladiatorco- 
paara". Dia faUandao. Warta wardan vor GNBI 
gaatanden haben, weil an dar Stallai wo man aie 
sonst noch einsetzen könnnte, näiolich nach Augttsti, 
die beiden von einander uoabbäflgigeo Abschriften 
keine Spur eLiar Lttdca natgea. Anafa kanotan ria 
dam Naman daa «iiHicroriHf ToraaBgehan; dia nnir 
gekebrte Stellang ist zwar in Anzeigen der von 
dem vmnfrariu* in eipner Angelegenheit veran- 
stalteten £>piele, in welchen dieser seinen l<iauieu 
in waifhbi atebtbaraa Bucbataben ala artta Zeila 
hinuialcn l&aat, die natürliche, und sie findet sich 
in buclia Frogrammcn, z. B. A. SutUi Cerli acdilu 
(amitia gUidiaioria pugntUnt n. a. w. Die einzige 
Inachrift diaaar Art 0. 1. L. IV n. 1187 (^RapporH 
14 Apr. a. 21. a. 88. JoK 1764; Dinart. laagog. 
t. IX, 1 = Orelli -Hinzen n. 616B): [fam. g]lad. 
par. X . . . [N. PopidiJ Rufi pugln.] u. s. w., in wel- 
cher dies nicht der Fall iat, will tcb nicht fttr mich 
anführen, weil na an firagmantirt und noüehar llbar» 
liefert ist. Aber bei dan Frograniuien der pro 
talutc oder ob dedicafionem gepedenen Hpicle lallt 
der Grund einer solchen Wortatcliung weg, und die 
fraglichen Worta werden in ibnen vorangaatallt Lei- 
der sind die drei hicrhergcliörenden Inschriften (C. I. 
L. IV. n. 1177 = OrclIi-IlLiizen n. 6166. n. 1178 und 
u. 1181, 8. BuU. deir 1ml. 1»G7 & Ö9j gerade an 
dar betraffenden Stelle lückenhaft oder aeblacht ge- 
laaan; aber in dar von ATallino (ÜKtt. iferr bM. 
1831 S. 14) eupirleti Allzeigt (C. I. L. IV. u. 1126 
vj;I. Rapporti lind des Amicouo Journal 26. Januar 
1621 und Gell tompeiam 1832 II S. ü) steht wirklich 



PEG • SALVTE DOMVfci • AVG • GL • PAR 

Jadaafalla iat bia jatst bain Bdapial dtaaer awaitan 
Art TOn Programmen bekannt, in welchem dia 
Rngcnotnmeno Wortstellung ntrht hefolgl wBre. 
Ferner ist ONEI (oder GKEI, wie Garrucci die 
UabarliafSming trübt) affenbar Terlaaea: VainamaD 
werden in aaldian Füilan nie anageBchrieban (aa 

.inÜBHte j;» diinn aneh GNAEI stehen), und dann 
wird dieser aus mehreren Wandinseiiriiten be- 
kannte Hann stets Cn. AlUius Nigidiiu Maitu, nie 
mit Waglaaanng daa antaraa Namana genannt. 
Alle diese Erwägungen führen fast mit Nothwendig- 
keit ;uif folf^ende Etnondation unserer Stelle: OB* 
ÜEDlGATiUNEM" ABAE' FAMüi« GLADIA- 
Torta (oder FAMIL* GLAD)* ON' ALLEl* 
KIGIDI ' MAI, so dafs die ganze Inschrift non 
also ^relautet hnheu wird: Pro salute imp. Caetari» 
(oder imp. Ti. Caetari») Äug(usli) lihevonmqw eioa 

' at dadioatfaaaM arae fam. gladiat Cn. Allai 
Kigidi JVai famboM Cauarit AugäMH jn^pnfaMO 
Pompeis »ine ulkt dilalione III! Nim(t^ Mlku)} 
cenatio sparsiones re!a entnt. Die vorgcschlagesa 
Aenderung FAM • GLADIAT (aus AMENTIAE) 
wird viallaiebt aa Knaaarar IVababiKtIt gawinaan, 
wann ich daran arinnara, wie weit der Kreis dar 
Möplicbketten von Verlesungen bei diesen gemalten 
Inschriften ist. Ich fUhre nur folgende Boispiele 
an: C. L Ii. IV. a. 1140 habaa dia frOhacan PRO* 
MIVS atatt daa daatlieh noch jetzt daatabandan 
PROCVLVS gelesen; ferner in n. 1149 liuld 
CNAEVS FACIT, bald CVVIV8 SMIT, bald 
RVFVS EMIT statt des nicht minder siclieren 
CANTVS ' FAGTT (heida Ineobriften axistiren noob 
im NeapolitaniachOD Museum) ; und so glaube ich 
andererseits in n. 515 statt dos (in den Rapporti 
vom 16. Aug. und von Amicone unter dem 8. Aug. 
1828 und von dem JfaMO BorhoHito l, rtkmiam 
S. 23) überlieferten SVLIÜDVS wohl richtig 
EVIlODVS, und in n. 610 statt des PIAVLIS 
oder TFAYLIS der Rt^pporti vom 28. Juli 1821 
nioht obaa WahiacbainUebkait SIMUiIS amaadirt 
an haben. Fttr aiebar halte ich aatlirfich dia Vat^ 
muthuug FAM* GLADIAT nicht. 

Gotha. Kail Zamgehbutib. 

» 
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BEMERKUNGEN ZU DER POMPEJANISCHEN WANDINSCHRTFT. 



Die von Dr. Zangemeister vorgeschUgeDe Her- 
lteilung ist Ar nidk nebt befnedigand. 

1) Kaiaer, wtldi* Kbikr li«tteB, BndcD sieh 

innerhalb der liier in Betracht kommenden Periode 
vier: Augastus, TiberiuB, Claudiu» und Vespnsian. 
Von diesen ist der letsta dadurch ausgväcblossen;, 
difit die BesMebniiDg Cmmv bei ihm Mit» oder 
■M dtm Hauptnamen nachfolgt*), wenn aiMi 'ftudi 
rüpfpn in Betracht ziehen will Vilr Kri;:itt7iiogen 
ab«r pro salute imp. Caaaris Augtuti — pro »abtte 
n Cattan$ AugiuH (wo natürlidi imf. nieht vor 
dem Nemeo itehea derf) — fr« Miete TL CKbmK 
Caetarit Augtati libtrorumque eiut sind alle gleich- 
mfilflig zai&aaig. Ich wUrde die lot/.to vorziehen, 
äieila weil aie die Lücken am besten füllt, theila 
weil ee mdrt lehr gleoblteb itt, defii der in den 
PeapeteiiedieD WendiiiMdiriAan eo blii6g Toriteor 
mende Malus der frühen Kaisenteit angehört hat. 
Der Name des lebenden Claadtn» darf hier keinen 
Aaatof» geben ; wir finden in Pompeji auf einer ganz 
lbnOdMnlBielmft(Onl]i 221«) eioeii fammlhro- 
wk Aui/utH, wobei sar der ipKter« Xeieer Heio 

gemeint 'cin ktvnn. 

2) Weiter nehme ich Änstof« au der Erwah- 
noQg der ara, ohne data, wie dies üblich und 
e^emtlieb nothwen^g iet, der Osttemame bhra» 
gaftlgk «ird nnd bin schon darum sehr geneigt 
■wer nlelit mit Qamtoei — der stur Enicbtmig 



•) Denclbc Gniad spricht auk MM TilM, dta ifa IglfK 
audi allnUli iuUsmb närin Mtfiil Alt. f, 934), 



Nachtrag su S. 42. 
Snen ganz khollebeii Oegeoetaod, wie Hm der 

Flottenaoldat in der linken Hand hält, trfigt, eben- 
fallü in der Linken und üuf genau dieselbe Weine, 
der jSigoifer der neunten (hispanischen) Legion 
Ii. Daecbe Rofioiu eoi Vienoe, denen Grabetein 
in Hoeenm *n York erhalten ist (die Inschrift, oft 
gedruckt, steht bei Orelli 2704; wegen der Pänula 
habe iah das Belicf erwähnt in dem Winckelmaons- 



aolcher Altäre freilich allen Grund hat — ao der 
Anentia} aber wobt mit Hensen an der Glementin 
ÜMtaiubelton. Dario beitEilit mieb weiter die Beob- 
achtung, dafs 80 viel ich sehe in allen diesen 

pompcjftntÄchen Programmen, so weit »ie vollständig 
und sicher Uberliefert sind, der Name des Besitzers 
der ybNiUio gladiaterla oder den flsdiafMiRn paria 
vorgesetzt wird. Dies mag allerdings sich modiß- 
i-iren in denjenigen Fällen, wo der Spielgeber die 
Veranlassung de« mmut an die Spitze stellte, wie 
in unserm Programm, da hier setn Marne doeb nicht 
an die Spitao kam nnd ateo der vielleieht niebato 
Grund der Umstellung wt^igficl. Aber wie dem auch 
sei, walir.n-licinlich i«t r/eMENTIAE richtig and die 
Erwähnung der (tmilia giadiatoria oder eine ent- 
spreebande eotwoder in der dritten Zella nadi 
el^lENTIAE «der in der inerten vorPVGN mm- 
gefallen. Ganz ebenso ist ONEI oflfenbar hervor- 
gegangen ans CN • fALL]EI. Für den Auafall in 
der vierten Zeile spricht, dafs die zweite Abschrift 
in der That iwiaebeB AYOTS nnd PVGN eine 
Beschädigung zeigt, in der ftgltcb mehr als TI ge- 
Btanden haben kann, iitul dafs anih die vorher- 
gehenden Zeilen an den ungefähr correspondiren- 
den Stellen defect »iud- Dagegen kann ich selbst 
eoieben Abaebriften gegenüber die Aeodemiig tob 
AMENTIAE in FAM GLADIAT* niebt andoc» 
ala aebr tinwabncbeinlicb finden. 

Tb. Uoumsei«. 



Programm von 1666). Der sorgfältige Horalej 
nennt ea « ihkig Me a ftoalvf ; aber die Tiero^^ 

Form ist ganz deatlii Ii nn dem Original zu er- 
kennen. Ferner finde ich in der Besclireibung de« 
Reliefs auf dorn Grabstein eines Optionen der legio 
II aditUHat, der «ch im Uoeenm au Peet befindet 
(JM Mommsen C. 1. L. 8, 3530), der Krieger halte 
sinislra tabulam in formam libri. Offenbar ist auch 
hier derselbe Gegenstand gemeint. £L H. 



(Octobcr 1868) 
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Eine «^tenutitcbo Uebmicht Ober die srclUlologiiobo Lilt«r»tar »oll am 8cliluu des Bsndu gegeben -wardt n. 



ARCHÄOLOGISCHE ZEITUNG. 



NEUE FOLGE, 

ERSTER BAND, 
VIERTES HtJb 1. 



DER GANZEN FOLGE 
SECHSDNDZWANZIGSTER JAHRGANG. 



BERLIN, 
DRUCK UND VERLAG VON GEORG REIMER. 
1869. 



Di* H«T«n EiiMendor von ITir die •rehiiologitcha GetelUchnfi tu Berlin bMtiminten I^ruckkacKcn 
MCUolut geboten, dorgleichen in Zukunft nicht «n die Adr«iM dor GMelUcbaft richten kq wollen, da iliMlb« kr:r 
Domicil b»t und daher oft er«t upSt und oiuicher in den Bedts lolehcr Gegeiutünde gelang sondern ebeu« «f 
die «rohHologiache Zeitung bestimmten ZaModnngcn, an die Adreat« de« Henin«g«b«r* ( MnttbSikirehMnilK 
der Veriagebtiehbandlirag ( Anhaltstrafs« 12). 



DIE KÜSTE VON PUTEOLI AUF EINEM RÖMISCHEN GLASGEFÄS& 

MBBfiT BIMIGEN RELIEFS VON GAPCA. 

T»l«l II. 



In (]er Ak.idemie def schönen Knr!>(e zu Lissa- 
bon bctindet sich «in bis auf den ali^dirochenen 
Hals wohlerhallenes Glasgefäfs, von weicliem die 
der hier ((«gebciien Abbildang su Grande liegenden 
Durchzeichnungen und Pholographieen (!<-r Güte des 
Hrn. A^t^iifllfi Soiomenho daselbsl verdankt weiden. 
Es ist in den, wie man aimimmlf römischen Minen von 
Odtmin, tinut kleinen Siedl im Alcinlejo, 20 Legan 
von Evorn {va. denen Dietriel sie geliKrl), gefondca 
worden. Von dorther erwarb es der Marquis von 
Souza-noltlein und schenkte es der -S.nnrnlung der 
Akademie Viel scheint am llaU oi>cn niclit zu 
fehle»} die Kugel, die den Baveli dea GelSbe» bil- 
del, hol lOy, Cenlimeter im Umfang. Die Karbe 
des ungemein dünnen und leichten Glases isl thircli- 
•ichlig weiss und die Uarslellungen sind eingraviert 
oder eingietchliCen. Ans der beglaubigten Fundnolis - 
im Vergleich «i dem nachher leelivstrllenden Sinn 
der f'nrst<»Iliin^tii iniiss wohl geschlnsseri werden, 
ilafs es schon in rüinischrr Zeil aus llAlieii nach Lu- 
sitanien gekommen isl. 

einen feeleii Anhell fttr die ErklSrung der hild« 
liehen Darstellungen des Glasgefiifscs geben die auf 
ikr Aliliii lun^ reilits und links an den l.ckcn be- 
lindlichen älücke: tusamiui-ngestlzl zeigen sie uns 
eine BrOcke ven drei Bögen , unter welchen flJee- 
icndei Waeeer •ngedculel isl. Auf dieaer Brtlcke 
sielit tn.in von links ii;ic!i rechts luersl einen gros- 
sen üogen gekrönt von einem Giebel, daim zwei 
Säulen oder Pilaster welche Stdiuen (xwei Männer 
mil Lsnern?) tragen, ewisehen beiden etrhl die I»- 
•chriA fU(u; endlich einen Doppelbogen mit dar» 
aberliegendeai Gebilk, auf welchem die Vordertbdie 

') Auf der prot.i'n PiirisiT .<uiilrlliinf von IKIjT =1 r--. uiibf* 
iDcrl:! geblieben; vergl. d«il Cntnttgtit tpetitil de In HtcUoii Por- 
'tafalie R. I«. 



von vier n.^ch rechts anspringenden Rossen 
Fnst dieselbe I ).irs!«'llt»np findet sirh nuf twpi an- 
deren bildlichen l>arsteliungen-, am genauesten auf 
dem itm unaem ähnlichen Glasgefife ven Piembino, 
welches in einem Grabe des alten Populonin gefun- 
den und zuerst von Scstini (seine Schrift ist mir 
nicht tugänglich), dann von Mercklin (im Dorpaler 
LeeiMnavenpiehnM von 1851), endGch von de Reaei 
(im BMeUbto ard m logieQ Nap^Htamo von 1663 
T.IX vgl S. 13317) publicirt worden isl. Neben 
einer Anzahl von Hatilen, welche wie wir c'f'ich 
sehen werden der Knste von Puteoii und baja an- 
gehören, erscheint hier cbeiifaita auf einer Brilcke 
(dafs diese vier statt der auf unaerem Gefässe «ichtp 
Imrcn <lrei BögLij hat ist (inwesentlich), der Bogen 
mil dem Giel)el, dann zwei Pfeiler oder Säulen awi- 
achen welchen jntoc geschrieben ateht (auf deniel- 
ben aleben alati der bUmier twai StSrdie?), denn 

ein I 'fi|>nel!ingen mit (It hHlk und vier Pferdeköpfen. 
Hervorzuheben ist ferner einmal dals die Brücke 
auf dem Gefufs von Piombino wie ein Schiffsvordef 
tlieil in eine Art TlderlEopf auaMuft, ferner daaa anl 
j<fneni innerhalb des grofscn Thors mit Giebel daa 
Wort ripa gesrhri<-l)en stclil, welches auf unserem 
Gefiifse neben diesem Thore angebracht ist. Die 
Aehnlichk«! dieaer Tlieile beider Cetupoeilionen kann 
keine tufillige aein. 

f);is rueitc .Monument, auf welchem eine ähn- 
liche Darstellung sich iindct, ist ein von den iurkiiirem 
längst zur Vergleichung herangezogenes angebliches 
Gemilde, über welches gleich hier eingehender tu 
handeln ist. Hie Alihildung desselben findet sich ali 
Vignellc in ^e\itiv\* Fragmcuta rcsHgii teteri» Romat 
S. 1 mit der Bezeichnung '^exantiqua piUura^ ohne 
dab über die Herkunlt oder den Zustand des Origi- 
nala wailar Eturaa bcmefkl wäre. Wir sehen auf den 

IS 
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GcniälJe wie aus halber Vogelperspeclive «uf einer 
Insel (oder Halbinsel?) eine Kcihe von grofsen Ge- 
bSudflO mit d«i MlUamcn Bdtckrinen baL FantHmi, 
hämo, fö. (m!) boarwm, aquae peruiles, fvr. olitor. 
(lo!), partes Nqituni, i. Apoltinis. Von der lii&el aus 
springt eine nu( Bögen <es sind deren sieben) ru- 
hend« Brück« in das Waater T«r, aie endet vom 
mit einem kleinen Vorbau ana dem eine Figur die 
Hände \ f rsti trkf. Auf dieser Brücke nun finden 
sich zweimal hinlereinandcr wiederholt zuerst ein 
tweibogiges Thor, dann awei fireMtekend« Siiilan; 
auf dem enl«n Thar aiebt man vier Vordertheile 
von Kossen mit Fischschwänzen , vim einer inäim- 
licheu Figur gelenkl, auf dem zweiten vier uiaiiuiiclie 
Körper, welche in Fischscliwiinte ausgehen, und eine 
lenkende Figur. Auf den Siulcn alehen meiudilieh« 
F^Qrcben. Es liegl sehr nnhe auch hier an eine 
Wiedcrliolung der nul den (»lasgefäfsen dargciteillen 
Brüclic, oder um es gleich richtig %u bexeichnen, 
de« Molo, Bu denken. Aber daa ganze BUd erregt 
einige Bedenken. Die Niinien fo(rum) boarium und 
for(um) oMor(ium) IkiIIcii Mi-rcklin uiul fiiiher nticli 
de Kossi verleitet d;irin euie Darstellung des linLen 
Tiberufers in Rom «i nichen, und deshalb aueh in 
dem Gegenstand der ZrichnUDg auf dem Gcflifil vttB 
Pionibino. Aus di;n weiterhin nniufiihrendcn Grün- 
den hat de Kossi je(z( mit Kechl diese Ansicht fal- 
len lasaen und beide, «um Theil nach Canina'a Vor- 
gange, für d e Küsic von l'uleoli oder Bajä erklärt. 
Allein er hal die Sellsnnikeil des bellorisrhen Bildes 
nicht weiter beuchtet. Einmal ist die Bezeichnung 
*«s antiqua jnefHro* idcht gerade Vertrauen er- 
weckend, wenn man dne xweile in demselben Werke 
mit dcmsell)i'n Vernieik gef;( l>eriL' Vii;nene (vor der 
Dedicalion) betrachtet, die Darstellung einer silzen- 
doi Roma, hinter ihr dne Victoria, vor ihr Krieger 
mit einem Rosse und Lictoren, dahinter ein Tro« 
paeum und ein knieender Barl»nr Mies ^nuf MilJ 
ist üosweifelhaft eine Cotuposilion nach antiken Mo- 
tiven, wie sie auf römiicfacn Reliefs häuGg sind, ge- 
- macht vielleicht von Beitori adbol. Aehnllche Ver> 
suche finden sich in der vaticnnischen Handschrift 
34.19 (vgl. Monalsbcr. der Berliner Akademie vom 
Juni 1867). 

Was nnn die bschriftcn jenes ersten ffildes an- 



langt, so ist es nicht aufTallend dnfs ein forum olHo- 
rium und boarium zu Puteoli oder Bajii den rduiischea 
Loealilfllen nachgeahmt worden ist, wie ja nicht allein 
ein capilolium in Municipien sich tiiidel, ein »eptito- 
nium /II L.iinliat'Sf (l{cnii-i- 7s;, somlLMti rnicli riiuiische 
vici, wie ein Germatut, 'fuscus, Velabrui iui pisiducheu 
Antiochien (Hensen 6166. 6981), ein C s raMin s «uAti» 
minum (Or. 3116). Auch die GenitiHerm bdifMBj 
Faustines ist in der (h^IrMinp. Sie findet sich auf 
Inschriften sowohl der republicanischen wie der 
Kaiscneit(in jener -aet) in lahireichen Beispidea 
(Neue, Lat Pennenlehre 1, 121.), ebenso im CMs- 
sum urüs: vgl. eaput Afrkes, porticum Livies, bati- 
tiea Matidiet und Marcimes, domum Comificies. End- 
lich ist aquae pauitet für die bekannten baiinea oder 
tafineoe pauilss (Marquardt Handb. 5. 1,391) kdse 
auflallende Bezeichnung. Die Form porlex aber 
dürfte im Lateinischen unerhört Nein. Schwerlich 
kann etwas anderes als porticus damit gemeint sein. 
POr per l i 9 t u (von porf-«s Hafen, Mapiiin, waU 
nicht von porta, durch das .Suffix -ctH weitcrgebil» 
(lel: dir Säulen- oder Pfe ili-i li.ille ursprünglich dem 
kauUiiünnischen Verkehr bestimmt) lässt sich eiiK 
metaplaaliscke Nebenform pert i e$ allerdings dsa- 
ken, p« ff 0 9 vielleicht durch die Analogie von Co- 
rner neben fotnica teclilft-rtipm (Schneider Fonnenl. 
1 13). Wenn nun Prof. Mouunsen, wie er mir mit- 
thdit, dieses eine bysairthnsehe Pom nennt, 

(Du Cange führt no^ri| aus Moschos und dem Cod- 
tinualor Tlieoplianis an), so darf doch nicht unbeach- 
tet bleiben, dafs die »alilreichen Metaplaswen und 
Soffixverstümmelungen griechisdMr W6rter im b) - 
ssnlinijchen nicht auf einer Linie mit dieaem lataW- 
schcn Fremdwort stellen : portix oder portex scheint 
vielmehr aus der \ ulgärsjiraclie des Latein, wol&r 
«allere Beiego IreiGeb fohle^ h e r ft ber g snomiBea an 
smn. Der Anlass au dieseoi MeUplasmus lag absr 

vifliciclil in der falschen Analo{;ie der Femen orÜ- 
fex neben mirificu» u. a. Auf das Detail der Zeich* 
nuiig selbst vermag ich nicht näher cinsugehca. 
Zwar da« mit der Beisehrifl jkerres beieiehnele 
bäude passt zu der Vorstellung die wir uns von 
dieser Art von Magazinen nach dem Grundriss des 
alten Stadtplans und den üeberresten im Cmportum 
in Ren i« machen hereckfigt smd; indi crinnerL 
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ionsl Manches an ähnliche Darstellungen von Bau- 
ichkeiten auf poin|)ejanischen Waiidgemiilden. An- 
deres dagegen, wie cioige lange mit zwei Fensler- 

- reihen vertehrae Kniemen, ÜHt oiiniMlenf «inf 
'Sehr grofse UngeiMuigli«!! der Kopie annelimen. Al- 
les zii<;riininengcnoinincn möchte ich zwar nicht alt 

'eine Falschunp dt>s Gnnien Henken, wie etwa die 

- de« in der Geschiclile der Thermen berüJiiiU gewor- 
> denen ebenfalls mit Beischrlften veraebenen BiMoi 

- ( Mftniuardl ö, 1, 2^ ? IT \, wogegen gerade die Per» 
men Fauslines und poricx sprechen , wo!il nl>pr an 
eine etwas phuilasievolle Benutzung eciiter ötiicke, 

: El» welchen eben jene Brücke geliBrt haben mag. 
Oieae Bdrachlungen aber laasen aa mir wenigstens 
geratliener erscheinen hier auf das angetiliche *alle 
Gemälde' weiter keine ttücksichl zu nehmen. 

Das Gefafs von Pioiitbino stellt, wie de Ro»»i 

• und vor ihm Jiicinbaebel (s. Mercklin S. VII) rieb- 
tig erkannt hahrn, die Gegend von Puleoli oder Bajli 
di>r. Aiifser iltr lie^clirMinricn ßiiicke nehnilich 
sieht man darauf oslrtuim, itagnuim), paialiu(m} 
DaCi diese Anlagen aber m jener Gegend sa suchen 
seien, wird cnlschit'dfii ilincli du- I l.ir^lrlluni; t ines 
nnderi'i» Cl.is[;i-nirses , wcicfies, gefiiiuleii ' uel suhur- 
bano d% Homa\ in dem Mimeo Borgiano äi Propa- 
ganda aufbewahrt wird, utid genau iimi ersten Hai 
von de Roasi a. a <). pubfieirt ist Auf diesem fol* 
gen der Keihe nach faros, »tttgiiu(m) Seronit, ostria- 
ria, striffnu(m), tiha, Baiae, die Brücke oder der 
Molo nichL De Kossi erklärt nun, diese Anlagen 
seien vom Lande aus gesehen an der Kfisie m der 
Riebiung von ha]« nach l'iileoli zu suchen: die 
<tika si-i die ln'k.snhle von Ver^ji! Aen G, i:U fT. f^e- 
schilderte, welche hat der Rlrbauung des porlns Iuliu$ 
nicbl gans niedergeschlagen wurde; dos »tagnum IVis 
renk sei vielleicht der von Claudius anm sfa^miai »o- 
tale umgeschalTene Lncrinersee (Tac. iinn. r2,5(>), und 
sei irlenli'ii h mit dem ntif dem (Jffäf-i von l'iomliino 
als palaUum bezeichnetrn Coinplrx von Gebäuden; 
Nero habe durch neue Bauten (seine Bauten in die« 
ser (Segend werden erwähnt von Tac ann. 15,42 
lind Suelon Ner" * Hescn Manien veranlasst, es 
seien die ßaatlfioi oütijatis von Ba|ä (Josephus An). 
18, 7, 2). Der fan$$ endUch gehüre wie die pila« 
auf dem OeflMa von Piombino ( jettl auch auf dem 



portugiesischen) au den Anlagen des porhu IMwa 

von Puteoli. 

Unsweifelbaft richtig isl an dieser Auseinander- 
aelsung dals o§lrtmiaf fatm und Brno» auf, dem 
einen, riftn und pUak jelit auf den awci anderen 

Gefäfüen in die bezeichnete Gegend zwischen Oajä 
und Puleoli führen. Fileiben wir zunächst bei den auf 
dem Gefäfs von Piombino und dem portugiesischen 
Wiederkehreaden Darstellungen stehen. Erateree aeigl 
uns, wie oben bemerkt ist, nicht eine von einem lum 
aiidfin t'fcr ffiliren te Brücke, sondern ei;:en an einer 
äeile mitten im \\ nsser endigenden Molo. Kmen sol- 
chen kennen wir tu Puleeli aus der Schilderung Se- 
necas Kpisl. 77 (vgl. die Erörterung des Pighius in ' 
A. SciKvtl's Itinerariitm Itaüae S. 514 ff fubiUi Holn$ 
hodie Aiexaadrinae nates apparuerunt . . gralus illa- 
rum Campaniae adspectut esl, omnis m pili$ Puleo^ 
lortMS turba eoiuittU «I ex ipto genere oeionm Abasan' 
drinas fMOawfS. in magna lurba narmn Weff ug^ f . 
\X ii sehen das Volk auf die Brücke strömen um 
die SchifTe einlaufen su sehen, wie heut zu Tage 
ähnlich auf dem Molo von Neapel. Diese Bracke 
bicas also piloe» und so wird sie auf den bekannten 
Inüchriften be/ i ic)'ni-l, welcliL- di'.- Wiedeilieisldliing 
des opuM pilarum vi marii coniaptum durch Antoninus 
Pius im Jahre v.Chr. I39beaeugeu (I. N. 2490. 2491). 
Hieraus ergiebt sich aber dafs das Wort pjfae {piku 
das portugiesische GeHifs), welches auf dem Gefiifs 
von Piombino und dent porSitpiesischen zwischen 
zwei Fäulen, weiche die Mille des Molo eitiiiehiueii, 
gesehrieben sieht, nicht diese sondern die Brücke 
seihst beseicbnel, welche von den Pfeilern (und Bö- 
fifii) .Ulf licnen i.ie ruhte diesrn N;inu-ii lialte. Rs 
i9il also, wie ich schon früher bemerkt habe (vor 
dem FesiprograuHM der U. Königsberg Mira I86B 
S. 12), die puleotauiaehe Anlage wabraeheinlieh der 
'Brücke' am Rmporium zu Kom iihnlich gewesen, 
von welclier Livitis 40, öl s.ipl: ( Fulrius loruvit ) 
partum r.i piku ponti$ in Tibtri, quibut pUit fomicea 
posf aüfiiof OMiof P. Se^pio AfMetmu» tf L. Httai* 
mius cetuoret locateruunt imponendos. Zu verglei- 
chen ist auch die Beschreibung der Construction 
der Molen von Ostia (Suelon Claudius 20, vergL 
Vilniv. &, J2, 4), welche neuerdings durch das von 
Henxen Bull, deir Inst 1864 S. 12 besprochene 

18* 
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Relief an Anschaulichkeit gewonnen hat, obwohl 
hier die pila, welche ins Mevr (•eseiikl wird einen 
Thiim trügt, nicht pUaa di« Bogen einer Brücke, 

und die ähnliche von Rauten im Golf von Dajä bei 

Vergil Acn. 9, 710 ff. (talis in Enhoico Baiarum li- 
tore quondam laxea piia cadii, magnts quam moUbu» 

OKI» etmlntatm ponto ktotiml), «bwoM diese ptta 
WoU dM Fundament eines Piivalbctlf trug. Reste 

des npus piluniri Ii iIm r sich bis auf den heutigen 
lag crhalUn, iitiimiich 16 gemaueile Pfeiler; es 
Mllcn deren 25 gcweaen eei», n eiche 24 BSgcn 
trugen. Dafs unsere Abbildttng nur drei derselben 
wiecicrgiebt ist nicht zu vcr« undcrn , vieluiehr ist 
eine solche compendiöse oiici mir umdeutende Dar- 
ateilung am den Mümbildem ^cnugscn bekennt. 

Auf dieser moloariigen ins Meer hinausragenden 
Brücke lies Hafens von Poiiuoli stand luiii dem 
Zugange vom Lande her zuuüclisl eine Art Ivtn- 
gangsthor. Dafe ei ein wicbci iat crgiebt »eh aui 
dein Gefafs von Pioiitbino« wi« wir gleich sehen 
werden. Nach demsellien schiinl i iclit eii in- 
facher Üurchgangabogen, sondern vicluieiir «in dem 
togcnaonten hm$ quadrifram ilnliclicr Bau mit 
Giebeln nadi vier Seiten gewesen su aein. Dann 
folgten Ewei Süulen mit Figuren darauf, endlich ein 
cweithoriges Monument, in welchem üereils de Kossi 
den dem Antoninus Pius dedicirten Triumpltbogen 
vcrmutbet baL Die vier Rosse, oder deren Verder- 
iheile, dürften dann wohl als die unvolislündige An- 
deutung einer quadriga {!;eltni. Ditse dtri Monii- 
nieule vermochte der Künstler nicht |)ers|iecl»vi)ich 
richtig darnttteUen. Es ist klar, da£i man unter 
dem Bogen und zwischen den Öäulen auf d«u- Brücke 
hindurchging. Nun sU-hl aber auf dem (jif.ifs von 
Piombino innerhalb des bingaugsthors, wie ich es 
benannt tiab«', das Wort aaf dem portagieaisdien 
links daneboii; auf dem Gefäfs von Piombino endigt 
die Brücke auf der dem Kingdngslhor entgegenge»eU- 
ten Seit« augenscheinlich im offenen Meer. Es muss 
also die ripa d«i Ufer scnit von welchem men auf die 
BrBcfce gelangte. Nun ist es freilich gegen den guten 
Gebr.'itich litus und ripa rnlteinaudcr zir verwechseln, 
wie Merckliu ganz richtig hervorhebt, und schon 
deshalb hat in der tteiaehen Topographie ein jmU- 
tnm Nfw des Uber neben seinen ripa» «tulsig 



machen müssen. Auch kann man, lia ripa hier 
offenbar ebensogut wie pUat die feststehende Uenen- 
nung dee (beslhnmten) Ufers ist, nicht an die Liecn 
dieses oder jenes spülen Scliriflstellers oder gar Dieb* 
tcr5 erinnern. F> mun» vielmehr eine Erklärung 
gesucht werden, warum däs Liter des Hafens von 
Putcoli gegen den Gebrauch, welcher dauH das 
Flussufer bezeichnet, ripa hiefs. Ich möchte ghu- 
ben, ilaHi ripa gpr.idexu nur den Rand des durch 
die Mulen suin iialben Biunenwas«er geuiaclileo Ha- 
feOB, also gans eigentlich den HiifciM|iiai bedcnle. 
So sind vidletcht auch die njpn* maeelU, dextra 
laetaque, zvt PuIpoÜ m viTslrhcn, von deren Her- 
stellung die insclinflen »püler Zeil sprechen. Eio- 
mal heisst es da: riptm o parU diso*« <«Mstna 
das sweile Exemplar} ■MosiHi ioefjs aiolibnv prvpttr 

innirtiont(m) ingru«nlium prncrtlantm . . incoarit ad- 
que perfecU (l N. 23(M> 2^ 10/, ein ander Mal ripam 
wiasriR derbv kbaque ad gratiam tplmdortmfm ch 
•iMb i>MsolaHee iMsiTHClMM (so) Adknett. Ichwcifc 

zwar niclil ob die .Slclle dieses puleolanischen im- 
ceUum sonst nachweisbar ist; angenommen werden 
BUBS aber dafs ein Veikaufaniarkl nicht in das orfene 
Heer hinaus gebaut war; da aber aein 'linkee und 

rechtes Ufer durch Dämme im Wasser (iactae vuh 
let) wegen de« Rinbruchs hereindrängender Sturm- 
wellen' gesichert worden isl, so uiuss man wohl 
auch diese Hpne als die lu beiden Seilen des 

Piaties hinlaufenden Hu.iis innerhalb des llafent 
v<-rsic)iet>, und aUo auch jene rf|Mi «n Molo ak 
Hafenqiiui auffassen 

Was die Obrigcn Gebinde auf ohseran Gefilbe 

anlangt, so darf vorerst an eine Bemerkung deRossTs 

erinnert werden, dafs eine streng lokale Anordnunp 
auf Ocfüken von so geringer Gröfse und bei so 

dank Prot ir4Miiaif«M HinbeilaDgco, in* lAalkh in jinfiiiidKO 

Spracbf<*tir.M;rli /i/fjy licr »oii dor Fludi bopultc Strand . tijih 4rT 
Hioi iln Laciiics ie^ea die WaMciUlc&e, jene« iilt« puhluum iit- 
am oirbl sei, dass dsber rifin DulbweaiU( M«ll« wo Ncrr eiDgeaUjuail 
«ird, WM Oi^ IS, I, il, 3 «alt domum muri Uuetitm mtolitu 
MvN« ripint cwMMhrif. Dendfee siiBeiit fasir, nie ün Kto 
Mercllin it'thiD, m As Hv» dt' 9M mmA uuL 4mk HÜ« too Vo- 
oedMf. Allein im ml mi litaer VsterMbtiilaag 4it BWrataogrn 
Mrt/f^uftr unil f J;i«..ijfcr aui.ni-gjniLn ufifn iriuilitf ith niebt anarh- 
meo. — Jedeofalis schcim bieraadi di« tcdinisch« B«dMlluic fM 
r<fM. Oeil, fcsösalrfn*. 
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rofser technischer Unvollkomiiienheit der Zeichnung 
wohl ebensowenig zu suchen t<t als eine annähernd 
olislundige Wiedergabe aller in dieser Gegend be- 
Mrkbaren Monttiiii«iito, Das «put pUomm $h das 
lervorrcfendste Werk gndet sich auf beiden Ge- 
iifsen; auf dem Gefafg von Piombiiio durch sein 
lur vortreten vor allen übrigen deutlich als in's Meer 
-agend b«i«elinet [Jm iibrigmi Gebiud« tmi auf 
leUlcii GeflAen gans verachicdtn. Da auf unaereni 
^efäfs nicht wie auf drn beiden de Rossi'schcn « ine 
Jinlaufende Insrhrifl andeutet, wie die Anordniiri,^ 
der ganzen Keihe gedacht ist, su iiius» dieselbe in 
der Compatilinii sdher gesucht werden. 

Am NalOrliebsten bietet sich als t-ine Art Mit« 
telpunkt des ganzen ein Tcm|)i l oder eine aetücula 
mit Giebel, zwiachen den beiden Säulen ein Gut- 
terbild in der bekanolen Weiae libirend dargestellt: 
es scheint Fortuna mit Krone und FüHharn, danc* 
Iten diis Ruder. Links uiiJ rechts von diesem Tem- 
pel erkennt man zwei Keihen von Gebäuden über- 
einander, also perspectivisch hintereinander. Links 
untan ein kreianindea Geblude, daa 4iiiipjittealfhiaO; 
dies scheint, da doch an zwei Amphitlienter nicht 
gedncht werden liAiin, nuf der oberen Reihe noch 
einniAl wiederzukehren. Oben scheint ein in den 
Kreit bineingeidclkneler Pahncniweig auf den Sieg 
in den Spielen in deuten, der undeutUctto Gegen* 
stand in dem unteren Kreise kann kaum elwns An- 
deres sein als eine Peitsche. Vielleicht sollte aUo 
die zwiefache Danletlung mit verachiedeoen Blmbie- 
inen die beiden Hauplgattongen der »mphithealrait- 
schen Kimpf^ den Gladialorenkampf und die Thier- 
hetze, vergegenwärtigen, f'eber die RiiiK'iii.f; des 
oberen Gebälks hinaus ragen wie auf der iJarstel- 
luBg daa Cofaiaaeuni auf den Rdiefa der Halerier» 
deiAinBlar Spilsen, etwa die hölzernen Stangen zur 
Ausspannung des telum? (vergl. jedoch das unten 
beschriebene neapolitanische Kelief N. 2J. An beide 
schlieben aich, ttberainandcr alehend, SSnlenraPien 
an, wdcbe auf der andern Seite dea Tcoipela wei- 
terlaufen, es sind also auch die darüber siehen- 
den Inschriften forilaufend zu lesen, und der Tetn« 
pei als vor ihnen stehend zu denken. Lieber der 
untMett Rdba nun aiebt man ampir-&eat (Tempel) 
IlMriNai ripa (BrOdte), Ober der abaran aalarw 



(Tempel) therm«!*aHi (?) Dem Amphitheater zur 
Linken entspricht zur Rechten unter theatrtim die 
halbkreisrörinige Andeutung der caoea eines i'hea- 
len. Bekannt iat das noeb jelst wohl erballene im 
J. 1838 ausgegrabene Amphitheater von Puteoli-, 
das Theater ist elxTif-iüs noch vorhanden, in der 
Nähe des Atnphilheaiers, aber noch nicht biosgelegt. 
In der oberen Reih« ist «alariMu nnd THCHMSXani 
verbunden. Vor mi adieinen nemlich die Buchata» 
ben T und A (ohne Querstrich) in Ligatur zu stehen. 
Was dies hcifsen soll, weifs ich nicht. Man könnte* 
an einen durch Schuld des Künstlers verdorbenen 
Namen wie TRAIANI «der MBIANI denken; Uomni- 
sen schlägt vor TH£BME-IANI zu schreiben und 
meint .lUo f )in rhg.ingshögen wie die lani in Rom. 
Dak »oiarium ein zuweilen wohl wie eine Veranda 
gedecktes flache« Dach a«i, vieüaicht hier ein »uf ei- 
ner Terraase aieh eriwbender mil Parlicus versehener 

Garten, ist ualnscheinlich (vgl. M.irqunrdt Handb. 5, 
l,°2.')3). Kine solche Anlöge wird passend in der Nähe 
sowohl von Thermen als auch vom Theater (wie in 
' Rom das Hekaleatylon beim Pompelualbealer) enge- 
nomman werden. 1..'^ bleibt dann dem Tempel ent- 
gegengesetzt als wiciiliges Hauptstück der Molo übrig. 
Diese Anordnung scheint die hervorragendsten Mo- 
numente von Pnleoli mehr mil Auswalil aymelriaeb 
ala in ihrer lokalen Zusammengehörigkeit darzustel- 
len. Ob dennoch für die Topogrnphie von Puleoü 
daraus Schlüsse zu ziehen sein mögen, bin ich 
augenblicklich su beurtheileo nicht im Stande, da 
mir die Speciillilteralur aufser Maaella'a Schrift dit 
Cumis et Puteoli» (in Italiae illtutraiae tcripiores 
Frankfurt 1600), aus welcher nicht.* zu holen ist 
und Schott's obenerwuhntciu Itinerariuin nicht zu- 
gänglich ist, meme eigene Erinnerung aber tur Fest- 
stellung von Specialitälen nicht aosreicbL 

Es bleibt ilbiig die neslinimting und das Aller 
des Uefäfses zu erörtern. — Die Üecoralion dessel- 
ben lisal es, wie wir gesehen haben, ala ein neues 
Exemplar einer bereits iwkannIeD GatluQg ersehei- 
nen. De Rossi hat nutr(S. iSi) bereits bemerkt, dab 
das Gefäfs des Museums der Propaganda durch seine 
ümscbrifl mmoriae feltcutime ßiae, weiche beginnt 
bei einer silicnden recht» Lorbeerawciga und link* 
dncn Badier haltenden weihiiehan Figur, und au 
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die«er zurückkehrt, deutlich sich kennzeichnet als 
ein dem Andenken einer Verdorbenen gewidiueles 
Gdlb ; gdftinde» i« <• *«el MSnrbmo A JtoiM.* Das 
andere mit der Umschrift anima felix rirot ist in 
einem Grabe v-on Poptilonia gefunden und tlc Rossi's 
Kc4ucrkung, ho» pare a beita potla creato per altmn 
«IM /bnerarjo/ M Irois des Pandorlt unsweifelhall 
richtig. Schon Mercklin (S.III; hat oiif ähnliche Auf* 
schrifleii von Trinksffiifsen , wie .luf einem Glas- 
gcfäfs des Collegio Komano Polj/carpe bibe (d. h. 
doch woM /VKar, die Acciainalton hotpita fetüt 
vivas u. a. (bei O.Jahn Jahrbli. <I \ eiiins von Alter- 
lliumsfreiiiuleti im Rheinl. 13, lO.MT) anfmerk^nin ge- 
macht ivgl. Or.4308). Aehnlicher .\cclainationen, wie 
1. B. tffw «teot bona vaka», lieften sich gewis» mehr 
beibringen. Die Form der beiden sehr kleinen Oe« 
fäf^ie (11 u. 15 Cent, hocli) ist liek.innl, ähnliche bau- 
chige und enghüUige Celiifse, auch mit Henkel (lB. 
Overbeck Pompeji 2, 76) finden eich Bfter. D«rf 
ieh nun, ohne meine Grenun in flbenchreilen, eine 
naheliegende Verinulhung aussprechen, sn Ii,i1umi 
wir in den beiden mit Anreden an eine Verslor* 
bcne und ein tebendee Individuum versehenen so- 
nrohl ab in dem drillen einer aolehen entbehrenden 
Geräfsr, welche alle drei die Herrlichkeiten bei Pu- 
leoli und ßnja darstellen , 'Andenken' an den Atif- 
enthall daselbst KU tehen, \tie solche 'Amlenken' 
mtl Daratellunfse« der Gegenden und Bauten von 
Badeorten in unserer Zeit so häiilig sind. F.s moch- 
ten solche Geräfiie fiir die zahlreich dort Villeggia- 
tur hallenden oder die Badesaison uiilmaGlienden 
Fremden suw Thetl fertig tum Verkauf stehen tum 
«Theil auf Bestellung mit iS.inien leicht angefertigt 
werden, und so darf es nicht vei wutulern, dafs 
auch für eine in Populonia Vcrslorliene, die mit 
Verliehe in jener Gegend verweilt haben machic, 
ein solches Glas bestellt wurde. 

Dafs das Cifif-; n.Tth der Zell ih s Atirelitis 
Antoninus Pius gemacht zeigt die Darstellung 
der pUae roK dem Triumphbogen dewelben. Ob 
die Buchstabenformen dasselbe wie die van de Rom! 
publicirlen in sehr späte Zeit heriibrücken, kann ich 
nicht entscheiden. Das Kehlen der Aspiration in 
«vMMrfHn» j[iebt nalOificli Item Kriterium für die 
Zeit ab: Sdii^ungan wie f ü a mmoi , EMpmgM 
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sind wie in der rcpublicanischen Zeit rcgelmäfsig, 
so in der Kaiserzeit nicht selten, wenn auch die I 
Schreibung ftätph hlufiger als p tu acin scheint , 
(so aufser den Beispielen bei Corssen Auiipr. l^ffi 
schon zur Zeit des Sc|itiinius Scrverua auf dem Ca- 
pilolinischcn Stadtplan FilOppi). 

6her mag der Accnutiv jNtat auf Lakb der 
apütercn Zeit deuten. Denn nicht unbedenkGcfa iit 
es aus iülesler Zeil die .Spiegelin^chriflen Diiyrtm, 
Alkcentrom (C. I. L. 1,57.69) damit zu veri;icichen. 
Auch die pompejanische Wandinschrift Luret pro- 
piflijot (Avellino Bull. Nap. 1844 S.4) acbeint nicht 
liildiiiilersclirifl, sondern Invocntioii, also nicht .ini- 
log zu sein. Vielleicht haben wir hier schon die in 
der Zeit dca villigen Verfalls aufkommende tasut- 
verwechtlung vor «na, wefSr Itiommsen an Bnspiek 
wie C I. L. 3,3.^51 erinnert: kic quescunt duat ma- 
tras äuas filias . . . qui ungritabit fwii/« rondicM fst 
Ob das Detail der Zeichnung lur die Conslru^ 
tian der Gebinde von Inlereaae aei, mu» ich Aa- 
Jeren zu betrachten überlassen. Ich will hier nur 
noch, <la es bis jetzt noch immer an einer uinfat- 
senden Zusammcnsleiiung der bildlichen Darstellun- 
gen von Gebüuden in und aufaer Rom feMl. «iF- 
merksam machen auf ein Paar hierher gehörige 
Reliefs, welche mir im vori«^en Jjlire iiu Museo 
nazionale zu Neapei aiitgefallen sind. Ob sie ii- 
gendwo achon besprochen oder puhlidrt aeien, bibc 
ich nicht erf.ihren können, ebensowenig ihre Her- i 
kunfl Eine lurz.e n. s< hreitnm^' von No. 3 hat 
nach meiner Mittheihing Dr. Schöne (AnL Bildw. 
dea lat. Mua. S. 408) gegeben. — Sie beliadca «di 
in dem örtlichen Hofe des Muaenma. 

!) f^eliefplalte, oblong, rechts gebrochen 
auf dem Kufshoden). F.in mit Zi^eldach versehener 
Süulengang, van korinihiarhen ^ulen gelragen, voa 
der dritten Säule (von rechu an) absteigend. Zw- 
sehen der zweiten und diillen Säule eine aedicula. 
darin, wie es scheint, eine Minerva siehenil, rechts 
auf den auf die Erde geaieülen Schild gcstüUl, linkt 
den Speer (?) hallend. Vor dieaem Portieua, reehü 
von der Aedicul.i, nach links schreitend, eine ko- 
lossale Statue eines Kaisers (?), rechte auf den 

■) Nach Dr. Sdräsis ntadUdite MiuMlMf sdriat ahU 
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Speer (odw da« Scepler?) g«>iaixt, in d«r üblichen 

Imperatorcnlraclit. Mit dem Görlei reichl er unge- 
fähr an die Säiilcnhasen, mit dcui unbedockli n Haupte 
bis a» das Unch. Die Statue scheint auf einer Basis 
SU slelicii, diB nbnr durch den Bruch det Steim ur^' 
stSrI iat Im ihren Fiben nAen einander swei runde 
nrae, rtchls von jeder derselben ein kleiner Lor- 
beer(?)bauin. Es scheiiil als ob die Statue nn einen» 
Abhang stehe, zu welchem jener iSüuleugahg hin* 
aufTilhre, dessen Dnlermeuer vielleicht die Slnfen 
der Treppe verdeckt. 

2) Rcliefpintle, in twei Stücke zcibroclien und 
auch rechts gebrochen; links iitl der Rand ganz und 
oben nnd unten ein Stflcit deeacihen erhalten (an der 
Wand befeetigt» 'NaC^f. Im Hintergründe ehi Gebäude 

von zwei Stnckwerken. dns uiilere durch die Fii;il- 
ren davor zum Theii verdeckt, im oberen eme Reihe 
viereckiger Fenster. Zwischen den Fenstern sind, 
wie es echeint, die Pfeiler marlirl, die Ober daa 
Gebälk hinausreden und hier in Spitzen endigen, 
almlich denen auf den Darstellungen der Amphi- 
theater (oben). Aber die Gebälklinien sind gerade, 
ao dala wohl kaum cn Amphitheater gemeint sein 
kann. Auf dem kleineren Stücke rechts, welches 
d;i/.u gehört, siehl man noch ein gewölbtes Thflr 
und rechts daneben eine Süule. Vor dem Gebäude 
eine Opferscene: zwei popae einen Stier führend, 
reehls auf dem kleineren StScke der Kopf eines 
zweiten Stiers und Reste der Gestalt de$ kniccnden 
vietmariu» mit Oeil. 

3) Relief, zwei wohl siciier lusaniuiengehörige 
Stücke (an der Wand *No. 16*). In Vordergrund ein 
vierrädriger Wagen, dahinter wird ein Bau in zwei 
Stockwerken nufgeführl. Das obere liat Arcnden 
wie ein Amphitheater. Auf dem oberen Stockwerk 
zwei Männer, der eme mit einem Hebel, der andere 
nil «nemi Flasehensox besdiäfligtt an welchem gralse 
Bläcka hhun^iogcn weiden. — Daiu kommt noch 



ein driltes kleineres SlBck mit DarsleUung von Ge- 
bäudcn» fibcr welches ich mir nicht genaue Notizen 

gemacht habe. — Rndlich mag hier noch ein soviel 
ich weifs nicht besprochenes und ebenfalls im Mu- 
aca Naiumalc befindliches Relief anderer Art bo- 
Bchrieben werden, daa ich Annali dell* last 1867| 
398 erwähnt habe. 

4) Fragment eines Marmorreliefs. Scene am 
Ufer eines Flusses oder des Meeres. Links am Ufer, 
wie es scheint, cm Kaiser im Hemiaeh mit dctn |iara- 
zonium (Kopf und Beine fehlen), dichl hinter ihm ein 
Lictor mit fatc€M und cirga rückwärts (nach links) 
weisend, hinler ihm eine nach links eilende uiSnoUcbe 
GMtalt in der Toga vor dem Kaiaer (rechts von ihm) 
«ne eben aokhc, in der Hand einen mir unklaren 
liiiiuielarligen Gc:;ensl.ind. Rechts von dieser Gruppe 
auf sie zuführend ein Scliiff (darunter das Wasser an- 
gedeutet). Unter dem Schnabel ragt ein Widderkopf 
heraus, sur Seite desselbM, wie aus der Flanke des 
Schiffs herausspringend, eine menschliche Gestalt, 
Kopf (tnd Arme fehlen: es scheint das insigm des 
Schiffes zu sein, welches sonst, wie auf dem von 
Wmkelmann publicirten vaticamschen Relief, ab 
Büste in einem Kasten an der Seite des Schnabol* 
angebracht vorkoiiiiut (s. .\nnali dell' Inst. <i. a. 0.). 
Auf dem Schiffe Reste von vier Menschen oben mehr 
oder weniger gebrochen: sunäehst dem kuiffne ein 
ÜMt gans serslSrler Maan, dann nach links sehrei- 
lend ein Mann im Harnisch mit (laileindem Mantel, 
dann eine silicnde alte ("^t Frau welche dem vor ihr 
stehenden die i^echte aul die Schulter legt, in der 
Linken eine runde Kiste an haiton scfachiU Endlich 
der Steuermann. 

Ich gebe meine Besrlirri'iung, wie ich sie in 
brennender Sonnenhitze eilig aufgeschrieben habe, in 
der Hoffnung dals ne Andere au genauerer Unter- 
suchung und ErkläroQg anregen mCgo* 
Kdnlgpberg. H, Joanan; 
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DIE ONYXKANNE ZU ST. MAURICE IM WALLIS- 

Hilm «• AkUMoM TM 13. 



In Herb5te 1856 bcMldll« ich auf einer Fuß- 
wanderung diirrh die Schweix die alte Abteikirrhe 
Sl. Maurice im Wallis. Bei dei Üesicbligung ihrer 
Schtlsluiainer id «nir ein OnyxgefiSb von Mitencr 
Gmhe miU welches datelbtl, und swnr seit ISiX) 
Jahren, unter dem Namen Vase de Sl. Marlin als 
Reli(|uiar des Millelaiters dient, aber nach Material 
und Arbdt unxw«ifetbilt d«n antiken lirsjtrung lu 
«rk«nnen giebl. Bei sehr beiclirlnkler Zeit und ohne 
Hilfsn>ittel für j;enntics MeS'^cn musste ich auf eine 
zuverlässige Aufnahme verzichten. Nach Berlin zu- 
rückgekehrt, erfiilir idi za meinem EnUonen v»n 
B. üerhard, dafit auch seiner ausgebreiteten Kennl- 
nifs antiker DenLm l. r 'irses hervorragmdf Kli-in- 
kunslwerk. bisher entgangen sei. Grund genug, ail«s 
aububiclen, um das aeltene Werk dureii Zeichnung 
und BeaclireilHing der kanatwiMenacliaftlidicn Fttr- 
fclinng züziifiThren. 

Zwar slellle sich bei genauerer I'riifung der be- 
IreiTenden UUcrBtur lehr bald die Thnlaodie hcraui 
dikfa das Denkmal nichl nur schon besehriobca, seo- 
dem auch ab{;ehild< t w.ir in dem Werke von Bla- 
vignac: Hitloire dt f Archileclure tacrie du IV"' 
tm X"' tiicU dan$ le$ ancient EvicMt de Genieef 
Immmm 9t 8i0» (1853). Aber beides war ~» we> 
nigslens für dieses DenkmnI — f^o uiigeniigcnd fe« 
(scficheii, »lafs diese erste Millin'iluiig nur nis ein 
neuer S|iorn zu besserer und würdigerer Edition be- 
Iraehlel werden konnic Im Jabre 1839 erinnerte 
B. Stark, welcher von den eingeleiteten ächiitlen 
wegen Ueschaffting einer besseren Zeichnung nichts 
wussle, im archiiolngischen Anzeiger (No. 124S,7!>*) 
aüfs Nene an die Exttlens des seltenen Kunstwerks; 
doch gelang es mir erst im Jahre IBßl , durch die 
(heilnehmende fülfe rines luciner Zuhörer, des aus 
Genf gebürtigen Architekten Herrn Junod jiin., in 
den Betats einer Zriehnung zu kemmen. Aber auch 
diese sehr fleissig duichgefiihrtc a(|uarellirte Zeich- 
nung in nnlürliclier Gröfse, welche icli in der No- 
vembersiUung des gedachten Jahres der arcbaologi- 
aehen Geedbdiaft vorlegen knnntc, gestatlde noch 



nicht eine genauere stilistische Wördigung des Denk- 
mals, dn ihre Anferligunp wegen mniicher ReatislaiH 
dung von Seiten der kirchlichen Schalzhiiler nur 
nach einer ihlchiigen Skine halte erMgen kSnncn. 
Es wurde damals von allen Seiten der besondere 
Werlli ilt;; seltenen Werkes .inerkrtnnl und der 
Wunsch ausgesprochen, einer genaueren Kenntniis- 
nähme dnreh Herstellung eines Gipssbgusscs nShcr 
zu treten; aber .nich die hierdurch aufs Neue veraa» 
jjsslen und lebhaft betriebenen Verhandlungen Sei- 
lens lh<;ilii(!h.o:n 1er Gönner der klassischenArchäo- 
Jogis fahrten ebenralls zu keinem Resultate. 

Endlieh glaObte ich auf eine definitive Krle^ 
gung d'eser Ange?epeiilieii im Jühre 18fi5 rccJinen 
r.ii dürfen, da sich mir die Aussicht erölTnete in Be- 
gleitung oiMier Prennd« Bergan und Laspeyrea «is- 
der nach Italien au reiaen. Unsere Reiseronte wunk 
nbsifhiliih ülier den Siniplon gelegt, um Gelegen- 
heil zu haben, das Onyxgetlifs in St. Maurice mit 
Mufse genau su seichnen. Aber trott aller guln 
Vorsiixe und Hilfsmittel hatten wir die Reebonng 
ohne den Wirth gemacht. Schon der f'rior des Klo- 
ster«, Mr. Kichon, mit unserer Absicht schriftlich 
bekannt gemacht, licfs sich verleugnen und der mit 
dem Empfange beauftragte Sakristan Mr. de Verrs 
schlug meine Bitte unter dem iiek;innten Vorwasde 
,,>!rr liesoiiilei et) Heiltf;teit iles *ief'df<es' kurzweg 
ab, jn gvülaltele iiiciit einiiiai, liafs das Gefafs aus 
dem ungflnslig beleuehlrlen Schranke herausgcnoia- 
men und zur gennuereii Helrachlong VOT uns auf- 
gestellt \suide. Ks konnte in Folge einer solchen 
sich bclb^t verurlheileaden Intoleranz nichl einmjil 
eine eingehende kriliscbe Besebretbnng •angeferligl 
werkten. 

Ziiiet^l liiille ein juns^er Philolop :iii<t der 
Schweiz, Hetr Dr. Gart, welchen Ollo lahn auf 
den Schals su St. Maurico aulmerksam genuiclil 
balle, das besondere Glück, von einem aufgeklMe- 
ren Kirchenvorsteher und SchnUlniler die F!rlaubni«? 
sur Pbolograpbirung zu erhalten. Ausser drei — In- 
der sehr kleinen — Photographien, waidic er an» 
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fciiigcn lieM, nMchta H«ir Cut aogar dm mmkmt- 

nenswirthen Versuch einige Fifiiiron des Reliefs 
eigenhändig anzuformen. Die daraus hergestellten 
aber unvollkouiiiienen Auagiisse (drei Figuren des 
RelieEi cnlhaJlcnd), sowie ifie feMmlen Piwtogra- 
phifn stellte Herr Carl tnil grofser Bermtwiltigkett 
Gerhard zur Disposition, welcher wieder mit Zu- 
sUmniung des Herrn Cart die Güte halte, mir die- 
•«n Apparat ntr Anfertigung emor Zoidninnf «i- 
suvertrauea. 

Gern habe ich diesen lettlcn Auftrag its ver- 
ehrten StiAers unserer Gesellsflinft erfüllt, hedauere 
aber, dafs trotz des Umfanges des ailmabiig zusum- 
msngelmi^n MafaHrtalt uni troli nSg^idiil gvwit- 
Mnbafter Benutzung desselben es mir nicht mögliell 
gewesen ist, eine der Seltenheit und Wichtigkeit des 
Gegenstandes entsprechende Zeichnung w liefern, 
fdi Ibarle dicMlbe auf Tafel 12 in der Holfoting mit, 
dadiir«h mr aN|{eaieineran Kennlniaa dea Denkmali 
lieiztitrngen und zur Ge^^nnnun^ eines Gipsabgusses 
für unsere KunstsaBimlungen aufs Neue anturegen. 

Zur Herkunft, Geschichte und Beschreibung des 
GeGHäat sei folgvndM bcocfkL Die «nie Kiraiie von 
St Maurice ist im IV. Jahriiundert, etwa iei J.S8D, 
durch Bi-scliof Theodor von Octoduruin nn der 
Stelle in den agauaischen Pässen erbaut worden, 
wo oadi liiidilicber Tradilion MenriltUB, dner der 
OlBriere der tliebaiaeiien Legpon, in J. 902 den 
Märlyrertod erlitten hahen soll. Als — wenige Jahre 
später -- Hisciiof Marlin von Tours bei einer Kücl(- 
reise von Rom jene Stalte brauchte und persönlich 
den Boden der TodeaslStte dea Mir^rer» anfgnib, 
soll so inel Blut coofiorgequollen sein, Jnfs er damit 
nicht nur twv\ niiigebrnchte Gefiifse füllen konnte, 
sondern auch ein drittes, welches auf s«n Flehen 
Engel 



iierabgelirachl 
r, mit aeineni Siegel ver- 

schlos.-ien, bei seiner Weiterreise der Kirche und da- 
her führt dasselbe den oben erwähnten Natnen Vate 
de St. Mariw Im Anfange des VI. Jahrhunderts 
grCmdele der burgmdiaehe K<n|g S^siioaimd nnr 
Siihnung hüuslichen Frevels sodann bei St Mau» 
rice eine kifialnriicfae Gemeinschaft, su weicher er 



lUncbe aua Condat im Jura imd von der Ineel Ld- 

rins hei Antibes berbeizog. Die Rinweibuiig dieset 
Klosters fand iil7 statt. Bnld darnnf, im J. 574, 
durch die Lombarden verwüstet, 1140 durch die Sa- 
raecoen acralfirt, erheb aidi die Kirche 1014 am 
den Trümmern und wurde 1128 den regulirten Chor- 
herren über^t'lten Im XVII. Jahrhmidert abgebro- 
chen und an einer andern Stellj; mit alten Reaten 
ditrfUf und kleinlidi wieder au%abanl, bcelebl lie 
noch jelst in den ediwfichiiehen Formen dnea re* 

ducirlen Baroctstyls. Nur der stattliche quadratische 
f^loctienthurm, unten aus grofsen römischen Banqua- 
dern, oben in romanischen Formen hergestellt, mit 
aehledtiger SldnipUie, entalaaunt dem Xll. JehrJnm- 
dert, wahrscheinlich dem Jahre 1136. 

Die ehemals reicfte SchatiLamnier des wegen 
seiner (ruhen ötiftung und bedeutsamen Lage swi- 
edlen Deutadiland und lUlien geaehichtlich niehl od- 
wichtigen Klosters ist stark zusammengeadimeben» 
Doch bewahrt dieselbe noch eine Anzahl werlhvi.I- 
ler uiitlelallerlicher Metallarbeilen, welche bis zu 
Karl dem Grofsen hinaufreichen. Das in kunslge* 
adiichllicher^Baiehiinf liervorragendate Slfick iat 
jedadi vnawdfBlheft di« hier in Rede etebeadc Onyx- 
kanne. 

Di^lbe ist fast 6 Zoli hocii und hat an der 
etiiikalc» Stelle einen Ourdtineaser von 4 Zoll. Ihr 
Ktoper beetelil eiu dnem grefaen kemeenartig ge- 

schnitlenen Onyx, welcher, soweit ni;in ihn messen 
kann, 5'/, 7^oll hoch ist und die Durchmesser n|>en 
von 3 Zoll und unten von 3% Zoll besitzt Oen 
Pufa bildet in auflTellend rober Wdee ein kegelfürmig 
gestelltes Goldblech, auf welchem granatfarbigea 
Schmeliwerk zwischen Sl i lieben eingelassen ist, 
während zwei M »! zwei l^eilien von Perlen und 
Bdelildnen, geschiehefSnnige Saphire und Sma- 
ngde. die etwa» barbarische Pracht erhöhen. Gani 
ähnlich ist der Hüls aus einem schnmlercn Gold- 
blcchiint;e geslailel worden. Der ursprüngliche obere 
Abschlufs ist durch die dicke, roh und unförmlicli 
darüber gMchaaolcene HaramaMe, auf welcher daa 
Siegd dee hdligen Uartin vergeUidi gwveM wird, 
unsichtbar geworden. Ebenso wenig kann die Glie- 

^ Ick |ilM dit MssIm Bs«b Blafi|Dsc; iistincMalish Ist dia 
nbia Gneis |ih|t. 

14 
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deruTig des nntikon Fufses, der wahrscheinlich schon 
früh gefehlt hat, bcurthcill werdeo. Der anlike Hen- 
kel itt Itider cbeoiBlIi lerbroclMD wA nur Doch in 
iciner eben» Bllfie erhalten; aber Penn miil Ua- 

lerial, sowie <Iie alte Ansalzspur unlen ergelien die 
wichtige Thai8nche, dafs derselbe ursprünglich mit 
dem Kerne aus einem Stücke {eschnttlen war. An 
seiner ivaaeren flach gerundeten ScÜe amd urte 

Kerbe eingeschnilten und der Anschluss an den Ge- 

fäfskörpir durch flacli iM-h-«:!!"! und nach unten ge- 
richtetes blatlwerk vcrmiUell. äoiiiil ergiebl sich 

daa Ganse ala ein einhcnUigei, auf mndem Pnlie 

stehendes Gefib, dessen hBchstwahrscheinüch noch 
heut vorhandene Lipp« es ala ein Gieüigeßi&i oder 
eine Kanne charaktensirU 

Der Onyx itt von gleicher Färbung — aoa 
olivenbraunen, hcllgelblichen und milch bläulichen 
Achatiagen bestehend — wie das von bütlicher auf- 
gefundene sogenannte Balsamar des Severus Alexan- 
der na hicaigen Museum. 

Die Tafel 12 giebt in ihrer unteren Hälfte drei 
nach den CarUdien Pholo>;ra[>Iiit*n in (gleicher flrüfse 
angefertigte Darstcüungeiv der ganzen Kanne; wäh- 
icnd die obere UUfle den sbgewi ckelj^ RefieralfeW 
fen hl V« der aUflrHchen GrSfie trigl. Das ReKef 

«erfiilit dc'iillich in iwei Gruppen, die nur lo'^c ver- 
bunden sind. Die links bctindiiche Gruppe besteht 
aus twel weibliche« Figuren; einer lang bekleideten 
und rOekwürta aich umwendenden Frau mit ver- 
schleiertem Hinterkopfe, welche auf einem durch 
Löweniufse chnrakterisirtcn Steinlhrone sitzt und mit 
erhobener linker Hand den Zeigeiinger an die Lippen 
fihrty wahrend die gcschloesene rechte Hand UMt dem 
Gestus des Ausalreueos, des Gebens oder Spendens 
der zweiten, analog gekletJelcn Frau sich zuwen- 
det, die ihr in dienender Haltung und innig demüthi- 
gcr Geberde eine einhenklige Hydria flberreiehl. Die 
zweite Gruppe ist aus drei Figuren zusamoiengrstellt. 
Den Mittelpunkt dersciliiti Inldtt eirif auf der Frdt 
gelagerte weibliche, ebenlalls in ihr Obergewand tie( 
dngehfillte GesUtI, wefehe die linU Haud flach auf 
der Eni» auftlOUt, und mit der Recirtsn das leise 
geneigte Haupt wie in lief nnchdenUichcm Sinnen 
berührt. Links von dieser Figur siUt auf schhchtem 
Sieinwilrfel ein bärtiger Mann, rückwärts gewendet. 



mit hoch hinauf gelegener Toga, der ähnlich wie 
die vorderste Frou, aber in ungleich strafferer, wie 
durch pfötsliche Ueberraachung hervorgerufener Hal- 
tung aidt nach lückwürU umgewendet hat und mit 
dem Zeigefinger der linlkCn Hand das Kinn berührt 
in der rechten Hand führt er einen langen Stab und 
an seinem Sleinsitie ist die Sohle einer Löwen- oder 
Pantherlalse schwach erkennbar. Die letale weib^ 
liehe Figur zur Rechten ist in der Grundebene tie- 
fer gesteÜt aU alle ührigen Gestalten. Jsie allem 
steht uiifrechl, ihr äclileier ist über die Arme tiel 
herabgesunken; mit beiden Händen hüll sin ein kur- 
zes in der Scheide steckendes Schwert und wendet 
sich mit charakleriilischer Gcheide — halb fragend, 
halb zeigend — nicht tu der neben ihr befindliches 
gelagerten Figur, sondern «i den eitsenden alablra- 
genden Mann. Den Abschluss dieser zweiten Gruppe 
nach rechtshin bildet ein Tropäon in Gestalt eines 
oblongen t'leilers, an welchem Helm und Pauer, 
Rundsehild und Schwert aufgehängt shuL Nebm 
diesem Tropien und im unverkennbaren Uezuge da- 
mit treten niletzt zwei nur in ihren Vorilerfiälfleii 
dargestellte Itosse, mit flatternden Mähnen und un- 
ruhig den Boden siMiprenden Füben hervor. 

Die ganse Cempoailion bcteugl einerseits duck 
ihr« hohe Einfachheit und Klarheit, andrerseits durck 
die feierlich ernste Stimmung, welche wie ein zarltr 
Hauch der Scbwcrmuth über alte Figuren gebreilet 
ist, daiii wir ea hier mit einem sehr hcrvorragcadsa 
Kunstwerke des Alterlhums zu ihun haben. 

Auch die Technik muss, einzeln i? L'ngleichheitto 
al»geiechiiel, tuhutlichsl hervorgehoben werden. Lfss 
ganse Relief ist aus dem Stcink^ne fest Sberall ssbr 
flach herausgeschnitten, nur die letzte, vor dem Tro- 
päon stehende Fi^ur ist in ihrer Erhebung stärker 
gehalten. Gut verstandene Gewandmotive aeichnen 
daa Bildwerk fast durchweg aus, doch und einsehK 
Extremitäten etwas übertrieben oder gar verzeichnet. 
Die Hosse zeigen endlich in dieser Besiehung die in 
antiken lieliefs nicht selten wiederkehrenden uarick- 
ligen Proportionen. 

Em» hereib versuehlo Brblirung des Relicii 
behalte ich vorlaufig turück, wage auch keine D»- 
tirung des Kunstwerkes auszusprechen j da mir es 
Dothwendig erscheint sur Gewinnung ewcr Zcilbe' 
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Stimmung erst eine genauere vergleicliende Betrach- 
tung ähnlicher Kunstwerke derselben Technik, wie 
z. B. lies Gerü(ses von Angers, der Vase von St. 
D^nis, der HiiitwnMr Sehd« u. A. m GijisabgüMn 
vorangelien in laiten. 

Sclilii'fslicl) bcmcrki" ich, dafs der nachtrS|;tich 
hinzugefügte Metnllsclimiick an H it utkI VttU inil 
emaillirlein Goiüblecli unxweifelhalt dem V 1. Jahr- 
hundert, der Epoche det Sigiraiand, engehdrt and 
mit ähnlichen inerovingischen Kunslarbeilen sehr 
gal fibereiDtlimmt. D« die kircliliche Ucbertieft- 



rung seit sehr fKiher Zeit dieses GeQUil aber niebl 
mit dem burgundischen Königshause, i:r>n<)f-rn tutr 
mit dem Bischof« Marlin von Tours in Verbindung 
bringt, so iat die Vermnlkutig Qabeliegend, defo die- 
acr bodiberahiiite KirehenfOnt du lelleM PradiW 
stücii in Rom erhallen, mit »ich geführt und nach 
dem F.inUilte des Wunders uiil dem Bhile des beil. 
Mauriliiis der liochverehrlen Märtyrerstälte selbst ge» 
•ehenlt bat. 
Berlin, Deeeinfcar 18fl& 



MISOELLEN UND BEBIOHTK 



ZUM DIPTYCHON QUIRINIANUM IN BRESOLL 



Bei einem iiurzen Hesuche Brescias im Man 
muaale daa in der Bibliotitek det Palauo veseovOe 
aufhewabiie Diptychon von ungewöhnli^ guter 

Kunst, welches nach seinem frülKrt ii Hisllzcr, dem 
Cardinal (^uirini, benannt zu werden pflegt und frü- 
her eine so umfangreiche Lilteratur hervorgerufen 
hat, meine AnJuierkaamkeit feaaeln, ich schrieb mir 
eine kurte Beschreibung und Erklärung angesiciit^ 
des Originals nieder. Erst nach inciner Riickkchi 
nach Ueulschlaiid lernte ich Wiesciers gelehrten Auf- 
tais im PbUologus VI, 3^3 ff. kennen und fand bei 
mancher Ueberetnslimmnng doch auch einigen An- 
lass zu abweichender Meinung. Um so erwünschter 
war es mir, in dem von Gerhard gesammelten ar- 
cbiologiacben Apperel det Berliner Uuaeuma eine 
neue Zeichnung det kleinen MonomcnU au finden, 
(u^rhnrd war gern bereit mir die Bekanntmachung 
derselhen in der archäologischen Zeitung tn ftber- 
fiasüen, und nur wegen zufälliger Uuistande ward die 
Autltthrnng aufgeschoben. Je^t K^t eine genaue 
Publicalion vor in Wieselers Schrift „das Diptychon 
Quiriiiianum au Brescia . . . . Gott. 1868"; die Abla- 
dung ist nach einer Photographie gemacht und von 
efawr Überaut reichen Erläuterung begleitet, wahihe 
dia Irahere Baspreebttng (bcila btri^Ugt theila wd- 



ter ausführt. Möge der hochgeehrte Verfasser auch 
wo ich widenpredien muie dat lebhafte Inlaretae an 
aciner Publicalion nicht verkennen. 

Z«niich?l wnr es auch mir dem Original gegen- 
über nicht zweifeiliafl, dafs die Vorderseite Hippo« 
Jytos und Phoidra daratelle, und ich glaube kaum 
dab diaae Erklirung in Zukunft erheblichem Wider- 
spruch begegnen kann. Die frühere Deutung des 
lli|i|)()lytos als eines Hermaphroditen (oder richtiger 
ais eines Eunuchen) hat Wieseler jetzt fallen lassen, 
ond dab in der That dat Fehlen der Geschleehla- 
ihcile lediglich einer apateren Ueberarbeiturig zuzu- 
ichreiben ist, maclilü aucli mir <\t;r Augenschein det 
Reliefs unzweifelhaft (vgl. VV ieticier S. 10 Anm. 12). 

Dagegen halte ich Wieaelere Deutung der Rfiek' 
aale auf Adanb und Aphrodite (oder allenlUlt auf 
Selene und Endyouon) Tür verfehlt Wieselers Ver- 
such (Anin 25) einige Darstellungen des Adonia mit 
phrygischer Mütze nachzuweisen enthalt fast nur 
bSchst Probleinalitchea» Jedenfalls wQrden wir ma 
zu einer so uogewühnliehen Annahme doch mir 
dann entschliessen, wenn ' iüe r-infachere Erklärung 
sich nicht bietet. Wenn ferner der Jagdanai^ 
dar venneintliehen Aphrodite mit Ovids Bcadmi- 
bong (mtL X,sa6) /bw jw MUtai fifn «imteto 
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Dianae übereinalimmt , so fällt es doch anderer- 
seits schwer ins Gewicht, dals die künstlerischen 
Dmldluogeii de» AdoaiMiydHW dincn Aii&ng der 
GStlin nicht kennen. Ich halte auch Jetzt nock für 
rlchljp, wn« irh mir in Bresrin notierle; „Aeneas 
und Üido, eher als Huri« und Oinone, oder Ao- 
cbiici umI Apbrodito, «der Selene and EndynioD; 
wegen seiner Bewaffnung und ihrer Bekleidung." 
Wieselcrs einziger Grund gegen «ilitpc F.rkläriing ist 
das jugendliche Ansehen der inünnlichen Figur. Dies 
Bedenken iel mir nichl recht vcrttiiMliieli. VMcn* 
bilder kaaimcn hier natürlich gar nichl in Betrechl, 
sondern nur römische f);irslcllung«'n. Lassen wir 
nun auch das Relief mus. Pio Cleta. VII, 17 bei äieile, 
weil der Kopf der Acncasfigur dort M einos Por- 
trait ausgearbeitet werden eeJlle, ao haltea wir doch 
einmtrf il:is Di ckclbild der von Brunn {mon. del~ 
l'inst. VIII Taf. b) publiderten Cista von Prnneste 
tnk einem jugendlichen Aeneaa, sodann die Minialu- 
ren des viilicoiiiechen Vergil, weleho uae ananehnia* 
los Aeneas als einen guns jugendlichen Phryger vor- 
stellen (vgl. iMillin 17a/. myth, Taf. ITöbis I76|. Ja das 
eine dieser Bilder, welches Wieseler (S. II) »elbsl 
anfahrt, deejcn%e wdchec Did« und Aeneae in der 
Grolle darstelll, gibt dem Aeneas nicht blofs die> 
selbe MiilM und den äpeer, eendem euch deneelben 



profsen ovalen Biickelschitd und denselben runden 
äciiuiuck auf der rechten Schulter, wie unser Dip- 
tychon. DidoB Unterkdrper itl dort vom Nantd be- 
do^, eo deft man nichl erkennen kann ob sie ein 
langes oder ein kurzes (Jewiuul Iragl, der lanpe Man- 
tel aber fehlt auch auf dem KIfenbeinreiief nicht. 
Endlieb kehrt audi die aarlUehe Handbewegung dee 
letaleren, welche die mehr OCtive Rolle Didos in die- 
sem Vfrhällniss gans passend hereichncl, itort in he- 
scheidenereiu Maafae wieder. Kurs die Uebereinstioi- 
pnaig bdder Bilder ist eo grob, und alle Bimelh» 
ten der Darstellung auf dem Diptychon erklären sich 
einfach und ungesuchl, diifs mir die noulung voll* 
ständig Bieber xu sein scheint — Ob es geratheo 
iat mit Wieeeler dncn ganz bestimmten Momenl der 
Deratellung antunehmen, ist mir «benlalle fraglich. 
Es kam dem Künstler dr-iuf an die beiden Figuren 
als Gegenslürk zur Hippolytosgruppe in seinen Kaum 
hineinzupassen, daher er sie stehend bilden mustte; 
ei« aoOlen lemer als Liebeapaar beieidmet aeint da- 
her die Jagdausriistung in Erinnerung an die vergi- 
lische Scene, und der Amor. * Weiter aber dürfen 
wir nichl gehen, eine einzelne Situation ist nicht ge- 
geben, ao deft auch lUerin diea Relfef hinter der Hip- 
polyiosdarstellong anrUebaldit 

Tübingen. Ad. MictaActn. 



HOCH £INMAL DIE VASE VOM MEGAfiA. 



Bei der Erklärung vnn nllen Denkmälern, so- 
wohl von Statuen und Keliefs als auch besonders 
von Va'sengeinalden, vergessen die Erklärer oft au 
unleraodien, tu waa fihr einem Gebrauche aokhc 
Werke in aller Zeit gedient haben können. ^ ha» 
fien meisl nur iltc (Jegenwnrt vor Augen, und be- 
rücksichtigen nicht, dafs die im höchsten Grade prak- 
tiaebcn alten Griechen euch de« alterUeinMen Ge- 
riillii-s Schmuck in Einklang mit dem Zweck zu 
bringen trachteten, tu welchem es bestimmt war. 
Dieses gilt besonders für die Erklärung von Vaten- 
bildem. Wir linden auf Vasen allerhand Begeben- 
heiten dargestellt und kümmern uns meist wenig ob 
diese oder jene Darstellung für diese oder jene Vase 
passe. Und doch trogen die meist«) Vaaenbilder ei- 
gentlich den Stempel ihres Gebrauches an iick Ich 



lirnuche hier nicht auf die so zahlreichen altischen 
weifsen Lekythoi mit Grabesscenen hinzuweisen, noch 
auf die ebenfalls aahlreichen meiat unterilatiscfam 
Vasen eoil Unterweltadartlcllungen, noch auf die se 
interessanten Vasen mit der Ausstellung und Bei- 
setiung des Todten, wovon manches merkwürdige 
Stück vor Jahren in Allika gefunden worden ui. 
Di* aierlichen kleinen schwarsan Aryballoi fianer 
mit Kinder- und Frauenscenen, mit Hrotenscherzen. 
lassen sich leicht als Liebesgaben für die theueretf 
Hingeschiedenen erkennen. Ahvr auch den meistea 
SO nhlreich vorkommenden mythologischen Oanicf* 
lungen wird gewiss ein lieferer symbolischer Sino 
nicht abzusprechen sein. Sie beziehen sich ja meist 
auf Gegenstände, welche als dem Lehmden thcocr 
ihm mil ins Grab gelegt woNen. Wir verweiec« 
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auf im bemertenswerlhpn Umstand, dafs bei der 
aeoliehca Aulräuoiuag des Schuttes ösUidi vom Par> 
Amsr «nlcr dm to tahlreich gefumleaeii V»ttm- 
idHfbcn fast aller Vasengallungen keine Scbflcbsn 
von weissen attischen Lekythoi Und schwarzen Ary- 
balloi geiunden worden aind (vergl. BtUL delV ItuL 
IWä.6l), weil «ie di «fantBehe Todtenvaaen 
nicbl «of dM Akropolia geliSna. Von beaoaderani 
Intereise aber sind die sng;en,innten itannllicnäiscfu'ri 
Amphoren mit den ihren Zweck anzeigenden Dar- 
MeUuogen der Slaatsgölliii Pallas. Als diesm pa- 
■•llieMiielwn iatpliorcB Sinn« noch verwandt 
möchte ich auch die interessante Vitse aus Megara 
auffassen, welche zuletzt von Hey de mann in dieser 
2dtuag (1868 S. 12 fr.) besprachen worden isL Mit 
Bflcht verwarfen «owohl {). labn (de onfjfiriMHnM 
Wmnae timulacrit olftett S. 22 ff.) als Heydemann 
mebe frühere Krklörting dieser V.ise. Es ist ihnen 
aber wie es scheint eine kleine Note unter Köhler's 
UOkd (m ButL dOt hat. 1865 8. 138} entgangen, 
B «deber et wSnlich heilst: „U Sig. Pervanoght 
m arrrle tfun passo d' Omero sfuggito aUora (d. h. 
bei der ersten Erklärung) tMcke a An, do«e ü poeta 
fi m a m on g A' M(mm Moeri/M UM td atkti of- 
f-rti ogm atmo tfagU Aimüti ad E mU i a (lliaa II, 
•V/li; ride pure Harpocrat. v. ,^Tf'?r>(nv, dore il 
mtdetimo iocrtfitio ri riforisee ad Aiene e Fandroso 
(vgl. Aug. Mommte»*« Heortologie S. 17 Anm.). 
An dioMn Worlwi erbellt, dafe ieb oiciiw crrte Er> 
Uäning drr Vase auf^egt hf ti utnJ eine andere als 
wahrscheinlicher erkannt habe, tu weicher mich die 
MgefuhrtoQ Doppelopfer eines Stieres und Schaafea 
tamm. Di* mcbien Erbtiier der Vaae glauben 
iwar statt eines urallen Xoanon der Göttin, wie ich 
meinte, eher ein Trnpaeon dargestellt lU finden. Die 
Flüchtigkeit aber der Zeichnung und zugleich die 
•tlüiGebe Atbnlichkell einea aliaitMlittDcben befclei- 
"^ticD and bcwalTnelen Hohbildea mit einem mit Kiek 
im nnd Waffen behangenen Bflumst-nmin , »o wie 
die darauf bezüglichen von Mouuusen und Heyde- 
man (S. 12) angeführten Stellen der Alten, qtreehen 
jedoch für meine Ansicht. Auch (). lahn und E> Ger- 
• iH pnt'-rhieden sich wegen der Stellung i!»-!- F.nfue 
uad wegen der langen Gewandung für ein solches 
HiUiM. Ana der angefahrten boioetiieken Stelle 



erf.ihren wir, dafs schon io sehr alter Zeit im Erpch- 
theion auf der Akropolia Doppelopfer eines Stieres 
und Schaarca vmi den Atbenem daifabracht win- 
den. Dieae» wall« Opfer, welchea apälar jibriich 
der Stadtgötlin an den Panathenaeen dargebracht 
wurde, aoUte eigentlicb die Doppelnatur der hioim- 
Saeben aowdil «I» audi der mit der petasgischeo 
Gaea vMsebmolienen aüiNiiaB GflU» qrmbolifeli 
andeuten (Monimscn -S 17). HarpoLrition (a. a. 0.) 
führt noch dem Fhilochoros folgend an, dafs es Sitte 
gewesen, nachdem ein Stier der Athene geopfert 
werden» ein Scbaaf der Pandroaa« tu «pfem. Ifier 
kann Pandrosos nur als Beiwort der G6ttin veratan- 
den werden. Auch die Tochterstädte sendeten wahr- 
scheinlich zu den Paoathenaeen der Slauimgöttin ein 
fdehee Doppelopfier, nach der intereaeanlen Ineehrift 
bei Rangabe (No. 785C) imd Sauppe {de intcrip* 
tione Panatkenaica S. 10). Auch nuf dein Priese des 
l^artheiion sehen wir wie Stiere und Schafe tum Opfer 
geführt werden. Dieae Opfer eebenit einet der Haupt- 
mooieniedee derStaatgöttia su Ehren gefeierten glän- 
zenden Festes gewesen tu sein. Das Fest sollte ja 
nach älterer üeberlieferung von Erechtheus selbst 
gestiftet worden acin; nach ipilereii Angaben, wel« 
eben wie es scheint Plutarch folgte, bitte ca The- 
sen'-, fli r \ ereiniger der frülier lerstreuten attischte 
Deinen, dem zur Erinnerung als ein panathanaitchei 
Fett geatiftnt Dieaan Akt der Stiftung der Panalbe- 
aacen duidi dae ante ven Theaew der Lande^l- 
tin dargebrachte Doppelopfer erkenne ich auf der 
Vase von Megara, und da wir wissen <vgl. Momm- 
•en S. 152), dafa den Siegern bei den panathenäi- 
aehcn Aganen imter anderen Prenen aucb tuweilen 
ein Stier oder ein Schaaf, oder auch deren Werth, 
verliehen wurde, so kftnnte man die Va^e als ein 
Crinnerungszerchen an einen solchen Sieg dem Sie» 
ger aelbat mit in aem Grab gelegt anadien. H^- 
demann verwirft meine erste Erklärung der Hegari- 
schen Vase besonders aus dem Grunde, weil auf der 
Vase kein altes Xoanon sondern ein Tropaeon dar- 
geateUt aeL Doch leidet seine Erklämng an man- 
chen Scbwüchen. So will er die Errichtung eines 
Tropseon am Isihmos erkennen, während doch die 
Zeugnisse nur von einem dort errichteten Denksträi 
apracban. Diaaem Trapaean mllcB Tbascna und seine 



Digitized by Google 



"1 



Gefährten Thier- und Fiürhle-Opfer darhringen. Al- 
lein dass den Tropaeen in aller Zeit überhaupt durch 
Diibringung von Opfern gleichnni gSUlidw Etuw« 



erwiesen wordeo 
rede steilen. 
Wien. 



muM ich enlachieden i* Ab- 



WEITBRE RÖMISGHB AUSGRABUNGEN. 

(V|L eheB S. 1t r.) 



Di* ikosgrabiingcn Mi der. allMi MariiHirala ha- 
ben seit dem vorigen Jahre einen (O erfreulichen 
Kortschrilt gemacht, dafs es sich wohl der Mühe 
lohnt, über das was seitdem geschafft wurde wie- 
iunm eklige kune Noliten tu feben. V«r allcai 
inuss erwähnt werden, dafs ein Haupthinderniss, wel- 
ches den ArfceiU'ii liishrr im Wege st.inti, gcf-oht-n 
ist. Die ganze LfcrsUecke der neuen iMarnaoraia, 
«PO die Marmondiiffe em Camnta, Luna u. «. w. m»- 
laden, bis gegen den FuT* de« ModIc Testaccio hin, 
gehört dem Fürsten Alessandro Torlonia ; die piipsl- 
lichen Ausgrabungen, von dein Commendatore trcole 
Vitoonti gi4eiiet, befindeo eich daher auf frandem 
Oelnete. Bei dem übetvaidicndeii ReichUiaaM der 
neusten Entdeckungen war e» sehr \viin<irben!iwerlh 
geworden, dafs man sicli ohne alle örtliche Üeschrän- 
knng bewegen kfnne. Dies ist nun erreiGhi, indem 
d«r Ffiral Toflenia eine Uferslr«eke von 60 Palmen 
auf der gansen Länge seiner Hesiifztingen ilcra päpst- 
lichen Fiscus unentgeltlich abgetreten hat, und eine 
grofac Damptniaaehinciibäekcrei, die eni niher am 
Fluaie angelegt werden wllle, jeist weilcr landein- 

wärls an der Via dell« Marntorntn aufführen läsat. 

Für die Ausgrabungen selbst hat auch der Ti- 
ber hülfreiche Hand geleistet. Eine der vielen Hoch- 
fluten, die durch Welkanbrilche heihe^efBlirt, in die- 
sem Sommer Rom heimsuchten, spölt« gegen das 
Ende des August eine solcbe Menge lockeren Erd- 
fciches von dein Lfer der Mamiorata ab, daf& gleich 
anfange em Block koryetiaehen Marmere Ton rieei» 
gen Dimensionen (22 Palmen lang, breit, ii hoch) 
blofs gelegt ward, und viele andere werihvolle 
Stücke nachfolgten. Nun i»tle auch der Papst im 
Sonuner einen Beiuch bei den Ausgrabungen zugc- 
aaglt und davon nahm man Gelegenlicit, den Fufs- 
pfad su reguliren, der sich bisher in allerlei Stufen 
und Treppen, so wie in einigen bedenklich schiefen 
am Ufer anf und ab bewegte. Auf der ▼tr- 



breiterten und geebneten Strebe gebt man socrsi swi« 

seilen zwei Reihen von edlen Mnrnmrslücken dahin, 
die zu beiden Seiten des Weges geordnet sind, dano 
gelangt man zu den steilen Erdwiinden, an deren 
Pusie grofie Maaten ven Reeae« Gialle, Verde «a» 

tico, nach den Farben gesondert, beisammen liegen. 

Statt des einen Lnndungssteincs aus Tr.ivertin, der 
im vorigen Jahre, sici« zeigte, sieht man deren jetit 

fBnf aufgedeckt, iKe in unregelwffiigen Ahetindennid 

in verschiedenen HShen aue dem (Jfcr hervorragen. 
E» ist dabei oiTenbar auf den wechstinden Wasser- 
Stand Rücksicht genommen, der im Mittel zur Re- 
nerteit nickt viel andcn geweecn eein kann «h 
jetst; indencn ist nur einer der fünf LandungMtcine 
auf einen höheren Wasserstand berechnet. 

Die Kutteriiiaucrn des Ufers treten an mehreren 
Steilen su Tage; sie nnd sanft geneigt, und zeigen 
ttbcrall diaadbe sargfilüge Arbeit von Opi» reüen* 

latuni; sie können al»o nichl ans sehr verseliiedenea 
Zeilen stammoi. Doch scheint ein Loutlahd auu- 
deuten, dsb sie aneh ndil voUknmmen gleiehteilig 
nach dwneelben Plane angelegt wurden. Die Mauern 
sind nicht genau aliniert, sie haben hin iiri<I winiei 
einen schwachen stumpfen Winkel nach aussen, der 
nur von kleinen Zufallijikeitcn des Terraias hepiili- 
ren kann, die man herücfcsicbtigen wellte. Das acti- 
förmige Mauerwerk wird von zwei oder drei hori- 
ioiitalen Streifen durchzogen, deren jeder aus funi 
Heihen der feinsten Ziegel besteht. Üie 6aul>erkeil 
der Arbeit ist ee groCi, dals die Mauer an den gut 
erbslleoen Stellen wie gextern vollendet aussiebt. Von 
den geneigten Ebenen, die rechts und links tu den 
l.aiidungssteineu hinaufführen, wurden bis jetst vier 
aufgedeckt. K$ iat anlTaltend, dafii sie nur nüt dianco 
Platten von Terracoll.i Itedeckl sind, die daa enerVS 
Gewicht der auszusc-hilTenden Bloclke Irai^en niusJ- 
teni aUm wenn man die ungemeine Vollendung des 
Unlerhanea balrachM, und die Verthcilung das 6«* 
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wichles bedenkt, die liurrh den Trttnsporl awf Rol- 
len mieit wird, so begreift man, dats die anlikcn 
BMMNMter Sinn WeriulfiekcD niebt la viel tmuti- 
theten. 

Dicht an den Landungssteinen führen Tr»"[<|)en 
von fünl, 8eciu> lebn ölof«D nach dem oberen Tiieile 
dM Ufcta^ 8» jtUt lul mm dm dimr Treppen, in 
idir feMtSrlem Zustande, ibcr veilkomoieii keiuil» 

lirh l)lof-i gelegt. Vor einigen Tn^en erst wurde die 
ioteressanle Entdeckung gemacht, d^ifa ungefähr zehn 
•der nrSlf FvJs w den FulteruMuera noch eine 
iNbwr gearbdlete, «m TravcttiiM|indero licetebende 
Ufermnuer vorhanden ist, die jet&t unter dem nied- 
ligsten Niveau des Flusses liegt; sie diente im Al- 
lerlltum augenscheinlich daxu, auch beim üef»l«n 
WaMenUnd« die Arbeit dea Aualadena nicht aloekan 
m Ijssin. Dinkl man sich die fünf l.andungssleine 
dijrch K,im|ien vi-rl)Unilfi), so rnüsste das gnnze F.m- 
porium vom jenseitigen (Jfer aus gesehn, eine heihe 
von Mif> qod abateigendcn Linien tctgen. 

Ueber dem obersten iinriznntalcn Ziegelstreifen 
lie|;! eine ücherbeii- utui Ki (iscliit hl von seclis, acht, 
twölf Fufs Mächtigkeit, die nach der Erwerbung des 
Terrain* mit aller Bequeoiliehkeit toq oben abge» 
riumt wird, während man bisher mit einigen, oft 
jfhr geführlii-heii Seitensicllcn sich Itegniipen iniisste. 
HVoitüf diese ungeheure Menge von terbrocheneo 
Töpfen gekoniitien eci, iat faal eben ao rMhadhaft 
ila (fie Entstehung dei nahegelegenen Schcrbenbcr- 

gts. F,s fiinJen sic-h l/ier in dem sttMltti 1 TergcLindc 
der Marmorata viele ganze, mit ^cherben angeCullte 
Amphoren, die aufrechlatehend gleichsam in die Erde 
dngeaetxt aind. Möglich, dalä aie bei irg«Dd eioom 
Barbarensturm nach Zerstörung der umliegenden 
Häuser und Hütten tnil verschiiltet wurden. Sehr 
uterkwürüig iit ein in das U(>us rcüculalum der 
Ufeimaoer eingcfugle» Baarclief aua Terraeotta, daa 
gaac deutlich eine Amphora mit zwei Ilenkt-In in 
mrm qu.idr.itischcn Rehmen darstellt. Dies Kelief 
passt so genau in die umgebende nelzfÖnoige Arbeil, 
dal» cf ohne nllco Zweüel glciebieil% mit der Er* 
bauung der IlMcr «nfebroebt, niebl etwa apStcr 
«Bgcselzt ist. 

In einer weiterhin gelegenen Backsteinwand des 
mm ward b&nlidi der oben odor onlere Anfang 
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einer ^frwaltigen Süule entdeckt. Sie heslehl aus 
einem feinkörnigen grauen Granit, und ist bis jetst 
nur auf 8 — 10 Puls Läng« bloftf^elegt. Der Durdi> 
messer im Kreises beträgt nicht viel weniger als 
5Fufs; selfl man die Iffihe nuf 7 oder 8 F. Durch- 
mesaer, ao erhält man 3.'>- -40 FuCs; dies wäre, wenn 
ea ifsi» erhalten ist, das grö6l« nllcf bisher in der 
Marmorala gefundenen Stücke. 

Ausser dem .in gesagten Stücke von acht kleinen 
Siulen, dessen ich schon erwähnte, haben üich noch 
nehrere angesägte Blöcke von weit gröiseren Üi> 
raenstonen gefunden, «um Beweise daf* die Mannor- 
nrlieit in vollem Gange war, als die erste Zerstörung 
darüber hinbrauste. Fin Sliick «ehr schönen pratien 
Marmors lial ungefähr 8 Fufs Länge auf 5 Fufs Breit« 
und 2 Puls Dicke. Es wurden davon a^on eine oder 
mehrere Platteri aligetrennl; die eben in Arbeit ge* 
nommene hat etwa 3 Zoll Dicke, der angefangene 
KinschniU eine Tiefe von 6 — b Zoll. Man bemerkt 
«odi hieran eine UebereintlioMnung swriachen den 
antiken und modernen tächiuschcn Einricbtungeh. 
Die '^teinsiigen, bei denen man auf der neuen Mar- 
morata vorbeigehl, haben selten Sägeblätter von 
inefar als 10—12 Pnfs Linge; aus dem eben er» 
wähnten alten Fragmente kann man mit grofser Si- 
cherheit schlieasen, dab die antiken Sägen nicht 
kleiner waren. 

Fall am Ende der Ausgrabungen findet sich eine 
inicreaaante, von den vorigen gans verschiede Ufer- 

mauer Auf zwei horizontalen Lager» iiiiichliger gel- 
ber Travel tinquadem ruht eine Üacksteinmauer von 
IO~-I2Puls H5be. Die Arbeil ist nicht ao sierlich wio 
bei den Putterinancm, doch mü grolser Sor^alt und 
Haltbarkeit ausgeführt Die Travertinquadern von 
verschiedener Gröfse (4, 5, 6 Fufs Länge auf 2 l'ufa 
Höhe) sind nur alla ruslica behauen. Sie iiabcu in 
der Mitte ciiwLoch von b-~6 Zoll Tiefen mjl einigen 
kleinen Löchern daneben, deren Boatimmnng lich 
nicht angeben Ufat. Man denkt zuerst an eingelas» 
sene eiserne Hinge, wie deren bereits einer km vor> 
deren Tbeile der l^lannerata gehmden ward; iode^ 
aen würden hier die Ringe viel zu dicht stehn, um 
an jeden ein ScIiifT anbinden zu wollen; auch liegt 
die Mauer viel zu hoch. Noch weniger lafst sich 
annebmon, dob darin ciaenw Bähen tur Featiguflg 



Digrtized by Google 



106 



der Mauer angebracht waren. Vicüeichl .dienten die 
LScher nur tum Einsetzen der Hebel beim Trans- 
poitai^ imd. aiml apiter «Idm gwUiebea. Avdi diH* 
Wand scigl «md ichwidini itumpTn Witikd mch 
MHsen. 

Um einen Begriff von dem Heichttiume dieses 
Mwmorbcrgvveriies su geben, lasten wir hier adi 
dem AtifsalM von Pellegrini (Bullelino dcil' Innlil. 
nrcheol. Giugno 1868) eine Aufzählung der griirüe- 
ren Blöcke folgeo, die bis tum Min 1868 su Tage 
gifBrdeil wurden. D« «ine deotoeli« UeberteUukg 
d«r NiHMn d«r ManDorartn ihre SciiwierigkeiltR 
hat unti wahrscheinlich unversländficher wäre als 
die gäi^ und gäben italienischen Benennungen, so 
iroDiHi mr lieber das Original beibehallen: 



Peni di afrieMi« '. . 30 

- bigio ' . . 10 

- - cipollino ........ 60 

• - porta Santa 10 

• - giail» «lUe* 140 

- - «iabaalro 20 

• - gfMiito della sedia .... 6 

- - potfido 2 

- - nun anUeo 3 

• • aerpentlno . * . . . . . 200 

- spalo fluore ..>.... 6 

- verde anlico 2 

<• • bmcGBlatlo 1 

• • brccda eorallina ..... I 



- noarmo greco biaoco sUla arie 2 

m 



Seilditn sind von gröfseren Slücken noch 30 
hintugekuaimen, so wie ein MühUleio aus rosen- 
roUicn Cranil von 3% Palmen im DnrdnncMer. 

Die auf den Werkstücken bisher gefundenen In- 
schriflen bat Pellegrini S. 148. 149. 151 besprochen, 
äie sind meist in das Museum der Lateran gekom- 
■len. Die folgenden, mit Dr. Klügmanns gütiger 
BfliliQtfi «nIaifltrteD, iMtndan aidi nocli auf der Mar- 
morata. 

1) Auf einem sehr ^rofscn Blocke roh beliauenen 
bunten Marmors tragt eine kleine abgeglättete 
FÜMiba dieae drei Zolan: 

BZ>]l>N'CAlSAlll8«>B>D<A4rVBCTS>OCfiRUi£PR 
flTBBBQ^RRaiO I.OXao '/ I-F.G XXII PRnnOJBOB 
CRE.SCENTK. LIB- .N- Villi 

2) Auf einem nicht viel kleineren Blocke: 

SZB 
OBBIHArTALBB 
NXXlin 

3) CXXCV//v/;^ 
OCBCCLXXVI 

4) CLP ; auf dtr andt-rn Seile NXIII 

5) NCXXIIX 6) KCXVUIIX 

Recht sehr zu wünschen wäre es, «lafs die Di- 
rtcOon der Ausgrabungen ao bald afa mftglicb 
genaue Aufnahme der Oerllichkeilen mit Plliken und 
Durchschnitten bekannt machte. 

Rom. G. Parthby. 



BEMERKUNGEN ZU DEN NEUEN RÖMISCHEN ACSGRAßUNüEN. 



Es wird mir gestaltet an diesen tweiten Be- 
richt wiederwn einige Bemerkungen anzuknüpfen. — 
Schon jetal aeheint die AuNacbung de« aoa Traver» 
tinquadern besiehenden SlQd^ei Dfennauer so wie 
der fünf Anfahrten oder Aufprinr^p tu beslütipen, daf» 
wir es liier mit einer langen Reihe von Landungs- 
ildtan und Magaiman lu tkm haben. Die Boadirei- 
bung der schiefen Ebenen deutet darauf hin, dab rie 
schwerlich zum flinaufwalzen von sehr schweren 
äteinblöcken bestimmt waren. Leider reichen die 
bisherigen Notizen nicht aua aidiar darüber zu ur- 



theilen. Denkbar ist sehr wohl, dafs die grof$en 
Blöcke aus den Schiffen vermittelst Krahn und Fla- 
«chcnittg, wie sofche auf anäkcn Dcnbmalcm abge- 
bildet sind (ich erinnere an die Daratellung der Ha- 
tcriergr;ibrr >inil rJas oben S "7 bc^rfiriebene Relief 
im Museuqü von iNeapel), in die Höhe gewunden und 
dit aebiailiMi Ebonn mdarwoilif banulii irmim. 
Dab wir aber hier nidil nur MamMwmagaainc fur 

•uns haben zeigt in erwünschter Weise das in die 
Ufermauer eingelassene Relief von Terracotta, wel- 
ch«i ein d o fim n darstellt. Es ist schon früher an 
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die Bemerkung Reiffersciieitl» (Bull. deU' lns(. 1860, 
136 () eriniwrt wordsn, 4kIIm 4m lloote lolacdo vtr* 
OHiAUdi «Der Verwüttung des *Emp«riiim* etwa 

durch Feuer seine EnUtehung verdanke. Dafs das 
in die Ufennauer eingeldssene Kelief eine Arl von 
Aushängeschild der oben aul der Area befindlicbea 
Hagnine eei, und iah in dieten eben dleßs mit vcr- 
ichieJenem Inhalt (nichl blofa Wein und andere Flüs- 
»igkeiten) gestanden hubi^n werden, scheint keine ge- 
wagte Vcrniulhung, zumal dd solche Amphoren sich 
onlcr dem Sduilt in ftlcn|;e gefundea. In gewiieer 
Weise lassen sich die bekannten Aushängeschilder 
von Kruiflatlen in Pompeji vergleichen: die zwei M;in- 
Dcr welche eine Amphora trafen, die Miihle mit dem 
Eeet, die Ziege, Slein» oder Terraeoltareiiefe in vier« 
eckigem oder kreisförmigem Rahmen (Overbeci^, Pomp 
: 2,5), allenfalls auch die Wirthshausschi!der(Mar- 
ijuardl, Ilaudb. der röui. Allerlh. 5, 2, i>2 f.). Allein 
WMMrgeliend«' VcrmuUiungeo Aber die Verbindung 
de» Uenuorlagers und der anderen Magazine müs- 
sen wir lins Angesichts der immer fortschreilcrulen 
Aufräumuog des Öchulles vorläufig enthalten. — bi- 
Mo Vcfsuch nir Ergäntong der Iiuchrtft n. 1 auf 
dem Blodie von * buntem Marmor' Iheill mir O. 
Hirsclifeld mit; nusdrücklich hezeiclmet er 
bcn indessen aU vage Veraiuibung: 



l. ex m(armoribus) N(umidicis) Caetaru n(o*trQ, 
rCationit) d(ominicM) A(fricaHoe), tub tmn Ovrjaiii 
pffenipafiBritJ, «HteegfiMnlel Ser^ £01190 eenlNKoM 

legCionit) XXJI Primigfruhir) , prob(a>tte) CrescenU 
lib(erlo). n(umero) VIII. Üals r. nur r(_atione) sein 
kann, wie auch n. 2, wo Hirschfeld ex r(_at%(me) Orbi 
NaUUh liest, »djgen die ibntiefaen Inschriften mlche 
Mensen in Bull, drll* InsL I&13 behandelt hat. EN« 
mnrmora ralionis dominicae Africanae sind demnach 
die aus Africa für kaiserliche Rechnimg herbeige- 
sehafflen MermorblSde. Aifitegfuenle^, worauf wohl 
Jeder verfallen und woran auch Jeder anstofsen wird, 
dürfte vielleicht nnch An:;loj,ne des lerhnischen »1*6- 
$equ% voiunlulem ( wenn anders die Üigestenstellen 
nicht kritisch ebenso swcir*lhttl «nd wie Vat. tragm. 

h :>) die Unterstellung des Ccnturionen unter den 
l'roeiiralor lieiciclinen. Frellieti erw;irffl iii.iii hier 
wieder eher neben der cura die caetura ; aber das 
iet doch aus 8YB8EQ' mit folgendem Ablativ nicht 
herauszubringen, denn an tub sec(uri) oder ähnliches 
i.sl natiitiicli nichl zu detiken. Zu den allen sclu-irit 
die InschHfl neue Rälhsel hincusufügco, darunter 
daft abermals, wie Hirtebfeld hervorhebt, cm Ocn- 
lurio der in Deutschland slationirten 22stCll L^ion 
als Commi<!snr des Kaisers crsefadni. 

Köni|;sberg. H. Jordan. 



ZUM SCHILD DER PAKülEiNüS. 



W.t; f'ir sf^üderliare Anütehlen über hervorra- 
gende Kunälvvvrke in den spjten Zeiten des Aller- 
lkams, umgingen, von welch eigen) hflmlichen Seilen 
iie betrachtet wurden, zeigt uns neben manchen an- 
dern Srlrrifiin vorzüglich das Mrrkbüchlein (/ifier 
mmoriaiisj des Ampelius, wo in einem Kapitel als 
«irsMAi »Midi Statuen, Wandgemälde u. a. w. nul 
gan metkvrttrdlgen E^;ensciiaflen angeführt werden. 
M.in sieht hier.ai'i wie zu jemn Zeitrn <!cr (le- 
schmack und das Versliindniss der Kunstwerke günz- 
lich gewkheD waren und cineni Gdalkn an dem 
UcbenMtfirtidicn, Abenteuerlichen oder btofs Künat» 
liehen Platz geiiiacht hatten. Unter allem, was er 
vorbringt, fallt aber jedenfjlls am meisten das auf, 
was er von der Slalue der Alhena l'arthenos er- 
sibb, dala auf ihrem tnr linten slohendan Schilde 



das Uild des Daedatos angebracht sei, und iwar so, 
dafs durch dessen Herausnahme das ganze Bildwerk 
lerslört werde Cdllems JKnarpoe ttedet-noMÜs, eu- 
ius ad sinulram clipeus apposilus, quem diffUo fOR* 
gif. In ijuii clipeo medio Dai'<!iili finl imnr;o, ita col- 
tocata, quam ti quU imaginem e clipeo velU toUertf 
ptrU Mim oput, roMHar cnies Signum). OSenbar • 
ist 'die Rede von dem Portrait, welches Hhidias von 

sich scII).Ht unter der Gest.ill eines stein^chlrudern- 
den 1iahlkö|»Ü>;en (ireises in dem d»rge$tellten Ama- 
sonenkampfe angebracht hatte. So gut diese Ersih» 
long nun auch sa dem Charakter der gamen SMl 
passt, gl.iubc ich doch nicht, dafs uns Atnpchus hier 
eine unter dem Volke verbreitete Fabel erhalten hat, 
sondern dals er kich einfach von seinem Gewahre» 
mann hat iSuaditn laaaan, dar wiederum idnencito 

16 
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blofs aus einem &ljs«venUindniss zu einer solchen Er- 
gahlung gekonunen hl Bekannllich h«l V«l«niii 
Ibximiu una eine Ktms CAeraittlimmcn^ Naebriehl 

iibirliefert (lib. VIII, 14, 6 videlicel Phidinr sfcutut 
exemplum, qui clypeo Minertae efßgiem suam inciu- 
tU, qua amculsa iota operU colUgalio solterelur), 
nur diA er richlig von Pbidia^ nieht von DacMoe 
spricht. Nun ist es aber tnr Gen&go dargelhan, dafs 
Valerius hei seinen Com|>ilolionen vorzüglich die 
Schriften (Jiceros benutzt und oft auf das «bscheu- 
liehtte misiverstmilen hat (vgl Kempf Yattri Ma^ 
»im {. IX, Herlin 1854 p. 13m. 25 st.), so dafs wir 
uns nicht wundem dürfen, wenn wir ihn auch hier 
alt Ausschreilier Ciceros linden, aber so dafs er des- 
sen Wort« vollatändig verdreht and nnsadeulel. 
cero nämlich sag) da, wo er vom sohtum dicendi ge- 
mig redet, es könne sehr wohl sein, dafs einer liier.ui 
üefüllen linde, da ja auch die Figuren, die l'hidias 
auf den Schilde der Alhena angebracht habe, im- 
merhin schVn Sfien, auch wenn man sie aus dem 
Zusammenhang, aus der Composilion luLUKnelunc 
(oraL71,23'l ted $i guo« magit deleclanl toluta, *e- 
aKOHHw «0 Mine« mno «lo, «f as «mc 
petm ütioheritf coUocQ&mk m^ctnam «pedem 
slttteril, nnii singulorum opernm rrnuslalcin). Nitniiil 
man ihm noch Tusc I, 15, 34 (quid enim Phidias sui 
similem speciem incluiit in cHpeo Minertae, cum in- 



tcribere non liceret), so zeigt %vohl die fast wört- 
liche UMietdiialinmiiing iwiachen Valeriua mid Ci- 
cero, woher jener seine Nolis geschQpft bat. Er 

combinierte eluTi Iieiil.- CicL-ronisc Iic Steilen, indem er 
nur das, was in der ersten bedingungsweise ausge- 
sprochen war, als Factum hinstville und somit sei- 
nen Nacbfoigem Gelegenheit au groüm-tigen brilitt- 
mern gab, uns aber su einer falschen Beurlheilang 
seiner Zeiipeno<scn veranlHS«lc. Denn duf« Amjie- 
lius wie in andern Punkten auch in der ISuirhriclu 
von dem Schilde der Alhena auf Valerius swlkkp 
geht, wird durch die Verschiedenheil, dafs er statt 
des Phidi.is vom UlIJc des Daedulos fpiiehl, niclit 
dar{>ethan. Konnte er doch recht gut beun iNieder- 
Bchreibcn einer solchen Molis, die «r aus der Lee« 
ture dfS Valenua geschöjtfl halte, sich ein klein we* 
iiig i.iiisehen und stiitt des ihm weniger bekannten 
Phidias den Künstler für alles, Üaedalos, einsetzen. 
Ich gtanbe deshalb nicht, dafs 0. Jahn Rocht hat 
wenn er in seinem Aufsatze 'die Realilution verlor- 
ner Bildwerke' (Aus dem Alti-i ihtmi, populäre Anf- 
aätce, S.2I6) diese Fabel als eine allgemein ver- 
bfdlelo hinslellti ca ist uns hier weniger «ine unter 
dem Volke gebriucblich« Enihlung, als ein von 
H.iiid in n.ind f^egeljenes MisaversUindniss der Werlo 
des Cicero erhalten worden. 

Berlin. R. Encsuianii. 



ZUWACHS DES VATICANISOHEN MUSEUMS. 



Den Ausgrabungen, die in diesem Sommer xu 
Ostia statlfeTunden, werden wiederum dnige Wand- 
malereien verdankt, die der kleinen Sammlung anti- 
ker Gemälde In der voticonischcn Bifatiolhok einver- 
leibt worden sind. 

I. Lang 0,98 m.i h. 0,49; auf rolbem IKnter- 
gnudtf sehr fluchtig und schnell gemalt. — Zur 

linken des l^eschnuers ziehen zwei Jünglinge in 
grünlicher kurzer 1 unica einen zwciräderigen Waa- 
gen, auf dem ein Schiff mit einem Segel steht. Vor 
ihnen befindet sieh eine Gruppe von vier Janglfangen, 
in bestickter Tunica, der eine ausserdem im Mantel; 
sie sind im Gesprach begriffen, wie es scheint über 
einen grünen Kranz, den der eine erhoben halt; die- 
ser nebat seinem Nebenmanne war rechten sind in 



Hioteranstchl dargestellt. Zur Kechlen des üeschauers 
naht ein Zug von vier Jünglingen, denen ein fttnf- 
ter, in Tunica und Mantel, mit Scli.de in beiden 
Münden entgepenttiU. Diese Schale ert;reifl der erste 
des Zuges mit der Linken; er ist in Tunica und 
bekrinst (ob mit Lorbeer oder Weinlaub liist sieh 
nicht bestimmen), am Minlerhaupt verschleiert, und 
trägt in der Rechten einen Imgen Stab inil Knicke. 
Ebenso gekleidet und bekränzt, auch verschleiert am 
Hinterhaupt, ist der kWCÜe, der in der Lfaiken dncn 
Kraus, m der Rechten einen Stab hXJl, dessen Krüelee 
jelil vi rloren isl. Det folgende, in Tunica und Vop, 
hall in jeder Hand einen Slab und wendet das Ge- 
sicht zum letzten um, der gekleidet ist wie sein Vor- 
glinfsr» in der Linkea etaen Kram, in der Redaten 
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ÖDta langea Slab trägt, an dessen oberem Ende 
CM Qnerihinge angelwaehl itt, wif wddwr Ali 
Biilco «laben, während ein vieraekigM Stück Tach 
ine hc\ einem VVxilliim von ihr herflbhiingl. 

2. Lang 1,00 hoch 0,39; gleichfalls auf ro- 
Ibcai Grund geainll and idir Jlüchtig ausgeClbil — 
Zw Linkctt dai BcMhauen «Ichl anf ^woi ItoheD 

Siulenschafte eine Staliie der f)I.uiii, in kurzi-m ge- 
gürteUn Doppclchilon und mil der ätepitane ge- 
idimBekl; in der vorgeslrecLlen Linken den Bogen 
Mlend, greiH aie mit der Raehten nach der KSeher^ 
Öffnung auf dem Rücken. Rechts und links von ihr 
ist in die F.rde je eine höht- Fnckel gesteckt, die über 
dar Slalue durch eine Tunie oder Stange verbunden 
hmL Der G5ltin nahen auf der einen Seite (links 
«on Beadiauer) drei Männer, fast unkenntlich; zwei 
von ihnen fuhren je ein Pferd mit sich. Vnr dem 
GöllcrlMlde dagegen stellen vier Jünglinge in langen 
wtiMeB Gr^R^bidero und kesdiuht, die in der Reeh> 
Im je eine brennende Fackd eoiporheben : das Ge- 
siebt der Cöllin ist ihnen tugeiiei^l. Die zweite 
Gruppe dieses Bildes, rechts vom Beschauer, besieht 
m noch einer PtoeetsioD von vier Jünglingen, die 
einem fünflen and einein sechsten, der fast ganz zer- 
slijrl ist, entgegengehen. Sie ^ind .ille in Tunica 
und langer Toga, sowie beschuht. Üer erste des 
Zngce hebt die Rechte, aU ob er den KrQckslab in 
Lmpfong nehmen wolle, den ihm der gegenübcrsle- 
heniie zeigt oder hinhält mit der Hechten, wjiircnd 
er im linken Arm einen Gegenstand tragt, der wie 
OM Kettle oder ein bnga Gefob aottieht. Der 
■weite trägt io derRcchlcn doenKalatlioa milTraabeis 
11 dar Linkea oioe hoho Slang«, auf deren am oberen 



Ende befestigten Querstange eine Bütte steht, wah- 
rend jedoraciii ihio Wefaitraobe heralhäiigL Der Ut' 
gende trägt nur einen Korb, der viecle und lettte 

nur die St.ui^c, auf der wieder eine Blislo ober Wir 
eine Weintraube angebracht sind. 

Beide Bilder geh5ren luaamoieii und find ab* 
gebrachen« Tbeil« aus einer grStaeren Ineaartig fort- 

laitfenden Dnrstfllung , wticlu! wie mir t^cheint ver- 
schiedene religiSse Feierlichkeiten aneinanderreihte, 
alt deren Schauplata doch wohl Ostia selbst zu den» 
ken iat. Die Anbetui^ der Diana etinoert an den 
nächtlichen Fackelzug, welcher an den Iden des Au- 
gust der Diana von Artei.i dargclnachl wurde (vgl. 
FrcHcrat Köm. .Mythoi. 6. 2äO). Die andere Gruppe 
dnaselben Bilde» iit wahrscbeioliefa «me Proectiion 
ni Ehren des Liber, wie die erste des erslbeschrie* 
bencn Bildes einen Fest/iig r,ii Khrcn des Neptunus 
darstellt, wo die verschiedenen Corporalionen der 
«attcnsischen Schiffer (vgl Ordti-Henaen 4054.4104. 
6029) ein SchiiT in feierlicher ProOession mit sich 
führen. Leider ist die Ausführung so flüchtig, d.if« 
die Cinzelbeileo sich nur schwer und kaum sicher 
werden beeliaimen laatcn. 

3. Lang 0,24 m., hoch 0,57; audl von geringem 
WL'ilfi in der .^uslührung. — Auf einer iiasis, die 
von Blällcrn gebildet wird, steht ein bärtiger Krie- 
ger in Chiton und Panier, Helm and Wehrgehange, 
auf dem Rucken den Mantel; er hebt in der Linken 
den Schild un>] lückl in der Rechten die I^anze. 
Die Figur ist eine der decorativen Einzelfigureq, von 
denen Pontpeji so uhlreiehe Beispiele KererL 

Rem, November IfSCB, 

H. HavpaiiAKM. 



ALTEHTHÜMER VON GADIZ UND SEVILUl. 



Aus dem 'Tagebuch des Erich I..assota von 
Sieblau. Nach einer Handschrift der von Gersdorff- 
Wcteha'schen Bibliothek zu Bautzen, herausg. von 
RthriMld Schottin Dr. phil., Halle 1666. 8.' gehn 
uns die folgenden AnesBg« in, wnlche hier w«lil 

dne Stelle verdienen: 

"Erich von Lassota, ächlesier aus ritlermäbi« 
gern Geschlecht, beniehte um 1567 di« Görlitzer 
Sdnl«, dann di« Univerailäl Leipslf , reiste in D«- 



Cemtwr 1573 nach Italien, war bis lö7() in Padua, 
von da bis 1579, wie es scheint, in der lleimalh. 
Im Jahre 1579 xog er wieder nach Italien, um un- 
ter den aechzehn Fihniein denlscher Koechle üienat 
tu nehmen, welche Graf Hieronymus von Ladron ßir 
Philipp II mm Krieg gegen Dom Antonio von Por- 
tugal warb. Wührend dieser Feldxüge noiirle er; 

»u 1583, i* Okt. S. 82. Calea, tu Latein Ga- 
da« Auf den Pias am Rathhauls oder H«n- 
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digo, Beind zwo ADliquilälen, neialich auf einer Seu- 
len Oller basii nn Bruilbildt, v»n weisen Stein, cm«* 
groTen jungeo Meonci, mit einer Slurmiiauben, auf 

die arl, wie man vor Zeilen die nllpti Römer zu 
malileii gepfleget, darnncli i$l ein anders sieinea 
BildU eine« Knaben, ungefelir «ipc El« hoch, mit 
«ineai K8cher umb den leib, wie man den Cupido 

zu riKiIilcn jini-^t, :il>i i niclil mil zugebundenen Au- 
gen, auch oline bogen, und tnangeln ihm beide Ar- 
uicn und der rechte SchenckeiL 

eod. a. a OU S. 84. Sevilla. [AusflUirliclie 
Beschreibung zweier Säulen mit Statuen auf dem 
Brunnenplalt, der 'coliunnno Ilcrciilts' mit ihren In- 
schriften: Renatus l^opulusque liispalis — Fundalori 
HisjMloi. urbi» u. e. w.J — Daadbst übet man noch 

') G«n«ial «lod dl« b«k*Dnlea Rcfle ton iialita, C. 1. L. 2 
9. tu. 



ein alt AmGtiiealrura und Uudera cincfs allen Heid' 
fiiiaehen Tetnpels '). Auf der seften, de n»D nnch 
CarDnom reiset, ist ein Aq>iae dudus*). 

1584. 6— II. Febr. S. 86, Mrdina Sidonij. 
— Alda in der Thumbkirchen an den zwo Seuleii, 
die neben dei» Perlen stehen, so gerad gegen dem 
beben Atter über iai, annd swen alle stein n. §. w. 
|li!rr Wir Jen die auch sonsliKr liinreichend beitann- 
ten Insdiriflen C. 1. L. 2, 1313 und 1324 milgctheilt, 
die hier nicht wiederholt zu werden brauchenj. 

Der Schreiber icl ein cmsthslkcr, umsichtiger 
und iti (>r luiften zuverlässiger Mensch geweicji^ 
des L;iloii)ischfn wofil kunilii^. Xoii diri zahlreichen 
copirten Aufschriften gehöit keine sonst der römi- 
schen Zeil «rf*. E. H. 



'J Wclchtr jedoch im weieiitlit bco modern Ul , höcbtteat auf 
SMfcttnidioaM rakcai; CL 1. S S. 



ZUM HILDESHEDIEB SlLBEBFUm 



Dr. Benndorf schreibt: 'Auf meine ffiti« i 
mir vor mehreren Wochen Hr. Hauptmann v. Do li- 
ier aus Hildesheim einige kleine Stückchen Siilier 
und etwas Lothsubatans lu cbemiscber Untersuchung. 
Or. H. H&bner hat die Gttte gehabt dieselbe vor- 
zunehmen, und ich beeile mich das Resultat dersel- 
ben Ihnen zu gefalliger l-'ubiicalion in der archäolo- 
gischen Zeitung luilzutheilen'. 

Die chemische Dntereuebttnf derSilber- 
geffifse aus Hildesheim (ausgeführt von Herrn 
Upmann aus flirkctifeld) crp^ab folgendes Itcsiiltnt: 

'I. Das Lolh mit weichem die Gcnilsthcile an- 
einsüdsr gefügt sind. 

Die sehr mühsame, weil nur mit ungcfiilir 0,1 
Gr. Loth ausgefiihrle fJnlersuchung destellion rrgafi, 
dafs es aus Zinn besteht 'j, welches zuut Iheil im 
Lauf der Zeil in die schwer euflüebsre crislalliaiite 
Ziniuaure übergegangen ist. Dem Zinn war etwas 
Silber und Kupfer bei^enu-ngt; diese Bestandlheile 
4er Gefäfsmaasc sind wahrscheinlich beim Abiösen 
des Loihs von den GeHllsen abgekratst worden und 

*) ob danach nnler drai lam Lülbeo terwendrlen jilambam 

ktels phiiiibum rlhum, Zinn. 2u \cr^l^h>>n i^t, ud-r aiicb Elei aogc- 
wendet irerdca konate, bleibt la anlenucbeo. Vgl. UH<i|urdl &, t 

8.m 



so zum Zinn gekommen. Endlich enthielt das Zinn 
seiir kleine Mengen Eisen, eine fast nie felileiidL- Ver- 
unreinigung der Metalle, und etwas Chlor, welches 
jedenfalls erst ans der Erde aufgenomanen worden ist. 
II. Die Gafirsnaas«. 

Rin sorf;f;illig durch Abreilicn pcrrinrples, blan- 
kes und anscheinend wenig angpgntlenes äliick ei- 
nes Geßlses, welches also sehr annähernd die Zu- 
samnienselaung der ursitrilaglichen Geiafsmasse wie 
dergicbl, zeigte folgende Zusainnienselzung. 
Die zur Untersuchung verwendete Menge = 0,5787 Gr. 
zusammen enthielt: ü,01% Gr. oder 3,1b l'rc. Gold 
Chlorsilber -= 0,7288 „ „ 94,78- „ Sdber 
Sclnv.-n'lkii|.fer— 0,0139 , „ 1,92 „ Kopfer 



(Kupferiiulfur} 



99,90 



und Spuren von Eisen. 
Die angegrillsne Schicht der Oberflichc der Gcßfse 

liefs sich an einigen Stellen leicht von der wenig 
angegiiffenen Grundinasse ablösen; diese angcgrilfene 
Schicht bestand wesentlich aus Chlorsilber, nur ge- 
ringe Mengen von Sebwcfel konnten in denelbca 
nachgewiesen werden'. 

Es wäre zu wiinsrlien dnU ähnliche Analysen 
einer möglichst grofnen Anzalil antiker 6ilber<irbeilea 
Vorilgen; erst dann wird man flbeneben künnei^ ob 
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und welche Schlüsse für die noch mancher Aufhel- 
lung beilfirflige (ieschichlc der Technik (für welche 
elzl auf Marquardt« sorgfältige Zuaamuieuslelluag 



&t 2 S. 274 ir. 286 ff. voivieMD 
lu licbeo iind. 



werden lumn) daraui 
E. H. 



NACIITKÄGLICIIES ZUR BERLINER AÜGUSTUSSTATÜE. 



Die Slalup des Aiipuslus, welche in dem diess- 
itlirigen Winckelmanns-Programm puhltcieit und be- 
sprochen worden iel, bietet, ao emCacb eie «ch«nt, 
Jennoch der Erklirilng mancherlei Schwicf^keilen, 
die nicht auf Jen ersten Wud zu lösen waren, lu- 
Diai in den en^; geslccklen Grt-nzeti einer (<*eslschrifl. 
Schon bellt nadidem der Druck beendigt war, be- 
friedigle mich edbrt nicht melir des Ober dae Motiv 
des linken Arms und den muthmafslich von ihr ge- 
tragenen Speer gesagte. Wo der Speer sicher vor- 
handen war, wie i. B. bei dem jüngst von Friede- 
richs naebgewiesenen Doryphero«, und ebcnao «of 
der in dem Programm selbst (Taf. 1, ß) abgebildeten 
Mimzc, da niiil <t ol>on .Inf ilci St liullci ; wie djs 
auch am nalürJictutcn ist. Das ist aber bei der 
Berliner Stalo« durch den Alangel jedea Realee auf 
der Schuller und durch die Hallung dea Unlerarma 
ausgeschlossen. Auf der anderen Seite spricht, wie 
lieiiu rkf, liic mangelnde Vcrhindung mit dem \Vehr- 
geiienk gegen das sonst vorauszusetzende l^arazo- 
nittui. In dieaeni Dilemma enlichied i«h auch, haupt- 
Schlich der Mtbiae folgend, für den Speer. Ich 



übersah dnbei, dafs grnde für die ndlorutio zwnr 
liichl das lange Sceptcr, das Tenerani dem August 
von Prima Porta gegeben hat, Wehl aber ein kur- 
zer scipio eburneus pnsst. Denn dieaeu Iragen in 
den Darstellungen der Trninns- und Anloniiiussjufe, 
wie es scheint, grade bei den adiucuttones die Kai- 
ser, worauf mich Arnold Hug in Winterlbur brief- 
lieb anfmerkaam macht Er verwettt auf folgende 
adloculioms der Trajanssäule bei Bartoli 8 ( = Fröh- 
ner 7), 24 (F. 23), 30 (F. 32), 57 (F. 63) und der 
Anloninussaute bei Barloii 27, 37, 42, 56. Dagegen 
aind, wie derselbe bemerkt, adfoenliOM» mit Lanien 
seltener; auf der Trajanssäule bei Bartoli I8(P. 16), 
auf der Anloninussiiule Ini B.n tnil 7. Oli nun dar- 
aus gefolgert werden darf, dais auch der Berliner 
Augualua ein aolchea kunea Scepler getragen habe, 
will ich nicht eniaeheiden, die nicht allea dnaehli» 
gige Material beisammen ist. Soviel aber ist gewiaa 
das ein kurzes Scepler, nicht auf der Scliullor ru- 
hend, sondern ai| den Oberarm angelehnt, zu der 
Bewegung dea Unlerarma recht wohl paaal. 

£• H. 



ZUSATZB und BERICHTfGONGEN ZUR ARCH. ZEITUNG 1668. 



S. 4 in dem Vancidiniaaa der Oiphcuavaseii 

heissl es unter D: 'drharJ Aus. V.is. Hl, 156; ohne 
/wi ifel (vgl. dagegen Brunn Bull. J859 p. 35) iden- 
tisch uiit dem Gefüfs der früheren Sammlung Cam- 
pana CaL XI, 10^. Eine fliiehllge Vergleichung der 
C Sehet) Tafel mit dem C.'schen Catalog zeigt, dafs 
das Bild G acht, C nur sielien Figuren enthält, iah 
in G eine Frau, in C zwei Frauen Steine schleu- 
dern a. a. w. Die bdden Bilder aind also nicht 
identiadi, aondem nur verwandt, wie von mar im 
Bulletirio angi'gel)eii wurde. F.ine Zeichnung VMI C 
befindet sich in den Mappen des Instituts. 

S. 11. Die grolse Marmorvase mit der Relief- 
daraleUnng der ßaaeroi d« LykttTgoa alaimnt nicht 



aua Oaüa, aondem aua der Villa dce Augualua hei 

Prima porta. Ich selbst habe an Ort und Suilc die 
Fragmente zuerst zusammen geotdnel tttid d.in.Tch im 
Bull. 1863 p. 86 eine kurze Beschreibung gegeben. 

S. 85. Die Daralellung des Heraktea und eher 
Hesperide in einem Cook'achen Relief stimmt uncli 
der neschreihiing genau mit den anliken 1 heilen 
eines bekaouteii Albanischen Reliefs überein (Zoega 
11, 64). Da dia twdia Hesperide, welche in leiste» 
rem nach der Andeutung einer nach erhalianen Hand 
ergänzt ist, in dem Cook'schen Exemplar gänzlich 
fehlt, so ist difse.s \\ ahr.si luinlich lür eine moderne, 
vor der Keslauralion da Alüaiu'scheo Reliefs ange- 
fcrtigla Copia au ballen. 
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Das auf S. 86 beschriebene V;isoiil)it<! mll cjrie- 
cititciien Inschririen i&t eine melirfurh besprochene 
Troilo«<Darsteilung: Ov«rii«ek XV, 11; und ia ilen 
undeullichen Zügen der tweitcn Inschrifl sieckt of- 
fenbar nicht der Naaie de« Park« aondcm (rücklia- 
fig) der des Troilos. H. Bron». 



Die Karlsruher lo. 

Diese von Gerhard im X. Winckelmanns-Pro- 
jjramai ( Mykeoiscbe AKerUiQmer) publicirte Terra« 
coUaligiir bat nur wegen Umat ttDorganiachen Ge- 



füges stets einen «inangenehnien Eindruck pomschl 
und auch Engelmann (De lone, Halae tb66, p. 32) 
weift mit dieser 'anrif/lea tone ftguta* nkhU «nsiK 
fatif^en. Die Sctiwlcri|;leilcn, die sie bietet, werden 
sich aber in unerwarleler Weise lösen, wenn wir 
die Gestalt selbst in ihre Bestandlheile auflösen: ein 
antike* Pragmeot dncr wcibJidwB Fj|^r und eine 
daran geklebte nwdeme Kuh. Ab ein aolehcs 
lircio' erkannte ich sie hc? meinem neulichen Be- 
suche des Museums in Karlsruhe in Begleitung des 
Bddhaucra Sleiohäuser. 

MDndien. H. Bntmi. 



S I T Z ü is G ö B E Ii 1 C 11 T E. 



Bkrlin. Sitzung der archäologischen 
Gesellschaft vom 3. November. — Der Vor- 
sitzende lir. iiübner gedachte zuerst des der (ieseil- 
aduiA i>')ngst durch den Tod enirinenen Milgliedca 
Hm. Waagm und begriifste sodann Ilrn. Curlius, der 
seinen alu-n Silz in der Ge$cllschart nach seiner 
Rückkehr aus Güttingen hierher nun wieder cin- 
nioimt, a« wie die neu mtrelenden Mitglieder Dr. 
Knie und Assessor FriedUunder. — Vorgelegt wurde 
sodnnn zurlielisl d;is iii7'.vi^r!ipn vollendete Doppei- 
beft (2 und 3} der neuen äerie der archäologi- 
aekan Zaitung. — Unter der groftm Amahl der 
aeii dem Sommer einge|;angencn neuen Publicatio* 

nen hob der Vor^ilzcnde zuerst die für die Gesell- 
schaft eingegangenen deschenke, darunter Heinrich 
Brunns neuen Catalog der Münchener Glypto- 
thek, mit dem gebtthnrnden Danke an die Gdtor 
hervor. Derselbe konnte für eine K^ue Abhandlung 
'über die Gründung Roms' dem als Gn.<;l nnwe- 
sendcD Prof. Forchhammer mündlich abgestattet wer- 
den. Dia fibrigcn Geber aind die Herren /. #Vm- 
dmberg'm Bona, G. Gintadim in Bologna, L. LeemanB 
in Leiden, A. Mammen in Schleswig, Chr. PeUr teil 
in Hamburg, A. v. Ramont in Aachen und W. S. 
Jloiolflr in Leipzig. Neben den pcriodieeben Pabli» 
cationen und sahlreicben kleineren Schrillen wurden 
ferner hervorgehoben Otto Jahns Leben Eduard 
Gerhards und desselben Otto Jahna neue Samm- 
lung populfircr Auliitae *au» der Altärthuma» 



Wissenschaft* und ein italienischer Necrolog 
Gerhards von Hm. v. Reumoni. — Sodann legte 
der Vorsitzende Photograplüeen und Durchzeichnun- 
gen eines in Lisaabon beBndlicben rSmischcn 
Glasgefäfses mit Darstellungen der Bauten von 
Puteoli vor (s. ob. S,9I ff.). Aus Colchcster in Eng- 
land war ferner dem Vorsitzenden die Photographie 
einea mcrkwBrdigen, vor Kurzem daielbat gefiindentb 
Grabsteines eines rumischen Centurionen, 
mit der schön ausgefühitcn HeliefTigur des Verstor- 
benen, zugegangen. Die Inschrift und der Charakter 
der Daratallung machen «ine lienilich genaue ZA- 
beatimmung ffir diese Denkmal mltglidii es gehört in 
die Zeil Ves)>nsi;ins und stellt mithin aller Wahr- 
scheinlichkeit nach fiticn Kampfgenossen des Agri- 
cola, des Schwiegervaters des Tadlui, dar, wckber 
«1 jener Zeit die genamile Legton beEehligte. Unter 
den bisher in England gefundenen Denkmälern die- 
ser Art nimmt das vorhegende nn Aller und Schön- 
beit bei weitem die erste Stelle ein ; es schliessl sieb 
würdig den aehSnen Grabitnnen rthniacher Krieger 
aue noch älterer Zeit an, welche das Mainzer Mu- 
seum schmücken, .^uf die historische und kunst- 
geschichtliche Bedeutung dieser ganzen Klasse von 
Denkmälern iat in dem Winkelmannsprogramm der 
Gesellschaft für 1866 (Relief eines rOmildien Rrie- 
£;ers im Mu-ieutn /m ncriin) liinpewiesen worden, in 
welchem ein vorlrefiliches Keliefbild des luesigcn Mn- 
seuuia, ebenfalls einen rSniichcn Krieger darateUend^ 
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|iiii>iicterl und besprochen worden ist Das neueste 
HeAior ardiiologitchen Zeitung bringt den GrabilÖD 
tnti nmiadwn FloltenMldatf n aus Athen (oben S. 40 
Tjf !h es ist lu hoffen, rf.ifs nacli iiiiJ nach durch 
Vereinigung aller derartiger Kunstwerke die siia den 
allen SchriRalclIarD to gut wia gar nicht lu arktn* 
Bcode (taschidita der TtmM. und Bewaffnung der 

irmfsrfien Truppen zu Land und zur See nach Mög- 
üchiieit aufgehvUl werde. — Durch die Kunsthand- 
Jng Tttn Aimtler und Rudhardl Lgvu zur Anaicht 
tu di« vortaglichen von BtutßUngl anfgenoaiiD«- 
Mü Photo graphieen nach den Werken der 
Münchener Glyptothek; sie erregen von neuem 
dcD Wunsch danach, dafs bald von allen grüHicren 
AMikcntaninluflgcn, Inabeaondcfaauch von der unaa« 
ret Museums, vollständige pholo^raphische Publica- 
Ü0ncn herpcslfllt werden niöfhten. — Hr. Eichler 
lidde den (iipsal>gusB des schönen in Arles gefunde- 
Mk «ad daselbal auch aulbewabrlen Venutkopfea, 
nebst «iner auf des Ilm. von Fahrenheid Veranloitung 
ausgefiihrlenRestnnrjlioii (Icsscllu-n zur Ansicht ausge- 
itdit. — Hr. Curtuis legte der Gesellschaft die Fho- 
lograpliie der oben (S.42IL Taf.S) publideden Stalue 
vor Und entwickelte kurz seine Ansichten darüber. 
— Sodann knüpfte derselbe an s-.'iiicn Jer Gesell- 
icbafl vorliegenden neuen Alias von Athen einige 
Bcoerkungen Ober die Praxia der Fremdenfahrting, 
wie sie zur Kaiserzeil in den Städten Griechenlands 
üblich war. Die Kenntni.ss derselben ist nölhtp, um 
dte Ortsbeecbreilfungen des Pausanius zu verstehen. 
Mai kann aber aicht nur in Olympia, sondern auch 
in Athen Mchwatcn» wie die Haaac der Sehena- 
wünliglciten in beslimmlc Grü|ijien eingelheitt war, 
uad zwar nicht biofs nach der örtlichen Nahe, son- 
dcm auch nach dem sachlichen Zusammenhange, so 
dab «. B. die Myaloiienbeitiglbümer, weleh« nicbt 
tusammenlagcn, doch von demselben Fremdenführer 
geteigt wurden; ebenso die Hauten Hadrians. — 
An diese MilUieilungen knüpile sich eine kurze Dis- 
euaeo über die widiligiien Fragen der Topogra|thi« 
vonAlheo awiachen dem Vortragenden und l'rof. 
Förch I) am m er, weicher die Darlegung des Vor- 
tragenden im einzelnen und ganzen durcliaus bestritt 
wd bei aciocfi rrOher ausgesprochenen etitgegenge« 
atltlcQ Aiuiehlcn beharren lu maMen glaubte. Oer. 
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selbe schloss -jedocb damit, dab er dem Vortragen- 
den und seinen Mitarbeitern im Namen aller der für 

diese Uni ersuchungen sich interessierenden Gelehrten 
und Kunslfreunde aufrichtigen Dank aussprach fiir die 
neuen und äusserst werlhvollen Materialien, die in 
jener Publicntion niedergelegt worden sind. — Hr. 
Hermann Grimm legte darauf einige, Raphaela 
Veriiiülniss zur Antike darlcgcmlu Plio(ogra|>!ii( n 
vor. beim Vergleiciie der üieneser Graziengruppe mit 
Raphaels Federniehnung danadi cHcennen wir, wie 
«r die ihm vor Augen stehende Antike unbewussl in 
perugineskcn Formen reproducicrie. Sein kleines 
Oelgemiilde, die drei Grazien darstellend, da^ bald 
darauf entstand, zeigt eine ülmliclie Uuiformung der 
Figuren eines Basreliefs von r5mischer Arbeit. Eino 
Kreidezeichnung aus späteren Jahren dann aber be» 
wcisi, tf ifs Itaphael in der Folpe die Antike ander« 
sah und zeichnete. -— Hr. Schöne legte Durcli- 
seidinungen von Vasenacherhen aus Athen, 
meist von der Akropolis, vor, darunter iwci Bruch- 
stücke einer Scli.ile mit rolhon Figuren, auf der den 
erhaltenen Inschriften zu Folge Spenden an den 
Agalhos Daimon und Zeus Soler dargestellt gewe- 
sen sind. Eine Reihe anderer firuchslQcke ist bo« 
mrrkcnswerth durch Götternamen die sicIt darauf 
linden, z. Th. mit der ausdrückliclicn Mezciclumn^, 
dals das GeflUs dem Gott als VVeihgeschenk darge- 
bracht worden; ein bis jetzt noch wenig bekannter 
oder beachteter Gebrauch. - Iii. G. Wolff knüpfte 
an Militärs neues Uuch m4itmgC4 de tiUerature grecque 
p. 377, wo auch Enten ala Opfer unbemittelier Athe« 
ner angegeben werden, ehie Bespre^nng der grie« 
chischüti Ce fiügelopfe r bii den Schriftstellern 
und in der Kunst. Er stellte gegenüber Stephani 
(Comple rendu pour 1863 S. 79) die Ansicht auf, 
dala in den Reliefs von Bacchanalien, wo an der 
rechten Seite des Bildes eine Frau dem bärtigen 
Bacchus einen Vogel opfert, (in GerlinrJs antiken 
Bildw. Taf. 110 einen Hahn, galleria Giusimrani Üd, 2 
Taf. 122 eine Ganc, Visconti Pio-CIeni.5 Taf. 8 und 
Mus. Chiaram. l Taf. 35 eine Tnnhc) im griechischen 
Original der Halm das l'rs|)rün{;liche (»ewesen sei, 
und daüs vor frinpushermcn (bei i>ori gemuiae Mus. 
Florrnt. t Tafel 9^7 und Gerhard Hennenbilder ^1) 
nicht Ginseopfer goraeint nnd. Auf einem Relief 
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der Art bd Gori i. B. bringt ein Mann ein Trnnk- 
opfer; vor ihm sittt eine lebendipp T.nilte. Auf ei- 
nem von Gerhard publicierteti Relief bringt eine 
Fnio solche Taub» der. Docii sü iK* Weihung 



lebender Thiere durchgehends von Opfern zu schei- 

«Jen« wie z B. der Apliroilil«; T;HiI)en in Griechen- 
land heilig waren, ohne ilir geopferl zu werdea («. 
jetst PbUeloguf 26 S. 188 f.). 



CHRONIK DER WLNCKELMANNSFESTE. 



Die nrcliiiolopischc Gesellschaft feierte 
auch dieses Juhr am 9. Deceniber den Geburtstag 
WiDckelmanns, unter zahlreicher Belheiligung der 
Uilglieder und in Gegenwart von einer groften Annhl 
von Gästen aus nllen Kreisen der hiesigen Gesellsclinfl 
sowie von auswärts. Hr. Richlcr hatte wie alljähr- 
lich die Büste Winckelmanns, Hr. Grimm den 
Abgutt «Ines griechischen MSdebenkopfee aus 
dem Besitz des dänischen Bildhauers Jerichau aut- 
gesfelll. Der Vorsitzende Hr. Frifdiricli-s \eilheille 
sunüchst das von Hrn. Hübner vcrfasste Keslpro- 
gramm 'Aagoslus, Marmcratatue des Berliner 
Museums*. — Hr. Curtius hielt sodann den ein* 
leitenden Vortrag, in welchem er in W iicLehnanns 
letzte 5chrift (über die Allegorie) aitlnüpfle und 
darauf hinwies, dals in der wissenschaftlicben Be- 
handlung der Kunstsymbolik seit Winckeiiiuiiin am 
wcnif!;stcii siclicre Fortsclitille j;emachl worilen seien. 
Daher noch immer das Schwanken in der fc)rkliirung 
der wicbligsien Kunstdenknäler nach Mafsgabe aab- 
jefctiver Neigungen und Stimmungen» wia sich dies 

neuerdings wieder in BolrtlT des snpcn.innten Har- 
pyiendenkmais von Xanthos in Lycien gezeigt 
habe [för daa nihar« verwdaen udr auf den Abdrndc 
des Vertrags, der im niehslen Jahrgang ersdieint]. 

— lliernuf .s|)i'ach Ilr. Hühner über eine römische 
Maruiorbüste des Museinnü in Madrid, deren Abguss 
sich seil kurzem in der hiesigen Sammlung befindet 
Sie ist nach des Vortragenden Ansicht das Bild- 
niss eines vornehmen Galliers, etwa aus Cä> 
sars oder Augustus* Zeit, und zwar d.is erste Bild- 
niss der Art, welches bekannt wirii [da der Vortrag 
ebenfalls in dieser Zeitschrift sum Abdraeic kodsuan 
aoll, 80 unterlassen wir hier genauer zu referieren.] 

— Hr. Friederichs sprach darauf über den Hil- 
desheimer Silberfund, von welchem einige Pro- 



ben zur Ansicht vorlagen Er erürterle Werlli und 
Bedeutung desselben zunächst vom Slan<i|>unkt des 
AUerlhums aus and suchte dann durch Ver^leicliung 
aMmmtlieber andren Funde Shnlieher Art dem neuea 
Funite die ihm unter diesen gebührende Stelle an- 
zuweisen. — Derselbe legte sodann im besonderen 
Auftrag des Vf. das soeben fertig gewordene und 
für das Fest der Gesellschaft besUnmle erste Exeat- 
plar von Prof. Conse's Schrift 'Beitrüge zur 
Geschichte der prieehisclien IMaslik' (Halle 
1869, 4.) vor [auch hierüber wird diese Zeitung wei- 
tere Uittheüungen bringen]. ~- Cndlicb* legte, aueh 
Hr. Schöne eine neue Schrift vor, nümlicb das 
Bucli von Dr Kekule in Bonn über 'die Ba- 
lustrade ticü Tempels der Athena - r*iike io 
Athen* (mit Plan der Tcmpcltevrasse und 3 Tfla. 
Abbildungen, Lei|izig 1869, 8w), indem er darauf 
hinwies wie es dem Verfasser durch Auffiti(iiin^ 
neuer Bruchiiiicke und Vervollständigung der be- 
kannten gelungen sei, endlich die Grundzüge der 
Compositian dieses wichtigen Oeakmala griechischer 
Sculptur festinslillcn. Siegcspöttinncn w.nreii Iic- 
schafiigl ein Tropäum zu schmücken und eine Kuli 
heransirfafaren un sie davor zu opfern; wShrend 
Alhena selbst, wie es scheint, auf einem Sduffritid 
sitzind, dem Opfer xuschaut. Auf dem kleineren 
Schenkel der Balustrade war wieder Athena darge- 
stellt, auf einem Felsen sitzend und wahrscheidid) 
eine SiegesgSttin ihr gegenüber. 

Bei dem auf die Sitzung folgenden Feslmalil 
br.-^chtc Hr. Hithner zuerst tlvn Toast auf den 
Küni-g aus, iiideui er die der Archäologie durch un- 
aar Künigshans wie durch den Staat stets rdehScb 
gewährte Unterstützung hervorliob, welche sich dar- 
stelle in der tinler dem besonderen Schutz des Kö- 
nigs stehenden Schöpfung des archäologischen 
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Inslilul« in Roin, ferner in der forlj^eseUlen Für> 
ienuig der Autgr«bvii(;«ji der rSmiiehcn Villa 
SU Nenn ig bei Trier, di« der rhcinisdie Alter» 

(buinsverein in Bonn leilct, so wie in Jen sowohl 
vom König als von der Königin Augusta be- 
sonders reichlich unlerstüMen römischen Aut- 
{rtbiiagen in Haio der Arvalbrildereehaft, 
mdche Professor Hensen in Rom im Verein mit 
iwei Unlit riisciu'u Aiiliitcklen leite f'ler Prospect des 
über sie detnnachst erscheinenden Werkes Jag vor), 
tndkh in d«r in Aussicht sleheiMleii Erwerbung des 
gliwenden Hildesheimer Fundes für das Mu- 
«eum der Hauplslndt, in d.v« i>r iintucifelhan gt- 
Iwrc. — Anknüpfend an diesen Kund verlhcilte Hr. 
Ugaä«naralli K. Meyer ein Gedieht *sar antiken 
GcscfaiditC des Hihiesheimer Fundes', mit Anincr- 
kuiigen. — Hr. Lepsius gedachte in einem Triiik- 
tpruch auf die Gaste und Freunde des stillen Gastes, 
der am Winckehnanotfest besonders, dessen Feier 
<r eingesetzt hat, unter der Gcsellschnfl weile, näm- 
lich des Gründt-rs <Ier Gesfllsclinft (Gcrii.i r<l i, l)f- 
grüitte sugteich den allen Freund und Genossen, 
der nun der Geiellicheft danend ^der aagehBre 
(Curtias), und verlieh dabei dem Wonach und 
Bestreben der GeselUch.ift , die Thcilnahme nucli 
weiterer Kreise für ihre Au{gaben zu f;e\vinncn, Aus- 
druck. — Hr. Uötlicher hegrüfste die üesellsehalt 
alt ein seilweilig fernes, nun tu ihn turOckkehrendca 
Mitglied und trank auf das ülüiien und Gedeihen 
der Gesellst liaft . sowie auf die Finlracht und Hnr- 
inonie in derselben, welche er nach der Weise der 
Gtiechen dem Zeus Pbiliot, dem Beadifitser der 
Freundschaft , empfahl. — Dat Fest schloss unter 
jli'seilig angerrglcr Stimmung und wiid für die 
Zwecke der Gescilscliafl und den in ihr lebenden 
Gotl MoM ehna naehhaliige Wiikung bleiben. 

Rom. Am II. üecember feierte das Institut 
für archäologisciif Coi ie-,|)iMiJi'ni iii üom in üb- 
Üdicr Weise den Geburtstag Wtnckelmanns 
durch die Eröffnung seiner regelmafsigen Sitzungen. 
— Herr de Kosai batlc den ersten der drei Fest- 
vorlriijje übernoinnu'n und b' S|n:ich einen im vori- 
gen Jdhr gefundenen C ippus aus Feperin mit der 
hriereinttlcii «Klaletnischcn Inschrift: Jf. Fohimt. 
M,f. 8tr. m. Nobillor cot. Am^ratSa «tpiL Cr legi« 



zunächst die Bedeutung derselben für die Topogra- 
phie und M onunienlenkunde des .allen Roms dar. 
Wh* wiaacn, daüi der rOmiaeha Gonsnl H. Pulvhia 

Nobilior um seinen Triiiinpli zu vei lierilirhen aus 
der Hauptstadt von Kpiriis eine ungeheure Zahl von 
Kunstwerken nach iloai schlppple, darunter neun 
Bilder der Musen und dea Hercules MuaageiM. Lata» 
lere stellte er zusammen in einem eigens dazu er- 
bauten TeiTipp) ;nif, der unter dem Namen der <udes 
Bercutu Musamm bekannt ist. Marcius Philippus, 
der Stiefvater des Auguatui, el-neuerte die ganif 
Anlage, die desshalb später unter dem Namen des 
Porlicus PInlippi erscheint. f)ie Lage derselben ist 
durch ein Fragment des capiiolinischen Stadtplans 
bestimml; dart «rscbdnt der Parliens nardwesttieh 
an den Porticus der Oclavia angrenzend, doch dt 
die Nacliforüchungen an Ort und Stelle tii-iiier zu 
keinem klaren und «icberea Resultct geführt haben, 
war es immer eine aehitne Bestätigung der vorlSo- 
gen Bestimmung, dafs grade da wo man das Ge- 
bäude verniulliete, in der \ ia (Ii .S;in Ainbrogio beim 
Fundamenlircn eines Privathauses jener Cippus tu 
Tage ham» dar von dem Bigenlliitmar dem eapito« 
linisehcn Nuaeum geschenkt wurde. Darauf wandln 

sich der VorlrafjenJc zu der Frage, ob wir es hier 
mit der Onginalinschrift oder mit einer vielleicht zu 
den Zeilen des August gemachten Copie su Ibun 
haben, am« Pnge, die Hiimmsen bei einer in Tna» 
culum gefundenen auf denselben Fulvius Nobilior 
bezüglichen Inscfirifl anfj^cworfen und in Icl/.tercm 
Sinne beantwortet hat. Es könnte zu einer solchen 
Annahme Veranlasaung geben das Pehlen des d in 
dem Ablativ Ambrada, das Hintufügen des Bei- 
namens Nrrbiliur und endlich die Abkürzung COS 
für CONbdt. Unsere Inschrift wie jene Tuacula- 
msebe slimml in fiesen Punkten nicht mit einer 
zwanzig Jahr älteren Inschrift des Ci^iuJiiis Marcel- 
lus überein. Doch besitzen wir drei mit dem Trinrnph 
des Fulvius fast gleichseitige inscbnften auf Meilen- 
alcincn der via Aemiiia auf denen di« Abklireung 
COS, die auch auf dem senalus consuUum de bae- 
chnnalibn$ nicht fehlt, wie das Cognoinen des Aemi- 
lius vorkommen. Zwar nimml Momuuen auch hier 
eine spätere RealauraHen an; doch acbmndet bei 
Hiufung dar Beispiel« die WahrseheinÜchkeit dw 
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Annahme, dafs durch Zufall die betreffenden Inschrif- 
ten nicfal Ori{>inale fondfni Copieen sem. De Rosn 
entschied «ch somit bestimmt für die Orißinalitiil 
dersvibcn, für die aiuti M.iterial und ßuch&labenfor- 
men gprccbcn-, «r gab dabei cu, dafs man nicht 
genSthigt sei gradt dM J«Jir de» Tritnopht el« Vcr> 
fcrli^aDgneit «ntunekiHeB. Di» Klehlifitt der cakpi- 

loliniscfuri r5iibiä liisst es eiiillicli Jeni Redner wahr- 
scheinlich erscheinen, dafs die darauf aufgestellte 
Statue, also doch vermuthltch eine der Musen, von 
Brome war, wodardi denn freilieh die Hoffnung jene 
Monumente eines "tages aus dem Schult jenes Por- 
ticus hervorgehen zu sehen um ein fiftriichtliches 
verringert wird. Ihre Typen sind uns übrigens nach 
cioer wehracheiniidien Vcrmuthung Bclihcis auf dea 
MfinieD des Poraponius Musa erhallen. — Profee- 
eor Henzen g:il> dnr.iuf einen gedrängten Bericht 
über die auf Kosten ihrer Majestiilen des Königs 
und der KOni^ ven Preiiasen an der SteUe dee 
Heins der ArvelenbrUder in der Vigna CeccarelU 
fortgesetzten Ausgrabungen, die über alle Krwnrtiin- 
gen hiaam glänzend und ergiebig den Vorrai h der 
Arreleclen eeit Herini fast Terdoppelt haben. Er 
gab sunächal einen kurzen Abriss der Geschichte 
der Einrichlungfn und der Feste [encs tirallett Ciil- 
legiumst dessen Traditionen bis in die Zeilen des 
Ronulue rächten. Ea bealand aus Angehörigen der 
voraebmsteii Familien und die Kaleer aelbet rechne- 
ten es sich zur F-hre an, dns Ainl des Magisters 
odtr des Ftacnen darin zu belileiden. Daher die 
Wichtigkeit der Acten, die von Jahr zu Jahr aus- 
flUirlicber auf Marmorlafeln gegraben und in dem 
heiligen Hain aufbewahrt wurden. — Die Lage 
dieses Haines vor Porta Porl^se ist durch die 
Ausgrabungen gans unsweifelhalt geworden. Die 
im Laafe dea Jahn su Tage geßrderten Talein 
und Fragmente, die zum Thetl zur Deckung der 
Gräber eines dirisllichen Kirchhofs dienten, reichen 
von der Hegierung des iiberms bis auf Klagabai 
herab. Einige der wichlrgtten und intereseantcelen 
Ergettnisae wurden hervorgehoben. So wird durch 
Acten aus der Zeil des Calipnla der Geburtstag der 
Julia Augusta und des Caesar Germanicus bestimmt. 
Die Acten enthalten ferner das genaue Datum der 
Anerlcennunf dea Kaiaera durch den Senat und daa 



seines Einzugs in Hom. Die Acltn des Jahres 66 
unter Neroa Regierung enthahen interessante Nach- 
richten über den Aufenthalt des Königs Tiridatei 
in Pioni und i!en lul dieser netepenliell vom Kai- 
ser gefeierten Triumph. Besonders vollständig und 
inhallirelch sind die Tafeln in der Zeil des Demi* 
lian; sie berichten von seiner Tbreabeateigung, von 

seinen tiilmnicisclien Comitien, von Gehihden, die für 
sein Wohl gethan wurden. .\us der Zeit Trajaiu 
besieht sich mehr als ein Passus auf den daciichen 
Krieg. Aua Hadriane Regierungsseit sind «wei te 
gut wie vollständige Tafeln auf uns gekommen; 
ebenso eine niis der da Antonius Pin« mit einem 
Appendix aus dem Jahie li'S, der von einem von 
Cavacalla über die Germanen errungenen Siege eiw 
säiilt. Aus jedem Fragmente fast erhalten die Oon- 
sulnrf.isleii die erwiniSflitesttrii Su|i[)li ineiile und Be- 
richtigungen, und es ergeben sich, was nicht minder 
wichtig ist, sichere AvfschtSsae über die Amtadaacr 
der Consuln. Von vielen Seilen rällt somit nuf die 
unsichere Chronologie der Kaiserzeit ein helles und 
überraschendes Licht. Der Vortragende schloss mit 
einer Uebersichl Ober die regelmiCsigen und mit 
Eifer fortgesetzten Auagrabungen auf dem Palatin 
unter Kosa's, in Tratte vere, Osti,( und namentlich 
an der Marmorata unter Visconti's Leitung, äie alle 
crSKnen fflr ita Gewinn wiehtiiger wiasenachnfUicher 
Rcauttala die günaligsl« AuNichl. 

Zum Schldss sprach Dr. Hei big fiber einrn 
vor Kurzem zu Girgenti gefundenen deiu Kunst- 
händler Caatellani in Neapel geiiöugen koloaaalen 
Hera köpf. Defaelbe war in «ncm dem Inalitut in 
liberalster Weise geschenkten Abguss am Ende des 
Saales zwischen der Fnrnesisehen und l.iidovisischen 
Hera aufgestellt, um dem Auge gleich die Millel- 
alellmg lu vergegenwärtigen, welche der Vortra- 
gende für ihn in Anspruch nahm. In Schüdelformj 
Slrtictur des Cesichts iniJ in der Lippengeslalliing 
verrälh er im Allgemeinen die bilduugsprinzipien der 
Hera Pameae, doeh ist durch daa Streben der GolU 
heil eine nnidere Schönheit und rundlichere Poim 
zu geben der Gesammteindruck des Typus ein we- 
sentlich anderer geworden. Die Vergleicliung von 
sidlisehen und mittelitalisdictt Ufinicn fitbrte den 
Vortragenden darauf das vierte Jahrhundert als die 
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Khlstehungszeil des Typus anzunehmen. Die Er- 
tincJung der ilera Ludovisi, die in der Regel in die 
Zeil «les Praxiteles gcselzt wird, glaubte er ia die 
t\lexandrinbche Z«t berabriieken zu mOtieiit worauf 
im sowohl die hoch aufgelhUrmle Form des Vorder- 
kopfs als namentlich auch die Bildung des Kinnes 
lulu'len, in denen er Spuren der Lysippischen Kunst 
nachwies. Ein cttiturhielorisclier Ueberblieli Uber die 
Stellung des hellenischen Weibes in den Epedten, 
cüe die Enlslehungszeil jener drei Tvpen ange- 
noutmcn wurden, warf schiiefslich eui interessantes 
Licht auf die KSpfe, in denen jedesmal dM Elhee 
in charaLlerislischer Webe ausgeprägt eradüeii, vrel- 
lIu-s i\ch in jener wechsidiuhri) SlcIIung vorzugsweise 
aust>ilden uiusste. — Die VersanuiUung war ausüer- 
ordentlicb sahlteich betucliL Unter den Anwesen- 
den bemerkte man den preuMMchcn Gesandten Hm. 
von Arnim mit mehreren Damen seines Haliies, den 
.Kterrciclii seilen l?i>lsc!i,ift?r;Uli Hrn. von OUenfels, 
tlcti Fürsten Massmii, die Fürstin l(o.«|>iglio$i und eine 
groCae Keilte von einheiuiiscbco Gelefarlen» Künstlern 
und Kunstfreandcn. 

Bonn. Cpneral vprsammltm 'inJ Win- 
ckelmannsfesl des Vereins von Aiterlhums- 
freundcn im Rhein lande. Wie alljährlich he> 
ging der seit 27 Jahren mit der Führung der 
archHidogiischen Interessen im Hheinlande betraute 
Vfirein am 9. Deciiuhcr das Geburlsfest Winckel- 
nunn's, verbunden mit der vorhergehenden geschiifl- 
lidien Generalversatnmiang. Letstere Icitd« der lei- 
tige Priisident Üerghauptmanu Nöggeralh. Professor 
aii;"iii Wcerlh stallcle Bericht ülier dir Vcriirutliä- 
tigkcit ab und conslalierle die fortschreitende Be- 
deutung des Vwein», ta welcher der von demselben 
im September abgehaltene internationale Congres« 
nicht wenig beigetragen habe. Der Vortragende go« 
daclile dnnkend der viulfacheti Gesclicrikgcber von 
kleinen Kunstwerken, Büchern und anderen Gaben 
und gab Miltheilung fiher die geschehenen wie be> 
vorstehenden Vereins -Publicationen, besonders <fie 
fiir die Wiiirkelniannsfest«» der Jahre lS(i8 und 1869 
bestimmten Publicationen über den Hildesheimer Sii- 
betfond'). Der Vereins -Rendanl, Hauptmann a. D. 

*) kamt Kince lihmfvMicaÜMMO «u&BealUcbl« i» Vcrcyi 
io lioMm likrt: 1) «Ii Fettitferill am [lal««ndUU JaliUiu : <Bf}. 



Wuerst, legte fiiernuf die Finaiulnge dos voiflossenen 
Jahres vor, wclciie erfreulicher W eise ungeachtet 
der stets sich mehrenden Anforderungen noch einen 
Ueberschuss gewährt Nachdem bei der Wahl des 
Vorslandci für^d;is niichstc J.dir der bi^ht-ii^e Vor- 
stand wiedergewählt war, stellte Professor aus'm 
Weerth den Antrag, küufiigiiin die gescliäflliche Ge> 
neralversammlong von dem Winekelmamsfeete su 
trennen und in die Püngstwoche zu verlegen. Der 
Antrag wurde mit der Heiiierkung motiviert, dafs es 
als eine wenig riicksichtsvoUe Zuoiuliiung an dif 
auswärtigen Mitglieder ersehrine, in der unfreund- 
liehslen Jahreszeil Donn zu be.suchen; in Folge' des- 
sen die bisherigen Generalversammlungen auch nie- 
mals die wünschehswerthe Betheiligung von aussen 
gefunden hälleu. Begreiflicher Weise fand dieser 
für die lebendigere Durehdringung der gamen KSr> 
perschafit geWUS folgenreiche Antrag die allgemeine 
Zu.<;liininiing. Der in dankbarer Anerkennung dem 
Vereine seit Jahren gewählter Förderung gestellte 
Antrag, den Cultus*Mimsler v. Mühter »um Ehren* 
luilgliede su emenncn, wurde gjeichmifsig sum Be- 
schluss eilioben. 

Das an die Generalversammlung sich an- 
schliessende Winckeimannsfest erSBbete der Geheime 
Legationsrath v. ReumooL Ocnelbe begann süne 
Hede mit der Erinnerung, dafs in diesem Jahr» eH|. 
Jahrhundert sich vollemlcl habe, seil Winckclmann 
(am &. Juni 17öb) in einem Gasthofe zu Triest dem 
ftlordstahl Francesco Arcangeh's erlegen sei, und 
gii^ dann su der Betrachtung der Bedeutung über» 
welche unser grofser I.andsinaim fiir die .\kerthuins- 
wisscnschaft erlangt hat. Die belrachlung des Zu- 
slaiides der Stadt Rom in der Wiockelmaim'schen 
Epoche fühtta hierauf den Redner sn den vielen und 
bedeutenden Aufschlfluen Hbcr römische Topographie, 
die wir den .\usgrabungen des letzten Decenniums 
verdanken, welche uns über die ältesten Befestigun- 
gen auf Palirtin^ Aventiui Qairinal, Esquilin, Ober die 
Loge des capitolimsehen Jiipitertempela, über die 
palatioisehen Hauten von TiberiiM bis auf die Flavier 

IfSge lur Gracliiclite der lurluluiscben Unitrr*ll.1l Von *oi G. Vsr- 
rentrapp'; 3) als KHlscIirirt tn Ehren At» intenijitiooalfn archSol«- 

fieakiidilfra «od ». Rittrr, J. rreudenberg, K. Simrock, W. Hitrlcts, 
B. f. SclMHDbutb C Tsmalnrh Ei arn'ia WccitI, A. Wemt. 
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und über die sum Palatin (ühren'len Slcalsen, über 
«bw WachiliMis 4er tniMÜb«rinMeli<o Fcuerwächlcr- 
Giluirto ttml andarai Aoskuiift gabciii «bgesehcii von 

zahllosen Heineren Knldectungen, die zum Theil von 
denen seltenster ^culptiirwerke, wie des Auguslus 
von Prima Porta und des kolossalen bronzenen Her> 
ödet dM Pompcjiistheaters begleitet waren. Unter 
den neueeten Ekutdeckungen wurden die auf der SüUle 
des Emporiums in der Avenlinischen Region ge- 
machten besonder« hervorgehoben. Eine Erinne- 
rung an die Arbeiten der in Rom weilenden Lande- 
leute, an das Institut für ardllologische Correspon- 
dene, das diTi Wincki'Iinnnnslnjj seit 40 Jahren auf 
dem tarpejisciien Felsen feiert, beschloss den Vortrag. 
— Pirof. aus'm Weerlh sprach liierauf eingehend 
Ober den Hildeeheimer Silberfund'). Indem er 
hervorhobf wie überraschend es gewesen sei, an 
dieser dem r(ji)u-.chen Allcrttiume fremden Stätte am 
9. üclober ciica 60 iStiick silberne Geräthe in beab- 
Hchligleni Veratede 9 Fub tief (auf dem eogcnana« 
ten Galgenberge) vergraben ni finden, gpng er unter 
Vorzeigung von Photf^graphieen und Gypsabgüssen 
zu einer Beschreibung des Fundes über, denselben 
in Speisegeschirr, Trinkgescbirr und Schaugefa£>^ 
Iheilend. Die grBfsle Bcnebtung wurde vier Schalen 

der letzten Kategorie, welche auf dem ifinereti Ho Jen 
in hochgetritlif T.i r Arbeit eine sitzende Minerva als 
Friedensgöttin, den kleinen Hercules als Schlangeu- 
crwftrger, wie die ailaliaehen Ootlheitcn'Cybele und 
Dwe LunuB darstellen, eu Theil. Der Vortragende^ 
von der Wahrnehmung ausgehend, Jafs diese Pracht- 
schalen nur bei schräger Aufstellung ihren KunsU 
schmuck zeigen und dessbalb auch als öchaugefSGie 
led^cib snm Schmucke der Hinterwand eines Cre- 
denzttsches, nicht aber einer flaehan Tafel dienlich 
sein konnten, neigte der Ansicht zu, sie als Schüs- 
seln, welche man zum Audangen des übergegosse- 
nen Waasers beim Handewasdhen nadi der Mablieit 
unlergehalico» amusehcn. Nachdem der eingepräg- 
ten Künstlernamen und Gewichtsangaben und der 
mit den Lauersforicr Phaleren genau übereinstiui- 
menden Technik gedadil war, führte Redner die 

*) Aa SliN« 4m vm «Mie ISiii «sniintts. enssuftr a>M|». 

getMocn (unt abrr bii ]<m nicht iage(M|caM) fSit|ll«|HBHIH} 
•Der Bilduhtimtr Silbtrfuoil. Er«M ÄbUMäiui| iwi AiaAMh Wi^ 
islir. WH M lllkainphiriia Ttfila.' 



stilistischen Gründe an, wonach er diese BiUsmi 
unter denen die Mtncrvn ab ein voUcndctis fm 
werk betrachtet werden dörfte, in die AqgMlitt 

Zeit sH7p. Schliesslich \\c\ri zu erv\ ligen fejd* 
ob nicht die Umstände der gewaltsamen Be^ci f 
gung, .welche ntanche Stücke offenbar voi m 
Vergrabung erlitten, femer daa damit ztisainaMl» 
gende Fehlen einzelner Gerüthetheile, d.mn hih 
sichtliche Verbergen in der Erde durch Leulr »tca 
offenbar von plölzlictiein Tode an der \Vie<k:> 
grabung verhindert wurden, die Bestimniuoc: > 
Ganzen als eines TafelgerSlhes und die au iaj 
Stile hervorotlunde Zcil-^lcMunj^, endlich dieinH. - 
ruskerlande liegende Localitäl es sehr wahncheiiii: 
erscheinen lassen, in diesem Funde das vom Cks»| 
keriiirsten Arroiniua dem geaddageneo Varoi n^ 
leutaburger Schlacht abgennmmene TafeUmict l 
erkennen. — Prof. Ritter suchte gegen diese 
mulkung, dafs der liildesheiuier Siiberseliati mir 
Beute der Varianiseli«! Niederlag« alamnc, gekaia 
machen, dals so auageiMefanete und lür den GrttMi| 
der Tafel wenig geeignete Kunstwerke, wie sie / 
Hildesheimer Fund aufu eise, nicht zum Tafelgacki; 
eines mititiriachen Fuhrers passe, der einen Sonasj 
feldsug vom nheine nach der Weser untcmMSH 
hahe, daf<$ aof einem ILmplslücke des Funde« ni^'- 
elvva VaUI, auch niclil OVlNTILI, sondern WO: 
eingegraben stehe, und dals dieser GeniÜv im c 
fachsicn und natüHichstcn varo Eigenth&aitr k 
SlQekee an verstehen sei , dafs der Fundort BiU»| 
heim ausserhalb des nerciches der X iri mi r ! ' V 
derlage und der Wohnsitze der Cherusla 
doTs die hier oder doch in nächster Nacbbaradaij 
wohnenden Chsnben al« Bundasgcnosaen dcrltisf| 
an dem R.ichekricge gegen Arminius und die 
rusker unter Gcnn.inious im .lahre 15 und Itin.l.'' 
Theil genommen hatten (Tacit. Annat. 1 60, U I' ^ 
Der Name des Eigenthfiraers Bochus oder BodiM 
dann der bedeutende Süberwerth und die .An^ 
des Silbergewichtes auf einij;en Stücken licts« *<' 
muthen, dafs diese Kunstwerke einem TeropcUc^i 
geweiht seien, vielleiefat einem Tempel in Kld»*i. 
«der in Mci«p«tamien, wohin die Pigurmdtf^ 
verehrten Gottes Lunus und der Dea Syria tu ■'' 
r>n schienen. In der kindiiehen Figur, «fcIc^* 
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jeder Hand eine ächlang;e liait, war derselbe geneigt, 
Jeo Kai&er Nero al« KinJ abgebildet tu seb«n» mk 
Mchdrficklidier Hinw«MtNif atif die Crsihlung, 4»b 

Drachen die Wieae des Nero beluilel und dessen 
Kindheil gegen Nachslellungen in Schulz genommen 
holten (Tacil. Anual. XI II). Derselbe iiusmle fer- 
■er, «Min er eine Vermulhang Uber die Herkuaft 
dieser Werke au»sprechen solle, so halte er für mög- 
I:rh, thh die mei^lfi) SlurLt (lurrh dco 1\'in|ielraub 
aes\Ncro aus cmeiu Hciligllmme m iMvsopolamien, 
m der Gelt Lunas verelirt wurde, nach Uom ge- 
kommen und von Nero einem Hütipllingo der ger» 
manischen Lcilnvache, auf (leren Treue er besotulcr« 
lihke (Tacil. Annnl. XV :^), zum Geicbenke gege- 
bcn MNO. Bieriid «ei ta bemerken, daf* der eine 
vm dm iwd nevonischen 'l'empelrauhern Secundus 
JU5 Carrä gewesen (Tacil. Anti.i! \\ 15) mik! dafs 
gerade su Carrä in MeBO|K>tauiien der den Gricclieo 
voA Rfiners mliekaiiirte Gott Lunw verehrt wurd^ 
(SfiarfieiMit in Leben det Ceraealle C. 6 und 7)w — 

Nachdem Professor Schnfer hier.uif tu-rvorgelioben 
balle, die Hügelform und Henennung des l''und- 
wtet 'Gilgenberg' lasse ee ihm watirsclieiiilich er» 
■dieiwm, dale d^^elbe uraprfinglich eine heilige 
Sülle gebildet habe, in Weicher die gefundenen (le- 
jerslände Schuli!« vor der \Viederero|>erung 

«ergraben wurden, und i'rolVsnor aus'ni Weerth 
Um baalSligcnd himugefttgl halte, wie j« auch die 
Mamr den Adler der Varianischen Legion in ei- 
rifm heiligen Hiinp vergruben »tnd, tec*'» l'rofosor 
hitter rc|dicieienii, Hildesheim als noch im Clierus- 
Mande liegend featliielt, aoeh in Bezug der Dar- 
uihitig von CybeJe und Deus Lunus auf Verus 
Aufenlh.iU in Syrien, dessen Suiilli;dler er vor sei- 
oetu Kheinfeldzuge war, hingewiesen, begab sich 
dit VeTMOiatlung tun Paatmahi«. An Stelle dea 
Inder aue Gesundheitsrückaidilcn «bweeenden Pri* 
sidenlen widmete Professor nu'i'iii Weeith die erste 
Tischrede der Zukunft des Vereins, indem er aus- 
tihiUi, ein Volk, wctebee Beruf IQr die Geetal. 
tong der Gegenwart und Zukunft beancpruehe, müeat 
■mä werde vor Allem seine Vergangenheil ehren, 
und es sei das Bevvu$<flsein unseres Staates tum 
deutschen Berufe nicht cum geringsten Thcile hi* 
ileriiekcr Fendiung entepniogen. Kein Tbeil nue» 



res Vaterlandes könne tu Uesug auf grofse Vergan- 
genhcil einen hSherrn Anspruch en Staat, Communen 
und G^ldete etbebeo, als das Aheinland; und wemi 

tiücU Lein anderer Landestlieil ein ähnliches Seit 27 
Jahren bestehendes Institut gleich deiu rheinischen 
Allerthuinsvereine für die Pflege der Vorteil und 
ihrer Denkmäler besitae, ao ari doch demselben noch 
weil mehr die allgemeine Theilti ilmie lu wQnschen, 
dnmil er in Iel»ein!i^erer Durchdringung seine Auf- 
gabe erfülle. Der zeitige Rector der Uoivergilät 
Bonn, Prot Bluhme, erwiederle hierauf mit einem 
Trinkspruclie auf den Vereitisvorsland. 

Homluir^. Zum Geburlst.i;: Winckel- 
manna hielt Herr Prof. Pclersen im grofsen Höf- 
aaal dee Gymnasiums am MUlwocb Abend einen Vor- 
trag iilier Winckeloiaims Tod und Ehren. Einleitend 
bemerkte der Vortragende, «l ifs ihn nicht ';fi\voliI d.T 
religiöse Ged«nke, nach welchem die katholische 
Kirche den Todeetag ihrer Märtyrer als deren Ge- 
burtstag feiwie, ni der Wahl dea beuligen Thenua 
bestimmt halte, nis vielmehr der Cni^tnnd, d.ifs in 
diesem Jahre ein Jahrhundert seil U'inckelmann's 
Ermordung abgelaufen sei. Nachdem der Redner 
dann kun an die Bedeutung des Gefeierten ISr die 
Erweckung des Verständnisses der klassischen Kunst 
erinnert, schilderte er im ersten Theil seines Vor- 
trages die näheren Umstände der Mordthat vom 
8. Juni 1766L In Triesl hatte man keine Ahnung 
davon, weicher Genius auf so grauenhafte Weite 
gceniiel halte. Bnit! freilich wiederhallle auch hier 
der Solunertensruf des gantcu gebildeten Europas. 
Denn in bewundemswQrdiger Weise habe Winclel> 
mann unter den Zeitgenossen Anerkennung für seine 
Leistungen gefunden, J.i ilnii ein dunkles Drängen 
nach dem Verständniss der klassischen Kunst ent- 
gegen kam, das er in ao mdslerbafter Weis« eradiloss. 
Das fiihrla dam «nf den iweiten Theil des Vortra- 
ges, Winckelmann's Ehren. Wenn dir I)ese!ieiJctie 
Mann Lessing's Beurlheilung seiner Arbeit gegenüber 
es einmal ausgesprochen hat, dafs nicht nur das Lob 
emet Verständigen ehrenvoll aei, sondern auch die 
Lob und Tadel gerecht verlheilende Würdigung eines 
Sarhkenners, so habe er sellsst nicht nur der ini's'seren 
Ehren viele erfahren, sondern vor ailem Würdigung 
scinea Verdienates dadurch gdundeo, dafa die von 
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thcn eröffnel« Kenninbs unablässig weiter ^i pfligl 
iinrl höhrr aii^jreHiliKl Si'i. So verweilte denn flcr 
Hedner nur kurz bei den PorlrüU, die nur die äussere 
Enchemung des Manne«, nicht detsen genialen Kiinst- 
lersiiiM w iodcrzuspiegcln vcrmöchlcn, jünger schon 
bei <len iJcnkiiKiIi rii, wn die bildende Kunsl sicli /.ur 
Aufgabe gestellt, die üedeiitung des verewigten Mei- 
■len dwdi Befolgung der von ihm letber gewieic- 
ii€ii Weg« «IT Anerkennung »u bringen» bei den 
uniHhüiren Scliriflen, wclclie ühcr Winckt- luiann vnn 
seinen Jüngern und Verehrern geschrieben mn\, um 
Kch lun so volklindiger der Betrachtung dessen liin- 
BVgcben, wm in WiDckcJmann*« Sinne lür die POege 
der Kunslkenntniss geschehe. Das| archäologische In- 
stitut zu Horn führte der Redner vor, dessen Gründer: 
Gerhard, Üuivsen, 'i'horwuldscn u. A. den Gcbuilsiag 
AVincketmann'« zu seiner Stiftung erwählten, und d«s 
durch ein glück Iii ' / sninuienlrefTcn alsbald die in 
iloiii frei «^ewftrJiiieu Griechenland uns eih^vltenen 
ächälze zu iieben vermochte. Des nun auch dahin gc- 
acliiedenen Gerhard*« ward gedacht, der, wenn audi 
verschieden vonWinckelmann,ihu) gleich gewesen sei 
in der Hingcliting nn dtc Kximl uml in der Thiitigkeit 
für die Erweckung ihres Verständnisses, auf dessen 
Anregung nicht nur tias arehäologiadielmtilul inR«D» 
sondern auch dessen Filii^e, die nrchäologtsche Gt" 
sellscliafl in Berlin, i^tgriindct sei, dessen Auffoide- 
rung zur Errichtung des DenkiuaU für W inckcliuann 
in dcairn Vaterstadt Stendal wesentiieh beitrug, der 
durch seine arehielogiiche Zeitung die archüologi- 
schen 'Studien' in Duul^chland in ähnÜclu-r ^^'cise för- 
derte, wie die l'ublicationen des rütui.schen Instituts 
in ganz Euro|)a. Endlich ward auch auf die Vaterstadt 
der Blick gelenkt. Als der Redner am 9. Deceailer 
18i2 tum ersten Male Winckelinann's Geburlstag 
mit einem Kreise von iCuhiircrn fettlirh liei:ing, da 
lag noch Hamburg, eine Beule der Keuersln unsl, in 
Asche und TriimiDem« und fast schien es eine Ver- 
messenheit, als der Redner den Wunsch aussprach, 
dufs bei dem Neuhau aitrli der (Jci^l di r S( hön- 
lieil walten und die kommende Zeit unsere iSladt 
mit cineni eigenen Kunsluinseiim scbmUcken uiSge. 
JetsI, da noch nicht ein Mcnschenaller dahingegan- 
gen! rt«be Hamburg da unter den Städten des Va- 



terlands eine der schönsten, erhebe sich nun .'>ucli 
die Kunsth.ille, am •" DcCLMnliii- dorn Sla.ile als 
endet übergeben, ein heredles Zeugniss zu Winckd* 
mann's Ehren. 

Frankfurt, a. M. In der Sitzung des Vereint 
für Gescliicli le und Allerthumsk nnde vom 
8. d. .Monats entwickelte Hr. Profes«or Ur. üecker 
«nieitend die Gesichtspunkte, wdchc bei ßeurtheilung 
des Fundes wn Hildeaheiftg leslsuhallen seien. Unter 

lünweistuif; niif den vor Jnhrm (8. Juni 1768) 
erfolgten Tod W mckehiiann's , des Schöpfers «Der 
eigentlichen Kuntilwitsenschafl, beseichnele der Vor* 
tragende tuvSrderst die Besftrecbung dM Hildesbei« 
nier SÜberfundes als einen der Feier von WinckeU 
mnnn's Geburlslag würdigen Gegenstnnd , dessen 
volles Vcrsländniss wesentlich auch durch die unver» 
güiqrlidien Forschung«« desselben cnnSglicht werde. 
Drei Vorfragen bezüglich jenes Fundes be.m : ' ■ i l^te 
der Redner dnliin. er auf die zahlreiclien !■ uiulc 
griechisch-römischer Alterthumer lui Norden Euro- 
pas, hubesondere Deutschlands, hinwies und daraus 
wieder die durch Reichthum an edcin Metallen wie 
durch Kunstwerlh Itedcnl's.'imen Iier\ orliob, Weiler 
endlich im Einzelnen die Funde aus dem Gebiete 
von Hannevcr, darunter vornehnilicfa dfie MQnsen und 
den Goldschmuck von Lengerich im Osnabrückischen, 
niiher lu'sprach. Zuletzt wurden die Möglichkeiien 
eiuer Veibriuguug solcher Gegenstände aus dem üe- 
reich« der antiken Wdt »ach Nerdeuropa durch Krieg 
(als SM oder Beute) wie durch Handel erwogen, 

wobei die ältesten See- und Land-H,indels5lr.Tf<ien aus 
dent Süden nach dem Norden nähere Krörleruiig fan- 
den, — Diesen einleitenden Mitlheilungen sollte in 
der am 29. d. Mon. staltfindettden Oeoeralveraamm- 
lung de» Vereins ein zweiler Vortrag folgen, in wel- 
chem, wie wir vernt Innen, Fiiiidpetrhichtc HesLind 
und Beschreibung, wie Ursjtrung und Kt-üliuimung, 
endlieh die rouIhmaCilichen Schicksale don Hildes* 
heimer Schatzes crörlerl worden sind. 

Hericlilc über Festversammlungen oder Fest- 
vortrüge, wie sie in früheren Jahren aus ßaseJ, 
Breslau, GSttingen, Grcifswald, Halle, Kiel, 
Wartburg vorlagen, md bisher nicht an die Re- 
daclion gdaogL 



V 



ALLGEMEINEK JAHBESBEEICHT. 



Dk nene Redaetioa der «rch.'Iologndien Zeitung hat 
K ilHi aU eine ihrer hauftt^iiclilirlisteii, wenngleich tchirie- 
Aufgaben an^i-seliii, den „allgemeinen Jahres- 
kericlil", «eichen (Icrhanl iilijrihrlich tu geben |>iI i;to, 
oiciit obae Fortaetsang ta LiMen. D«r grobe Nutxeu einer 
MkbeofibenichtlieheoZttBamtDettatelliingitehtanfter Fraget 
Jwh giebt es Tersrlii( i!t ii(» Wejjc sie uuszuführf n . iiuil tJer 
Tau dem Begrümlcr uiiÄtr Zeitung ein<;e«ehlageiR- tut>prjich 
ngeniu »einer beanuderru ludividualitiit, aU dn»8 nn »eine 
uiTrriioderteFort»ptzun<: 1 u'ittfi gedacht «ecdco künnrn. Wm 
vir dieses Jahr geben, bitten wir nie einen enten Teniidi 
aazuiehn, welcher der Verbesserun!» von Seiten ein^uii- 
ligtr facfagenoasen ebenso ßibig als bedürftig ii>t. Um 
din AndilHM M Gerhud's leisten im Verein mit A. Mi- 
chielii antgeubcilcteii Bericht su gemnnen, vcidier im 



.M.-irx 1867 «bgcsi'hlossen worden ht (htcU. ZcitlH^ 1M7 
S. 35*1, muMten diefsinul last zwei rolle Jidire, 18G7 und 
1868, umbaat werden; »(iNterhin soll im letzten lieft de» 
Jahrgangs ühs laufende Jubr allein berürksirhtigt werden. 
Antgeflilirt bat den Üericht Hr. Dr. Engelmanu, unter 
Mitwirkttng der drei bei der Redaetioa Betheil^ten nnd dea 



Ilm. Dr. Schöiii'. rr-ii 15. iiiif/inii fr- 



■:Itl 



Mit- 



tlieilungeii von vtiM.Lii.u«'ncn Seitey, besoiidira >uii Ilm. 
Michaelis». H<s schien zweekmiifutg» »b erMen Abschuilt 
die Uebetsicht fiber die Li-n-KiiATCtt cn geben (mit der 
Gerhard «httuehliefsen iitligte), um auf üie für die Ein- 
zelheiten der beiden nudereti Abschnitte, .Al s>un*niixci.v 
und DENiucAUkR, die sieb ala zuUretfeod nnd ausreicheud 
beiiHhtt haben, in' ffl%liiidnter KDrae TenrciicD lu kSn- 



I. LITTEBATÜR. 



hiBcrbalb des ersten Abacbnittes ist unterschieden wur> 
iu iwisrhen Z«ttaehri{iteB und anderen periodi« 
seilen Publicatioiieu (n.^mlich den Werken gelehrter 
GnclUchnflen ) uml K i u z el seh r i f t e n. Für die erste 
Gattung liefs sich die rein alphnbetische Anordnung, »eiche 
fiir dta Anffinden und Benutzen an sich die zveckmSfiugste 
itt, nicht durchl&hrcn. Bs ist daher naeh Lwndern onter- 
xhieden worden, welche, DetU»ehland vurxn, alpbabeli.'ich 
geordnet sind; innerhalb der einzelnen Liinder stehen die 
Titel dtr beanlileo Werke in alpbibe tischer Folge. Voo ans 
idkt nicht gesefaienc« iat mit «ioem * bewichMt. Die Eb* 



seUchriflcn sind nach den Autoren ulphabvtiüch geordnet. 
Noch ist SU bemerken, dasa einadne schon in der areb. Zeit. 

für 18C7 angezeigte Bücher ans dein Jidire 1867 doch in die- 
se» Verzeichnis anfj^enomnien sind, »enu uüinlieh zugleich 
eiue Reeeiwion iknelben nngeführt werden tnussie. Be- 
aprechungen vtm vor 1667 erschienenen Bnehem sind in 
dem Auhiinge unter einem besonderen Titel cnaatninenge- 
•telh. In Bezug ;i ;fl'iii.',iljili:"ji aus Zeitschriften bitten 
vir zu entschuldigen, wenn äicit in deren doppelter An- 
führung oder .Aushtssttqg aoA Inconaequenien Anden ; in 
Zukunft anll dem thttnlicbst^oigebeagt werden. 



1. Zeitschriften und «ndere peiioiiische Pu!ilic;ilioiieti. 



A. DCVTSCUHND. 

AaiANWiVSIGnN der KOnigl. .\cadetnie der Wissenschaften 
ta Beriin. Aus dem Jahre 1867. Berlin 1868, 4. Mo- 
UTUKRiCHTlc der Künigl. preubiaelien Acadeniie der 
Ttsaensch&ften zu Berlin. Jahrgang 1867 und 1866 (bia 
October). 

IwnvDW^NnEN DKR siin.r.MsciiKN GrsEt.i.si'HAf T Inr ra- 

terliindische Cultnr. jihilos. Iiist. Abtheihms; 1867 und 

Iritis, Heft 1. Hii.L.ii l.-Cs, 
AxNUXN des Vereins fllr Nassautsche Altcrtbumskunde 

z. Gcadii^tifondraiii^ 8. Bd. Wiesbaden 1866. 9. Bd. 

1668. 

AicaAcoLOGucHK Zdtcicu, neue Fnige. I. Bd. Berlin 

lem. 4. 

BüRirKTe über dteTfriiandlungen der K<)nigl. SKcfasnchea 
Gesellschaft der uniaeMchaftcn au Leipzig, phQ. bist 

Cksse, 1867, I. 



Bkklim-k üi.Ai it:K tiir Münz- Siegel- und Wupjienkunde, 

IV. Hd. Heft X-XH. Berlin 1867 nnd 1868. 
Literarisches (Jk.ntk ai.iii.att für Dentscbiand, heraunte- 

gebeii (on Fr. Zarneke. Jahrgang 1867 und 1M8 (bis 

14. Not,, Nü. 47). Leipzig. 
pK8Tc;ni'« der philolog. Gwellschaft zu WQrzbure an 

die XXVI. Vcrsamnlnqg deutscher Philologen und Sättl* 

mSnner, WSrzborg 1868. 
GoTTiNui'fui. (.ti.tiiurK .\szEi(.K.v Unter der .\ufsicht der 

Künig). (usellschaft der Wisscuschattcn, Güttingen 1867 

u. 1868 (bia Stack 44, S8. Ocl. 1868). [Vgl Phil. 1867 

S. r)73]. 

Gri N/noTLN, Zeitschrift fUr Politik und Litcntor, 

26. Juhrg. 2 Bd. Leipzig 1867. 
HcKMEst,* Zeitschrift filrcUssische Philologiie, 2. Bdi^ Berlin 

1867 u. 3. Bd. Ucft 1 n. 2, 1868. 
JAmtnOCMBR dea Verefan von Alterthumafreunden im 
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RbeinUnde. neA4a-43. Bonn 1867 und Hea44-4{^ 
Bonn 1868. (Vgl. PfaUoL 1868 B. ISS]. 
jAMRBCniKR fiir KunstMiuenscIuftf beiai^gfgcbni woa 

\. V. Zjilin. Lc'niti}: 1808, 8. * 

VI ii'Ui M 1 LS von iliT K. (jrsrllvt'li.ift der \Vi^si';iSclinftcn 

und der Uror^- Auj^u^tb- Liiiitrrsit/it aus dem Jahre 

18C7 lind 180H (bis 2. Seplemb.)- G«ttin|gca 1867 O. 

1868. [Vgl. Piniol. 18C7 S. 559]. 
Nbiw ImduCcher (ür Philologie iiod Pacdigdgik, her- 

wugtg. Ton A. Fkckmru and B. Muiiis. 2&. Bd. 

Lcipi^ 1887, II. 97. Bd. Beft 6-9, 1888. 
PiuL<iuoGvs, ZekidbiW Ar dt* kknlwli« AMmiIhml Iitr> 

miisergeben Ton EL t. Lnitwh. Bd. XXVf und XXVII 

Heft 1^3. Götiin-f 11 ISCT «uJ 1868. 
PlilI.OM*TinK in NiiIm , 11. u. 15. Bericht, lhB5— 1867. 
Itni INI-« Hl - MiM IM Hir l'lnlologie. Fleratisgegehcn von 

F. G. Welcker uikI 1-. Uitschl. Neue Folge. 22. Bd. 

tt$Mm M. 1867. 23. Dd. 1868. 
SnrsuHonnicnTX der KSnigl. bay». Akademie d«r 

WiHCii»eb«lten m MOncfara, 1867 n. 1868, IL Btft 2. 
Vkrhanoldngen der XXV. VerMmmloDg Jeutscher Philo- 

logen und Sehulraiinner in Ilalle. Leipzig 1868, 4. 

ZriTSCIIHiK r l'ir a i-;: y pl i s L- ii !■ Spruclir iitiil .Vhfrthums- 

kumle, herausgt-gflH'u von H. Lepsiits. ßcrlju 1867 und 

18G8 (bis October). 
Zeit HC wu FT für Bauweükn, redigirt von Erbkam. Jahrg. 

XVI^ Berlin 1867 fol. 
ZnMCmurr der Qcael1«cbaft lOr BefiSrderung dar Gfr- 

teÜsbta-, AhetthumB- und VoDkilrand* von Pr«il]n% 

dem Brcispsu etc. Freiburg 18G7. 
ZeiTsciiRitT litr Gesellschaft fiir Erdkunde zu Berlin, 

herauigegeb. von W. Kon- r. III. Bd. Berlin 1868,8. 

ZKtYBCiuuirr fiir bildende Kunst herausgegeben «ou 
IL w. Lais»», LBd. L«|ni9l866. ILBd. 1867. ULBd. 

1868. 

Seitüchrift dc» VtREi.NS zur Erforschujig der rheiiuschen 
OMcfaichte und Alterthümer in Mniai. IlL fid. 1868 
BtAl. 

ZüTtoniFT i&r nterlSnditctw GncUckte vad Alter- 
tbiuBskande. hemusgegefacn fin Vtnia IQr Ge- 
•ehichte und Altcrthttntakunde WootfnUa«. 3. Pol« 
VIL Bd. 2. Heft. USoster 1867. 

B. BcuaKN. 

Bulletins dt» coiMinU«ion« royaU» d'art et d'ardtiologk, 
6»» nun«!«. BruxeHes 1866 u. 1867. 

BüuiTiN de VkuUttit arcMoiofifiM Li^peeie, Um. TQI. 
Li«c;e 1867 o. 1868. 

If&MoiRL's COURONNA9 et aiifre« m^oircs piiblie« par 
• l'acadrntie royul» de* «ci<ncM, des leltret et de* beaux 
«rl« de Itelfiqtte. Geliwf. to 8., te«. XIX. ilniMMie 

1867. 

JlftMoiiti s i. T i'Uii.K- \Ti<)Ns i/r f(i soii«-!«' ili f scirncei, 
da art* et de* lettre» du Hamaut, annee laüQ—lüGl. 
Mon» 1868^ 8. 

Bcvin dt I« MtniuiiATiain Bifge, IV. a^. t. VI, 4« Ufr. 
BnxMm 1868. 

C. DXNEM.iRK. 

Oveiuigt »wir det kongeliß» danak* Videiukoherne» äeia- 



lob« forftiiNdfinyir ofdcl« Jf adlmtMORt .^irleidir iJunt 
1866. Kjabenhan. Dn*n : AAvn« d» Bnllrtiit di fa 
SdcWW Jloyiile Omwiee d!et Seien«« |wiir foHMM 1866. 

D. Englamd (nebtt Sehottlmd). 

A]tcii.\»:ni.or:i.«, or miscrllaneous iract.i relafing to rati» 

3*>>tji pablished i^ihe Society of Antiqueriee of Len« 
on, ToL XLI, ]8v7.. 
Hie NvHiBHUTic CnoMiGLB and Journal of the Nttom- 

onlie Soeiety. London 1867 u. 18tf8 pari I n. U, 8. 
PnocEBDiNcs of ihc »ocifv (.1 a:iiii|i aries of Scolluiid, 
arssioiis 1864—1866 vol. VI. Iviiiuburg 1868, mit AjJpea- 
IMiiiMir^' ist, 7. (Zahlreiche Funde Ton celtl«ch(B 
Gral>iiiigt-lii niul (M'r:ilb»chaAen u. s. w.] 
Tranäaction- iif tii<' Royal Society of Literature of the 
uniced Kiiigdom. See. »er. *ol. VllL London 1866, 4 

Di* bHden heiiptaliebllchstn nntiqairierlien Zcitecbfiftm 
Boghnde, dnt Jwmuif ef tk» ^mkaeelefkn) Inelitali 
ef Omi fMfeiii und ireland und de« Jmimat ef Iki 
ArUiefc jlrcftaeof«|icfl( iteeecMlioii liegen fiir 1867 end 
1868 hier noch mcfat vor. 

B. FBAmnuuca (nebet Algier). 

AnNAiii« iRCBtoi.o6iQ,iRs MT JHdrw nln^j L 25. Peiit 

1865-1868. 4. 
AnCHiVKe des mishionr scui^iTiFiaiiEs et UlMrairn^ 

deusVme »erie, tome III 3' livr., tomc IV 1» et 2' livr. 

Pari» 18G7, livr, l'^.ns 1S'",S. 
Bulletin archeulogit^ue du Mnsee Pahent uo. 1. Paris 

18C7. fol. [Vgl. arch. Zeit. 1868 S. 59). 
AcademtM da iiuer||*lie«e «I bellea • Mlree. Compim 

R i Ni>c« dee e*m«ea il* I'mm^ 1867 n. 1868 Gm Augwt). 

Pari* 

L'Lnstiti T, jounial unit^cracl da f(i<nc<>» et de» aoci^l^4 
»avante» en France et ä Vilranger, II' ipctiDii, taae 
XXXII. Paria 18G7. XXXIll (bn August) 1868. 

JoiRNAi. AMAfiavc Pni^-toB.X u. Xt, 1867 u. 1868 
(bia Juni). 

JmwAi. DM eAVANve. Plerie 1867, 4. 

^MftNOixse dk ÜB MMMleete« d'orciK'elo^ «» de« «eiencw 

lUelorlfuee de fa Manie Satne, couiplement da tome IV. 

Veaoul, 1867, 8. 
MfcMuiRES Iii: i.'i,>><titi.'t imperial du l'rance, acadimi» 

de» interiythii» et hdUt-UUre», t. XXVl. Paris 1867. 

*BeriT.iL dl» notices et innnaire« de Iti «ecieltf ardMo- 

gique de ta proeinr« de Constantine. }" toI. da laS*eer. 

(1867). CoontaiUine, Algcr, Pari» 1867, 8, 
BfvtK ARCiiftoi.iXiiufE, nouvelle »erie, vol. XV o. XVI 

Paris 1867, Tol. XVII ii. XVIH Pane 1868 tVgL PfaUoL 

1868 S 380-;«j:J u. .'.54-669]. 
Rr.vvi: cRiTiavK rl'hiiloir« et ilt^ fin<ralarei. 8* anaeik 

Paris 1808, 8. (bis No. 48, 28. Nov.). 
Bevii: des ukux monues, XXXVIH* annde, aaMnib 

riod«b lerne 67—78. Parii 1867-1868. 
Bicv«< NVMi'HA'nQur. puUire aar dt Witten NomMll* «Ari*, 

t XII u. XIII. Paria 1867 n. 1868. 
TnvNATx ARc-ufcui.ooiauES, exfruit« det memoiree de 

i'iuiulrmii- (Je« .«d'-iicet, M l e e -leMree el arte dm i<yee. 

Lyon lb»>b, gr.ö. 
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F. Italien. 

Die iDncritin (-ini<;e Ausbrüte vrrsprcrhtndcn «Ki 6er 
Akldnniftn zu Turiu und Ptirfuu snnir ilpr PoHti/iciu 
RtmoM *ifid fiir die bri<len Jnlirp. Ja tlieitweiw tcfaoo 
seix \htigtttr Zeit an die lit<'»ige Kutiigtiche Bibliollwk 
nicht «'iiigfsiiiiJt worJrn. Küiifii^ wird eine gciirtu^r« 
Krttntnts drr itHli.'iiii;rliPii Littmiiir uns durrli die bi- 
Uioyrufia <rit»hu roi»;ii/(iti »hi dncuntcnti (oni((Aic»li 
del it. Minifltro delt Islriislone \>nbhcii per rwra dcito 
Ukrurie Unccu Fraiefli, Ermnitno i.«eacfc«rj M- Mi»* 
$ter. sdwic durch die l)ililiuarn|ihtwlleil AasrigM ifOn 
D*tk«n in Nnipfl mfiglich «rerdea. 

imuti Mf iaslilalo Ai eorriMfondma» ar^mlngica per 
rann J8C7, toI. XXXVIIU Roma. d«iu Mo,utu.ent* 
huiUt rol. VUl tiiTV. XXXVII-XLVIII». |Vgl. Philo). 
18WS.3C7 nc?. G"ti. -il. isrns ir,i>i i:,:;.-.]. 

BctuTiivo rieft' tntliittia di torrr*|>oiid(!n:(i »rc/irofnako 

- r l.niiio 181,7 u. 1808 (bis Novtnbcr). [VgL PhüoL 

ie6e6.3C9-373 u. 5.')'.']. 
BiLLtTT'.Nii di arrlieid<)r}i(i cristlana det cor. G. B<rl(. df 

JCawi. Anno V ItoM« IWil, anno VI (bU 4i>gii«t No.4) 

R« 18(8. 

6ioiiw«Mi Buui ii Fmiwi. Ntuw werit «lUliwto 
^»fnalttiiKi dfffa niMla onhtatogiev. Vol. t, Heft l^-'S» 

Ni»l'<l 1808, 4. 
Memorii; difC J. R. hViliito Veneto di »ciense, letitre 

rl luli. \ni. N.iirdi- ISIH;. 

li.(CC(jLt\ vfc.sfTA, callezione di doctimenti relativi alla 
ttoria, aW arclutlt^m, fUm Himimitiilicii. Striel, tom. L 
Venedig lis67. 

Ct. Omhicics. 
intNikbUtiCEw der KtMerlidici» Akadcoii« dff ViMen* 



MlmAm, BhilM; hhätr. Kluse» in Jalm 1867. Wim 

1808. 

StTZi;NR"<BEKicim <h r iilillo^n|,IiiM li ■ ]ii>'ori'i(-ti<'a Klasse 

dor kaiscriichi'n AoiJi mic dir Wi^scust'halteo. Wien 

1867, Ud. 55-50, H*-ft 2 
MiTTiiKii.t >otN drr k. k. Cen I rn I -Cotnm ission »ur 

Erlunchuiig und Erhaltung di r H:iu(|pnkmHlc, 19. 

1:5. Jjdirguiig. Wien 18G7 u. JüttS (Ois Ocjober). 
MiTTiini.i"j<(ii;N de» lii»iori>chpn Verein» fllr Steier» 

mark, 14. u. 1&. Heft. OnU 1867 n. 1868. 



Bi'i.i.i uN dir VAcitdemie Imperial« de» Sciences i§ fll. 

Päwhmirj], Hd. 11 U.J2. l8t>7-18C8, gr. 4. 
Mkmoiriü de l'Acadrmie litiyrriale de» Scienc*» de 8t- 

P4terebourg, Serie Vü Bd. 10 u. 11- 18C7-l868,gr.4. 

(Vom Ampto mit« ife h PemaiiMif» Imperioh Af4ii^ 
losUat« liegt aufirr dem Mbon UBproeMwa Ar 
1864 kein neues vor). 

I. SCIIWBIZ. 

.^szr.uirR fTir schweiierischf Oeachichte und AUertbana« 
künde. XllI Jiihrgani^ ZTirkhiae? und XIV. Jskigfl^ 
N«. lu.3, 1868. 

BvMrcNTB der antiquarischen GeacUfchaft in ZQrieh. 

Zürich ]8( 8. 

MfeMoiHcs «!t dactment» pHhVif* par ?a »odttt f}H»toin 
et d anh6<i}n.,„' Oi-oHe, i. XVI 18C7. R 

MiiTuiiLCNUBN der »0114. Ge»elUelialt iu Zürich, Bd.31. 
Zarich 1867. 



2. EinselsehrifteD. 



r. AsLER, die ITehsadc« ia der Banbmst (Heft 51 der 

3. S«>ne g«xnpinTerstMnd1ictier *1«aeni«liaftKcner Vortrüge 

rnn Vlrrl.K.v u v. Iloll/nnlorffl B, tHii IS<'8. 8 

Ü'AiLLV, nchertbet siir In HionNoic loiiioine dcpuis ton 
(u nmrl d'Ji^iwIei p. 1 v. 1^ psitie. 

L}»n 1867 ». I8Ü8, 4. 
EMsmiBO AvcvstO .\llin, notiriii « ibscrtpfie de inn 

mmj^gn romano deacobcrio ha mmo$ m Atmmtt^. 

Ftofto imi, ^2 S. 8. (Der Sarcophag Iwfipdet aicb im 

Musfuni zu Por(o). 
1. J, AMvftH»:, voyage en Egypte H m Knhia. Paria 

1W7, 8. 

.^.VDRfc, C(i(cifo,'Tiie raiannne <iu »misr« utcheologiiiiu- tli- hi 

fillr dl? RtMiig». Hciuie» 18C8, 8- 
B. Arnold, die Irngiscbc lil'ihne im alten Athen, rrit 

«pciii-Urr Biri'ickstchligung der SophuclfUehen Antignne. 

Progr. des WilhelmigynjD. SU Müncben, 1868.4. 

J. BAciiorLN, die Unaterblichlieitdebr« der orpbiacheii 
Theologie auf den Denkmülem de« Alterthuma nach 
Anleitung einer Vase aus Caaoja. Basel 1867, 8. 

A. Bacmeister, ttlemaaischc Wanderungen. I. Ortsnamen 
kelL-rün. Zeit. Skvifche Siedluqgen. Stuttgart I867i8. 

*Db Baccker, (m UMe$ Eu^KUaat. Blmb MT hs ttt- 

ginen dii pi-upU a» ds fai fanf jMWvinee d» l'ItaÜK 

lUbl, gr. ä. 

UMIit.l»«idipafXZfL 



A. B*RTHfeLntY, MUi»f «an «/ritable «Mjridosminl 
(AvMux aus rar. d«t qwaatieii« lbl«r<9«aa). Paris 1867, 

gr. 8. fVj;l. rev. crit. 18Ü3 II 8. 18(i). 
A. V. IJwri». Denkmale »ler Kunst und (Jescbiehfe Baden«. 

Zmile lur:>i nKij. (Ei>th;ilt: W. llrninbr.rfi. Haden 
uuur rwiiii^Liur llcrrsrhatt). Curlsruhe 18ii7, 4. mit 
einer Tufel. 

J. Dcc-KKn, altr und neue rümiwbe und griechiache In- 

-srhririeii aus den Rlii-iulantten. Ana den Bonner Jahr- 

b^kbem l!d. 44, 18G8. 
O. BcNNDORK u. R. Sl-iiöm:, die antiken Bildwerke des 

LaterAnensiselien Museiiii>s. Leipzig 18C7. [Vgl. bull. 

dcll' in>t. 18C7 S. 77 — 80. Rev. crit. 1868 I S. 204. 

Centnilblatt 1868 8. 447. Gült. gel. Ana. 1868 S. 831 

bis 386]. 

Th. BrRNHARDT, Getebiehte Roms von Vnhrim Im m 

Diocletiai» Tode (353-313 n. Chr.). 1. Abth.: PoBtisdw 

Geschichte des rllrniMheii Reiche» von Valerian bia SU 
Diocieiians K« ; i( rmi-suitritt (253 —284 n.Chr.). Beflb 
IHiJT, 8 [Vi;L Cr-.-n.rilait LHUS S. 104 8ybeb UsL 

Zi-ttMliriU IM. \1X -S 367—374). 
J. J. BriiMn 1,1.1, i'.bfr tlir .MüuTvcnstnttun (OrafnlBfions- 
schrift au die uuturtorschende GeselikcLat't xu Basel). 
Basel 1867, 8. 

£. BeuU, l*i«l«ir« da Vart gm wmI Pfridto. Paria 1868,8. 
Augutu, am fmtBs «• 9U «Min Fuis 1867» 1 wL 8. 

17 
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B' Hi.üMNETi, ülier ein von J. de Wi'.lr in der «rcliAf'jlo- 
ßisclicii ZL-ituMg |Hil/licirU'S Vasciibili. (Aus Jen Ab- 
lKii)ijUiiii:cii JiT HrtharoL Scrtioy der iiclllr!>iM.'ben G#* 
»ellschal'i Kl üri-sUiu). Breslau 1868,5 S.8. 

— archneolo^ische Studien zu Lukiita. Bredao 1M7) 
gr.8. [Vgl. Centralblntt ISGÖ 8.868]. 

*G. BoiasoNADE, de la r£nn§ hMifitair» Am h» 
AthinieuB. P«ris 1867, 8. 

A. BovTKUMSKi, reehmiltn kiiforifiiw mnr la vSRr ik 
num. H.iJel'-Kr- 1867, 8. 

W. BnAMfiAf ii, U^dea unter römischer Herrschaft. Frei- 
burg 18 >7 [Vgl. ttf. tnL 1867 II S. 386]. S. oben 

A. V. IiA\l.R. 

— eorpuM iiurcriplionum Rhenanamm cons'dio et oucfori- 
tatt «ocieluiU Antiiiuariorun^Rhenanae. Praefutu* e»t 
Friderlcv» RiitcMlu». Elberfeld 1807, 4. [Vgl. Ceutrnl- 
bUU 1807 8. 61. Bona. Jahrb. Uth 4-1 8. 1234—263. 
Heidelbwgtr Jahrb. 1867 S. 161 -174]. 

H. Bkunn. nber mceDtnole Leueotbea in dtt Mila- 

chener Glyptothek. Mnuchen 1867, 8. 

— UL'M'iireihui)^ der Glvprc.rhck Kdaig f.udwi^l L Itt 
München. Münch« u l^i,^. 8. 

— Troiithe Miscelleii 1 n II (aus den Sitzung«bfrichlei) 
der K. baT«r. Akademi« der W. 1868. I. 2). MUacbcn 
1868.8. 

— Di* Kam* bri Homer «ad ihr VerlUiUais so den 
Anfiingen der srächiichra Kunatgteebicfale (lui* den 
Abhnualungen onr K. hnyrr. Akademie der W. L 8). 
SIDochen t86R, 4. 

B. BOciiNt:>-ii iic ! /, Traam und Tnaudentu^ im Alters 
ihum. Beiliit itiuS, 8. 

C. BuRsiAN, CT Hyg'ini genealogiit excerpla rMlilul» 
ZArich 1868, 4. (tiratulaiiontschrift aum Bonner Jubi* 

lilUBO). 

— Oeographie von GHeclienland. II. Bd. PclopoiuiM und 
Inadn, I. Abth. die L«ndM;bnfti>n Argolb, Lakooien, 

Mf«genien. Leijaig 18G8, 8 

— Avenlicum Hfhi«l'mrum. Zur. Mitlb. 1867 und 1868, 
Bd. XVI, AbUi 1. IK it 2- 

>- Moiaikbild vuu Oibe. Zürich 18C)8, 4. 

*Gaiu.Kiii:n, Ami« anr lea andt/Nifr« juri<iiqtu$ ^^Abaat; 

LMivn a» de In UUi«- 

Ihfr/ue tnijitViaf«. Ln tiroprirU tittir^n 4 .4(ftkii«a. 

Paris et (Jrcnoblc 1867, 8. 
P. C*ssKi., Dr;<t'hrnk:im|ifc, I. TU. .\r< hiiCüio^jistlie und 

m^'thologii^che Auslegungen. Berlin 1ÖC8, 8. 
*CaSTAN, UN cuchet \nfd\t d'oculitte romain. Bcs.in^on 

1868,8. 

•CtiALLK, nur ri'ii<)iJ((Lcitii ri( /f<^ Gfiiabum. Auxerre 1867. 

A. Chasj^am;, iii Bfiii Ii II ttlisme et Vidral dnnx Vnrt et la 
/joc.v/c rff.v üret». Paris 1868, 8. (Eii-.;i .U: 1 Le .«;/■■ 
ridrd/isiiir ji(<pH(mre. rit Gr>cf rt i /ionu'; de* cieij««- 
Cfs ilis r-I (Iis /»K/MdiiKv Ufr tu dftliiieD de» 

ämvit ujui^t iiriiit. '2. Hfli'iir f/dji« 1(1 jif>r$ie et duus 

t'art. /Iii Ctlflc- rt iln mjnt:) iln In lifiiiitf c/ifS ItB 
Grec». 3. La wnrH'itrf et Ii- rjrnlr.'r^irf clans hl jioMe 
et IVrf den GrM. I.i- Un'l yrownt juir l<s (iiics dans 
la filfinfiijMc et duu» Irs i<r(« du di^xiii. 4. JJn la mite 
en *ri>iie dans le t/u'dlre grrc. Harwon'if ritirf l'effet 
Mr(i«lir/ii<; du sficirlitc/e et Vffftt morat de» oautires dro- 
maiirjNi-«. 5. Pindxre 'c }'«i. f«, la nwmlial«» fbomMa). 
(Vgl rcT. crit. im 11- S- 210]. 



*v nni Guus, I« cabini'f de nnmimicliqne die r«njeirailif 

dl! Leyd«. Leeden lb67, 12. 

*E. Christv, reliquuie aquitiiiiicn«, 4' livr. 1867. 

*CocflET, nalf «ar Iroi« tenttvt» dejalaotb InuwM ä Diefft 
.en 1866. Bönen 1867, 8. 

A. V. CoBAVunr, Caesei» lUiebbrndien ])hilolo;i!iseb, 
litüriech «ad tcchniedi naterttiebt. Leipzig 1867. Mit 
S8 Unlnchnitteti. [Vgl Centralblttt 1868 8.648. Bonn. 
Jahrb. Hefi 44 S. 249-267]. 

1). rioiPAiiKTTi. Edipo e la nii(ftroj;ia coinporofa, *ag§io 
crilico. Pisa 1867, 90 S. gr. 8. [Vgl. GOtt. gel. Anz. 1867 
S. 1721-1731). 

.\. ('41NZE, die Familie des Air^tiitus. ein Relief in S. Vi- 
tale lu RaveniiA. Mit J l'h t Halle 1867, 4. 

— Beitrüge znr Oeachicfate der Krieobischen Piaaiik. Nefact 
II Tr. laaile 1869, 8. 

C. CvR-rn 9, dns Mefroon in Athen als Stnatsarchir. Ber- 
lin 1868, 4. (Programm des Qotbaer Gymnasiums). 

E. Ci FtTivs, 7 Karten zur Topograpliie von Athen. Getha 
1868, .4tluK in Querlblio. 

— erliiuteruder Te>t «Irr 7 Karten sur Topoifraphie 
Athen. Mit liihui;raphi«chen Beilegen und HoiM< hnittrn. 
Gotha 1868,8 [Vgl. OStt. Nachrichten 1868S.819-3241 

~ jgrteehiacbe Geeehicfale« Bd. I. Dritte umgenib. Anfl. 
Berlin 1868,8. 

— Rom und die Deutschen, Güttiiiger Prfi;;nin in 1868, 4 

A. ÜANZ. an» Rom und By«Jii>3i, Vortrr>i;r. \V< lit ir 1Ö67. 
(Enllril:. Ivu Taj; Im r^iiihvliiii ('i-nis; li.'ni.r Und 
BadeIcUc'ii im .-il*'-« Koni; ,\n!'iiii:; nih) Hu ir il' r Gl»- 
dni(orciik..:i;|i!i'; .las Hofcerriniiiiii 11 üit li\^ii:it Khism- 
rrit; ein .'\iii'ruhr unter <leii l'arieie» des ('ireus;. [Vgl. 
Ceatralblatt 1868 S. 88]. 

P. Dkcraxiie, r<c«t'i{ d'iit«rr4|iliaflc ia^ditee da Bdetk. 
Pnrie 1868, 8. (Aus ih n Arehieeu du «{eei«ne «si«- 
tifiquu «I tllUniim. T. 4). 

H. DriTER«, über die Verehrung der Mnien bei den 
Grifi'lii'ii Rii:;iii r .Ta In l'i ;i 111). Bonn 18f>8, 4- 

* A. DtLACHtHX . la Än/Nonie et Thiftoire de Jule* ('ttar. 
Bisan(;on 1867, 8. 

P. DiXAHOcMF. etc., ItAmt de numismntiijue et de jt'«!)'- 
lifHiT, rcnieil gfnit9l de HirdniifcJ, nioniMiie«, pierref 
(fravt-vf. hit^ -retii'l's, nrnenifHl» etc., laut ancien» gi'e mit- 
dentis, yiiM i! j)or Ifn procfdr» de M. AcUUlt Colins, *o»t 
In directiAH de M. P. IMwoebi, H. Dupwt, Fr. Ltnw- 
nwmf. Parn, SO fol. in M. 

B. PBaiAKinm, «anKri« «reUehitiiqw el ^jpwjiIUf na dni 
In r^iofl dn Itna Oimirli«. (Auaiuft aus der rerne ardwe- 
logijjue). Paris 18CH, 27 .S. 8. MI? 2 Kirten. 

D. DLTLi:fMi:N, de orte |{Ain«ii«niHi an titf niMuna. Fv- 
ficMtu f. Giücksiadt 1867. 24 8. 4. //. Gliieketadt 1868, 
26 8. 4. [Vgl. rev. ,rit. 18fi7, II S. 17]. 

•DlCTioMNAiKL orcfiroloi/ifjx« d<! la Ganlf, r)io(/iif «rlliu 
puUie par la Cammimion iavtiliice au MinUtifre de i'h- 
«tnidion publique, d'tiprtK Ica ordren de S. M- t fikn* 
fierenr. Pari* lb67 (AA - AZY - BONNEIL), kL toL 

R DnovaEN, qnnceMaiMt d« ./lr«eto|iftnMjt v» aoMim. 
nisierl. inaug. Bonn 1868, 8. 

Jon. DiiEMiciiEN, historische Inschriften alt;'ig>'ptiseliir 
Denkmrder in den Jahren 1863—1865 an Ort und Siffle 
gesammelt und mit erlüiiteriidcm Texte berausgegebea 
Leipzig 1867, fol. 

— die Flotte einer ägjpttscbea Köntgiit aiu dem 17. Jahrh 
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^ II. «. Ab en Bcitnc rar 

ftKUchie dtr SdlMMirt tti< dca Ibndtlt im llter* 
^•M*. Lmpug IMS, qu. Fol. [S. oben S.eOi vgLt^- 
MtbUrt 18683. 1183]. 

■F. Dl 1.11, r(!i(/L- siu 1'Arropaiie uthi^n'tfn, thHe prenentei 
(I fu Kirirdc iitiÄ leltrcs <lc Puri»- P.iris lSti7, 8. [Vgl. 
rev crit IÖO8, I S. 1%]. 

G, £■£■«, Annrptcn und dk Büclter Mose*«» Bd. 1. Ldfüg 
18CB,8. (Wt «9 HobwlmltlcD). 

will«. Ah 1867, 8 



Wri-.^.erli'itiiiif; aus der Eiffl ii;uli 
[Vi:L Mirtli. J. iVntr.-Comni. IfiiiT 



KlIu- liiHl.s l^ü'i 

S LXXIII]. 

K. £nuclxai«n, de lone c«iiiinmilalio archaeologka. lU-r- 

1 FoxDux, «owmI «mm» thavrrttmUm •» d* al«til- 
^lim du mraiiwtt d'« Gmih. Pkrit 1867, & K*ee 
f bL fVitl. rev. num. Pir. 1867 S. 290— 908. ter. aun. 

tvr s 113). 

G. FtitNKi.Li . sir(/i- «i (i'-.-rfc (tri fi/Tirrn(!(7ii- fiilU- in //nl!a 

;.(.(«• jKffcWira. Napoli 18G7, 109 S. gr. 8- 
P W. Fi)KC-Hti\M>ii:R , (Iii- Or"iK!ui»g Rums. Mit t'iiicr 

Ki.'Ee. Kiel 1808, 8. 
LfüMTCK, die Uodtxrit des Zeu» und dvr Hera. JUHif 

der SirhaubertMhm Sammlung; in d. k. Mas. fiir Kunst 

ti Altvrth. Brr^Ua ISST. 4 ( Wiufkclmiiiinsjtroj^rainin). 

P. FovCART, inscriptiona imtlUcs de l'H« lie Khodes. 
(Aoung «lu der nw. an^.). Paris 1868, W S. 8. 

Foratt, rttpv^r* «Mr MiMtoN wiciai^m a l'U« di 
Snifsriii. Farn 1867. 8. 

J4m. FRi;t::>LNiitKG, Urkundi-nbiich d«"« rnmivr'iea Bonn 
(Aus der BfgTrifiungsiciifift fi'ir den llmiuvr «roli;iolo- 
pKim CoDgKu). Mit einer Karle. Uuiiii 1SÜ8, 1. 

C. FkllDBlltCaa; Amor mit dem Dc^pn des Ilrrculr«, 
S7. Smininuil zum WinckelaiunnsU»' liir «rcliAeotagi- 
Mtun Gewilicbait su Berlin 1867. I Vgl. buU. dtil' iiwt. 
1668 & 110-112]. 

— B»u»teiiie TMT Gescliiclitc der grlecliiich- römischen 
Plastik; oder Berlins antike Bildwerke I. Th. die G)|is- 
abgüsic des Neuen Mui>eums in hlütori^rlu-r Folge er- 
klärt Drissi ldurl 18C8, 8. [Vgl. Lüiwjws Zeitsclir. III. Hd. 
S.200— 2Ui. Güll. gel. An». 1868 S. 801— 8i:f] 

L FitUEDUlNPiEa« diMarteti« de Pumptn'm Oraecina tu- 
rmtllimfo wfwMe na, Kila^ng ISCH, 5 S. 4. 

— wmn riiMiii«* du rignw £4iigutU ä la (m du An- 
iMdw. «Vfldmlira Vtn par Ck. Vogel, t II. Paris 

1867, 8 [V.^l rev. crit. 1867 I S. 225). 
W. Früusir, labUtle* grectfuet du mutiie de .Marseill«. 

W, Fhuu^ek, llir Hiie amuhlU tkvniidiennv iardUv, du 
muM^ Sojirii»» Mit. Cuen 1867, 8. 

— eheix de vates grec$ iiiMila d« Ut e^UeUm de S. A. 
l. U prinre .Vtrpolron. Paria 1867, folio. [Vgl. G6lt. gel. 
Au. 1868!$. 1417— 1424]. 

— MltaisyiM (tn»» eoUtetiM d'mt^uil«^ (Wn Piitm Ttm- 
ydUkm). P-nri« IWR, 21R S. 

•Ag. Gallo, *m(«u id.'rotiiiiion«, projjre»»o, de«(idimcnlo e 
riesri^iiNCTito e <j[ii(i<i «tliKidr ii'j'idji'lnrui rfL-'f« JifWMH' (a- 
lina ia Sicdi« rajiidi ccnni »lortc». Palermo lt)ü7, 8. 



•A. Gatiobt, praiiiMMda amanddh i ^M mr i«> *M<d> 

im tM iAttm». Bcm'l867, IS. 
E; GExuAno, enammelte aUdaniach« Abhaiidliiii|ni und 

kleine Sehriftra. %. Bd. flsit Atlaa. Berlin 1666, gr. 8. 

[Zum 1. Bd. Tgl. Ccutndlilatt 1868 S. 90O. Bat. «it. 

1868 II S. 35). 
— etruikische Spiegel, Lielg.21 (Schln».-«). Berlin 1867,4. 
Fh- Don. Gkki.acii, P. Cornrfi«» Sripio J/'rkff»*!» der 

.heilere und »eine Zeit. Anhang: Hnin und liisto- 

rische Parallele. Basel 1868, 8. [Vgl. CentnUhlaii 18t;b 

S.S63]. 

*V. 6oi»4HD>PAiii.TRm, dtwb «nr m vatt «»jiUflik 

travatf dmi« Im ra>N«a d« Avlhifa. Angcra 1867» 8. 
H.GonwiN, (Ne EnofiA >lnka«iorafiala MsudlMfe. Oxfiirii 

u. London 1807, 8. 
H. <i<>> i i , Kni rbilder «la HdUa and Boot. Bd. III. 

Leipzig ItiüJ, 8. 
M. DE GoNi.uK\, ant\g\kfdaAt* pru/iiilörico« de JniiiWuciii 

(Proapect. Dm Werk soll in Madrid im Laufe dieses 

Jahres mit Unteratataoiig der Akademie der Gcacbldite 

encheinea). 

O. CoxxADiNi , tX^d) iir«kesla«iM«t«f«0rB|{ei riillfl efitt 

(Ii KeXngna. Holugiia 1866, 4. 

— (Ii ofcuni «epoJcri deIJa necmpoH F«l»»iiea, i («jyiiuylia. 
Itologiia 18l>8, 8. 

B. Grasur, diu Gemmen dia kgl. Muisiims tu Berlin uiit 
Darstellungen antiker Schiflc. Berlin 1867, 4. 

C. L. GROTBraXD, die Stempel der rOmischen .Augenänte. 
Hamoter 1867,8. 

J. HAarNMOixtR, dieNnrofgerlnaehriftcakeiae Ffilidrang. 

Mit litbogr. Abb. Trier 1867, & 
L. HrnzKY, IVxtillHlioi» dt \a ffeur. ttatreUef gree J» 

«Ivl« urclMiMjM« IroMB« tt PharMale. Paria 1868, 4. 
n. IhM'KMxvN, Uber eine nacfaauripidttidi» .^ntigone. 

Berlin l»«i8, 4. 
O. BmscuiKLD, das Aerarium militarc und die Verwal- 
tung der Ueerc^gelder in der röm. Kaiaeneit ( aus den 

neuen Jabrb. 1866 ».«BS-^T). 
B.HOBNER, mIMm «rebot^yiestB da Fiarlufal (aiu den 

Abhandlungen der Aeadentc an Liaaaboa 2. CL Bd. 4. 

Th. 1). 1868,4 (übersetit ana den Momtaberiekten der 

Berliner .Akademie »on 1861). 

— iHiiiiff/(* I, ^-i r.» de yludioleiir«. Traduit de Vatle- 
,ii(iii(( jKir //.(Iii GaUioz (ans der revuc arehüolugiquc, 
Juni it<:<. iii..MS(t;.t .ms den Monatabarichtcn der Ber« 

Init-r Aku.li li.ie vuii 1ÖC6). 

— (in jhiif'iiii fiduciae un<l Bemerkangcii diao wn 
U. a^«itk»lb (aus Hermes 3. 18C8). 

— einDeerrtdasL..iifeMi/iiitP«i<(u« (aus Hermes 1868). 

— eint In der fi«r(ugirstsrhen Pruvint Beint Itaisa vor- 
haiid(M [Ittsitanische] Inscbrirt (riber:>eiidet wn Dr. 
W. Gurfitts Anatag aus dni Monatafaetiobtro der Berliner 
Altademie). Berlin 1868. 8 8. 8. 

Berii Ht üIkt >. ine dit-sjiihrige epigraphische Beia» «ach 
England (.^iis^u:,- aus dem Monatsbericht der Berliner 
Akademie). Berlin l,^-:..^. ins. 8. 

— Auguitiis. Marmorif»:!!' (Iis IJcrliner Museum» (28. 
Berl. Winckelmannspro-r I X. b^t S TBn. Berlin 1868» 
4. [Vgl. arch. Zeit. 1868 ä. Iii]. 

Otto Jabn, Ober Dnnldlnngcn de* Handwerks und Han- 
ddsTcrltehrs aurVaaeobildefn (aatdeuBer.derlLSiicba. 
Gea. dar W. pbilol. hbtor. 0. 1867>. Uit ainet Beilage 
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von A Mi< ii\rt.t8, <dw PolVthnmit il(r Qral»td«ii* n. 

5 Tän. [Vgl. ginrn. d. sc. I S 9-11]. 
0- Jahn, tibcr Darstrllungrn ilrs Haiidwcrks und Tlan- 
dcUverkehrs nnf antiken WanHgeiniililrn. Lripti;: 18C8,4. 

iAus Jen Abhaiidliingeii der philologitich • historiscbni 
ilawe in Küni^l. Siiclniachtii QcaelluiliBll d«r Wincn^ 
fldiaftni Bd. 5). Mit 6 Taftb. 

— Erfttnrd Gerhard, tin LebcoMbriK. BtfUn 1868, gr. 8. 
(Eiiilei(ung zu Gerhards ft*. iktd- Abh. Bd. II). 

— Aus rirr Aliprthtiinswisftrne.L'li.rt , iiopuUirc .Aufsiitzc. 
Bonn 1HC8, 8. (Enihiili: 1. Driiiutimg mu! St«!l«DB der 
AlierthuiiiMtudifn in Drutschland. 2. Km .m^U Morl- 
gpRclüohte. 3. Novplh-IH'u «m J;in(rjNjr. 1 D i- Hille- 
III»'!!!' Kiin&l. 5. Die Kcatitulioii vrilunirr KiiiiNi\u-rke 
("[;r <Ui' Knii"itc:( »rlischtp. fl Dif nltp Kni it i.ihl di«- 
Mo.lc. 7. D:<' 1'.. vaitiv, R- r al'. ii Sr>il|.-ur 8 D.r 
Apuil ruti UelkciikTi- ■). H^li»ciic kiii<:>t ituti l'oej>ie 
unter Augu^lus. Die i;rii'fliisc'lii-n ln-iiniltcn VMSen. 
1 1 . Cyrini us von .'Viicona und .Mlimht Diirrr. 12. (iulhe's 
luhigriii» au( Tituris und dir nnlike Trugurdie. 13. Hil- 
dunji«^'«!!^ eine» dt-iitschen Grlcfsrtcn «m Ansj^nng drs 
16. Jahrh ). 

— KotUboa auf VncDbUdm. Mit 4 TAu. «lein Phi* 
lologt» Bd. XXVt). 

— PerariM, UrraUrs, Satrrn auf Vasrobildrrn nnd das 

81«) rdrama. Mit 4 Tflu, (Aus dem Pliilologus Bd.XXVII). 
W. Ihm-, rv-nilMLc Tü ~( bii'liir . ]. IM. Von der Grim- 

dtin^ Uuni& bis zuiii t riiU u |>ijiii.xi'lien Kiitge. I.i i}izig 

18G«, 8. [V'^l. Sylirls bist. Zeitschr. üd, XX S, 4(tH]. 
H. Jordan, novae quaetlionei topographicae. K<<iiig!>ljei;g 

18C8, 16 S. 4. 

— difl Kaiurpal»i(e in Rom (Heft 65 der Sammlung 
grmeintrntiimilldber wissfnichafilirher Vortrüge herau»- 
gpg. von Vireho« U. t. Ilultzi-udorfl'). Uerliu 18C^, 8. 

B. Juij-ies, tharmonl« iu langage ch«!^ («« Grec* et In 
Rommns. Paris 1807, 12. 

F. K*.MTZ, Reise in Süd -Serbien und Nord -Bulgarien 
auügpfiilirt im Jahre 1864. Mit 5 Taf. u. 1 Kurte taus 
dvD D«nksc)iriftrn der Akademie). Wieu 1^, 4. t Vgl. 
CrntnlblBtt 1868 8.&83|. 

— SerbiFD. UUtoriscb'-etlHMwrasibiaelw Reiscaiudicn «o» 
d«n Jahren 1859—1868. SO Taf. n. J Karte. Leipsig 1868, 
gr,8. [Vu-! Cni'rnllik't IHOS S. HCl). 

KEKULf:, H<'l>r, eine airbA«-oln;:i«c'lir .Vldiandlung. Leiitzig 
1H67, 8. [Vgl. Cputr«!ii|..tt 1H08 S. 12. Unll. dell* Mal. 
I8tt7 S. 12. LüiZüH» Ziitschr. l!d. III S 7Jj. 

— WM* di;<inf« fWfi raccniUt i/I« .S- AngeUt nrn nel nm- 
teo mfü. iti \apoH. Rpm 1807, M. (Frvtsehriß su Hea> 
lens J.'ij dir. JubilSiun). [Vgl. arch. Zeit 18C7 8. 34 ff. 
aad 8. l:!l>]. 

— die Batiittrade des TemprU der .^ihen« Nike in Athen. 

Tfln I.'i;.?;^ 8. [Vgl. arch. 7rit ]HC«S IM). 

Fk. Ki.NMH, lifilf.igf m einer Ciirouik der archiiologi- 
«cliL- I l'undc in der üütreichisi'lirn Monarchie (186^~ 
1&G8). Neunte FoHaetzuoj;. Wien ItitMi, tt. 

R. J. Kcmiicii, M»t»rieat üafiim tf Hu ittiiA ontf aixtfc 

[rf/ldiis. Yurk 1X07. 2f> 8. 
K.itl'i.uT, .ll/rn Ulli u/iiiis. 10 Kurtiii zur aJl«tl Geschichte. 
Berlin l»<üis. 

A. KiRCHHorr, die .V'il'ii^sung'izcic de« berodotiactten Ge- 
tchichtswerki's inn% den Aijiinmiiungea der Bcriiacr Aks» 
I ]8<>7;. Berlin ISGS, SOS. 4. 



A. KiKCHitoft , u\)cr ihf Uehergaburkunde der Schati- 
ireiMer der .Athene vom Jahre Ol. HX>. I. Berlin 1&6S, 
4 Inns lien Abhandlungen der Berliner .\k8demie lö67). 

— Uber «ne nnedirte archaische Inaefarift von Julis auf 
dcf Inad Km« (mm deo Momlaber. d. BcrI. Ak. 1B66). 

K. KuiKy iSmtiebe Inscbriftni aus der Uirgegrnd tob 
Main«. (Aua der Mainzer Zeilschr. Bd, 3). IWH 

Pii Li Bis et W. II. W.ioniNfJTON. voyage onUrttlogi- 
ij»e fit Grhe el eii A»ia 3liAcure, 55 — bS'' livr. l'aris 
löC7, 4. 

E. Li t, Supplement zu faca Si'irmm, or «n ilfaifrvled 
ciiUilogue of the wiMcmH of «iilifviiial «f Caarlsn. 

XcMfiurt 1868, gr. ü. 

*C. LcEMANs, Kijkt'Mutum «■« Ovdbad'fii en Rijk$ 
tthnogrniAUik Mutam U IMie», MimttM tut Jtm 
19fft, & (Jahrnberiebt). 

Kr. LrNOKMA.NT, chej'e d'm-Nvre dr Tori antimte; Arehi- 
tetture. - - Peintiire. — Slutue$ ete. lire« ilc» iHvtr$t$ 
ColU-rtioim piililiiiuc» et ;i( ai. jKrfi mt-nl tln Miisn' rifjiiil 
de Xufiles; l" tut. 1' *<i- .\\in\iiiunits i/.- /<i > n- i/i« an- 
cicB», Jinr l:i>\ \i,\,, / ' vol mt « I lotn. // ( ( ///: .»In 
liHnicNl« de f(i )N.'inii'rr tri if< Iii «tu//it(irc tf'nrl /irofireaicnt 
dil) i'or Fr. I.ennnii'ii't , l'Hr. Ib07. 4. [Die TiitelD df* 
Museo Itorltonico mit |:0|iul irem TeM]. 

— rfe*ciiji(ioii de* (iiirir/wirr« ''pv/'f , batt}/!., uttgr. n->ii<'». 

Ett»., fihrKic, greai.. rom., rlritrq. rl aint'rU.. conifiosaal 
t tolle efioti dtf /eu jW. A. Huilf. Paris 1667^ 8« 

— NiMiiucI d'/'isfniri: nncicnae de i'Ori««t jujti)u'at«r fdcrrai 
ntmltipie», vol. i. rl II. /«fw^ifa«, J^|il4«ti«, Aufrim. 
Paria I8C8, 8. [Vgl. «taacet al tramu)« da i'«cad<arir 
da» ariancw aiondai «» pMUmm, L XVI. Faria ISCS 
S. 91 - 03] 

J. L»h)na::iiv, die SerundinJor nnd die Echtheit derNea- 

«iger Insf litincn. Tii> r ISCT, S 
Ritii. L» i'.-n .-i, Giiuiilf^liui d(» Gr.4litii«l» des Königs Rtm- 
tt» ir in einem Turiner I'M)ivrus (nti-. d AUh. J h 
Aku.I. d. \V t Berlin 1807, 4. [V^;!. Onirulblait 1«» 
S.40] 

U LicNANA, la ßologlo ol ««ealo XfX. NatioU 1868. 
H. DE LoxcMiucBf raibcrrlaa mir Im iaaigM* da b ^ 

alvra af aiir Im nScfatiaal* Maadtains (aua der ur. arcb, 

IWM t. XVIII 8. 58-73: 100-lS3i 168-17 1). [Vgl. »»f. 

num. Be'g 1. VI S 04]. 
■ - ttole r»r tff rounllr» «inlirjiie« de hron'm et $ur un tttoj« 

finnoti (»US ileni bull, de Ut «octrie' iM|ldr. dta aati- 

ifuoire» de Frmici", 15. Mai 1807). 

— den lo'ii firx i ( iiff ii:ii\ -iii'x (iiiiir;ii(-<< < iriijiiddrda caaiM 

n0e«la d<! sitxpeusioit ( .11« il^ r n v. urrh ). 
_ — Caiahjflle de Iii coUecliuii il'iui (^;jiti(e« (vtmes prini* brdH- 

aw, «auilura«) d« ^«a jU. Ad, Xoti dca Veggun. Paiii 
18(S7, 8 

LoTxi:. (;<>5('hiehtp der AcBthctilc i« DeuNdilMid. MOa- 

ch||) l»ü», H. [VgLCmtralbfott I86e&905l. 
W. LiMiKf , GrundriiaderKimatgeschidite. 4. Aufl. Statt* 

gart 1S68, 8. 

C- V. LüTztiw, Müncheoer .Antiken, 4. u. 5. Lief Mün- 
chen 1867, »oL (ä.31-46. Taf.l9— rnlVgLCeutnlblau 
1868 8.868]. 

P- Mats, da P&itoarroloraai te Jlw w' H a ad il teajinüw 
fidt. Bonn 1867. [Vgl. Bonn. Jahrb. 1868 8. 89-62). 

A- MvUHV . h'.lUiingutie gaiilo'ise, 011 tu 1 n ivi rs criliijw« m 

I'oridine «t la ^tnU das CunmirtmtM, ät» Cimbnit 
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Ombres, de* B^gm, im lAgiUM at it$ «HM««»« CtelM«. 
3rfari)t: ProilVM iNitltMllMlt«». L$ fM» «Mfloi». 1 ««1. 

Pkr.1868. 8. 



Paris 



hl. ms, d. 

*A. IfiTOY, tspoti it» projrl* li* VvrAivhnm. 

mi, gr- 8. 

LoiH H KcNlc Mknarii, de to scul^tturti «uliüiit; et luth- 

iri« l'ari» ihtil, 8. (Vgl. reT. «rrh. XVll 8.248]. 
A MiciiAiLis, die grieolii«ohe Kuhm und die Moufdlie 

{Grenib. lötiä Bili III S. »73— ado). 
X. Bk MlUEK) mMtnget de liUcrntHre gncque, cimlemtnt 

■ifrand •■min 4k lacf« tnrifiis. l*Hrt« I8C8. [Entlmli 

Mjntde»; & 1 — 81$ «fynia'ogicum nin.qiiuiii; 319—340 

itgmtlogietm panrirm; 341—385 reciirii (io proi>0r(»<t; 

3^—436 opwciife» dlver» (Claiut« Gxi'oa, fJMlyiM 

/Jlfom^rMt Z^odore, SuHmu, Arittopkatu de Bf' 

tauet, BvMtM fntfm.); 487— 46B kymttta ofphi^mi 

[k Ekttte. au Soli'i/, ü \a I^iins)]. 
JL M(»MMr<r.N, AAenae ChrManae. Leipzig 1868,8. [Vgl. 

Ontr.ilMiit \^\'.>< S. llt>| 
Tn M>iMM~i N . Hilft' nf;/rr d*e m r'ttrovam» IM Eät» mo 

i/v;tiL.riri t' iihrovc. in«, di IppoiUo .4nffli«ri (wn den 
dell ^ciW. dl Pttdova läh8). 
D. Jt AN J MoRO i. kittQria de L. M. .V. y. M. L. 

Mad (t* JtoRda» Lief. 1-38. Ronda 1867, 8. 
A-MOllbr, die Tncbtcn der BSmer «nd RAnmiineo 

neb Ovid und HartiaL Uit i AbbOdaiKeii. BeaiMTcr 

1(68,38 8. ft 

i S. MinitAY, 9r«dl' IffipftU i» Ihe british viuscum (aus 
üm niimi»m«(ic Chroniclr von I8&8). I.onijuu 1868, 8. 

l- T. Nlwton, ofi (III iMsrrtpliflii /Vom //(i^iramaffMI 
nfoling to l.ygilduns. I.<uiil>in IhhT. 8 (hu^ lii ii lYaM- 
oclion« the Hoyui bociely of Lllera{ur<i}. 

— tarrespondeHC« o« (a th« H'ootlhoutt - ColUctton of 
4iM^vilie*. With nn ttfiiieiuHx Preimled lo Ike Mimt» 
tf ümmm» liy cuuiihumcI o/" Uer .\tujeslg, M pumuMMt 
ijr litir miraM, datad Mtm 30, 1867. London 1867. 
(V^ tnb. Zeit. 1886 S. 76]. 

~ .'/(pcnifix t» „««rrejtjKjnrfrac«" u. $. w. (cntbBlt deo re- 
f»'ri iiy Mr. tfmtton of hi» jiraceeding* at Corfu rda- 
Uve lo object» mitting from the H'oodhouee- CoUeilion 
of Anliiiaifiet). London 1867. Dhzii noch report from 
Ihe $etect Committee on th* IX'oodhonee - CoUection ; to- 
ftlher «cilh the proceedino« of the Committee, Minuttt 
i'l f.iridf/iL r iiiiif .l(r|ifiii(i-r, 9. Ali;.; ->t l>-f)7 

^ « ^uidt! to the Mata» *ioilection o/ itHtHjuUttt. Lunduii 
1S«7, 8. 

(• NiculaIdks, lepMraakte «1 %ioH atnUgiqtu dt 
ri'iMfe. Puisl867,8. 

II N't»M >, PoDpqi. Berlin 1867,8. fHeftS? der Samm- 
lung geiacinTeffMliiidlieher wiaMMdMAIieher Vortrngr, 
bnaniMgebcn vm VirdMiw nnd r. Uoitendorff). t\g\. 
CmtnJbhtt 1868 9. 90t]. ^ 

M Odii.i i. t'}ttjin'U'lt\i tJf ctDuref i/f rlinfiii!/rÄ ini(K/Mf*jr, 
l U. cfiil. Vi r.'t'u iiriis daruii als Ucilage zum tiuli. d«*!!' 

inst. Roui iwlir« (Fortsrtziiiif; d«r Iintituts-Centorieo, 
vgl. bull. deU" luat. 1839 8. 97). 

VERDECK, die antiken Sehriftquelleii zur Gesciiiiiite 
dfr bildenden Künste bei den Uriecbeti. Leiuig 1868)8. 
tVgl. Centrallilad 1868 S. 1316. Bpnner ielirli. 1868 
Heft 44 S. 153-166]. 

— luM^ctcliielittidie MiMellni (au* den Bei lebten der 
inUdtf. Hf.. JOiiiei XXVI. 



K6o. Sfidn. Gcielliciuift der WineiMcheftm. |ihiloL.faiat. 
KL) 1868» 8. 

*Pnoirt-Dni.AOm«T, TlfiMecHelt de CkcnqillM frt* 4§ 

Ttmtftimt. Beannri« 1867,8. 

G Pinm/i. (•.«.«(II mir h- <lniit jnihlit: fl ]irivr (h In re- 
j)l('j(ir;irr' ri(/ii7iicii;ic: (c (irod jinhlic. l'iirii lM(i7, 8 \8;l. 
CriKrallil.iti l.-si'h) H.'i!» ll,>^ . cril. IH07 II .S. (>U . 

■ — de Uatalia firuvincin Homanu. Tun» 18Ö7, 8. (V;;!. rcv 
«ril. 1867 I S. 395] 

— «mlorwtia« «reMahMiatia 4» Itt Gahttie <l da la 
«UM 90* et Sl» li«r. Flui» 1868. 

C, Fbtb«, Ooebiehte Romi, IIL B4._jGceeUcbi« der Kai- 
ser w« d«Hi Inliieh-ClNdiecbtn Bmiw.** Bdle 1887* 
gr.ft {ViLCentralblatt 1868 8.601. Sjbdi biet. Zei(> 
•Chr. XIX8.S39). 

Clin. 1'^TIU^•^;^, das Maii^'! hk oihr .!.('> nr«!»mal des 
Küti!<rs Mau>!ioliis vonKantn. Uumbure 1867, 16 8. Mit 
2 Tnfi'ln. (Vgl Lüttows Seiteduift 1867 & 177. 8jMa 
Zeilschr. XlX S. 239J. 

— das Zwölfgüttersystern der Griechen und Römer. Zweite 
.\biheilung lUniljurg 1868,4. (Lectionscatulog des Aka> 
demiu-ben G^innaMums). 

— daa VerhSltnis de« Uronxenlters zur hiator. Zeit bei 
den Völkern de« Altertbanna. Hamburg 1868, 4. (Gratu- 

lationnachrirt zur Bonner Jubelfeier). 

— Spuren dl'» Steinalter«, welche »ich bin in die Zeiten 
der bc'glauliifsten Geschichte erhallen haben, /.usaniiiicu- 
gestcllt und erörtert. Ilambur^r 18(58, 4. (Fcstguljc- lar 
/.MclUti S'iciiliirl'( icr dir I'niv i rMt;.' Luiiiij 

Am. PuvKWN, iiodi .«iillrt .»i ficjifi rriir/<<'vi% i'(;i:i(in(> « j^reco. 
Totino IHiOH.H (iiiii lU-n Alli (/(■/[.:( Hrale Academia 
delh Scienze d» Tanna I(H>8; jsuriit den a/oir<i: von 
Heraklea auf dem ganz un»icheni Fundament aixicrwci- 
tiger Uetierlieferungen und des natürlichen Bednrinisses 
für die Mafae eines Riuderstalles zu reconstruiren]. 

O. PFUNt>TNKn, des Ileisel)eschr(!ibers Pansanias Lebens- 
und Glaiilieiiüaiiscliauung^n, Prw;r«mm des Kneiphöfi- 
aehen Stadteyronaciunu. Küniobefg 1868. ( VcL Centnl« 
Uatt 1868S:il8S] 

Fn. Picnt.K<i, die MQaaen der rBsitckefi nnd bftantiin- 
sehen Kaiser iu der Steiermark. Grals 1867, i . 

Ai>. Pic'Ti/r, noiitwf ur.vovn xiir les inecripliont ytH t aiaa t . 
Pari» 1867, 8. (aus »i«r rei. areh. 1867). 

S. PlCKM.KHi, tellero topra nna cislu Prenetlina in bronso 
ornata di^grufßti, dUotemt» aHm ColvmMUt U 4 
^^ugg^ln 18ÜG, con irini oicfiranniaM Mtenw ai lilo i tr a li, 
Iluma 18Ü7, 4. Mit Tfln. 

Ed. Pi.NOi.-it, Ober den FünfVampfder Hellenen. Berl. 1867,8. 
(Vgl. ardi. Zeit. 1867 S. i29*). (Vgl. Centralblatt 1868 
8. 1138. Güll eel. Am. 1867 8.1117-118a Bee. crit. 
1867 11 S 229f: 

C. Plinii AMri'iiiidi niilMnif»* hiftorio. D. Üetlef*en racen- 
»uit Vol. H, Berlin 1867. Vol. KI, 186«. [Vgl. Central- 
blatt 1868' 8. 171. Iloiiuer Jaiird 1H67 S.B53~W>9). 

J7'r'.IOj><ti;f »<r« y"i nn ii>r,f.iiu i*/.<r| i.r.i.ji- nii'/.n:<f , l'iilior- 
crlique de» örec* .... pur t". II ('<(7<<t, l'.ir;s lytiT. [Vgl. 
iouru. des sav. 1868 S. 178— Irt'.'. ^VA I'.'jT ; :MX> -;i->4. 
lJ»h(>r (!«'ii il.iriii enth. .Artemidurus vgl. r)iiiii. .\his. 

s. ;',(i;j tV. ; ,^82 ff.; 673 ff. und neue Jahrb. miü 
S. 810. ; S. ZviH'p .Ansgabe des Ariatodemiu im 
unnunir« da l'aMOci(((<r't> ;n<iir ('«itcoiira^eHMNl dai dflldtt 
frecfM«* en fiyance 1 1868 S. 60 ff.]. 

Tu. Pyi., die Gr cUcwnlder gammlnug mterUndiachcr AI* 

18 
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terthtimer und die Kunstwerke de« MittdiltCf» lUd der 
KeoaissaDce. Greirswald 1869, 8. 
LkON REroxBt mibtmn mr ie« officier* <im um'uithrent au 
MmmU 4t mmrt tonu par tStm arunl de livrer Vustuul 
tm lM i |tl t mi Jinualetn (aus deu Mc:i;gin> de l'Academie 
dM bHfip^ et jOellM-Leum. fiU. XXVI). Pkiü 1867, 
6S8.4. 

*X. Bk Rnn., f^gt <!• bi pkm «t tkmm» m^AieiMiaw 
«I lM0j9if«. Bxtrmt i» lä Rmnm iriMeefria««, Hnumn 

18G8, 8. [Vgl. Ci-mrelbLitt 1808 S. KC]. 

A. VON Rläl MONT, (locIiKlitc di r S!.,il; Rom, Bd, I — III. 
Berlin 18b7 u, IS^tjrt. -r, t<. [V-L ('< ntr.ill.hitt 18ti8 S 859, 
Kev. crit. 1808 I S. 2iy. b^U-U List. ZtiUciir. Bd. XVII 
S. 3%1 

— iiecroiOf)ia di Odoardn Gerhnrd (aus drm ,/4rcl)iDio 
Slorifo «aliaiio Toen. VII). Florenz 1868, 12 S. 8. 

H. UiKCiKL, ileuUclic Kunslstudien. ilatiiiürer 166ii, 8. 
(Kulh.'ilt eine selir oberfliictilichp ZuMmtacmtelliuig: 
äpureu der Rümer auf deutschem Boden). 

Cu. RoBKRT, Ie» Itgion» du Rhin tt Iv» iMcripIlnH* de» 
eMTitrw. Puia 1867, 4. (Vgl. rev. crit. 18<j7 II S. 281]. 

*Dr RomsiLVON, origint», »li^rutioii«, philologui et m»- 
ttiHnenlt antiqua», 1. 1. Loiidres et Paris 1HC7, 8. 

J. RvRiNU, Beitrüge zur VorgescLichle Italien». Leipzig 
1868, 8. [Vgl. SvbeU hial. Zcil^ctir. Bd. .\X S. AOb\. 

Tm. Ri'MHEL, kleine Propyliieii. Bilder aus der Well der 
alten Klassiker zum bessern VersUnidnis derseDieu zu* 
»auimeii^cstcUt und «rlüuterL Gütersloh 1868, 8. [Dorch" 
aus unwusenachtiükbe und noselbstiindtge Arbrit}. 

B. V. Sacbw, dM Gnbiitld voo Hiilbtiitt in ObcrOMrcidi 
and desam Altottiirmier. Mit 96 Tafeln. Wim 1868, 4. 

(Bronfczpitaircr). [\'>A Cfiitratlilntt S. 181]. 

Dk Sai i.rv, jiL' t/'HcVoiJi", roi des .luij'n. I'arii lf-'li7, 

gr. 8 [Vgl. G.'it' ^el. All/. \t>\\>>. S. «III 914] 
Sc\RTii, ihe Hev. Preti., t/it.' Humtm i/iiura mnna.lM %c%lh 

(Ae Priiici|iu((ly o( H'ote«. London 18C8, 8. 
F. SciiUK, die ÜArstellnugen des Troisehen Sagenkreises 

ituf elruskiseheii .Aschrnkiston. Mit rincm Vorworte von 

IL ttftVHN. Stuttgart 1868, 8. [Vgl. GOtt. gel Am. 1868 

8. «»i-ijsrjr • i 

D. J. SciiMinr, n^ay/tuttiu .itai tov yttfOfUm»- ufi 1861 
III i)fxti'ßf>, 26 /; (Ii tf) iJtiOiiuv tov ^lyior. iinu- 

(y 'A'Ji^KKi 1867' (mtt UeHersieht der nberhaupt he- 
katml geworilencn r.r;lbi lH ii (]rii-cliiMil;iiiil^. 
M. Schmidt, the I.iinaii Inscn^ilnuit iz/in the accurafe 
copie» of Ihe lali- -tnij- Schinilioni. u-iUt n < riticirf Ctim- 
iiienlnry and an litnuj) oii ttte aiphabet of the ItiHguag» 
nf Ihe Ljfciaii«. Jena 1868, 8. [Vgl. C«atnlJ>|. 18888.479. 
ÜOtt. gel. Auz. 1868 8. 14—241. 

— neue lycische Siudit:!. tun: W. PsKTtCH, dai Dccrct 
des Piiodaros. Jena ttHiV, 8- 

C. Si IIS V ist:, Ges4:hichte der bildenden Künste, zwi-ite 
verbesserte .\uflage. I. Bd. Unter Mitwirkung des Ver- 
fassers bearbeitet ron C. v. LCtzovv. II. Bd. Unter 
Mitwirkung des Verfassers bearbeitet voa C. FnuDBUCiis. 
Dusseldorri867. [Vgl. Lütt«»« Ztitedir. Bd. UI S. SM. 
CentralbUtt 1868 8.233]. 

LR. ScHNKiDERwraTU, O^hicbte der Insel Shodus. HeN 
li,2;eti,tadt 18C8, 8 [Vl-! CfiitrHlMntt 1868 is. 7r57]. 

(i.V. SriiuM ANN, liii- Ilcsiuüiiclie Theogonie. Berlin 1868, 8. 

H. SciioENE, fjuamUoHutn Pompelnnarum aptefiHt». hdf* 
sig 1868, 8. (lUbüiutioamefanA.; 



H. SctiHADEK, dieSiretieii nucli ilirt-r BeJriiiune; und ki'uist* 

lerischen Darstellung im .Alterthuni. Beriiu 1868, 8. 
M. II. SciniCKMANH , »iglm figutin» (rpwfue roma'iM). 

Braxelies 1867, 8. . (aus den anaaiee der ac«d. 4'anMM 

l«0fe de Mf if u*, t XXIII). 
L. ScHWABK, die Griecfaca und die giiediiedie Knnat 

Nordgettade dea eehwaraen Meeree. (Akad. Peetredt). 

Riga 1867, 8. 

O. Skkmon, die Gfltler und Herutn ( jru-clienlKiids. Eine 
Vijr!.cliuli- der KuDitmythülu.;ie. Li-iiizitr IbOii, 8. 

*L Si'ti II, Auf^nsta Rnnraconim (.\u<;5t|, jtnn /'onflaleKr 
el si-s niirrf. Str.isbüiir;; IhbT, H. ( A Uhziij; uns dorn Uii/{el. 
de ta »oc. ftour tu CAnnrrv. tk» inen, hitt, d'Alaact). 

G. Sl'ANo, l<ii*u/a di bronso Irovala in fCalersilt (Sar- 
dfgna) ct.n apprndice di Carlo Haudi di Vexme. 

den iYffinorie dellri Reale Academia delle Sc'wmzt di 
TorUto). Torino 1866,588. 4. [Vjll. Hennea S, 108ff. 173 
und Bruns ZritachnR Är geaebidttL Becbl t wiiieiiethtt 
1868 8. 159J. 

B. Stark, Job. Jonch. Wiockelaann (ana der Sanmlmg 
gemeioverstSadlifiher «iiaenKbaitlidier Voitriige ton 

virchow n. Holtieadorfl). BerL 1867, 48 8. 8. 

— Ladenlinrg am Neckar und seine n">niisrheti Funde 
(aus dem 44. Baude der Bonner JahrbQcher). Mit 3 Ti- 

fi lii. Ü.iiia 1868, 4. • 

.A. Srci KNi Ii. iiiiti()uuriwb«StreUfüge, Halle 1868,8. (Em- 

liidt: r< I ;< r dns Symbol det Zweigca. B. Ucher die ho- 

meri*Ghe Helena). 
tL W. Stoll, Geschichte der Griechen his cur Unte^ 

neifiing nnterfiom, 8.fid. Humorer 186& 8^ [Vgl. Gen* 

ttntUatt 1868&S80]. 
J. Sti ART, ibe eeiiial«iiml ilMee «f BtoMaHd, t IL Bdb- 

bürg 1867, kl. fo{. 

W. V. Ti< KiiiMvNN. d:i; Oilt'Uiii de:i FTerodee AtttcBB end 

der Iligillik zu .Vilmi. liuuii 18G8, toi. 
Fr. W. IJl.i.Kiiii, dii' lu-lli'iuM-iicii Krii'^'i--. Mit fiiiiii: 

.\nhAnge über deit Wiederaufbau Athens nach der Scblacbt 

bei PlatAeac. Bnnbnig 1888, 4. [Vgl. CentnlUatt IW 

8. 642]. 

C. L. Urlichn, die Glyptothek Sr. Majestüt des KSaip 
Ludwi>: I. TOD Bayern. München 1867, 8. 

— über die Gruppe des l'asquino. Nebst einetn Anhao^ 
über den .Achilles Borghese. Hii-rzu eine Reatauratioo 
der Grupite u. deren Begründung Ton Ko. V. &. IiAVWrrt. 
Mit 4 Xdn. u. 8 HalachQ. (WiDckela«niw}migr. des 
Vcvcina t. AHerdittmafrennden im Rhcinlande). Bnn 
1867,4. 

'Vaciikz, iavcriplion untique dt Nrronde (Loire): «■ 

Mixsiilci III tiaulf. Lvi)a 1867, 8. 
JoiL VirrtK, d;i?i rüinischc Ansietiluiig^.- und Befeti- 

üuui^^wesrn im iillgcinciiidi , snwii- üucr deu Ur>|jri.nj; 

der Städte un«l Uurgeu und die Einfiihrujig des Cbri- 

atcntliama itn südwestlicheu Deutaddaud (mit ami Utkop, 

Karten). Curlsruhc 1868, 4. 
Cu. ot ViGNtRAL, rninM romnieet de fJUgM$f etrde 

de «Heim«. Paria 1887, 8. 

H. Vincent, mAnoire anr Ie» entfiidriefe dlie hagiia 

Paris 1868. 8 Tins der rev. arch 1867). 
P. K- VlüCoM I , Iii uttizione dHla coortt l'lf dei vi^i'i, 

e ricordi ifitoiii i signati »gmfifil* «eile jmttU dl eM 

2' ed. RoiuK Ks»;T, 8. 
ViTKi ^ II ('>■ iirrfiitcctiirii fifiri X ad. V. Ucee el M, Kttbr 

Stritbiiy. Leiji*ig 1867, 8. 



Digitized by G( 



129 



W. H. Waddinijton, wflitnqes de fttimUmctlii/ue, 2* »er. 
Paris 1667, 8. (enfli.lli t'uli;i''i'lf5 : l. Trouvaill« d' Ama- 
im. MUkrhdattiy «I Phamacr /, roi* du PoHl. 2. Con- 
fiUmHtn 4t fttdtiHe* rtlles ilc l'Atie Mineure et diui 
am Uffi» Im balaiUe </« Cnuie {A. C. 394) Mon- 
Mitt 8mm»t, KpUiise, Ritode*, QnUt, Clfsi^«, Lam- 
ymftfH«, TMbea M ZctcynlA«. 3. Onmtai, »atrape d« Mfri» 
H d'Joni*. 4. KArijmii, J^MUt dt la 'fhraoe. &. JVi- 
CfphBn Mflimine, ptrlendaut au trAne d« Kysaaei 
(I08<>— 1081;. 6. 'IVouüai»« dv Tnida — StaUna 
tÄkstmdre U Urmd, de Ciiit, AMm, da PaiM- 
mfdt, d« Philiftpi, de Ptrgamt, de Puft^finu, «wi d» 
SaUmimt, £um* «Uie iii«cr|«iii* d» Im Sfri«. 7. Trau» 
raiib d« JlfiinMini<— TrtrttArmAiii«» dt C^vmm, ft.Air 
^MIilMfaMiif de PMliHolte £ÄrMt «1 wr tat mMaiV' 
Im dit Afarin t« tft Fmlini. 9. l.« Itttn «ir Iti 
ü f ri it dIt fljpMiiM; 10. SwmiMuMifM «t chnMolmte 
dit nit dt (■ Aarvetm. 11. Nmwü4maSi(iM «1 «Im- 

Är «ht r*it <hi FmiI <I di» Sttsttt», dtt iiriiMtt 
tf 4m ZflwuidH dt LiwdSt^ t». Ltt fmrtnäU 
Im mtnitirit #iliit «I dtAtiimm awr Im Mtiwiti. — > 
Häbm «Mm JfaciHMt, iMidHt «Mltti^ MHw ßl- 
cm^MmliinSilMHuit, FidimMM», ffn&Mliliiit Fmiu, 
riMthw JStaluniiiiiit, il/KeaiiM PnU»* MmtIühi«. 
1). Lm trtt employ««« en Syr'm, d'aprka dt mmitllw 
dkouverin fpigraphUiuet). [Vgl. «rch. Zeit. 1868 S. 58]. 
A. W'mjnhii, te moHuaienl funtriürf r»nitiin d» T/ii'*vf (/i-ü 
WüX-ari« <i'/lnver« lerlroii de» annalM de i'acadfmt« 
Sanitnlog't« dt iUUi'uiHe, 2' »er. tom. III). 1867, 14 S. 

M. WASSER, da» alemannische Todtcnield bei Schleit- 
heim und die dortige rümiscbt 14ied«rhtilUlg. Mit 
9Tfliu ScfaniHMinea 1667» 4. 

&W««ciini, Akdt titr tt mmmmmit MSmgm da Ddfhm 
nml d'MairaM«M«i(« mr Im Omm im U d* mar trittt- 
Iii« «vte It ttMt» da fiuaiamn MtsriptitiM iadSlM rt- 
laüvea ä rhitkln dm ifat yM t^ywi t , im sfan d» tiMfrit 
d'^allo« PgAkm «t WM «Mrt« ik trnnUln amui da 



t. t. Vm, ihir. 1. Paria 1868). [Vgl. 
itf.crit 1868llft.l94), 
F. J. Wanna, der EialoM der klaniicliea Völker aai 
den Novdtn dnrdt iva Btnddmdiahr, au* dem Sehw«- 
dischcii dOTcb J. McMorr. Bn^ttif 1867. [Tri. Gatt, 
gel. Ans. 186S8.81-98. CmtnilUatt 1888 8. MS). 

F. Wik-) 1.1 It, lins Iliiitvcliou Quirirraiiiiiii rM Rrcjcia. 
Neh'-t Iii iiif-iki;iii;i-» lilicr liip Dijit-M'hs iiliCrliuUpt, Mit 
xwei Ku|ifi.'rtjifrlii (illtiiiipcii 8, 

" ^fnimne /illern*ue in d<»r l^rfflita^f zu S«. Petersburg (au» 
den Jabrit. Hir Philologie). 1868, 18 S. 8. 

— die Sa!)iiiuiiii!j;i!» clas»isclier Kunstwerke Und Alter- 
thiimer m iJ 'iii .\atiunalinu»eutn zu Stockbolm (aM dem 
Pkilologu» lid. 27). Göttinnen 1868» 8. 

G. WiLVAMm, de «icirA>lionmi P. P. R. f uodoin jmtr » . 
IVmcmtil quaeslio de Lourenlio el Looinio ty ^i difc 
Berol, 1867, 8. (Vgl. rev. crit. 1868 l S. 297]. 

viiN ^\ ii.MowKiiv , die riiini.Hln- lu Nciiaig. Ihre 

IiiM linttpn. Mii iwei Tafeln, FatsimiU- der InschriHeu 
Uli i rrl.iuterndeii Sculptuiei) vom Amphitheater und FO' 
ruift der Col. .Aug. Trtv. Trier 1868. 18 8. fal. 

A. WiNCKLKR, die Wohnhiiuser der Hellenen, nach den 
Qnellei) und den neueiten Fonchungen. Berlin 1868,8. 

J. DE Witte, diectwt hl Mi «M^itola I« 26 »rril 1867 
i rtceatjtt» dt Pmmt^manrin da b famdaUut da B» 
Pub 1867, 14 8. 8. 

— Mit tHT HitlfiM CMufcore« panat hhMif m und 
tKT IM «irtir towM^ ■ Catinthe (aus den Mt, da Vmmd, 
dm iiitar. el Ml. Mir., Müim u. April 1868 aml rM. 
«vk. Jiniur 1868). 

— ' It aMa dm ««milt dm «am (am d«r km. «rok. 
Mai 1868> 

M. ZtTiK, der UyHuHog fWIgMfhw. Bh Beitnf rt- 
nitcben LiltenrturgeMkkktc aad tm GfMiaatik dta 
aftlhaiiuchen Latnns. II. Tb. WOnkiiis 1887,4» [Vgl. 
CtMialblait 1868 8.591]. 



iiKttaia 



1. «. SiatcUckriftta 



1 . DcvTsaiL » ND. 



ß^sninoRFF-ENNc:«, Herichtiguiigeii zu den im 41. Hefte 
tif-r .lalirbücber »oii Herrn Dr. Diiutter gemachten Mit- 
theilungen, römiiche AUertbamafonde in Cüln betref- 
fend, und BnridcrBng ron DOmmii. Bonner Jahrb. 
42 8.184. 

0. BnoiDOiiv, HildcahaiMtr FuDd. Olh. tmL v. 
7. Nov. 1888 II. «Nh. Zeit 1888 8. ua VgL Fmanc 
Kien, IrcDiiaC. a6.11«e. 1868, SohOmb in der Natimal» 

wk. r. 19. Dee. 1868, Savppb, Gftt. HnAit, 18688.878, 
Abbildungen in der Leipx. illuatr. Zeitvqg 18. Dm. 1868. 

[Gdunden sind silheme KncbengerJitbe, Becker mit 
Hwken und andern Orn.nmenien, Beate cilwt Drei- 
ftbes u. ». IT., vor allen Dingen aber Schalen, deren 
Boden mit getriebetieu Figuren verziert ist]. 
J B Si iKK, Ladenburg acn Neckar und seine rümi- 
sdirn Funde. Bonner Jahrb. 44 S. 1. [GracbicLte der 
Stadt und der Aosj^rnbiin^'en, Verzeirlmis licr haupt- 
aicUichstcn Funde seit 1830: luacbriilen, architektoni- 
1, Belifli, MObmh, GaOJke]. Dan 



II. 

Aii6gr«1»nng»ii. 

iMMicbnctni Werkt md AMwaJiaDfen wird kier onr knn Terwtnen. 

Th. .Monmsem, arcb. Zeit. 1868 8. 2ä{ 86. [Funde von 
Irmrhriften, Altar mit Relief u. s. w.] und FkCHLKit S. 28. 
[Arcfaiiekloniscbea, Funde too Vaaenfiragmenten mit Tö- 
pfernnmen, SJiulen, MÜBien]. 
Fund einer germanischen OriifaciMlitte bci Nieder brOllK. 

Rev. nrch. XVIII S. .^71. 
,11. Si'HK) im II, ilic rüniisL'hf TSpfeici la Kiegal. Breia- 

gauer Zei(s<"hr. ibö7 S. 5. 
Boen, AusgrAhungrn von Grabhügtlis in der Nüba nm 

Weiftkircben. Bonner Jal.rü. 43 S. 123. 
Fkcvdktcbrro, Fand Ton rümischeo Silbermüiuen in dcM 

Wnlrlr von Wallers. Bonner Jahrb. 48 8.211. 
StuM.h. ili«» neuenteu Funde in Wiesbaden. Nan.Ann. 
S. :ir>7. [Itiimisclie Wasserleilungsrühren mit Stem- 
pel der 14. Legion, Souneuuhr, InscbriA der Göttin Si- 
rana, cbriatl. Orabtehr.j 



B. ScHBiuuaB, 



8, SKMinii. 

da futlfiM» IwiMtha da ta 
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Herbaye. Bull. Belg. 1866 8.422. [Genitk toii Bronze, 

Terrato'tdi, Mnr.7.cn ii. s. w.j. 

H. SuOkm vn», ejnrfpraiim d« viUiW Ma<*-romitt'm«» o«(rt 
M««««. Ball. Bdg. 1867 S. num. 

S. OokaotOrbtimthOmbk. 

O. Bi.Ai , zwrittT Biriclit über rü(nuch<> AltertbGiacr io 
Bosnien. Brrl. Monatsber. 1867 S. 741. 

OusT. Buft«>i<tKi:, rapport «ur une m'i$tion orcbeoiofifpM 
«I ^ignplüqßia an jM«lda«i« «I m Valmekit. Mi«. 
MiMt t IV S. 181. 

Ca. aK LmAi« ii« Pitvaaa. Re*. «nb. XVIII 

S. 4«. Aak. ZeiUug 1867 S.86*: ISO*. (SchllMel mit 
R'Iipf ud ftciitdaeader Figur; SchmudigeteiiiiÜliideJ. 
(Vgl. Miftcrdem rnitfr Tupographie). 

4. Fhankiuich (mit Aleifr). 

Cm. tiK Vkjnehai-, iiiirii* rniiininc/! rip Cyll^Ari«. S.O. 
Fund einer Stntiirtte, ilriiir Kiipic i>ii<. Bronze, Milnten 

und Vasen mit Tüpfrrinsxrhritten im Uclncle von AnnccT 

(Saroyen). Be». weh. XVH S, 97; 392. 
Gai^dos de Lalaniic, .\usgrabungrn zu .\ntigy-sOT* 

Gar-teiDpe, dan$ I« rfi>/Nirl«minil de la l'irnn«. L lustit 

18C8 S. 15. [.\ufileckun<; von Gnibfra, Funde Ton 

Vasenfragmeoteü, Münzen aus versehieiienen Zeiten» cim 

Inwlirift von Auioninua Piiu u. «. w.]. 
J. Ki.nt«, Auffindang römischer Gräber bei Ar!««. Kbeio. 

Mus. 1RIP,8 r^si. 

Orc(ji(iiiT/i- d'ini joi\r ä potier gallo-romain « Hullevue, 
pri-n .tijen {Lot et Garonne). Rev. arch. XVIII S. 217. 

MtN, /»aiife« dun iNmMiiw doM ia forrt d« Car- 
.\VU S. 364. • r- V 

FkMMi-DsLAcovrr, MhqMWiMle de CJk«*|»iteN. 8. o. 

Aniilit m nunf de CJkaeeey (8Mm •« Mnl Re*. irck 
XV8.M1. 

Sur /«« /'ouiKe« pratiqn^« ci £tii'«cy fmr In aeeUld de» 

aHUqiiuireM d« A'ormundi«. Caen 1867. 
Auaf(r«bunt;eu zu Genermont (canlon de Chaulne*). 
L'Inatit. 1867 S.24. {Fuiid von Vascnfra)2mentt-n, Mim- 
ten lt. s. W.J, 

Coi iiLT, .'lusgreboiMen tu B«iricoiirt-ea-Caux. Bev. 
arch. will 8.S17. {Römiaebn Heus, Vasenfregrocnte, 

Alüflseiij. 

Romische .Müntfundo zu Mesnil hei Lillebonne. L'In- 

-.♦it. IHi'.s S. ]('.. 

Ca^tai.m :/, ftir la dfcouverte d'uM muraUki gaaloi»«, au 
Heu de M u liceint, commtmc de Cm, ddaarlimeiit du' 
Lot. Ker. arch. XVII S. 249. 

De Saixi V , Kkllische Maacr n Huthb (Up. du Lei). 
Re». wcfa. XVIU S. 73. » t / 

Cocurr, r««MeIefi« daM In Seine *l*fdri««re; — 
OpiratioM urAMtguHiu ateamallt» dnne la Mne-fii- 
Arietti« dw l«r/iriliel 1866 an 8» Äiin 1867. Ret. eteh. 
XVn a 83. [Neben (pdÜKhea Manien der 8nn»plia|s 
d«f iu^ßgen HottarHw In Or« rille; feiner ein rOmi- 
•eher BcfriibaiepUte m Lillebonne aait einer Atu- 
beute Ton Vuen und SehmorIcgfignutXnden ; anfserdem 
Ftiiitle .1^15 'Kr fr"i)kisciii;-ii Kji-jclie uml dem Mittr-Üil'ei]. 

A. .\Li.Mt:it, fomiiu de VtenHe. Bull, «icll' inst. 1867 
8. 183. (Neben den Fingnenten einer mit dem Kücher 



versehenen ApoUo«tatue bauptsncblich Mo«aikij(M?rrc8te, 
vorzüglich Okeanos im Mtrr miitin mit r Ira Bewoh- 
nern deskSelbenj. VkI. elatini. Im-S IS [Ariiiiit'klo- 



flu 



Ml 



ike: Jriger, vcrsi hii- ] 



.Tulin -./.ciU'ii, In.son im Begriff du- .-Vrgü zu btsti i^rn, 
iiiiil seine Hochzeit mit .Meclea. Ferner O. B»:nni>i»k>, 
iS<ii I. 1867 S. 42. fOefunden sind unter andern cel- 
ii'.ofu' ViiM-ri, M.iiiM'ii, l.ntnpent Bronieiutncticn, 
Hermes und Herakles vor&teUendJ. 

5. GniECfirsLAVD rsD die In.sixx. 

C. V. LCtzuw, Correspondenz »u« Athen. Liittoa.» 
Zi itsrhr. III S. 21. [D f Diauysiiilhc atcr, AusgrAbung 
und Kestauration des Lywkrato- Monumente.*, plastische 
Funde; ein neuer Hermes mit ti» m \\'idder). 

P. PntTANOt^Li-, «coei tulV Aeropoti d'.llt^ne a<t 
1866. Rull dell' inst. 1867 S. 7S. [Neben einer Un- 
zahl von Waflenü her realen, Ornamenten, Fragmenten 
von Rrliel's, kleinen Bronzen, Rts'en von Statuen M 
vorzüglich die m.'innlirbe Statue mit dem Kalbe (Uer^ 
mes I\rloo/<><fu(>ni oder .Apollo A'iVuof?) zu erw.'ihnea, 
von der man sich jetzt, nachdem fast die stimuitlichen 
dazu gehörigen Fragmente gefunden sind, ein klares 
Bild neclien kann. Wichtig sind euch die Funde *od 
^Men Vasen und Vaaenfragmenten, Teraduedenen Fe* 
riodeB angehSr^, mit aeh6nen Dantrllnngtn nnd mm 
UmH neuen KSnetteriiiaolirilkcn. Paat aammtOefae 8cb»w 
«ind atia der nuten ScUdrt der Akrofnlie ni Tue «• 
flSrdert und ^hOren «eU in daa Zdtahet vw nudias 
indem aif bei dem Wiedcraalbm der «on den Pennn 
tentSrtCD Akropolia 
ebend. 1868 & 161. 
grafdjiidicu «OQ der 

acbnft« Vaaenl. Vgl. .A. IIumoht, über einige Funde 
8tt Alhed, TOmigUcb im PifHetta. Compics rend. 1867 
8. i67i 219. [Afcfaitektoniaebea, Papjiua. OaMilnu 

». ». w.]. 

Cu(:.r-\ , liie \ n-;:ral> ; n-i>n im Diau^aoa • Theater. 
CoiDptei) i tiui. Itkil S. 24. 

P. FoiCART, Inschriftenfunde in Megara. Bull, dell' 
ioat. 1(168 S. i:{9. (Erste« Consulat des M. Aurel, (n- 
aehrift des Trajan; eine lateinische Inschrift]. 

bniigen in Sautoria. Re*. arch. XV 8. 76w [Zw« 

n. s. w.]. 

F. PocoL'fc, preniier rapi>ori mr une mt«»iott «cieN(«j(i]iw 
ä rUe de Sanloriji. Miss, scieut. IV S. 223. [Neben 
Beobachtungen über den Vulran auch Ausgrabungen 
.■intiker Häuser]. Vgl. Fr, LtMiRMANT, l'Instit. 1868 

s, i:> 

Lkon Tiiinov, /raaii>«wl« d'«iw d«*crip(ion df l'ile de 
Crite Hev «rcb. XV 8. S68;4l6w XVI 8. tOA;«». 

.WH 6. 2S>3. 

A. Salzma.s'n, journal de$ fouille$ d^ Xnmirne (tfe dr 

Jtfced»}. Bull, l'areflt I 8. 28. 
QvBT. Dcm.1.1^, rupperl anr me mieeion dnne l'Mi dr 



I wuacranmn «er von «en renim 
Iis autcr die Erde getictbcn]. Oaiu 

1. [Inschrift aus dm FUKcO!, Tm- 
der Akrupolis, Aaeheokiel» mit a- 



8«moffcr*ee. Mias. acient. IV S. SdS- V^ l'Inatit 
1867 8. 41. Daiu R. CaanAUT, miia. •cicittlV. 8. 967. 

6. lTAUt.> VNi> ältlLIKN. 

0. FioRii.ui, »nlU MoiMrfe «rcbeofo^icA« falte in fielt« 

du! 1816 «r l.st.;i]. o. 
K. BiiLLlt, decoNtfrrlM en ilhlie depuü vingt ant. Joum. 

d. aar. 1868 8. 888: 887; 480) G68. 
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E. Htnom rSaiteh« äaugnlmatlin. Aich. Zeh. 1868 

s. 8a 

P.Rost, ülirr die Aiisgrsbungni MB Fafw de» Pahitin. 
Bull, drir in;,!. S. 132; 134; 135. [Biner Saeciai- 

icbrirt vorhehaiunj. Aufdeckung eUM Teapcw wf 
drai Palatin. L'InstU. 18C7 S. 48. 
0. BiKNDORF, scaci di Roma. Bull. Jell' iust. Iäti7 
& 136. [Neben Frugruenten von Inschriitsti-iiieii und 
ViHO i&t als wichtig hervortubelien ein Relief, wahr- 
«duiiilicb Isis und Osiris darstellend, und eine Statue, 
HenUes, Rest einer Gruppe, Herakles und Omphale]. 
fttm W. HcLBiG, ebend. S. 14a [Sterbender Per»er 
(Maraiurkopf), t«ei Atheaastatuen, ein Relief (dantel- 
j Ind dncfi Kritter «uf dem Wuicn« Ober ihm ein Amot}, 
' Inn mt Incanft, Sophokleiberme mit Imchrift). 

0. Bt.NXDoRr, »coftrta faUa fotto !• Me$a rft S. Cle- 
»tnte a Roma. Uull. dell' iut. 1867 S. 33. [Fund 
I eicn Altur.H mit Mitllrn!^darstelluug]. 
I -«cOTi üMontt di tiori, Boll. dell' inst 1867 S.U. 
j (impBlicfa eine Linpe nU buricakcr T«ntelluii|^ 

I l Lnwt Toccu, «csei di 8. Ccetm* • Onmicm* « 

i «nw. BulL d«H* iiM». 1867 8.177; 17& [Aurdcdung 
itt Jfemihim oder Anm ftwedl wi t . «iu SiBdfc der 

f opitoeiiiKfaeo Tafd mh der AvAMUkt Futkm MA- 
tiM). Tgl. aon. dell' inst. 1867 8.408 o. O. Bitisni, 
And. 8. 416. Ferner L. Vmuau, Aon. Hos. 1868 

I 6.84. A. KlOomahm, FUIoL S7 8.474. Tg^ baU. 

' erist 1867 8. 61. 
•> Parti!l\, rrmiisrhe Aussruljuiijrni. Arth. Zeit. 1868 
-S 15; 1U4. [Fund vuu Marmor.stücken, tlieilweiic mit 
Ir.icljriftenj. Vgl. Jurd.vm, ebeud. S. IOC. 
A. PiLLEGRiNi, Aiugrabungea in Born. Bull, dell' inat. 
186« S. 177. [Thermen de» Shi» und Deciw und Pri* 
raiiiauB Trejiim]. 
6.HiNnK, «NrarteJMilriM». BnlLddriiuL 1868 &90. 
McbcD irnUicben tuA mbnUehea SSoCm, unUr u- 
ioii Toa Pan, vor allem ein Marroorbloek mit einer 
grofäeu auf Mitliras fif2"f,-liclien Inschrift]. 
F. B*RN.<Jit4, Aii^^grulmii^tu itn cii-r Vi h Sali« r i a. Giorn. I 
S. 76. [lU-stP eines Tt'iiijK'l'-. nrn'u Iinti. rillen dt-tn He- 
rakles geweiht , Reste von .M.isiiik nmi \Van.i<;fuii<ldeu ; 
Küpfe Ton Marmor, Münzen, 5!chniurkjci jreiist;indr u. ■. w. 
Der Uericliterstatter glaubt dort Jie Stelle der von Pto- 
Itisaeus eruiihnteu Stadt Ufktypu gituiuieu m Imben]. 

R-Sciio.NE, über die Ausgrabungen in Pompeji. Bull. d' U" 
In«. 1867 S. 42; 82. Und KckuU S. lül. [.Archite kt . 
nixbes, Inschriften, Wandgcmülde, niimlich Apollo und 
.VUnyn (S. 46 i 167), Eros und Pan (S.48), «chlafcoder 
BomaBiirodU (8.48), Orphrn» mit HcnUM Mun^tee 
uUr den Muaen, durch intehtiften beteicfanet (8. 48), 
j Akuem (S 82 n 163; 166), Heakoe (8.83; IWk Plmc- 
' dm BDd Hippolvt (S. 84), SccBC ans einer Cwnioedi* 
(8186); ft riier tlauiKaliUL, Lampen, GandeUMT, Sien 
' ab Luapeiitriiger; weitere GemSidei Dindalu nnd lem- 
raa (S. 16S), Satyr und Bacchantin (8. 168), Artemis 
rad Bodymion (S. 166). TSdtung einea Ebers (S. 166), 
fie Töchter des Peleus (S. 166), Priap (S. 167), Ama- 
nnen, Jüiiglingsfigurea, Satyr mit der Lyra uiia andere, 
deren Gegeastaiid nicht bp»tiinnit werden konnte]. Im 
Anschlu.ss daran U. Hkydi.ma.v.n', ebend. 1868 S. 12; 40. 
[.Vrchitektonischrs, unter andern eine Werksiiitte; Wand- 
fcm.'dde, so da» Urtbeil des Paris, eine Nereide, Satyr 
mit Frau (S IT)), Litndsch?if( (S 15; 45), Laren, Ver- 
tbrong des Dionysos (S. 16) ^ Hiera>gl}'pheninschnft, 



aonnennbr (S. 19), Wand|Cillde: Herakles die Schian- 
na würgend, BcatimmjdB^ dca Schicksals för Heraklca 
m.90), OeümPnninyr(^-21)i Vaaen, Lareutempel- 
äen, waiUidie BlUlWfMarmor)- — O^Aü (8. «Q; 46), 
Wandgemülde: IPfiaten dca Heraklc« (8. 41), Danae 
(S. 47) u. a., ewe reich Machml\ckte Btln aus Bronse 
n. a. w.l. yjfTn. DB L0M6Mnm. iw. «rch. XVI 
8. 445. fma F. Uati, ball. deU' lut 186R S. 193. 
[ArebileKbmsdiea; Beate von Bronsebetten mit Sehmuck- 
werk (fmy. WaffenbehMter (S.l94)i Wandgemüldci 
nhaa<!(^ti>che Architektur, Nareiia (8. 196), |eilGMite 
F'pnren, Lvkuriio* (7) (8. 197), Dionysoe airh ina Haar 
verliprgin<r(S. 108), Landschaften und Stilleben, RSnwr» 

, st"»'at'f" IJ*'-*). Musen, Opfer, Herakles (7) mit der 
HirM-likuli. ri.llnelhafte Darstellung (S. 200), TheaaOB 

« unter diu betreiten Kindern (S. 5äOl), Hocbieit OCS 
Peirithoos (S. 2(>2,i, Krot. n, .Vttribute der Artemis, Paria 

I mit Helena oder .\phro<li;e, PortraitgemJilde (S. 204), 

' Eros mit Psyche (S. -H»'))] • 

iv.. BtiCCiii, «cepert« di .<4rfria. lUcc. Ven. 1867 S. Sib. 
^(Taaeafingagcnlc^ GndBti, Stempel, Meilensteine]. 

Hkuho, Aw|mbanten in Aibnno. Bull, dell' inat 
il867 8. 185i. ßobatruetionen, GinUaauBicrn, darin 
Mnnsen, Bqpbtrmpcl, Blnroorplatte mit Ina^nft, 
,Marmorrf6ef mit Aegen» und Theaeua, Lampen, ]h«i> 

iien u. s. w.). 

E\ Lviiii Toci cj, ^4l.«iu«i, oggi Puto e »ue vilh roinnna. 
.-BolL dell* inst. 1867 S. 209; 212. [Hi.userresle]. 

Ö. Eruu, »codi dt Amelia (Etrtirien). Bull, dell' inst 

1867 S. 169. [Gralikanunern, darin Spiegel mit Zeich- 
4 nuiwcn, Vaaen na Bronae und Thon, Manien, Idole 

auiBfonie, Marmorkopr, Tbeile voa lloaaiken n.a.w.]. 

Fl« i>i; Pki.1.1 LUIS!, mipid uhune tonihe romune $copertt 
»eil 11110. Kucc. Veiift. Iti07 S. 90. [Vasen, 
l'irkn, Fibulae, Ringe u. s. w ). 
IGaet. NuvobATi), »eoperle fallt ii» E»te. Racc. Ven. 
/ 1867 S. 94. [Inschriften]. 

, Fa. Sctiun, daO« maa<i acaparla a dcMa callivn /«mmn 
< da' monnmanM mlicM in Strnrin. Bull. <M1* iniL 

1868 S. 131. 
G. 6uz7.ADi.si, necrofHtt» Felalnee. 8. 0. 

O. Benndorf, über die Ausgrabungen in Marsala (8i- 
cilien). Bull, dell' inst 1868 8. 129. [Alte Strafse, 
Steine mit griechischen Iiisehrilten, Statuenfragmcnte]. 
— <c««i di Orbelalio. Bull, dell' inst 1867 S. 145. 
[Entdeekungao über die Lage ron dem alten Swcc«a«i,_ 
Funde von Bingen, SkarabSen, Vaaenfragmentca mit' 
Zeichnungen, Vasen mit Relief, Broncrflgorai, dne Pa- 
ters mit etruskischer Inschrift u. ». w.]. 

Saxkiiki Cwai.i.xki. .-Vu^jiraliun^en in Seliiius. Bull, 
deir iuNf. KS^;.^ .S m7. [.Melojienlragment, Triglvpheii, 
weiblulur Koni (Hera?), Inschriften, theils aul Apollo 
und .Vtliena, tlieiU »u f Hern heiüglieh, Scata von Vnaan, 
Lampen u. s. w.]. 
R. ScHONi:, «coei di Tnermiaa. Bull, dell' inst. 1867 
S. 172. [Statue einer laiaprieaterin und eine Marmor- 
basia mit einer auf Serapia nnd lab beiOgliehen In* 
adKift]. 

Raf. OAnmioa, »n Aa d i a o awr» of aapnfcknrf r awin» 
al Faii and Proenaate. ArcfanaoL 1867 8. 187. 
[Schmuckaachen, GefiifN n. «. w.]. 
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7. KiuifMnH MD EGVPTnt. 
O. Pbrrot, ('erplorstm» «b tor ««Uli« «f ib 0»- 

E. Ci. Ri:y, rdpfinrt nur i/iio »lijmioii ^ck'nti/ifjiic acrnm- 
plt« «N 1864 — 1865 itoM (c nord tk i. ^yri«. Mus. 
sciont. 1IJ[ S. 3M. 

1868 



Vgl. rcv. noL XVU ».3V8. V 
E. BetU, (UnNNMrfw * Cfrkuti Jovm. d. i^^l 



\ 



8. Oestrkich. 



Fr. KxMmR, Beiträge zu einer Chrauk dtr •fchacologU 
■cbco Funde in 0««trcich. S. «. 

A. Mai.rv, des nioniim<'iirn la Hiitiie comnk« »out e 
not» de Tumulax Tuthmulcfi. Kiv. urch. XVlll S. 29 

C. GoRZ, teavi dt Tkeodotin. Dali. 'KU' in'.t 18^ 
S. 213. [ErSffitung eis«« Grabes, Auf&iduog vc^i 



Schmuckgcgpastiinden nrit Hi^rii !1 iiigen: der Kunpf 
am den Dreil'ufti eioe Frau ml( cioem Hirsche (Arte' 
mit TBwin?)]. 

la Sctnvn. 

Hünzfund im Kirch et bei MaringtO, Kt Bcm. Schwii. 

Am. 1867 8. 59. 
Stotu« de Mincnie e* himm, IfMiwd» ä IrWMf . 8eb«(ii. 

An«. 1867 8. 57. 
./(itliouif<<« de Plttt-Choei, pr>s S m Amuhtt , m Vmlait. 

Schweiz. Aoz. 1867 & 42. [Fiutde «od BfOnn^BeriUlm). 
F. TiiioLV, ftpultureg hefcM«« dan» U Fata*«. Sehwäi. 

Am. 1868 8. 104. [Fund von S<'liniiul<s'n U<ii nus Bmnsf]. 
Funde römischer AntiiiuiUiten in j^iirich. Schweiz. Ant. 

1868 S. 28. [Voii«»teiii <k r LHih ood des «^twm, 

MUiueti, Scbmuckgegcmt^tuütJ. 

11. SeA.^IKN. 

E. HORNicK, Aiuerabunaen in Csdis. Arch. Zeit 1866 

& 8a 



I. DCVTRCULAN». , 

H. RiKUKL, die Spuren der Rümer anf dMUMhcoi BodMi 
in: DeutMfae KuMMudien. $^ o. ( 
E. CcHTii!*, Rom und die Deotacfaca. S. o. 

H. $( uia:iiitit, wie küimeu Spuren römischer AUerihririKT 
in imscni Gegoinitii uur);e<uudrn und verfolgt wtrJiii.', 
BreisgautT Zi-ttschr. 1867 S. 43. 



Ik Tjipographie. 

J. UCCKER , 



W. Brambacu, Badeu unter römiac^r UenradiRA. 



8. «. 



und BcAiti' 



S.o. l 



A. B*ciinsTKm, alemuriadw Wtude nu i g i a . 8. o. 

N<CK, einige Beirierkaii>;L'n Uber «Im BsttdobriCtl dct 

Itin. Antun Njiss. Ami. Itiüü Si. lüO. 
Bonn, Beitr i^-e zu seiner Geschichte iinJ zu stinen Denls- 

ronlcrn vull Fit. RitTKK, J. pRKfDKNHmi., K ^^IMRI>CK, 
W. IIvHl.l ss, K. V. SflUl MBVRG, C. V\HI(i NTRAHV, E. 

Al-s'si \Vf n! rri. A. Wt t if-T l'«stachrift aur Begri'ifsung 
des interiijitioii.ilLii ('ijii;;rt5M s i'ur Altcrthumskuude und 
Geschichte. Uoun l)äü6, 4. .Mit 7 Tafeln und nelen 
Hvliteiuiittcn. 

St-HMtuT, Bericht über die .\userabong und AofniÜHBe 
der im Flussbrtte der Mosel bei Cobicat ta^AlS" 
denen Pfahl- und Steinreite. Bonn« Jebrb. 42 8. 1. 
Dun: N<iBiLi?(G 3. 12, A. Huvku 8i. 18, Ei.t>stcb 

S. 26 und E. Hrn.vEH S. 45. 
L. Eick, die rümisrhe Wasserlcitun:; ans drr Kifi-1 nach 

Cöln. S. 0. Vgl. KiKSK!,. It „iii. r Jahrb. 44 8.275- 
.1. Becker, der Berlich zu ('ulu um! dpr Prrlach zu 

.Augsburg. Bonner Jalirb. 42 S Iii 

CuNo, rSnische WaimleiliuiK in der Hees bei Birten. 

Boancr Jaluk d8«8.9(». 
H.Humuiait BBntenwiren I» Oennbr&ckaeken. Ahl 

f. i. Kunde d. dentadien VoneiC 1$ N. lA. 

LopoJunum, das heutige Ladciibuiig ÜB uatcru Neclw. 
Bonner Jahrb. 4:i S. 216. 



\ 



CulcU. 



catteUum Maltiacoruniy dtS jrül 
Nrm. Ann. 1868 8. 148. 



V. HoiNiinsni-BeNB, BcawrkaiweD u Betreff d«e KU« 
graben« bei Unkel. Bonner Jahib. 44 8.S8O1 [Rtan* 

graben]. 

Ri i ii.K, ilie >Jtelle der ersten Rluin'.rli> ke CMf-sars. D».' 

alti- uuii nrnc rümische Laster bvi Xanten. Bonnff 

Jahrb. 44 S 4tr 
V. Maack, der bernsteinrübrcudc Eridanus der AUeit. 

Koners Zeitaekr. 1888 8. 17. (Nack Oun g|aidi der 

BlbeJ. 



2. Bklmcn. 

Aluatutu», Aduaiuea, Alualucum, 
8.346. 



BulL Li«g. XYIU 



8. DOKAUFDliaTENnOHBIU 



E. Dt'-JAiiniN.s, a f ea i t de* nmdMa fit ^t i tfki qum * 
anfträlogi4)uet da aan eeyi^ dkna üb wtgiim dn 0e<- 
flo»«l>«. Comptea md. 1868 S.40i Bcr. web. XVU 

S. 254. 

P. K.vMi"/., Reise in S il d - S rr Ij i i- n und Xord-Bulg»- 
rien, ausgeführt im .liihrc IbtJl Ahh. d. Wien. \^ 
ph. hist. Kl. XVn S. 1. 

— Serbien. 8. o. Dazu Mitth. d. Centr. Com. ISo. 
S. 28. 

O. LcnuK, miMi tun» viUe ffamaiMa ä JC«i»lin f** 
FleuNd [BtOgwU), Uer. uA. XVIIl 8.81. 

4. Bn«i.&nb. 
Scama« fhe Aeman iiiaera. 8. 0. 



STAimofit» an Aa diw af 

■ 1887 s.m 



^ . lendiMf i» Br»l«tn. 

Archaeol ^ 

E. IlfüMK. rr;m!:--.(li( r ■\Vail in E ni^l an il. Berl. Monataber 
1866 8. 789. - Uei Wall in Schottland. S. 794. 
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6. FRAKURBtCM MtT AfBICA- 

. J. Heller, JahT^bi richt i.n Caesar. Philol. 26 8. 6&2. 

Br4.MBACI1, nolilia ;irnriiici<irum 0t flipItOlilMI Oul- 
litt«, filiNQ. Mus. 1868 &.26ä, 

. Dkuciioix, Im 8iqma»U ut fhitl^ dli Mn Ctm. 

S. o. 

RijNKi DK PmsLt, Mc^hiigci. Com|itea rciiü. 18Ö7 
>. -M. Vgl. rcv. arch. XVI S. 210. 

AuL£R, rümüche •rohitektonücheDaikniikf in Frank- 
reich. Areh. Zeit 1868 S.2a 

. OB 8*rni«UMV, ÄlttiOf tm «IritaU» «MnlMMMiil. 

8. o. 

LLLioT, MT Im «wiltoii ia Bihtmttt, R«r. trdi. XV 

S. 69. 

t.iiist Delacoi'rt, l'hypoeau$te de ClutmfUtU. S. o. 
rchitcktoniaehe Seite nebat FuniUn von WcrkiennB bei 
Dljon. BcT. eieh. XVH 8. 891. 

HALLE, tur l'emphicemritt (f« G enahitm. o. 

. LotiDE, (las Denkiniii iJer Julier zu St. Remy, Vra- 

rencc. Erbkam's Zeitsclir. XVII S. 503. 
ümiscbe Btfeatigmig m Rennes. tbn. arch. XVII S. 246. 
[aüstl, Im ufhim ia Stalia. Cb'anWn du mmiU •rtk 

ib StHiUt oKM tMMU» i» Vümmmt. BuIL Beif. 1867 

8. 77. 

11. AiiiitmiN. nnie sur h vrrlhihle emylacamtui it Iii 

tlation i'i dubia. Uev. arch. XV S. 60. 
H. DE ViGNERAL, niiiw» foiMfliNM ife VAt$4rU. 8. o. 
Aux, ^hnlM «H> iriif«« «I «w amifMe. fwtptm md. 

1888 8.118. - 

6. GrIECUKNLAND NEJit Oku . VT. 

K. Idc Bm tt W. H. Wadhingtun, ttnyag« «N Orica 

cf rii .Win. S. o. 

i(..«)LAiDt.8, topogruphif ilf r/Iiiirfe. 8.0. 

Slaaiis, iliMertalioR riui jirr'nxf »ituaMail Jn /biMe 
M4)*a. Bev. arah. XVI S. 214* 243. . 
SR. PCTERSEN, im Maoasoleam. S. o. 
. Perrot, d« Galalui ]irov. Hnm. S o. 

l'explor. arch. de la Oulatte et de la ttith^nie. S.O. 

Uct'7EY, la vilU d'Aiuf^ en Macrdoine et aen aeMO- 
iMcitr« ^ Fimon. Bev. arcb. XViU 8. 18. 
. CoNZB^ Ucfaefaieht Qber di« (Gr die Philologie «idi- 
fken Rciaro, Untersnchungen und Etildeckangcn in den 
altgrieehiseh^n Lrmdera »rit 1859 (Jahresbericht). 
I'hilol. 25 S. 285. 

BuR«iANj Geographie süu Grieclii-nland. S. o. 
L. Bbaiin, Athea. Liitzow'a Zritschr. I S.81. 
CuHTivs, aieben Karten sur Topographie Athen. 
Mit Text 8. o. Vgl arch. Keic 1868 &11S. 

\V\( M-Mi i fi. Bausteine zur Topographie von Athen. 

Kl,< i,i Mu^. 1ÖÜ8 S. 1. 

JtiJ i 1(111 H, Ergiiiixun^cn zu dm letzten Untersuchun- 
gen «uf der Akropolis zu Athen. VI. Grofscr Ahar 
der Demeter tu Eleusis. VII. Ueber Stiftung und In- 
halt des Eleusinion tu Athen. PhiloL 25 S. löj 193. 

PKRVAMoai.D, der Niltetcmpel auf der Altropolia. 
Ball, der inat 1868 & 162. VgL JL Kuini, die 
Baloatrade 'das Niketempela. 8. a. 
▼.LOmnr, dna choftgiacheDaidcnMl des Lyailcratea, 



nadi Thi Hmaao'n ilwUaradnnientwurf. Liitaow'a Zeit» 
adiiiftm 8.S33;964. 

W. P. Tuckermann, dwi Odriim. S. o. 

L. TuENUv fragmenU d une d«<cripiion de Väe d* Crile. 
Her. arch. XVIII S. 126; 192. [Fortsetzung]. 

Jin.. FnumLÜMDEB, £le« in Epiraa. Barl Bifitt IV 8. 86. 

P. Dechamis, mitica aur laa niiiiat da FhUrtn dba JAoaa 
dans ffftifiroii. Miss, scient. IV S. 169. 

Ii Grosakr, Geschichte und Altertbilmer der Stadt Kre- 
ton. 2 Thcilc. Minden 186G u. 1867. 

L. Unucua» der Temuel des Zeua in Olympia. Verh. 

d.]>UL &7a 

3, ScBMBiDKainRTa, Gcacbidite «on &hodaa. 8. o. VgL 

Tutor, rev. ardk XVm 8. 163. 
J. Brandis, die Bedeutung der aiehen Tbori Thcbeni. 

Hermes 2 S. 259. 
J. J. AMi'ftRE, voyage ea E^yple cl m \tthie. S. o. 
J. ScmERN, die Nilaeen hei den Alten. Vid. aelalnba 

Ibrh. 1866 8. 181. Vgl. retnme 8. S>. 

7. Italien mit äiciuEM dmd Sakdimuem. 

Alfr. Eeumont, Gcaehichte der Stadt Ron. 8. o. 

P. W. FoRCiiiiAMMeR, die GrQndung Rouis. S. o. 
H. Jordan, novae quoMliwiM lopegrap/iica«. S. 0. 
6. £. Park», über die Untersuchung alter architektoni« 
scher Denkmiiler. Bull, dell' inst. 1868 S. 67. 

— die Msaem des Servius. Bull, dell' inst. 1868 S. 113. 
Vgl. HcNZEN a. a. O. und SciioNt S. 114. 

R. BKHfiAT dif Bffe^tijjtmK Horns durch Tarquinius 
Prisriis uiul Si-rviii.H Tullia«. f hUot. 86 8. 687. 
Vgl. Grenzb. 1867 Ii S. 14. 

— ta vaai filiili nsnti per la eoatnttnoDe ddle rolte. Ann. 
deir inst. 1867 S. 405. 

H. JoRUAN, die Kaiserpallistc in Born, 8. o. 
F. At>i.t:K. rüntitche Bankonat unter Trnjnn. Aich. Zeit 
186B S. 24. 

K Bkrgac, zur Kenntait der Bnulan den ^mdri«a. Arch. 

Zeit 1868 8. 7». 
K. ZANORHxnTKR, lUT rSoiischen Topograplne. fler- 

mes 2 S. 469. 

U. JuROAN, Topographie des Uapitola und Lage des ca- 
pitolbischeu Tempels. Bull, dell' inst. 1867 S. 103. 

— «aaenNMieMi lepeflro/kfca. Ann. delF inat 1867 S. 386. 
V^. Bermn 8 8. 76; 407. Berf. Monnlebar. 1867 8. 836. 

P.Rosx, regio Vnrrn ninntt. Bn!l dell' insf. iPtlR. 114. 

A. Pi:i.LfcL.KiM, il porlico Kmitio caii' emporio. Bull. 

deir inst. 1868 S. 145. Vgl. da» H. JoKlMir, afch. 

Zeit. 1868 8. 17. 
E. BcRMANN, der Bogen auf dem Foram Boariaok 

Bull, dell' inat. 1867 S.]31i 217. 
GORI, da« Lapercnl. Bdl. delF inat. 1867 & «M. Tgl. 

CiCCONETTl S. 157. 

A. PELLtOHiNi, Gürten des Pollio. Bull, dell' inst, 1B67 

s- im. 

n BKKi Air, das Grabmal des Bibulas. Philol- 26 8.81. 

— cm antikea Grabmal «orPorU Pia au Born, niilol.98 
S.376. 

P.BaKKAHD, iuBtltjQu de* Ptoleraacoa. Qion.IS.8S^» 
G. OoBAmm, tMjf «nllai ailtt dt Belofao. 6. o. 



L. Tocro. das Ampliithratfr von (iggliari (SuriHnien) 
Bull. Jeir insf 18G7 S. Iii G. Si-\><i, atmla c lie- 
»crizioM dtli" An^leatro K«»wino di CusUari. CaglUri 
1868. 8. 

O. Bmimfnr. Ober in lagt tod Coti nnd duetott 
(itontwa). Boll. MV 'uat, 1867 8.146. 

Am. PmoHf ml» mlla «gfefM «rocltta«. 8. o. 

L. Tocoo« Nor« xmA MÜa thnttt n Safdiiun. Bult.. 
deV {ort. 1867 8. 11». 

B. Ni»m, Ponpeji. S. o. 

P. 8ALTATan Dno« wiiö atato di «Icnim tPni» ii Pom- 
p«i Qiora. I 8. 49. 

E. BuTzm, ffftmu« C. I'ifjü. niorii. TS.]. 

F. Salvatore Dino, domui M. Ocni Hüft, tiiorii. i 
8.«. 

6. tm Pmu, domiw «1 jrifirMmn P. Pu^i PrwtL 

Oi«nk 1 8. S8. 
B. ScadKK, Forttta«1«iii|id tu Ponpcfi. BttIL dell' iaat 

1867 S. 40; 41. 
H. Hevdemann, LarArinm zu Pom|MgL Botl. delFiiHt 
1867 S.45i ebeud. 1866 S. 22. 

B. BmOAV, »opra iin Gornicion« anlico di iamuwtto (tot 

Pr«eneste). Ann. dcli' inst mi'ü S. 10-2 

H. Jordan, die Küste tou Puteuli auf tint-iu rumischen 
Glasgefiift. Arch. Zeit. 1868 S.91. 

O. HiitfCBnu». iiiiUwhe Catacoobcn ta Venosa (Ve> 
Bnak). BulL dttf inat. 1867 8.148. 



8. OiaTREirii. 

Periikr, Tömisctio Wn^sc rleitung bei Alpersdorf [bri 
Wien: M.ttli. <J ('(.'iitr, Cuiri. 1867 S. XXVIII. 

Fr. Kknnxr, dag rümitckc Bad und Mmaikbild im Gbicn- 
aediore su B«tlib«n. Mitih. d. Cantr. Com. 19K 
8.51. 



9. S( invi IST. 

H. WiCNKR, remarifueM air (et mom» Ae ^ueiqueH lotalUt* 
de (a Siii«*« (ran^aUt. Schwelt. Anz. 1867 S. 81. 

Urcgh, dar Rommita und dia GrSbenUitte io Altwjri, 
Kt. Aaigan. Sebucii. Ana. 1668 8. 191. 

L. Sl'ACU, Awgutta Hiniracornm |.\ltl;1t^ S n. 
C. fitR8iA.N, ylventi cum MtivtUorum. ä. o. 
Kölnische Strafse b«i Piarre-Ptrtnia. Sdiweic. An*. 

1867 S. 67. 

A- No»( iiE, Zürich in vonüBtiadicT and iCibitcher Zeit- 

Z4ir. Bcr. 1868 8. 17. 
P. Kkllkk, UeberrMt» dca lOfliriadieB Gbal^ akf dan 

Lindenhofe. ZOr. Bcr. 1888 8.91. 



IOl 8PAiaKir imo PoKTOOALt 

Fk. WiEstxtR, Antiquiiriachi-s aus Spanien. Philol. 9t 

S. 375. [Rümischer Uegr.'ibnisplAizJ. 
D. JiAN J. MoRETi, tfi«(oria d« Honda. S. o. 

W. GuMLiTT, rSmiachca Lager bei Viieu in Portiuil. 
Ai«b. Zeit 1868 8. 14. 



& Mmeographifl. 



1. DEOTMOLAia». * 

Tn. JuKTK, te« tNU«^« orcArologlguM d'Alltmagn«, le- 
conil rapport ä M. U MiniMtr» de l'fRl^^ricur. Bull. Belg. 

IHt'-ij S. 41 H. 

FmtDfciti' IIS, nprlins antike Riliiwcrkr. S.o. 

C. L. Um, K U-, (i:c (51vj)tiitln k in M iiiichrii, S. o. Fef- 

nat H. ßuvKN, Besciireibuuig der GljrptoUiefc. 8. o. 

Vgl C. T>L«now, HBncIicitcr Aoäkcn. 8. o. 

9. DXNBltAUl., 

L> U**i^<-« 28 InschriAenabcIrilrke in der Samtniun^ Rost- 
MBid littst iu der Eibl, su KopeahAgca). Vid. aeU 
ilnfaa ßrb. 1866 9^ 909. Vgl tinmi \ 8. 

3. DoNAl.FÜRSTL.STnOMtR. 

A. DvMONT, Koie MUT qufllque* objeU antique» contervfa 
ttu mutee d» Belgrad, liev. arch. XVUl &.4ß7. [Ne- 
ben Torhiatorücheo und uationalan Baatm «nah giic- 
ebiaobe und barbaiiaidut Mhumh]. 

4. Bnliuiii». 

H. GoDWN, the englli\ arckaeologitta han^hook. S. o. 
S. W. Vaux, neuer Erwerb des brittisclu-u Mutseuuis. 

I ransacl. 1866 S. 559. 
K, Ukucukr, die Sammluac Woodhoute. Arch. Zeit. 

1868 8.76. & 8. onter Ncvkihl 



W. Maddcn, accoMRi of Ihe coUeclion of rnnutn iinUl 
calü« of the lale duk« de Hlaca», purdioHcil , \niK 
olher antiquitie» for Ihe Hritieh Muteum. .V i iir 
1867 S. 251; 1868 S, 1. VV|. C. T. Ni;wi o s, a jmri, 
fo l/)ir Ji/(H (/»■ collcilion . S '> 

E. ili^HNLR, inscbritiini drs briltiscben Mu«euai!t. Berl 
Muiiatsber 1866 S 799. 

— Sanimlunp zti .Aluwick. Herl. Monafsbcr. 1866 S. 789. 
Zu Bath S. 798. In Caerleon S. 797. [Vgl. E. Ltt, 
SuppU-tnriit zu Itca Silurum. S. o.). In Cumbrid|;e 
S.8U.3. Iii CDlche»lrr cbciid. 1868 S. 87. Saramlung 
der Bibliothek tu Uurbam ebeud. 1866 8. 788. Samin- 
lun^ Trollope in Iiineoln 8.786. [Ut inzui&rheu zum 
grüfstrn Theilc ins britliscb« Mu»eum ^langt}« Samin- 
iunKen iu Liverpool S. 796. Museen m ManebeaCer 
S. 796. Zu Newcaatle S. 789. lu York S. 787. 

— römiaefae AICerthamer in Irland. Berl. Mooauber. 
1866 8.797. 



6. PiummicH. 

Lem^i i iii , de mutzet archrologkfim at MHMicmafifU« dt 
J-'raaca. Paria 1867. (Aua den MWiMdlw df Iu meietr 
fr«iiffliaa da «MiiatMlIf w). 

Oppermann'a SMimihuig m Pam. Atdi. Zeit 18<''^ 

s. 18. 

H. III Lusi.i'Kiiii K. vasi-.i fieinis in«Uil« d« b «allatMen 
Dzialymeku iUv. arch. .WH S. 345. 

Fk. UiNOBiUktiT, aoHedia» da fmt M. A. Half 4. & «. 
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S 0. v>|. dendbra cMm dt mmi «ran tiiARto dm. 



(S. «.], 
— ItilfttM gmcque» du 
E. HtBNEK, zu den 

Mrb. i2 S. 203. 
Ajott, 



dt Marttül«; 8. 
OB Retmi. 



dt Stflütt. 8. Ot 



6. UuLt^AMD. 



Vi.t DER Cuijs, I« cabin«t niimüM. de Leyd«. S. o. 
C Lekmans, Rijkt-Mvteum van OudhedMm «A JHfk 



7. Irtuant. 



0. Bt>(\u[<Ht und R. 8cmAmi, dM l«ter*iieB 

Mussum, t». o. 
H. UtTRCMANN, Zuwachs dfs mtikanischen Museutnt. 

Anh. Zeit. 1868 & 11; 108. [Vgl. ebeod. 8. III]. 
~ AllcfthÜBier in Beowcat. BulL dtU* iait. 18611 8.96. 

1In»rhrift«>n, ReHcfc «OB Bwmphignil. b Canoia 
V»»MiJ S. 183. W. Beuuc, TtMB «u Capna 8. US. 
^8cuLae, S«nm1iing«D Etrnrieos S. 2(%. H.HnroB> 
WatHf über die Sammlungen in Rar o S.152. O. Bcm" 
DORF, Über die Weiisaiiimlung fOB C. Ntiam BB 
Terra DO ebend. 1867 S. 225. 



8. Scnvrrnrs. 
Fr. WiEMii.tiH, die SammliiiiM^n clftHiacbcr Kunstwerke 

und Ai.crlhi'jmpr in (Ictii NatioBBlBBiCBBI BB 8tO0k* 

ho Im. PlütoL 27 Wi. 

9. Schweiz. 

fiSmische Alterthünier. Schweii. An». 1867 S. U. [Meist 
Scbmuckgegcnstiiiide, M ttniCB 0. t. V. «Hl UciaCBBKBB« 
Inqg«« in der Schweii]. 

10. Spanien i;ni> PiniTi fJAL. 

£.HOBNBBa AltertbÜBier voaCtdix undSevill«. Arcb. 

Zrit 1868 8.10». 
— Brcbaeohnudie OcMDaduft in Littaboo. Atck Zek. 

1668 S. 81. 

W. Gim.it i , f^iiuitii jitij; i!<-s TIrii. F. Cuok 7(i Moiil- 
scrrat bei Cintni ( i.issabim ). Arch. Zeit. HHiH 6. 84. 
[YgL ebtBd. 8.11JJ. 

11. TOkbbi vhd Gribckbhlaiii». 

A. D' MoN r, I« Inns«« Sainl«-lii-nr i'i Co ii ji t ii ii 1 1 ttople. 
Rp». arch. XVIII 8.2:^7. [l. I. «rtgrecj 2. l'art greco- 
roinain; 3. mouiimcnt'i dc^ iircnuers iwcIcB du Coristia« 
nismc; 4. luouuments byututinsj. 

B. KEKt'Lfc, griei-hiache Terracolten aus der Sammlung 
TOB Comno* in Athen. BuU. deil' iuC 1868 8.60. 



m. DE 
a. Werke 

1. MAmoRwutnE. 

F. WotBLSR, MMumenri anluiui imifari in oper« d'ari« 
ddguito «OD. Ann. dell' inst. 1867 S. 300. v. Zaii>, 
Ambnicrongen und Ank.lufe von Suturu im Mittel- 
■ka. Boll, deir inst 1867 S. 169. {S\. Aiirrlius, Lao- 
koon u. s. w ] O Jailv, die Restiliilion verlorner Kunst- 
ncrkr lur die Kunstgeschichte. Die alte- Kunst und die 
Mode. Die Pol^chromie der ttlten Sculplur. . S. o. Pop. 
.\ufs. Ad. Michaklis, Polyrhromie der Grabslelen. 
Bfr. d. ».=ich*. Ge». d. Wis». m Lripzie 1867 I 8. 118. 
0 Jaiix, Cyriacu» von Anconn. Grenxbot. 1867 I 8. 1. 
Pep.An(ii. 8.388. H. Grooi, Ila|dw>le Terbilliiii aar 
Anike Afdi. Zeit 1868 8. 113/ 

lFi*jR$TKR. die Rächzeit des Zeus und der Hera. S. o. 
h. Allmcr, Zens mit Uera und Athena, Relief an 
rioein Altar zu MoDtelimart. Rull, dell' inst. 18^ S. 106. 
E CtBTHJS, der knieende Jüngling aus der Giustinia- 
nischen Gallerie [Ganytiieil] Anli Ziir ],s(;,s S. 42. 
.\ .\LLMf:R, Ganvmed mit di-m Adlrr, Altar iu Mon- 
1. Hiruirt. Bull, deir inst. 1868 8. 109. 

fk. l.KNuicuvT, If» fmtfmrnts lien »rii/pfiirc» de l'Hr- 
rncKiii (l'Aryns. H<v. arfh \VI S 116 Sam iuoCa- 
VAi.u\iu, weiblicher Kopf (Hera?) aus Seliuus. ilull. dell' 
iust. 1868 8.86; 

fi. Lft.vuRMANT, le« Brandes dittit» et Triplolkm«, 
htmlief d EUuti*. Rev. arch. XV S. 161. L. Ste- 
iBMB, Banb der Koi», SarcopbiacUef lae der Ermi- 
ttle ib 8t FMenbaif. BbU. Pctcnb. XI 8. »S. 
MMOtf. t«;, Müiiii XXYI.. 



der Scnlptar. 

J. J. Bkuwobuj;, über ffie AtbeBBiUtBea. 8. s. Hbl- 
Biu, nret AthtBBitttBcn. BulL dell. i«et 1887 S.141. 
B. SchOwb, FeUas, auf betdcD Sekco dbc Nike, mt 
deai Harniich ciaer UanBontitae ni AdicB. Anli. Zeit 
1868 8. S3. R. EmgeuiarK; sbbi Schild der PardKBBB 
8. 107. Ki.uEGMANt«, Schild der Athen« ParlbeBoa, 
Bidl. deir inst. 18€7 8. 34. A. Di M<»f , Medusen- 
kopf, Relief mit Inscbrift. Rev. arch. XVIII S. 242; 
219. 12 

lt. K>Kii.>., fiirrit (Ulf sitijierle atcheoiogiclte riguardanti 
r.l;jo((o dl Iktvcl.;;-. Ann. dell' inst. 1867 S. 124 
V-l () .(ahn, (;niabot.l867 I S.41. >>op. Att&. S. 265. 
Gm. I I. sit7 lulir \i)olbi| BeUef in BolqgBB. BbU. ddl* 
inst. Itkiö 6. 113. 
W. HH.niu, Arteaiia tob Versailles. Bull, dell' inst 1868 
8. 115. P. Pt-RVANnoLu, J.'igerio Artemis, MariMir- 
atatuette aus Calydonia 8. 167. A. Dumunt, Arteeale- 
stRtiie R«-T. arch. XVIII S. 250. H. UsviMciutrit, 
.^rtrnii.i bei Endvmion. Sarropliagrelief TOO BeaCVVnt. 
BuU. deir insL 1868 & 103» 10. « 
W. Helrio, Ares und Aphrodite, Belief der Tilht 
AllintM. Ucill dell' insf. IHfiT S, 6. 

¥huusm.h, 1(1 rrnii.« d'.^itiiire«. Rev. arch. XV. & 360. 
A. Di'MciNT, A|d,r.>.jitc' mit Maaebd, Manuorstatue. 
Ebend. XVIII 8. 250^ 14. 
P. PcRVAKOOL«. Herna« Agondoe. Arch. Zelt 1868 
8. 75. 

O. BmiDOBr, Qbar die Statne eiaes jugeadliehan Dio- 
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nyso». Bull, doli* insl. 1867 S. 67. Helbig, rüthsel- 
haftes Ger:i(h aus Marmor, gcfuudrn auf dein Palatin. 
(Dionysos mit <lern PnntherT) 8. 41. L STtpMASi, 

Utonyiu'i , Siirr-Ojilirtjjrt lief »u» der Ermifajte »m St. Pe- 
t< rsbur- Uull rcttr?.!). .\I S. 27.i. A. Ai.lmi r, Dio- 
nysos uini Spmrli-, lUlicl zu .MuiitLMirmrt. Hull. iMl' 
io«t. Iftj8 S. lut». H. IIuMM.MvN.v, biirtigrr Satyr, 
St«t(ieii( ■)fr!ij:tii in BmeVfiit .S. lU'J, .S. Vpl. Br.SKnORr 
Uiiil S^nuiM , liiti r Mu». Q. 38'). n. Hi vuiMASN. .Sntyr 

uitd Uaccliaiuiiiiipn, HtfUef «u einem Becher in Kom. 
Bull, deir iivst 181 8 S. 66. 6. BsMmi, Pan, Mv- 
morkopf am linu) S. HO. 
B. Ukvdkmann, Eroten auf der Eberjagd, Uelief von 
Beneveut. Bull, dcll' ia»t. 1866 S.'lOl, 1. C. Fricok- 
MCU8, Amor mit dem Bugen des Herakles. S. o. 
H. HsyOKMAN.N-, Psyche, Kelicf iu Beuevent. Bull, deli' 
mrt. 1MB S. 102, 6. 

A. DuMOMT, den Nynph«!! geweiht, MitiDOfrcliaf. Bot. 

B. Brünm, Ober dw Mg. Lenkothci in der Qlyploüiek. 

8. o. 

W.IIki.hk;. r.biT t-iin;- Stnliii-tlL- ilcs S 1 1 n an u s. liuli. licll' 
iu«t. 1B67 S. 41. K.KKlx(i, über ein Ffa^nimt ilps Ver- 
tu m uns S. 1.35. 

Fa. KcKNKR. d*a Mithraean von Kroisbacb. Mittb. 
d. Centr. Coo. 186T S.119. 

B. UMmmxw, Herakles ait AtfMn md Knik, Ba- 
ief «M Bnwiwt. BnH deiC STlSfiS 8. 1Q>, 4 
O. BiMMDMir. BcnUcf md Onphale, SutuenlMm. 
Ebtnd. 1867 S. 71. Coras« tiur «leiiM-ologiscbco Zd- 
ttUK 1863 Taf. CLXUI, 1, 2. [Hebe und Ueraldct» 
HeHef]. Arcb. Zeit 1868 S. 7& 

\. Dl MUNT, Kentaurenkampf, Rtlicflh^' nConitiD» 
tiuopcL Rev. arcb. XVIII 8. 249. 
»cbUfende Ariadne. Rev. arcb. XVIII S. 249. 

H. Hdcck, dne taratfaghi rifcribile al mUo d*/}>i>oIil« 
t Fedr«. Ann. dell* intt. 1867 S. 109. Vgl. bull, deif 
ioit. 1867 S. 103. A. DvM<iNT, Phaedra und Ilippolvt, 
Sueopbagrelief in Cou»taatinopel. Rev. jircb. XVIII 
S. S47. WicsELCR, da« Diptycboa Quirimauiun ia 
Bnaei«. 8. 0. Vgl. A. Micuakub, arcb. Z«t. 1868 
8. 101. [PiMedn mit Hippoln uod Aenees mit Dido 
(oder nan Wineler Aphrodite und .4donis)]. 

W. Helimi., iüjcr einen .Siirfo)ili.Ti; mit I'haeton-Üaratcl- 
Inag. Bull. dcU' imt. 1867 S. 68. H. IIkvokmann. Pbae- 
tbod, Bdief tm Benmot. Ebeud. 1868 8. 102, 3. 

L. Vrucm, Ohaft die Oruppa des PaMniao. Nebet eine» 
Anhaoft nb»r den Achillei Borfnne. 8. o. Ycrgl. 

Vi-rh. (1. Phil. S. ]fi9. 

A. Dlmont, N ec) |i t o 1 cm u 3 in Delphi (7). Rev. arcb. 
XVIII S 

O. BtNNOOHr, die trunkene Aitc de* M vron. .\rrh. Zeit. 

1868 S. 78. Der Kopf eine» N io b 1 d e'n , .Marnjor. Bull. 

dcir iotu 1867 S. 67. A.I>vmo!«t, Frau mit Axt, Mar- 
• Boraeiiar «oh Manialean. Ber. «tdi. XTUl 8. SAl. 

A. CownbgriecUaehe PoHmUlcS^ AtA. ZkSL 18» 
8.1. IVTHelbm, Alcaeaa,tltM«derVi]l»Boigheiai. 
BmU. deli' imt 1867 S. ISS. O. Bbhmsokt, rilrattt 
dM tlraanieidi. Am. dcU' inat 1867 8. 901. A.Dd- 
MONT, Portraitstatacn ia ConaMntiiiepcL Ber. arcb. 
XVIII S. 250, 15. 

.\. Di MONT, arclmiscbc FdBiiciiBtatBn ava Bocdaitna. 
Rev. arcb. XVm S. 241. 



L. IlKUiSEY, rexallalion de h ftar. Aidniachei BtKcf 

aus Pharsalus. S. o. 
P. PrnvANoGLU, griechiiclic Gr ah steine. .\rch. 7.<-':j. 
1869 S. 73. H. IlrvntMvss, sechs prn-cliisclie GriJi- 
Steine. Bull, "lell" mst. J8tj8 .S. 11. Si iio.sf, über 
ein lU'liet" niil der Vorstellung eines Todtenrnahle«.. Kbend. 

1867 S. 37. A. DuMONT, Todtenmahl n it InschntL 
Rev. arch. XVIII S. 251, 19; 2.'j3, 20. DiLTHt-v, gne- 
cbisches Sepulcralrelief von Civitavrccbia. Bull, drll' 
inst. 1868 S. 65. A. Dumunt, Grabsteten mit Bildwerk. 
Rev. arch. XVIII S. 251, 18; 254,22 a. S3. AJLLKK, 
römischer Sarcopliag zu Purto. & O. 

W. IlKunir., Kopf des Sripio Africanus Major. Bull, 
deir inst. 18C8 S. 82. O. Bennim>rp, runiiscbes Gnb 
in Kephisia. Arch. Zeit. 1868 S. 35. E. IICunek, Grab- 
atnn eines rüiuiscbea Flottensoldaten aus .\theu .S. 40; 90. 
Tttbablfiser der XI. Legion. Grabrelief aus SebastO|>oI 
S. 22. Gm1)s!rin eim r' •■Miellen Centurioneu S. 112. 

A. WAtiENi;R, Je nionunienl /iinrrfiiii' Homtt'm »Im tnmrt 
det beaux-art* d A:n-iT.t. u. E IIChmh. .\ii^ru,tus, 
Morivtirsfati!«» lies Htrhiur .Museum«. S. t>. \'gl. arcb. 
Zelt. S. III iHiil /.^ll^tRA^i8^:^• S.-Jt'j. A Con/.c, 
liii Fiiiiuiie lies .\ngii.s!!iv. Kin Relief iD Ravenna. S.o. 
litis v. i:,l]( r K''<)irV vun Frntitfn aus der jniiachen Pa- 
mUie. Bull, deli' inst. 1867 S.65. 

IL HOnam, Btiaie eines gefangeoen Barbaren in brilli- 
ashM MnaoiBk Ardu Zeit. 1868 S. 91. H. Hanw- 
lUKH, IhitnrenkaBf fom Ate aiia. Bnli. deli' mac ]8tt 
8.88. Helhio, der Kopl einet «terbeoden Pertert. ; 
Ebend. 1867 S. 140. E. HBaMui, ^ermaniaehcr ' I 
Fraaenkopf iu PctcnbMg. Anh. Seit 1668 8. S2. i 
Germanenküpfe im k. Mnaann n Barla 8. 48. 

W. Hklbic;, Biiste des jugendBehm Philippua. BaU. 

deli' inst. IbtiÖ ä. 36. 
iL BnuMANN, über zwei gricdiiaehe Bdieft and eine 

Sifchiaebe loadutift an Tbaaoa. Harmea S 8. 333. 
EtwG, Ober ein Baarelief der rdlaAlbad. B«U.dt]r 
iost. 1867 8 6. 
H. Hkvdi:makn, Mnnn mit Schlange, Relief in Beaerent. 

Bull, deir inat. 186« S. 103, 7. j 
R. FOkstkk, zum sogeuauiUeii Leichnam im Fiicfaemetz. 

.^rcb. Zrit. S. 7. 
H. HetnCMA.NN', neues Fragment einer Marmorb»sis aus 

Sorrenlo. Bull deli' iiiai. 1868 S. 34. 
— Jagd auf Eber. Hitaehe und Tiger« Belief von Bene» 
wnt. Bull, ddl* imt. 1868 S. 101,8. 

O. BtNNDORK, die .Metopeii von .Seiinua. Bull, deli* inst. , 

1868 S. 115. b^vLKiti CAVALi^ARi, Marmorkopf voo 
den Metopeu zu Seliiius S. 89. ; 

H. Hbvokmanm, FrMmcote von fiersehn Slatueu zu Bene* 

wnt BidL deU' uiit 18B8 S. 103» ». 
C Contm. Seniptnren noa Ephcaoa. Areh. ZeiC 1866 < 

8.81. 1 

r. Ptuv.vxii^i.i' , Marinorplütte mit Relief (inenschlicbe j 
Kilpfe und Tbieri) von Ther.T, Bull- .lell' inst, 1868 

S. ii;7 I 
W. OxuBiu, Athlctenköpfe. Bull, deli' inat. 1867 ».35. i 

B. HiTDEiuMN, wcibKcbe Btlitni (Hannor). BoB. dcU' 

insi. 1868 S 

0. Bknniiori, -Muruiurtorso (müiuiL Figur) aus Manab. j 
Bull, deli' inst. 1868 8. 181. Mannotacheakel aoa Mar« j 
aaU S. 131. 1 
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f. Chardin, ciuervat'wn» $ur v» amtd Rnunm i» rniui» 
itStmikourg. Rer. arch. XV 8. 43; 9SS. <l. Vtaamm- 
Brno, ein unedirter MitmaMWlciB MH GodtriMm. BotUMT 
JhLH). 44 S. 81. 

A Mii iiM t is, du» tcManlini iwitol. Ann. ddl' isat. 
1867 S. 93. 

Or Ii* Ji«!M«f «f flba Um at Ckatronea, by a paHg «f 

twaUn IM 1818. Tranuev VIII S. 1. 
P. ItefAXOOLD, Band «us Marmor, in Schwaocakopf 
«MfauÄiid, MS Tlufatn. Bull, ad)' ioM. 1868 8.186. . 

1 Wius AH* Em «mo AMinur Mbtaluh. 

itb«Ba, Sabcifgnr am Bod« «ioer Schilc S. o. BBl- 
dfsfa. P. Stein« d< JIRasr«« «n »iw«, Iniio^« » Lu$$§. 

<:U,:t AlU. 1867 S. 57. 
K. äihi L.;;,. Apollu, gricchifwhp Hronjte Bull, dell' inst. 

]C68 S.82. Ilti-BKi, AiM'lli., Silli, rtr-iir (IIIS Siidilalien 
8<> F. ScHLic, Apollo uiit .S(kv»ttii, Caiidrlaberfigur. 

broiiK> aus Ciaia (£(niririi) S 207. 
H. Heyocmann, Artemis und Atalantc [7] an einer 

Ki»t« au Pooipcji. Bull. delL inat. 18(38 8. 47. 
fi-SmiA, nnicr HephAeitostvpuiu nicchilohe 

BalL ddl* ioM. 18« B.83. 
A. AuMU «. O. BBHMBocr, twei BroninUtaetleB dci 

Hernes. BulL dell' inst. 1867 8. 4S. 
E Hcbni-r, Aphrodite, BrouwSgnr us Akxsndricn. 

Arth. Zi'it. 18C8 6. 58 

Kvbtlr, SilbcrCcwr um Bodsn «iner 8cb^. S. «. Bit- 

Joh. F. 

C. Bmsux, Engeßr« tod Avendiea [Dionrsos, SttTrL 
Zürich. Ber. 1868 S. 16. R. ScaöNK, kleine HiteiiS' 
%Dr in Bronze. Bull, drll' init. 18ß7 S. 8G. Silber- 
V^ft mit Maakea aad aDdcm Attrifattlen des Dionnos. 
s.o. Hildeah. F. ' 

Lsniit f vidniflir Attis], SilbsfAgnr an Boden einer 
8duie. 8.«. HiUeih. F. 

A ALun n. O. BuaaKHlP, nm Bronteitatuettcn d» 
Hsrskles. BnlL dstl' insc 1867 8.42. Kaivt.k, eine 
IrsBisiliitactts des Heraklss S. 65. Vgl. dk Witti: 
8.90; ist. OoloB dss Henkle«, gefunden im Theater des 
Fonpejns tu Rom 8. 136. Comptes rend. 1867 8. 293. 

BtirU 8. 906. Llnitit 1H68 S 20. Herakles die 
Sehlameo wOrgend, am Bodeu eiiirr Schate 8. o. Hil> 
ilesh. ¥. O. Bknndorf, Hrrakles auf dem Scheidewege, 
';<lief aus Blei. Bull. ilt-U' inst. 1867 S. OH; 

.1 1 i-siMi, Laokoongruppc in Kastel aus Bronze. .4rcb. 
/.Ml 1868 S.69jeO. 

W. HrLuo, Krieger ia der IlaUung des Meiesger mit einer 
Lasa anf eins« Geföfsbenkel. Bttlt. dell* iuM. 1867 8.8. 

O.Bswiooftr, aber eise gefUsehte Branseeas» tnit Bek* 
lor ud Achilles. BnH dsU* inst. 1867 8.68. 

oc Losi.pfcBivii . Aiigiistna and LitIs» BmuebtlBten. 
Ret. arch. W LL S. 293. 

V BEi.aio, kleine Bronscstataia eines KDsbsn. BulL ddl* 
iuit. 1867 S. 65. 

F. Schub, anbetender Knabe, Broos* in Veoedig. Bull. 
H'ir int. 1868 8. 178. VgL FnutneMCHSL arch. Zeit. 
1668 8.59. 

fini nniMi, BfOUMnnM (ein KriiMr mit einer /ran). 
BdL ddr Inst IÄtTiM. 

F. Si iiLit, I.ipLi sscpiien , iwei Bronzehenkel aua Ciaia 
(EtniricD). Bull. deU' inat. 1868 S. 206. [Als Kioj- 



ras mit Myrrba «nd Bpopcaa mit Njktinien* er- 

kUrt]. 

H. HcYDCMANN, geflügelte Kimlirn mit Limbwcrk an < 

Kiste au Pomprji. Bull, dell' tu»!. 1868 8-46. 
Putti an dnem SilhergefAfs. S. o. Hildeab. P. 
SU HKnmuim, JDnglingskopr mit Olivenbrant aus 
Braase. BulL dell' last 1888 8. 108. & 



108.1 
Xjthen (jdiSnisisch). 



veat. 

Fr. Lcnormant. Marnior^tafuette i 
Rev. arch. XVIII S. 124. 

E. HCnsiK. n -nischer Becher mit Relief [Ctrensikhrtca] 
au«. Kn-lunJ. H<«r!. Monatabcr. 1868 S. 87- 

A. Ai.i.Mi H II. O HiNNDiiRP, ciu Panther aus Bronze. 
Bull, deir iiist. 1ti67 S. 42. Htxnio, Greif von Bronse 
aus Crrrctri. Khend. 1868 S. 67. F. Schuk, BnmW« 
deichsei mit Oreifeokopf aus Etrarien 8. 807. 

W. Hbl««« BroosHlllgel, nfundco in 8. Maria dJFslsri. 
Bull, dflr inst. 1888 8. 85. P. Scblib, Baad und Fufs 
ans Broaie, aus Etrarien 8. S07. Beete eines Pferdes 
BUS Rrmiir (Etrurieiil S Wfi 

A. Dimovr, Brouzrkopf einer Schlange [von der Schlan- 
gemHab} in Oenstantiaopei. Ber. anh. XTffl 8. 943. 

8. Weuu AI» TaoN. 

B. SriiöNK, über den St vi melischer Tsmeotlarsliefk. 

Bi ll (Ifir iü-f. 18fi8 S.'81. II. nrvi.. MANN, runde 
Figuren üu Vu.'-en S. 185; 187, 8 u. :' Df Witte, die 
' Herkunft und daa Alter der BeUefiKhaleu. £bend. 1867 
8.14». 

B-KracoA, Kopf der Hera (1), giiedndie Tema. Bull, 
den* iiisi. 1868 8. 70. 

— AthciiH, »Iliiilie Terrae. Biil!, Jeiritist. IPf.S 8.50^ 
I; 2. .Vilit'iiu mit Kule, I.itiup« uus Athen 8.59,36. 

— .\pollii Uli', dem Sciman, attische Terrae. Bull, dell' 
iRüt ihGb 8. 51,3. Apolln mit der Lyra, Lampe aus 
Kreta S 59,39. 

— Kopf der Artemis, Terrae, vnni Fontns Bniinna. 
BulL ddr inst 1868 8.58,86. 

L. Vi!)CONTi, die Magna Mater auf einem Schifte sitzend. 
Bull, deir inst. 1867 S. 135. Vgl. ann. dell' inst. 1867 

S. 2[H',. 

kr.Ktiuii, übtT i^vl Terracolten, FrauengcittaUea (.Deme- 
ter und Hygiea?). Bull, dell' inst. 1867 8.34. 

— Aplirodite, megariache Terrae. Bull, deil'inst. 1668 
8. 54, 21. Iltanui, Anhrodit« anf dnsr Lampe. Bbsnd. 
1867 8. 6«. 

— DionTsos mit Sileo und Bacchantin, griechisdu» 
Ttarrac BnU. ddr iwt. 1868 6. m Fan, attlseha 
Terrae. S. 8S, 8i 6. Satyr, atfiadie Temci. S. 82, 
7; 8t 9. ScbÄnb n. Hklhg, Sitenaknpf, dn Thon- 
»lief. Bbend. 1867 S. 68. Hklbig, tnukaner Süan 
Bit Satyr md Baesfaantlnicn in Relief auf den Boden 
«ner Schale 8. 1S6. Kkkvl«!. Papposilen mit dem 
Bacfliu-Hknabeu, attische Turrae. Eljuitl I8C8 S. 51,4. 

— Eros, attische Terrae. Bull, dell inst. 1868 S. 52,10. 
W. IlKUBUi, Nike auf tiner Lanptw BulL ddi* fast 1867 

8.66. 

H. Brvnn, die Kaibmher lo. Aicil. Kdt 1868 8. 118. 
B.KBKaLft, Minotsuruskopf(T), kvclissbe Teme. BuU. 

deir inst 1868 8. 67, Sl. 
II. Hkyucmann, Niobide(7). TeifaiO. «ntOsnosa. Boll. 
deU' inst 1868 ä. 187, 8. 

18* 
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"V. EIeubig, Perseas und Andr«uc^k 

Bull. deU' inst. 1667 8. 135. 
R. Keku!.*, Euro VA auf dem Stier, kntiadie T«nM. 
Bult, dell' inst. 1868 S. 57, 310. 

— uanvme d, auisdie Terne. Ad. ddT iiMt 1M8 
62, 11 Derselbe >iif einer Lutne. Bbend. 1867 8. 34. 

PttM», attische Terrae. Butl dell* (lut 1868 S. 52, 12. 
Terrae, aus Kyrenc S ,')8. 'M 

II Hkydemann, Aehi Ileus, oft »itderhollfs Vasenrelief. 
B ill deir inst. 1867 S.C6. 

W. Helaio» Vaaen mit Relicfdantellungen, darunter drei 
AteütlinerdnOdraua«. BidLddriost. 18C7 S.129. 

ILKui»*, Elektr« mä Oreat, TeinoottarclMf m» He- 
lot. BÜn. MI' int 1868 8. 6«, 97. 

— Frauenküiifc, «.h Attika. Bull, dell' inst. S 52, 
13; 14. Nackte Frauengralalt S. 64, 20. Gruppe von 
zwei Miidchen, ans Mcgara S. 54, 22. Weibliche Figur 
(Puppe), »u» Korinth S. 65, 24. Weibliche Büste, Loeo- 
tlMlif •IV-rnio. S, 5:», -Jlj. V-l, i-beinl 1867 S. M. 

— alte Frau mit Flütm. u\is Mhmt. Bull, dell' inst 1868 
S.54, 19. Trinxerin S '-J, lö; IG; 17; 18. 8. &S« S(k 
Krotalislria (aus Saniorin?) 8.56,28. 

— Mann mit komischer Mall«, korbtllMdie TatW. BuU. 
dcU' inst. 1868 S. 55, 23. 

— Aatragaleuspielerin, aus Mek». Boll, ddl* inat 1868 
S. 57, 

0. BtssuoBK, Kiifilie mit K.M l-kojji'. Bull, dell' inst. 10(j7 

S. 71. Burleske Darstelluiii; auf eiu( r I.ampe S. 34; .'55 
Hblriu, Puttu ini Üi gritT sich zu tx w afFnen, eine Lampe 
S. 135. 

R. KfiJHJLfe, Frau mit einem Pferd, attische Lump«. BulL 

deir inat. 1868 S. 59, 38. 
P, TaxiiJMoaiM, eioe Jagd, meliacfaaa Vaaenidief mit In- 

adirift. BolL dcB' inat 1868 & 168. 

11. Hevdemasn, Lekvthos mit Beüef der SAmmttrog Jatt* 
[Scenen aus dem Leben]. BolL dell* inst. 1868 & 66. 

E. DoGNtE, nolic« $ur un« lampo A trn'in Ijfts [Dantcl- 
luug eixtea Bildhauer»]. Bull. Lieg. Vlll S. 175. 

E. HOaMUt, Vase mit Relief (B.'irenheite, Thiere, Gladia- 
tofcokaiapf]. Berl. Mooauber. 18CS S. 88^ , H. Hkydb- 
MANN, wolfMagd, runde Figuren an aioir Vaa« ana 
Canosa. Bull, dell' inst. 1868 8. 184, 

W. Fröu^er, Trrracotteu tou AlcanUra. Mit S Taftlii. 



Uli 1 Pnrent. 
186ä 8. 69. 



I &14. V|^. 



4. GuMMtv (NU 1'asten. 

SI. Odki.i.i, tnif'Tnntes Je caniM's el d inlailleji antitfuet, 
S. (1. lU XSDORF, Onnuien sicilischfT S;iirinilnii;;i^ti. HulI. 
deil' iuit. 18Ä7 S. 21.'i. E. Hi u.Ni,ii, üfiiajuiisnmoilung 
des ArchitekU'ii G. Uer|;!iu in Dansig. Arcb. Zeit. 1868 
S. 79. B (hiAst K, die (If iniiiPM des Berliner Museums 
mit Dnrstclliiti|i;eii antiker Srliiffiv S. O. F. Wieselek, 
gemmiif fideriilae lu der Ermitage lu St. PeteniliurK 
uikI in liuigan umUeq SaauBliagam. Nene Jahib. 186$ 

II HtvDEMANS, Athena, OaDNM io Rim>. BoIL dcU* 

inst. 18G8 8. 159, 29. 
R. KtRUL*, Apollo als Schaiae, gnedilaohe Gemne. 
B>dl. dell' inat. 1868 8.82. 

— Aphrodite mit Poloa und Scepter, atia Tarcnt. Boll. 

.ieli' iust. 1868 S.82. 
Ii. IIi vDEMAN.s, Bacchantin mit Idol, aus Kuvo. Biili. 
dell' inst. i8r>8 s. i.').^, s \v. IliLHir., Baecfaantin mit 

B<jckcüen, aus Civitu C-'asIellmiu S. 82. 

— Herakles itiit iler lIvLlru, iius Ruvo. Bull, dell* iolt 
1868 S. 165, b. Ger/qn, aus Ruto S. 159, 27. 

— Daedalos und Ikarots Mta B««0. Boll, dall* inat. 
1868 8. 168» 24. 

— Hcro and Leander, attt Itoto. BnD. dcR* inat 1868 
S 158, 23. 

IL KEKULfc, Bereiiikc (7) «uf citicr rgj jiriischen Gemme. 

BulR deir inst. 1868 S. 70. 
DiLTHEV, Kopf de* Galba, Glasüus» vom Aventiu. Bull. 

deir inst. 18C8 S. 65. 
B. Kbucl*, Ocmme mit Inidirift [daa Tb eraioa] «na At- 
rim. Bdl. ddl' inat. 1868 8. 70. 



ana Oomato. BaU. 



pna. 

W. HxLUO, l!gjptbwbcr 
dell' inat 1868 8.67. 

Fr. Lgnormant, phoenitische Gemme. Rev, arch. .Will 
S. 137. Da Vu<iCfc, inlaiUe« ä l«yende$ temiltqutM 
XVII S.432. 

F. X. Krac8, nber ein angeblich basilidiauisches Amulct. 

Naaa. Ann. 1868 S. 123. 
F. ADLm, die Oavjtkanne su SLMnitico in ValUa. Aich. 

Zeit 1868 S. 98. 



b. Werke der seichnendeD KttnBtc. 



1. WandgehIloi. 
IW. WcfMlHn Wka4|teAlMe, imt Herkooll idehl 

(rielwD sind als in Pompeji gefundfn la fcnrachieB. 

DoNSER, die antiken Wandmalereien ul fresco gemalt 

BulL ddr iaa«. 1868 B.83. 
H. BavoniAini, Zeua nnd Athen« mit Laren. BuU. 

dell* inat 1868 8. 16; 90; 86. Dan«« B. 47. VgL 

E. Bkixio, giorn. I 8.6. 

E. nm/io, Poseidon und .\roymone. Giom. I 8.28. 
B. Kkku.k, Apollo mit X!ursvas Itnll. dell' itüt 1S67 

S. 46; 167. HelHIG, DaitLiie auf jioriiiiejiuiijclien 
Wainlj^t üMideii S. 41. 

F. Matz, Muaeo. Boll dell' iiuL 1868 S. 20a Scuö« 
Orpheoa autHerftklea 
1867 S.4». 



R. KEKULk, Artemis und Kudymioa. Buil di-ll' imi. 
1867 S. 165. 

R.8CH0NB, Aphrodite und Adonii(7). Bull, dell' inst 
1867 8.46:47. 

B. HSYDlllANN, Verehrung des Dionysos. Bull. delT 
inst 186R 8i. 18. F. Matz, Dionysos nnd .\pollo, 
rrithselUnftca Wandgemälde 8. SOO. Dionjaoa flieht rar 
Ly k u rgos 8. 168. VcL 8. 197. 8cH«iiB, «cfaUfmdcr 
Hermaphrodit nadSfttyr. Ebend. 1867 8. 4S. Ks* 
Kiri.a, Saryr mit Baeehantinnen 9.168. H. BbcvDE- 
MANN, Sntvr init Frau. Rlipiitl. IdCH S. 15. 

F. M*T7., Kr'os nu( ISvti.o. Bull, deir iii^l 1868 S.2Ü6. 
SciiÖm: , Krns mit l^aiiisk. Kbend. 18Ü7 S. 48. 

R.KkKIXK, Grazien. Hiill. dell" iitst. 1Ö67S.169. U. litY- 
DEMANN, Nereide. i;tiind. 1868 S. 15. Parie, Cople 
nach MidicUiqgelo, räUchlicb tüt antik crklirt 8. 30. 
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, Qenias fsailiiri». BnlL ddlT inrt. 
1868 S. 91. 

• Hersklea die Schlangen würgend. Bull, dell' inst. 

1866 & 19. Aicfa. Zeit. 1868 8. 88. BMtimaiiuu; dn 
SehklMb fliT Herakles. BdU. d«ir inrt. 186B & 90. 
TiMten dM Henkle« M 8.41. Bmkle« und Aiatiop« 
S. 37. E. Bbizio, Ikenicles und Auge [7]. Gi«nt. I 
S. .-51. 

Uhixh», Pcirithoos uod Ute Keuiaurvii. Uiorn. I 
S. 64. Vgl. F. MAT7., bull, deir inst. 1868 S. 202. 

Matx, Nftrciaa. Bull, dell' üut. 1868 8. 196. 
- Tbeaena in BdMer. BoU. dell* InL 1868 S.901. 

SniöNc, Hesionca Befreiung. BdIL deU* MCt 1867 

S. 83; 84. Vgl. KekuU. S. 165. 

Matz, Pari» mit Helena uiler .\phrodito. Diill. 
«leir inst. 1868 8. 204. H. HtvinMANN, Urthi il d.-s 
l'aris 8. 15. 

. SchA», Hippoljt und Pbaedr». fiuU. dell' inat. 
ä. 84. HiLkio 8. 101. 

. Kekulc, Daedaloa inidlkaraa. BalL ddl* inat. 1867 

1867 S. 163. 

. S.imvK, .Vkr»ran. ßull. dell' tll«t 1867 8.82) 88. 
Vgl. KEKiLfe S. 163; 165; 166. 
KcKi-u, PeÜB« lind acba Töchter. Boll dell* iuat 
1867 8. 166; 167. 

. Bmzio, Mlnoa md Britaaaarta. CKom. I 8.4. 
. SctiONü, Scattcn au» «nnr Kotooadia. BmU. d«II'iaat. 

1867 S. 85. 

.. Baiao, Seena aua dem Gerichtsleben, Giorn. I S. 38. 

. Matx, Römercatt^ten. BnlL dell' inat. 1868 & 199. 
PortrAitcemlUide S. 904. 



9. ▼aicmnmXuik. 

f. Fröhner, vatea grec» inedilt (coli. Napol^n). 8. o. 
W. Hu.DiR, «opra ulcuni m»i eon nmti d'urlüili. Bull. 

il.-ir inst. 1868 S. 73. Dk Wittk, ÜIht ii.iiinthrnäisrhc 

Atiipboren. Comptes rend. 1868 8. 178. (> Jahn, Kot- 
labos Hill' Va.sciilillilt'rii- l'liilol 'Jö S. 2<J1. 1$. Stahk, 
uiiedirte Mrcliaisfclie V.tsciiSjildL-r im Utrliiitr Muacuui. 
Arcli. Zeit. 1868 S. 52. H. .Si noxt, Vawnscherben aus 
Alben S.113. L, U««is<.. i\vi-i litmalte griechische Vasen 
au» ilciii Mii5( uin zu KopiuliJigen. Vid. selskal>F. forh. 
18fi«i S. 2 l^-suDii- S. t>. H. Hi.f'M>T:R, "ilipr l in in der 
^rili. /.rit. piiblirlrlc's Vu>>c'iif)iK!. S. o. H. IIi vtn.MXNN, 
l^ekythos mit rothen Figuren aus Benevent. Bull, 
delr inst. 1868 S 38. Vasen mit gelben Figuren auf 
schwarzem Gruud gleichfalls aus Beucvent S. 103. 
ÜKLHKi, griechische Vase, ."ihuhch denen von Melos. 
Ebead. 1867 S. 103. C. F. Newton, Ober Smm'a Vaae. 
TtaMMt.1866 S.597. 

. Rotn.Bs, Orakel der Athen» Sagdct Vaae des Durb. 
Ann. 1867 8. 140. 

iARr.ALi.o GttiMALDt, Streit desMitrsyns niit .\pollon, 
SaroiDlung Jatta, Aiw dpH' iimf It-r." S. IGÜ Sv, Hfl- 
Hiu, l.icbi-!,aljciitlu'ucr des .\jiu1Iü, hu^ Capua. Bull. di-U' 
inst ij^öH S .-Kpollo im Verein mit Hermes 

und .^rti-miü, aus (.'iipuu S. l.'iH, P. . PUVikmOL1J( 
die neun Musen, aus Attica S. 166. 

i.RlCgmann, Jiigerin Artemia, am Temumova (Oela). 
Bull, deir inst. 1868 S. 85. 

I. HcvoEMANN, Frauea mit MSraerkcole und Hermea 



Kfioiföpo^. Bull. dcU'iust. 18^7 S. 13:). Ero8 IpitHef- 
mcs, aus Ruro. Ebend. 1868 S. 155, 10. 

— Aphrodite und Adonia (7), aoaClMoaa. BuIL dell* 

inst. 1868 S. 184; 186,5; 187, 7. 

— schmausender D i o n y s o s. Bul I. dell' inst. 1 868 S i f) 5 , 1 1 . 

Taii?.«udi:r Silcn. aus Ruvo S. 154,5. Gisch« finster 
Satyr, iiui lluvo S. 1.S7, 18. Htuuir;, ein« Vase mit 
Satyr- und BarchanttiiküfitVn. Eliend. 1867 8.69. 
Silen und Bacchantin. Kbcud. 1868 37. 

— Nike ah Wagealeakcvio, ««a Ganoa«. Ball. deH" imt. 

1868 S. 184 '. 

— Nereide, Sanmlung Jatia. Boll. dell' iuat. 1868 8.70. 
Nereiden mit den Waoea AchUla, an» Canoea 8. 18S, 9: 
Savkrio Cavallari, daiaelbe ana Saiuina 8.88. 

\Y. Iii I. IUI.. BuroMs und Oreitbyia, an* Capva. Ball. 

dcir \v.st. iSGÖ S. 137, 3. 
II. lh<.i»Mv>-N, .Medusn, aus Canoea. BuO. ddl' InaL 

1868 S. 186, 3;4i S. 187, la 
P. PKRTANixii.i;, Triptolemoa, ana Athen. Bull, dell' 

inst. 186B S. 166. 

O. Jahn, Peraeus, Herakles, Satyrn auf VusoubiU 
dem und das Satyrdrama. Philolog, 27 S, 1 . 

H. Hkvdemvnn, I« gara rfi Tamiri cttUf Muse. Ann. 
deir inst. 1867 S.3t>3 I)ii,iuk\, Orpheus auf Vascu. 
Bull, dell' inst. 1867 S. 135, Urph> m', in Thrakien, aus 
Neapel. Ann. dell' inst. 1867 S. 167 M IIkyokmann, 
dasselbe aus Ruvo. Bull, dell' inst. 18*38 S 153, 1. Tod 
des Orpheus. Arcfa. Z«t. 1868 S. 3. [Vgl. S. Uli. 
BellerophoD, aaa Cnuiaa. Bull. deU* inet 1868 
8. 185^ 1. 4 

De Witte, Heraklea nit eben Greif kfimpfend. Bull, 
deir inst. 1867 8. 1S4. W. Helbio, WegHihrui^ des 
Kerberos, Vase zu Moskau. Ebend. 1868. S. .*f3. 
H, Heydemann, Herakles in Egypten, aus Huro 
S. 158. 21. W. Mtl. UM,, trunkener Herakles 8. :t;3. 

\¥. HüCHK.. kalydouisi lu: Jagd, aus Kvrene. Bull, dell* 
inst. Ibl'.H 8. 85. KtM i.K, .\lth»e» (8.0. ' 
tWf.« raemlla jkt ü. vltir/f/n). 

.\ Ki.Cmmann, c»mb<ti(jiii''tiln di Amasoni sopra i 
di »nie hello. Ann, dell' inst. 1867 8.211. 

H. Hi:\Dr.MANN, die isthmischc Stele des Theseus. Arcb. 
Zeit 1868 S. 12. Vgl, P. PKRVANofii.li, Vase von Me- 
ß»ra. Arch. iieit. 1868 S. 102. U. Ukyoemak.n, The- 
seus und Antiop« (f), ma Bavo. Ball, dell' inet. 1868 
S. 153, 3. 

— Oedipus vor der Sphiuv, in Neapel, Bull, dell* 
inst. 1868 S.69. VgL ana. dell' inst 1867 8.374. 

— Tnlosvaae [uMia Beiedmil entdeektl. Ball. deU'hut. 

1868 S. 34. 

A- FuAscii, Jason bringt dem Aietes das goldene Vliefs. 
Würzb. Festpr S. 77. 

De Witti;, .Vuiphiaraos und Eriphylc, aus Chiusi. 
Bull, diir inst 1867 S. 213; 214. J. Streit 
des Lykurg und Amphiaraos, Vase des üuris. Ana. 
1867 8. 146. 

P. Pervanoolv* mgeblieher 8iM des Pelopa. Areh. 
Zeit, S. 74 H. Bevdbuakn, L«da, ana Bnfo. Bull. 
dcU' imt. 1868 8.168, 19. ftanli daa aanymed, ana 
Rnff»8.l55,9. Healane odarAndroneda, aaallafo 
S.167,16. ScebDc. Paria der Freier der H c l e n a S. 65. 
H. Hbvdkmann, Paiia (Y) auf dem Wagen, aus Canosa 
8. 186, 6. Parisurtheil, aus Canosa S. li^7, 11. 1*. Pkh- 
VANOüLV, Atheua ror Paris, Vase in Athen 8. 166. 
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W.HnHC, Achillea« wd Fcsthesilria, Vme kw 
Caput 8.136,1. B. Hkvdenai»«, Polynens aus 
Ru»o S. 167, 17 

H. HtVDtMAXN, Elektrn iiiil Orestes, üus Kiivo. Bull, 
deir iust. 1868 S lo J, 1 Orestes in nusRuvo 
S. 158, 22. W. IIllbig, Ort-sltTi iu Tauns, |iolychro- 
ine» Ynsriiliilii aus Capu« S. 138. 

F. SCHLIE, Tcrcus mit Prokne, aus Chiuti. Bull. dvU' 
fast. IMS S. 205. 

Oamukrini, Ebenagd, ein Vaa«nfr«giii«nt Bali, dell' inat. 
1867 S. 133. K>Kvxft,lagdufV8gel,Sam]iilaiigBrata. 
Ebeiid. 1868 S.8&. 

J. Ruui.1.7., Bewailnung einra Kriegen, Vase de* Duri*. 
Ann. deir intt. 1867 8. I.SO. W. Hixbiu, Krieger auf 
eiutnn aUiwdim Lel^tho«. Uull. dell' iu&t. JÖ68 S. 7a 
FI llbMiKiuHN, KOeMithr von' der Beite« »ut Buto 

S. 153, 2. 

W. lltLBiG, HochiellsTaae. Bull doli" inst. 18C7 S..?7. 
R. KuKOLlt, weiblicher Kopf, aus Kyrcne. Bull. UcU' itat, 

181» S. 68, 32; 33. 
H. Ensnutoi, der fliMcndo Oraehe, ans dm Musemi 

IU Neapel. Bull deU^inat. 1888 &3&. 
Da WiTTi^ bemalt« TliOttUiftI htai&t0i(\. Conpte* nud. 

1867 S. 164. 

F. CiiAnniN, v«»e de vem du niuitn- de Sirdfhntirij. Kev. 
aroti. XVI S. 145. Juü. Kami*, eiu rümiMhea Glas. 
BowMr Jalirb. 44 8.S74. 

3. SratoM. UND CiaTBM. 

B. Gerhard, elra»kiscfae Spiegel. S. o. O, Bi nndokf, 
griccbische Spiegel. Spiegririlschung. .'^rch. Zeil. 1868 
S. 77. A. Di'MOST, Spiegel mit Zeichnung aus vVthen. 
Comptet reod. 1867 S. 332. S. Piicralkm, «opra «iiw 
cisla Fmu M iM. S. o. 

C. Frixd*iu(tii!>, Spiegelkapael mit Kopf der Aphrodite» 
ana Koriaih. Arcb. Zeit. 1868 S. 81. De Wittk, Aphro- 
dite tBit Ero«. BulL deir im. 1867 & 70. 



W. WnM»t Kopf dea Hernaa. Boll ddl* taut. 1667 
&«6. 

De Witte, Marsyas luiJ l'anisk, Spicjrrl mit Litriiii- 
»cher Kunstlerinschrilt ans I'alrstrina. Coinptrü rr-iid. 

1867 S fiJ 

- korinthischer Spi^el (Kros mit Huhn). Comptea rend, 

1868 S. 190. Rar. aidi. XVII S.89; XVIII S. 76. 

W> UaLBia« Odyaaeaa und Penelopet fiaub dca Ga- 
ur» ad. Au. deir int. 1867 S.3M. 
C. PniKosMCas, MaleagerapJtgel. Audi. Zeit. 18C8 

8.81. 

G. CüNJ> I vnii.r , Lains riiit Chrjsippos, aus dcf 

Sammlung Barberiui. Comptes reua. 1867 S. 61. 
W. IlKLDKi, Athleten, ana FMicate. Boll. dalT iut 

1867 S. 133. 

B. Aknuuu, Platte mit scenischeii Vorstdlaogen im 
Collegio Bomano. Wflnb. Featgr. S, 16& 

W. Hsumo, rtUkaalkiika DantdIuK. BuIL deU* lait, 
1867 8.106. 



4. MoauKi. 

A. Allmur, Fund eines MosiiiKcs j.u Virnrip. Rrv. arch. 
XVIU S..322. C.BiKMAN. .Mu5iiil.l; Iii »Oll Ürbe. S.o. 
A. V. Vahady i>k Kkmksi), .MiJiüikIjoden in SidMO- 
bnrgen. Mitih. d. Cmtr. Com. 1867 Ö. XX. 

A. Allmer, die vier Jahreaielten, ana Vknaa. BoU. 
dcU' inat. 186$ S. 49. 

B. Kkki-x*, die drri Chariten, aus Uypau. BnU. ddL 
inst. IHf.S s. r.0, m. 

Entfi'ihriiug lUr Kiiru|in, fiiis Siihbur^. Bonner Jahrb. 42 

A. ÄLLMKR, Jason besteist dieA>;go; seine Hochieit mit 
Medca, aus Vieane. BwU. drU. inat. 1868 S.49. 

— iiiger, Thiere «. •. «na Vtema. BnlL dell' iait. 
18» 8.48. 



fl. OerAth. 



A. KiL'NK, der Sclnld ilcr Achilleus Uu Honnef U&d 

Nachahmuagcn. FhiloL 25 & &;7. 
Th. Mommmn, Reroldateb von Thnrü. Henne« S 8. SM. 

A. S. Mrtuiw, Greek tBeig\t$ in Ihe Brilhh yhiumm. 

Num.chroü. I6t>8 S. 57. Tu Mi»JM'ie>-. nute o>i O'rcefc 

voeight» S. 74. Vf;l. Hermes ;t S. 
H. UE LoNGPftRixn, de» rouelirs «( de« ammus mitiquts, 

contiderf» i'omme agenl» de «tiapension. Rev, arrh. XVI 

S. 3>t2; 397. Ball, des antiq. de l^rance Mai 1867. 
Bt.oNb»:L, Ober ein Stamm itt Athen. Bcf. areh. XVII 

S. 467. 

H. Reyoemant«, Sonaennhr ana FompqL B«ll daV inat 
1868 S. 19. Schalk, Soimenahr ana Vieabndca. Naia. 

Aim. 1868 S.m 



H. HevDEMANN, Kasten aus Pompeji mit SdimuckiiKiib 

Bull, dell' iDBt. 1868 8,46. 
P. Matz, Bronzebetten mit Sdimncitwerk. BalL ddl* intt 

1868 S. 193. 

Cii. Cot HNAUi.T, «iir «n iMirutr<ci\t de mtmqtie d» nt«f 'f 

de 8nint Germa'm. Rer. areli .Will S. .'>(). 
Dk Lastl-ykie, rii«ni de renlitulion d'im des boacikn 

duce« r f präsente* sur ie» baereHef* de I« CUanna ftv 

jaiu. Comptea reod. 1868 S- 243. 
V. OoDJUio.FAin.TiUBi, dlada mtf um «naa «» plauA. 8.«. 
De Witte, Vasen ran Blei [raadktmtan]. Boll. ddl'inK. 

1867 S. 98. 

CoCBZT, nafa aar Iraia eercvrib da pbmb. 8. o. 



d. HBiiMm. 



1. 

J. H. WAODR(r.TON, melanget nnmiMMtiflHa^ 
F. LfcM<NIMAMT, de fuelijue« etp^ca» da 



laa «ifanr» mcim« al dmu i« «- 
XII 8. 179; 343. XinS.9im 



manlianiitfaf 

aeripliana« Bit. .__ 

WammeToiiy mtfataktrOiu m Ly Ii len. Comptm rtni 
1887 8.41. V. Ravco, aatilm Qdd- wad SQhannbiBra, 



Digitized by Googl« 



4 



141 



vorzüglich aus Kleinnüicn Arth. Zeit. 1868 S. 58. 
Zondcl, eine Sammluntr untiker MuDiea iu Palermo. 
Uoiuier Jahrb. 43 S. 2<Jd. 

M. Bilrck, der Dreifuf« des Gel on und die MQnien der 
Damarete. Verluüiii. d. PhiL 8.S5. BDi,<raci% Cto- 
(senbenerkiingcn Aua S.37. 

CoNKtinQSAM» MfM tf AUMoni*r't «««««Mcr« ii» 
*h» Ev«t. Part JC. — JU Omk* af ftwtrtaM, Aitama 
vni iMdi«. Nun», thron. 1868 S. 93. Stüajit Fuou, 
eoiit« 9f tte Ptolemie», rentarka on the ttatm af U» 

Ptolemlat. Num. chron. 1867 S. 203. 
ui) BiiMruis, tni'dii'illra tfi- M i'l r aij ri\ roi rf»? Mace- 
(I it i III', ;iofa:f ^mrli- d' ohm-riuitiiiiis siir /<■ (y;)'' («iiiin«- 
it' iiicnf u/>(R'/<" 6niicfi<T «mcrrlunit ». Ilcv. iiiiui XU S. f 7. 
L. Mli.i.ck, sur Itw nionnaie« aMri6iice« fiar M. Kom- 
poia ä Miliagrt, roi i(e Mciciyoiit« S. 189. F. Bom- 
i*ui8, ec{airct(*en>«N( «wr U nom tt la numimuitlqtu da 
la vHU de Seine «( «iir quelques tnedaillea IpA t^y 1*1^ 
;>or<«Nt $uivi» d'ohBervaliong toitchanl (fe»# 
rinise« (i ce auiet par AJ. Fr. L^normai 
Rev. uvb. XV & Sa VfL & 76$ 113. 



<F«ItM 



. Salinab, iateriftiam tun diptt d* Irto-pttitM •nmiiaiat 

■l'ar^»!! frafyita rn .Sicifc. Rev. nuTii. W\ 

FriedUInder, eine Tochter der Niobc auf eiiter l>ueu- 

ti sehen Münze. Berl. BliUt. IV S. f41. 
. l>osTOi.4CCA, Münic von Korinth. BolL delF mt. 

1867 8. laSi SMS. LovATt S. 207. 
, HB Lonortannt, mUmält* i'Bairian fnfpia A Co- 

rintha. Her. mm. XIII 8. 188. 

. Posi oLA( ( A, M'iii/.e von McgulopoUs iu AlkudiCB. 

Bull, detl' iDst. 1868 Ü. 190. 



K Witt»:, ohn^rvnl'innx gttr Ua piici» d'argeiil ff (Vor 
fourri(:i, iiiij- tcmitt </« (a Rifpablique ramaln« et da 
r/.>i , I ]( luira. XIII S. 177. D*Aiu.Y, ngftivdkiff 
«Mr lu monnuie roHuriiM. 8. O. 

. FioRELLi, medaglla M JWmm SmlMMl*. Ana. dcll* 
imt. 1867 &382. 

>nit EvAM, aaa aama rata ar «HfwIlMlM RoNwin Ma- 

daUiona. Num. chron ]8(!7 S 1 

FiiituiJlNncH, zur auiiken Miinzkuniie. Bert. Bl.Htt. 
IV S. 145. 

u. Robert, mMaagea lumirniafi«!«. IV. MidaUUma 

amtaraiaUsa kiUUa, Sen mim. XtU &. 9dB^ 

. Mim», V«ncicfaiik der Fundorte rBarinber HOuiBpfb. 

Schweis. Am. 1807 8. 16: 87; 108. 

>mischc Müaten w» PIliblbMUa. Sdiweii. Ans. 1868 

S. 103. 

F. Traciisbl., die Müazeo und Medaillcu Graubiin- 
dens, heschrieben und ahgebildet. Berlio 18Cä— 1867. 
Vgl, A. DE Lo.vGPtRiKR, m. iMtm. XII S. #66. Bor, 
nnm. Be^. VI S. 106. 

t. Pm^br, dio MQmen der rSmlsehen nnd bynntim« 

scheu Kaiser iti dfr S(ri ; riü - rk S. o. 

uSalih, RomuH co'ms ulruck in tti liani. Num. cliron. 
)^Ü7 S 57: 321. 

■ oc LoNOP&iusR» silberner Deaar der Familie Ali«. 



IUt n im XII S.314; 472. Qiiintf der Funilic Cnr- 

tia. Uer. num. XIII S. 229. 
W. H. WADDI.NGTON, iet fartmlta iaa praamatda dtAaia 

et d'Afrique aur ha moanaiea. Rev. num. XII S. 108. 
S.o. milange» nnniiMi. Tu. Mcimmsen, über die Bild- 
nisse der römischen Proconiuln uf den Praviniialmün- 
zen der augusteischen Epoche. Hemtee 8 8.868. Areb. 

Zeit. 18C8 8. 59. 
F. BoMi'ois, dea porlraila d' Oclavi«, aoewr ä'Auguaia. 

Rev. uum. XIII S. 03. 
J. Frieiii.Anu£R, Nomenmiinzen Dotn itiuus. Berl. Bl.itt. 

IV S.29. 

Fonde von Münten aus der Zeit %oa Caraenlln bis Pro* 

bns. Ke«. «i«b. XVII 8.97. 
A. Allhk n. O. ftcNMoonr, MSmcn der Jnlis Mnm- 

maea. Bull, dell' inst 1867 6.42. 

A. V. .S II I. IT, das sielKMilf ae<ry|itisehe Rcgicnu^^ohr 

Aurelians. Berl. BlHtt. IV S. 129. 
W. Hklhio, Münze von Constantin [.\Tert Vod RtverO 

gleich]. Bull, deil' inst 1868 8.85. 
J. DinCKs, GoIdmOnse des Area diu s. Her. nnn. Beif. 

VI S 98 

J. EvAüs, coins of Magnu» Masimua, atruvk at Lon- 
don. Nnm. ebron. 1867 8. 889. 



3. D«rbarischk. 

De VcMiCfe, die nalialaeische Künigsfsmilic nach Mün- 
zen iiixl lM>c'liriAen. OamplM rcnd. 1868 8.181. Bor. 
num. 18o8 153. 

A. Parent, (rot« monnoie« inrdile« {Herodea Anlipaa, 
Plolemaeua, Moka vtUe d'drakia). Bull. Parent I 
S. 5. De S vvlcy, hiatoire d'Hiraia, ral de* Mf$, 8. o. 
Vgl. rer. arch. XVU 8. 824. 

A. CiuBooiLLvr, m«nilidloii> üa aaikMa* aar am aid- 
doai* d'or inMite d'fincraltdc, tri da la Batlriam. 
Bev. nnm. XII S. 382. A. dk LoNCPtnien, okterMlieM 
aur la daie d'nn telradrachme de Phraatace, roi dea 
Purlhea. Rev. num. 1868 S. 21. J. FuiEuuÄNnKR, 
die angciilich phüuizischen Münzen von Nr,ijjoli>i in 
rnmpanieu und einige neu bekannt gewordiuc meist 
u Ii . Iic MiuiTirn. Bprl. Bliitt, IV S. i:!4. D» V.x.i«, 
moiiiu'iai dea roi« pheniclena de Citiuni. Rev. arch. \II 
S. 364. 

W. Hblbic, liparitaniscbe Münze. Bull, dell' inst. 

1868 S.89L (VgL ebend. 1B62 S il). 
A. Dl LohofAruir, m^iilo» «nmido. Ree. nan. XII 

8. 1^ 

D»: Smtxy, »ur la iiiii>M,«/>i(((i((»te n^aHtoiae. Rev. num. 
XII 8. 1; 169; 32Ö. .Vlll S i. Eir<i. IIdciikr, lroiiii>m« 
l«l(re (i in. de Suukif aur la nHniiamaliijue iiiiiihine. 
E<>«*od. 1867 S. 81. J. Frieih,*nuer. moniuuM ccl- 
lifjiic.'» fiortditt lUa Ugenda» K'ieiiii. XIII S. 129. Vgl, 
i> Pkomik S ;iO.J iV. Vkh^, rnnmitiie tfnttlnhf. E!i«id. 
XII S. 7(j. .V. Fii.MDi \ . iioui'n! i'uxai il'tiitrrpirldtiim 
«( de ciussi^'alion den iniimuiifx de ta Oaiiic S. o. 
Beul^, I«< iNOnnate* den nut icns Itrt tintx. .Idürii iJ .sav. 
1868 S. 5. F. UE SwLCY, ieftr« ä M. AnaloU di Bar- 
thiUm^ aur la lVMiNijiinalM}Ne de« fidiieno et dst Si- 
quaaaa. Jter. arch. XVll 8.67; 132. 
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Du :t»cmi-and. 



e. luehrifteB. 

i, iBSohriftsteine. 
G 



J. Kamp, tut Texleskriiik rhrini»cber luitclirißfn. Bon- 
ner Jalirtj 14 S. i'TH .1. Bk ki u, alte und neue rö- 
mische uti<l i:<''L'(''>>^'^i>^' IiisL'hrilit'n Ulis dem Rheiiilande 
S. 58' J^HAMHAi II. cnrpiiH iiij(cri;ilinnnin Rhenanantm. 

S, o. B. 1,1 rr« , Bcitr/ifc zur rhfinisrlir-n F|iisriiiiliik. 

Nass. Allll. Ift>/S S 1-7 < 'IIAHI,. ItoiliUT, I du 

Hhin rt Itm iiijiiTij)Iir)ns ilrs tdrrii'rcs. S d. J, iU( Kr.H, 
römische IiischriAen am Mittclrliciu Nns^. Ann. 18€6 
S. 568. Tm. Mommskn, südtleutüche InM-hriltin. Areh. 
Zeit iSeS 8. 83. 

FlCKLUt» Mue rheiBUndiadie laicfarift. Arch. Zeit, 1868 
& 68. Tm. Momunt a. a. O. 

J. FiuuDBinBBiCi, Drhudeabncb de» rSniadica Bean. 
8. o. 

"Sruv In^cIlri^t der (^to 1 (GmMHlo*) uhBoho. 

J»hib. 42 S. 138. 
OCntzer, neue rdmiMhe Imchiift am Cila. 

Jahrb. 42 S. 79. 
K. Ki.KiN, römische luschritu u, welche in dnd liei MatBl 

aufgefunden wurden. Muinxer Zviiaclur. 9 8. 61. 
Fkki.»-.r, Widmungastria der drittea aquiCiuittdieaColiait« 

ant Mnnnhein. At«k. Zeil. 8. 61« Tgl. Tu. Momm- 

SEiS a. a. O. 

J. Ham NMLi.i.ER, die Nenniger Inschrift<'n keine 
schuDg. S. o. J. LroN\Ri)Y, die Sentniiiuifr nml die 
Echtheit der Netinisir Iiistlirilten. S o \ \\'ii,\u>\\>k>, 
die römische Vill» zu Niimii;. S. o. K. IIlhvkk, Gui- 
achten über die a»f ii-n fiiKi h* n Inselirit'ti n v£»n Neanig 
angewandten SchrinlVirmcM. lii rl. Moiiatster 11^67 8.62. 
Th. Mdmm.'.tn, Krkl;irciiii,' in BetreflF der NermiL-fT In- 
»cbriAen. An Ii. /.fit. S. 2H. 3. Bccker, Verwah- 

rung wegen i-ines berulits dir Xenniger Inschriften- 
CoutroTerae. Bonner Jaiirb. 44 S. 278. Vgl. ebend. 43 

Oi.tNsciiLAGER , drei rümt»bhe IjMchriften ans Pfijrix in 
Mittelfranken. Bonner Jahrb. 43 S. 147- 

ScaALXi Inichrid der Göttin SimM ra> Wieabadan. 
Nata. Ana. 1868 S. 359. Blrirtbre mit Stenpal dar 
14. Legion aus Wietbaden 8.8b7. 

Nick, luacfarift dtt CmliguUt. Nsm. Ann. 1866 S.d97. 



2. Beloikn. 

Mtmue* iMoripitont du Mu$it de Lieg«. Bull. Lieg. VIII 
&.l<X»;m IMdat saUiidKt]. 

8. DoHAvreRaTmiBOittii. 

A Di MOVT, 7»ei crir-fhlsrlie Tii*clir!flrn nns Thraeien 

(.if» .tiirdniin/Ä eine nut tliriu'iM lit- n N'anieiiJ. Ilev, 

ureii. W ill S. 411- 
V. K \ .M 1 /. nVin i^elier Vo^ii'itfiu aus Beigrad \tign. leg. 1]. 

Mltlh. d. Ceutr. Com. 2807 S. LXIX. 
Th. MoMsami, lateinische und gricehische loachrift d«a 

Con«(aa(iiif «M Mitrovita. BvU. ddl* inat 1868 

S. 141. 

« E. Dknjahoim«, Inadirift aua Lom^Palanka (Bulgarictt) 
[portoriidR amWaiM IttyricNNi]. Cain|itea icnd. 1868 

S. 107. 



bilingue Inachrift aus Filibe (Philippopo- 
lia). Cöoiilea fand. 1868 S. 199. 
& DnMiniim, loachrift d«a Iwliw« SataniiiH» in Troea> 
nia. Conplca icnd. 1868 8.963. 



£. HOnncR, 



4. ESGLAXD. 

Btricbl Bbcr eine e; 



h awwiBH« wcriKiu vius cijuti it p l ii a c i i a Rtiaa mA 
Eariand tai hi»t 1867 [lucbriftai n. a. w.]. Bai). Mo> 
natsber. 1868 8. 82 [Portaetn^ tbd flicDd. 1888 & TBl). 
Dt Vii . >in<l die nritlaMt ^idi den MtannsT BbE 

dell' uut. 1867 S. 39. 

5. FaANKRBICR 

(mit Algier ond den angmnenden Beidien). 

Dk Witte, Fiber die Kaiser, welche wShrcinl <les 3. Jahrh. 

in Gallien gebcrtacbt haben. Bull, dell' in»L 1867 S. lOS '. 
An. PtCTBT, «HP ha iaaeripliiMis jiatifaiaea. S.o. V|^. 

CaAnoviuiT, rei. arch. XVII 8.249. D. W. Nami, 

•n Um Gamü*hin$cripti»»: Tranaaet 1866 8.S9& 
L I. Fi u itoFi-N, Testament eines Lingonen. Bull. dcU' 

inst. 1*^07 S. 60. Vgl. «un. deir inat. 1864 S.204. 
LiitriniM i'ie Insrhrii'i, pt'ti:n')en ox Brauath (Nudcr» 

rlu-ui). iUv. »rcli. XV S. 159. 
A. Sui i'AiLLK, UteiiiiM-he Inaduift xu Caviae l*a Baiai. 

Bev. arch. XVI $.371. 
IVAmAimoirr, nate aar «ae barm wiliair« fnovivV pr>> 

ffe />i»OB. Kev. nrch XVII S 57 
H. ScmtHMAS«, inie liisi 1 i;>rr(in (fiv/ieiitüirc Irmirii' .1 

h'Umahle [{i.'itim Mofii]. Hnll. Hei- IStJT S. 97. 
U. Hi.rzKN, znt'i<>)iriii.'ingc Iti^chrift in Gene^ 

r^in). Bull, dril' inst 18C7 S. 20.S. A1.L.MJ111, Inaäinft 

von Genny. Bull, dell' in»t. 1868 8. 24. 
— zwei»|]rachige Inschrift tou Lyon. Bull, dell' inlt 

1867 8. »JS. A. Ajuuieii, Belief mit Inschrift toa 

Ljon {calnjikrwclarii amianv] Ebend. 1868 8. 22. 
EGQtt» Mtas «ur Hne iii«cription grecqua de MaraeiiU 

(sflreil du «oinjtl« reitdu de« Iruvanx da cea^rk« aeiMili* 

fique de Fra$ice teuH A Ais eu ProoeHCt e» di^tead«« 

1866) -Vix lÜßT. Ia»chritt des hXivdr.fioi aus Mar- 

Kcille. Comptes rcnd. 1867 S. 46. 
TotKNAL, Inschriften, gefunden hei Narbunae. R'"'- 

arch. XVH 3. 387. 
Vaciuz, inacrifllan de JV^raad« {Ltin): nn Mt$uit 

cn Gmle. & 9. 
Lkott Buant, mdmairt i«r wie iaaeniplidN dAwaairtf i 

Ortiana tdea L. raraefiM* Mugmu Aitpommi fX 

M.'ti! .le Ciii^t. XXV! S. IIH. 
II. F»/V, ln^^^lr^l;ell von ."^.ivnN iii, Hev. iirrh. XV S. 225 

I.meiniiche Inschrift au-' .SiHMVi-ri liiie FiKiiiIn- des .*!«• 

iTiiiM^i lingantio; vatlis Puciünu). Uev. arch. XVIll 

S. 442. 

Gallisch-römische Inschrift im Moseum loSesa. L'lnaitt. 

S. 31. 

L. Bbkieh, rSmndia Inachrift fti 
Venee. L'batie. 1868 8. 86. 

R. G*RY, Inschriflsteiue, dem Oiiiriiiu» pewcilii, 
zu Vilette. Comptca reod. iböi ä. 319. 
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HObncr, Inschrift aus Afric«. HeruiM 2 S. 153. 
Dk Wulf, zwei lateinische Inschriften nu$ Africa 
Comptes rend. 1867 S. 109. De Vit, Vorschrift für rien 
praef. vi^., Inschrift aus Africa. Bull, dell' inst. 18G8 
S. 62. L. Rknilr, bihngue Inschriften (lateinisch und 
libysch), gefunden bei la Calle. Complf^ rend. 1868 
S. SSS. LateioiMbe Inicfarift fdrt rUattM] rm Ciir- 
thago. L'fMÜt. 1868 8.83. Swi Mohamiud, pu* 
niaehe luaehriftca. Comptes mid. 1887 8. 61. 

6. GmBCUMUUfD. 

K. LkNORMANT, et««}«« «ttr VorigiM et !a fortnotlon dt 
l alphahet grec. Uev. arch. XVI S.273; 327, 123. XVII 
S. 188; 279. 

V. Fröunkr, iR«cri;>(ion« ffrecquet int'ifii- s H ill. 1'»- 
rcnl I S.87. 

.'r. LiKOltMAirr, criecbwcfae Inaebrift au« F«uveU Nach- 
laas [Evgu<«9)M<urff]. ConpUa miil. 1887 8. 35. 

J. Köhler, attitelie iMduiftm. Henne« 8 8» 18> 
H. Savppk, twti neue Inacliriftra aus Athm. 08lt. 

Nachr. 1867 S. 146. V. Köhler, Weihinschrift ron 
der Burg zu Athen. Hermes 3 S. 166. KincinioFP, 
über die Uebergabnrkniulc di r .Si liHizmcistcr di r .Ailirnc 
voni Jnlirt.' Ol. 1(>9, 1. S.o. \V. Hls/i n. T.iurolxilii-n- 
iuschrift ans Athen. Bull, dcli' imt, 18C7 S. 103; 174. 
P. Pervanoglu, Mnrmorsesiel iä)if IiiicJirit'r nus dem 
Dionysotthrater. Bull. dcU' inst. 1868 S. 167. Insclirift 
des 0uröotpiiin(: (?) :iiis dcrii Dionysosthrntcr S. J67. 

R. S( UÖNE, Bb^1> mit IiiSL'lintt [d('5 ILiu uypAtrf uud 
' InuXXni^MQnQ aus dem I)ii)nvso>.lhratcr] S G9. Kr.«;»;«, 
Insclirii't ZM Demosthcnes „i/tf coron»." Cunifitci rend. 
1867 S. 2.%. Vgl. C. Curtiuü, l'hilol. 20 S, itui 
A. Pervanoglu, Inschrift de» 'li/nh,iioc uud i^lmifr. 
Philo!. 2.5 S. 337. A. Dumunt, UUr» ä M. Kg^er »iir 
uiicl<|ur-j tabltite* du IribuBoi de« Hiliutte» [nvtißuX.u 
oinuatmü] con$tnit* au Mu$it dt la SoeiiU arehi»' 
loginve XAiMnei. Rev. arch. XVII S 140. E. EcatR, 
Insttirift aus Athen [olympische Siegfr]. Compte« rend. 
iHti? S 31. P. PtRVAXoca.i, .\>itlifnkisteiBit Iiudirift. 
Bull, deir inst. 1868 S. 164. C. Wk^chi.r, notice «ur 
wn« iMe hyjjotMcaln iif «avirofl« A'AlUhutt». IU-t. arch. 
XV 8. 36. P- PSKVANOCLO, loaclmft aus dem f i- 
rleua. Bull. driP init 1868 8.161. E. Rarer, In- 
schrift fins dem Pirüeus. Coin|ites rend. 1868 S. 85. 
V. KoiiLEit, über die Priiscriplen einiger attischer PJe- 
- ! r 1. Herme» 2 S. 321; 3 8. 156. H. S vippe, 
iSepliisKiata. Verh. d. in.il. S. 79. Vgl. C. (^URTIts 
angebüi'liiT Fund einer bei Dpmosthciu's finLT'li gt' n 
Urktiudp, Pliili)!. 2t; ?5 199. \S Dn iKMitiK.LK/uiti^elii- 
Ar.'l.niir, ;i ,:;<i.schcii Ol. 122 und 130. Jlirrr-fsS S. 285. 
.\. KiKCUMuKt , ist iu Athen jernnU imch Priestern der 
Soteren datirt worden? Hermes 2 S. 161. 
0. PiluaoT. BKci unetliitc griccbiaclie Inschriften aus der 

miw «M AdrianopeL Her. areb. XVII 8. 461 
P. DainaaMS, rwiieil «ilMM^iam It^rfttet de Bdati«. 

MIw. scient IV 8. 4^. 
A. DuMoNT, Senipisiiischrift m Constantinopcl. Rct. 
arch. XVill ä. 24ti. Altar mit griechischen Inschriften 
S. 250, 17. 

Ai KutCOHOrPi über eine unedirte archaische Inschrift von 
Jalii uf der Insel Keos. Berl. MonaUber. 1868 S. I. 

K. ItntOiMMN, «tediiaehe Inscbrifteo aas Kerkjrra. 
.Bennea 2 8. 188. V^. Beon, oiniptee itod. i887 

S. 158. 

tnUalof. (1», Istottn« XXVI. 



P. Fot;CART, Inschrift des Trajan lu Megara. Bull, dell' 
inst. 1868 S. 140. Erstes Consulat des M. ilimf 8. 14Dk 

U. KOubBii, Inschriften aus Meloa Hod A»orf oi. Hcr- 
HKs 9 8. 454. 

P. DLiti Nni Rii. fex inacription« ^recqu«* ju'wt* M Mfd 

de la mer noire. Journ. aaiat. 1868 S.526. 
C. T Nlxm . L !.<)u»cfae laaehrtft ans Mjtllen*. 

Tran?.nrt. ISÜG S 549. 

S.iule mit griechischer Im^rfft «na Perikth, 
Comptes itnd. 1867 S. 220. 
P. PovcART. iNKripfioat inAtllat de rHv de Rfc*d** 

(Fortsetxnn-) Ro. «rdi. XV S. ?0l XVf S 21. 

S. W. Vaux, griechisclie Inschrift von Suluiuchi. Trans- 

•et 1886 8. m. 

7. Itaucm mit SioLiKN wo Sarmmw*. 

V. Zahn, Ch^nikti re der römisclicn Sclirifr vom 6. Juhrh. 
bis Constanlin. Bull, dell' inM. i64>7 S. 38. Pii'kr, die 
klassisch -epigraphi»cli<'M Studien und Mittheilungen bei 
den Kircbenviitern u. ira Mittelnltrr. Vrrh. d. Pbil. 8. 162. 
W. RlVZBIT, nber die »tadlrüniiscben In&clinftiwi samm- 
lungen ans der Epoche nach (;jri*cus bis auf Jac. Ma- 
»ochi. Herl. Monatsbcr. 1868 8. 369. E. Herzog, Bei- 
lagen SM dem Jahresbericht über die lateiDische Epigra- 
phik. Fhilol. SS 8. 136. 

An. Pabmtti, corpu« in.*cripHaiiam itollcmmm mH- 
qHiam «eo« «rdbie yroarafihi» dl«sef»m «I «l«s>ari«m 
tlxlkum in qm emnia v^M» «ailtiamllir «T ITiHMi- 
ci* Sabin«« 0*ci« l'obci« JStmaoM «Ktotiit moHMMMlie 
qiKK' estiini caUecta et inierprslMlIaNilM «arfanm «i^ 

jilltdiii. 'rnriit lä67, 4. 

\V Vi.sniLK, zu dea «ampaniaflhem baehriAeii. Bat- 

mes 2 S. 15. 

G.Remer, über das Proeouiilat de« Aattlliaua. Oofliplea 

read. 1868 8. III. 
W. Hri«raEN, epigraphisehe«. Herme» 2 8. Idft 
A. Cm \nm ii.i.tr, f|>ii;rji|ihischn. Re«'. arch. XVII 8.320 

(vgl. üuliet. tie Ift aotitlc inijM-r. des antujU. de Franc«, 

1867, st-ance du 19juin). 
W. Helmc, crirchische Inschrift in Italien [Sohn Agesa n - 

der»). Bult. d«IP imt 1667 & 143. 
A. Pttt.t.CGmia, Im atttlmm coorle dei oiatli, stavi di 

Rom«. Bull. ddP inst. 1867 8.8. W. Henzf.n, Ucri- 

Sioni grafßtt itOa «eltima oMrl« da" «^Ui 8. 12» 3& 

Vijl. S. 42. P. E. Visconti, la efatioMe della «oarl* Vti 

ffiri S. 0. 

W Ut-w-t-v, neufs Fragment vuu Arvalftcten. Boll, dell' 
inst. 1867 S. 70; 135. Ann. d«li' inst. 10(37 S. 225. 
Hermes 2 8. 37. Th. Mommsen, Bemerkungen su der 
neuen ArvallaM & 68. L. RnuKR, eonptca mid. 1868 
S. 89. 

BOM. Ahar mit Inschrift (des Cn. flomitiMS C^ilvinue, 
eoa. 701] »om Palatin. Bull, dell' inst, ^m« S. 39. 
Rosa u, Henzci«, Marmoraltar mit Inschrift [lies Se- 
ropUl »om Palatra. B«U. dell' mat. 1867 8.71. Dt ito*«, 
«tt! graffiti del PuMim». BuO. crist. 1867 8. 75. 

(>. IIiKscHFti.n, procurotor AmpuH «d CaalanM. BolL 
deir i«»t. 18^7 8. 35. Vgl. HEMSaH 8.86.^ 

IL A. Lanoani, sugU orti degU AeUii, InschfiAitdil 
Piuciua. Bull, üell' inst. 1868 S. 119. 

W. Henzen, For« FerJuna, Alto «lit 
BaU. deU' inst. 1868 & 116. 
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W. Binsen, liidirMiiiMhrift am Bon. Ball. deU' imt 
IMB 8. na Vgl ball, erbt 1867 S.7». 

— Militnrinschrift [dra L. Paconiut Proni'u*] in Rom. 
Bull, dell* inst. 1866 S.60. Afilitiae pcUkir S. 71. Vgl. 
Th. Mommsen, mt'iiic; yititore» S. 144. 

O. HiRscHFi:t.D, Stein iien C. Jullu» Ba§$u« Aemilianu». 

Bull, dell' iiiit. 1867 S. 36. 
W. HiHZKM, loKhrifteofrairaient [Bäder dct 40ri|MHiI. 

BttU. deU' int 1867 8.68. 
R. ScoOin, Anftehrifl eines GemSldcs in JIummh Xir- 

ofttrimmi. BoD. Atü* init. 1667 8. 181, 1. 

E. BoRMAVN, Marmnrfurs nit loichrift [...liniQ. Bull, 
deir iiut. Ifeiüö S. 'M. 

Th. Mommsen, GrulischnTt «us Rom. HerntiFt 2 8. 156. 

F. Barmabki, Inschrift de.* HprrnScifrmppl» von der IT« 
So'aria (zweites ConsuUt d>^ In. Pn »iiiri»« und Jf.Ltei- 
niua CraMMj. Giorn. 1 S. 77i 81. O. Uirschfklis Mci* 
IciiMiudtr l^iii SpbH«. Bull. deH'inat 1887 8.1»; IM. 

Fb. BoCEtot Mcflcmlrin w» Adri a unrl römiacbe StnfM. 
Käee; Vra. 1867 8.90. Dm CoiUtjUim ««ttonim und 
ein detin'innum rfecreium S. 91- 

G. Itaui.v Nu vM nd. griechische Inschrift d<-s Küiiip Hie- 
nn in Akre (Suiiim i. liull. dcil* inst. lH(i7 S.Ii'.'). 

W. EIlNZEN, ilir '2. purthischf l.i^ion in .Albano. Ann. 
dell'inst. 1S(j7 S 7:j. Hull. a.li' inst. 1867 S.7. Vgl. 
L. Benikr, cooiptes reud. 1867 S.132. W. Uenzen, 
lateinische IuMliniUii vo* .Ubano. BuU. dcU' intti 1667 
S. 42. 

— Uteiniwlu Imdirift to« AricU. BttlL deU* imt. 1867 

Pr. m Ph-t-eGhiwi, Inirhrift von Bellnnon [Capertia]. 

Rare, Vfii. 1867 S. 102. 
O. UiKSiClilELD, Stein von Bi nt vfnt [Wntrva Para- 
fntlu\. Bull, drir iList, 18t;7 S, KiJ, II. Ni-^ln, 

Insi'lirit't aus BflU'Vfut |riu I'i ii'unu lrr ur't'oii;! um i»ei 

He.xamrieni]. Rium. Mus, Jpih S. IHK II Ih.vnE- 
MANN, Insrliriftrn in liciiCVfnt ( Irr 7V<'io/M(» Ji/tiunrip, 
der Julia V'Hfr\a {iH\s Motiihi^s .httnux), l'oco- 
itiii» F«!'<ei#si(NU«, litr hgimlm Leriunm (pumMti), des 
Corbonoi III» und der Turf««!«, ii-'lr "ul einer Herme 
obn« Gi-sii'ht, u n ] Bull, dcll' inat. lätjÖ S. 99; 
101, 1 u. 2. 

Inicbriik [des C. AluUma C>q>ilo] «lu fioscotrecase. 

Giorn. 18. 84. 
BoRTOtOTTi, Inaebri'Un [der MiNenw Midie«] vou Ca* 

liardiaeaia. Ball. delF inat. 1867 8.31»; S37. 

A. KlPom\nn. Statuenin&chrii'i [./ndiijt Siiltiin. römischer 
BildhnucrJ aus Capri. liull. dill" ii:s( ibli" S. 133. 

Th. Mu.mm^e.s, anlicofftie die si nlr(triini> iii Hnle. S. o. 

Gaet. Nfvoi.AT«, Silin lies 0. I.iciniiix und der Grcrc. 

ctVut Seamda aus Elte. It.iLe Verj 1IS67 8.95. 
W. Hembknl loKbrift des C, AgMtuit Afmdae m 

Ba?inn. Boll. deU' imt. 1868 8. 150. 

B. B0HIIAM11, Intdtrift auclIaratU [Uk utmiuttil BiiIL 
den* IBM. 1868 S. 168. Zwei Qaeettorco in SSeaicn 
nnter Gnwcwlfai 8. 179. O. Bumooitr, griedÜMlie Ib- 
MfanAen aai IffanaU 8. 13(k. 

O. HiRSCiirELti, Fragment einer Inschrift r«iis Minibella 
[At. MugiuM Praef. At$.]. BulL dell' iiiat. 1867 S. 99. 

L. Htsu i', IiiMlirift voB NettuDo (Aathin). Jomn. d. 
s«T. 1868 S. 95; 243. 

O. B. Ds Boen, indirlft dee Jff. Jmmw Pmlh» MMw, 



m Oetlo. CanvtM nnd. 1867 8.76. Vfl. bvU. «ritt. 
1867 8. 6. 

W. IleNxev, Intcinischc Inschrift der XII. Le|poa RH 

Parma. Bull, dell' inst. 1867 S.34; 178. 
R. Scm.M . Iiistlirifleiisti iii mui l'oiiijiiji. Bull, dfl* 
imt. It^llH S G {iN(re«(io'iiini /'(iMi|(e|(iiiririrm «p<ciniM. 
S.o. 1\ Sm,\\torc Din<i und (i. 1)1 Pkihx, Inschrif- 
ten aus l'umpt-ji. Giorn. I S. 40. H. Hi.vhkm v.s.m, Dop- 
pdinsclirift des M. Parctu$ Stxtiliitii mif /»ei Seiten 
eines Altars zu Pompeji. Mull, dell' inst. 1868 S. 31. 
R. Schone und Lansti, pompcjaniiche Insi-hriArnstcine 
(;)ltf«irt). Ebend. 1867 S-6. K. ZANfiEiiEiNTin. Graffiti 
aus Pumpeji S. :)0; 87. Vgl II Heydemasn. eljeu.i. 1868 
S. 40; IG. Cnpella II. uir. S.47. Uieroglyiiheu ia Pom- 
peji S. 19. R. St iiA.NE, osciitrhe laachnfw«, gefiiadn 
bei Pompeji. Ebend. 1867 S. 37. 
O. HiB>-«"ii» Kl.n, Stein [iIcs Aeliu» Aelernalit] von Pont). 

cello (bei Braerent). BuU. dell' iaat. 1867 S. 101. 
DkBomii, Tnscbrift tut Porto mit Cansnliiamen aus dem 
Jahre 111 null, dell" inst. 1867 S 1L>.'*,. 

Inschrift niii' iiiiim Sarcophag von Poi^uoli [C. Juliut 

Mannu» Julia Aeliaa conjngi suae fecit]. Giorn. I S. 84. 
W. Hemzen, Inschriften von Praeneste [unter audera 

Mater Maluto]. Bull, dell' inst. 1867 S. d& ; 66; 181. 
Zwei loschrifiea aus Puteoli [Di» . wHni . Brimiu» . m- 

gmtarl und des P. Avittniui Rufvs]. Giorn. I S. 84. 

W. Uenzen, Inschrift von Puteoli. Uermes .1 S 173 
Feucu:, Insrhrifl aus Risano [zwei dariache Triunif-he 

T«»)«ns]. Bull, deir inst. 1868 S. 192. 
L. Tocco, Inschrift der Morlcnaca in Sartlinirn. Rull. 

deir inst. 1R07 S. 176. G. Shami. liirotn di brom» 

Irovata in Ksiercifi. S. o. Tu. Momm$.i n-, Dccrct des 

Proconsuls vt.n Si.rtiinii d L. HkIv'ih* Agripjia vom Jtlut 

68 V. Chr. Hilmes 2 S. 102; 1^3. 3 S. 167. 
Saverid Cavai.lari, griechische Inschrift (des Apollo und 

der Atbena] aus Seiiaui. Bull, dell' iuM. 1868 8.88; 

der Hera 9. 88. 
R. Bbrchann, die frieeUiehe loMilwift ni der «bcnttB 

Stufr der Ositelie dee neu aii«(mrab»Ti«n Traipria hi 

Syrakus. Phibl. 26 S. 567. 
Tb. MuMM»EM, labdlae Ticinen«««. liermes 3 8. 302. 

8. OeaTKEicu. 

R. Kkabl, lOmieche latdiriftca «ladi der SEntlbke ibre» 
AalHmicM ab PorMcttwic der nknpbiacbea Buanc. 
Minb. au> Steiermarit 16 8.188. 

— unolirtr B<''nirri^sehrift (dci INatlBBMRBt]. Mittll.aUl 

Steiermark 16 8. 1&3. 

9. Orient. 

L. Vmr, «r wal «wr PartHieologie orioilale. Her. d. d. 

moud. LXXV S. 746. 

Nene Seisihi .Studien, «nd V. PXHTBCn, da» Dterct 

f?('S l'ivDiKiros. ,S. O. 

l'r. Llm)u\hnt, mir im luisKirfc ite.i lettre» de Tli^mMvdt 
ff/ot*/" (i l'i'trltiire euii. i/Drii'e, Rev. nrch XV 9 246. 
J Üi'i'i KT, Iii lUronutuijie hiliitiiue ßiee ;)or /<-.« exlipattt 
dit intcript'mta cuHct/orine*. Uev. arcb. Will 8.306- 

Db YoOAt, iiffcripfioM pft4fflici«Rii4M de Vll* de Cfpr». 
Jwm. As. 1867 8. 8&. 1868 8. 4»1. Conptee read. 
1867 8. 114. 
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Lenormant, «wci Scherben au» Aegypten mit grie- 
chisthpr Inschrift. Philol. 25 81. 631. E. Bocer , swet 

r'fchiadie Ottralu va Aegypten. Complw fend. IB67 
344. 6. M*snsiio, «Hui «nt In cfMa «h wiife. Rer. 
nrch XVTI S. 329. C. BcHNOfiAca, aalt wr fpA/m 

iAHOuin, ilber eine griccfataehe Inschrift am Aieian- 
drien S 389. B. v. Lmmcu, das Ucmt von Kano- 
pns. Philol. 26 S. 185. A.J.II.Vincent, Untersurhungen 
über den Kiilmder der Lagillen. Comptrs rend. 1867 
S. 55; 59; 75; 85; 129; 156. U« <• «..1, WH S 1. 
A. Mommsi:n, Ober neu entdctkif DHii*» uu» Utr J'co- 
i. inm rnpit. I'bilol. 26 S 606. W. II. Wadihngtun, 
tt« Vemperenr AnatttiM cur ritiImiiia(r<i(ioR Mili- 
tn'tre ilc 1« L ibyc [gefnnden faei KyKne]. Rer. areh. 
XVIII ü. -il7 

-'. ni:: Saui.cv, nole «irr deux inMcrialion* de Bialbek. 
Rev. arch. XV S. 163. L«teinii«he Iiiaebnft au» Eitalbek 
pay. ilnlontiiiamr]. Complea raiul. 1867 S. 18. 

— inacripfia« kiliaf«« (aAntt ifiia af f racfiia) [aiiaSidonJ. 
BulL VutM I S.9 



10. Klssland. 

k . t^icHWACD, skjrtbUche (7) luscbrift »us dem Gouverue- 
nent Perm. Campte* rciid. I8$7 S.975. 



II. Si Kwrt^ 

Not« »ur quthfuet intcriptioM gallo -romuina du ORMla» 
it Gan»*«. Ber. arch. XVI 8. 153. 



19. S^Aiimr VND Foktvoal. 

E HüBMEi^ ein patUm fiaeiae. Hermes .3 S. S88. Vgl 

H. ÜccniKOt*, BemciinngeD daiu 8. 290i 
— EgefeatM. Hermes 3 S. 456. 

I.. lli Nim. l!ron«ftafel aus G i bra 1 t«r fiies L. Aemtlhit 
über die Hiiftentlum nervi, 566 «. u. o.|. Complc* rend. 
1867 S. 'Jtw. E. IICiiNiR, ein Dfcrct des L. Aemiliua 
Paulv: Hermes 3 S. 2i:i Vgl. Tu Mommskn S. 261. 

B. HCdxer, Aber eine in <l' r j orttijjicsischen Pro*ina 
Beira Uaixa vorhandriie Inschrift (aach Dr. W. Gar» 
litis Miitheilung]. Berl. Manataber. 1868 8.6. Bat. 
ai«h. XVil 8. 991. 

L. BcNOitt latcintaaiia Inaebrifkan au« Liatab«n fdaa 

. Kaiaera Vaaifua; Meileoatein dei M. AiktM. Vlmtüt 
1866 &85. 



13- Unbekannter Qkhkinft. 

W. Hknzen, BroDzeplatte mit griechischer Inschrift. Buil. 
dali* inaU 1867 8. 67. 



B;. Oaritbaehatlaa alt Aaraohrtflan. 



F. GAMmBon. FUmla ton Gald nit Inadirift ana Areiao. 
BalL deir iaat. 1867 S! 135. 1868 S. 37. K. FiKm.ni, 

rümische Schnall? mit Schrift Honntr Jalirb. •J2S.72. 
U. BeS.NI>ORF, Spiegel ima {'raeiiiitU- uiit iiUIaCeiniscber 

Inschrin. bull, dell' iiist. 1867 S. 67; 68; 69. 
C. BuRaiAM, siHifrnrr Ring aus Bnden. Züricher Ber. 

1866 S.S2. 

B. Saqppil, über den SilberAuul bei HUdeaheim, Torlüuliga 
MittheilKugen. GStt-Kadir. 1868 3.375. (MkPaeiiHiiIa 
dar 94 Inacbriftaa^. B. Hannm, Uwwewrae mit AnT- 
achriftea im brittiadien lluaram. BerL Manatabar. 1868 
S. 85. De Witte, Vkte Ton Blei mit lascbrift dea Mn- 
seum Blaeaa. Bull, delt' inst 1867 S. 98; 103. 

E. HCbner, Töpferstempel im brittischeii Miisi imi. Herl. 
Monaf«her. 1868 S. 83. O. BKNNDtiBK, Fubrikstempel 
von Thonvawn Pliilol. 27 S. 493. Tüpferzeicheu auf 
Vnseii. llev »rch. XVIII S. 295. Dr. Wittf, nthmisrhe 
Preisgefiif^e mit Ari-'honten- und T'"i[><'fTiint[;('ii Hlx-mi. 
XVII S. 463. P. Fl RVANOiiM), Insfhriit aat ii e i n her 
Vase mit Relief. Bull, dell' inst. 1868 S. 166. l)i müht, 
gestempelte* Gefiifs zu Athen, ("omptes rend. 1867 S.255. 
W. HtruRKi, Schnle mit F»brikantennameii aus Cervrtri. 
Bnll deir inst. 1868 S. 115. H. HEVutMAN.v, Terra- 
cotteii mit Pabrikautennamen ans Ruto S. 156, 14; 15. 
W. Uklbio, Vaseufragment mit Fabrikanteunamen S. 82. 
CoNESTABiLX, Schale mit etruskischer Inschrift ausReg- 

S'o. F.bend. 1867 81, 57. O. Ben.vdorf, Schale« mit 
elief und lateiuiacherli»*chrifi S. 34. II. S('HtJt:RMAwa, 
aiif l«a tigtiBim {ipoqu» ramaiaa). S. o. NouttelU note cm* 
aamm* laa nMrfHaa de fokrigiia aar ta «Mmria romoia«. 
Rar. «eh. XV 8. 4S7. Fn. Bocch^ OnfBd und 8lan< 
ana .Uria. Bnee. Van. 1869 8. 86^ B. BcbOhs, 
mpel eines OeAfthankria aoa Fkmpdi. Ball. daH'imt. 

1867 S. 68. Stempel tttT Stgdaiaiiien in Ftaprji 8. 86. 
Oaeiaalia Biampal aof pmpqaaiaahaN Zugdn 8. 87. 



Inaebriften auf AvplMnii n. a. w. tM Pampcji 8. tSU. 
Read, vate ^(Ta-nmciit a«aa iaacripnaH. Ber. areb. 

XVIII S.22&. R. KuoiA, Lampe aita Athen mit In- 
schrift ji<r] airrov. Bull, dall' loat. 1868 S. 59, 37. CH. 

Clürmont-Ganneau, Lampe mit {griechischer Inschrift 
aus Jemsali-ro. Ilcv. arch XVIII S. 77. Tüpfernamen 

AUS Nvmwi'^rn, Bi'tnnT Jalirh. 43 2215 
C. L Ghotki-kno, die Stempt-l iler rouiiiclitu .AiiKinürzte. 
8. o. Philül. 25 S. 153. Bull, dell' inst. J8G8 .S ic>4. 
Vjfl. G. CoNE-'T\nii-E S 176. K- Zangfmei'si ^k, Grnftilo 
eine* Oculistensteropel». Hermes 2 S 313. Trais nouvelles 
pierrt$ ligiltaire* tf ocuiUte« roinciin». Rrv. nrch. XVI 
S. 75. .M Roi LEz, obAervaiion* evr le* cacUett d'oeu- 
littet a. 180. Cahtan, mh cnchel iuidit d'ocul'ule ro- 
mala. S. o. Jo». HAnETs., »olic« archMloglque »ur un 
cachei d'acMli«>e romain (rouo4 ä Hetiben. «ulr^ Aix- 
id-rfcapella al MneirlricM. BaM. Bdg. 1867 S.21. Vgl. 
' H. ScmnitMAiM 8.90. <l. F m i iu i iwb ko, Bonaer Jahrb. 
48 S.S2a 

O. H1U8C11FE1.D, ehernes Siegd mit Inadwift M» Neapel. 

Bull, dell' inst. 1867 S. 35; ,^7. 
E, UCnrtEK, ni\iL- tJIniii.ilorciitcsM-ren. Berl. MonalsbLT. 
1867 S. 747. ttev. arrh. WH S 408. W. Henz» n. Gla- 
diatorentcssercu im Besitz »on M. Cnstillmii in Neapel. 
Bull, deir inst 1867 8.37. Vgl. bull, dell' uist. 186H 
S. 86. 

W. HENESf, bleierne Scbleudereichel mit Inschrift. Bali, 
dell' inat. 1867 S. 67. F. Gamurrini, Schleudereicbehl 
mit In<!c-hrifi. ans Etrurieu. Ebend. 1868 8.168. 

FAm\M. Itroiia Waffen de* Muaeun Kbchariannm mJC 

pli : i) < . i'hiMi (?j In^clirtflen. Bull, dall* inat. 1867 8.71. 

Vi^l. aiu,. (Ifir in^t, 1867 8. 5. 
E. IIOHNtii, Dlfilifirren m it Instlirirten dei blittiadiak 
Museums. Berl. Monatsber. 1866 S. 800. 

»* 



Sä 
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IV. AliHANG AUS VERWANDTEN GEBIETEN, 
a. Kunstgeschichte. 



P». Lbhommmt, th$f$ fomtvn 4» I'm« cmfimie. S. o. 
I. Omn«, die «ntyieii SelitiftMwUfn iw GMcUdite 
dir bildend« XfiMltb« dm &MdMB. 8. D. W-LObki, 
QmadriN der KvnrtBNcbichte. 8wo. A. Coma, Bci- 
trlge tur Oeeehfehie der griadiiiehia Plutik. 8. e. 
TtL BvttpBu UdBt fropvtiecn. 8. o. O. ttaauum, die 
Gfittcr und Bcma GrirdwalMMla. 8. o. C Sodiamk, 
Ocwliieiite der blldcadfo Klinate. 6. o. H, Bkvni^ 
Kamt Iwi Hemer eud ilir VcrhXlInii iii den Anfliogen 
der piediiechen Kunilinelildile. S. o. O. Jahn, di« 
haOüÜMihe Znnit. 8.n. i^. Uicbael», die p'irchitclie 
Kamt und die Monarclue. Gtcntb. 1868 III S. 373. 
L. und R. MiNARD, de 1» enif>tave «ulioe« tt «ederae. 
SwOb J. OvnBici« ItvMlgMcnicbtliclic Mieccllen. B.O. 



L. ScHWAnK, die Grierhen and die „ 
■n Nor^jpetede det schwnrzrn McefteTS. e. O. Wvst- 
ttAHN, die Vebrrlwfrnin^ des PKnius Qbrr die Anraagt 

der grierhUchei) Mah rLi. Hin in Mus. 1868 S. 225. 
C. Wachsmuth, der nikiliiiiitr l'olvklft, Rhein. Mus. 
ifü« 19:5. 

H. Uubs-*«Avc, itude» «nr l'art gret. Uutoire d'Apell$, 
S. 0. 

W. Hbluo, Zenaie and Parrheeie«. Netw J«hri>. 
1867 8.61». 

O. 'Wdsthamn, die ilkyoniaehe MnicnelMde. Bhdn. 

Miie.-1868 S.454. 
O.Dni0m, de «rie Jtemaiierani wMlyi i i eti e. S.e. 



Ik Mythologl«. 

W. HtLBiG, die Göt(er und ihre Attribute, rin Beitrag 
Sur KanatgcMlticiite. BhU. dcll' inst 1868 8. S7. Caiu 
Pktkrsen, dee ZwdUjitttengpileni der Oriecbcn and 
BSacr. S. o. 

R. ftratLMAmt, de Iobp. 8. o. MiOiiaiid, itwht mylle- 

hgique». — L» mythe d'Io. Comptrs rend. 1868 S. 255. 
H. HEYDtMAVN«, Eiitwickeluiig des lieraideiils. Bull, dell' 

ii Mt > ;t S. 4(1, .1 Overdeck, iit ein gegürtetes Ge- 

viitwd fii: ilrra ui Kimstwrrken charakteristisch? Rhein. 

Mus. It!G8 S. [,2\. 
0. lI^^GERMA^iN, zum eleutiiüscben fiildcrlirci««. Neue 

Jahrb. 1867 8.809. 
H. BmwHAinr, Athene and G«rgo Mednsa. Arcb. 

Zeit. 1868 8. 5. 
B.UlBi«Kn, Kelloae [Kmlloyti eleidi der geburtahelfcn- 

den Artemis — Rekate]. Rbein. Miu. 1868 S.S16. 
P. Pervasoch , Ilt rmes Mon/o'fnpog ndcr Apeilea 

Vofxnc; Bull. delL iust., 16C7' S. 76. 
0. Hts.soonr, nfaer Aresiiemicn. Bull. dcH' inet. 1867 

S. 66. 

HxOBY, te «ancluairir dt ßacchu» Tatibatitnun dann I« 
tealen d» Zikhim (m TfcraM). Comptca rtnd. 1868 S. 219. 

A. CoNKK, antllt« Satyr darsteltungen und ihr« Org«>nbil- 
dcr in der nioderneii Kunsf. I.iirzuws Zeitschr. III S 157. 

J. SABATieH, I« enltr d« Vnblile et d'Alg* d'aprf'ii Im 

mfilailles et (ta inoniinicnl«. Ri-v. num. B> I,::. VI S.'JIT. 
üLIUscuER, Kopfschmuck der Isia. Hermes 2 S. 153. 

B. KucoUt, Hebe, eine irehncelai^iieAbhaadlnng. 8.0. 
H. OamcMt 6ber die Verehrnng der Hnien. 8. o. 



die Sireaen in AHerlhon. 8. «, 
de cefe. 



1. HB Wim, Ii fltfnie der 

XVn 8.S7S. 

O. Benmdorf, zwei Darstdhiiigcn de« Fattnoa. BalL 

deir in»t. 1867 S. fi6. 
Fr. Lknorvmnt, /a d$ Cadwii 8 et Ics etobHuf 

ttiriit« phenicitn» tn C/rAc« (.\ustng mis IUI. IV der an» 
nalM ae |ilhilM0|fki« chretvennt. Pur 1807). 
O. Jahn, Pbrixna. Ado. dell' inst 1867 8.88. 
IT. KOHLni, der Tod det Hippolyt HetmceS 8.911 
D CiiMi' ) T 1 1, F.A'ipo 9 \a niilnf(ir/!n comparala. S.o. 
U. Um NN, Troischc Miscellrn. .Miiurhener Sitzun^ber. 
letid 8. 45; 217. F. SciiLir, die Darstellungen dn 
Troischea Sagenkreises auf rtruskischeii A^chenkisteo 
S. o. 

A. STEmmn« antinuarische Streifziige (über das Svmbol 
dee Zmigee and aie homerische Helena). o. J. Frei • 
DKttnncj Bedeutung der Pinie. Bonner Jalirb. 43 & 281. 

A. RnmosCBCio, de Bereale et «funene dlit IlaleraiB 

con/ugolibw«. Ann. dcll' inst. 1867 $.352. 

K. ZA.NGEMLisitH, Über die rtrineintliche pomprjauitcbt 
Güttin .'Vmentia. .\t<\\. '/aM. 1868 8.87. Tu. Mona- 
s»N, Bemerkungen Auzu S. 90. 
J. D4<'Moi'KN, Iii Ui\>a roitiirna a« OMBUHMBli . 

\nn. deli' inst. Iä67 ä. 183. 
J. Becker, Bcitr;ige zur rümiscb'keltiachM Mythe- 

logie. Bonner Jahrb. 42 8. Sa 
P. C*aeE>.» Dindicnkfiaiplh. L Th. 
aqrthohgiaofae Auakgnngen. 8. Ob 



«. Alt«rtlitmer. 



1. <3iuscMieciiB. 



B. Hti<7.<Ki, A v BcTÖlkorutiKKstft/isdk lies Alterthums. 
Philol. 25 S. t',99. U. OijtLU, Kullurbikier aus HelUs 
und Koin, S- o. \. Wl.NClu.ER, die Wohn Ii.'; u^ er der 
Helliijtu. S. o. Cu, Uaremberg, de l'elal dg \a me- 
derine enirc Homer« et Hippocrate, 962 — 460 rf'apri» 
Le» potteg ft lc3 hi*tori«n$Grec*. Rer. arch. XVIII S. 345. 
.M Fuuc\RT, eiir la nulure et Vinfiiignce de$ »ocUH» 
apit€liet tQurot et diuooi. Rev. arcL. XV S. 166. 
O. Voi«r, grieehiache Qe8agele|iftr Aich. Zeil. 1888 



S. 113. P. Fot'CART, mimwt* tut l'affranchittemeiit 
de* etclave», par forme de venle ä une dii^init«, Haptk* 
Its wscripUw» de DelpUet. Miss, sciriit. III S. 375. 
\^\. UtiUt, journ. d. sa». 1867 8. 281. E Pindkr. 
ricr Fünfkampf der nellfiirii. S. o O JvHN. Handwerk 
und Handelsverkehr «ut Vascubilderu ur\(l Wandgemäl- 
den. S. o. Jon. Falke, Weberei und Stickerei bei d«u 
Alten Tom S^tnndpunkte der Kunst. Liiizuws Zeitschr. 
III S 63; 07. .\. t'oNzi:, sntikc Wrbergcwichte. BolUter 
Jahrb. 43 ä. 2U9. C. Frieokmcus, Vorbanz im Theater. 
Anb. Zeit. 1866 8.98. Oomhi, daa an&a Bader« 
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y »tem. Verb. d. Phtl. S. 170. J. J. BacmwI'SR» die 
'nsterblichkeitsl«hre drr orphischen Throlngie auf den 
rrabdenkmülern des Alterthums. S. o. P. Plrvanorui^ 
Ixtaciheln in GriUwni. Bull, dril' iiut. 18€8 S. 165. 
JuRTtTTs, das Metroon in Athen ak Staataarehif'. &», 
»KHftauK, nfuerDanotTOBAttik«. Coinptw »«1,1868 
(•198. C. WACiMMVTif, die AkropoIii-I^MiaciBde und 
lie Hplikon-Oeotinde, «d Stiick iitbeniielicr Stidt- 
;eachichte. Rhein. IMiie. 1Ü8 S.170. B. Docnr, Ainb 
mr fArioiwge afliiitflii. 8. o. 0. Perrot, «tMi MT 
« droit pHMio •( privi athenlen. S. o. Caillemkr, 
Hude« ffur Iw untUitiiUi juridiqtit» d'Alhlnie*. S. o. 
ji. Bui!j»iONADE, de fa re$trve lu-n iiittiire cJtts let Alhi- 
ixien*. S. o. C. Bubsiav, dir Aiifi.imuhrungsort de» 
> ii II n t h en.'Üscli (■ II Solnffi-ü \n Atiu-n lUitin. Mii». 
186B S. 379. V-l. \Va< M-M. TM S. .').'! 1. 15. Aenuld, 
:lu' trngisrhe Blilmc im nltuii Atliiii, S. o. 

liAVoniLLART, «ur (« Imx« iiublk et U Ivs« pnv4 4 
^iktMt. L'Imtit 1867 8. 181. 

8. BöitucH*. 

L .1 , römi»che AlterlhiimtT. S.o. B. Hkrzuü, die 
Litteratur der rCmischcn StutMlterthnmcr. PbUot. 25 
S. 664. To. VUDwK, mt «Mf n^M [Verfunu« de« 8«r- 



vius]. Neue Jahrb. 1868 S. 537. U. de LoNUPbRiKR« 
KdWrchw rar f«« iMiancf de (a questvre «I «vr lee re- 
Cipienl« mitnfihiire* Ree. tivb. XVIU 8. 68; lOOi 168. 
II. P Stobhk, die candi4f«li tkuKti», Wkin ft88. 
Cb. Bobut, «iw Iw Uyiew fAiiguaU. Comiit« md. 
1868 8. 68. Le Bläht, mWcftw mar In «aSert» mm- 
tiaaa^ war Iw AHrajiAiafat d«M fc jNHtiM 4» J.-C. 
Ckimptes reod. 1868 &86» 81i 117s 187. L. Brnn, 
«lAMelra «nr Iw «ffidm qnl MaiaMrM* «d oawwil db 
irmrra («au ftar Titva, «HNiiit d« liww r«wsRt i* ttmjfia 
deJfrueafem. M«in. de l'tnst. XXVI $.2C9. E. HtaNSR, 
Legioit»g:lndintoren. Beel. Monatsber. 18C8 S 89. Antik« 
Sturmwiddir. Ilennes 2 S. 450; 3S.316. Hlhmann, 
das römische Pilum. Verh. d. Phil. S. 171. V^l J. Qjti- 
riii in'i , le pilum romoiM. Rcv. crit. 1H£)7 I S. 2fi9. 
C II. MANNS, de «acerdotiorirm [i. I'. (^uoWnm ge- 
nrnr. S. a. F. RoBiou, rechfrchvs eur l'origine des 
Iffii.sj^Tflcs. Rcr. «rch. XV S. 403. A. MPui.ilr, die 
Triicliirii cUr KJitDer und Römerinnen. S.o. J S\ba- 
riu.H. funtiaiHe» diez Ui Romain*. Re«. »um. Belg. VI 
S. 3G9. \'iT\tiiUung der anlikeii Marmorbrüche. Bull, 
crist Wi8 S. 22j47. Tu. MovMsrN. templa demue 
vki \»tulae pialeue «»(ji/ioi/iin. Hirnii!i 3 S. 3tti 
L. FriloiJInoer , nocuM romaitu du rig»e dCAuguate 
äkt f» itt Äntmiku. 8. o. 



d. KlaasiBche Litteratur. 



I. MitXER, mefan^e« de lilt^ature grecq»e. S. o. 

II. PtTLKMN, ühiT (Ifii Ursprung der unter Orphtna 
Namen rorbandenen H/amni. Philol. 27 S. 385. 

[. BlOmner, archaeolflgil d i e Studien zu Lukian. S. o 
Vgl. J. Sommerbrodt, neue Jahrb. 1867 8. 7d8. 
II DlOmneu, cbenJ. 18G8 S. 482. O. BiiNfHDOiir, ao 
Lukian d« «loma c.a$. PhilDLS? 8.763. 

I.PrvNDTNiK, d<«Rc»rbnciirr!bni?auian{aiLebeat. 

und Glaabensanschauuiigeii. S. o. Fr. Vieseleii, su 
Paosanias. Philol. 26 8. 353. J. H. Ch. Rchvbart, Ver- 
schiebungen im PauMuiia^ Neue Jabrb. 1868 & 689. 
M.iTZ, de Philotiralorum fide. S.o. 

X Wkscuer, fragmenit inidite de t'hietorim grec i4ri«lo- 
dkme. S.o. trugment hielorique inSdit , en dialed« 
ionten, relatif au siege d'uue ciU gauloue. Rev. afch. 
XVII 8.401. fragninit von Priicua über Bel^gmi^g 
von Not iodonuiB. ^besd. XYIII 8. 86. 

D. Detlefsen, C. Plinii naturalia hhi^tria. S o 

V. RusE et H. MClleh StrObi.su, l'iCruvii hbri, 8. o. 

H. Moliar, Beitrüge aar Kritik d« AppnUjaa. Rheiii. 
Miia. 1868 S. Ub. 

C. BraauN, ex Hy^lnt Genaalo^li« ere. ntt. 8. o. 

M. Zi.sK, der MviliuJog F u e n 1 1 u.s. S. o. 

Q. PA«-riiaY, Pomuonii jUelae d« Ckoragrapkia (ibri 
Im. BffitB 1867. G8tt. llgaL Am. 1867 8.148. 



E. ItKVLft, eiirde* et fortraira «hi sittle d'Avgnete, Rev. 

d. d. ui. LXXV S, 386. Angusli-, xu fumille et ict amit. 

S. o. Vgj. O. Jahn, hüti-siiie Tocsje unter Augustus. 

S. o. pop. Aufs. 
D. DüNTZxa, Poalirmv*, Ficforinii«, Tetricug in Gallieu. 

Bouner /abtb. 43. S. 220 
JoH. Ober DICK, Beitr.igc zur GeAchiehte des ronischeu 

Orient »om Jahre 254—267 n. Chr. Philom. in Neifsc 

14 8. 23. Ucbcr die Begiemng der BSi^gin Zenobia 

8. 139. 

F. DE Savia.'Y, Mude lepognijilnfiin' siir Vnrn ninrilinia de 
Rvfv* Feetue .<4vienu« Rev. arch. XV ä. 54;81. 

Delislk, Fragment des Itinerarinna des AatOBiBoa. 
Coiuptea rend. 18G7 S. 308. 

Kbaube, etymologische Beitrüge [l. Labyrinth auf Kreta, 
8. Btjrnolwi« dee Namena Ifaiia, 3. Btymoloxie ran 
n>rcfw oniT Seamte»). Pbilom. io Neffte 15 8.89. 
BvrcKin, Ui» lahfis riitjiilhu-s. S o. 

A. Uuuztt, ftudaa »ur aiielques nma» de lUux. Rev. arch. 
XV S. 99. 

R. MowAT, examen de lu eignißcat'wn aUribu^e aMXHOBia 
d!'hommee Sarmentiue, Pro^eclua, .Slirrcoriiij«; etyrnthäft 
da TMew, Piruime. Bev. arcb. XVII S.366. 



1. I)r.UT«CULAND. 



e. Ethnographie. 



2. Beixiikn 



Cur. Pi:Teii«EN, Spuren Jt-s Stciimlters, «eiche sich bia 
in liii' Zeilen der beklau liiicien Ge^c-hichtc erhalten haben. 
S.o. Th. Pyi., die Greifswalder Sammlung vater- 
Undiiefacr .iltertbüner. S. o. M. Wanncr, das aleman- 
Biwhe Todtenfrld bei Sebleitbcia. 8. o. 6. Ffta- 
BOT, eiaw U i r « di—wH pr>» Wtmt* B«f. Bich. XVIU 
8.317. 



X. DK Rjtb'iu, l'iirjc de Ut piarre et I'ltomme pr^fci«t»ri^|4ia> 
8. o. £. D> l u.M , eUtii mt CethHographie de l'homm* 
du renne dum Ue oeiNni«» da I» noiMa da ia !<««#«, 
lee caractiret, ea mit, aea ladMalriih aw waaBr«. 
Belg. XIX. A. Briant u. a., rffppwrl aar Iw 
MTlaa fioioj;i«HM et anshiologiquee faltn 4 8|H«MIW IB 
1867. Blaffl. Uaia. 1868 6. Abb. 



Digitized by Google 



148 



3. Uriecmknlamd. 

I. P. Wmo» 1r Siidi» dn Uunchn VeHur mf 
d«n Norden doieh dea HuMlebratkelir. S. Vri. Ps« 
TCMBN» QStt. gd. Am. 2868 8. 81. Dw TerKüItai* 
4h Broncabtn avr tkiatnitcbm Zeit bei den VSlkcrn 
da AttoduHDi. 8. «. Pk. LsmntliAirr, T^pe di pfam 

^ M 4Mm. Her. areli. ZV S. 1$; 115. 

4. PUNKUICIL 

A.DA1ICK, dV« a"<e-hU(ori<jue«. Ano.DidronXXV8.d03. 
Dk LA ViLLmARUVK , lie ieri^iiM dtt momnmi$ m*' 
galithiiitm, Ber. afch. XVII S. 147. H. uv Clkuzion, 
dt» in$trmmMtt ehute* toua U nom de lache« du pierr« 
«I de lache» d» bionz». Krv. an-h. Will S. 2G1. Faid- 
HKRiii;, louibeaux meiialithuiaea m Alfi^rie. Coniptcs 
Teiifl- IHM S. 211. DkSmui, aii~i licr S'iiiizi'it (Ar- 
ge iitenil), Cuinjites reiiil. 1867 S. 411; Uli'; Iii:!. 
U. H*iiiM.ui; uinl E SvmM.K, Hole sur mir Sf^fiiflnriT 
decoilrtcrlc pri's Ii n »t o (j nc - n u r ~ M r.r. Uiv. ari:li. X VII 
S. 3»i9. I'kccadf. vr iti noUca »ur de» objet» 

«ci(I(>(('s et tjrtivi's Itoiivih li /ii'rini<;H<i {Tarn-el-üa- 
roiiiit!). R(H. tircli. Wll .S 'Jl.'i i>k Cti\«TAiGNi;R, 

Fäga de ;;i(!rrc ihins /et UiikUs rlr la Glronde. Kfv. 
•rcli. XVIII S ;).'). VoriiUiiiri^clu' Dfiikiii ilrr zu Na- 
mur. L'lijstü. S Iii. U. ot I'^bhhi , nur.- sur une 

fimtrine tronoi« ii Solulre {Saäne-et~Loiivi. Hi ^. nnh. 
XVII S. 207. V. Ga.nsauuk; über 3teiiirtenkm>iler und 
den Stciacaltat d«r Mtenlen Zeit. Bonner Jahrb. 48 



6. Italikm. 

J. Rramo, Bcitrilp sor Vorgeecbjefate lUdieai. 8. «. 



nd IWHi« demi Cumpagna rpmmM» Aan. dall* 
1867 8. 8. Sccoodo feawofto, Bon« 18B& 
in Eom. Bull, deir inet 1888 8. HC. 

in einer roiiiistorischen Nekropolis (Albaoerborf). 
Ebend. 1867 S. 70. ScoperUi naleoelnologitM im CSwM 
Ceriol« pnga» Al»»$anari». Home 1H68. Vorfaiitori- 
whe«. Bull, deir inst 1867 S. 66. £. Luici Tocco, 
oMMVosiMi eui Nvngju di Sardef 8. 30. CinoUi 
y/aStea von Stein 8. 99. 

6. Oestiikhii. 

F. lFM:i:n, Xo'iz über Grrnthschttfleii aus <Icr Steioteit 
(Sieiermerk). Wiener SiUungsbrr. d. phil.-hist. Kl. 5S 
S. 527. £. V. Sacken, das Grsibfeld von H«lsUtt in 
ObcrSetrckli. 8.«. 

7. 8cifWB». 

F. Tuioi.Y, rfpofjw» anlMttortqtit» »n mont Stilhvf. 
Milm. de Geu. XVI S. 383. LViKique du renn« dan« in 
MiMe Ar Lima». 8tbweis. Ant 1868 8. 118. 



8. 8rA9«ntt. 



M. DB OoMGORA, «tl^tedadet 

8. 9. 



«de 



f. Celtischea und GerinaniBches. 



Dictionnair» arch^plog'uiue ile la O/iut«. S. o, Wiiitlkv 
."S roKcs, not« »ur le glotttiue iinuloi» de Endlicher. Her. 
arch. XVII S. 340. Vgl. U. u'.\rb«is ut Ji>uhainvill>^ 
ebrnJ. XVIII S.300. .V. M\urv, elhnog^nie gauloi»e. 
S. o. \. PicrrcT, »ur mr« nouuelle die»»« ganloi*« de 
la guerr«. Rev. nrch. XVIH S. I. H. Gmdoz, Gar- 
^antua, etiai de mylholog'ui celtmui. Ri-r. nrch. XVIII 
S 172. F. Le Duze, la Urttagn» «vanl J.-C, S. o. 
J. Pantkt, »ur la ciuifUulioN de» Gauloi» au lenip« d» 
Oi»9r. L'Insiit. 186S S.C2. \. D\i."iinKK. «fierfu hutA- 
riqu« «ur r«jnieil«|i«n de» melaux dan» la Gtndt. Ree. 
•rch. XVII 8. 896. H. Gmuo/. $. m. OmmoY 
d'.\i'lt-Du>iesnil, recherche» »ur la proeeiiviwe dee 
Kranit« qui ont »ervi ä eleocr te» ninnumiinl« dÜtcet- 
lifiMc. a>r. ereh. XVII ä. 221. CUramiqM 



Rev. arch. XVII S. 93. A. ri»; Rm iiwihkw. «ur Irt 
»trpultHre» eu forme de fiuH.t S. n. liro nk.t id Prisli, 
celliärhrs (irab zu I«lv-.^dam {riep. Heine • et - Oue). 
Ci)ni|ites rpnd 18C7 S. lai; 106. üescua.mpü ok Pai-, 
gftliisclier Heltnbii.'vcb S. 93. J. Ltixoco, (< iny«t>r« 
lies barde» de l'il« de Uretagne. llev. arcb. XVIII 
S 20a. Vgl. H. Marti.s S. 329; 431. U. o'Arbois dk 
Joi HxiMvii.Li:, note »ur un« ehuntoH 5relMRe Inf iluti^: 
le Rrlour d'AnaUiUirr», et ou'on ereil »ujipoti». Ebend. 
XVII S. 227. J. Stvart, »e «cniplurcd «Ionü« of Scot- 
Iniid. S o. ES8IC1.LK!«» Beaierkiingen über die Leichen- 
feldrr bei der Stadt Bcel(«m. Münster. Zeitschr. 1867 
8. S7li. 1«. LL^umGiiiiiT, der Ersechild. Mninier 
Zeitaebr. III 8.46. 



g. Chiiitlieke«. 



L» IkAMT, «rdMek^ie ckinMeHm.^ Ber. aveb. XVIi 8.4IX). 
L. MOiABR« über daa forehrietliefae Xreua and dn 
Monogramn Chtisti ab SymUnle dra Soaneocnllne. Vid. 
aefakiSa forh. 1866 & S40. V«!. idHini &S. A. Zanu- 
iMMir, daa Krevs vor Cbriama. Pniranim der Thewta- 
achnla. Leiptig 1887. A. MomwN» A I AaiM« Ciaiied«- 
MW. 8b«. OuMOMT, cbnaidwbe tnedntft «u» MeKari. 
Onmptc* rend. 1867 8.947. B. Bormahn, cbrMUidie 
biaehrift aua Taoran in a [Beeeisbaang der WochcRtaga]. 



BaO. drn' inat. 1888 8. 171. Ds Boaei» HniatlidM hm^ 
pen fom Palati n. Coaiptee read. 1887 BL 76. BaB. 
«riet 1887 8. 9. Vaae von Blei nit ebiietL badwlft au 
Tunie. B«U. «riet 1867 8.77. Dohtzk«, Giaeaehalr 
nit dirietlieherOantrIhiiifatie 081a. Bnmto'MiTb. 42 
8b 168. Schalk, chriatliicbe GrabedirifteR aoa Wiea- 
baden. Nast. Ann 1868 S. 360. B. Aua 
danji^ par Saint Low ä Tabbay« de 
d'49«NHe. Be«. arcb. XVII 8.1C6. 



Ii. Biograpliiieh«!. 



Zu Wuiclclmnniis thO Geburtstae- Ornizb 1867 II 
S. 4:^8. 0. JtsTi, Winckelmaun in Rom. Bull, dcll' inat. 
1868 8. 8. B. Starr» Job. loaeh. Wiaebelme«n. 8. 



J. Friedlaendkr. Domenico Scstiiii. Bf! !U:ftcr 
IV S. 1. £. Cdrtiu», tum Andenken an Ed. Gerhard. 
08tt. Naabr. 1867 &S66. A. v. Brohomt, «eervlefia 
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dl Maoni» GwftcnL S. o. Vgl. A. MiduKLM, Gnotb. 
tM7 n 8. 445 nid O. Jahm, HnMta^B w Otrhirdi 



«t. «kad. Abb. Bd. II. E. Cobtiub, wni Qadüclitint 
«■ Aog. BUckb. GStt. Nadur. 1SB7 S.6«(K 



V. NACHTKAÜE, 
ft. Litteratnr. 

BdjtsEN-HoFFA-RsMN, röiiiische Antiquitäten. 8. AuA. 

Wien 1866. Rbriii. Jahrb. 1867 S. 758. 
J. Bkandis, das Münz., Mafs* und Gewirhtswpsen in 

Vordcruien his »uf Alexander den Cttaban. Berlin 186A. 

Bonner Jahrb. 1867 S. QStt. gel. Ata, 1667 & ISO. 

Ber. crit 1668 1 &3S. 
BMnWt nalica» Ü M iar lyma «I topoJ;ran^4<)Me< camaniffHt 

dt caianlaa "Miuinea en Gosark. (Aus den Mim. de 

raad. X.} Peten^urg 1866. Centraltl. 1866 S. 882. 
E. De»/ARDIN$, iiperfH» hutoriqHe* .tur tc.« emliouvliurrs du 

BfcÄBP, IrMPonx oncien« et modernc.i. ^nrl^ KSG»'. bull. 

jfir i[!*t. Ls»;7 s. (i9. 

Ermitagt imperial. Mu«/« «aWplit/'c orili'/i'f, 2' «d. 

St. Pctertbnrg 1865. Bull. ticU' iust IHGT .s 136. 
fl. Frohderger, d« o;»i/(cuiin apui vetere» GraecM ea*- 

MoM« dUtertati« i (Pro^rnmni der Laiidcs»cbule Oriauns 

am 14. September 1866). Rbein. Jahrb. 1867 S-IL 
D. GouM, piltum maratj ai fmeo u mprileUStl atniacia 
braMZ« « in tamwall«. Fim«n>l86&. QM. MLAnt. 

1867 8.881. 



H. HKvutuAN«, Brysoaaehak. Berlin U66. BndL deU' 

inst 1867 8.38. 
K. Jt I I, ührr ilic Sindirii Winckelmanns in seinCT VOf^ 

römiacbcn Zeit. LüUowa Zeitaebr. II 8. 137. 
P. LnonaiAiiT, InfrndiMlia« ä <m «daitirf «nr in fff»' 
MifaNi de rofpliiiM MdnirtHi &*a Pnncim Mond«, Pnw 

18M. GCtt. gel. An. 1667 8.104t 
A. Mi< i!m:i i^. Grtamnntausgahe der Scn^ofcn dca Flur- 

tln iioii. V, ri). d. Pbilol. S. 159. 
A \. Sii.i iT, die Fi rsten von Palmjra unter Gallicnus 
C'Uudiu« und Aurelian. lU rWn 1866. Centralbl. 1868 
S. 214. 

0. 8cHui»aniiT, NlluMmcbof, eine arcbacokignclM Studie. 

▼cinar 1866. CcncralU. 1868 8.41. 
C. L. UnMClis, «jadUid« Mtntnnna, fnaalcnba nilir. Er- 
langen 1866. Neue Jahibu 1867 8. 69. OantnlbL 1868 
8.178. 



Ik AniKrftbmnseii und TopofrAphle. 



1. 

T. Cnutnor, CTinia FddaHfe «gen 4m _ 
SKrnme am Rhein. Boimtr JAfb. 48 8. 1. 

fi. DCNT/rir. DoraLof und römiaclHa Fornn in Cöln. 

Buuutr Jahrb. 43 ä. 107. 
L LunDB, Qmbfltnd an Waiftkitdien. Bonnnr Jahib. 48 

S.128. 

2. Frankruch. 

L. LuuDi., dos Denkmal der Julier zu St. Rem}'. Bouuer 
Jahrb. 43 S. 133. 

H- CoKKBONNEAV, ftTcirrtion dant it» rwiaea de MiUt, 
Bufnar, SiUt et Sigut pendanl t'elr de 1868. (Aua dem 
«■•Mil d«a NoMm ti mim^ts da !• aaoMd «rdbda- 
Itfjfn« db In ynnbwa da (SHMtonItaa). Conaiautina 1668. 

3. Itausn. 

r. Qomtf »ugli edifizj palatlni. Rom 1867. [QipiD 
P. BionA mit eben ao fiel Ignatani nie Arrogana ga- 
icfafiabaii]* 

i, H. Piuua«, da 



HoHuinos vetert» et d« lenip«r« qvo aingufa in 
»unt retepta praeledto hahitu Romae cwam «ocietofe 
0ri(aHnica. Koui 1868, 8. 

— et F. GoHi, ichnoprapkia («Jerrimi eorcerU Mamer- 
tini nuno primum recognilo. Dazu F. Gori, il career« 
AfaMerlino ed it robore Tulliono ( in der Zeitschrift 
Buonarroti vom Juli 1866). [Das robur TuUianum wird 
mit den Uiramationen der Cloaken verwechselt, wie denn 
Gberliaupt diese beide» iett einiger Zeil verbündeten Re- 
formalOTcn der rSmiicheu Touograpbic in Pandoiien and 
ÜDwiiacahcit dna UnglaubMilia klrtca]. 

W. HniinM, acoat «al baace anera dat frmtM arnnll. 
Bora 1868, fol. 

C. ClA\ ARIM, nii'iiiorii' tirdieofcjiichi' e storhhe <lfU' uvvo- 
calo coni« Vi»rto liinatdtni, raccoUe c prnedule da un 
cenno biografit» deH' aulor». Aneuiia isfiT. 

G. .Si'ANi), ineniorid aopro una Ittpitle lemnitak trOMt« 
in I. i s I ddu , pre$to CagVmn, e siojterle archeottffiA/t 
faltet! tu (mUo luHM 1868. Cagliari 186Ü. 

— ittnerarto di s«rd«f n« M «mHiMMmuf» ImdiaMn. 
Cagliari 1868. 

B. BioifDKU.o, H m «*Mn niiialawl 
• FtMunn«. Iliinno 1868. 



e. Denkmiller. 

Wandgemälde. 

H'. Uti.iiKi, W autigf m fi IJ f Jtr vurn Vcsur verschütteten 
Stiidte Campaniens. Nc-bst finrr .Vliliaiuilung über die 
aotilcea Wandgemälde in techaisdter Beziebung ron U. 



üuNNUi. Leipzig 1868> 8. Mit XXIil Tafeln in ebeoi 
baaottdarn Atla». 



(Hin 1869) 
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WK Im Verlage von I. CÜnry A G«., Speaialgeaebtft fOr Philotogio nnd NaturwisMDuliaft ia Berlin, Ut emcbienea ond dorob 
HiM Bacbbaudlungra lu beiielieo: 

BacbseDflcbati, D., Tranm aod Tranmdeatang im Aiterthnme. 12. 2oSgr. 

In dle»er darebareg aacblicb gnbaltcncn Monogriphio giebl der Vcrfnaicr lUDlchet eine UrbersioM der Aniichtea, welobe mau 

(tn Alterthuioe Ober <ln< V.'. ■ n ■!. '' • , i ... ■ :- , .-lirli wie »idi dirsrlben in A'-<\ I i i: • • i.r' ! ■ t ". i, vi :|o«ophi»ehen 

Sy«temen geaulleton r Anfcbanungcii Ton dei ilume and 

der Noi'in'ti'i; ■! , ., .> , ,. , . > ..o iibrr die Eniwirklatig lii i i i . ..it die die«» 

Kunst i ..itur d«a Alltirthama giebt da« Uuob auletat eine t>«r*tellang der OrondattM, nach weichen die Tianni- 

d««nler - ilogteo- 

Volkiuniin, R., Leben und Philosophie des Plutarch. In Kwei Mnden. Erster Band: Plntuchl Leben 
UDd SchhfleiL 2Thlr. 

Oaa Wrrk nnfasit ITnt<>r«ticl>angeii flb*r da« Krbm nnd die Schrift«« de* Platarofa im wHtctien Sinne. Vor allem Iii da» 
VerbSltniu riular --ilibldik Ia da« riebt ' nd gebt die AI.' ' ' ' ' dabin, VI 

Phlloaophcn mnn aeinrr Zeit ond I ■ er aiii trlner ! Vn. I'lui-: 

■ophia wird - ' ■ ' n Zü«aii;im uniii.^ > liti, UifM 

eine lelbilK:; n\j»e gegeben wird il und l'n- 

eohlbeil der iiuiia.i''' imi ^tlJJlIL<:I: m rieleo Punkten dorcbuua utu. 
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ACHILLEUS UND FOLYXENÄ. 



Kim« 4it kWUmg tVL U. 



Vter BrachiWcike einei MinMirreBeft in M«< 

HCUiii ZU Madrid '). welche offenbar znsainmcnge- 
hören und einem Sarkophag angehört xu iiabcn 
»cbeincD, bei dem man aUerdiugtt aicbt gewöbnlicbe 
IHaieiiaiiiiieD «mebnea mBaite*), riad duroh ihre 
Oantellmig sebr merkwOrdig. Da auf einem Stlkk 
der Tod des Arfiilleus durrh Paris unzwoifetbaft 
da^esteUt ist, ergicbt aicb die Deutung eiuei zwei- 
ten auf wiM Vermihlon^ mit Pütj/xMa vit Sielier' 
heit; die beiden andereo taeien «ine Besdebang auf 
denselben Gegenstand zu. Igt es nun interessant 
hier zamt einer DarHttlhmg dieses Mythus durch 
die bildende Kunst zu begegnen, so bat aucb der 
Unntand aoeb eine eigentbHinlidie Bedeutung^ daaa 
dittee Sage ttberbaapi auf dnem Baikopbagrelicf aieb 
zeift. 

Der epischen ^agc zufolge t&Wt Achiileut nach 
der Erlegung des NemnoH durcb den Pfeil des Pari» 
edier des Apelkm *), ala er bei der Vevfolgnag der 
Troer sich dem skSisehen Thor n&bert, oder in das- 
selbe eindringt; um s»('inpn I.cicbnani t i ttirr siut dann 
der Kampf, in welchem Aia» und ÜdysseHi sieb 
•awelehaen. Diehter tund Kflnstler balteii an dieser 
Tradition abgeaeben tob anweaenlUobea Hodifiea- 
tioncn durchaus fest. Erst iu später Zeit findet sieb 
die £nAhlang *), AckiUeu$ sei in etoem Hinterhalt 

•j Hillincr ant. Bildw. in H»iiU p. US, m. 

>) Die Hölw batftn 7i, ilia Liog* Jcr linnillidi «ka Scitm 
«kiclirMiMiiM Ntlifl» <M. A 77; • 71; C 1, tt; D SO. Kcr Hialcr- 
iniDil drr Mch oKpn M««» m|inwtoM> Vliiu iu aA ikantbi» 

klattrrn lenlcfl, ille oben and nalra «iMclinNMadfa PbUlMi «m»- 

in'-iiiiH; «»» auf ilein Agi^üi nliiitr l'h^^irn'nrlopli.ni: { .ircli- 7.\f. V, 
i. i.) ond dem totip recbeniira CanipaiMscheii (in<»n. Iped. d. i. VI, I J. 
kMM te AclillMiMritafhis la Lomn <Clmc III, 177). 
») II. X, 359 

^finti J^t 5rt »(v at flägic xal 'poißK wfjl*UaW 

Wdcktr tf Cid. II. p. 17} f. 189 f. 

«) Wahte #lMh. Tnc- f. IMt 1144t 



im Hdligtham des tiijrmbiläBehen Apollon ') dureb 

Paris und Dripkobo$ gefallen, wohin er durch Liebe 
zur Poltfxena gelockt worden sei *). AnsfUbrlicberes 
berichtet zuerst Philostralot dnreb den Mond dea dem 
Winxer ersobeineaden Pmteailaea 0* AdMleiu and 

') EmlalliiiM (p. 810) uai stkui. Llfn. U, k, i'iö »afta ualtt 
Brrufang auf Stppbanoi «an Briani Kyn Ji i ai>rö( Kn) noia- 

4 fratf v»<| UxtlUvt, tUt M StlflnM («if^) UM» A( 
Ictiien Wgrir. Mocli mttifßt 4Mf m— Ur Um Motii mit Vdfkir 
(r|>. Cjcl. II p. ITH) mi PrrfIfT (aiii«aw. Aafi. p. 3») dw btüt 

»Oi »rsfli'-ri ll.irlin'iinr« incii! fr, '«tjtl «rlii>l, l.ip* J | p. Ifi7 cili- 
rcn — die Ancluriltt <let Hellaaikua in Antpruck oeboteii. Jcr aar 
für dl« Form Jvfißpet •og'fülirt wird. 

*) Scksl. Enr. Tra. It nupärtmu ii i tlfiiiftot üni ift»- 
mtnifftmi imitier, ttniii nal rdr nmrfym «vrvv '^jfilUu II- 

Hecuti. lloif{fri]V, ti/y *ni :i(>6tißtiv »atfyyvrjltnanv avf^ 
(^jpJUUf) iai 10« »ni^cr, Ji' '<jr xnl vir» näftJos jmiI 
f «/law i«{M*tk ClMJt«!', Su tat (rrit i^t r»9np at li w> ft > 
i/r*Jtlf lliidtuat. Sckal. £iir.ilc&38S «iififluviu, Sn tleHtttUf 
tifoyti'ittt 0 ^//(itJUvr vira toir li#l(;i>i>^(i«i' vvfiifonoltKth 
noftvöfinof niiiiriltinutroi yap nvi6r o 'lif^m S(/o, /"(■'> 
linrtnitur.i- Aitj(nnltlato aitüf un/nfifif- oiÄoi <J* i(»aif tili 
rtrri«i>i''C nvtbv aiäi ft^uaif avtiy /Jträ ß(iov(. Stn. Ver|. 
A«a. Iii, i'ii AtkUle* Jum tirtn aiarej Troin* brfhm gtrtrtt 
P»ljfTtium vi*»m athimmuU et mMttumr fumt im nuifriiM> 
«AiMi ^aafafnail. «Iii ittriMt rtwJ, mm nd rtiHmraJnm tmipu 
Krtiori* Arkille etfnm i('.<ii mni pnirt ttvhttt , nifitiMtM 
qMn'ii IIIIII Ti'il ir] friiHilf ftroutUitutnl Pitrh fiml Th^m- 
hrati Apolitmt ttynum Inluil rl rfNi'mfrm Aciillem mt foeilui, 
mitiii vuhfrMUit tnfHla. /um AckilltM prtiil morifM', «f rfr- 
aitii« TVaiM tut titu «rimftrum Mj/xt»» immplarttar, fnaii 
rarrn (mtihvit. VI, i1 (ach. SiM. Ach. 1. 134. mfiL Vat. I,$ft. 
III, II. 94) J*lltft« — «um timetnm Put>/mum w* tm tmfi» 
nrrtftret ilmtHifttf, ta«MM« ^<irii(j« pott limnlnirm» fi>(«itrl* 
(uijwj.f njfiU' f"'iilar, t/nuJ li'hfiite nrriim Aj'vtitne l'nrit 

ilirrxrril fr'». Hjgin. fab. Hfl. i>ifi>rat Palyxenitm , Priiimi 
filtmm, fM« vh-i/o (nit foritiotit$imn , propirr qunm Achillr§, 
mm «UM fritrrl tl «4 cal/afai*«» aaniM««» «ft ^iMPnadra «I 
Jl«f|i4»(a Mf acrtn«, mf W|MrimMl«iH fM ümMlaanwit. b 

<)rn frhol HfliB. II. X, 35> MdWO Ml At Wwl* lr< (TTO/n- 

il< xifv Jtolv rfwlaih» mu49»tnm mA Aa/q»9>-«i 
viToroo* darani; 4ik Ml iB lUliihiathsr Ika an tat VaMaik 
wrwna^H. 

*) rUloMf. liir. tf,ll f. 737. 
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Polyxena waren gegenseitig in Liehe fQr einander 
entbrannt, als die Jungfrau bei der Lösung der Leiche 
dei BAttr {hren Vater begleitete. Er Teritngte 
veik ftbimoM znr Gemahlin mit dem VempFeehen dem 
Krio'-r rin Ende zu machen iind die Achäer heim- 
zuführen, und tiel im Heiligtbum de« tbymbräischcn 
ApoUon, wohin er geiioniiDen war den Vertrag ab- 
iMMiiHeneii, dardi den Pfleil des fuHt uod Apothn. 
Nadi dem Murd floh PlUgxem ins Lager der Acbier 
nnd fand bei Agrtmrmnon gastliche Aufnahme; am 
dritten Tage nach der Bestattung aber tödtetc sie sich 
aellMt mit«r vieleii Klagen am Qrabntal de» AdM- 
jmr. Den Selbataund der Poljraena am Grabe de* 
Ocliebfcn lils-^t Philostratos auch den Schntten des 
Achilleus dem Apollonioa als wahr rersicbem *), 
gerade dieser Zug findet sicli sonst nirgends bericb- 
tei und wird alao wohl Erfindang dei PhUoatratoe 
sein. Die Worte, mit welchen Protesilaos seinen 
Bericht beginnt /) dialn r^g lloXv^trtje 17 ini xtp 
Oflftati xai Hoa nefi xoZ i(imog i*ti»ov ntutitwv 
Aiovttfi (Sde the» Kigea aodi detidkb, iuwlelteni 
■ob FbUoetratoa ia Widerqmidi adt der damals 
geläufigen Tradition setzte. SiiHoht er genau, «o 
hatten damals Dichter auch srhi>n von der Liebe 
des Achilleus zur Polyxena berichtet, denn ihm ei- 
geaitblmliieh iit elien nur, daas Polyzeaa dieee Lel- 
deikaolMiil erwiedert. 

Zusammenhängend er/nl-lt '!ic Hegehciiheit der 
angebliehe Uebersetzer des ütA/y« *) und derselben 
Qaelle folgand die Bjiantiaer Danaeb keteat 
FriamM breitet von ilndhNMtele aad ihren SfibneOf 
gestatzt auf Polj/xtna, mit reicher Tifisung ins Lager 
der Achäer. Da Achilleus durch aller Andriin^cn 
nicht erweicht wird, wirft sich Folyxma ihm zu 
Fleae« and bittet ihn sie selbst als Sktorin ra be» 
baIt«D und «Ke Leiche aiiHuliefem '*). Dadnreb 

'J PfciluMr. ». Ajiull. Tvjn. IV, 16. 
•) Dife. III, ?0. fl. 27. IV. lU. 

Cwhn. p. 13 B (bM Bmfoog •«( Diklj») 130. Im. NsM. 
IklSrr. Cratt. NM. ISBSf. Tntt. Rh». Sliff. PMton. Mftft 

■D Ljcopbr. }C9. 

") K«cli drin mylliojr. Til II, Wa itanil [*otifiena lul in 
Mincr, glf AchillFii* HrU..r« l.nrlin;]i-i m uni «ör; ihm ihrfti 

(oldraeo Scbmuck t\t Läu^tU tu; dariilMr calbrannte Acbillcat in 
LMM n n». 



gerührt übertriebt AehiUeus den Leichnam und schenkt ! 
der Polyxena einen Tbeil der kostbaren Lösung-, da ; 
PriasMi ihm die Tochter antrügt and glach n Ibar- 
lassen berdt ist, heiast Achilleus sie mit ihm heim- 
kehren uüd stellt Verhandlungen Ober eine Vcrfflüi- 
lung in Aussicht Dann folgt der siegreiche Kampf 
mit den Amazonen und Aethiopen und der Ted des 
IVwtIo«, webten Ad^^Umt aus Unmiitb, daas ihm tob 
Troja keine Nachricht über Polyxena wird, ermordet 
Den Waffenstillstand, welpheo hierauf ein Fest de« 
thymbräischen Apollon herbeiführt, benutzt PriamM 
um doreb den Herold /rfdiot Ad^tM wegen der Ve^ 
ndUilaug mit Polyxena zu beaehieken, der sieh daher 
nnhewehrt ins Ileiligthuiii des .\pn11oTi begiebt. Dort 
erwarten ihn Paru und Detphubosy dieser umarmt 
ihn als künftigen Schwager, und während er iho 
fest nmidilongen hftit, todlet Ihn Bari*. 

IToeh etwas anders schmQckt Daros seine Er- 
zählung aus "). Die J.ihre«feier des Begräbnisse« 
Hektors begehen die Troer durch eine Procesaioo | 
xa seinem OMbinal; hier sieht AtkiUnu Pebptam, 
wild vna befUger Liebe aa ilareigriiTen nnd ssndet 
einen phrjKischcn Gefangenen an Hekabe mit dem 
.Anerbieten, wenn ihm Polij.ietin al«; Ceiiiahlia tu j 
Theil würde, mit den Myrmiduneu heimzukehren, | 
sdnem Beispiel wHide» dann die ttbrigen Achlcr | 
folgen. Priamos willigt aber nur unter der Bedin- | 
gung eilt, dass ein allgemeiner Friede und ein feier- | 
lichea BUndniss zwischen Troern und Acb&em ab- i 
gesehloasen werde. AdUUttu hält sich nun ia Uehair | 
gram TCnenkt ▼od alten Umpfen nirllsk, die | 
Niederlagen der Achäer rühren ihn so wenig al« | 
eine an ihn abgeordnete Gesandtschaft derselben; | 
endlich schickt er zwar seine Mynuidonea ins Feld, | 
bleibt aber selbst daheim, bis Iba die Kfiegsnlh 
des TMht hinandookt, der dann von aeiner Ood 
fallt. Jetzt f. .rdert Hekabe Paris und Ddfhobot iraf 
durch List an Achilleus Bache zu nehmen und ladet 
diesen duteh einen Boten ein ins Ueiligtham des 
thjnnhiüachen Apolfam an kommeHi tun dort dia 
Eoehadi «I fecahiedaa. UeheaeifUIt stellt .icUbai 

'*) KoDfUDlinat Man«*««« und Ticiia« l^ssra «ioradllt JUM- 
Itu* Pol)i«u fM PriiaM (kicfc tur GcaaUin becffena. 

>^ to. rr. M-Sl. 




liefa mit Antilorhns ein, wird Ton einem dort auf- 
gestellten Hinterhalt empfangen und fällt nach tapfe- 
ftr Oegonrehr mit AiOUoeia» dnfeh iBe Pfeil» de« 
#lir«'*). 

Es bc^larf keines nüliercn Xarhweises, das« 
diete 10 ausgeführten Erzähluagen der späteren 
Kataerzeit ihre EnteteLung Tcrdaokcn, als man der 
albek«nDtett, oft bearbeHietea Sageninuw b«nn Pu* 
Viam dadurch ein neues intereue la geben suchte, 
dass man dio nitcn ^pistben, namentlich homerischen 
Qebcriiefcrungen veriicbne, wo mOglich auf den Kopf 
ildlte vmi dsitb Umiebettdii der 0«italtieB mid 
MotifB «i« fo dnen EftMdoekop neue bunte Fi« 
guren bildete. TluMlwcise gesrliah dies niit direcfem 
Widorspnith grgeu die (.'cwuhnte Tradition unter 
Berufung auf die angeblich hiatoriscbc Wahrheit, zu 
deren OewUur di« beliebten Anskunftaniittel pereVn- 
üsker auf weiten Rdten in Aegyptt'n und im Orient 
angestellter Forachnn^pn, nralter in Oriibeni frctuiido- 
Der BUeher, selbst Tudtenbeschwörungen immer wie- 
der iir Anwendung kernen. Wie weit man danrit 
cnedid Oleuben rodite und fand wird eebwer lU 
bratimmcn sein; sa ernst darf man es damit schwer- 
lieh nehmen, auch heute legen .jn I{orn:indi(-liter 
einen ernsthaft aunebenden Apparat wie zur Be- 
gbubignng vor, obn» damit auf etwas anderes als 
auf <S« Pbantuie des Lesen wirken lu wollen. 
Diese TTrnHphmplrTittp- der Sage wurde nicht sowohl 
durch Dichter vorgenommen, als durch Sophisten, 
wie Dion Chrysostomos, Fhilostratos und 
andere, welebe für ihre epidciktieBbea, lur ünler' 
haltung des Publienmi bestimmten Vortrage und 
Publicationen einer solchen Auffrischung des vcr- 
braocbteo Stoffe« bedurften, die ohne grolsen Auf- 
wand bewuetellee war. Ibnen gesellten aicb Anti- 
4|Bare und Historiker, die dnidi erlogene Citate, 
welche sie den erfundenen nnd deshalb pnnz neuen 
Oescbicbten beigaben, auch den Kuf der üeleiirsam- 
keit billig ta erwerben suchten. Es lässt sich leicht 
eritwnen, daae ein Baupttheil ibrer geistigen TUt- 
ti|kel* doeb nur darin besCand, dieFldendee alten 

**) Dar. S4 Avkillt$ tWH AnliliKhobrf'hin tmulro ruojn rio, 

inUfm Httm IMMM, fatit Irnftlum: f»az drr Cni|i^ dir T|- 



epischen Gewebes aufzulösen nnd zu einem anderen 
Muster wieder zusauimeucuaetzen, und der Wider- 
spraeb, in wdeben man sieb in der Tradition aebde, 
cflebibterto die« Oesebift wweadkh. Nattrlieb 

mischten sie auch ihre cifjeneti Erfindungen liinzu. 
und n:\iiiontliclj die gau2 abenteuerlieben Züge, in 
denen sieh Anschauungen uud Tendenzen jener sp&- 
teren Zelt ausapreebeo, iaeaen eieb leiebt als selebe 
erkennen. .\ber nicht alles was dem alten Epos nnd 
der Tragödie widerspricht ist rciu erfunden, wie denn 
in aller Litteratur und Kunst das vüUig ireie Erfin- 
den niebt so leiebt und lUkifig ist, als man wohl 
anninnit INeaen Uanem lag dne sekr rd«h« 
Litferatur vor, welche zum grofÄCii Tbeil ihnen und 
ihrem Pnblieuin viel niiher lag als dir- nlfen Liichter, 
welche sie daher für ihre Zwecke nicht uugenutat 
lassen konnten oodi wollten. Seben die Ljnrik, 
▼iel fieier aber und ausgedehnter die alexandriuisch- 
hellenistische Poesie hatte, ohne das Sa^angewebe 
im Grofsen und Glänzen aufzulösen. Gestalten und 
Motive im EinMlnen rielfach gemodelt, nmnehe Flar- 
tieen ne« gegossen und cB. das erotiadie Element 
in einer Weise zur Geltung gebracht, wie es die 
alte Du htiing: nicht kannte. Hier waren AnknUpfunga- 
puuiLte in Fülle geboten, von denen die EnindoBg 
ausgehen und sieb weiter ranken konnte, nnd ge- 
wiss liegen in diesen späten pbantastiseheA Eiilb- 
lungeu vielfach belleiiisfi?«!he Elemente eingesprengt 
Allein um sie als solche zu erkennea und mit eini- 
ger Sioherfadt in Anspruch xa nebmen bedaxf es 
groläer Umsiebt 

Eine Spur einer VorknOpfung der neuen Er- 
zählung mit der alten Sage zeigt sich seheinbar in 
dem Umstand, dass AchUkuM im Heiligthum dw 
ttfmbrdiiekee Apottem ftllC, in wdebem er den JVetfss 
eiMt getOdtet hatte, wie es sehen hei Sophokles sieb 
fand "). so dass also Frevel und Strafe in sicht- 
lichem Zusammenhange ständen. Allein die neuere 
Erzählung weiss von der Ermordung des TVoUo» im 
nfMfirdon mebta; aie maebt ihn an einem starken 

») Sei. Um». IL n, »r trtlBtn loqoxX^f Iv TiftMtfi 

tftjilir aCi'jy i'i/ii Hrifni (loyj('i'!>^fi'i Writl'r ^ri^rh Jnf. f. 124) 

ilmauMfr. W<M«r all« IMata. V f. «4S f. 
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Krie^mann, der in offener Feldschlacbt dem Achil- 
leus entgegentritt und von ihm sofort oder als Ge- 
fttgencr getlidtot wird**). pi«M AwffiMwmg der 
Troilossage schneidet audi eiim andere Spur ab, 
welche sonst auf einen Zusammenhang der neuen 
Erzählung mit Motiven der alten Ueberlieferuug bin- 
««iMnkAmde. Auf des altaBYawttbtkkni eraebeint 
bekannttieb nelicn dem roHetanuiieliideii Epbeben 
Troilot eine Jungfrau, welche am Brunnen Wasser 
holt und ancli in lie Flucht vor Arhitlais i^'cris^cn 
wird, üics kaim nur eine Schwester des Troiiot 
m&n, «nd die Vemmdrang, dsM Pt^jfxma eemeint 
Mi, tit durdi die Fhu^isvaae bestätigt, i« wdoher 
weuigsteiiB die letzten Buchstaben ihres Namens »a 
erhallen sind, ^'uu liegt die VemiuthuDg ja nahe, 
daiB dM Iiiit«t««ie d«e Achilkus Hlr Polyxena bei 
dieser Bqiegttiing umter ao eigeDtbtlmlieheii Umstlii« 
den erweckt sei "); allein die neuere Erzählung 
kennt Rrade diesen Zug nicht, wiewohl sie den J'^jd 
des Troiloa nahe vor den des AchiUeu» setzt, und 
ipebt audiVokUdi ein aodwee HotiT (Hat db Liebe 
dM AddlleDB za Polyxeii« an **). 

Wir finden nn.s aLsD /.nnftchst ohne beetinunte 
Anhaltspunkte, um nacli/uweiss'n. wo »nd wieweif 
die spätere Ene&hiung etwa ältere Motive benutzt 
hat, wie wahncbemlicb ea aueh iat, daaa niebt allea 
frisch erfunden a«. Eine Tragödie als Quelle an- 
zunehmen ") ist um so unwahrscheinlicher, als sieh 
niiigend bei den Tragikem auch nur eine Auspie- 
twng auf diese Sag« Aadet, so nahe dies sonst bei 
dem Tode der Poiyxena lag; ungleidi vabraebdn- 
licher vermuthct Wcleker einen Einfluss hellenisti- 
stuher Poesie "). Unter diesen rnisfUnden gewinnt 
nun dos Zeugniss einer bildlichen Darstellong erbö- 
bele Bedeotnng. 

Dia Betraohtung desselben wird am bealen mit 

**) nirr lag iilirrdinp «rliaa «hie jrdeDfalli «Iwi« S)<«rt Vthtr- 

lifUrudiJ »i>c, .I-rin r.niiTlir t!:ilil.T ii r V:upfibil,1er i\n «(lillni Slili 
luButa itn kanpf in Trnttn« mal Arhilirna. 0. itkn, TcL u. TroU. 
krio tait f.HtL 
") Gnb. cir. 9. Uai^ Vtinb. r.Mf, 
**) WHriMT alle tttmkm. V p. Ut W. 

") Jiirof.s III T/rii (loMli f> An l.ivini JUMUM M 

tlenkro iit i;>r kri« Omni] (Wrirkcr |rirch. Tri;, p, llii). 

>^ Wiiair iiMch. Trat. 114». 



dem Stttck b«giaoett, dessen Deutung onsinäiel- 
baft üt. 

A AMUemt onbewehrt, im kmiok Gäkn Bit 
darüber gelegter Chlamys und in Stiefeln, ist fm 
Pfeil in den linken Fufs getroffen: mit dem Aus 
druck des Schmerzes und der Ueberntschuug greift 
er mit der BaeUen an den Kopf. Ein gldsh gs- 
kJeideter jugendlieher Freund, der bintar Hmi siebt, 
h;"ilt dei> schwankenden, indem er seine Rechte un- 
ter dem liiikfn Arm don Achilleus hindurch fest auf 
dessen ßrust drückt. iLin zweiter Jfingling, dessen 
TOD der reobten fieboltw berabgeglittner Cbitm Ans 
und Kücken frei läsht, sitzt vor Aobilleoa und Ult 
mit «Icr Rechten dessen Knöchel unrspannt, 11m den 
venv'uiuletcn Theil, in welchem der Pfeil noch steckt, 
lasammenzupnessen ; er liebtet den Kopf angstvoti 
naah Adiillcua in die HAIm und drieict die Uahs 
verzweifelnd an die Lippen. Von vorn eilt ein drit- 
ter Jüngling iii der Kxomis auf Aehillens m niid 
legt die ausgestreckt« Rechte aof dessen Brust um 
ibn SU (interstatMD. Er sieht sieb lebhaft nm nash 
einem hinter ihm stehenden JÜngBng, der die Bsehie 
auf M-h\c .'Schulter legt und mit bcsorj^tcr Aufraerk- 
sauikeit auf Achilleus sieht. Seine Kopfbedeckung 
gleicht eher einem ächifferhut als einer phr^-gischca 
Htttae; wftre «r niebt unblrtig, wttrde man an Od/t- 
$«u» denken. Achilleus gegenüber steht Paris in 
jihrvjsnscher Mütze, kurzem Arrmclchiton und falti- 
gen Anaxyrides; er hält in der Linken den groüiM 
Bogen und angt mit der BMbten abwtrta aitf den 
glOeklieh cntaendelein Pfeil, indem er ^eh umsiaht. 
Die Person, welcher dieser Blick galt, ein Troer 
oder vielleicht auch Apolhu . scheint von dem au 
dieser Seite voratUmmeiten Reliot weggebrouhen zu 
sein*'); der noch hinter Paris mit dem Oberldb 
sichtbare 'l'roer mit phrygiscber MOIze inaebt den 
Eiudruck eines niclit nulicr iRlLcili^'ton Zuschauers. 
Die deutliche (Jliarakterisiruiig des Pans und die 
Verwnnduug de« AeUlkiu am Koöcbcl machen den 
Gegenstand aararkennbar. Den leisten Umslaiid, der 
«war oieht bomeriseb ist, aber apiter üeatgeballen 

Aul (Irr aiiilrrr:! Sri(c (iDil dir i'ühe in bintn' Acliillnii 
MduBdco Jüa(lin(t und der rechii Fub 4m AcfeiU«M Mifcu cr|latl, 
MMI Mdt Um aiCMi. 
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wird"), ffiebt aber jene neueste W'ciuluiif; der Sage 
auf, die Achilleus in der reriUtlierischon Umarmung 
(fandi fldnnrt «dar Lame fUlm llmt Iteffond i§t 
M «wgedrtokt, das der töddich« FfeO vunraite« 
TerrStberisch den wehrlosen erreicht hat; die Bestür- 
zung und Theilnahnie auf der einen, der Triumph 
auf der anderen iScite sprechen sich lebhaft aus. 
Amdi dis iat nnvierkeniibar, daas AobiUeus uieht al- 
Md in einem Tei«tolil«iieii Stelldichein gekommen 
war, wir selioii Ihn Miiijpt'bcn von Genossen, die 
wehrlos und überrascht wie er selbst nur ihren 
Scbmerz m Auaeem vemögen. 

B PoljfxaM in laogea CUton, Uber weldteo 
der Brautschleier trcworfen ist, so dass er den Hin- 
terkopf bedeckt und den Leib sammt dem rechten 
Arm einhallt, legt die linke Hand ivie betbeuernd 
«Mf die Bimt und wendet daa Ctoaiekt mit sfirt* 
Uekem Anedruck dem Debeu ihr stehenden AchUteut 
zu. Dieser, in kurzem pe tt ru Chiton mit drü- 
ber geworfener Chlamys uuü in 6tiefelu, baarh&u|>- . 
tig, wendet den Kopf letekt Potifiema zu und hält 
dh Reeble «Wirte, wdohe durch die amgestreek- 
ten drei oberen Kinger, während die beiden letzten 
eingeschlagen sind, einen C>e«tus der Bethcticrung 
mecbt. In der erhobenen iland hillt er einen dUn- 
leiif unten «pita aalanfendea GtfemtaDd» der leider 
«ben abgalnoohen und deehatt» ttidit keanfliok iat 
Zwischen he!f!~i- ■ t eine laiipbeklcidetc flegialt mit 
einer eigenthumlichuti Art von Haube sichtbar; die 
itaik augodcutctcn Zage eines alten, schon ein- 
lohnuBpfiMiden Geaidita, die PaUen dee welken Hal- 
ses lassen eine alte Frau erkennen. Sie sclieiut 
die rechte Band «n die Sebulter der i^/yxoia so 

lab Tlrtf« im iMknt Im Slj« Mf ikn KaMid m- 
nnnndter m*Ai, mm Swiu (kA. I, 131. II, 7?- TU. 81. ((I. 

»cliijl, uii'l Srrv. Afii, VI. i7. Ful|tcal. iiiyih. III,";, ;iiiih limlei e» 
lidi auf «paiürcn Kunalwrrlirii (U. J,>bn Julirk. il, rlitiitl. Vcinoi .\l 
|i. 64 (.). Am KnÄcIiel ifmiimlri nrrJcn ]Sm ilin Quinlu« Sinjr- 
UM (III, «2.) v(l. Higm. bk 107. Falicai. mjth. III, 7 iltnifit rt 
amnt Mymrmr p«n't r( UMimr ptr itiimm atrUUur. 
IVljMWm» cHim grart» mttHmmm frrrgrtmi •iminr. .<.'>i v"«»' 

MNÖr pttei/rinari f$ttl»f ntenlH nb iniffaln tno, um ifhod npuJ 
notl** lilnihi Ht }ti:rt.irt>iiil/itnil'< i:>r'/<rtiir. Dir Kunilwrrke, al- 
Icrdin^ neisl tpUKr Lttk, »i« Wiiuu^ii (Miliin mon. incJ. II p. j7 f. 
ÜNTtack hrr. Call. p. 338 f.), dos Silhrritcfafa ton H«raa; (K. Ha- 
«tan« UM. iiM. il), «Iwr •■di Khts «ichalKto Vmahiid 
(im. ianl. «. im, I, Sl. OtirtMk tS, I) taliM 2i| liit. 



legen, welcher ilir Gesiebt zugewendet ist, die an»- 
geetreokte Linke kommt weiter unten zum Voracbein. 
Hier iat gewiM nicht die Ammei, aondera die Mattor 
der Braut, ITelafte**), lu erkennen, welehe ihr flieiU 
nehmend anredet Zu beiden Seiten des Brautpaare 
sind Oenoasen derselben. Neben Aebillcus steht 
ein ganz gleich gekleideter JUugling, wobl derselbe 
der auf A den linkenden «mfaset bllt; mit der 
Beeklen lint er ein Eusamniengefaltetes Tuch gofasst, 
dass nicht ein Zipfel des Gowaudes /a sein scheint; 
die Bedeutung ist mir unbekannt, es möchte aber 
leicht eine Beziehung zu den Uoebzcitgebituelien 
babeo. Zwiaeben beiden iat ein dritter mit dem 
Gesicht von Achilleus abgewendetcr JQngling sicht- 
bar. Xebcn l'ofijxena steht eine Jungfrau im lan- 
gen Chiton, welche mit der Hechten ein Kästchen 
an «iTnen adieint. welebea aie in der Linken bUt; 
awiaehev beiden se^|t aieb der Kopf einer dritten 
.lungrfrau. An beiden Seiton ist die Pliittc abge- 
brochen, ohne dass sich angeben liesse, wieviel 
etwa fehlt: ergänzt ist nichts. Es kann kein Zwei- 
UA adn, daaa wir hier iloftitfew und ^s^ycena ab 
Brantpaar und den feierlichen Aet der Verlobung 
dargestellt sehen "1. Die Auffassung weicht ab von 
der auf äarkopbagrcliefs gowöhulichen Darstellung 
der EheaehliMBung, welehe, wiewobl dnrohana ro> 
Runiiaiit aaeb auf beroiaeb« Sagen angewandt wird. 
Statt der dort Üblichen Juno pronuba, welehe die 
Vermählten vereinigt, finden wir hier als Auadruek 
natürlich menschlicher Empfindung die Brautmutter 
nie noqi^fn^s gegenwärtig*^). Daher wird aneb 
der nnkenetllebe Gegenstand in der Hand dos 
Achilletts nicht etwa für die Scbrifirollc zu nehmen 
sein, welche der römische Bräutigam zu halten pflegt 
Das KOatchen, welches die Begleiterin der PoljpMM 
ftftie^ darf wobl, da Jede Andeutung einea Opfers 
Uer fehlt, eher fbr ein SehmuekkiatdMn ata dae 
actrra gelten 

a. itociMie oHNk iii*i. pusettr. 

■•) Imliii. coli, »il Gr. II p. S7 «vT6t ti tfitii)<ntr>)( — tto- 

ivS^f^i V ('>. ■T. r,..'j,- t^i ja .'</i/r^i'jffn orti« «.'toJi o<£fii- 
ro(, rrfiifixify arviqt /i Ji.ijiiu(i >>,-, ifi'XtQtar äCfia tylvtjo (f 
tip tot' linäHuroi M;i>). 
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C Ao der rechten Seite der Platte, die hier ab- 
gfümclMii bt, wo vsprilagUeh der lUttelpankt 
Tollat&ndigen Darstellung war, stobt ein stattlicher 
bärtiger Mann, eine Binde ini Haar, mit einem fal- 
tenreichen Mantel Ob«- dem mit dem Uorgoneion 
■af der Bnut gcscbmlidctMi P«iiwr und StieMn. 
Er bllt in d«r Unken ein beeeUdigtoe OeOlft and 
schwingt in der erhobenen Rechten ein Opfermesscr; 
das Gesicht ist mit einem gewissen Ausdruck von 
KrhebuDg aufwärt« gerichtet. Zu seiner Rechten 
steht dwroli die Exonie and den SefaJfferirat kennt- 
lich Odgueu$ und liftlt ihm mit der Rccliteu eine 
Scliale entgegen, in der I.inkon hat er cinin nicht 
gaus deutlichen Uegeostand, der hier wie bei den 
folgenden Figuren cbnr äoA iroU ein Sekwort nb 
eiM Faekd TonMlt. Znniebst steht neboi Oigiaem 
ein in kleinen Dimensioneu gebildetes Kind, das 
offenbar zum Opferlhicr bestimmt ist; darauf folgen 
drei JUnglinge in Helm, Harnisch und Stiefeln, 
weldw raUg etidiend, das Qesieht «ofmerkBaai den 
Kitlelpankt inwenden. Der eiste^ der die Chlntnys 
nbcr die Srhnltpr geworfen hat, trägt den Schild im 
linken Arm und liält in der Rechten den oben ab- 
gebrochenen Gegenstand; der xweite hitt den Schild 
ntedeigeselst and halt Dm mit der Linken na i>h»- 
ren Rande fest, während er mit der erhobenen 
Rechten einen Speer aufstntzt; der dritte, mit der 
Chlam^s Ober dem linken Arm, bftlt Schwert oder 
Fnekd in der Linken, neben ihm steht sein Sekild, 
die Reefalte bt weggdwodiein; tne viel hier etwn 
snnst noch fehlt, la?at sich nicht angeben. Zwi- 
schen diesen Gestalten sind im Hintergrunile auch 
zwei behelmte Köpfe von Jünglingen sichtbar, von 
denen der eine die Imo» nnfatlUst, der sndere, wie 
ea scheint, Schwert oder Fackel hielt. Da wir 
hier durch Odysseus in das Heer der Achäer ver- 
wiesen werden, womit das Gostam ttberciostininit, 
•0 kann mno in der Hauptfigur nnr mit Blknnr 
As^Humnon erlunnen. Elieoso nnnweifisihsft ist es, 
dnis dne i^ieiliehe, dnieb da Opfer bekrflJUcta 

MMIinUl (Mi. M. d, lait IV, 9} and FraKiiii irägl eine irr itH 
JssiNsM» »Ms MS alt Rctfel fSr 4i» Cknnlrm «Uiri toi 
m Mm iwCUk ilM frMMwTkpw w fc wi wi iMMit Sil Schanck- 



Handlung vorgenommen wird. Daas an dieser anch 
die nvcr bedieiligt sind, nigl die nr linken nooh 
theilweise erhaltene Jflnglingsfigur Bit phiygiseher 
Mtltze; das Gesicht ist dem Agamemnon ab-, also 
ohne Zweifel aeiaen auf dieser Seite befiodUohen 
Landslenten smgewnndt Daneben nnd eher waA 
neeb Spare« dner Atamauum ssigekdiiton I%ar 
erhallen, welche sich also näher an der Handlang 
betheiligte. Diese feierlirhc (tpfcrhandlung konnte 
nun in unmittelbarer Verbinuung mit der Vcrlobong 
oder Hochseit des ifdUflew nod der IWipctaa ste- 
hen, ein dnsdner Act derbclben sein. Alleia thdli 
entartet man dann die lloclizoitgästc nicht io krie- 
gerischer Tracht zu sehen, theüs verLert der ver- 
itihcrisdie I7eb«vftll dw Avit sehr sa Wabnobein- 
Hehkelt, wenn die ileUer wohlgerMel in der Mibe 
waren. Wenn die Vermählung des Achilleus mit 
Polyxena nla ein feierlicher, unter Zusfininiung und 
Beistand der Achitcrfliratea wie der Troer vollzöge- 
. ner Aet nnfgefssst warde. so war die notbwondlgc 
Voraussetzung desselben ein Vertmg, wddier dw 
Krieg f in Ende niaclito , und die Vermählung de* 
AckiUeut war das Pfand dos I^Viedens; der Ifeil- 
Hchusa des Paris war nicht nur ein feiger Verratli 
an der Peiaon des wehrlosen itcAitfess, sondern eil 
Treubruch gegen die Achäer. Das war eine Wie- 
derbnlnng der Situation in der llia«, \to der Pfeil- 
schuss des Pamkn oM auch den feierlichen Vertrag 
sn niebt maehte, der dem Zwdkan^if des Mmdwm 
and Air<t au Grunde liegt Ebe soldte UsiblMlaag 
hi.mprischcr Situationen durch Einftlbrung anderer i 
Personen, Verschärfung der Motive, Veränderung 
des Golorits ist, wie schon bemerkt, einer der we- 
sentlieben Kaas^;räfe der 'splteraa Poesie, deasca 
Anwendung auch ia £eseui Falle nichts uuwahr- 
Rcbeinüfhes hat. Demnach wäre hier der feierliche 
Vertrag zwischen den Aduiem und Troern darge- 
stdtt, webdier der Versittfamg vorangeben auMtB, 
wobei aneh ^js h s m mw psssendsr tKe Haapftdle 
spielt als bei der floch/cit selbst. Wabrscheialicb 

I 

war ihm Priamus gegcnUbergeBtellt. der hier ebenso 
am Platze war, wie Hekabe neben den Brautleuten. 

D Das vierte BmebsUiek tdgt link« data 
JAn^liag hn knnmi Chitoia adt SbeifewerihBer Ghb» 
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myg und Stiefeln, der mit dorn Zeigefinger der ge- 
WDkten Linken abwärts zcipt li - rfftito Arm ist 
ftbgebroebea), indem er Bich umweuüct zu einem 
JlBgMog tu Cbfton und CbhmyB, der aber beltelnit 
ict und iu der presenkten Linken seinen Schild vor 
sich hält. Zsvischpn beiden int der Kopf ciucä Han- 
aea mit langgelocktem Uaupt- and Baarthaar und 
riier mnden MUn nehfliar, der mit der Unken 
äae Lanae eder ein Soepter avfitlUat Auf den 
bebeUnten JOogliDg folgt ein JQngling im Aermel- 
ehiton mit pbry^acher MOtie, weither mit der (er- 
giiuten) Kecbten ein scbreitendes Pferd fUhrt, in 
der Unken einen Bogen htlt Heben ibm atebt 
ein bärtiger Mann im kurzgcgOrtetea Chiton, nnd 
wendet ihm daa Gesicht zu; beide Arme sind nb- 
gebroebcn, docb zeigt ein Aniiatz oben, dass er 
eia«a korsen Gegenstand frei in der Reehten hielt. 
Sntehee ihnen ict in Hintergrande ein Jbngling 
mit phrj^iMiher Mltae und kuneem Chiton. Die 
Vereinigung von Troern mit unbewaffneten Mfin- 
nem, wie sie uns bei der VcrmAbluog und dem 
Tode dea AtJüUeu begegnen, ttect auf eine KtUBF 
tion scbliesBcn, welche mit der HeeliMit in naher 
Verbindung Rteht. Von Bedeutnnp muHs dnhci die 
Gtegenwart des Paris aein, und besonders charak- 
tariatitcb der ungewöhnliche Umstand dass er ein 
FAid «Ol Zflgel fbhii Da leb für dieaen keine Br- 
UiruBg finde, auch tibrigCDS keine bestimmt ana- 
gcaprocbenc Situation erkenne, enthalte ich miob je- 
der Venuutbung. 



Trotz dieser Unklarheit und mancher Unalcher- 
heit in der Deutung der KinKclnhcitcn darf man 
doch als sicheres Uesultat anHeben, daaa dienen 
Daiatellungen eine Sage ni Grande lag, naeb wel- 
cher Achilleus \m Pi^yxena warb« unter dem feier- 
lichen Abschluss eines Friedensverlrngs zwischen 
den ÄcbSom und Troern, als dessen JBesiegelang 
die Vermählung gelten aoIltB, deren Yelkiebung 
Hii» die Tennlaaaong bot, AdMnu ana ^nem 
Hinterhalt durch seine Pfeile zu erlegen. Die nä- 
heren ünistande und die Motivirunt; im Einzelnen 
lassen die Keliefo nicht erkennen, und sie späteren 
Quelleii an eatnebmen, iat hSehat mlailieb. Aber 
dafür legen die Belie& Tollgaitigee Zeegniaa ab, 
dass dieeo Wendung der Achilleussag^ frUhcr aus- 
gebildet gewesen sei, als sie in der Litteratur nach- 
weisbar ist Denn die Vcrfortigcr der Sarkophag- 
reliefs eHbaden niebta nenea und atelitea niebt aellH 
etlindig und eit;enfhüiiilich aus der Auflassung ihrer 
Zeit heraus die Gejienstände der Sage dar, sondern 
sie begnügten sich das dem Inhalt wie der Form 
BBC& beieHa tum Gemeingut gewordene au repro- 
dvdien, ao daia immer mit Bioherbeit auf beitinmite 
ältere Vorbilder in Diehlung und bildender Knnsn 
geschlossen werden kann. Da in diesem Falle Kpos 
und Tragödie als Quellen der so gefa8i»tea £)age 
idebC Aglieh in Anaprucb genomaMn werden kdn- 
nen, so bleibt die WabnebeinliebkeH flir die beUe- 
niitfadie Oiehtoog nm ae grOaicir. 

Bann. Otto ikm. 



DAS OPFER DER IPHIGENEIA. 

MOSAIK VON AMPURIAS. 
Hieriu di« Abbililuni Tafel 14- 



Allbekannt ist die Opferung der Iphigeneia nnd 
ihre Rettang durch die ausgesöhnte Artemis, als die 
Grieehen AmHa dank Wlttdataie vnbindert wni^ 
dm gegen IteJ« an aegeln, ein Hyibo«, der in Poe- 
sie und Kanst yielfach verherrlicht wurde; davon 
leagcn snwr.l fl:r spärlichen Fragnientc der Tragi- 
ker und die erhaltene Tragödie des Euripides als 



die bildlichen Darstellungen in Scnlptnr und Male- 
rei, welche uns aus dem Altertbum erhalten oder 
überliefert worden sind, £« bie«M aber, nach der 
tnflidien Beapredinag dnr lelalerett Weifce dmeh 
0. Jaks ')i Salut ■»«h Athen tragen, weiUen wir 

') Jjlir. Arth. ItBilr. S. 378 II. Jucli H. Rm tifUc Von. incil. 

p. II» M.: UTCriicdk Thtb. Tmj. S*|ciilir. ä. 31 4 f. und tur Eiil- 
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die<ae MoDuucnte heute von neuem bospreohen und 
muBteiii, wo wir ilmeB «Im Mt jetet nur flBehtig 
orwihnte*) HoflKikdusteMting snnirelhen im Stende 

flind, deren AbbiUlniiir fTafrl I4'i den BoTnOhaiifccu 
des Hcrauagcbcrs der an:liäologi»clu;a Zcitui^ ver- 
dankt wird. 

D«» MoMik «\55 If. iHwit, <xm H . hoch) wurde 
in den Ruinen ciueis antiken G('l):iud<'s r^^efun- 
flen in der Nähe von Castellö de Aupurias, dem al- 
ten Emporiae, in Cataloni u, woselbst ea »idi tut 
Zelt beBndet; leiiiie Eifaftltmg ist mit Aunahino «i- 
MT klauen Lücke an der linken unteren Seito eine 
glückliche, die Arbeit dagegen von zienilicb niittel- 
niSfsig-pr Ausflllirunir. Eine <rf n.uir ÜPKclircibuiinr der 
Vonttellung wird die uiauuigtultigeu Aiiweicliungcu 
▼on den kidier liekannten DanteUitogen *) duidran 
«owie anf da» hoditwrtkmte QemUde dea Timan- 

«ukluiig dii nilliii» w PaMM «M Kuiw Sfklic IImm. d« Intitcb. 
»HL. tk. 17 ft 

«I C UMwr MI. MI' Im. ISIW 9. til mi Ant MM«, fai 
iM(M ». m. 

*) Ci riad nm fcigniii» Djrtlrttungi-n mw O^ttr irr Ipliigr- 
aria rrh.illcii: 

A. VateiiLilJ »u» Ulul.sjärii viirinjriU . iii^. U. Huilirlle M. J. ?6 K. 
p.l27«».; logh.Va»! «II. (II, -.'il , (tTtfkSjg. \i, I S.JIT.V. 
Vfl. Cat. Dona« 381 ; Cit. BcugMt «9; Cm. Paniatci 308; 
CiMicr rar Afdk 1. &. Iti f.} Jahn L «. S. Mf f. VM woM 
JMM im krilitclMa ■••ran in tuOitm «di. 

B. MiiiiiiM>jBniMbei WandfcmlMe In Huwe fttrionale to Ncupel, 
Itfun lrn .im 3Ü. April |S'i.'> in ilrr Cua omriicj wirr <trl (xicU 
iragicu tl'turelll Am. I'oiap. II p. : ab^ H. llitrlifiiE Mai* 
•i>0 du foile Uag. If uiiil Mun. Inr.!. 27; ßell Piii»|>. II, il); 
Jaln ■MMtd. WMtdi««. 19; Ma«. Borb. 4,3; M«ltr-Witi«> 
Iii Drakou 1, «I.Mi} PtaofU »M. Anl. Lcbtiu 13, f; 
OfCfb. 8at«ikr. II, 1» m4 Ptnpqi 11, 91«, V«l. Ghri. 
HoMlM. \9M «; FCnlcr Bfri. KanlM. t8?9 S. ?0f. : 
FeUCTbatli V,;t f , J.il.ri I. , S .;^ , |T , II, lln^ 
Aon \6üi p. üti«K. und tin»fa l.alat. pump. H'*ii>i|ratal>ie 

Nu. i:toi. 

(1 ramf^ WandiMBAMa, IK33 aUiccU: alig. Ziba 4ic «rlwn- 
MM O nnm l * ttt. ir, Afrb lMcl% M 1833 

S.74; lata I. c. S. S»l; 0««rb. S-^Slt, 1; Hi«ii| 
CuaL tto. tSO}. 

II. Di« tof. Arj ii-> Klri/iiicn*-* in .Wn /i; Ilmcni: »hf. 

übdffl Kril. .Vkxl. l.'SIV S. Ji ß.. «. IWclicIle «. J. J(i, | 
p t .".< SV ; Ofrrb. ) i, 7 S. 318, 3; Paourka UiUcr -sui. .rU. 
13, 1. Vgl. auch Laaii HmU C«II. di Umiu |t. IM u. uod 
, Olm t"*- t h 4«r mit Carll 4it*. 4m f- Ul tt. 

' ÜB OnaMlnii imMMick mt Alk«Mii 4ciun*; Wdfecr IMtaf. 
8. 1» t «4 Uu4. KamlD. Na. Sil b; Ff acfb. Val. Ap, i. S?6 ; 
Jahn 1. c S. r.'ft ir 
fc. Ufrobdotelier •pktrunt. kuntl in Wrali: tx-ictir. Ilull. dell' l«l. 

im fwtb 



tbea *) ak die mutluuarslichste aber frei beooMe 
Qndle dea Hoiaika von aelbat hinwdaen. 

In der lütter erliebt idek «im gelblichen Fda- 

8tttcken aufgcbant <iii Altar, welcher mit prünem 
Laub umkrftnzt ist; neben ihm liegen eine umge- 
kehrte Fackel, ein Bukranion und ein Yotiftlfel» 
etrni auf dem bei einem Altar eine radigsaelle 
itbypballiBelie Herme sichtbar ist Ipbigencia, &0 
ilrr linkm Hand von Oilys.^cus lierlxMfrcfUlirt. ist 
ganz in einem weissen Mantel gehUÜt, der nur am 
Halte einen kleinen Slreifm doa dunkeln UbIhs»- 
wandea aehen ttiat Sie naht dtt Opientttte» nm 
Schmer?, im Antlitz, aber raliif: nnd ohne Widerstre- 
ben, dem Willen der Götter gcbursam. OdyssetiHt 
bärtig, durch die aschgraue £>cbififermUtze gekcnnt- 
aeielinet, halt in der Linken einen langen Spe»; 
der Mantel lässt die redite Sehttiter nebst Brustseite 
entblöfst. Nrbrn üim befindet sieb ein bürti^'erMiinn, 
in Mantel, um das schwarze Haar die weisse Upier- 
binde, in der Beeilten dae Opfemeanr, ohne Zwei- 
fel der Oberprieater Ealdua, weleber neb ritatetdk 

Opferung zu bejrinncn; .sein Hlick, zurtirk^cwanJl 
uarli dem sich Leraudräugtndcn Volke, als oH fr 
da«t«elbe zurückhalten wolle, iüt weniger traurig «te 
dmr Qeelchtmnsdroek dea OdjBaena, weleber tiefte 
Schmerz vc all; indem Letzterer seine Augen Ober 
die Jungfrau Lin\\c>r /.nrlkkscbwcifen Hlsst, dünkl 
wich seine hkkeu ausgedrückt, das Opfer, vi de»- 
aea Ted er mebr ai» alle anderai gewiritf) an- 
«ibliekoL Weiter recbta tod Beadiauer folgt «ia 
bärtiger Held, in Mantel, mit kurzem Seepter; sein 
blondcH H:ui)itliiiur IAkhI kfin Bedenken dagegen 
aufkommen, dals wir iu iiim den Kuuig vun Sparta 
erkennen mliaM«, den iaw9iit MwilMof, 

F. ElnwkiMlM Airfmknint, fab Jctii «ia uJ drakaif : aafinikil 

■■d bCffiMcbra ?»D Hihlte !. r. S. CO It. 
C. Ob Panoda dir Gciiimr luil 4«m Upf«r der Iphi^rnci] [ri^ 
Jihii I r. s. :iH7. rs, Otfrb. \. r. S. 3«!, 6) HrätnllKM bH, 
isl wir niclil bclannl. 
'I Zum Gi'inaiil* iln Tiiiianlko «(il. 0>crb. S< tinfli)ueUeo 
173111. nnd Ua(a Jibn'tJabrb. l««8ä.3IBff. = ScbfilLS-lNt 
— Oii Val. Max. Vlli, 1 1. • «rird 4m ^mmitmtrm iUl «it 

Owrkrtli IScIiiiOq. ?(<>. 1737) mit Konpr annimint. rine ifitaM Ii* 
terpolallon, «oniicrn «ielinchr als Irrtbum d« Valrriut MaiimiN mOM 
.%M}luraSM>o und beijuLrluiifii M-iii , :il.*r iiul dnii Hilde An 'i.mwh 
Ihr* «rar&iaa gini itcher nicbl (igl. Brunn Ktliistlrr(«(cb, II, S. Hl). 
*J T|l. R, Rathillt tiUf. ticb. r.1i9ai. 



/ 



Digitiztxi , 



9 



ng yaq devtaiog ^l&t» t/ixatü» xo^tox"^*''^' *}' 
Ruiumer und Leid In Gflddi^ wendet vr der Bema 
den BOoken nad }»gt mtibloB die Hände abeKioan- 

der. Auf der anderen Seite, zur Beeilten Iphi^enein'g, 
sehen wir einen vierten bUrtifren Mann, um «ten Vn- 
terkArpcr den Mantel gesckluugouj «ein Gesicht ixt 
nur dieilweiie siditlMur, indem er es mit der reeb- 
net erhobenen Hand bedeclit, defen Ellenbogen auf 
den ttbcr den l.eib ^tlcfrtcn linken Arm sieh s'tdt'.t. 
E» ist Agiinicmnon, dessefi Weh tthcr die ^ausigc 
Notbwcudigkcit da» eigene lünd zu uptem sich so 
änaaert: er Teranag nidit «ieb w^aweaden von der 
geKebten Tochter, welche gottergeben «ich weiht, 
und kann doch seinen Vatcrschuieni nicht meistern 
und sein Angesicht, «ia« verrouthlich von TbrAucn 
benelst «riid, den Aehlem seigen. Diese abid im 
Hmteifnind darch ftlnf Fignren dargestellt, an de- 
nen die ver.-iliieilriu- I5rtlipiligung de- Vulkes an 
dti ser Scene vortreß'lich charaktcrigirt wini. Ein 
Jüngling drängt sich hinter einem Säuionschafte vor, 
an dem ein geldener Sdiild ') angelehnt iat, neu* 
giev^ um nichts von der Handlung zu verlieren und 
wie es scheint ohne Mitgefühl; drei niuk rc, deren 
Obertbeilo Uber Iphigeueia sichtbar sind, senken 
mitleidig die Kftpfe: »e und, gleich dem enten 
Jünglinge, waifealeet wihrend ein fllnfter Addier, 
der noch mehr Mitleid durch die chrbietige Ferne 
in «1er er sich hSH und in «einen Zilgcn ufTenbart, 
mit goldglÄnzendem Hehn und Schild gcrUstct ist 
Hienu Iwmnit noch neben dem Altar» xnr Becbten 
dea BeBcbaucrs, ein ^'mi/ knabenhafter Opferdieaer, 
wcirhcr r.nr Spende in der Kcchten ein goldenes 
Fraefericulum hält, in der linken iiand aber, Uber 
deren Arm da« Ihnl^ lierabhAugt, eine aebwan 
nnd weiaa gefkibto 8dmie oder einen Korb trfigt, 
worin mir das WeibraaoUüMolien (aeara, Uiribu-' 
ittm) zu stehn scheint. 

Der Ort der üandliing ist durcli die beiden 
Götterbilder, welebe anf dem hohen acbon erwÄhn- 
ten Sinlenadiafle Mehn, als den Kindern der Lcto 
heilig bezeichnet. Wir erkennen ApnUon, nackt, in 
der geseuktou Kochten die Kithara, neben der be- 

•I Horn. Oijm. A, SMt. 

*j SciM IMmH *cMM sktt Cmma h im 



kleideten Artemis, welche in der Torgestreekten Rech- 
ten den Ik>gcn halt; er edi«Ut aeltmoier Weiae anf 
dem Hanpte den Hodiua *) an fragen, aie mit dem 

StrahlenkraiVi! gcschmllckt: beides jedenfalls als 
Ausdruck und Verstärkung ihrer Majestät aufzu- 
fassen. Den Hain der Artemis, r/)$ Jing »n(i^ 
lA^ifuias Slaog JLttfuaiag t* ap&ttt«pifOt»g*) 
bezncbnea aaeh das Kraat und Schilf neben dem. 
f'amillua und die Briume. die zu beiden Sellen an- 
gebraclkt sind; der Uaura rechts beim MenclacM 
scheint eine Platane, und riefe dann dem Beschauer 
aeeb bestimmter den Ort Tor die Angea, w« das 
Wunderzeichen erfolgte, welches die zchnjHbrige 
Dauer des Kriej^e» voransverkUndetc "'); von den 
anderen Bäumen dltnkcn mich die zwei, welche mit 
ihren WipfeU das Zelt in der Mitte tberragen, Oy - 
preaaen, urelehe bekaantlieh bei Begribaissl«erlifih 
keit eine wiehti^e Rolle spielten Als Z;dt aber 
wird wol die mit einer Art Gaicriegcländcr bekrönte 
Architcctur des Hintergründe« zu nehmen sein, an 
deren Pfosten das weisse Zelttueh ausgespannt ist. 
ScliUesslich ist imi li iu der Ecke rechts oben die 
(■'.nttih Artemis »cibHt angebracht, in Jü^-crtracht, 
mit Doppelspeer; ihre Hechte liai das Geweih der 
inm ErsatK I|dugeneia*s herausp ringenden IDrsdi- 
kuh gefasst. Mit dieser Erscheinung wird dem Be> 
Mchauenden die Lösung der unten dargestellten Opfe 
ruug versinnlicht, Hhnlich wie auf dem allbekann- 
ten pouipojanischcn liildc (B), vvu eine Ny mphe der 
Artemis anf der ^ndin in der Luft berbeieill 

Sonst finden wir bei den anderen Darstellun- 
gen di-r r<"iti!Re!i-;:riechist'hen Kunbt nur noeh einen 
Punkt, tu dem unser Mosaik mit ihnen zusammen- 
tiifft, dnb nKmUch nicht die Oplbrang selbst, son- 
dern ebi bura vorbergebender Hommtt daigeateltt 
wird: jedoch nicht wie auf dem florentiner Rdief 
i 1):. mit welchem das zweite pornpejanisclie Hild f(") 
und noch mehr das gan7. späte Elfcubeinreiicf {E) 
llbereinstimmea, das Ahsehneiden einer Atarloeke, 
sondern vidmebr das Heranführen an den Altar, 
einen Moment welehmi ja aueb das erste pomp^a» 

*) Oder itt an rioro ^limbut tu ^eokro? 
•} Cur. Ifk. KnM. iUi •. Ml. Klrdtb. 
Man. 0. MSm. 

t 
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oische Wandgemälde (B i, uur in g&az anderer Foa- 
raag', (torbietet Hier «M Iphigfeaeia von scwei Hau- 
nern herangescliloppt, welche die Wid6i«peiiatigB| 
die die Anuc in verRwciflunffsvoUem Gebet gen Him- 
mel streckt, kaam zu halten rertuögeii, auf der Mo- 
saikdarstellung dagegen Üb«! sie ndi ohne Wlder- 
■troben und nihig flkfoa — ol fit ivoif 

und ihr gehaltener Sclmior/ erregt in gleichem 
Hafse Mitleid und Staunen, während wir dort nur 
Fiiniht und Angst fUhlen. Zeigen aber die etrusU- 
eeben AacbenkiBtcn (F) uieiBtentkeila den nücli.stcn 
AtjppTiblick, welcher der Vorstellung jenes Wand- 
genUUdea folgen uiuss, wie Iphi^neia von starker 
Hand Uber dem Alttur nnter dem ge«ttelten Ibeier 
dee fllgeoem Veten gehalten wird, ao gilrt die ein- 
»ige bisher erhaltene VasendarBtcIluitg (A) die künst- 
leriachc Fortsetzung der Handhinr, wie sie in dem 
Mosaik vorgeführt wird. Kalrha» hebt eben Uber 
dem Kinple der mhig und gefaiit am Altar daale- 
lienden Haid das Opfenneiser, als die Hindin un- 
ter dem Stniil erscheint uml Ipbigttlda VOtf der 
Göttin entrttckt und gerettet ist. 

Wie sehr aber «las Mosaik im Ganzen mit dem 
Bilde der "nmaaflies BbereinatiDimt, wird flcbon 
Hingst keinem Leser entgangen «ein, der »ich die 
bei den Schriftstoll ern orlraltcneu Niidiriclilen HTier 
dasselbe verge<rcn\vii) ti-^t. Dafe in jenem Gemälde 

> \ »») Sopb. Eltllr. j74 «. «a. Brrgk. 

M) nia. NM. MM. S5, TS. ' . 



die Handlung am Altar vor sich ging und ein Mo* 
aient vor der OpfiMnng telbet dugesteUt «er, leh- 
ren die Worte des Plinius (fphigema s(anle ad Orot 
perilura cet.i'*':; dio Stcifrcnin^ des i^eliiiicnati!»- 
druckes aber bei Kalchas, Odysseus, Mcnelaos uod 
Agamemnon, die bei jenem Bilde CSeen {am «»• 
moUmia Ipkigtitia tmüt (Mekm mtt, mauern 
Vlixes, maereret ffenelaos, obtolcendum crtptif Aga- 
mcmnotiii, esse, quoniam summtim iHiim hirliim pe- 
nicillo nou pusset imitart cet.j *\) und in äiinlieben 
Aaadrflcfcen Quintilian (cwm i» Ij^tigadM iMaMbi> 
tione piuxissei irittem CahkmUmt Irtdieren VSxtii, 

ndiliilixsi-l Vi-iirf(i<i qurm snmmiim pofernf nrs rffi- 
ctre maerorem: comumplis affeclibuf «ton reperieni, 
quo dignt modo palrü mtihim poMiet exprimere, w- 
huU Hmm Caput et «wo art^H« ensMe deiä 0ttHma»- 
dum) ") hcr^'orheben, drängt sich bei Anaehanuiif 
un<l Hcsclirciliuii;,' der Mos.aikdartitellung nnwillkOr- 
licli auf. Nur darin, dar» Agamemnoii nicht Te^ 
bnih ist» wie anob bei einigen der andetea Du- 
BteUnngen (B. D; vgl. C), weicht dai eritalteae Me- 
nujnent ab, untl kann daher nicht als ptinr ^trene 
Copie nach Tiraantbes gelten, wohl aber als jdasje- 
nige Werk, wolclies für uns bis heute jenes vid- 
berllbmte Heiaterwerk relativ am trensten srhaltn 
hat und wiedergibt Und darin besteht der grabe 
Werth des ÜMaiks von Ampnrias. 

Rom. H. ÜEVUKItAMSli. 

Cic Unit, 'ii, 74. 
■•> Qatat ImI. OrM. It, tS. \1. 



ZUM VEKSTMDNISSE DES SOOENAN.NTEN HARF^YIKNDKNKMALS UND A2JDERER 

DENKMALEli VJOK'WAM lil- N LMIALTS. 

fVortrtg am WiockelmfiniiDrcBt« 186tt.) • ' 



Das Andenken Wincketmanns vereinigt uns 
heute. Wir ehren ihn nls drn Gründer einer Wissen- 
aohaft, welche unserer Fliege anvertraut ist; wir bo- 
kenneft nas vei]ifl{ebtet, in sdae Lebinnibeit ein- 
satieien and wb Werk njebt nnterg^en zu lassen« 
Die lelala aeinar selbetlndigan Arbeiten brt der Vei^ 



such Uber die Allegorie, von welchem im vorigea 
Jahre eine Sficularausgabe erschienen ist, mit hand- 
schriftlichen Nachträgen Winckeluiaans ausgestattet, 
aus deinen berrorgeht, wie sehr ibin diese Sdnifi 
aa Henen gelegen bat. Und in der Ibat ist lie 
trete tUiet Itängel im Eieielnea and in Oanei 
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ein grofg an5Plejrt<"s Work, als der Vcrsacli einer 
iv-if«<^Ri'haftIichen Heli:iiidiun<; der gcsammtcn Kuns(- 
ipraehc, you der Wiuckolmann crkxumto, daftt sie 
«bm M wie J«de uoäßtt Sprache, in wdcher gd- 
iligerfoliaU dargeliotcn wird, in wisBensehafUiebeni 

ZuwimniPnliansTP bchanilfif \v(^rflf*n toßm, weun 
man des Lüialts ^wiss werden ^Yulle. 

Ea komoit mir vor, all wenn wir auf dieiein 
nietet von Wiaekelmaiiii bearbriteten Otbiete am 

nenijrsU'n vonvürt? gekommen wären; denn während 
an Koi»t!t!i»!>f tlrs ?if;itL'r'n)s so riesi'jre Fortscbrittc 
j^artit worden sinrl, dasn die WisHCUschaft Winckel- 
minoB mit der bentigen gar iiicbt so veigicieben ist, 
benwikt auf dem Gebiete der KnnHterkläruug noch 
immer eine peinlidic Unsicherlicit. si lulil Ii« Ana 
logien bekannter Sap^nkreiso nns im bticlie lassen. 
Wie eaipfiaden es täglich, dal'd nichts so schwierig 
ist, als fUr anfbentisebe [oter|»retaticiii eine sidiere 
Methode aufÄiiBtollcn aad wenn «chon bei Erivlaninj; 
licr S( !trit>stf'!Irr eine zwiefache Gefaltr v<irl:nnifflu 
ist, daw man entweder um Buchstaben klebt ohne 
ia den tieferen Sinn eitnndringen, oder dab man 
SB viel in den Worten sacht und, wie uaa sagt, 
jtwischrn den Zivilen licsf: so ist bei der «tinmnr'ii 
Hittfaeilung: der bildenden Kunst diese (tefaJir noch 
angleich grül'äer und die Aufgabe dci^scn, der die 
dem Kaostwerke «u Grunde liegeiäen Gedanken 
nacbweiaenwill, eine ungleich schwierigere, namcnt- 
li<*h wenn es sieb um soldic Ociianken lianitt it. 
welche die alte Kunt>t nur anzudfutcn j'tiegt; denn 
es bt bekannt wie bUde und zarDclibiiltend die Alten 
In Allem sind, was sieb aof das Gemntbslebeu und 
die religiiise Krii|itindiiiig bezieht wio *ic sich hier 
auf eine hnlb verstoblcne Zriphcnsprnflic bcRchräu- 
ken, die nur dem aufmerksameren Blick uffoubar 
wird. Sie nrass ober erfonebt aod Tcrstanden 
werden, wenn man dem Geiste der Allen gerecht 
ifpiii will, dciir) sTi laic'c üirc Kunst rcligirts !>1icb. 
ist die SymbuUk iiir LcbeuHelemeut, und insofern 
ftr Sänamiuenbai^ mit der Religion nimala anf- 
gegebeo iet, bat sie auch den qrmboliseheu Ckarakter 
nie ganz yerlcugnct Darüber kann keine Meinungs- 
Terachicdciiliüit (ib\v:ilt(Mi, In der Praxis aber ist 
dtM Verbnttcn der Kunätgclcürtcn ihren persünlichea 



Neigungen zufolge ein sehr verschiedenes. l>ic Einen 
hctracl.tiMi die Symbolik wir eine Scliwftchi; der uu- 
mUudigeu Kuust, eine Kindcrkrauklicit, welclie im 
Alter wiedeikchrt; in den Augen der Anderen giebt 
sie den Kunstwerken t i^t ihren wsbren Werlb; 
denigemA^'s wcnlcii ilir Kiucn immer eine gewisse 
Scheu empUnden, symbolische Hcziebungen anzu; 
eikennen und jenes Halbdunkel Ängstlich meiden, 
wetdies ober die DenkmUer ausgebreitet ist, die 
sich auf religiöse Vorstellungen und menschliches 
Gcmütlislcben beziehen, während die Anderen sich 
hier in ihren) Elcuieuto fUbIcn und auf dieser Lieb- 
lingsßihrte weiter geben, als dass die nltehteruer 
Gestimmten ihnen nucLkommcn könnten. 

Hei .--ilrlien. dir For.sdiunu' Tielmrrsehenden 
iStimmyngen darf es sein Bewenden uicht li&beu, 
das ist klar; und oa ist ven den Angaben nmwwr 
Wissenscbaft, wie sie uns am Wini^ImannBtBge 
billig vor Augen treten, gewiss eine der wtobtig^ 
sten, dass über den symbolischen Thnrnkter der äl- 
teren Kumt eine grUudhdiere Yer»taudigung erzielt 
werde. 

Zu diesem Zwecke giebt es kein besseres Mittel, 

als wenn IV-nkinHlcr anfprefiinilon wcrJen, an denen 
die WisseuiM'hall zu einer fehlen Methode encogen 
wird und sich gewissermafiicu gcnötliigt sieht, jeder 
subjektiven iSnseitigkeit absasagen, Denkuifllmr, 
denen der religiös- syitibolisrhe Charakter so deut- 
lich aufgeprägt ist. dass auch die iitt;literrmte ]?e 
traohtuug sich der Anerkennung desselben nicht 
entliehen kann, und wo sngleieh die bildlidten Dar- 
stellungen in Botdieui Zusammenhange voibanden 
sind, da s ein Zug den anderen erlAutcrt, Denkmäler 
f' uH-rh, \ in denen mau Überzeugt sein kann, dass 
ihre üurstclluugcu nicht auf willkürlichen Einfällen 
Einsetner beruhen, sondern aui votkslhllmlieben An- 
■chnnun^on. 

in allen diesen Beziehungen ist ohne Frage 
einer der wichtigsten Uebcrreste des btldliehen 
Ahathoms der Orabpfeller tob Xaothos, ela Werk 
von streng reUgittser Haltaug, dabei so flgurenreioh, 
so in sieb abgeschlossen und von so einziger Er- 
haltung, dals wenn irgendwo, sn hier, wetiisrstens 
fUr eine gewisse Gattung religiöser Kunstwerke, ans 
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werden muaa. 

So crsebien mir das Wrrk. seitdem e« uns im 
Abgüsse vor Augen etebt; es zog mich durch sciuen 
gdMinmiMvoOen Ch»takter uowidentelilidi an oad 
kh venuehte an nuserem Winckclmannsfeste 18Ö4 
da«, wn? «ich mir nach langer Betrachtung als In- 
halt des Werks unabweislich herausstellte, zu einem 
QedaokeabUde za vereinigen. E» war die Uotterb- 
liehkeHderHeiwelMiiaeel«, weldte ieb in einer Bdh« 
von Symboltn aU das Thema der ganzen Conqio- 
sition ausgesprochen fand. Seihst unsicher, war ich 
bei der Veröffentlichung ') auf W idersprueb gefasst, 
auf Bdelmiiig geepaont Indasaen igt udM A«s- 
legang den DaDtannlii, dai in nllan kunitgeeehiehU 
liehen Vortragen und BUchcm eine hervorrajrcndp 
■Stelle einnehmen musMe, nirgends beslrilten worden; 
vielmehr haben Gelehrte, die von den verscbieden- 
«ten StnodpnnlEten an da« Denlunal binangetraten 
rind, den Gedankeninbalt desselben durchaus ange- 
messen von mir aus-j^cdrllckt i^funden; auf dem 
Htreitigstea Gebiete archäologischer Forschung schteo 
SU gnter Stnod« «ine Ueb«reinstimttiuu^' guwounen 
und damit in der ErkUnmf eymboUieber Eunat- 
werke ein Schritt vorwiirls gethan. Man wird es 
also bcgri'il'en , warum ich. da nruerdingrs gewisse 
Hauptpunkte meiner Deutung in Zwuilt-l gezogeu 
•ind diese Gdegenheit dankbar eiyiftn bebe, 
um meine Ansichten von Neuem zn ]irufcn und die 
Uereehtigung jener Zweifel zu bclciu Ltcit, nicht aus 
kleinlicher Uechthaberei, aonderu aus sachUohem 
IntenNHe. Dean e* kommt dook Alka darauf an, 
daae wir nne endHeb eininal M« dem Widenpruebe 
subjcctiver Meinungen und Stimmungen herausar- 
beiten. Und zu diesem Zwecke erlaube ich mir 
heute wenigütous einige Gesichtspunkte geltend zu 
niaflhen, die bei Betiaehlttog dea Itenluudi noch 
nicht zur Spncbe gckonunen sind. 

Ich beginne mit dem Stliwiciigsten, dem Ei- 
leibe der Fliigelfrauen. Die ülilbrm kann Augeeiebta 

<) Arcb. ZfiiuBg I8jj S. I IT. 



daa Denkmala Niemand lengnen; «e kann aneb 
weder wo» Beqi^emliebkeit (wie dica nnf Ulebtigen 

Vasenbildem vorkommt) ') noch ans Ungeschick er- 
klMrt werden; die anderen Thierleiber, namentlich 
Haba und Taube, sind mit grosser Genauigkeit und 
▼oltkmnmeaeni NatnrvwntlndniM geuaeht 

Nun kommt dam, daae die Eifenn sich an einer 
Gestalt fiiidcl. wclehe eine aus verschiedenen Ele- 
menten zueaiiiuiengcsetztc und verschiedene, einander 
gani entgegengesetzte E^genschailen, wie die der 
Mflttarliefaluit und der Raubgier in einem Begiüte 
vereinigende Wundergestalt ist, deren einzelne Glie- 
der also doch etwas bedetifcti sollen . denn wozu 
wären sie sonst so seltsam zusammengesucht und 
auswnmengealeUt! Wir werden slao dnieb ymXat- 
tig« Ueberlegung daraof hingewieeen, den eimelnei 
Uestandtb^en eine symboüaebe Bedentm^ ann- 
schreiben. 

In der Auswahl ihrer Symbole sind die Griecbea 
— nnd wir dürfen die Lyltier, nie ai« diesen Grab- 
tlinrm bildeten, mit ihrer dem attischen llelie&tile 
so nahe verwandten Kunst unbedenklich dem Kreise 
der griechischen Stänuue anreihen — durchaus nieht 
aelbatiodig nnd nnabkingig. E« aeigt sieb inuMr 
mebr, wie fiel Symbole vom Hergenlanie abw* 
notiiTiinn ^ind, entweder mit dem Inhalte, welchea 
oricnlalische Speculatifm ihnen gegeben hat, oder 
mit veränderter Bedeutung; am meisten ist dies von 
Lykien n erwarten, dem tuaaenten Omilaade 
helleniaeber Cultur, dem Nachbargestade Syrieuvad 
Aegyptens, desi^cn TlaujitHiadt vun einem Aegypiv 
Xauthos ihren Kamen haben sollte. 

ito kSnnen wir dam aneb die aymboiiiibi 
YogelgeBtait mit voller iSdicrbelt auf den Bodea 
von Aegypten verfolgen. Hier ht der Vogel mit 
dem Eilcit'C m Hause; mit Geier- oder mit Sperber- 
kopf als lebenspendender Scbutzgott aber deuKtfnige 
lebwebead, mit einem gesoikten, and ebiem ge- 
atredtlen Flttgel Am merkwttrdigaten aber iit 
das Monument ans Karnak, aus der Zeit PtoleoilM 
^ergete« IL in I^^psius' Denkmälern Abtb. 4, El. 31. 

*} Z.b. in der Uanicllao« «an ütnUn md ftiriMrai wNm. 
Iiir Jmi. TL, ist. SM. 

i.ifii<M Itaakaalir dMk IM. Iii, M, ur. m. 
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Bier hat d«r Va«el ICeiMOMnkopf, EiMb vad 

Sebwungfcdcrn. günz wie auf dam lyküchen Grab- 
male '), nnd diese Ucbcrciustiinmunier ist um so 
ttichtiger, da es sich hier auch um den Gegensatz 
fOB Leben aad Tod bandelt Der Wondemgel' 
schwebt nSiulich Uber eiaom liegendcu Todton ; der 
ToJte ist Osiri(*, der Vufffl die f^eele des Amun Ra, 
wie ihn der Kopfschmuck bezeichnet uad die In- 
•ekzift ncBBt Bi«r ibid die Vontelliuigcn , denen 
daaBiM etineEntBtehniig verdnokt, «ua denTbdteii- 
bache Tollkommen bekanot '). lU ist der Ursprung, 
der Urgrund alles Lebens; er ist das Kinelikon. 
der Beweger der Materie, der das Wcltci sprengt 
und nr Eotwiekelung bringt In dem aber dem 
Tadten aebwebendon Vogel des Amun Sa bt die 
Lebenssubstanz enthalten, nvcIcIic in eine neue Da- 
aeinsform abei;gebt; daber das Ei, daher auch der 
FkaUna, waleher vor don EiMbe sichtbar ist Der 
fimebnenadi iat, aofera er ateb nicht dnrdi Sllnde 
Wiwriht bat, ein Theil der Gottheit, und wenn er 
gMtorben, g^ebt er sieb aia Gott au erliennen und 

»J 1^1. <Jle Aiiljilaur,- -n .'-r Arrii ZrllnnK I85Ö r.M.XXIll. 
*> 1{|L Lepiiiit Aeti»le ic>l« des Todloobuciis. 1867 ä. 46, 



die QttOT der joiaeitigea Wdl in Aniimieb. 

8o bezeugt es die Urkunde des Todtenbuchs und 
darauf l^ruht die Identität von Ra und Osiris; der 
Tod ist der Uebergang des Ka-Osiris aus einem 
Leben in das «ndeie; ea ist dne Kette Ton Snt' 
Wickelungen, we kein Anfimg nnd Ende an nntap- 
aebeiden ist. 

Dem Volke der Hellenen lagen diese Speeu* 
lationen femer. Sie waren hier foai Oriente ab* 
Utnrö ^ peraifleben Ifydielogie leüat Plntarch 
daa Weltei ab, die syrisebe QSttin kam aus dem 
Ei)'), und ranirntHrli von Aejrypten. Es ist die 
einstimmige Ucborlicieruug der Hellenen, dafs sie 
in der UnatiN^blicbkeifBlebre Schaler der Aegypter 
gewesen seieu, und wir wissen jetzt, wie grofsartig 
dii-ye dlo Lehre entwickelt, und dass sie allein ihre 
koBuiogonischen Theorien auch ethisch zu verwertheu 
nnd einen orientaliaeben Pan^eiainu» adt dnn 
ladlvidttnUanma an verbindea wnialen, wie dica den 
ethischen Geflthle der Griechen und ihrer Freiheits- 
. liebe allein zusagen konnte. Ein so begabtes und 

•) rtet. 4» IM. «7. W«i«k«r Gr. fisUtrlciira 3, 41». V|l. 
tbtt «€ SjwMfk dM Eil BitlwtHM, Vitiacl ttirdit Mkmjakvtt 

drr wirn )8}9. Certiwl «Iss C Mif RouMtakMlm' io AtA. 

Zc4luag 10^9 S. ir. 
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ideal angteiegics Volk, wie d&B der Lykicr, ist in 
Aneignung diewr Wdaheit gewitt dea anderen 
Hdlenen rorangeganeen. EaM Be:Ii« vom Usier- 

wettssflgen ist aus Aegy])ten in dou grioeliiüclicn 
Volksbesitz Ul>preeE:angrn ; üclbst so populürc iSageo, 
wie die von den iMnaiden und vuui Oknog wiiren 
bei den Aeeyplem zu Ifotite '). Andern hnl die 
Theologie der Orphiker aofgeDonmion upd helie- 
niairt. 

Wir köDnca nun nachwoiseu, da«s auuli die 
orientdiMbe Konnegome, welcher das Ei angehört^ 
bei den Lyliierp wnognveiie Eingang gefanden 

hat. Doi ihnen ist die Lcdasage einlieiniisch, die 
einzige imfcr dcu griccbisclK-n . in welcher da» Ei 
eine bedeutende Uullc spielt und 8clb»t ala Cultua- 
objeet vorkouuat *)) nnd in Xantbos gab es eine 
Sage, naeb welcher Arnos, der 8tidthcros von Arne 
il. Ii. Xnnthof» . mH PtotopniioH gekäiüpff hatte''. 
Protogonos aber, gleich Phanüa) ist eine orpLiscbe 
Figur, au dem Weltei geborm. Alse bier (ind«i 
wir orpbisebe Dogmen nnt atidliaeber JlTtboIogie 
verwachsen. Nach orphiscfaer Lehre war das El 
so heilis", dn<?s fTer OoTtn«« d<*sse!bcii als trcvel an- 
gesehen wunic, es war das heilige Symbol aUvcr- 
jungender Kraft, die i^X^ T'o/oewp. Tbeneier finden 
wir iu Gräbern als UiistcrhlichkoitMymlKile, Ei^ 
aaf dem 'l'i.iche ht-i nr:i1tL'nii„Iilon '■. 

Wenn nun aUu ein so heiliges .Symbol in un- 
verkennbarer Fenn al« Glied einea phantastischen 
Weaena an einem Grabmale, an welcheoi des £i 
auch sonst neben Fniebt und Bluthe ala Symbol er^ 
Hchcint, iu einem von orphischen Sa;ren ganz durch 
drungeueu Lande vorkoiiiuit, au Uogreit'e ich doch iu 
der Tbat nicht, aiu welebem Grande wir nn der 
synbotiseben Bedeatnng deesellMn zu Kwoirolu be- 

rrrlitijrt wftrcn, ^ven^ tiirht otwn suis dem (iriittdf, 
daas das Ei sonst nirgends an dem Uuinpt' eines 
Wandervogels vorkomme. Nun haben wir abcrein 

Um m ^^u TnnpcMcft« Iwn^rnda lü, MifMÄi|if/r<'r«r 
ituffdiit im Hfiliillran dar Rilarin an4 Hiotb«. I'«w. 3. II, I. 

(ii,.J„r. I, '.l?. Itarl>.<rrn S. 61. 

S:.|I». Ilj». Wi.ln, t'mt Siftit, «riebe N. HM^ UH 

Hon^t-h'.' I hl ilrr llrrl. Ali. I>>N Gili lu tioer CRMdaliM itfS 
p<i>(idvvcr|iilii<cli(n Culrt IrcITlicli l>fouitt lial. 



ganz entsprechendes Beispiel ans Aegypten, dessen 
AnbHek jeden Gedanken an eine tofiUUge Eigeilalt 
beaeitigl; die Aneignung dieaea Typus aus Aegypten 

ist unzwcirdliaft. Auf dem iipy[iti>c'lirn Denkmale 
findet derselbe seine volle Erklärung; es ist der au» 
dem Tode verjüngt sich erhebende Lebonsgolt. Es 
fragt aieb aiae nur, ob dieser Typua der Pafiage- 
nesio aus dem Lamlc, welches als das Vaterland des 
ünsterbliclikeits^laubens bei rion Gricelien angesehen 
wurde, ohne Bedeutung herllbergeuomincn wordes 
sein aoll «der niebt} eine Ftage, die nur ans den 
Oiarakter de« ganzen Denkmal« entaehieden wer> 
den knnn. 

Da darf ifh n'nr jeden Ij'nbcfaugeuen fragen, 
ob wir c:i hier mit eioeui Denkmale in thun haben, 
wo eine gedankenlose Ornamentik mit Formen qiielt 
oder vielmehr mit einem Werke, da» von Anfang bis 
7.U Ende mit crustem lk*dachte auss^eführt ist. ^ 
tragen von «lora Ueiate audäohtiger Feierlichkeit und 
afaeuger Uebeilirfeinng. 

Wollte ieh die« im Einielnen dnrebfUhren, i« 
uiUsstc ieh längst OfS.igtes wiederholen. Will man 
aber auf der Austeilt Itestehen, dass an diesem Ke 
Ulf Kürpcrfiirmcn. Bewegungen und Gruppiruugei) 
Torkommen, weiebe nur nfitlKg veranlasst und oliae 
Bedeutung siud. da louss man «leb nur ^^«i^^tehfu. 
dnss innn <lntM:t 7.ti.:lei<'li dem pinzen Werk'' -eiiitti 
Kunstvverth abspiicht; denn ^gedankenlose Willkiu 
iat mit dem Chamkler eines hellenischen Kunatweil» 
nnvereinlMir. Auf jeden Fall enixiebt es sieh daiui 
jeder wi8scn><eh:iftlichen Oebandlung. denn vou dtr 
Laune eines KUn^tli r-i kann man »ich keine Itechcn 
Schaft gcbuu, und Nicmiiud wird Neigung haben, 
eieb noeb emat nud eingehend mit dem Bildweifcr 
KU be^ehaftigen, so wenig wie man Lust iiaben wirf 
einen Dichter 7m .studiren, weon man inne wirf, 
dass er Phrasen mncht. 

Ist dcun aber, fragen wir weiter, der Inhalt, 
welchen wir in den Btldweiken tn erkennen glanUca. 
etwa der Art, dass es au sich durcliun? unwahr- 
scheinlieli ist, ilm in einem alten Kunstwerke is 
dndeu? Mit auderen Worten,, iat die homenscbe 
Anaiebt von tinem troatloaen Sobattenleben im Jan- 
' stit« «o berncbpnd und le mafagebend gewesen, disi 
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der Ausdrtifb einer entgpj^rngesctztcn Aiißrltanun-r 
befremden luUsstc? Uta dieser noch iiniufr uichr 
ilt billig verbrfiiteteiD Auicbt entgrgenzutretcn, wOI 
Ui hier nur »oeh mit weoigMi Wpitn wxS die 
Zcugnit^so nufiocrksaiu niaclien, welclie die hihi- 
Itelicn Dcnkmiüor dafUr ablcrcn. tlns-; die Alten 
nicht müde geworden sind, ihre Uber dsis Giab bin- 
aiWg«heiiden Hoffbongen an den GiSliern aunn- 
(fmeLon» und zwar in dreifaehrr Weis«. 

Erstens ilurrh dir siiinrciclic Au>\\:iM dr-r 
Sageostoffc fUr die Ausstattung ihrer MannorBsirge, 
mt dica von Qerbard, von btepkani u. A. naeligc- 
«icten worden ist '). Dean Niemand wird in Ab- 
rede Stollen, das» der gotlbegnadigte Schlummer 
einr« Endyniion. cinpr Ariarlne ii. h. w. ein tnüt- 
reicbes Tndpsbild »ei und ebensowenig, das» die 
Admetos' vnd ProteeifauMsage, daea ielliet Kala- 
ilioplien, wie die des PJiaeÜien, we^o der endlielien 
Krlifiliuiiir der (fahr! Hctli eiligten, anf die iJeruiiignng 
trauernder Geinltthcr bercfbnet sind. Eingcniisf lite 
Forträtzüge zeigen deutlich, doss die Sugenbildcr 
nr SjmiMle des aUgemeln Meneehlielien rind, und 
ebeoM dienen bacehische Attribute, die den Myste- 
rien angehürcn, Masken, Fackeln, (^uiboln, Flöten 
dazu, die uiytliiacbe Daratelluni^ zu durchbrechen und 
anaiitlalbar «af die Perwn des Verstorbenen hin- 
saweiien. 

Dies fuhrt uns auf die zweite Art, die gelegcnt- 
lieh ansrebrachteu Ausdrücke de-* rnstorMirhk<»5tR- 
glaubeu8, welche uns recht anschaulich machen, wie 
■tark and lebendig diese Gedanken sieb Bbemll 
Toidrftngen. Dahin gehören die aus.scrhalb der 
Handlung stclieTiden Eckfifrnrcn drr Sarkophage, 
die Schlafgötter und ihre bedeutungsvolleren Stell- 
TWtreter, die Victorien, welche Bluuicu im Schofse 
tnfBB, die gewiss riebtig anf die Kitnie gedeutet 
worden sind, mit denen Griechen und Körner ilirc 
Todtcn :uisst.itfc1eTi 'K Sieht man doch aiieli Tudes- 
genien sich einen Kranz aufsetaen, den Kranz de« 

<) Grrbir.1, H»(hr. drr Siril Ran 1. S. SM. SifplMOi, km- 
rabrn^rr llrnklri S. 1 7 IT. 

*) Die Virloriro an Saikopliagcclteo al« Sriiaiiirli nicli Vinciinli 
aal. P. Cl. 4, 4t; 'Hvrta' Mck Jako, ArcL ItaUt, S. «4. Vfl. 
WMr, Harthao S. 7«. 



üebera-indcrs. Ein r erst eck tere? Svmbftl ist die 
EidecliEC auf den Sarkopbagdeckeln, welche die Wie- 
derarOtTanng der geieblossenen Augen, das Wledeiv 
erwacben tu einem neuen Leben anadrfielU *). Auf 
den Quereciten der Snrkophnge sifhtnian in flncbcrem 
Relief n'rlit selten Hnlelje Üilder. in denen das Epi- 
sche der iiaistelluiig zurücktritt und der Mythus 
gsns cum Symbole wird. So auf dem ßartcophage 
Miclielozzi in Florenz, wo sich auf der Hauptseite 
in reicher Fülle der Itaub der Km a entfaltet, wäh- 
rend die Kebruseiten in Bild und Oegenbild das 
ScbiekeftI der Menscbensoele darstellen; links wird 
eine verbfitlte Frau tou Hennea geftthrt, rechts dne 
gleiche von Herakles, liier ist Alkesfis also nur 
Symbfil der PidintreneKic *\ 

Endlich noch ein Wort Otjer die den Unsterb- 
liebkeitsglauben beicngettden Darslelhingen, welcbe 
keinen mythischen Inhalt haben; ich meine beson- 
ders die altischen nrnhsfeittp. Hier alnä d\c Sconen 
des Mahls, wo der Xcrstorbene als ein Erhöhter 
unter dcn'Seiuigen fortlebt und ihre Huldigungen 
geniesst, gewiss von allen plaatiacbeD Zengniasea 
jenes Glaubens die uii/.weident%sten und werth- 
vollsten, denn sie tu wahren uns vor dritt Irrtliume. 
das» sieh etiva erst in der Zeit der Sarkophage eine 
höhere Anaiebt Ton dem Sehickasle der Mensebwi- 
aeele entwiekelt habe. Geboren doch gewiaae Da^ 
f!tellmiirs\\ eisen weiche ohne Frage znr Beruhigung 
der liUer ilir küiittifrrs Schicksal hes-'nrp'ten Mensehen 
dienen sollen, wie z. Ii. die Verbindung von Schlaf und 
Tod Bu einem Zwillingspaare, zu den Uteaten Typen 
der frrit i hisehen Plastik. Wir linden sie schon auf 
dem Kypseloäkastcn in VerbinduPfr mit anderen 
Zügen, welche deui Mysterienglauben angehören 'i, 
und ebenae ilad^ wir anf den ftlteaten DenkmilerB 
der griechischen Kunst BflekOlbrungen aas der Unter- 
weit, welche wie jene Sarkophngbildcr und wie die 
lykischen Grabreliefs den Sie?: de« Lehens über den 
Tod darstellen. Beneiden wir doch besondere die 
Baaia den amyUkiaeben Apottenl Sie war ja aoeb' 
im Weaeotlieben ein Grab, und wie das lykiaehe 

*) Slrpli9iii, Aavtiliendcr Bmkfn S. 'ii. 

*) Kcal« (iaiirna 4t fUtn*. Sni« ItT, V«l. Iii f. 2i9. 

*) ü inMA, Num NfSMiM 99L 
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Grab, war auch das des Hyakiutboa mit lauter Dar- 
stellungen nmgebeo, welche Triumphe Uber den Tod 
dantoUten, RttokflUinivgeii TenlorbeDer und der Un- 
terwelt Verfallener in die Sphäre der olympische 
Götter, des TlyakinflMs, der Scmole, der Kora. 
Dionysos war in Bezug auf aeiae Mutter wie Uera- 
klM ebi Darehbraeber der Pforten d«« Bades. 

Sebwierigcff kt die ßebftodlttog der «tderan 
(?amrn? attisrlior Ofabreliefs, weil ihre Rrdcntung 
bis heute oocli inuucr verschieden aufpefasHt wird. 
Versteht man sie aber so, wie sie nach meiaer 
Melmnif eLmäg riehlig rerateaden werden mliaaeD *), 
so Ic^Tu aurli sie, wonn ich nicht irre, ein Zeilgniie 
f>r ilcnsclhen Volksfjlnnben nh. Denn wem» man 
Uber dem (irabe die Ehegatten mit vereinigten Hiin- 
dpn dufiaUt, lo li^ darin doch stHliebweigMid die 
VoiamHiiDng augeipinKshen, dau diese VerUndong 
drn Tod 111u->nliiiic'rn soll. Es sind .'\l)er auf diesen 
Steint'ii iinverisennbar zwei Momente vereinigt; denn 
wenn iu der plastischen Gruppiruog auch nur das 
BdesmiDeinein aad ZiMaminengebSren niin Aua- 
drucke gebracht worden ist, so macht sich doch 
uebenbei auch das eigentliche Orabmotiv geltend 
and zwar i& der stillen Wehmuth, welche Uber die 
gtote Itaietdlung ausgebreitet iat aud gelcgentUdi 
aneh in dem xtüfB ihien AasdradL erhSlt 

Ein solches Doppelmoinont glaube ich üuch in 
finm berühmten Or)ilii''tisrplic»f zu finden , über wel- 
ches ich bei diesem Autu^üe meine Ansicht auzu- 
denten mir eriaabe. 

In Ucberein«(iiDmaag mit Pervanogiu ') erkenne 
ich darin ein Grabmnnnmrnt, haltf aber dfii Mythus 
fest, iudeui ich denselben nach seiner ursprUngUcheii 
Form, auf w«1die sebon S&ocgn hiogewieaen bat, als 
Symbol persdnliober Fortdauer aulKMae. 80 bat 
Henuesianax den Orpheus als glücklichen Bezwinger 
des Hnfics ?:efeiert, ohne eines /.«cileu Verlustes zu 
gedenken-, die KUckftthrungen der Scmelo, der 
Alheatiai der Burydike Iconnten durchaus ia gleieb«» 
Sfauie benutzt werden 

Nor auf diese Weise iSsst sieh oaeh mdoer 

') Arch. Z»(«n« 1845 S. US. Fritilcrifk* 8. MI. 

V Arcb. Zciiaos ISM & 74. 

*> UM. 4, n ■««■HHi M Alhca. f. SS7. 



Ansicht das scbtinc Itelief begreifen und wUrdigeo. 
Denn ein momentanes Wiedersehen, dem cnige 
Ttamuing folgt, konnte vielleieht den Gegeastsad 
«inor hoch pathetiseben DaiBtellung bilden, aber 
schwerlich für den Relieffttil der älteren attisches 
Plastik, sich eignen. Denn diese sucht da« Fried- , 
fiebe und Barmouiaehe; si« wtrde sidi ibreoi Ghsp 
mirtai- iiaob nie dazu Tonteibea, «inen so gtellei 

MiRston, wie den selhstverseliiihlctcn Verlust de» ; 
Thptier«tCT} , einen Abschied auf immer, im Bilde ' 
festzuhalten. Ein solcher Inhalt ist auch in dm 

i 

Torliegenden ReUef durohaos ntebt su «rkenaeB. 

^ue milde Wehmuth, wie sie allen attischen Oiali' 
reliefs eigen ist, liegt tiber dem Bililo, aber von , 
Abschied ist keine äpur Orpheus hat durch die 
Leier, wetelie er nsdi dem Spiele bat beruntosiikes 
laasen, die Gattin snrCokgdiolt; sie ist auf den 
Tudcswcge, welchen sie an Hermes Hand ange- 
treten hntte. Hiii^rekehrt. (Inn <!atfen zugekehrt und ; 
hebt, gleiciisam als* Neuvermählte in hräutlicher | 
Sehain den Sebleier empor; er bllekt ihr tief ia die j 
Augen und fasst sie sArtUdi, aber nodi ssghaft ao. 
weil er des ^vii iler frcwonnenen Besitzes noch nicht 
vollkommen sicher istj denn noch steht sie in der 
Ifitte xwisebMi Ober- und Cirierweb; oodi bat sock 
Hermes sie angefaist, aber er steht so beseheidea 
zur Seite und hält »ie so lose, dass man sieht, er 
ist im Begriff sein Anrecht au&ugeben und sie dem 
Gatten zu lasscu. 

Fassen wir so (Be Onppe aa^ dann steht i/w 
milde und friedliche Ton des Ganzen damit in 
HL-hünsten Einklänge. Dann war sie vollkommen 
geeignet, als trostreiches Bild der i'alingenesie atti- 
sehe QrXber xa schmücken ; dann erklärt sich aoeb 
die mehrfaebe Wi«d«rholuog des Reliefs, wekhei 
sich nach meiner Ansicht den plastischen Deok- 
nKlleni der« rn<;terblichkcitsglattiiens all ein ausr- 
wühltes Kleinod anreiht. 

So ist jener Glauben, TOn dem Aiiststdes !■ 

*) Dm» 1MD0 Sa »lle Kant «iaia MlcbcB amMA» «K 

|iflr)tl lir dt«« iiniiirr iu *rhr bctliromltr W(t»c durch die G««|pni| 
idiiiitprecben, wi« Ait Dirntdlnniirn ton Protenlao«, ikmpUllMi. 
Kor» «. A. trigcn. i f »irJ he l'.ee irt Abichinln imai«' dorn* 
•>M «r^MClModc Fiiar TcninolichL Auf ita Gnbrelieb bM sM 
■ifl Mi» Uaaci, wir dm diiillich dir AMisd Hitaiifc ■* 



Digitiztxi by Google 



EiiAefflM beMOgt» <lMa er leit uDdenklielieo Zeitsii 

im Herzen des Volks lebe ') , durch orientalische 
Speculation geuülirt, im Anschlüsse an ilgjptische 
Theologie gereift, aui üueaerstcn Bande der grieclii- 
Mhn Wdl in hilbbtriMliar SfiDbolik «ua Autdnuik« 
tläumUMi dami ist «r durch di« Hyitariflii, w«Uike 
clieiifaüs auf Aejjypten zurückgehen, und zwar auf 
dieselbe Osirisrelipon . der das oben al);;chiirlote 
Denkmal augehürt, im weitereu Utufange ein heiliger 
VvUttbnits geworden; er ist mit Minen etUadMo 
Anschauungen, die der epischen Mythologie ganz 
fremd waren, frühzeitig auch iu die hitdcnde Kunst 
cingedrunge u, wie der Kypselofikasten u. a. alte Denk- 
■liier zeigen, und krt dnno in 1Ule^efal)flkd^er FlUn 
bUdUeher Qcetaltoni; wie ein unvertil^re» Hoff- 

*i ««l ZcOir mm. 4(r GriccbM & m. 



«ingapmn um die Gfttber der HeBenen nod BSmer 

gewuchert. Um so weniger, denke ich, werden wir 
Anstand m limcn, das lyktsehe Gralidonknml nis dafl 
älteste, tiefsinnigste und ehrwürdigste au die Spitze 
der Knnitdenlcailler m «teilen, welche wie in einem 
ndk&tigeD Chora den DnaterbUehkeiteg'knbai der 
«Uen Welt yerkUnden. 

Wir haben a!!f*n Gnind, uns vor deu liri;:Lng:en 
zu baten, auf welche die Verfolgung syniboliseher 
Ans]nelangen Yerloeikt. Andereneiti willai wir nieht 
dnreh sprOden Bstionalinnue md Bbertrieliette Skeprrie 
die Kanstwerke cnt^vcrthcn und ihrer Weihe berau- 
ben, sundem nach Winckelnianns Vorgänge bestrebt 
sein, uns die ganze FtlUe von GemQth und Geist, 
welehe in den Weilten der Alten niedergelegt iit, 
mit Teller Aeode «uMignen. 

Ji^. CuaTiu8. 



D£B KNI£END£ JCfNGLIN& AUS DER GALLBBIE GIUSTINIANI. 

An Herrn Prroftwor E. Cvrtm». 



Für die emente PnblieeÜon der Mher Givati- 

ninni'scben Statue eines knieenden Jünglinge auf 
Taf.f; der Arch. Zeit. 18ns bin ich Ihnen, verehrter 
Freund, zu besonderem Danke vorpfiichtot, indem 
ieh wibiend der letiten Zeit neinee rOmieehen Anf* 
aifheltes eiftig, dber teiseMieli n«eb ihrer Ezirfens 

geforscht hatte — freilirh nicht um einen Ganymed 
zu tiudcii. Es war <lic Zeit, als iuli die fliscrela 
membra der vier von Attalus auf die Akropolis iu 
Athen geweifatea Omppen Ton CHgantoi, Amnionen, 
Penem und Oalliem zu sammeln beatrebt wttv nnd 
es muRflte mir natflrlicli daran Hegen, von jenem 
Giustiuiani'scbcn Jünglinge Keuntniss zu erlangen, 
der in aaiiNr gamm Haltung als der leibhaf- 
tige, wenn aneh jüngere Bruder des knieenden Per» 
ser» in der Galleria de' candelabri (PCI. III, W) 
darstellte. Er lag aber damnls. wie ich jetzt höre, 
in einem Keller des Palastes versteckt. Nachdem 
er nun wieder ans Tngedidit nillflkgekdirt laf» 
werden Sie gewiss meinen Wunseh begiäfen, ibn 
nicht wieder von Ihnen in entferntere Beginnen eat* 

Arcbtolof. l»t., Jikrfan« XX VII. 



fthrt, eendem in den Kreia eeiaer Gknoeeen mrl^« 

versetzt zu sehen. Da mir indeseen nicht vergiOnnt 
i«t , jetzt selbst das Original zu prüfen , so möchte 
ich Ihrem Urthoil unterbreiten, was mir auf eine 
Reihe von Fragen Ten Dr.Sdilia geantwoitet werde, 
der de Stalne im Verein mit Kldbaner Sebnbeit 
noch einmal genau untersucht hat 

Kin Punkt t-clioint allerdinc:« f:ogen meine An- 
sicht zu sprecheu: die Figur ist iu einem vurzUg- 
liehen grorekdmigen pariaehmi ICarmor gearbeitet, 
dessen Politur meinen Berichterstatter \ielmchr an 
den Barbcrini'schen Faun der ni\ jitothek erinnerte, 
als an den sterbenden Fecljter und die verwandten 
Geefatten. Leider iit die Qualitit den Mnrmen 
dieaer leliteren noch nicht geaan bestinnut Aber 
giebt es nicht selbst vom parischen sehr verschie- 
dene Qualitäten? und musstcn bei so figurenreichen 
Gruppen alle einzelnen StUcke genau von derselben 
QnalitU aem? In der Fkrhe wemgatons nkter- 
leheidet aieh auch der grttntiche Peraer den Vatiean- 
von den hrftonlicben Venetianem und dem etwaa 
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lichteren Rterbenden Gallier des Knpitols. Wegen 
dieser Diflerenz aino werden wir die weitere Unter- 
suchuug nicht sofort aufgeben wollen. 

Dam« werden Sie mir die TennmdtMhaft 
in den Moiim mit dem Perser des Vaticans all 
uuieuf^bar zugestehen, bei dem nur die Bcinslelhing' 
die gerade umgekehrte ist Eben so grofe i»t die 
Debeninitunaniiig dar in iIiliiifliiMheiii Werken dock 
niolrt gende kloltgen Ibfiie, dem Aiudmefce dei 
Pausanias 1,25,2: oaov *e dvo nt}x<Sv Vxaatov (fUr 
die Figurenlänge) entsprechend : Oiast nach Clarac 
857,2178: Spalmi 8 oncie, Vat. nach Clar. 8ö9,2153 : 
2 p. lOi 0.; naeh Yieoonti jedoeb S p. 3 o. 

Hinsichtlich der Altersstufe haben Sie mUmI 
das Ik'denken nicht unterdrücken können, dass „die 
Mämüichiieit stärker ausgedrtickt ist, als man bei 
^em QaDjmed erwarten sollte"; ein Bedenken, 
dM durch die Hinweienng auf Beatauratienen nidit 
gehoben mrd; denn die ilaarc Uber dem Gliede 
sind „alt und sehr vorzüglich j^earbcifel. ' Aber 
aocb die Formen des Körpers scheinen ent^vickoltcr, 
als ea lidi flir Gaoymed alemt, deaaen Alter, wir, 
anek wenn er in dar Poeaie als Jftger eiadieiBt, 
in Kunstwerken kaum Uber das eines fteXXiqtjßoe 
au'^delinüü dtirfen. „Die Formenbebandlnng ist roll 
kommen die des vaticauischen Persers, d. h. es biud 
die aaadrnekavoU gegebenen Fotmea, Mvakeln and 
Knochen elaea etwa 25 Jahre alten Kriegers, and 
zwar von solcher Vollendung und Durchbildung, 
dab sie jedermann zur Bewunderung hinreissen." 

UelMr den Kopf aehnilit mir Dr. Sebiie, data 
er ana pariiehon Ibinnor aei. „I>er Ororaa naeh 
kann er imoerhin aar Figur gehören. Doch wollte 
es mir, und nachher aucb Seimbert, so scheinen, 
als ob die ganze FormeuLcuauulung desselben der 
Tollendeten Dorohbildung dea nnteran Staekea nieht 
vellkonmen eniqneohend «irei ala «b der Kdnit» 
1er, welcher den unteren Thcil arbeitete, auch den 
Kopf etwas, wenn auch nur ganz wenig, markirter 
im Ausdruck hätte geben können und müssen. . . . 
JedealhUa kann man den Koftf nieht Ideal nennen, 
so schön er auofa tat} aneh ist er durchaus nicht 
der Kopf eines Knaben, sondern der eines Jttng- 
Ungs, welcher nirgends Weichheit und Ueppigkeit 



zeigt . . Augensterne sind in keiner Weise ugt- 
deutet. '■ Eh Hcheint also auch hier nichfa entgegen 
zu sleheu, einen jungen Asiaten ansuerkeunen, der 
ab aolcher dorck die Mttae UnlIngUeb ebanUe- 
idairt ist. 

Der Schurr nm den Leib scheint aueh Ilinen 
einen leisen Austofs erregt zu liaben, und ich wflaste 
kaam aus griechiaehen Oeataltan Analogien bdm* 
bringen. Allerdbga wird mir nnn geaduteben» Iah 
er nicht gröUtentheils, sondern vollständig der Ke- 
srtfturritiün anp^ebnre. Allein was veranlasste den 
Restaurator zu der so ungewöhnlichen Anordnung / 
Idi will Ihnen tdne Yermuthnng darttiier niobt fw- 
enttiaiten. Unter den Tenetianer OaUiem findet 
sicli ein todter JUnglin^ mit pinem einfachen Striciie 
um den Leib, wie sie auch bei Oallierkämpfen aof 
etruskischen Aschenkisten nicht selten vorkommen. 
SoHtaa etwa aodi am Brnehe der GioatiaiaBiMNB 
Statue Reste «nei aoleben vorhanden geweMn aaia 
und m d(>r ietzifren Resilauration Veranlassung ge- 
geben haben? Wir wUrden dann allerdings die 
Figur ana der Pereer- in die Qalliergruppe ver- 
aetsen mttiaen. Abw bei ihrer an grofaen Uebei^ 
einstimmung mit dem Perser des Vatican wire 
Hie dvirt der Alt\vecbHt'hui<r wehren rielleieht besser 
aui i'iatxe, als in der ersteren. Natürlich küUBte 
dann der Kopf nickt mdv an dieaer Figur |e* 
bSien, wohl aber zu den attalischen Gruppen: er 
wäre nur mit einem falKcbcn Torso verliuudeu wor- 
den, wie etwas Aebniiches bei einer der neapoläa- 
Bchen Statuen (Clarao 858 B. 2158) stattgefunden sa 
haben aeheint. Zagleieh aber filnde der tdu BeUie 
angedeutete leiae Widerspruch zwischen den Formen 
des Kopfes und des Körpers eiue unerwartete 
Buag, indem die weuiger uuurkirten Formen des Kö- 
pfte. eh«ii ao ToitreHlich dem Charakter dea Ariatea, 
wie die mehr energischen dea KOrpera dem C9taiah> 
ter des nordischen Rnrharen ent-sprechen wtlrden. 

Obwohl auch Bie das Original nicht noehmaU 
SU prüfen vermögen, so ist doeh bofientlicb die Er- 
innerang an daiaelhe bei Ihnen noeh fHaeh genagt 
um entscheiden zu kdnneo, ob Sie mir iMkrtimBea 
dürfen oder nicht. 

Mtluchen. U. Brum». 



Digiti^ed by.^'^Oji^ 



19 



Bnri«d«riing 

leb dachte mir wold, mdn verehrter Freund, 
dass die Giustiniarisphc Rtatue, welche währ<»nd der 
letzten Tage meines vorjährigen Aufenthalts in liom 
bekannt woide, für Sie von bewnideirem InteraMe 
•ein wttrd« und beeil« mich jetzt (um sofort aof den 
ITaupfpiinkt Ihrer Fraijc oinrufreheu) Urnen mitzn- 
tbeileu, dass ich Angesichtn der ätatuo einen ähn- 
lichen £indruck hatte, wie die Herren, deren Ür> 
fliell Sie ndr ndtthcilen, d. h. idi glenbto xwieehen 
Kopf und Bchonkel (denn nur dor rtclitr ist un- 
jtwcifelhaft echt) einen rntrrsohied der Foniu-nhe- 
bandlung wahrzunehmen und schwaniito in Betreff 
der i&iMomMnigehOrigkeit um le mehr, dn der 
Bnmpf ein modemer Binnti iit, weleber die nnt»> 
ren und nberen Theilc m einem fiaiizen zu verLin- 
den dient. Die Oleicidieit des Mannonj und son- 
stige Liebereinstimuiuug bestiuiuitcn mich, an der Zu- 
■enunengdiSiiglteit fMbohaUen. SoUlen enMoeit» 
Untersuchungen das 6^;endiMi feststellen, so fiber- 
laeie ieh Dmen die unteren TbeÜe «i beliebifem 



von E. CL 

Oebrsache, und xwar um eo lieber, da dieselben 
meine vom Kopfe annähende Deutung^ eher stQrteu 
als bestätigten. Wie i5ie nun auch Uber diese Dou- 
tnqg nnd die dei 'Hieneus' nrtbeilen mtigen, eo 
man icb doch unter allen Umettndni domnf beste- 
her, dnsR tlcr Kopf unserer ötntue in cirf Sohl.ielit- 
gTuppe nicht hineinpasst, und dariu biu ich mir um 
80 klarer, weil ich bei lebhafter Theihuihme für 
Din HenleOang .der sttalfodieii Oruppen in Rom 
selbit din n^Kolie Zugehörigkeit dieser Statue von 
Anfang an erwnyreii hahe. 13<ji Sterlu nilcii und Tod- 
ten ist eine Verklärung des Angesichts angebracht, 
eie war tanditiondl in der giieeliieeihen Plutik imd 
piMt deiliftni meb sn dem Cliarnklnr einer reiii- 
Htisch arbeitenden Kunst. Aber einem niiften im 
GcHliunicl befindlichen, tllicmiannten und iu augcn- 
bliclüicher Toilesgefahr gchwelicndeu Krieger musste 
sie dnMi anderen Oeetebteanedniok geben, ab der- 
jenige iit, weldien icb in meinem Aufsätze so treu 
wie »flgUdi m ehavakterieiren geniebt habe. 



KBOS UND P8YCHK 

HifTin ilti" AMiiMnnifMi Tifd 1 5 und t6. 

Uerro ProC Otto Joltn cor Baurtlieiliuig vorgotogt. 



Seit die Vasensammlung der vaticanischen 
Bibliotbek, niohat der Sammlung in der Casa 
Oufpi *) und de^enigen dea Oardinaia Onattieri*), 
! ';][ ste der Art, zuerst am Anfang dieses Jahr- 
huudertis durch die Franzosen hermiht, dann in den 
Tieiziger Jahren zu Gunsten des Museo Oregoriauo 
gepltndcrt wordm iat, hat man dieoelbe, mmal ihn 
bedeaiendarea Stücke dudi Paiaeri Fietolen nnd 
andere lEingst bekannt sind, äusserst geringschätzig 
betrachtet ') und arg vernaehlftssigt. Dazu mag 
die schlechte Autatellong auf den hohen BUcber- 
idaftnken «ad der dleke Staub, der aie unhlültd, 

'} Cf. tldrotodi SiMm ^ü Horn» (1558) p. 302 M. 

*) V(l. Jabii tinl. :n Air VMMik. Anm. 1. 

*) Mm Ich aar die B«»clir. Himm II, 2 S.387. 



ebenso sehr mitgewirkt haben, als der bei ihrer Auf- 
stellung befolgte Grundsatz, statt der nicht selten mit 
Daxaldlnngen natditer Gestalten vexBebenen Vorder^ 
edte lieber die uichisH^ij^^ende, aber doch wenigstens 
bekleidete Vorstellung der ItUcksoito, meisteng Man- 
tchüguren, dem Auge des Beschauers darzubieten, 
welebei eidi, dadtircb gelangweilt, bald nnd mit 
jBeeht von ihnen abwandle. Dennoch irt die be- 
schwerliche Mtlhe jene Vasen, unpcnthr dreihundert, 
eingehender zu pi-Ufen, nicht unbelohnt geblieben, 
wie das auf der beiliegenden Tafel 15 mitgotheilte 
VaaenUid beweinen mag, deoaen inteteamnle Dap> 
itdlung bis jetzt einzig iu ihrer Art ist; Uber die 
Übrigen hoffe icb i^päter einmal einen anaftlbriioheit 
Berieht geben zu kOnnen. 

8» 
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Die Ainpbora (Tafel lf>, 3), der «lic liier zum 
ersteniiiaic vcrüflViitlichtca Zeichnungen anr,'ehnrpn, 
ist 0,;K) M. hoch uud hat 0,53 M. im Unifuug. Den 
Hab tioren Fidmetten; oWInlb der Da»teilaii|r 
läuft ringsherum ein Ephcuzwciir. von dessen gelb- 
lich weisser lit'uialung noch utuigc Sporen erhalten 
sind. Die i-iguron selbst sind schwarz auf rotbem 
Grund; «üb Tbtil d«r UnriMe sowie siiovtHebe 
ianerelioien sind, wiegewohnlkdi, nntdaem quitseD 
Griffel eingekratzt, wobei die weisse Grundfarbe des 
Thons herrortritt. Die Zeichnung iHt leicht nnd mit 
Sicherheit, aber ziemlich flüchtig, sogar roh ausge- 
Wut, und ntcht gafli den ISndniek des aidisisti- 
schen, wie der Anblick der von mir gefertigten 
Durchzcichuung lelirt Woher das flcnifs stamnit 
und wann es in die vaticanischc Bibliothek ge- 
kommen, sind Fragen, die sich jetzt leider nicht 
mehr genttgend beantworten lassen. Schwer zu 
glauben iat, daes die Vase den in diesem Jahrhun- 
dert geöffneten etrtiriscljen Nckropolen verdankt 
wird, da ihre wichtige Darstellung doch kaum den 
Augen und den Wiesen eines Gerbard und anderer 
bilto unbekannt Unben kOnnns; da aber die Vaseu- 
Baiiuiiluiif,' Oualticri, die den Hauptstock der vati- 
caiiischcii Itikicte, zum grinsten Thcil am Unter- 
italieu stammt, so mag auch imnierhiu uuscre Am- 
pbem «Iben dalier adn, ebne das« sieb oatttrtteb 
die Möglichkeit etrurischer Abstammung leugnen 
UUst. Um so unzweifelhafter ist die bildliche Dar- 
stellung, m deren Erklärung wenige Worte geoUgen 

Anf eker Kline, vor wekber ein Tiidi stekl, 

li^n Eros und Psyche, die letztere unterwlits yn- 
btlUt, und durch SSchmettcrlingsflOgcl deutlich ge- 
keonzeioiinet. Der Liebesgott sttltzt sich nach her- 
gebnehteir Sitte auf den finken Ellenbogen, sein 
rechter Ann ist anf dem Blicken der Pfcyche rabend 
2u denken, welche in gleicher Zärtlichkeit ihren lin- 
ken Amt auf seinen Nacken gelegt hat; eine Grup- 
pirung, die sich zuweilen auf Saikuphagreliefs *J 
wiederholt findet Fsyebe wendet das Geiidit ni 

') Z. B. im brilli«cb«ii Nuneuin (M*rbl<-> V, 9; NiIUd CiL n|ti. 
43, 19<) , vkI Juiio Arcb. Beitr. $. 174 f.); in S. A|Mi* «Iii Vh No- 
BCBUu ^Besdir. Hwm III, 'i S. 446} ; u. t. n. 



ihm in einem Geeprärh, dpRRen auf den Ernten, wel- 
cher ein groCsea Gefäts am Fufsende der Kline zu 
Boden setzt, bezüglicher Inhalt durch die Geberde 
ihrer rediten Band angedeatet bt; ein WebotoA 
breitet Ober das gnase Bild aeine frnehtbeladta« 
Zweige aus. 

Meines Wissens ist die» die erste und bis jetzt 
einzige ") Darstellung TonEirs« und PsTche auf einem 
VasenUlde; denn Creuaers Awnbnke *) too binligeB 
Antreffen dieser Vorstellung auf Vasen entbehrt | 
jeglicher GnuKilatrc da ja in der Vaf?enma!erei nur 
entweder der lusi biiltUch beigefügte Name oder die 
Sehmetterlingsfltlgel äne Fraa als jene Psyche des 
Eros bezeichnen können, von der die mürcbenlufte 
ErzÄlihin-, im Griechonvolkf seit uralter Zeit iui Um- 
lauf, uns am vollataudigstcn in der Bearbeitung') 
des Apulqjus aus Madanra erhalten ist 

Dass unser Vasenbild nieht auf diese letrtm 
Dichtung sttrUckgeht, versteht sich ; seinen Ursprung 
haben wir vielmehr, wie denjenigen der bei weitem 
meisten Psyche -Darstellungen, in dem grieehiseitea 
Kjfliea Ton En» und Fsyehe oder genauer ge- 
nunman in dar daraus auflehnten pUtoniscben Alle- 
gorie zu suchen. Dass diese aber „nie in Ähnlicher 
Weise Eigenthum des Volke« g-cworden ist, wie die 
echten uralten Mythen, sondern nur im Kmae des 
gebildeten PnbUeons ihre Qdtung hatte**), da* 
gegen dfinkt roicti das Vasenbild der ▼atteauMken 
Bibliothek ein sprechender Beweis, wie es auch an- 
zunehmen verbietet, dass zuerst Apulcjus „dem Hel- 
den uud der Heldin seiner Erzählung die Kamen 
Amer und Psyehe gegeben hat" ■). Jene iadsger- 
manische Myihe, welche nach dem Urthcilc der Gc- 
brflder Grimm ..die Bannung in das Irdische und 
die Erlösung durch Liebe" andeutet, hatte wohl in 
Gtleehenland von Anfang an Eros und Pqrche n 
Helden, aber erst Flaton legte die EtdOdung de- 
geiisdi aus, wie er ja der Mythen vnd^ y«lkBdi(ib> 

•) VkJ. H ili p r Und II .S. 437; Jaba Arcli. Bcilr. S. 137, U. 
*) Cre«««r Pittp. ad Plpiiai liiinB 6t pukkriMdia« ^ 3t. 
<> DMtt oMHrf m ise n. Or.; ct. Uaicbiiad IM«, ti 
AiMltJaii ikUVil. 

•> Jahn Her. der Sici». Cn, ler WilMMdl. IgSI S. IST. 

*j l'nrilljndcr lijr^loPunk'ri) rüin. Siltm((»cb. J S. 366. | 

'0; CdKr düi WctcD der MlrtbM & 45 (B«rlii lSi9> , | 
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tagen lieh gern bediente, uro seine Oedanken fasa- 
licher au pcben. Dnrch tliese Verwendung von 
Säteu des Philosophen gkeichsam geadelt und den 
Kftuüern der Zeit xnr DanteUnng empfohlen, wur- 
dw dieEnXUiiiigeii und die nuamigfidtigeQ acfaonea 

Motive, die sie (farhot, um ko lieber venvertbet, als 
dir- Kuust sich mehr uu<l mehr der Darstellung des 
Uebüc-hcu und spielenden zuneigte und die alcsan- 
driaiiahe Periode mit Fai; die HemMbaft des firea 
genannt werdeD kSonte. Dttuab entstanden die 
Originale der uns «rbaUnico Tenchiedenen Dar^ 

Daiatellniigc» der Eni- und Pejeka&bel, die 
•iek f eoaa an die BniUimg bd Apnl^w eder 

doch au die von iliin beiiufzte; und allenling-s liier 
und da niclit immer glttcltlich von ihm erweiterte 
Yolkadichtuug anschliesaen, sind beluinntlich Uusserst 
MUe»; den aebr wenigen geeehnitteneD Staineii '*), 
die sich sidier darauf begehen, nOclitc ich ein schon 
knp' Ijckniintrs Relief hinzufUgen. Ou' iiKiunig- 
facben bisherigen Deutungen dcsselljen befriedigen 
nicbti doch bat c«, wie ich sehe, schon Hirt") als 
bierber gebSrig betnuibtet» ohne «eine Srlcnnmg na- 
her zu begründen. Allerdings ist auf dem betreffen- 
den Keliefetrcifcn wctler Eros noch Psyche gcllllgolt, 
doch kann dies die Gültigkeit meiaer Erklärung nicht 
lündern, d* die flOohtige epite Arbeit die Flugel- 
IMskeit**) de« En» nr OenOge entachuldigt, 
Psyche aber, die ja auch bei Apukjus olme FlUgol 
erscheint, oft genug fitlsrellos dargestellt sich findet "). 
Ich meine n&mlich die Darstelluug des Sarkophag- 
deekei« in de« Vitla Bergfaeei (Tafel 16, 1—3) 
dessen eine HfliAe schon Winckelmann publicirt und 
besprochen bat; erst später kam der Roat zum Vor- 
schein und so wurde die ursprüngliche Vorstellung 
Wieder hergestellt, von der in Born noeh iwei an- 
dere Bepliken erhaltea siod. 

*•) Mm Aftb. BtHr. 8.11« K 

*^ V|l. Mb Anb. Btiir. & 127. IMl) amh aMio* BcMbr.*r 
CMMMUHuntoBg GaiilenaDi zu Nnpcl In IdL MT hL lUt ln> 

»: Im BililerliiiLll I S. ü.', 

'•: Vgl. Jalia Arcb. Btilr. S. 147 t 

■V Vgl. ijertiai4 Pnlr. 9.mt,; UMU An. ISM iiUS«. 
tti. fan. I, 6 M. 

«i Mw* Mwr nwUfmililw «nwAHt; «t KHlunllmn iloi 
«wtEdi aib«taM«i«: «If. M «Tntiliawa'llM. iud. nff. » «4 



Stellungen von Amor und Psyche ""). damals auch 

— und damit stimmt der archaisirendc Stil wohl 
Ubereia — das dorn Maler unserer Vasenbildor vor- 
sehwetMnde Original, wo beide nach gll<dEUdwr 
inedcrvereinigung gelagert sind, wShnnd «in Sras 
zum Mahl den Wein herbeiBchaffl. 

Die fittckseite (Tafel 15, 2), wclclic mit dtT 
eben beiproehenen Vorstellung keinen Zusauimou- 
hang hat, seigt drei bftrtige Saiym, die je eine 
Hand auf den KiU k( 11 lialtcn und taasen; ein Wein- 
stock breitet aueb hier seine Zweige ans. 

Die eine Replik ") dodel sieb im capitüliiiisohen 
Mosenn; ^e ist aber dennaften vecstOnmelt and, was 

schlimmer ist. von dem Copisten, der sie fertigte, 
Bo t:rcdankcnlo8 wiedergegeben, dass auf si« bd Er- 
klsiruDg des zu Grunde liegenden Originals, welches 
der Iwighetisehe ReiielstieifeB am treusten wieder 
liol^ keine RUckaicbt genommen wwdsn kann* So 
setzte z. B. der Verfertiger des cnpito1ini!?chcn Reliefs 
die Frauenfigur "), welche links von Athene au ihrem 
lietatigeu Platz steht, gleich neben Jupiter und liees 
die Mldehoigestalt xnr Beebten des GOtterratem fett, 
während er der G<^ttinnengruppe zur Rechten des 
Beschauers eine vierte Hitzende Figur hinzufligte, 
wodurch er den Faden der ursprünglichen Compo- 
»tfon durebriss nnd nach GntdHaken «ir H^der- 
gabe sebier Gedanken oder viebaehr senier Gedan- 
kenlosigkeit benutzte. Auch die andere Wiederho- 
Img, von der nur noch ein Theil der Mittelgruppe 

— Jupiter und Amor und Juno — erhalten ist, 
fBidert nicht weiter; das Flragineut, dessen Ytst- 
tiffentlichung anf Tsfel IG, 4 zum ersten Mal erfolgt, 
liudet sich ein.^emntiprt im clicnndigon Studio des 
Cauova"): auch auf die^jcr nicht Miu schlecht aus- 
geführten Arbeit ist Eros ilQgcllos. Aus beiden 
Beplikan endi«i wir aber wenigslens soviel, dass 
^ Orig^naldarstelluig, flir die uns TorUnlig das 

B. Roclieuc Non. in^d. 74, 1 p. 461 M.; NIbb} Un. ttM IsU» TWs 

Borgb. XX p. 76 m : t«I. Boclir. Boiu» III, 3 S. 244 1 

") Vgl. Kojgioi Nui. c»!'. IV, 14 Y r.\:,ii. . H. lin.hcitf 

74, 3 ^ 40'iM.-, Higbnti Mu«. Ca|>. 1, 101 f. 102*,, licKbr. Iton« 
III, 1 S. 312 l ti. 

>•) Wu B. SacMtc lAr «iiMii SeUM kidl (L c f. 40»J, i*t lid- 
«kr Ikbtnml ma tafnISnIf Sitlnirin HialcL 

•■D tat Tkri» MI« cnlMitta lld.97— SS. 



Digitized by Google 



Monument der Villa Borgbese schadlos hält, im Al- 
terthum beliebt war, und das«, da sie sich so eng an 
die bei Apolcju ToviiaadeBe Eniidiiiig ■nflohtiaiit^ 
aber jcdenfiills früher als sein Buch componirt war, 
des ApnleJuB Dichtung sich doch ziemlich g-cnau ") 
an die Yolk^sage gehalten ha^, auf die als Urquelle 
beklft EnvBBiiina — die'DintiBlluig dn afiifauu- 
sehenPhnosophen und das Original des borgbeafaMhen 
Keliefs — zurtlckzaf^hren sind. 

Dan Kclief, dessen Arbeit iitiinerliin loidlicb ist-, 
zerlallt dcuUicii iu drei Scenen; die erst« i^Tafel lü, 
1) zur Recfatm 6m BeaehaMni Yeirbindet riUDUdi 
in künstlerischer Freiheit dreiScenen der Erzählung: 
die licsi liwi idc wulcbe Venus bei Juno und Ceres 
Uber I'sjche fuhrt (Apul. V, iil), die angebliche bitte 
der l«literan bei Cerea (Apnl. VI, 2) and das gloiob- 
lUls Yets^Ueh« Sobniauobeii bei Jint» (Apal. IV; 
4). XMe dni Gfittinneu sitzen im Gespräch begriffen, 
zwei von ihnen auf Thronen ; ob auch die mittlere 
sitzt, ist nicht deutlich, aber wohl anzunehmen. Die 
Oma mit entUtretem Obwkftiper Jet die Mutter 
dee Amor, die anderen beiden Jone und Ctoee, 
711 denen Pf»yclic lieraneilt um Schutz zu suchen; 
die Gegenwart der Venus motivirt zugleich, warum 
die anderen beiden Gottheiten denselben verweigern. 
INe Veredimelnaig TwieUedener Begebenheilen in 
eine ab^'crundcte Scenc wird man hoffentlich nicht 
tadeln, im Gcgetitheil verdient der bildende Kfinet' 
1er hierin meiner Meinung nach alles Lob. 

Der Zdt neoh die zweite iit die Grappe Hake 
vom Beeebaaer (Tkfel 16i 8)> wo ein blitiger fiicM 
Psyche a\if BPlncr Schulter gen Tlimmel hebt; in 
der erhobenen rechten, welche antik ist, hält sie 
das Gefals ' ') mit dem als dritte Arbeit verlaogteu 
S^wneeer. Fliyehe aeigl diee, tui triiiin|ibiread, 
der Venus — aber dicae, nackt mit wkUendem 
Schleier, wendet sich unwillig und ärgerlich ab. 
Man vergleiche nur die Worte des Apulcjus (VI, 
16) accepttttn am gaudto plenam umtdam Pfj/cke 
Ymeri dtala retftiU, «e« Umm ntOim bemt «w- 

*•) Anden nMüttoLc. «.STlft; iil.«icb RM IM. Abs«. 

m% S. 12. 

«} K. RodMM» llMt »uMm ta wiaa MM |m»«m tm»- 
Um tot, vmntbllck «ril i« « Hr aiaicni hUt; «■ RiMa iM 
ah« iKl« ■Ulk. 



vieHtx* vei tunc expiare pohtil. mozu unsere Dar- 
Stellung die vollständigste Illustration giebt. Dai« 
Pfeydie bier wie miob in der gldeb n beepraehenden 
Mittclscone kleiner gebildet ist, als in der erateiao, 
darf nicht anffallou, der IsokephalismoB, dessen 
Princip durch die gauze antike Kunst bindurehgebt, 
erldBrt diee inr Genüge; Bbetdi«e edlte dueh die 
Kktnbeit der Huipllignren die kindliobo Stuinraig 
der Erzählung auch bildlich vcrsinnlicht werden. Selt- 
tyinier inl der gUtige Kiese, der I'syche gen Himmel 
hebt, von dem Apulejus aber schweigt, sei es das» 
denelbe Erdndnng vnd dum eke der glllekllebei 
des bildenden Künstlers ist, sei es dass in der Volks- 
dichtung wirklich dergleichen vorkam, Apulejuaabcr 
aus Grauden, die wir nicht mehr verfolgen können, 
dleoe FSgor itrieb, wibrend er die WnndwdiUlg^dl 
der Ameieen (VI, 10), den Sehilfrohn (VI, 12) ned 
des Adlers (VI, 15) beibehielt, letzteres dünkt midi 
das wahrsfbeinllchj}te; die Hilfe des Gignnten aber 
findet eiu Auaiugun in der homerischen Erzählung") 
Ton rieeigm Briaieoe, wie Iba die OWer neflnee. 
avdges öi tt titatts ^lyattoptt, weieheB Thetis zon 
Schütz des ZeuB auf den Olympos rief. Der hinter 
dem Körper der rsycbe auf einem Fels sitzende 
Mann, welcher mit der linken Hand die Zweige einet 
TOT ilma etebendu Baninee gefsert n haben adieint 
und wegblickt, wird wohl ein Localgott sein, und 
iwar derjenige Arkadiens, wo ja die Btv x floss 

Die Mittelgruppe endUch (Tafel 16, 3) teigt 
Juppiter wiA er dem Bttten dee Amor, dem Jom 
beielobt» nldit ndir widenteihen mag nnd in die 
Vereinigung mit Psyche einwilligt; diese steht nebwi 
ihm. die iJechte zuversichtlich von meh streckend, 
in der linken iland die Salbbücbse Proserpina s, wel- 
die eie «Je tobte und eebwente AufgalM der Veim 
brachte. Ihr zur Seite sehen wir Minerva, di^euige 
Göttin, welche ja alles Gute und Edle g^m nnter- 
atUtzte und deren Gegenwart, in der iSprache der 
bÜdliobeiB Kunst, die Gewogenlieit dee olympiedieB 
Zeoi fbr die dargeetellto flub» anediliekt 

Sie rite Psyche contmit ht mamm CiifidbiS*. 

Born, Januar 1869. B. HnioBU». 

**) Um». IL A, 400». 

«*) PMi. Altai. 17, »i 18,2. Stnb.TIII,8,4 p. 3S9. 
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SITZUNGSBERICHTE. 



Rf.kmn. A rcliUnI o'.'ischc G o h cl I h c Ii af t. 
Ja der äitzuag vom 7. Januar legte der Vorsitzende 
Be. JMiMr nnielit di« «b flet dw nto ftr £• 
GcMÜMlnft wiodemm eiiigeigaiig«imi Publieatimim 
der Akademie Sil Brttasel und der Univcr- 
sitit Lun<l vor, ftr wclcbe den Gcheni hier- 
durch der schuldige Dauk abgestattet wird, sowie 
ciM Beilie UniMrier aroldtologiBdier Sehriflcn. Er 
gedMhte soilnn eines am ö. Deeember v. J. bier- 
selbst verstorbenen Inngjährigen Mitgliedes der Cc- 
sellachaft, des Obcr-Regierungsratbs a. D. BaHeU. 
hieben dem regsten Eifer fUr die G«8ebichte der 
Ibteid, für weloheo Bebe «igne Samnünaf von 
Werken besonders der westfälischen Malerschule 
Ztnigüias ablegt, vertrat den-t lije in der arcLüulogi- 
Kben Gcscllcbaft vorzugsweise den wichtigen, jetzt, 
n Q«g«iwa(i sn den ijtadien dee Terigen Mu- 
kuadeite, hKnfiK etwae venMebllasigten Zweig der 

Oemmcnkunde, in dc-r er es zu licwährter Ken- 
nerscbaft gebracht L:it. Hie .Sit^uui;»bericbte der 
Qesellscbaft geben Zcuguiew von vielfachen Mit- 
thcOmigen det Ventvrbeoen wu iBema GeUel, 
welche dankbar verwerthet worden sind. I>ie Gesell- 
ti^li.'ifl, iu welcher der Verstorbene, nach den »einen 
DsiiiiTeu Freunden gemachten Aeuseerungen, viele 
giackliflke Standm verlebt inl^ wtid ibn ein ebien- 
Andenken bewaltren, vm so mehr ab die -na 
Wim vertretene Specialität vorläufig am biesigee Ort 
von keinem Nachfulger wieder nnfistenommen worden 
iüt Aueh wurde der Wunsch nicht unterdrückt, 
iam die reielie Oemmenaainnlnnc Bartels, 
nr Zdt wohl die bedeutendste PriTataainmlung id 
Deutschland (neben der Herf^au' sehen in NQrn- 
berg), womöglich dem ijtaat erbaiten bleibe. AU 
eine Ebreoptiicht der Gesellschaft wurde ferner an- 
geMlai, an dieser Stelle andi des naa heingeguf 
genen Veteranen der dcutachen Archäologie, näm- 
Kek Wttektn, su gedeakea. JOie hohe Bedeatanf 



des durcli kürpcriiclie Leiden und hohes Alter der 
schafl'enden Tfaätigkeit des Lebens schon seit einigen 
Jahren coMtokteo, dem das Bonner UnirerMtftt8< 
Jnbiliani noeh eine Icisle Frende gehraeht hatte^ 
in der in einer Adresse ausgesprochenen Verchmnf 
eine« nuK^edehntcn Schüler- uud Freundeskreises, 
bedurfte keiner weiteren Aosfllhrung; aber schon 
wegen der nahen Beeiehni^ Welchen an dem ihm 
vorang'^aageoen OrUnder nnd au ^en lU%liedem 
der Ocspllsrhaft bildet sein Hinscheiden aueh lllr 
sie, als der Abschluss einer denkwtlrdigeu und fruelit- 
reichcn Epoche arcbäologiBcher Forschung, eiu Er- 
eignisB. — Den Statuten der OeseBsehaft genriUs 
leo^e Budann in dieser ersten Sitzung des Jahres 
Hr. H o<//; als Kassenffllirer . den Bericht Uber die 
Finanzen der GcsolUchaft vor, welcher trotz der 
gegen froher mfaebUeh gesteigerten Ausgaben, be- 
sonders fUr das die^Ahrige Winekrimannsprograana, 
doch noch mit einem kleineu Ucberschus« abschlicsst. 
Der Reeliuungsprflfung der vorg^otegten Beläge und 
Bcchnuugcu unterzogen sich die Um. Grimm uud 
«an Bandk; nnd ee wnrde dem Kaasenftthrer dannif 
formelle Deebarge ertbeilt. Hierauf wnrde der Vor- 
stand emeHert; als Resultat der Zettelwahl ergab 
sich, dass Ur. Curtiiu zum Vorsitzenden, die Hrn. 
fHedMdkt nnd AftiNr n SeeretAren gewibtt sind, 
Hr. CWrÜHs nahm die anf ihn gelUtene Wahl snm 
Vorsitzenden mit einigen Worten des Dankes (Ur 
das ihm entg-c^en^hraehle Vertrauen an; cltcnso 
erklärten sich die drei ttbrigen Gewählten mit dem 
Ansdraokdfa Daakea bereit die acbon in den frlhem 
Jahren von ihnen Übernommenen Pflichten snoh fer- 
nerhin zu erfllllen. Hr. ^yolff wurde hierauf dureb 
Acclamation zum Quästor und Archivar wiedeige- 
w&hlt. Es wnrde sodann zur Wahl von ftinf neuen 
ordentliehen Hitgliedem der Gesellaehaft gesehritten: 
es sind dies die Hm. Oberst vwi Cohauten, Profes- 
sor Bnm$, Dr. SthOiu, Professor JoMer. und Graf 



Digitized by Google 



24 



Paul York roit \\ arlivibiirg. Als nusüerordentliches 
Mitglied iat Dr. Weckleia au8 München eingetreten. 
— Hr. Wolff, all Anbivar, trug sodann einige Be> 
merknogen niMr d«n nur mm GeKbenkeD und Ziip 
Sendungen envachaenden Besitz der Gesellschaft an 
Druckschriften vor. ^V^ie das Archiv der Gesellschaft 
80 ist auch der kleine Besitz derselben an Druek- 
adttiftm naoh «fnem fiUhcr gerasrten Beadiliwft» bis 
flo» y«rtb«9iiiig ftn hiesige Offentüdii) AiMtelten 
thunlich schien, mm Archivar persönlich aufbewahrt 
wordoaund durch Ihn den Mitgliedern zur Benutzung 
zugänglich gewesen. Der Ubervriegqpden Mehrheit 
der Ni^^lieder emshien m erwUnaebt, das» tber 
diesen Vonmfli jefact zu Gunsten der öffentlichen 
Sammlungen verfllgt werde, und zwar in der Weise, 
dau gröbere Werke und Serien von Vcreinspubli- 
eafioiMtt der UiiifeitttlMiiUi«a«k. aber O» Eigen- 
flnuB der Geaelbwbeft viid mit dem Stempel der- 
selben verschon, tiberwiesen werden, unter der Be- 
diogtitip, flass sie auch dort den Vcreinsmitgliedem 
zugäoglieh bleiben (zu welchem Zweck die nOthl- 
g«n YereiDbantiigeii mit der YeiwaKang d^- Uni- 
versitätsbibliothek getroffen werden sollen); wogegen 
kleine Sclirifteu, Stmdcralxlrncke aus Zeitschriften 
und ähnliches, dem archäologischen Apparat der 
UniTernflit einverleibt werden sollen. Diess war 
das Beaittat dnar kunan IHaeniBion, an weleber 
sich ausser Hrn. yVolff die Hm. Ascherton (von 
der T'nivcrsitäts-HibliotJick) , Friedericht, Curtitu, 
Adler, Uubner u. A. betheiligten. •— Nach Erledi- 
gung aller dicieir Oeaeblfie koanta nnn «rat In die 
«igenHiebe TagMordunng dngalraten werdea. Oer 
Vorsitzende bemerkte kurz, ankntlpfcnd an das 
im verganfrenen Monat gefeierte Winckcismannsfest 
der Geseliscbaft, dass inzwischen Berichte Uber am 
9. Dee. zu Ehren mnekelmauis gdiallene Vortrlg« 
ans Hamburg (ronProC AIcthh) und aus Frank- 
furt a. M. (von Prof. Dr. Becker), soeben auch aus 
Bonn der gedruckte Bericht Uber die Festsitzung ^ 
des Vereins von Altcrstbnmafrannden im. 
Bheinland, nodt nicfat aber daa Progiamm den- 
selben (eine «rate Abbandlnng von Prof. Wieseler 
in Gottingen über den HildeBbcimer Silber- 
fund enthaltend) eingegangen seien. — Hr. M%jor 



PO» Korff bericbtetc sodann nach den inzwii^cb«!! 
in die Zeitungen flbeigegangenen Mittheilungen des 
verdiantw meoktenbnrglaeben Altorthnmeforseben 
€Mi. ArdÜTrafb Uadi in Sebwerin, Uber den iai 
December v. J. gemachten und in das Schweriner 
Museum gelangten Fund römischer AlterthQ- 
mer von Häven bei BrUel in Mecklenburg. 
Hit denn HOdeabrimer SflberAtnd iat deiadbe « 
materiellem nnd kJInideriaebem Werft idcbt a 
vergleichen; ausser einer silbernen und einer mit 
Silber verzierten Fibula sind nur Gcgcnstilnde vuii 
Bronze gefunden worden; das beste ätflck schciut 
ein *gloekenfdrnilger Erntet' ans Ers, etwa 
20 Ocntim. hoch zu sein, 'mitFufs und Henkel, am 
Rande mit einem breiten Streifen schön gezeicbne- 
ter Verzierungen von Meerongetbameu und £roteB, 
am SaawNniten Band vsSüt einem ISttatabetieifta) 
deaaen Eint vergoldet enebeiaen, ein GegenatMk 
zu dem früher (um das Jahr 1840) bei Grabow 
gefundeneu*, we.lcher jttngst mit dankenswerther 
Liberalität von Kopenhagen, wohin er mit anderen 
GegeaalCndan an» demselben Fund gelangt war, 
an das Sebweciner Uaeanm mrflekgegeben wordea 
ist. Hr. Lisch setzt diesen Krater und die tlljri- 
gcn FundstUcke in das 1. oder 2. Jahrhundert n. 
Chr. — lir. Grimm legte die in Heidelberg bei 
F. Baaaermann araebieneaan 'Gmndlbnnen der an- 
tiken classiachen Bauknnat ftlr bdhere Lehranstalten 
und zum Selbstuntprichte von Dr. E. Wagner, Pro- 
fessor, und G. Kachel, Architekt', beide zu Carlsnihe, 
TOT, indem er auf den Zweek dea nur 90 Sebaa 
ntaiicn Heften binwiea: Sebttlerdflr unteren Klaman 
berpif.H in die Geschichte und Terminologie der an- 
tiken Arcliiteehir einzufllhren, Dieser Zweck cr- 
scbeiul durch die Auonluuug des Stoffes, welcher 
in gana kuner, bOehat ttberdilifKeher Fitem eine 0«- 
aehichte der antiken Architectur in nuce giebt, wie 
dureli die ausserordentlich suubcr gczeieliueten und 
praktiücb zusammengestellten Tafeln, erreicht, deren 
vier gegeben sind und die, bei cingeaebiMMaeB 
Beaeicbnuagen, dem Sdifllar, ^e jedem aeaat d« 
sieb darüber unt^ehten will, einen vergleichenden 
Ueberblick des Nothwendi^en gewähren. DerVw- 
trag<nide glaubte einen Vorzug der Arbeit beeonders 



biyiii^eü by GoOgle 



35 



darin erblicken zu darfen, üau sie geeignet ist, den 
HauptauBtob Imrilig«! lu belftm, iir«loher M' 
gemeiutn Vetatlliidiiime der «itUteii Anshiteotiw bis- 
her Repcnflbtr stand : die mangelnde Kenntnitis der 
Merkuiale in denen dns T^nfersrheideiHlr firr Sfile 
liegt, und, aU Ursache und Fulge dieser Unkiarlieit: 
der numgelDde BUek für den Werth der archUekto- 
niacben Glieder von Bauwerken überhaupt. Werden 
Pohlller nacb dem bicr gefrebeiifii S_vstnm(' mit diesen 
Dingen bek«Dnt geuiacbt, üo prägeu sich ihnen 
ohne bmonderen Znwaoh« Ten GdHebtniaebelastong 
eine Beihe tob Begilien und Anackauoagen un^ 
welcbe später zu gewinnen und klar festzuhalten 
»elbat denen oftmals uchwer fällt, bei denen diese 
Kenntnisa ohne weiteres rorausgciMitzt zu werden 
liflegt — Hr. Curf in» machte die Geaelliehaft auf- 
merksam auf L^nHentej^tBflbrift L'ejcaflaiion de lu 
fienr (Exlrail rhi Journal des Satanti /SyTS). Der auf 
dem Gebiete der grieehiscben Denkmälerkunde sehr 
fenUente Forscher giebt uitler dieeem Titel ein Bae- 
relief ans Pbaraaloe herans, daa erate Werk 11- 
tcrcr Kunst aus Thessnlii n, eine Gruppe von zwei 
einandtT nabo •reirenfibiT stehenden Frauen, deren 
gespannte Aufmerksamkeit auf die Ulunien gerichtet 
ilt, «elehe aie in ihren Binden hallen. Daa Weifc 
bt dnmh adnen Stil wie dareh aelnen aymbolUeben 
Charakter von hohem InfercpRf»: dr-n Sinn dfr l>ar- 
gtellnng zu enträth&cln ist bis jetzt noch nicht ge- 
lungen. ^ Weitere der Geaellscbait zugndacbte Hi(- 
tbeilnngen der Hm. FrMhHdiM und HUbntr wurden 
der TorgerOekitoB Zeit wegen anf die nSeheie SitinnK 
Tertagt. 

äitzuug Tooi 2. Februar. Der \ ursitzeude Ur. 
CbrriM erOChete die Sitaai^ mit einem Vortrage, 
«eleher dem Andenken «wder am die Erkenntnin 

der alten Kun^t liocbverdicnter Milnncr ^ewidnipt 
war, nftmlieh des Diic de Linjnes iitkI F. G. iVeIckeri. 
Er eriuoerte d&ran, wai» für Furtscbritte die ardiäo- 
logisehe Wbieeaaehaft seil Wdeken entern Anfent- 
halte in Uom gemacht habe und bezeicbuetc die 
Aofgaben, welcbe eine arcbäolo^'ischc Gesellschaft 
io Berlin zu verfolgen habe. — Hierauf hielt Hr. 
AMcridb einen twetten Vertny Uber den HiW 
deakeimer Silberaabnta (TgL den SitanDfibe- 

«NUili«. t«.. «ihitns XXTU. 



riebt vom 9. Dec. t. J.), der mehr ins Detail ein- 
ig^n; nad namenCBdi dw Frage naeb dem proktiseben 
Zweck der elmetDen Qo'lflie zn beantwerlen Ter- 

suehte. Doch konnten wegen Mangels an Zdt noeh 
nicht alle Stilekc in die Erörterung hineingezogen 
werden und es bleibt einem dritten Vortrag vorbe- 
haltenf daa Einxelne ni ergVnxen nnd anf die d«i 
Fbnd im Oanseo betreffenden Fragen naher einzu- 
gehen. — Herr 6>»»im hcsprnch Rodann Kapliaels 
Schule vuu Athen, deren linke Hälfte ihre £at- 
itebung einer Stdle dea SMenina ApoUbaris au 
Terdanken adieint, welehe Baphael bekannt geweaen 
sein muss. Er hat ihr eine Reihe malerischer Mo- 
tive entnommen, welche sich auf dem GMiiülde un- 
verkennbar nachweisen lassen. Die Frage Uber die 
Namen der dargeitellten PbiloBophen «ledigt aieh 
im Hinblick auf diese Stelle gleiehfatla dabin, d«as 
Rajdiacd bei der Melirzabl der Gestalten bef?timnite 
Ferstinlichkciten kaum im Hinnc gehabt haben kann. 
— Br. von Quast legte einige Broacharen des Eag- 
ttodem Parker, betrefliend die Topographie Ton 
Bern, im Aoftr-ig des Vf. vor, welcher Sobacriptionen 
gammelt, um ausgedehnte Aiisprabungen der rö- 
mischen Stadtmauer zu veranstalten. — Ur. Hubner 
legte daa neue ond aebSn aoigeataltete Werk des 
Hm. Manuel de Göngora in Granada, Uber söge- 
nannte vorhistorische Alterthtlnii r i 'd. b. Steindenk- 
mäler, in IlUblou gefundene Waffen und Oerfithe, 
ancb Sebriftieioben auf Felswänden) in Audaluiien 
(Madrid 1848. 8.) tot «nd wiea beeonden anf die 
merkwürdigen Mancrbanton des Castells von Ibros 
hin, welelic liii r rwrn ersten Mal bekannt p:cmacht 
sind. Derselbe zeigte die Um. Mommsen kürzlich 
zugegangene Photographie 4iner interenanien, be- 
reit» im J. 1864 in Oeraino nfledHdi von Tema 
gefundenen römiRrben Waage vor, welche ver- 
schiedenen Sammlungen zum Kauf angeboten wor- 
den ilt, ohne bis jetzt plädiert worden in lein; Eine 
Abbildung nnd Beapreebnng aoll b dem in Bob 
erBcheinenden Album ttAntichiU't gegeben weidM. 
Endlich Ubergab derselbe die Hrn. Hcrcher zuge- 
gangene kleine Schrift des Hm. Keinbold Detewurit 
in Boideanx ttber die ViD» dee Auaenlnt in der 
Nike Jener Stadt (Boidnanx 186», a)> -> Znm 
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Scbluss der Voraitzende zwei von Hrn. 

Trüciht der GteaellMluft gütigst ttbeiwndte iJeile 
vor, iKloh« du VendohniM der Antiken Samm- 
lung der Universität Wttrzburg enthalten; 
ferner das Werk von W. Helhir/ nbcr die antiken 
Wandgemälde. Dies wichtige Werk so wie die Üe- 
KhMibnng der antiken BiMwerfce im Tlieaeion in 
Athen von R. KtlmU tind H. Brumt Abbudlong 
Uber die CompoRition der 5^'i'i(>v«'-Iii?n Gielielf^nippen 
konnten bei der vorgerllcktcu Zeit nur kurz er- 
wähnt werden. Endlich wurde auch der durch 
Temiittelniv von Hra. Jfeibv gelnngenen Crwerbnng 
der nengeAindeucu Amazonenstatue gedaeb^ 
über welche wir dem Staatsau^eigr-r folgenden Be- 
rieht entBehmen: „Eine wichtige Erwerbung ist so 
eben In Rom Air die Sculpturenauindung unaeier 
königlieben Museen gemacht worden. Im Vieob 
di S. Nicola di Tolentiuü wurdu vur Kurzem eine 
Amazonenstatuo von vorzüglicher griechischer 
Arbeit aus peuteliscbem Marmor aufgefunden. Der 
l^jrpiis tat der in der Regel auf den Wettstreit de» 
FMdiaSr Polyklet und KresOas zurikk^LfUhrte der 
verwundeten Amazone , von welditr zwei Wieder- 
bolungeoi die eine im Bracci«) nuovo des N aticau, 
die andere im oapitolinisdien Hoseom bekannt dnd. 
In dw Stdlnng kommt die neagefundene der erste- 
ren am nächsten. Heiden ahcr ist sie, nach dem 
Uberciuatiuimendeu Urtbcil deutscher Archäologen 
und Bildhauer zu ltoui| in der Ausfuhrung Über- 
legen, wie sie llberbantit in den vonagliebsten Sta- 
tuen gehSrt, die in den letzten 30 Jahren in Italien 
neu zum Vorschein gekommen sind. Die nrsprlln«^- 
lieb an 8 Fuls hohe ätatue hat leider StUcke von 
Rinden und FttTsen die aehon in alter Zeit an- 
gesetzte Nase verloren. Die Restauration tat aber 
nach den erhaltenen Ansätzen und nach den Repli- 
ken der Statue leicht zu bewerkstelligen. Im üebri- 
gen iat die gesammte Oberfläche, sowohl der vor- 
«Bgliob gearbeiteten Beine nnd der naekten Tbeile 
des Oberkörpers, als des zierlichen leichten Gewan- 
des nnd (leH OOrtcIs mit den daran befindlichen 
Schnallen von selten vollkommener Erhaltung. Diese 
Slatne iat jetat ans dem Besitaa den Cav.Ugo dueh 
die Veimitletupg dea 8eaetun da» arehiologiBdwtt 



Instituta, Dr. ilelbig, für 16,500 Fra. in den des 
Berliner Huaanma ttbergegangen.* 

Sitinng vom % Min. Hr. Bshmtr legte ahie 

Reihe neuer Bcliriften vor. Es bclindcn sich dar- 
unter eine Anzahl von Geschenken lltr die Oesell- • 
Schaft, die Annalen des Vereins fUr Nassaui- = 
aehe Altertbnmakande und Geaebiebtafor" 
schung (Hand 9, 18(]8), die Berichte der an- , 
tiquarlticben Gesellschaft in Zürich (erster i 
Jahrgang 180Ö), das Keujahrblatt zum Beaten i 
dea Waisen banaea in Zlrieb Ar 1868, und , 
H. BttamM Vortrag Uber den Apoll von Belve- 
dore und den Steinhänscrscheu (jetzt Basler) i 

> 

Apollo köpf (aus den Berichten über die Würz- ! 
burger rhilologcuTersaumiluug). Für dieselben wird j 
bierdnreb der aehuldige Dank «ITentlieb erstattet | 
Von Hrn. Heydemam aitt Neapel waren ausser 
verschiedenen Mitthcilnngen die Photographien 
der ktti7.lich in Pompeji gefundenen interessanten 
Marmorbnaten dea Pompejua und Brutus ein* j 
geaaodt worden. Aneh Wiaden lang erwarte' 
tes erste; Pro,^raiMn Ober den Hildesheimer 
Silberfund lag nun vor; zu erneuter Betrachtung 
der sühüusteu iötttcke desselben luden ein die von 
Hrn. Siradt aar Stelle gebmehten wobl gelungenen 
Kaehbiltfangen deraelben in poliertem Gusaeiien 
aus dfr präfHch Sfoilbcrgischcn Kisen- 
giesserei in Ilsenburg. Nach Erledigung 
einer Wahl zum MitgUcde berichtote sodann ür. 
Onifp* über die Ende vorigen Jabrea an Atben 
schienenc Schrift: £ssai dt eompanitsuu cn/re Far- 
rhUeciiire aurii tute et t archUrrtnre mudfrue et expti- 
citlwn des courbet du Parthenon par Ce$ar C. Roma, 

Auf Grand angcateUter Meaanagcn Iat Uernaeb die 
faUter nedi beatritiene Krtlmmnng der borisonia' 

Icn Linien dos Arehitravs und Fric.-iC8, etwas über 
2 Zoll auf lOU Pariser Fuls nach obt'rwirts iiii i 
mehr ausser Zweifel an diesem wie auuü au aa- 
deren Tenpelreaten. Daftr^ daaa andi die Stadea 
keine perpendionlnre Stellung, sondern eine ge- 
ringe Nei^mg^ ge?ren die Zolle hieben, wurde da» 
Zeuguiss des Cicero (Vcrr. lY 1, 51) beigebracht. 
Aa dieae HiftfieaaiigeB knilpflen liob einige kiirm 
Bemerkungen der Hm. P»rdtkammtr nod Sfrodk 
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Danacli hieh Ilr. rou Ctihniisi ii oiiicn liingcrPTi Vor- 
trag Uber sardiniscbe Alterthümcr {». üie Bei- 
lage 1). — Hi«mif erhob Hr. Ifagor tk Korff; um 
'idw iif ^gener Ansobaoaiif beiaheiutea und von 
flen ^ioohen vürj:f tra;:finen einiffcrmarscn nbwcirtien- 
(len Ansieiitcii Uber die sardinischen Nurhnpren, die un 
anderem Orte auofulirtieii dargelegt und be^Ondet 
w«td«n, Irara ni recspitidiereit. DerYortragQDdebilt 
«■ der Ausicbt fest, dass in demMiben vieluobr mit 
WahrschpinlicLkcit Gräbcrbaut<*n -m rrkcnnen Bcien 
und stützt dieselben auf eine Hcibe von Erwägun- 
gen (vgL die Beilage). Die ttklraiehm noeh an* 
g^nndigteii YoitegcD geetattetsii jedocli siebt, auf 
die Diseusaion der angeregten Fragen oKher em- 
zugchcn. — Hr. Kirchhoff sprach «odann iu aim- 
ftbrlicbem Vortrag über einen Theil der auf den 
Beit dee Eretbtbeions lo Atfaen beiQglieben 
UikoiideD, und zwar nbcr die die CSanDeUienuig 
dpr bekannten sechs Säulen des rronaos bt>treflen- 
den Aa£teiohDungen, deren ^inn von den bitthcri- 
gea Analagen limmtliob ninveiratanden worden sei. 
Aadi an ^eseo Vertrag koantea bei der vorgertek- 
teii Zeit nur einige kurze Bemerkungen von Seiten 
der \\ri\. Adter und Sirack gekuttpt werrlen. — Hr. 
kruger legte dann noch zwei Pbotographiccn einer 
bn Benogl. Hoeeam an Braanidiwrig ttefindtidiett, 
bisher nicht publicirten antiken Bronaabllate da« 
Euripide« vor. Eh gehört diese zu einer Zahl 
von Tier dort vorhandenen, ungefähr iebenägrolson 
BroDzekßpfen, welche naeh Angabc des haudscbrift- 
VeneiebniaKa van Ondias im Auftrage d«« 
Hentogs Anton Ullrich aus dem LeibnitzVbcn Be- 
sitz znn&chst fllr die WolfenbUttler I^ibliothek an- 
gekauft, hier aber nicht zur Aufstellung gelangt 
lind. PabBeiit i«t tob den KOpfen Itiaber nor der 
h jenem Venelebniia ala n^n griediiaeber Philo- 



soph» bezeichnete, und zwar in einem Braunscbwei- 
ger Gyninaaial-Frograwm vom J. 1842. 8&mmtliche 
üsr Köpfe (attoaer den aoboa erwlbnton «n Homer 
und ein «Garaeal]a(?)'0 «tnd ▼orCreffHeb eibaltett; 
der des Euripidea zeigt nicht die geringste Ergänzung 
und ist, W.18 den Kunstwerth mibctrifTt, den besten 
der zahlreichen vorhandenen Darstellungen des 
Diebter« an iHe Seite an atellen. Unter cKewn iat 
dar Braunacbwdger Büste, welche den Kamen dos 
Euripides in unverdilchtigen Reluif^zllr'cn auf der 
Brust trägt, am nächsten vcr>vandt ein im Museum 
XU Neapel Terbandeaer Marmorkepf, doeh find bei 
dieaem Kase nnd Brastrtnelt aen; aneb zeigt dei^ 
selbe nicht den eigenthUmlich gesenkten Blick und 
den (iaranf beruhenden Uberaus ernsten Ausdruck 
des Braunscbwcigcr Kopfes. — Endlich machte Ur. 
MornmuH die erfireolieha Mitthenong, daas die von 
•Ibren Hajestäten dem KOnig und der Königin frei- 
gebig geförderten Ausgrabungen im Hain <lor 
Arvalcn bei Rom, zu welchen auch die archäolo- 
gische Gesellaebaft beigeateuert bat, in jüngster 
Zeit wiederum neue nnd bedaatmMla Bendtale «r- 
sieH babon, nnd daas dieselben mit Hülfe einer 
neuen, soeben von I. M. der Königin Augusta ge- 
währten beträchtlichen Zuwendung, mit Eifer fort- 
geeetst würden und dieadiQaalen Brfolgevenpriehein. 
Professor ffenseni , des Seliretftrs des rSmiacben ar- 
eliUologisehen Instittifs, soeben cr.«ehienenPH Werk 
über die btsherigcn Ausgrabungen lag der Oesell- 
schaft vor; ein eingebeoder Beriebt Uber dasselbe, 
welflben Hr. Hfibner aagdkOnffigt balle, munte, 
ebenso wie die Vorlage verschiedener Mittheilangeo 
der Hrn. Firklir in ^falinheim. Kiew in Mainz (vgl. 
die HeilagenJ, Stuart in Edinburgh, Ad. und Henri 
die Longp^rier iu Paiia auf. die nfldiate Sitzuiig tbi^ 
•eboben wwden. 



Beil 

I. Hr. von Cohausen gab eine Schilderung 
der bekannten Narbagen dar laaei Sardinien, vnd 

dentete sie al» befestigte Zufluchtsst&tten innerhalb 
eines Iflndlichcn Besitzes, deren Entstehung weder 
dem Mittelalter, noch der Zeit der Herrschaft der 
flan a e n en, BSner oder Kaitbager zugeaebiieben 



«8 0- 

werden könne. Dieae Beolttchtung-nnd der Um- 
ataad, daaa jene Bauwerk« ohne MOrtel, flwOa ana 

ganz rohen Blöcken (in der sogenannten cyclopiscben 
Weise), theils ans mehr oder weniger vollkomtne- 
nen Quadern errichtet sind, gaben Veranlassung ei- 
nige Fhigen tod w^tgreifenden Intareaia amhr aa- 
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zureg«n, ab tu erttrtera. Es sind die Frager nach 
dem verschiedeuen Princip jeaer «ardiuiwJien be- 
featigungea dueloer FamiBeii nnd der in Grle- 
ebeoland und ItaUen, in GfaUien und 0«nn«nien üb- 
lichen ganzer Gemeinden; femer, nach dem Gruud 
des ausschliesslichen Vorkommens vnn nntitcn 
Trockenmauern sUdJich der Alpeu, während nürd- 
Uefa dendben vn die jRageren KSrtelbavten ge- 
funden worden lind; endlich, wie weit Eisenwerk- 
zeuge «Is nothwendig ixUi- Stoiuworkzeu^-e als nus- 
reicbend anzusehen seien zur Herstellung der ältesten 
Bauwerke ttkerbaiqit. Wenn die anaMhKeiiliali« 
AnfBoduns von BrottzefOgeoBtladen in den Nurbn^ 
und in den zu ilcnscihrn gehörigen GrUbern die Ent- 
stehung jener Bauwerke noch nicht zweifellos in 
die Zeit vor dem Gebrauch des Eisens setzt, 
nnd wenn das Alter der Mener und des LOwentboi» 
von Mykcne glcichfulla die« Metall noch nicht ent- 
schieden ausscbliesst, so mUssen (Incb dio T'^ rnniiden 
von Memphis und der Maugel jeden Eisens in den 
alten »gyptiwhen Gtibem ah To%Ultjgcr Bewein 
dafür anerkannt weiden, dais man teben ror Ein- 
fnlmiug (Ich Eisens Daubteine mit Genauigkeit zu 
bearbeiten vcistaiulen Imt. E>i rtlckt mm dies jene 
Bauten in die „Bruuzezeit," oder liie „Bronzezeif* 
in die Eniatebangneit jener Bnuwerke. Da aber 
mit Bronzewerkzeugen es nimmermehr möglieb 
ist, solche Steine, wie geschehen, zu hearlii iten. so 
»iad wir zu dem Schlüsse gendtbigt, daas die« mit 
Steinwerkzeugen gcaebeben iat DerTeAnlker 
wird dica von wn berein» aageaiebti der durcb- 
bnhrten und omamcutirten Steinbeile und der in 
den Bergwerken Sardinien» und Ifaüstatls gefunde- 
nen Steinwerkzeuge gern zugeben. Es muss daher 
der Veraoch geuaebt wefden. die antbropologiedie 
Zeit- eder vielmehr Cultunturenfbeiinng der Stein«» 
Bronze- und Eisenperiode, welche man bislier nur 
auf Gräberfunde und Pfahlbauten angewendet hat, 
aneh auf die £neugniaae der Banknmt und Sculptur 
auuwenden« um «o eine Verbindung tdder QeUele 
zu gewinnen. Jedenfalls, schloss der Vortragende, 
werde man in dieser Gcsellsc-Liift, >veluhe die Erfor- 
schung der Kunst des klassischen Alterthums zu ihrer 
Ani^be gennefathabe, gemaudi einen benebienden 



und dank1)areii TMi. k werfen auf die Werkzeuge, 
welche solche K.umst<>tufen geebnet hätten und doreh 
welche «debe Knaiflüüdie ecapriewBn konnte. 

2. Ans Bm. ten Korffa MlÜieilnng. Der* 
Vortragende, welcher die Insel Sardinien und ihre 
Denkmäler zwei Mal besucht hat, bcHcliricb eine 
grosse Anzahl von Stelen, Grotten, Mauern, Altären, 
HOnengrSbem und Kuraghs, to wie die an dicatn 
Orten gefundenen Bronzen, Götterbilder, Schtuuck- 
saehen u. s. w. Es giebt auf Sardinien über •M/Xl 
alte Stoiudcnkmalc, von denen allein luOO Nuraghs 
sind. Unter den Stelen (Hanbim) wurden die ▼« 
Benettttti, die f cnln Jwifa bei ICanu^ada, die drd- 

spit/.ifjcn perdaM ßlta» und die furroiia de ducia 
Hojo»a, die Giorgia Rojo$a und die Mouumcntc von 
Tamuli bei 51accomer besonders angeführt Ferner 
wurde der Hünengribef bei Pauli latino, Bolotane^ 
Sedilo, Dualchi, Oraui, Orosei Erwähnun;; ^atbM 
und ihre Coustruction erläutert. In Hctrefl der 
A'wojiA« suchte der Vortragende aus der Bedeutung 
dea Werten, eewie aua den Ibfien und Veridltnii- 
aen des Bauen nadisuwfliaent daaa dicaelben Y«^ 
herrschend Begr&bnissstätten gewesen seien, welche 
einen bestimmten Opfereuhus eiußehiöäBeu. .\uf er- 
höhten Punkten thUrmt sich terra«scut'öraiig ciu Bau 
aua gro6en liehanenen Qnndem, ebne MMal »- 
sammengefUgt. Ueber der Mitte erheben sich ein 
oder mehrere tburmartigc Kegel; auch stehen solche 
IvegelLhQrme oft gaux allein. In jedem Thurm k>e- 
fwbt mdi eine Kanner, die gaaa wie die Scbali- 
kumnier in Mjrkene gebaut int; blofig erinnern lie 
auch an die Brunnenbedcckungen im ältesteu Kom. 
Durch einen loctiähnlichen Eingang: j^elangt man in 
einem »piraUurmigeu Gaug bis in den ioneru Bau. 
Oft eteben xwei bin drei Etagea übereinander, eft 
sechs bis acht Kammern in gleicher Höhe in der- 
selben Terrasse. In der nächsten Umgegeud von 
Pauli latiuo finden sich gegen 80 Nuraghs; die bei 
Slnia sind nit Mauern umgeben, die einen geheilig- 
lan fianni a bw aaoh h' eaie n aebeinai; ebenno die bd 
Isüi. Bei Monte Marin hat man zum Theil den nn- 
tarlichen Felsen benutzt, wie auch bei Aria. Die 
Kuraghs von Sarecci und Losa sind die oolossalstes 
und erimiem im Geeammteindrook an die Akroptdii 





vm Athen oder den Kr!iiii,'gfein an der Elbe. lo 
deni Nuriigh von Antine lindeu hich drei Kammern 
Bebeneinuider in der Basis unil iui 'I hurui drei 
KnuiMin ttbenlnaadar; die Yerbiodang Ui aadi 
hier durch spiralförmige Gänge hergestellt Die 
Nuraghs von Sta Barbara, Borghidu tind Orfu haben 
die grOfate FUcheoauiidehnung, in vierzehn unter 
nuader TBitMindoB«!! lEiDiiMni. Die k«gelf9ndgea 
Konsfai Bdbitf wie die Kaipmer» in ilraeii, emd 
zuckerhutartig ^^ofornit. Sie kennen keinen Gewölbe- 
bogea, sondern werden durch wiederholtes I'ebcr- 
ragen der Steine gebildet; der Kreisbodou der Kau- 
uen hat im DnrebmesMr nlfgend» mehr $h vier 
Schritt, die H6ho ungefähr acht bis neun Fofl. Dis 
Grabstätten findet man nicht in (k ii Kümmern ?^(»lbat, 
sondern einen Fufs in deren Hoden cingelaasen und 
lut Steioplatten ugedeokt Bei dem w«it auaein- 
«ideigeliMidaii Anaiditen der Fon^er Uber Alter 
imd Zweck dieser Raulen ent«chipd sirh der Vor- 
tragende dabin, sie in die rurhistoriscbo Zeit zu 
stellen; er pflichtete der Ansicht des Uru. von Co- 
haiiwn bei, das» die 8ldnbl6«ke und Platten der- 
«dben nicht durch Metall, sondern durch Steinwerk- 
7!«i^' bearbeitet seien. Die Ansicht jedoch, das« 
<iiese Bauwerke furtifioatorische Zwecke gehabt hät- 
ten, nidito Br. Toa Korff doieh lUe Mab« detaetbm 
ni widerlcged. Die apiralfltmiigeo Verbindaagagflage 
sind 80 enf:, dasR sie nur mtthsam einer Person zum 
Durchkriechen Kaum geben. Die Kammern haben 
uirgeods Licht und reine Luft genug, uui auch nur 
eiaaB konen Aufeaithalt daria obae Battatigimg au 
gestatten; das Blakea etiler Lampe sehon macht den 
Aufenthalt darin sogar gefahrvoll. AnsscrdcTn aber 
16t die l..age der Denkmäler 7.11 und neben einander 
nirgends ata au Vertbeidigung8zwedie& beiHaiBit 
eAenabar; au aolehen Orten, an weleben der do» 
minirende Punkt bereits mit einem Nuragh besetzt 
war, nimmt der nächste ohne Hiteksirlit wie rtif^llig 
einen benachbarten Platz ein. Uic limmaucruug 
encibelnt in den MitaoiteD noien und iat niebt ge- 
ilun% gMing, um Vieb, Vorrätbe o. «. w. au ber> 
gen, sondern erscheint nur wie die Abgrenzung; eines 
geheiligten iiaumes, auf dem etwa eine Todtonfeier 
gebatten waideu k(nu|e. — Aeaaaoat merkwürdig 



sind die Bronzen, die man in diesen Gräbern ge- 
funden hat und die fast ausseblicsslicb das Museum 
von Cagliari bewahrt. Der italieuiscLe Gesandte 
am bieaigen Hofe Oraf Lanmiy bealtet deren aeba; 
im Ganzen sind etwa 180 bekannt. Der Vortn^ 
gende behielt fiicli eine einteilende Hcspreebong 
derselben <Ur eine andere Gelegenheit vor. 

3. Ausgrabuugcu zu Oaterbnreken. Die 
letete Auigiabung an dicaer reicbbaltigeu Fundgrube 
römischer Altt rtliUiner hat zu linde de» vorigen Jah- 
res eine luterossaate Inschrift zu Tage gefördert, 
Öie ist auf ein oben ubgerisseues Tafolchen aus 
Biableeb ven 6 C.H. Liage und 2,5 C.1C. Hübe 
punctirt eingetragen und besteht aus vier Zeilen; 
vielleicht ist oben eine weitere ZcUe m Wegteil 
gekouuuen. Ihr Wortlaut ist: 
PATSKIOt 
COR »IGE UAB 
CXABETIO 
V(Vr R L L M 
Von dem E in der ersten bis zum T in der letzten, 
ao wto TOn dem 0 der enton cum H der leteten 
Zeile gebt durch das Erzblecb je eine durch Zusam- 
menbiegen entstandene Falte, und an zwei Stellen, 
hinter der dritten und oberhalb der ersten Zeile, so 
wie auf dnem abgeriaMaen unbcaehriebeaen tng- 
maat dnd LOeber aar Befeat%uiig dea lUbkbeite 
mittel!^ Stiften bciucrklich, welche fast der Annabme 
einer Lücke der ersten Zeile widersprechen. 
Mannbeiui. FtciufR. 
Wir geben im Folgende« atett der fon Hia. 
Fickler uns gUtigst mitgctiieiltcn Lesung und Er- 
klärung dieser Inschrift von Hrn. Prof. J. Becker 
in Frankfurt s. iL die folgenden Bemerkungea Tb. 
Hemmiena: 

„Hir eebdut die Tkfel von Oatarbureken tot- 
geuderrnargen gelesen werden Hl mOwen: 

Paterio (cettlurio) 

corCtiM) fiiceCeiuuim) Mar[tiJ 

Cmabeiio 

vCotum) rCeddidiQ ^ibetu) ((aetut) mCirito). 
Das Schli:'^ ii'licn der ersten Zeile könnte an sich 
wohl der Anfang eines N sein gleich dem in Z. 2 
vorkommendeo; aber dam wOnte aiaa m. E. die 
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FortsetJiung sehen milssea; so beschädigt ist das 
T&felchcn hier nicht, daw nicht davon eine Spur 
gabfiftben win mflitlfe. Dm» kanmt, d«H der Nmm 
Paterion mir unerträglich scheint, wogegen Paterio . 
sich findet (Grut. 521, 7 Antonius Palrrio m. coh. 
Ä pr.}. Als Centurioaenseicben gctasst, schwinden 
rU« diflM AutOfteu bt aber diese AuAtaang rieli- 
tif , eo kam «neh ia Z. 2 niebt an eonktm gedacht 
worden, was auch sonst bedenklieb ist, tlicils wo- 
gen des fehlenden n (die analoge Konii cornice auf 
der Inacbrill KcUoruiaau \'ig. 133 = Orclli 3520 
findet ihre üntadraldigiiiis darin, daas mit dieaem 
Worte die Zeile schliesst, N n II i( ht sogar auf 
dem Rande stand), tht'ils weil wenigstens mir von 
militärischen comicine» nur ein eiiuugcs »ioberes 
Baiapiel bekannt iat (KeltenDaan a. a. 0.)i das eiiisin 
Piltorianer aagdritit, nnd daher die Erwähnung 
dnea solchen in der I'rnvinzialiinüz hi frcuKkt. Die 
rnhor» Nicaeensium bin ich /«ar uutb iiiclit zu be- 
legen im Ötaudoi aber gegen die Zulässigkeit der 
Beiddinvng, die den Cohorten Afwatmorumt Chat* 
cidentium» Damascenorum u. s. w. analog ist, durfte 
nichts zu vn^-^'Mi sein. Sodann scheint Becker aller- 
dings iniiotoru das Kiebtige getroffen zu haben, als 
V die TerleMMM baehiift ven Brbsurtlea (WSrtem- 
berg, Neekarkreia) Brambaeli 1698 anr Vergldehang 
herbeizieht; diose, ansrlirinond vollstAndii; , ist fre- 
widniot MAin i c: | AKl/l 1< >. Aber die J.esung C^iA- 
B£'l'iO auf unserer lironze halte icb nicht fUr rich- 
tig: der «weite Bnebalab ist weeentUch ffieehiedea 
von dem sicheren N der zweiten Zeile, hat mehr 
lioKcndo Form und sieht vielmehr an^ wif Himluiig 
von A und Y, zumal da auf die«er luHchrift das A 
nie den QHentdeh hat. Damit erbaltea wir dnnal 
eue laiflieh ertrigliehe Fem, wihrend Chototet 
doch selbst Air einen keltischen Gott und Collegen 
des TaranuniHit kaum gilt g-cnng igt; zweitens eine 
Form, die sieb vuu der auf dem Elrbetettener Stein 
geleaenen dgentHeh nicht mriennheidet, eder deck 
neben dieeer atekt wie etwa /Vomto* neben Me- 



4. Uömiscbe Inschrift von Darmstadt 
In den erateu Tagen des Februar wurde in einem 
Wnlde bei Dannatadt fUgende Iniebrift gafandea: 

C Xtl 

. . E HICINfw 
. ./ifccRE LATRONES 
f»LM GEtrVIT-TEAii 
5 0-SIDIGlNO'SX CAM 

PAMA • ALTEIIA CON 

OeflUil CrefÜBr 

ALTEILV • iNAÜCi • PEBI 

OBNfiS . HABET • TITVLVif 

10 SECVNDVS • OFFICIVM 
P • CLOD • SECVNDVS 
F1U.TRI PIENTLSSIMO 



Wie viel oben iVliit. ist iiiclit fcsf/usti-Ucn. Nur die 
wenigen Üuciisiaben der zwei ersten Zeilen sind 
nicht gana deutiieh; die übrigen Zeilen lageea (wie 
Oer tbrnMadte PkqHerabdruA nigt) keinen Zwei- 
fel zu. 

Mainr. K. Kleix. 

Die leicht aufzulösenden BuchstabenverbiDdaD- 
gen in den Wörtern LATBONES, GEliVIT, CAM- 
FAIOA, DEDir, PEBIGENES and SECVNDVS 
eind in Abdrack fortgelassen. Za leeen iit aliai 

. . em f hic iiiterfererc lfilrone$, 

quem genuil Teano Sidicino ex Campania. 

Alttra eotOexk ttUia, deiit a^trm mam. 

FerigeiUM luM HMum, Seamdiu ofjlebm. 

f). P. Clod(ius) Seeundus fralri pieniittimo 

Der £nK*hlageue bicss also Clodius Perigouea und 
stammte aus Teanum Sidicinum in Cawpanien (es 
fehlt niebt an Cledii in den Inaebriften des Ortes, 
I. N.4(M^-4(HM>)■ Die eingesetzten IndividaalaaBiD 
haben in V. 2 und 4 das nirtriRcrie Schema, we %o 
häufig, zerstört; V. 2 ist quem genml Kent iles me- 
trisdien ädiemas, conatmirt wie wenn suuide natu» 
Ol oder d'ene. V.4 liegt ein Mnsteneit w Oimde^ 
der 80 gelautet haben kann: «aMiir habt 
ßku e/JioMMi", oder fthnlieh. 

£. E 
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APOLU)N 

StatiuH lässt in der Thcbaia beim Wapcn- 
kampf, welcher au den Lcicheotipiolcu des Arche- 
nont gebalten wird, ApaUun ab BeadiStter dw 
Ampbiaraos dieaeiu den Sieg Tvnelwileii. Beim 
letzten entscheidenden Wcttfahrfn erscheint er im 
Circo« und macht das güttliche Pferd Arion, mit 
w«]«bem Polynikes Ohrt, wild, dam e« den Lenker 
akvriift und AmpUano« xuent «b's Zi«l gdangL Die 
ErncheiDung des Apollou als tafä^iftnos wird im 
folgender Weise I>e8chricb«n (VI, 41i.')): 

^ fiutrfrri vrnit in xpnliii horrida liici, 
amx iam in fim vitw fl »umniuiu i-irl-iriti iiiUaL 
«uyiitGOwoN moHttri t^gient, wrmima mm 
ora monM, «hw Ute Ertba, nea ßiait in ad» 
tri>,j„.,-:^. iiiii'imrrn rfrte Juruiitlint ciilluui 
t'iiU III tu: tu Hfja», iwH iUuä iaiutor atrae 
inimriilitx f,ethtu, noH i/mt horrort «m oAp 
Emmenidt* vidiue iftieant, ttirbtuttt ewaen 
SotU r>im>t Muninque lutfum. MMK ßaeuM Arion 
lU lidit, »uUrre ivbae «KjiM «rediw in urmaa 
ttat u. s. w. 



AIGIOCHOS. 

Das^ (las Rilti doH sclilanfrenhanrip'eii rtigethUins, , 
das furchtbar anzuschauende Antlitz, das roitScbreek- 
mHen aller Art uuijgeillitete SdMuMi, w«jelwi Apol> 
Ion Bchttttett md heeh erbebt, das GorgonHo» aei, 
i.«t kliir, wenn auch tftatius dasiiclbe nicht so be- 
iioniit. OlTeiilctr vonlorbt »ind die Worte »eu ßnxit 
in a*lu teiiiporis, wclehcii kein pasxendcr öiuQ ab- 
xngewimien iat Apollon konnte die Gorgo entweder 
aus dem Erebos holen, wo Odysscus sie zu erblicken 
flirchtctc, oder Zeus hatte ilim dif-selbe vom Olymp 
her verliebea} diesen Gogcustaud musa btatios auf 
irgend eine Weiae angedeutet kaben, aber eine 
wnbraebcinliflbe Beatltution «dner Worte finde idi 
niclit. Die Stelle ist interessant, weil sie zeigt, dass 
die VnmtcHun^ des Aijrif^^*etinttcrcrs Apnllon, mit 
wclciior wir durch den Apullon 6troganotV bekannt 
geworden und, dem rdmisohen Dichter der Kaia^v 
ntit und aeinen Publieum nidit fWund war. 
Bonn. , Otto Ja». 



DIONVSOöfjAKKü 

Auf dem bekannten Sarkophage in der Kathe- 
diale n Cortoua ( Müller -Wieaeler II m, 443, ge- 
aannr Areh. Ztg. IMö Tat XXX S. 8S), welcher 
einen Sieg de« Dionysos und seine« Thianos über 
(iie Tnd»*r darstellt, befindet sich uiittr den Ft inden 
des Gottes eine Figur zu Herde mit Helm, kuraem 
Chiton, nackten Armenf AnnijrridMi und weiblieh 
gebildeter BruaL Man hat dieadbe allgenicin fllr 
einc AmnroTK^ pr'haUcn iiii'l dcni^'cmÄfa auch die 
liedeutung des ganzen Reliefs mit Amazonensagen 
in Verbindung bringen wollen. Doch widerspricht 
maadierlri dieaer Anaiabt. Anaaer j«ner flgar be- 
il eilif^cn sich nur MHnner am Kampfe, und wenn 
auf dem zum Sarkophage gehörcndfti Deckel sictt 
auch gefaagene Frauen befinden, so sind dieselben 
doeh oftnbar, wie aehon ihre völlig weibUebe Tracht 
Migt, niaht AnmMmen, aondnm Walber der Beaieg' 
ten. Aber ancli die jener Reiterin gegebene Tracht 
ist durehaua nicht die in der Plastik fUr die Ama/.o- 
nen übliche, and ich wQsate insonderheit keiu ÖHt- 
kophagrelief in nennen, auf welchem eine Amaione 



Aü IN ( ORTONA. 

wie die Reiterin hier Auaxyriden und zugleich nackte 
Anuc hat. Ebenso fehlt es ihr gänzlich an den fllr 
jene grade eigenthflolichca WafTen. Wichtiger aber 
ist es, dass Uberhaupt die griechische Kunst die 
kricgfrificlicn Weiltcr nicht inj Hunde mit M&nnem, 
vielmehr lUr sich allein gegen ihre Feinde kämpfend 
daigeatdlt bat Oflbnbar nmait« ete feiner Knn 
Air Wahrheit und Ueherriehtliehkeit ea wttnacbens- . 
Werth erscliciucn lassen, dnss die kflmiifeTiden Par- 
teien auch durcli die Verschiedenheit der üeschlechter 
sich fllr den Blick des Beschauers leicht sonderten: • 
und in derThat iat dicae Sonderung von der ktinat- 
lerisohen Tradition, deren Werke uns erhalten sipd, 
strengt» eingehalten worden. So sieht man auf kei- 
nem Kunstwerke gni^chittcher Art Pentfaesilca mitten 
unter Trojanern kaiupicu nnd «benaowcnig helfen 
di« Slqrtbcn d«i Amanonen in den DaiateUnngen 
des attischen Mythus. Im vorliegenden Falle aber 
wtlrde die AnnaliniC', d.'iss Amazonen frcmeiusam mit 
MÄuncru gegeu Dionysos streiten, um so unberech- 
tigtnr nein, ala ea nicht tinmnl dnn «nlaiH«ch«nde 
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Uterarimibe Uebeittcftgiiiiir gtebk Es abid Tfdnwhr 
die BRdiliiiv«D von den Rümpfen dee Gott« gegoi 

die Araaxonen stete von dcnjonifrn geaondcrt ge- 
blieben, welche Reinen Feldzujj; in Indien betreffen, 
und eine BandeggenoeDBumhaft der Kanir und 
leger mit den Ameionen hti Bpbeioe iit duiduMM 
nfllM3HNIgt> Wem vnr nun hiernach jene fragliche 
Fipir nicht als Amazone aufzufa8«><>n vemiH^'p», »o 
glauben >vir andererseits uacbwcisen zu können, 
wie der Terfertiger des Serkopluigee deianf geflilurt 
wurde, sie einer solchen ähnlich daraiistoUen. Die- 
selbe tlgnr findet sich nfinilicli auf rinetn Ri licf im 
Louvre wieder, welches die JKebcnscitc eines mit 
einer SekUeht zwiiehei AuAsenen and Griedien 
veitietteo Seikophefos bildete (nbfebildet Booilloii 
Hu. des Ant. III pl. 20, 3 Clarac pl. 117 n.232), 
und die« kium um so wenicrcr ein Zufall fcin, als 
auch niohrerc amiere Figuren de» Dionysossarko- 
[rfiages sieh kier wiedeilioten. Dedi erstreckt sieh 
die UebereÜlstiBamiuig der beiden Bdie& unr anf 



die HiltuDg nnd Bewegung, welcihe den KimpüBU' 

den gegeben ist; im Uebrigen ist eine Acnderung 
einpctrctcn, insofern die Amazonen des ficliofs im 
Louvre auf dem Dionysogsarkophage zu Indem, so- 
wie die hnmühen Gegner jener n Satyrn gewei> 
den sbkL Und zwar ist diese lietamotplioee in der 
Tracht und KArperfomi vollständig durchgeführt mit 
einzijrcr Ausnahme der weiblichen Brust an der 
mehrerwäbntcn Figur. Da nun das Relief im Luuvre 
SU einer der beliebtesten dessen von Anasonen- 
sarkophagcn gehört, so liegt es sehr nahe, iu glau- 
ben, diisH (1(1 Verfertiger iIcm Harkopbages in Cor- 
toua zur Darstellung des Diouysoskampfbs als Vor- 
lage das Belief riner Amaioueoschlaebt b«iutxt bat, 
von wefashen das beseichnete im Lenwe eine Rqilik 
ist, und das» er bei der Bearbeitung desselben IHr 
(•einen Zweck nur \ i isnumt hM, an einer Stelle die 
Andeutung des weiblichen Geschlechtes zu Andern. 
Bom. A. Ki.OeiiAiiM. 



ZUR POLYKLBTBCHEN HERA. 

Unter den Antiken der äanrniliing li^remont in 
Petworlb, wel^ ida im IaoSb des letalen Soumers 

(lek-goulK it hatte zu betrachten, sdiien mir eine 
Hflste besondere Hcaelitun^ zu verdienen, indem Hie 
£u den KcpUken desjenigen Typus der Hera gehört, 
welohea man naeh Bnmn's Vorgänge (BalleL 1846 
pl Anafi IHM p!297, Konum. Vm tar. 1) jetzt 
wohl allgemein auf Polyklet zurflckftihrf. Die frü- 
heren UeHchrciber jener Sammlung hüben die BUi^te 
kaum erwähnt (vgl. Maller Aniattbea III S. 2bii, 
OonieAnb.Amu 1864 8.240f|. Aach tritt diesellw 
in künstlerischer Beziehung freilich zurQck gegen 
den berühmten Kopf des neapolitanischen Museuiii!*. 
aber sie zeichnet sich sowohl vor diesem als auch 
Ter der Im Vattean betndlieheD Beplik dadurek ans, 
daas sie ni^t nur die OeaiclilBillge der polykletir 

schon Hera vor Au?en ttlhrt, snndfm auch über die 
Haltung ihrer Arme wie Uber ihre Gewandung be- 
lehrt. Das in der BOste erfaaltene StUck des Ober- 
hitipers, desaen Znsasunenhaog mit dem Kopfe vAl- 
Hg sicher steht, da nur der vordere Tlicil Jcs Ualscs 
nstanriit worden is^ umüssst den obersten Theil der 



Anne und die Brust bis unterhalb des Bus us, auf 
der Rflcksinte aber nidit einmal den gaaaen Hals. 

Es entspricht der liier vorliegende Abschnitt desOber* 
köriM^rn fior l)ei römiscircii lifluten pt'wölmlicb ange- 
wendeten Furut; doch verbietet schon die Haltung 
der Arme aninnekmen, das« jene Tbeüe dea Ober- 
körpers in rOmiseher SSeit ohne Bfleksieht anf das 
Original dem Kdpfe Iteigcfllgt worden sind. Denn 
während bei den römischen Btlsten eine Beziehung 
auf irgend eine bestimmte Thfttigkcit oder Uichtuag 
der Schultern und Anne gradean aoigesehloascn 
bleibt, i»t diesen CHiedem hier eine ganz indivi- 
flucllo Bewegung g^'geben, «nd dadurch erweist sich 
die gau2« Bilste soglcidi als ein Theil eines grülise- 
ren Ganzen, einer Statue. Der Unke Oberann senkt 
sich nintidi abwivta, der redito dagegen ist seit- 
wÄrts nus^rstrcckt. \*rrtrlrtchen wir nun hiermit 
die Wort«, mit welchen i'autiauias [U, 17, 4) die von 
den Händen der polyklctischen Uera gehaltenen At- 
tilbale kesdueikt: mal tß» xmf«^ tß fih aarfdo* 
qiiqet {(mäg irj de art^ntfiov, so wird es deutlich, 
dasB der von der linken Hand gehaltene Qianatapfel' 
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ubeuüo|pit mit der indicirten Haltung des Unkea Ar- 
nM eanMpondii^ iri.« dM SWtMn der Badlm am 
dem Sttptar mit dar Haltung daa raditen Arnaa. — 

Die Bflste tra^t ein d(ip|iclfes flpwand, nflmlioh einen 
Chiton mit Acrinclü, welche dureli mehren' Rnflpfe 
zuBammcngetialtou wenleu, uud Uber deiuitelbcu ein 
o1iei«s Qewand. IKeaea) wia dia braSteiaii Fdtan 
bewaiaen, aus schwererem Stoffe gebildet, besteht 
«US 7woi Stflckcn, welche tther Hrust und Kücken 
hinabfallen und auf jeder Schulter durch einen Knopf 
wit «nwiidar YerbuideD ^od. Wir klhueii diea Oa- 
wand wtnx niolit Itlr einen Uabanohlag dea Ghltona 
lialtfu, wie i'iii Bolc'hcr zu der ^<ewdhnlichcn Tracht 
der Frauen und .Iun;;frauen auf den Werken der 
hohen griechischen Kunst gehört zu haben scheint, 
abar ea iai demadben offenliar iat Oraitda aalur ver- 
wandt und in Bezug auf den Kunstgebrauch woU 
gleichzeitig (vfcl. Friedericha Arch. Ztg. IHfi;* S. i ff., 
Brunn Ueber die sog. LeukoUtea ä. 7). Anderer- 



seits entsprechen die Aerniel durchaus dem matro- 
mlen Wem dar KOiqgui der Götter, nod iaden 
wir der Ktle gaaillB ihn Äaadetatoqg auf die abe- 

ren Tbeile der Arme hescbrUuken, treten sie nicht 
nur nicht in Opposition mit den Bezeichnungen der 
polykletisoben Hera als livMiUfoe, iUfavtömffue 
bei Haximua Tyrina (DiM. XIV 6), aondani tra^ 
gea zu deren genauerem VerstAndnisse nicht un- 
wesoutlich bei. Denn das Gold, aus welchem das 
Gewand der Göttin bestand, musate mit dem Elfen- 
beine, daa rar Bildmii; der nackten TbaOa baonlat 
var, beaoodeia lebbaft grade an daa Axmd eon- 
traetiren. Der Berliner Herako] t N. 7?^ fa. N. 55) 
kann ftlr die vorliejrende Frage uicbt iu Betracht 
kummeu, da derselbe 2um i^^iniietzeu in eine Statue 
beaHniBt nnd aondt wie alle derartige Kflpfe ebne 



DIE HEUEN ARCHÄOLOGISCHEN ERWERBUNGEN DES BRITTISCHEN MUSEUMS. 



Der Ton dem Hause der Gemeinen am I.Mai 
IHSl zum Druck beförderte Berieht tlher die in 
dem vorhergehenden Fiuau^ahre für das brittisohe 
Mvaeui erwerbeaen G^natiade wriil aueh eine 
groGw Menge arohlologiaeber Acqnisitioiien naf, Ton 
denen eine kone Notia nidit unwilHutumeii «ein 
wird. 

Gegen das Ende dee Jahrea lb65 veranstaltete 
Hr. Deania, der eagliaehe Cananl m Bengbaii, Ava- 
grabungen auf den alten Kirobiiöfen tos Teuebim 
und Ptolomais. Das Ergebnis» seiner Bemllhnngen 
waren eine Anzahl Amphoren, deren eine den Na- 
men dee athenia^en Arehonten Poijsele«, eine an- 
dere den Naaen dea TOpftra, Sifloe, trigl Anf 
tillcn befindet sieb da?* Bild der Athene; auf der ei- 
nen Vase zeigt der Schild der Athene die Figuren 
des Harmodius nnd Aristogiton. Ausserdem erwarb 
Hr. Dennla eine Sammlnng Vaaen nod Terraootles 
ans der Zeit der höchsten griechischen Kunstblflthe. 

Die Ausgrabung'en 7.u Gphesus wurden fortge- 
setzt und ergaben eine Anzahl Inschriften aus der 
rlhnlMben Kiaiaeneit, einen nlnilidien Ten» nnd 
das Ftagmant ainea niHaa, bddaa lOanaehen Ifr- 



Sprungs, nnd eine Reibe Grftber. In einem Gebäude 
in der NSbe den Odeums fand man 80 Fragmente 
von Inschriften, die von den Winden auf den Fufa- 
boden gefallen an eein eddenen, 

Faraer wurden bei dem Verknnf dar Gartditani- 
schcn Antiquitäten zw Paris eine Anzahl Gegenstände 
acquiriert, unter denen sich ein kleines in AquUcya 
gefondenea Ambrakästcheu auszeichnet, daa ver» 
mnddidi aar Toilelta einer vSnriieben Dame geborte. 
Die Anssenseite ist reich mit Reliefs verziert, welche 
beechwinjrte Genien und baeebischc Emhlemo dar- 
stellen. Auch die Sammlung des Herzogs von Blaeas 
wnide im Jabra 1866 Elgendram dea brittiaoben Mn* 
aenM. Dnaa kamen eine Seihe Qeaehenke und 
VerraSchtniasc, unter denen die Woodbouse-Collec- 
tion den ersten Platz eiuuiniiut (». Arch. Zeit 1868 
S. 7(>). Von Dominic EUis Colnaghi und dem Ti- 
eomte de Maiieonit wurde «na Intnwwaenfa Baaun» 
Inng von kleinen Figuren in Stein und Terracotta, 
die Pracht von Ausgrabungen in Cypern, gescbcnkt 
Unter jenen Terraootten befinden nßä htfebst merk- 
wtnHge anbaiaahe Figuren, vem denen elaife den 
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atgeii folgend« ZUReni da« Vontettniig getea. Yon 

griechlscben Goldmllnzen wurden 120, von Silliei^ 
münzen 2834. von Ktipferratlnzcn 3346, von bleier- 
neu MtlDzea öb, also im Ganzen 6i\b^, Ton römi- 
mImb in CtasMit 8851 ttrwwbsn. Dtsu kommt 4fai6 
%mmflnnp von meist römischen Goldmfinzen, im 
€ranzen 4099 Stöck, die das Musenm von den Tcsta- 
HwntiexfiOtttorea des Uerzogs rou ülacas erwarb, 
mtd efaie Bmlm wdww Prinlnnmlungen, unlv 
unlidMa bMonden eins namliaft gwnadit wird, di« 
170 Stack der IltMln und aaltaurtm rftnitelu» 
Maosen enthält 

In der Anordnung gowisaor Gegenstände des 
MiMomi Mlbit lind T€ilnd«rangea ▼orgwuHnuMi 
worden. So slekt die Beitentntae der fraheren 
finmmhng Taamt, welolM nnter dem Nnmen On- 

AUmKN 

Seit meinem lebten Bevielite*) Ober die bei 

den Kunsthändlern Alessandro Gastellnni und Va- 
lentin Barone befindlichen Antiken sind beider 
Magasae wieder reicb veriaehrt worden, was die 
nnehbigendtt neuen Werfte «Iter Eemt beaeegen 
werden. 

Bei A. Castellani: 

1. Toller (Durchm. 0,:iO M.) ans Khodos, mit 
scbw&nlicher Malerei auf dem gelblichen natürlichen 
Thon, intenaaint wegen der Slilihnlidikdt ndt den 
TonConze herausgegebenen meliscben Thongeiiraen. 
Der Kreis der inneren Fl&ehe ist durch ein Band 
mit Zickzftckomamenten in zwei Theile getheüt, im 
oberen ateht eine Spliinx, umgeben von Onuuneo- 
ten; der untere ThcO iat dnrab du Oeheinrtigee 
Ornament auägefllllt. Zwei Bohrlöcher Uber den 
Kopf der Sphinx dienten dazu, den Teller an einem 
Bande oder Drahte aufzubftngen. 

2. Pntem (Dnniim. 0,81 H.) am Oapun. Um 
den in der Mitte sich erhebenden Nabel lanfbo vier 
ooncentrische Streifen, von doneu der erste und 
vierte mit Ornamenten auggetIlUt sind; die andern 
beiden zeigen auf gelbliohmn Gfand iehwane X*- 

•} Iii), iulliiim M bMHato ItM CSTK 



Ügnla bekaamt iat, jetat in dam itaiaAm Saal, mit 
einm- Anzahl der itadaeben KOpfe und Hgnren um 

Cyrene-, der knidische Löwe der SecretariatsthSr 
gerade gegenüber. Die Statuen von Branehidft be- 
finden aich ia dem lykiachea Zimmer, der Apollo 
CidmrSdtte In einer Kiaebe snriaohen jenem and 
dem ersten El^'iiizimmer, der Bacchus vnn Kyreae 
in der Ecke neben der SccrctariatHtiiür. E>ie Friese 
des Mausoleums sind rings in dem ersten Elgionm- 
mer hoch an den Winden aogebraoht und lUe Sla> 
tue dea Ibnmolua wird dalün an atehen fc*«— f, 
wo ^ich jetzt der Gypsabguss befindet, nimfich in 
die Mitte des zweiten Elfinzimmers. 

Die widerlichen Schuppen, die die Front des 
Haaeuma maildeiten, aind Jetit endlieb wegge- 
ifami 

Betlin. B. HnnamL 

NEAPEL. 

Icrei. Und xwar der iweita BMfea nebt TWme: 

zwischen zwei Pchlangen einen Skorpion, ein (Peri-?) 
Huhn und eine Wölfin, ein anderes Perlhuhn, eines 
Wolf und endlich einen Vogel, der nicht näher M 
beetimmen iit. Unieaerfidw Imebiifien ftUcn dea 
leeren Rnnm swiaeben und Uber den Thinun, die 
thHlweise sauber augjrcflllirt. zum Theil aber auch 
sehr fltlcbtig gezeichnet sind. lateresaanter ist die 
Dantollung des dritten Streifens: vier Hunde Te^ 
folgen eitigit einen Hasen, an deeaen Flaag eia 
Jagdnetz aufgespannt ist; hinter dem Netze steht 
der JSper, anfmerksam den ütiken Fufs vorsetzend, 
in der üeebten den Stab, dass lajvißoloif; Uber 
den voigeetreckten linken Ann Ungt die Gbtom«. 
ünleeerUehe Ineehriften im freien Ibnui. 

3. Schwarzfigurigc Amphora (H. 0,20 M.) aus 
Capua; Zeichnung sehr ÜUchtig. Auf der Vorder- 
seite N^sos, in eiliger Flucht, mit der Itecbten die 
auf aeinem Bttiften eitiende Debneir» umfaaaend. 
Unten zur Andeutung des Wassers drei Delphine. 
Die Tochter dea Oineus hebt erschrocken beide 
iiände und blickt hilfeaucfaend nach Herakieü um, 
der auf der Blekaeite der Taae, adl Bofen und 
PAOw ia Lmkan« Kenia in der fiedlM^ bar« 
beleOt Zu Ihm büekt «nah Meaaoi aurleb. Biatm 
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dem Helden etcht rubig*, mit Ltaae «ad H«ln in 

den Händen, Athene. 

4. Grufoe Uydria (H. 0,47 JA.) aua Capua, mit 
rothea FSgnrai tob lefdrter Itoelitiger Zeidiiraiif . 
Unter dem Fufs ist eingekratzt: IKYHY. Die 
Daratellutip, welche oberhalb der beiden Sci(eu- 
henkeln rings um den Hai« des Gefftfsea Iftuft, zeigt 
ApoIloD tD knneiii Cliton und Loibeerktan*, nir 
Linkn lUeber und Bo^, in der Beohten eioen 
Jorgen Lorbeerstamm, eine Junjcfrau verfolgend, 
die entsetzt die Hände erhebt und zum Hott vm- 
uiickt. Sie ist in CLiton und langem Mantel, um daa 
Hnnpt BlnliteutBphaoe; Aber beidm itelit dwt dn 
K^^OS, kkr EA^tE. Hinter ApoUon Mbt Min 
Gespann, dessen zwei FlOgelrobHe kanm von dem 
bärtigen Wagenleuker gnUtgelt werden können; 
derMlbe ift in kmsnm Odtnn nnd MmatA, twbHff^ 
bnkilMt, and wendet sein G«aielit «rwsrtangsvoll 
zu seinem Herrn zurück. Die andere Hfilfte der 
Darstellung, zur Rechten des BeBchauera und von 
der eben beacbriebencn Scene durch eine grofse 
Pnlnwlte getrennt, wclehe tmt gleich lu beidirei- 
beode Frau in der Hand hält, besteht aus vier Fi- 
guren. Eine Genossin oder Sd v r -'^t di r verfolgten 
Jungfimu, deren l«amen zu beAtiumcii niclit möglich 
ist, eilt auf den rahig vor ibr stehenden b&rtigen 
Kta^ nnd Vater m, im ilun VM den Vorganfp w 
berichten: sie ist in Chiton und Kopftuch, streckt 
die Linke vor und hfiU in der gesenkten Rechten 
einen Biumenzwcig, dessen Ende die oben erwähnte 
Falinette büdeL Der König »t lorbeeibektlni^ in 
langem Cbiton und Mantel, und bllt in der Beehlen 
ein Scepter. Hinter ihm naht eilig' «ine zweite Fran, 
die ihre Rechte vorstreckt und umblickt zu einer drit- 
ten, deren Ruhe, im scharfen GegensaU zur Angüt 
und Hie der aadirn briden, vielleiebt die Mutter 
und K(iiiii;in nndeuten sott} tie bfllt in derBecibttn 

eine kleine Blumeuranke. 

5. Terracottakanue (0,33 Xi. hoch) aus Canosa, 
MfUdilatt bemalt. Yen, in ReKef, atebt vor einem 
iiolMn Alte mit BpitdEuebM ebM Vnn tn CUton 

und Wantel, in der Linken Fültborn, in der vorge 
gtrerkten Rechten die Patera, ans r\<T sie libirt. Hier 
nnd da nueb Spuren der Vergoldung erhalten. Hin- 



ter der opfernden Frau ein Kreaz, Aber ihr noch 
von einer Insehrift IIHIlHI nnd andererseits ff/ffüHI 
. . . . JPYiilll erhalten, wozu noch auf einem dasu- 
gah0i%en Fvafaient — daa OefiUb iat bi umlbHgen 
Stackchen gefunden worden — die Buchstaben ISIN 
f:ebr>ren. Am Henkel oben und unten bfirtige Si- 
lenamasken in Relief. Es ist Uberflusaig, aof die 
Adintidikeit dicaee Cknoainer Oeftfaea nül dem Im 
Lonne befindliehen Unsmwelaen, auf dem der opAnnF 
den Frau BAIIyflSIA BEPENIKH beigeschrie- 
bf-n ist; doch fehlen mir hier die Hilfsmittelt am 
diese Aebnlicbkeit n&ber zu bestimmen. 

fi. Bronsegeftb (H0he 0^33 U.) mu Oapaa, in 
Stil dem jetzt im brittiaohen Mh^mim beflndHdMO 
äbnlieli, das Miner\lui in den .Monumenti tuUidd 
poueduti da Barone" publicirt und besprochen bat. 
Um den Bnndi dca runden QefUiaa Hüft ein sier- 
lieber OmaaientetMiftn. Den Griff dee Deckels bil- 
det eine 0,14 H. hohe sog. SpeBÜgnr TOn frinater 
Arbeit, im Htrenpsfen alten Style, mit grinsendem 
Gesicht, in der vorgestreckten Rcebtcn Lotosblnme, 
mit der andern Band daa Gewand bebend. BtafB- 
um den Rand des Gef&fses sind abwechselnd vier 
jujrt ndliehc Rciti r und vier Sirenen (oder Harpyien?! 
in freistehenden Figuren befestigt Die Ersteren 
sitzen wie Kanatareiter anf den aattei- wid nilfd- 
loeen RoaMOt deren Mlbnen knn gcadmlUen abd: 
sie legen nämlich die Rechte gegen den Bauch, die 
Linke an den Hals des Pferdes und strecken beide 
Heine, festaueiniiudergesebloBBea, fast wagereeht 
»aeb einer Seite Torwirta. Dia Bireaen aind ge> 
fllgelte IVauen, welche in Yogell^ enden; sie brei- 
ten dieFlllgcl nach rechts und lirVe «iii'f nnd strecken 
die Hände gieicbmft sig empor. Die Reiter haben 
0,10 M., die Vogelweiber 0,06 M. HObe. Dass sie 
niebt bi Femen gegeeten, aondem ftet eteeibt dnd, 
zeigt z. B. die Tersehiedenc GrOfso der Köpfe an 
deti Reitern. Eine Publication dieses etruskisehen 
Monuments wird boffentlieh oicbt aUzulange auf sieb 

Bei y. Barone: 

7. Schwarafig'urigf' Amphora (H. 0,'i8M.), mit 
fcutor Zeiebnung. Vor der auf dickem Pfeiler sitsen- 
deo öpbinx stehen awei Minner ia Cbiton nnd Man- 

»• 
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tel, in der Linken den Stab, die Keohte je gegen 
den Mund fahrend: der Vordere ist bärtig, während 
4m GMt«ht dM Zwdten gua v«rd«d(t iit. B. Zwei 
bekleidete Männer, auf Stab gelehnt, sind im Ge- 
spräch mit emen siriseh«n ühmd aitsenden JttogUng 
b«griffea. 

8. HTdria (ESba 0^7 H.) am CUvi, mit roflieB 
FlgniHi TOD g«w4hiilidier Zeieihiniiig; b d«r Ifitte 

sitzt ein Jtlnfrling fTIermes?), um den Hals die Ch!a- 
mys fTcknUpft. auf dem Kr>pf den Petasos, in der 
Rechten dm Kerykeion mit einer Tänie haltend; er 
aenkt tnuirig 'daa Hmipt. Tar ibm stellt, des lin- 
ken Fufs auf einen viereckigen Stein gestutzt, ein 
Jflngling, der im (lesprtleh die Rechte vorstreckt; 
er trä^ um den Kopf die TAnie and aber der lin- 
kw Sdraller die Ghlanqra. GlaiehfUI« in Ckapiidi 
mit dem TikoemdeB iat der hinter ihm stehende 
.lUngünp, welcher sich auf die Lanze stützt und die 
Beine kreuzt; er liat den Pileng auf dem Kopfe, die 
Cblamys auf der linken Schulter. Beide scheinen 
dam 10M«m sa trUalea «ad sn&mNnlank 

9. Kleine dickbäuchige Lekythc«(0l,t21[.hoch) 
aus Apulicu; die leichte feine Zeirluiunp -/um Thcil 
verwischt; die kleinen Erhöhungen an den Flügeln 
«d TIaini daolsii amf Verfoldone^, die alwr Jetot 
gindioh UML Anfeimin Sahwao, der aiob Hiegend 
erhebt, sitzt Aphrodite, den linken Arm um den Hals 
des Thiercs Ic/rend, den rechten erhoben. Voran 
eilt ein Erote. während ein zweiter, mit Tänie in 
dam Binden, folgt Die dni FtfOfOk aind waiia 
geasalL 

10- Ahibastron 1'' ^^, h<ipli\ interessant we- 
gen der Tecboik. Man bat nämlich das gosammte 
QeÜSa mit acbwarxem EiraiaB baatrioben und dann 
denadbrn weggekndit aiit AuApamiiK der Figur, 
die einen schwarseo atampfna^igon Acthiopcn dar- 
stellt, mit Bogen und Pfeil in <icn Hilnden, vielleicht 
Memaon? Neben ihm eine Palme, zu seinen Fufsen 
Hgiai und KaatM oder 8iti. Die Auiflllinng tat 
nirigciiu licrolich roh und ungeadiickt [ob aidik?]. 

11. Hydriu i H. 0,17 M.) aus Capua; die iSeich- 
nung weist auf deu Verfall der Vasenmalerei hin. 
In der Mitte erhebt sich ein Grabmal mit Giebel j 
v«r ihm ateht aiae Fnui, in aabwman Cbäton^ in 



der Linken eine Schale tragend. Sie bebt die Rechte 
im Oeapiieb zu einem JOngling, der mit Fileus, Lanze 
ond CUauy» tor ihr atelit, den Untren Fofii boeli- 
anC^esetzt, den Kopf traurig gesenkt. Auf der aar 
deren Seite steht eine Frau in Chiton und Haube, 
in den Händen die Tänie haltend. Unter den äei- 
iaidiieakeln je e'in grofier weiaaer Fraoankapf; oben 
am Hala Tiger und Qrdt 

1?. Rop. Campana iTl. n,.^r, M.^i mit rothen Fi- 
guren von roher Zeichnung und tbeilweisc Qber- 
schmiert, aber interessant, weil das GeflUs aus Pae- 
atom atanunen aoU. Bb birtiger Satyr, der dca 
linken Fufs ein wenig höher gesetzt hat, in der ge- 
senkten Linken eine. Oinocboe haltend, herilhrt mit 
der Rechten das ZUnglein (mrmtioKiov) eines vor 
ibm atehenden Kottaboattänd w. Daneben atabt eine 
Fnm in Sebobea und GhÜcHi, die ibie Beobte vor- 
streckt, während sie in der I jnkcn eine Schale am 
Fufs gefasst hält. Oben vor der Frau , die dfH!h 
wohl den Kottabos schleudern will, hängt eine Tä- 
nie. Jl. Apellon loifieerbefalnit, in weiten Kanld 
und Schuhen, hält in der Trinken eine Kithara und 
spricht mit der vor ihm stellenden .\rtenns. wclebe 
ihm mit der Rechten einen Lorberzweig zu reichen 
aebebii ZwiaelMn beiden aki Altar. 

18. Canptna (H. 0,331t.) mit rotbaa Flgturea, 
sehr flüchtig; soll gleichfalls aus Paestnm stammen. 
Unter einem Lorbeerbaum ätzt Apollon mit Kithar 
und Plektron, lx>rbeerkranz und Mantel. Vor ibin 
•teht eine Firan in Doppeiebitoo und Kopftoeh, In da 
Händen gleidiCalla KiÜiar und Plektron, also ciaa 
Muse, im OesprSeh mit dem Ootte. Hinter ihr steht 
eine zweite Frau in Doppelcbitou und Haarbändern, 
mit Seepter in der linken Hand (Leto). wihiead ebia 
dritte Fraa binter Aiiollon nabt, nit ebum Kiaif 
in den erhobenen Händen, um ibn zu krönen, wohl 
Artemis. Teber den Fi^ircn zweimal Ä^-/>/H und 
iL^^02\ B. Drei Mantejjllnglinge, der mittlere 
obne Stab. 

14. Campana (H. 0,36 IL) mit rothen Figom 

von flUehtirrr Zeichmitifr, ebcnfallfi auB Paestum, 
Auf einer Kline, vor der ein Tisch mit Frachten 
steht, liegt ein bärtiger Mann (Dionysos), unterWirts 
benlalalt; «r baU die Beehle nü eben Zwdff ani 
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blickt aafmerkMm auf die vor ihm befindliche Pran, 
welche eifrigst die Doppelflötc bläst Sie ist in Cbi- 
ton, M a at wl vod Kopftuch, Ohrring und Aimbliidcra. 
HUiter DionyiM flnfefenit aUb «ine Fnm im CliitDii 

nnd Mantel, die zur FliltenblKaerin sich umwendet 
und in der Kcchtou einen Zweij^ hebt, in der Lin- 
ken den Thyraos. B. Zwei Mante\jUDgIinge mit 
TKynca. 

15. Campana (H. 0,3 1 M.) mit rothen Figuren and 
von fluchtiger Zeichnung:, welche auch aus Paegtuni 
stammen solL Gegen einen Lorbeeratamm lehnt sich, 
die Behte gekrravt, eine Fnn m Chitoit, Mantel tmd 
Kopflneh; de «ieiht mit äa Bediien dm Gemad- 
üpfol tlber die Schalter und blickt zu dem neben 
ihr atif seiner Cblamys sitzenden Jöngrlinsr, welcher 
lorbeerbekränzt und in der Rechten einen Lorbeer- 
•Innim hnHend, m Ibr unaiebt ood mit ibr siviebt 
Vor dieaem Jun^liu^' steht Herme«, lorbeerbekiiBz^ 
auf dem Rücken FlUgclhnt und Chlamys, in der 
Linken daa Kerykeion, die £cchto in die iSeite ge- 
■tomint. Hinlwr der Fia« riM ein zweiter Jttngliog, 
C^eichfUli lorbflerii^kiliu^ in der Linken swei Lmi» 
zen; er wendet den Kopf war Seeoe nirtlck. B. Drei 
Mantel} Qnglinge^ iwei ntt Stri^M, Tor dam dritten 
tfin Ball (?). 

16. Sefaala (Dm. 0^23 M.), rothfigurig, laidliehe 
Zeichnung, fan Innenbilde alttt vor der mf ^teu 
Feb bdbdlieben Spbiinx Oedipus, im Mental, nnf 



dem Rocken den Pctasos, in der Rechten den Wan- 
deistab. Biagsum ein Lorbeerkranz. Aussen wicdor- 
iab in roiber Zeiiibnung je drei Muteljuag- 
▼on denen der mitflere ebne Stoek iat 
17. Aua einem Qrabe von Canosa acht Glaser, 
von denen zwei halbkreisförmige (Dm. ungefalir 
0,20 M.) wegen ihrer Technik sehr beachtenswertb 
sind. Sie beatoben nimlieb ana iwei genan in eln> 
ander paaaenden dünnen 61&sern, zwischen denen 
Goldomarncntc von feiniter ZekfannnK und Auafllk- 
ntng eingelegt sind. — 

Sebbesalicb erwfthne ich noch, data m i 
daa Jannnr 1S69 in Pempnii bei den 
bungen, welche zur Rechten der Strada Stabiana in 
der Verlängerung der Strada del Tempio d'Iside 
stattfinden, zwei MarmorbtiBten gefunden sind, deren 
Arbeit nnd Erhnltung gleieb benebtenaweiib iat; aie 
aind jetart im Maseo Nazionale aufgestellt. Die eine, 
an der nur ein wenig die Nasenspitze abgestofsen 
ist, scheint wohl unzweifelhaft den Pompejns dar- 
zustellen, wogegen die Beseiobsong dar zweiten 
Bttate ala deijcnigen dea Bmtoa niobt ao aidiar iat 
fiia ist mit Ausnahme der halben Nase glciehfalls 
unversehrt; der AnsdnicV dieses ein wenige nach 
links gesenkten Kopfes dttnkt mich weniger eha- 
nditeiiatiieh nnd vollendet ab der dea Ponqi^na, 
weleber in jeder HInaieht ein HeiateiMt iat 
Ne^l, Etade Febmnr. * H. 



HERAELCS SOHLAHGBNWORQEND. 



Dem in der Arabaelogisehen ZeUnng ISßB 8. as 
Aameiknog 7 ^{gebonen Veneiehnia von DnnCellun- 

gen des sohlan^enwflrii;enden Hcrakleskindca rnus..;, 
ausBCr der gan?. kürzlich bei Ilildcslieiui gefundenen 
Siiberscbale aus dam Tafelgeschirr des Bociiius, 
andi felgeadea Belief angereibt ') weiden, dns in 
der Mitte des XVL Jahrhunderts noch in Mailand 
.,iu aode Victoris Martii'' zu sehen war, jetst aber, 
wie «a scheint, verloren gegangen ist 

Die brtnftnde Nafb eata^e leb dem Cod. 
Vntie. Iat no. 5896, wo ven fei. 228 ao, tbeUa von 



') Uli M NndSMl, UL SSttt. OMs I 
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(lati) 1, aa sb. 

Cmiianli«' hs. 



HuMtins aelbat, Ibeila Air ibn, dea Werk dea Cteeri 
abgeaeiiriebett i6A findeti Jknttqnorum UomuMn- 

tonitn L''rbis Mediolani ab Alciato*) praetcrmiHsonini 
ad Qaliatuui Brugeruni Ciceri libri.-* Das Relief ist 
das 18. des ersten Buches« fol. 247'' gezeichnet und 
foL 246^ and 247 besproeben. 

Unten aitzt anf der Erde der kleine HenUtt, 
die Rechte auf die eine schon fodte Schlange ge- 
atUtzt, in der ausgestreckten Linken die zweite er- 
iroBadnd; er bebt veignUglich die BUdu nach eben. 
Keben ibm atebtebLorbeerbanmatamm. Oben aeben 

^ ItMttn WcA BAslifailiUf ■•divliDcoict*' in itmuWtm C*- 
M. 1 M. «ick »IbtmkMm asM; «• nihtlUD« kUA. 
mHc ick iplicr ttaMi BttlMlMi 
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wir aaf einer Woikcn»chicbt (man vorj^leichc z. B. die Abbildung lebii, zerbrocbea und aemlicli ab» 

da« B«lief der Villa Albani mit deui aturubenden gerieben war. 

Beraklea) das olynpisoke H«mMli«r|)Mr, In Eide- Die übrigwi MomuDeaite, wdehe GSeeii no«li 

tttick: Jupiter legt die Rechte sinnend an den Bart geaammelt bat, sind loBcbrifteD, mit AubmIiiim der 

und wendet sieb zur Juno, die zu seiner Linken drei folgenden, ohne bildliehe Darste!ii;ri!?«»n 

ihit und ibre Beebte, gleiobsain bescbwiobtigead, FoL232'' (IIb. 1,5). Grabstein des T. Juuius T. L. 

Mf MiM SohaMer legt Die GMis iit bekkidet Amp>o (ao!), dm Jmm T.L. DUO» (tot) «Ai 

mmI Ib Xopfbebleier» ibte Linke hllk du fleepler. ci pnlmiN» m» fwA. Oben im EnieatBok 

Neben Jupiter sitzt, ein weni^ hilher, der Adler. bclileirrfc Frau und Mann in Topa, mit einer 

Dem licigegebeuen Text cntnimut man, dass Rolle in der Linken, die sieb die rechtet 

dies „opiui partum ex candidiuimo marmore, undi- H&nde reichen. 

fM eMerafMii, lM«tMiins ftAm dbeno» et m> FoL 249 (1, 20). BeKeffitagnent: reehler An 

mb, InNfMÜnif vtro peüt müu d rf^j tt wi w i tMee»* mit Keule (wubl eines Herakles), 

und „in iunma »arri ianua ad dexteram ornatus Fo\. 2'->^'^ (11,3). ReliefdUiteltUDf eiM» •itUS' 

gratia coUoeulum visUur;" ferner dass aueh den Ebers. 

Rom, 1869. H. HnTOMUML 

ANTIKEN IN PALERMO. 



Aus der griechivcl)- römischen Zeit des alten 
Pioormoe waren bih jüt^^t wenige eder vielmehr 
gar keine 8|Ntren mehr cfkallen, wae dweh die 

wechselnde Mannigfaltigkeit der Gcsdtiebte , die 
RÜnatigc Las^e der Stndt ftlr ITnnd« 1 und Verkehr, 
die egoistische (ileicbgüiligkcit der Bevölkerung sich 
MditerUirle. Dieie Lücke der künetterlaelien Vei^ 
gangenbeit der Stadt ist nun ausgefüllt, indem man 
bei Gelegenheit von Festlichkeiten, welelic zu Eh- 
ren des kronprin^cbea Paares im Januau- d. J. 
• Twanetnltek wöden, auf rOviadie Hosaikflirab<klen 
afiew. deren jelat grAfttentteila «Ibifte BlolU^jang 
die Bewunderung und den Stolz der hicilinnischen 
Hauptstadt bildet. DieHflbpn bctinden sieh, unfrcfÄhr 
ein Meter unter dem heutigen Niveau de» i'liasters, 
nn der nArdUeken Seile der Pinna della Yittoria', 
der Orundri»s des Gebäudes, welches — nach dem 
reichen Mosaikschmuek in den meisten Ziunnem tu 
ur-theilen — ein reicbea Privatlmus war und des- 
sen Mnaeneite nH Steoeobekl^nng nedt wohl er- 
linltnn «nd, aewie die Zeidtmugen der Heaaike 
werden hoffentlich recht bald durch den Eifer der 
Herren S. Cavallari und A. Salinas v-eröfTentliclit 
werden: ich begnüge mich die Mosaike mit ügür- 
liehmi DnnlallBngen m bMehreibein, mit denen iwei 
MiB«r Zimm«' geaefamlekt aind. Wae die Zeit dar 



Auflfltbrung betriiß, ao dünken mich dieselben fra- 
healeu in den ^ifkag den nweifen Jahihundeita a. 
Gkr. angehtien, deeh können nie immeAin aati 

schon im ersten Jahrhundert gemacbt sein. In- 
teressant ist zu seilen, wie sehon von den Alten 
selbst Kestauraüouen in dem zuerst zu bescbreibea- 
den Ftartboden angejuaebt aind, deren SehwerttDir 
keit oder vielmehr ReUieit auf eine ziemliche «pite 
Zeit hindeuten, ungleich aber an die Flickereieu 
erinnern, denen wir hier und da bei bemalten Vateu 
bffegnen. Nur aeilen, i. B. an der nfirdliebeo £in- 
f aaanngabQTie, bat man die firlhere gvgebene Zeidt- 
nung, wenngleich in gröberen und gröfeeren Stein- 
chen, pewi.ssrnh.nft n.ichfrf'nluiit: brnififrtr bat man 
uirh begütigt die Lttcke und Verdcrbuiss in denFi- 
gnrenfeldem dnrdi Elnaelnnng anderrr M caaiUctaM 
mit Ornamenten — a.B. Ambesken oder Oaeiltcn — 
anszufliilen, uubekUnimert um die betreflende Dar- 
stellung, deren Deutungen uns dadurch und durch 
Ihdlw^ Verderlmiae in Folge mittelalterlicher Be- 
nülaang dee Ortes sehr erschwert werden. 

Vom Eingang, welcher dem jeta^gen COTSO Vit- 
torio Emmanuele, dem alten Casaaro, xugowandt iiL 
gelangt man, wie es scheint, in eine Art von Vur- 
fimmer; dnrFnblMdeniaigtnnfeinemZweigespana, 
wakhaa ▼onSeepArden gaingin wird, «faMn aackkn 
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Mua, dessen Mantel sich bogenförmig am sein Haupt 
wdlU nad in welcbem trotz mancher 2^r«töruiig Nep- 
tu MoA licher m erkemm ial Im altliitBa &m- 
Mr, in dM man dun-b zwei S&nlen eintrat, liegt in 
der Mitte ein nngreflbr iUnfzehn Schritt hiiifccs und 
aeht Schritt breites Mosaik, welche« nennundzwan- 
liK doicib ein OnwmemirinfaMnng gesondmte Fel- 
mit fignrlidMn Dmnteßungen zählt, zwiadm de- 
nen Pischo anfrel)rjicht miikI die hier uml da jetzt 
fehlen. Das Mosaiii zürfällt rüumlicb in drei Al>- 
theilusgen: zocnt eiiie Beiho von drei gleichgroßen 
MkteckiBeB iielMiMiiitadMli«Baiileii FUdem, ^tkä- 
tm die SohiMiIle «d«r Bm!* m dm fblgeoden bei- 
den Äbtheilongen, Ton denen die kleinere wieder 
dardi eine Ueihe von drei achteckigen Feldern ge- 
biU«liriid, dann mittleres vfor MmlRilloiibildier «■!' 
gebeo, wlknod die letite Abtkeilnf «ne den Bbri- 
gen vierzehn achteckigen nnd vier and(>rcn runden 
Feldern beeteht, welche sich symmetrisch in Ahif 
Reihen um ein rieicekigea Feld lagern, dessen üund- 
Md leider dirah später« Bestanration ganz verleren 
gefavgeo itt Folgendes Schema wird die Anord- 
nong verdeutlichen, indem die arabischen Zahlen 
die aefateokigen Fekier, die lateiniaehen die Me- 
dailloabader beseldineo: 
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Die Darstellangen der Felder aber, unter deMB 
meiner Meiuuni: nach »eliwcrlich ein Zusammen- 
hang der Oedauken herrscht, sind die folgendes: 

1) Aar aiaeB LahaatnU sitst aia trärURar Maaa, ia 

»»ifttfin M;i!i'.fil , J:<i 1{tir.i> üli.TcinniKler geschlafen, da« 
Kino siaaeQd auf tiie n^cliiti Iluud ^ästntzt. Neben iUu> 
liegoD cor Rechtvo auf •jiner Stele swai Biiehorrollen , snr 
UBkaa aioa tragiacho Maaka. Uatanrirta MBtaarirt in dar 
ohan aagadaatataa Walaa. 

2) BiliM ttliMCtn! Fi^iir, vou Aor «bcr nur noch Fu>(8c 
■ad Bcina erhalten sind, sowie daa rechta neben ihr it«- 



3) Aach von dieser Figar, die den beiden eben be- 
eahriabaeaa aaeb den «rbaltaeaa Bastaa aakr Iknaltet tat 

Bnr noch der nntprth-'i! dc:.i Körpers trhaHcn, 

Da <iie erst« üicLtir <jiuuD tragiachen UIi-IiIlt ÜHrati^llt, 
ao k&Dntcn wir Tielleicht in d«a aadaraa einen komisehea 
ud ciaea tfriaeban Cbordicbtar Toianaaataan, okae aber 
bei der üaateherhait der Taranlfcanf dadareh fltr dia Br- 
idärang featereo Grand ta guwioDco. 

4) Erbaltea no«h der Überkörper einer nackten Frau, 
d)a «ntaant di« Baebta habt; ia dar Llaken aehaiat ala «in 
Qawaadlatflek an halten, nach dem aia atattUebav Sehwaa 
mit dem Bcbnab«! %a gruifen «cheint: Lada aad der T«r- 
wandelt« Zoos. 

ö) Anf «iaea Lager liegt eiae nackt« Frau ia raiebam 
SekniMik, wihraad Taa oban «n gdbw StiaiÜM anf ala 
hfralifallt: D a n .1 i? und der flüldre^rn. Leider fehlt der 
ganze Uaterkurper der Ueldia, «ucti <ü» Uerkonfl dos Gold- 
regeas iat nicht mehr zn bostimucn. 

fi) Eine Fran, ia doriackaa Chitoa, dar daa gaasaa Ua* 
turkorper eatblöÜM ttSgt, bekriaxt, tn dar Baebtea daa Tjtb- 
pnuoii, in der Linken den Thyraoi, flieht vor einem itbyphal- 
Uacben Satyr, der di« Backt« t erlangend aack ihr anaatreekt, 
ia der Liakaa Nabria aad P«dnn bilt Di« OomposMea 
weiHt auf « in piste» Vorbild. Köntitu man etwa an Antiope 
^«iiikea die der in einen Satyr renrnudelt«« Zvos uberraichteT 
Wir liittaa dann diai ZaaaaiytiMB ia diaaer awdlaB Baiha 

I. Fraaeakapf aad Bmatatftefc, mit Aakna «ad BlanaB 

bL'kr:iazt. a'i:' d>T Wi.'kcu Schulter fin IWalg Gswaidliagi Sar 

Rechten eine Sichel: der Sommer. 

n. Dar Frtbliar, adt Bbnaaa b«krBaBt, «in «aalg 

mehr b«kl«idet aie der Sommer. 

III. Der Winter dagegen iist bis com Ilala bad«^, 
am den Kopf Scbilfkranz, tat Linken Schilfetaude. 

rV. Kopf osd Bfiata d«« Hatfaataa alnd gaas veiioiaB, 
daeb war ar woki aieherliek «I« dt« Abrigaa waibtleh dar* 
C«at«llt 

7) Kopf und Bnut des Sonneagott«a mit StraUea- 
kraaa, aahr aekda ia Aalaga aad AaadnHdc 

9) A pol Ion auf dem Greif, der, den Schnabel weit 
guuffoet, vorwärts eilt; der Gott trägt um den Kopf eine 
Tänia {vitiae), ist mit Chlamya reraehen nnd halt in der 
Backten «ia«s Stab, dar anch «ia« Sdiw«rtachalda aaln 
kdent« (od«r Faebeir). 

9) Kopf und Brust dco N'optuu, tnt Linken den Drei- 
zack; daa nasae wuisslicbe Haar (auf den Scbaom der Wo- 
gao d«at«adT) wallt wild am daa Haapt, welches ein tot- 
tr«inichcs Vorbild verritk nnd von acMoar Wirkaog ist- 

V. Kopf im Profil eines bärtigen Meerdimoaa; Aa 
grünliche Farbe der Haart> di utui du' Fiirbo tivt Waaaans 
ML Uabar «einer Stirn erhebt sich eine Flosse. 

VT. Dim gegenüber ein gleleber Kopf, aar nabiitig. 

VIT. NiTcidu auf i-itoTti rfecuügctliüni , da« zu ihr 
den Kopf mit geöffnetem Racken umwendet. Antike B«> 
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11) Di« lii«r tagilbnxlbU BMte&rttioii liaat tob d«r 
crHpriMiLli Ii II CompositioD uoch di-' vrt FirsL- liu-ja wui!»- 
sun jüti<io« uod den Untortheil «iner vor Um atchendeo Frau 
ta MsvMl «kaaMB, wdvaiMollflh Fktiphft«, 

12) Anf einem Seehirsch pitxt eine N«ril4t, na 
({rörsten Theil durch Restauration beseitigt 

13) Von der Damtellung divBe« Feldas sind nur nock 
Bai» and LumdUmU«, vlalUiclit Mch noch aia (b<kl«i4«' 
tarf) Ftfk «iMr Fignr «rkaltaB, dl« >if liiMii Tlntr Mik 
tnil «;e»|>Blli'n>;-ii Kluucn. Ob lÜM nf «iB«at Widdar, dir 
ihm g«iliuiltgt war! vgl. 14. 

(X. Ob dies Medaillon, da« jaUt In spiUlw BoatM- 
ntioa «in ainflwta« Onaanant >aigt, ««ob an|«rtngll«h w 
vanäarl war, liast aiek nieht malir entacheidea Dia vier 
l>«i a b c <i uogebrachton Oberkörper ron Frauen (direneo 
od«r vitlotelu: Mioarfranaa, da aia io ytachlaibar anatngokan 
whalDaB), dia dw Baad ia dao HagabnitataB HiudaB kal- 
ten . Rind leidar all» nähr «der waalgar lantift «od Up 
kenntlich. 

14) Auf einom Biegenden Pfau aitst JvBO inStaphaBa 
nud KopbaUaiar. Antik« BaataimtiMi. 

15) '7on darNaralda ««««Iii ala dem Saeddar int ia 

Folge ai)tik<T Rcxtutirutiiju nur iiuch »i-hv \« >'ni(; — Iftttt ihr 

dia PAIbc, von ihm der Hchwanx — erhalten. 

16} INa BBiHka BaaUintioB kat von dar uiprtBgliohaD 

I>arat«llang noch das Hintertheil eines geflügelten Kooses, 
nebst Fat» und Laiuenspitze eines neben demselben sie- 
kandan Ifaaaaa «krig galaaaan: Baltcf»pkon und dar 
Pagnao^ 

17) Naraida aof atnan Saapfsrd«. Anüka Baatan* 

niion. 

VII. Unbartiger Kopf eines Meerdäinou«, gräfsten- 
thiaila durch Beatauration rcnilcht«t: vgl. Tl. 

VIIL Birtigar Meardäroon. gleich d«Ri io V, wobei 
dia ekinatiaeha Anordnung dieser vier Köpfe in baaeb- 
lan iHt. 

Ift) Von Kopf und Bnut das Heraklea nnr sock die 
■B daa Bnia gekBdpil« LAwenkavt a»«ia die Kenia er- 
halten 

19) Vuu <ier DarvUiüuug Uieses KcIdeD, das schon im 
Altertkam restuurirt worden, ist nicht« urhaltvn. 

tt) Daagieiehen ia( der Kopf dieaaa Bokfoidea gias- 
lick veiloraB. 

OiBM kim ü«benidit der DantoHoBgra leigt, 

fh\^^ fias P.'ilennitaner Mosaik sowohl an Oröfse ala 
an Rciobütum der Motive zu den ersten der aus de« 
Altertlium erhaltenen zu rechnen ist; wir wieder- 



holen dringend den Wuiuieh, dang e» recht bald und 
aeinar wtM% vertfcnOidit weide. 

Einfacher und bedeutend besser erhalten igt die 
Vorstellung; dcd antJcrcn Mosaikti, ilas iin^fllhr lllnf 
Schritt lang und vier (»chritt breit ist; die Arbeit ist 
niehl ganz lo ftSm. alt im «ntan, aber »ehr getrev 
und lebltaft üt den Farbeo mid der Zaktauu^. le 
der Mitte sitzt ;iuf einem Fels Orpheus, jugendlich, 
in Schuhen, kurzt in Cliiton, Mantel und phrr^scber 
Mutze, in der l>iukeu die Schildkräteuleier, in der 
Bechten daa Plektmi, das gewaltig lang und nage- 
schickt ausgefallen ist. Nebea ildu steht ein holwr 
Baum, auf dessen Zweigen ein Vopel sitzt. Ist die- 
ser nicht ganz sicher au benennen — es dttukt mich 
den FhImb nieb eia ZtUig in aein — , so und da- 
gegea die »edeiea Thiere, trakbe ringe oai den 8la> 
ger seinem Spiel zuhören, alle äusserst diardtte- 
ristisch wiedergcjrcben und leicht zu erklilreu. E0 
sind, wenn wir 4)l>eu liuks vom Beschauer be|piu- 
aen, eine Lenhe, eia Eeel, ein BiebliAnielwa, ein 
Papagei, ein Stier, ein LOwe, eine Scfalange, ein 
Piititlur, i In Ilii^cli, eine Schildkröte, eine Eidechse, 
ein FucLt>, ein Kauiuchen, ein Storch, ein Flau, eine 
Antilope, ein Tiger, ein Stcanes und ein Rabe, wel- 
cher Tegel dee ApeUoa eleb niOllig eder abrieht- 
lich grade Ober dem Kopfe des thrakischen Säugers 
befindet. Einige dieser Zutiörer sitzen oder stehen 
auf FelsstUeken- mit Sträuchern, die rielleicht auch 
al» den Tfinen den Qrplieoa felgmd an denken aind, 
oliglaieh auch ohne dies die Macht sein* 
geDugsam durch die Mannigfaltigkeit der ] 
bezeielwet ist 

Die Okrigen amneifiilsbOden sind gleichfalls 
«dt Moealken liedeelit^ aber nur mit geonmtriaoken 
schwarzen und weissen Ornamenten; das figOrliche 
Mittelfeld in einem deraellMa ist bis anf e^n e 
Andeutung verloren. 

Falemo, Aahaf lUn 186». 

H. DBIUtlR. 



(April 1869) 
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Die Harras GinMiukr von flir diu »rohlologUoh« Oatolltehaft sn Btrlln Ixrttmnrtu Dmcksachao w«ri«i 
Kt gebeten, derglMcheo in Zukuoft nicht «n die AdreeM der OeMllaehftft richten n wollen, da diaeelbe keta £MtM 
I .il hat uod daher oft erst «püt nod nniiehar in den Beeiti eoloher OegenitSnde gelangt, eondem, «beneo wie die fltt 
die arehiologieohe Zeitung bettiminten ZaModungen, ao die Adreete dee Heraoagebert ( M a tt hM ik i r chrtreite 2i) odv 
der VeriagibBobbaadlong (AnhaitatreAe 19). 



MäBSYAS. 



man ik MMMiihm TA 17. 16 



Dte VflMDbnder welche neh »uf den aMiiika1l> 

•chpti Wettkampf sovischen ApoHon nnd .Marsyns he- 
zieb«n ') zerfallen der Reihenfolge der bceneu nach 
in drei Gruppen. Die erste {ABCD) unifasst digeni- 
gen EnigidtM weleke den Wetttunpf Torauageben, 
von den ersten FlOtenllbuiigcii dt»« Satyrs an hi« zum 
Entslcben und Wuchsen »eines Kün8tlerBtolze!< v-cV 
ober Apollon veranlaut dem ttbwniathigen Virtuoseu 
^egeattanlralMi*). In dar nveiten Gruppe {EFGHl) 
Umw «ieh dMBW Sahritt Ihr 8elnitt die dmelBen 
Momente de» Wettstreites selber rerfol^n. Bald ist 
Marsyas noch g^utcr Ditige mul hört dem Gotte un- 
verzagten Muthes zu'), bald malt sich in Haltung 
voA G«l>«rde auf das LebluAeate mib« IJiinibe, rnün 
Yerdruss, seine Hoffnuagsloaigkeit, während andrer- 
seits Nike »ich dem kithar'spielctKl'-n Gütte mit einem 
Sie^szcicben nabt*). Eine neue Wendung dieses 

■> fimclbn iM im TiiMwiiirtw|i irtmlntt wvriv iw 
8ti]ifeMi In im PMtrttaiftr ramfir« rtuJm tf# f« nmnfwlwi 

imprriiitt urthiüilofiiqmr pour Vininrf ljl>? 6. 83 V. Itod in Irir- 
lern LVlirrMiik in tneincm GrrifiwalJcr VN iMkelmanBuprugrimii luiu 
Jalirc iK<it' -Hir Vfriirihriinn; i>- MinjM Inf einer VsM los Ruio. 
Ail* tiltchllch »ui uaicrea Gr|ra*Ui>d beuiMia Itim habt ick ■iw- 
IcMktoi.*«. ta OSMin w*tiM Dodi a«r IMpr IL Mr. I 
a. )ft WMm* Sit. NM. I (imj 9. 379 « ] v4 nt Mism 
kMuu h Mm awMN MT kuHtmU XXI (I8M) 8. «MC 
^ Es tind die foliteodea Vatroliilder: 

.-1 =s il llaucjimU« lV,<i4. ühtt ciritmojfr. 11,68. ^Cnirriljlirn,) 
H SS momam. <>rrf. ätW »«f. VIII T«f. i?, t; *a Htlae einer 

Aoplwn 4ir Smimi JMa (Mn^. VfU tenll TiMSboa Ul, 18. 
»Mk» Sher IMM «.««.»»(SM). 

C — IMMb U, 1>. Klit« err«Mfr. II,«. OMs.) 

• s. Mr« «AiMM^. II, 70; im LMm. BItm DmMiIIisc 
köaat« «ocb ukon liegi lanpt ••(tkiürto, no ita» lUriju bcrelu 
|««|>i«U biill« und mil üapatiaaBltr Sifg«|jrwiibnl lo A|iotliM> aaC- 
Mirktf. 

•) BMtr |Mm dia baMM aiMadir aabr BbaHcbao Viaai: 

m mm MNfNMris «Mplw» Ctmmhkm IM »7. WUMk 
VitnIhaihNt dea MartjrM Tal. 1, 1 ; bi Peianburi. (HsHtiflai.) 

P = Tacbba« III. i. SlUt tirmmtgr. II, ti. Bcskis. skar 
liiBit II. I i. H9; in der Sa(BailaB| Wßft as Baaydt—. (Noh.) 

*) £■ «ind lol|cada Vaiaai 

« » SMfbasi Müvto rtMb im m I,«. MkiaiHi lo» 



SCnitea glaube teb in etner Mber irar dereli dae 

ungenaue Beschreibung bekannten, neuerdings pu- 
blicierten Vase der Sammlung Jatta in Huvo {J) zw 
erkennen*). Das Eigentbamliehste des Hildes, dasn 
Hangrae {WAPSTjü^ keine n<ten bat «ond«ni 
sieb auf der Kiliiar veraucbt, wahrend Apollon 
(AflO^f^^QN) ohne Instrument ihm g:c}jentlber sitz-t, 
ist gewis nicht genügend von dem Herausgeber durch 
den Hinweis dannf erkttrt, da« naeh Alexander Ae- 
telaa Xaiqraa tob Daphnie daa S|de1 der Lyra ge- 
lernt habe. Penn erstens ist in der lietreflbnden Nach- 
riebt (Arg. Theokr. Id. 8) statt des uülipzeHfrten nnd 
ungereimten 'AU^aydQos ii q^tjatif « Paulos i'nö 
JAfMios tim9ü» Mofovop ffjf IvQt*^* längst aof 
Oraad derBandadiriftiin gdbeeiert«^ ail^iu^v'); 
CS wtlrde aber auch ohnedies eine solche Notiz auf 
nn»er Uiid keine Anwendung linden können gegen- 
über dem in der ganzen Sage so bedeutsam her- 
vwtpetenden Geeeneals der Anletik nnd Kifhariitlit. 
nekannflich bo£;nngte nUtt «ieh nMt Mit der ein- 
fachsten Form de.-* Rtcges, wonach dieser durch die 
bloäe Ueberlegenheit der kitbaristiacbcn Kunst Apol- 
lona Uber die FlOtenleistuDgen des Gegners erran- 
gen werden iritrSi sondern der Oott sollte, nm die 

«rill, fi M,triiya* T»f. I, 2; i» IVIei-il.nrg. jAoii.,i Vgl. dann; rVilc 
crrnmofT. II, ft7. 

Jl — Mtmt »nkM. II Tal. 41. mit tirtmmt. II S. 238; 
istelssMriHs«ialu«*inllMH^ ( C wisIiml) 

/ M mt titmmtfr. 11, SS; la 4tr f ismIi^ iatl^ (Rm.) 
•)Jm, MMMN. iMrf. Mt hut. TOI TK 4«, I; Haifl. 

danlrllun; tifr uoler R bfr«il>i brzciclindeo Vue. I'i>- rrU.lran^ 
tUr Vax *oa Gs>l!olk>-Grii>aldi ftcbl in dtn aaadfi SXXIX ^I867> 
s. 164 IC Vgl aie rrüb«M imS wISssi «SB Scbols im MKrH. 
rfdr teff. 1«M & 123 1. 

i) fM MMht MMf. JlMWi*. t. «ML Dir Aib m a im aa 
bat wUivTisifi'. Arne ia 4iai im Siapiwal asayf* m4m IMS 
S. M. 164 t. ricbii« IBr dna awavUn OI|np«a ind Marajaa 
»rWlrten Vuetibilde m^'irv.i. mm^T in'i. II Tat. 37. Deakra. 

aller K. II, 41, 488, bcwer Wt Mioaniiu illuMr, 4i mm vato ra- 
««m Ihatai tttl Mal Imsas «a HMaa. 
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Virtnodtlt des Satyrs zu Obentnlil«!!, zn «Ueriei 
Kwufgriflta «eine Zoflnefat genamnMa fnbem; *axm- 

ar>(ff:'jtiq, sagt Hera von Marsyas in Lucians Götter- 
gCHiirilclicn (16,2), a!>hos anöltui.e»' adixtog alovg. 
Nack der gewOhnlicbstea Wendung der ^age liattc 
ApoUoo die Kithar umgewendet ebne data eein 
Spiel dartinter litt ^, nach einer andern Vcraiun da- 
gegen fügte er mm Kitliarsiiiol nsM-htrüglich den 
Goaaug hinzu *j; Beides war dem Flötenbläser ua- 
ttitUli i^iiwh BSBifigfieh oaehmuhmeiL Sollten 
mm nielit in den BuTemr Bilde eine dritte Form 
der Sago erkennen dürfen, wonach ApoUon vom 
Satyr eine Probe auf RPirifm rtLcncn Instrument, 
der Kitbar, verlangt kätt«' .-' Der bedenkliche Blick 
des lihniyaft, die verlegene Art in welcher er d«i 
Kopf senkt und dai Plektron an die Saiten ftlhrt — 
man vero:lpicKp nur jäciii frülilichcH hflhht^-c^v i^-scs 
Anbla«ea Apollons auf seinem Licblingsiostruuicut 
am ^«e dweelben Vaio (0) — und die »tobe 
Art dea Qetlea, irie dieaer, die Hand am Lorbeir- 
ae^teTi dem Tergvblidbieii Be^nnen dea Gegnern • 

>) Ka HmrtMCttio liiA M}|ia pA. !•» (•■«*> EarifUn S»t|r- 
IrtM*? Tgl. nnnnH XXI 8.919t Luga dt ntxit initr C liM 
V</i;<iii opttn mylhotngieii S. }|) «mn tum Mnrti/m inil* Micltr 

iJün'if>-ri'/, Aiiallit cilluirniit iuTin>j,ii iiltmqHt noiiiw rrni; »;«oil 
MntSf/iiS Ithita ftttfft£ nun pulatt. ApulLüJ. I. 4, 'i r^f XQtanaf 
ytvofifrta jijr »itlaanv orp/i''«,- t,yiuii^ti<i ä 'Artolliay amt 
tu&ti nMir ttiltvot w Moffamtv, Mjtliogr. V*l. II lU. 

*) DM. 3, S9 tip fiip ütfitwlU» {uftuAp) »(wrar inffii;4BM 
t/iil^jv, tvi- äi .l/nrmMK iittpmlirtm lolg «ilols «vraiiiq^ai 
löc lixoü; »(J Ut'li'jrn »«) afm tSjv tfuflitav ioini noii? 

tUii^n Ttiif Jt«ortini> titidtiurvattai irjtr if;(ritr,iof fur Unol- 
iufä tfaoiy tittpaktir 10 «(«i'ffpor »»uöiiGt'ORi- u(i.u 

aiiiw ■Ji«^«a^i'* »«Mf^r iiT^vwn^na 9ttimtuv 

lOÜc ixtfOotn! Uli JT«p« Tiäv tö iCuaior (ri'fjf /Jnita£i<rt' 
Jli> yctp y/yia9ai i/'/rijc Ovytfiiai» ov »/enijk, JJr npof- 

^jtM 11^»' fn^uGMu» r«} to ft(lo( finn,Ki:>at iijf xiOlinai xni 
itüv itiliüv Kai, 3(<af ibtrra/f üjitcoy tiini J»'o tfxfff ufMt 
nQQi ulay Ovyxftvtoaiti, i6f <H '^itüUtt fiii99loyoC<liv ttntip 
ms qvHp tmot Xiwwtnoi^' «ai yif tip Magomp ti fugn- 
nlisttP ait^ nottiP ffc (••( nirlovc t/ttf vomfra- ittP »iv f) 
f^f ISouotar luitti» laiv äfiifoi/^oie flih.nUia i/'t ».niofurf 
q ftrjSfttffOV tiji miunii iinyiariiitityaw iSnt fiaytu» i«>»' j(ti- 
p«» ^»■Jii'xno:/«! II» h't'ay »//»ij!'. tititftirävimy tl für 
«a^f«<n<ür TÖy ;^aeAÄw cTiirarciftiw Uyu», ouyx^^^pmt tiHktP 
wms Y<r*'«< '"i 'ör fity Mofaitcp Ituft^pmtM.i.L HaklMi* 
|(i|r. 7| 8, 4 «löufrot «oi Mme^iup txtifp Ami t*S fttS 
mtflvafm^ ff» yopi»«« XB» mdMe imtnoftttat tmwtlp Ml- 

^^M yil^ /lllf« <M}wWBl«tal ^(jv mA ItttlSfMt. 



niaehan^ adieben mir fllr die TorgeacUagea« DeiH 
btng XU apteelien, wenn eie aueh ron könem «dirifl- 

lirlicti Zeii.irnis unicrsttttxt wird. Das vollständige 
Fctilen der FiOten bleibt freilich auch bei dieser 
Annahme auflallend, indessen ist doch kaooi zu 
xweifdn, daaa «s aaeh am den Wettkunpf handelt. 
Dafür spricht die Xikc, welche zu II;iii[)tcu Apol- 
loiis sich mit Ili riiies nntcrhJllt, ilafllr der Dreifufa 
(obgleich dieser sich auch auf andre Weise erkläreo 
Besse)'), daftar an«k dl« «onatige Umgebung. Dea« 
abgoacboi von Artenia ala der natürliehen Begld' 
tcrin ihres Bruders und von dem jugendlichen Satyr 
öiuiü« 'Till Ol) liebst seiner bakcbischcn GeiHlir- 
tin, die ebenso uatUriicb neben Marayas stehen, 
iloden wir daa weMbekannte Peraonal «mea anderen 
nicht minder berühmten Wettkampfes, die Gottheiten 
de.-* raiisiirllK'ils, um die Kaiii|ifcr versammelt, sei 
es ab iüchter, sei es als blolso Zuhörer. Hermes 
(EPMHS) und Athena sind unverkcnubar, Hera ist 
dnreh ihre Begleiterin Hebe (ETBH) deutUch be- 
zeichnet, und demnach dürfte aueh die königliche 
Scepterfrau illr Aphrodite zu hallen sein *"). Ist die 
vorgetragene Erklärung richtig, so gewioat die Dar- 
etdbnir mebrami Seiten bin, durck ibre eigen- 
tbilndiehe Modification dea IlTtkoa tfie dureb die 
Auswnhl der Umgebari(j, an Iiitt rc.^se. 

Die dritte Gruppe der \ aseubiUler i h'UISO ) setzt 
dea Wettkampf als beendet voraus und ^ crgegenwär- 
tigt den Urtbeiiaspruoh Mwie die Yorberdtaagen za 
doawn Vollmg"); denn die Sebindnng eelbat iat ao 

•) Vfl. WiMrier ij* SMjnpid &MC NM UiMe 4h Dni- 
fiNi avcb ia 4ireci« BctMuag in Mf4k» müh «te tiv «Ii •U' 
(•■Mim AoihMaig cJner IwHiiM Lolialitil ttm». 

") Der frübcrc Kii .irrr ».iIi ;n Jrr riiripji<- litil» Ktbflc 
(xi'jillbll) unil rim llüitliätbliu ütkci Lukalisjcu^lie, ta der Skrpler- 
frau l.i'Ki. I.ci<t<ieii itl wenigitroi aicbl giDX uomöglkb, il«(e(eo 
wird Entere» Khan ««|ra dir iät VuM oöirMrtca, fiM Dor potti- 
tckcn Namnwfann K«f>ißq iBrtdtnrilMa mutn mUtm. 
MiMr MuM «M M|Nte VkMi 

K « UM tr. MckMHt TmiO. dw Mm/m Ikt 3; in 

NtlimfanUMUOI tu >r.il><'l < nilTO.) 

L mm TiicUbeia l\,ü. hfitt ttnmugr. II, 7t. DcDküi. alter 
Kuoit II, U, läO. (.Noll.) 

m — Gcthiri ML iUM«. Ttr. 27. SlUt dumtfr, U, M. 
€ii|iils ffwwll« lU IIS» Mtar M CiniH, hm W tacri% 
JMM IB Bnai te tum Mewur i» Raiwtria io Mcdwtit. 

N — NkMrM mMMMMfi « BmrvM X*L {(,, m ttx äMB- 
Im tum n Hi niL 
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wenig von der Kcramographic, wie in irgend einem 
aodereB aatikea Kunstwerke dargestellt worden"). 
Hierher gebart «nniebt die auf Titf. 17 im kw«i IMt- 
teln der OrigbalgrSfae «bgeUldete Dentellvne (üO' 

Die neue Zoiclinung vdrdimkc ich der gdtigcn Vcr- 
mittJtiiic: HeUtigs, w.ihrend piue frltherr- l'iiblication 
auf einer »ehr maugeihalten durcii ^t. il Alue bc- 
MiSten DoTehMiehmuig berahte '^). 

Dnicb eine Anzahl aus kleinen Steinehen ge- 
bildeter itnt] die liildfiilehc in vfrscliieilonri» Kiili- 
tungcn durchziehender Linien wird ein steinige« 
Berglokal angedeutet; die Unebenheiten de» Boden« 
haben den meisten Figorea einen natBrüdien Silz 
bereitet. Es sind die Höhen des Ktlatros köqtog 
olierhalb Krlänn, welche das yctthal Auli(]?renU, 
den tkhauplatz des JCaaipfcSi eioscbliesäen. Die wei- 
dende SStege nateii in der nditen £eke fhhri die 
Beseichnang der Beiggegond weiter aus und erin- 
nert zugleich an die Urnpc-hnn?, in uclclirr der 
S^atyr Marsjas aufgewachsen ist. Dieser selbst nimmt 
den Mittelpunkt der untersten Ileihe ein, grade Uher 
ihm «Hrt Apollen, Uber dieaem nieder Zeua. Dnreh 
diese etwas auffallende Anordnai^; — giewOhnlieh 
stellen sich die beiden Kfuiipfcr gegenüber, oder 
Marsjas befindet sieb weua aueb etwa« tiefer, ao 
doeh nicht grade anter Apollon — bat der Maler 
mdit blola die aalBriieha Baogriaib der Hanptfigateii 
audi Husspfliph aiiffc'lentet, soudoru zugleich die 
verticale Mittellinie der Vase scharf hervorgehoben. 

0 — Tatet la; in KHiMiliMiMm ta Nnrel s. «091. (Ar- 

Kitt durch c kiinc ?(olii brVaniit iii 'uae sorlt ifurylutHt 
Mir Uquel til ptinl le tuppliit Ht Hartyut' in d«f SMiulun^ 
IMsIrMU in t(l. LraipMcr la **t rtw »rehM. IMS I 

& SM (Mnlitch nil Aft); tuiMr tifahn ich von MrfilMiiiaa, dm 
«ha MMtiM Jüla bi Ks«» MMwr 4m MIm VaMS äJmoH oach 
•iof dritte bnittt, flkar taci D««lclfoa| nir Jelack ildirt Gmi» 
rea bfltattnt IM. 

i*) D«licr Ich aotil «0 drn aa<f»tri!cktea Ario de« |itislini.ini- 
achM &rail«o («all. Oimttfn. I Taf. Ü. Clana Ul Tat. MI. II 16. 
Waarifr Apellao Sirapaaff Fl«. 9) aiil dam ab|ttt«Keoni MarryxCcIl 

tiMt CI.lr:ii» Tr !'lT (il'a Afli-Illiuin s.l.xrr (.-Ijuh»-!] Ltiiiii. 

Die l(üdi«eitc iitlil de« Htah in fiill*dion dar, wobei der 
Ta M pl l la* *tf den Uückteileo untenlalitcber Viimd io Femökolicfac 
VoMa acnntl. Sia üi atfaUU«* «mm. dtW iatt. UX (ISSS) 
Taf. M. Uia Patm 4ar Vaia iai «» dar Mflaa. Ntnaoana (Ntta 

nui'h Grriiinl). Sie Mt O.iS Uet, bock, kal (iara llurckmefter euB 
04« H. aad nartl 1836 bei Rbm (thodaa t. MiHt. 1837 S. 83. 



Fllr tkii Ictztcrcu Gesichtspunkt mag namentlich 
auf die Analogie der vielen Amphoren strengen und 
adidtteD Stil« Ungewieeen weiden, aafdeneonnr^a 
«nuge Figur, meist in aiemlieh grader, ihrem aretd* 
tcktonischen Nebenzweck entsprechender Haltung, 
erscheint Zugleich gehen die I5erglinien auch 
die hauptsächliebc Uorizontalabtbeilung, indem we* 
nigslens eine obere Reihe minder dirett betheiligler 
Gottheiten dntrdi sie abgetrennt wird. 

Ap'tlloiiB äussere Erscheinung: ist efwaf nliwii- 
cbend von derjenigen auf deu meisten Yuscu die 
den WeMtamitf <faisidlen. Qewftbnli^ tritt er nlu- 
lieb im vollen Kitharodenkoatttm auf, während die 
Bilder der ersten Omppe ihm nnr den Miiutel geben; 
indessen hat sich auch der ^laler df»< oben erl.1u- 
tcrtcn Bildes (J) mit dem letzteren bcguUgt (vgl. 
aneh L). Auf unserer Dant»1lnvg ist der weite, 
mit einem Strafen umainrnte Mantel dergestalt hinter 
dem Kücken empor^czrip-en. dn^s d:>s Inn'^'relorkte, 
lorherbekrünzte liaupt des jugendlichen Gottes da- 
von eingerabnit wird und sein ganzes Ansehen an 
fdetlieber WOtde gewinnt ENm Hanpt ist lelae ge- 
neigt, während die Finger noeb in die Saiten der 
Si'Lildlsiütciilyra fcrt-ifcii, \vel<-lic auf Apollons Schen- 
kel ruht. :>o tritt Aikc, kleiner als die übrigen Fi 
guren gebihle^ in ihrer gewdhntidien Traeht, dem 
ein&ebn langen CfailoD, heran und sehieht sieh an 
dem Gotto die yicfrcsbinrle darzureichen, vermuth- 
lieh doch, um sie ihiu trotz seines Kranzes, um das 
Haupt zu winden. Bcwuudcrud steht eiue der Musen 
Tor ihm, mit Chiton Hantel nad netsftnnigem Kopf- 
putz ausgestattet; in der Linken iiisit sie ihr In- 
strument, die Flöten, sinken, dereu Ohnmacht Rirt 
eben durch die Ucberlegcuhuit des kitbarspieleuden 
OoUea «rwdst; Ee iat «n «Bterer Ausdruek der 
Anerkennung ab a. B. aaf dnem Selief der Tati- 
canischen Grotten, wo Euterpe den An.i klagend 
wegen der Niederln'.'« des Flötenspielers erbebt"). 
Etwas IcbhaAer gibt sieh die zweite, hinter ihr 

Brann fSefia in ariaer Petir|na itt taUcaaitciH« Vaaaa> 
iwwilwn bat tor iMac» Aopkan ««•. Orayar. H Tat, U, l 
Harnt teaawbaa. «ate Ma|iiila llafart QafkaaA aoaerl. Taatak 

1, It. 18. ««■ III, tat. tsT. IV, m. «8. m. m hti. 

MT in^i. V T..r. 10. 

*•) Micbaelit iifl«|^^AiMi r4if{««a«ai (KbiaiaB 1685) Tal. I. 
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sitzende Muse ibrer Freude (Iber den Sieg de« Gölte« 
hin. 8ie sitzt dem letzteren gegentlber, hat Ähnlich 
wie «rdai Hintarluiipt büI dem Mantel verschleiert 
vaA Uat auf dem Sekofa« da« graTte ▼Miaidig» Tii- 
gonon, ein besnodeis M den FMnen beliebte« Id- 
strtimcut " ), das sie mit beiden HHndon spielt, nm 
lebbal^cn Vergnägen eine« MalteserhUndcbens {nvri- 
im Mtlmihf), woMmi von dneui FdiUoek an 
zm ihren Knieen eoiponpringt ^'Ji 

Während sich so zunftcbst vor Apollon eine 
im Wesentlichen symmetrische Gruppe zusautmen- 
«chliesst, welche die rechte Seite des Bilde« cin- 
■imBl, flnden wb* liiki «ine OhnKch« Grappe ub 
Harsyas gebildet. Dieser lelbat «ifit auf einer 
Felserhöbuiig, die wie in G mit einem gospreiikelten 
Fell, dem Ueberwurf des Öatyrs, bedeckt ist} aus 
^Mäbm 8t»f llt daaFlManAittera] gemacht, weldMt 
hinter ihm auf dem Bodea li«gt**). Harqrae ht bier 
wie auf dem Vaacnbilde A am ganzen Körper mit 
Zottein Uberdeckt uud ist also dem so^. Seüeno- 
pappos ähnliclj, d. h. er tritt in dem auf der atti- 
adm BUoe abUdien Eoittm dee 6iteo anf (wie 
er denn ja auch ursprllnglich o letXtjvog war und 
erst später zum Satyr ward). Xatllrlicl^ ist j'^-Urh 
liier nicht an ein kttostUchea Fellgewand zu deukeu, 
TiAbnehr beidefaneo die Zotteln die natllriiche 2a- 
MM^C des halbtUerinehen Oeeellen"). Anf daa 
Leben in Wald und Feld weisen auch die buhen 
Stiefel bin, wie sie Jäger tu tragen pflc-cii fvgl. M\ 
In seiner Ualtung l>ietet Marsyas ein Bild voUkom- 
meiier Treriktlfkeit Venwelfelt itlHit er «ein 
Haapt^ da* wie mai Hobn mit einer Blade aonran- 

M) 0. JdM »muM ZUV (|Ki:>) SL «ei C I» ItaNa 
fiftc aitfjfli'itr, fdo C. WO lia itr fdUtu Orattormm (iiilia 

185») S 3SS. 

" D»i* du aidit Uob »m Frrode an itr Uatnl (ctcbieiit, 
iMt Oiu» JahD M Ciiiiirtait 4*$ HtmehtOUkm »mit» im *ia- 
INM isdiMtoia, Mb. Itr iMi. Gm; i*t tTm. VUI S. »I K 
f|l. UtiitJMumktMwaf» «NM Mcb Icm. sieb. iMic. «. SM C 
C«M4ml bmltttt. It» 8. 1««. 

V|l. Ji« Vueo / M, kntt P'ni!ulu|(iis WiV Tal. I. 1, I. 
GerUirt «UMrl. Vueob. l, 38. IV, 27?. S8ö, 9. 2Ui, I. ttUI. nnpal. 
in T«t 6. Aat ndirrreii dictrr Bilder itt ■ucb «g «Imlicber Ga|ca- 
und aagidMi«! «it liaiMUac, knumii tkmkmkm ssf m- 
icnr fit, tewa Mtoissi «Ir akbt bbr bri. 

") Vfl. die iMliilirlicbe EriiMiag «■ WIiMbr Iis St^nftil 
aMA, bcMUltn $.1171. 



den ist, in die flacLc Kcclitc und blickt vor eich 
nieder in dumpfem Brüten, ein rechtes Gegenbild 
sa eeiaer Dantallnaf ia £, wo er b«l manebw 
AebnUohkctt in der Nellng ioA dnieh die Wen- 
dung des Kopfes noch einen Rost von Selbstver- 
traaen oder trotzigem Unnittfh durcbbliekcn ]!\%st. 
Der linke Arm liegt auf den Knieen, die herabbän- 
gende Band llsek die FlOtea sinken. 

Gilt nun dieses hoffnungslose Verzagen dem 
hlofseu Eindruck, den ApoIIons Spiel auf Marsyas 
macht, oder bat es einen besonderen Grund? Ftlr 
die Entscheidung dieser Frage ist die mit dem do- 
rieeben ttbenebbgeadea Chiton aagetbane and mit 
Kram imd Staphane gesebmllAte Figur von Wieb- 
tifrkeit, welche unmittelbar vor Marsyas stciit. eine 
scbriflbedeckte Bolle in den Bänden entlhttcnd. Es 
ist woU Uar dam wir in ihr die diitte II nM zu 
erkennen haben, wenn aneb die eebwaakendeii Bo- 
nennungcn der Musen auf den bemalten Vü.-jpn be- 
weisen, dass die Vcrdieilunt- bestimmter Attribute 
an bestimmte Musen erst späteren Urtspruiig:» i&t, 
nnd ttn» daher hindern die »pOtn AbBehen Naaien 
(etwa Euterpc, Terpsichore oder Erato, Kallio|)e 
uLt K'i'-r ' den drei Musen nnsrcs iJildos beizu- 
Itgeu"). öie sind als die Verlictcrin der Haopt- 
arten der H uaik, Saiteospiel Flötenspid und Geeang, 
genBgend beadehnet*^. Soll nun die Hnae dM 
Qetanges als sulcbo bezeichnet werden, oliae dodi 
eigentlich in aii^'cnMirklichi^r Ausübung ihrer Kunst 
aufzutreien, so pflegt sie die Bolle zusammeoge- 
irickdt in der Hand xn halten, hier dagegen bat 
aie dieadb« angerollt und ihrem Bliek dacanf ge- 
liohtet Am niehafea adMint danach die Annahme 

W'tr ZM un<J NjnMii der Mo.icn auf Vsmd «gl. i. K. 
Cnliart) TriakKk u. Ud. i.3i. Jabo iiaiinji X\tV ^liii) ä.3Üt(. 
Sdicliiirli» Tliaiajri* und Sspplio S. 13 f. dt Witt* «nttt pri»U it 
M.AUs. CMiaUmi 8. It n. I». — WscnU «fiiilr. Mm mm 
muM M ffwl mmtn Bwinmk» 0mt4 tUt) & 1 1 (miUtt, 
lUtf^. n S. 37i erltUrl mmtn thata tit EulfTpe, Meipoiime ool 
lalHof«, ind nk(Dnl ibeWBn la der Zirgt tmtcr Mcipooitoc r«ffa- 

•■) EbcMo s. B. Ui SUcliiHbcr« Gnhet drr H«UMea T»L I«. 
Onkm. aller KuaM II, S7,732. Die gleiclie Yenheilanfl aiitl «kh 
■ft brttoSma« (acknte, iHa SiiMaa S. 71 C), «m aa«t ssib 

II, V\ IjTi Sjrxax mai FTSlea Irufca mcb ÜB CkiClM* Mf4« 
Otai dea dsitfcbm Af«Uoa (Plut. 4t Wuu. H), 
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lu lieg:cn, dass der Va»eunialer nie labe slugead 
darsteUen wollen. lodessen iitt das doch sehwer- 
Kdi die ri«Mg« Eildimg, ana mOMte den Biimdi- 
mcD im^n, das« der Streit noch unentsehiedeD tvin, 
Äpollon noch spiplft' und die Musen wcni;rst^nH 
tlwUweue ihn mit ihitu Leistungeu uuterKtUtzteu. 
Din Lsfartan v&rc jedoch wenigsteiu gegen alle 
«Mudge UeWriidbrang, ud hier koniDeB IbenllN 
einige besondere Umstände hinzu, welche eine andre 
Erkl&mng nahe lehren. Die dritte Muse ist näm- 
lich duieh den Sewei au^eieichnet, von dem sie 
■ich eben erhoben bat, aowie darah d«a hohe«, aof 
TkieiflfetB nibendcii und ndt Bnokeln w niw li 
S<'hcmel, auf dem sie wie auf einer Trihönc steht. 
Es ist woiil kaum sti bezweifeln, dag« diese ihre 
Steiluug unmittelbar vor dem in Trauer verguoltenen 
Maraju sie ala dl« Veridteddria des Urthdbpniobes 
bezeichnen soll"), d«r ja nach der rerbreitetHtou 
Sage eben TondenMiTsrn frcfdllt ward. Diese sind 
alao biehi sowohl als Genossinnen Apotlona wie als 
RiehlffinBeii g<0MnrtM%. Die Noteenlk oder du 
TesiUiltdea Genegoi itt demeeb b du Blatt 
rerwatidelt, aus welchem die Uichterin ihre Sentenz 
verlifst. Dabei darf man nicht fragen, ob denn die 
Musen ihren Spruch erst zu Protokoll bringan mOaataa. 
Der Kttuller bedniAe «iaee riaalieheB, uaadttBlbar 
nuständliehon Zeichens fUr die Handlang dei Ur- 
theil.''prrrhrna iinri fand dieses in der an^egebeneu 
Weise der Darstellung. So erklärt sich die stolze 
HdtiBg der Kaie auf ihrem erhabenen Standort, 
■o wird aaioh Ibr^ai Hi^aagibMigkett aodi beteer 
motiriert; und wenn man dagegen geltend machen 
wollte, daas Apollon und die Mnae mit dem Trigo- 
noa, beide aoeh die Finger an den Saiten haben, 
eo ktaa« wir coek das auf TensUedeae Webe 
crUirea. Ist etwa Apellea aoeb beia Naebipiel, 
■o ist es fUr ihn um go ehrenvoller wenn ihm der 
Sieg dennoch bereits zugesprochen wird ; oder soll- 
ten Bade, Apollon nnd die Muse gegenüber, im 
BegiUr idn abM aegi»iaik aamiriiamMB (vgLO)? 
Oder iit ee bei der Letzteren vielleicht nur ein 
Klünpem, etwa dem Hunde zu Liebe? oder balb 

**i Du «fciaMs laeä L Bmu k --t thH tmmt} is 
pmmm Imli itts u ta ank lal.-ll. IMT IM. 



unbcwiisst, wie bei der Sappho auf einem bekann- 
ten Tbonrelief")? Endlich mag noch darauf bin- 
gewkaen werden, data ein gewisser PanHeUaaiBa 
bendit twieebea den Mittelfiguren der Apollon- und 
der Marsyaszruppe: jene drUekt dem Sieger ihre 
BcwunderuDg aus, diese verkflndigt dem Beeiegtea 
TOB ebea betab sdo UngM^ 

Biae weitere Bei Ut i g nag. daae ee rieb aai dea 
Schlussakt des Wettkanipfes bandelt, l&sst sich tob 
dcrjenifren Figur entnehmen welche die Marsyti» 
gruppe orvt vollständig macht uud hinter der leaeo- 
den Mnae benmlritt Sie let mit eioem Itunea ge* 
gSHelen IroeUeeai Chiton bekleidet, desaen uutere 
Hälfte mit Palmrtten und Zweimen reich gestickt ") 
uud dessen unterer Bauui mit Fransen bcHct^t ist. 
Loiofate Schuhe und Armbinder an beiden Armen 
Ttdteadea dea Aaiu§r der eieriicbeB sebteakea Fi- 
gur« deren Geschlecht schwer mit Sicherheit zu b^ 
stimmen ist. 8pricht das kurze Haar eher nvenn 
auch nicht unbedingt) fUr einen Jttngiiug und läait 
der Sduitt dea Chiton die Wohl offn, ao eebeiaaa 
doeh die Stidterti dei Iditerea aad aaneaHiob ifie 
fttr einen JUngling höchst uugewflhnliclien Armhiln- 
der ") die AnnaLuic einer weiblielieu Figur zu be- 
günstigen. Wie dem aber auch sei, jcdesfalis haben 
wir ee aiit eiaer dieaeadea Persea la tbea, deren 
reicher Anzug ebenso auf eine feierliche Handlung 
hinweist wie ihre ncschiiftigung. Sic ist iifinilifh 
eben daran, einen grofseo runden gcflochtoueu Korb, 
Uber deaiea ebma Kaad lablraidie Zweige erapop> 
ngea, aebet einer geetiektea Biade aaf dea Send 
uicdcrzusetzen, tob dem die leeeed« XaM ai%e' 

•«} Watck« ilM ItaalM. N TA it, W. Otaitacl 6nch. der 
Iriecb. HsMlk t Sjas F)|. tB. 0. Mm AM. 4er ischt. 6«. 4« WU- 

»fiiacli. VIII Tat. 5, J. Die (Melle BnnilllOf.'uhr Uf«t(uii5 Jfr Vir.ftr 
bt aucb auf Vjst-nbMdcra lelir liauliit, ulinr dum nu «lüritilKh» 
Spielen lu dcolrn <iar>\ 

*') Andre Beispiele t. bei O. Jobs «rck. B«(r. S. 337 Am. ti. 
MkkMik Tkaaifrii «B«Sip||hs &S tarn.». Amtm XU TAM 
aUAmSt» wmu Vuc). Mk. »f. UV 1M:»4,m 

«} Z. a MtHt. maita. U W. TL ÜMfir M Em t. R. 
eheoit 9Hota strie VII Tit. (. Arcb. Zeil. II Taf. 14. ~ Ancti 
MincnlM m itt Auw. 2Ü aaielübrlto Sldlc cotKhcidel »ich fär «ipc 
weibllcba rifur: vrJt*l nnrorn taut Mit Ort to» tantiin iK 
fitrU UtMi Umm ^ S.43) iffichl «n tm ghwm- 
Mila c«s MMslra M fmi, aal «hmhUU BHlal aadi Imm 
(iriLaa&SI) sann Hiar ■« ta « M tti a ii a JBagBaa, alt dam 
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Btaaden ist. Da ähnliche flache Geräthe mit Blumen 
beaiedct bei OpfeNUtratellangMi nkfait itlleD «iielMi* 

nen'*), so handelt es Bich auch hier ohne Zweifel 
um das Siepcsopfcr, und dient also, wie (gesagt, 
diese Fl^ zur i^enaucreu Bestimmung det> c-utöebci- 
dtoidM UmmbU», walflhflr mit der Verkündigung dei 
Utfliäb gegelMn iat 

In naher Beziehung zur llnnpfiiarstellung stehen 
dip drei Göttcrg:esfa1ten, dio auf dem Kantlo dea Or- 
birgeii tbruueu. lu der Milte sitzt Zeut», bei^räuzl, 
den Hentel ttlier den Beiaen» den OberfcSrper frei, 
mit dem laugen adlergekrffnteit Seepter im linken 
Arm. Er bat seinen Platz Uber seinen; eben wieder 
als Sieger bewährten Sohue und blickt aich nach 
der iäübA nkdit sdnder betbciligtca Ariemii ma^ £e 
gm in ihren gewOhulielieii Jagdkoetllm daigeetdlt 
igt; ein kurzer Chiton mit GUrtel und Kreuzbändern, 
hohe Jagdstiefe! , der linken und zwei .Speere, (h\n 
langherabfallende iiaar uud der grofsc woifüo Hund 
nebeo ibr dienen li» « ebarnkterisiren. Ihr Blick 
scheint dem des Veters zu begegnen, wührend der 

Hund mit f?espiMcn Oliren :uif die Hanpfsrenr liin- 
schaut. Es ist natürlich dasa Artemis hier auf der 
Bcite ApoDeoe eitat, nod schon dneeeh dürfen wir 
mit «iniser Wahnobeialdkeit gegeiiSber auf liaiL 
syas Seite diM diesem befreundete Gottheit crAvartea. 
In der That erblicken wir dort Aphrodite, deren 
Kultus die Flöte liebt ") und der es Uberhaupt an 
iaaerer Verwaadteehaft aiit Hnnyae und eeiaes 
Qldehea nicht fehlt. Es ist daher wohl kaam Freude, 
wüiiiit «ic :iuf ApriHrin und Nike hinUberBrIi:iut, wäh- 
rend ihr jugendlicher bohn und Begleiter Lros mit 
hoch aufgerichtetcu Flügeln, die Uiindc auf die leise 
gebegeaen Kaiee ^Mtit, eof!|^oe ia die Sehale 
hineinschaut, welche die Göttin auf der Linken hült, 
als '>b er sicli d;ii iu spiegeln wollte. Ihm geht das 
Geschick des Mars^ as nicht nahe} dai leichte Be- 
hagen, mit dem er eeineni kindtaehea Spiehs naeh* 

**) Arcb. ZI«. III Tat. 3 j. t (Ocnku. »Iltr KooM I T»f, 2. 10). 
3«. 3 vFiMofta KMer am. Leb. M U, 7). XI TiL 39. Str/km 
VaHDi. ExiMiigi 1(3(1. 

*■) C«f»l K;prM lt. 1 10 C Avck nf «ncm ttkt r«km Str- 

\cao9 auf srilcD dti Mama* (f|rn»ilrlig; dn(lciclira in \i»t 
m, hfiltiMl EiM «Ml P«ii. 



hängt, passt gam zu dem ^da l^^v, das unter den 
eljaipieehen Ofttlera niamanden aiehr wuUtA ab 
eben dem Eros. — 

Nachdem das Urtheil gesprochen ist, treten di« 
Vorbereitungen zu dessen Vollzug ein. Auf zq-ä 
Vaien (IM) lebit^ ApoHon selber eick aa dm 
Heakttnmt ta TeUstroeken und tritt« bald nvr nit 

der Iciclifcn Clilamys aiijti'lbaii, bald im Vfiüen Ki- 
tliaroileuornat, mit dem Messer in der üaud an tien 
Unglücklichen hinan, der dort auf die Kniee gctui- 
ken, Ider «teheiid an den Banm gefesselt ist, haiile- 
male die BSado btater dem Kücken gelxinuca. Wn 
zum Ilohnc i^t ihm auf dem zweiten Hilde der Kraot 
auf dem llaupte gelassen, und dem ontsprccbecd 
•daebit aneh etin Tkot» aodi nicht ganz gebroeliea; 
auf L dagegea blickt er ftngstUeb aaf das H«ri> 
instruuicnt und sieht seinem Schicksal verzweifdod 
entgegen. Ein flhtiliclicr rnlcr^cliifd besteht m- 
sehen den beiden liildeni, in weichen ApolloD die 
Aad&Ivung des grauumen Spraehee eiaen Anfan 
flbertragcn hat (SO). So zeigt ihn die flidilip 
Darstellung eines flaschenrürmigen Gefiifsr ;< f Vt i;i 
der tiaumluug Barone *") ziemlich ruhig aul ein«» 
Stein sitzend neben einem laublosen Baum; «m 
Maotel hedeekt den Sita aad den einea Scheikd. 
die Knde sind an einander gefesselt So treodfl 
er sich pcgcn Apollo« um, der lanjirorewantlrt u»! 
fast weibischen Aussehens dasteht, an einen Dreifuß 
gelehnt, auf welehem sebie Ljn Plate gefiadM 
hat Das Plektaroa m der Linken, Usat der (Ml 
mit der rtochtcn seine h>ic!;c.st;1nic über dem \hv.r<\i' 
des UnglQcklichcn flattern, das von der andi ru üm 
bereits von dem Messer des kurzbekk-ideteu Dienen 
bedroht wird. Drd 6a^ geben ia lebhafieaStel- 
langen ihre Tluünalime nn de» ScldokBal des Ka- 
meraden Ivuud, der mittelste von ihren maclit i-ifli 
dadmvh nicht gewitzigt, mit den Flöten ans dem 
Staube, irobei er vondefalif naek den gefik^ 
ilehea Oegnera aoMiebi 

Die ügurenreichste aller HarayasdarstenDBgss 
auf Vasen ist diejenige eines bei Armeuto in der 
Basilicata gefundenen bauchigen QefiUses (0, sog. 
Aiyballos), veleke hiBher nnr aas Beaclucilwi«* 
*^ Micnlili UrMnai («m. 11) ht arir riifel nilailck. 
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bekaant"), hier zum cr&tcaaate nach einer Zeicb- 
auDg TerdffeoUicht wird, dio ebenfalls Ilelbig fllr 
ffibl Iiat n fcrtlgeit hMn (Tafd IS). Di« ngtum 
aiad nleht in der gvwMudklMD Tsdnlk aus dem 
«chmrzcn Grunde aus^eapart — diopie erseheint 
BOT ia einigen Ornamenten am Habe und unter 
dam HMikd — fMndeni in wem »n deo BHaiem 
Mtaff abgMobnittaDen und dadomli im ümriaa rnht 
ttampfcn, im lunern der cinzrlnm Fipiren aber 
tiemUeh tlachcu Relief iiuKgefhürt und auf den 
Bcbwarzen Grund aulgesetzt; Malerei sollte ohne 
ZmiHd dait dem RaHef «hu nodi i«{e1i«res AeoMore 
TCileilien unt! manches Detail deutlicher machen **). 
Leider i«t das Kolief an mehreren Stellen nielit tiH- 
bedcuteud verletzt, jedoch ohne da«» das VcrstHud- 
lui wicfatigArer Thdl« darnuter gelitteo hätte; an 
eiaer Stell« aohaiDk da« GflUle meh aeit «eiiier Auf» 
flndung beschädigt worden zu sein "\ 

Achnlich ^>'ie nnf der Vase mit der Dareiosjagd 
(Anm. rIOj zieht sieh der prade Stamm eiaer l'alme ") 

**) ScbuU im liuilelt. löi'i ti. 'ii. Atcllioo im iullelt. nit- 
H- >> S. 75 S. 

-i Uin GtIMM «oa iWcktr Twlmik iMil 0. Mw Mfiidi- 
iv iHCM. S. GCXn km, ISM. Vatn nh Calttoetoick S. 1« 
iaai,7). Die kcrfomgtniUlcfl Beitpicle tini «ubl die Lckitbos drs 
IlMlfltiolos mit iler DareiMjigd {nnliq. Jn Borph, Vimm. TjT. l j (. 
Arth. Zlf. XIV T.! f>G, la-rv ifi Slpjiliatii tiini/jd- - rc nf'u 1S6Ü 
ItU ij und iit au« Cnmi »Urooteade eJeusinitcbe Vate, ton dcr«o 
Fliotoi auch die eiwa» mrif* RtyniAMlioa bei Sltpluni {eomptf 
mihi IM» Tir.9, 1(1. iuUtU, wi|mI. If. 8. Ul lüL«. Gnawd 
pt. IMl Taf. 98) l«M gNlfnla V«nicniinf ffbi. Ilwk A*r Aoa- 

UiKii Ji'f (Ibrijeo V«»«b ?ä»st Aveliiijs VcriiiulLuni; fS. 77) ;mr 
tü« «iiiftf If fiiiurr t Int-urilifio frniin ufitti' ilijiiHle tli ntro 
ur all lebr uiinalinclieiuLich lirxrirbnrn , ncblih-<'r Mgtijcbali: fiiKr 
MM f$»r* lOM mOiUllalt äi rrrla, colurilt n lemptru tä imil« 
irila mftrf*i* M mm rfoi^oc^r f mmIo gih antn intdia la cat- 
tmr» t rfcimil« t« Aach iu 4m Lob A«liiao« &.78 el- 

«w.abiKriibM, iMt ir MM <M Manlii irf ifuimfur prr awfta 
is/i-KiiKnirt <l'l nuihi, t Jellc fiieyhf, e j»i'r In f*;irf.tj(utie 
^«/AofMic Au/ dfr V^3« »clUil M ii-vs alUi tum Tkieil ne< uobc- 
Minnwr «Ii aof der Abbildaof. Uiiiri|WBi «rinDrrt dl« Art, jcd« 
•iBMiM neu (iaiMpn Mtorf ■bUMhocMM, aa im tliBlick« Ttek- 
iik Mtbcbtr nai «ubMrtaiiaatMclMk, wM« Mtwaaf Wnmat- 
idMi «Mit »ai oaaMkt in (aaa. 4«ir i«M. mU (I WO) W. C). 
**) aalM Aaai. Ii. 

Ilic oeiateo ZeBgoiisc sprocSuo lon cintr Ficbic odrr Pinie, 
iem cbaroliicrialbcbeB fiaam« der 'hfvy(a nnirot^oif ot {amthol, 
Pin». 1, Ii s3 Jacobe nnih. Pnitrt. npptnd. 8); a. die Slelleo 
Ot mHh «ad MtM« M Stiflaai nmfH'Ttmlm iWt S. IM 
iaa. t; aar HMn 16, fM ataat «• HalaB» Ba «rttarn 
Scbmekca heraelit in den Reliefa, obgleicb ancii bler die Pinie In 
ikter biktaatea •ciNawtiMtMa Ceat»ltaa( dbcrwietl (i. Micbaetia 



der ganzen Höhe nach durch das Üild und bczeich- 
aek hier lebarf den Mittelpunkt, um den sich zu- 
nlchil alle Haup^ienoiieB, wdtarUn enob dieKeben- 
H<;uren gTU|)piercn. Mau wird unwillkttrlich au den 
liauiii erinnert, der in l'oly^'iirtts Xek\ ia uelion Or- 
pheus stand, um welchen sich gleichfaü» die liaupt- 
gruppeu jener Compoaition Ofdneten An den 
Bau« gebandeD iat llarqru» aber mcbt blogend, 
auch nicht auf dem Hoden stehend, wie in anderen 
i>arstelhiii^-cri. sondern auf die Kniee tresunkcn und 
in den gewaltsamsteu Wiuduugon üich krümmend, 
woraa aocb d«r Sebwans tiieUBimBit Jkt linke 
Fala iit Untenan« geefaeekt, der rechte hoch empor- 
pczogcn, der ganze Körper nach der linken Seite 
iiin gedreht, das Sileoshaupt mit dem Ausdruck hef- 
tigster Qual and mit «rat SebTeien geSübatea Hand« 
Idnleaflber gewotf«): der Atme «dieiat aodi einen 
Versuch machen zu wollen sich loszureisscn. Ob 
die Flecken unten am naunrntanmi eitienr Felle an- 
gehören oder zur (Jburakteristik der iündc dienen sol- 
len, Ist aik nieht klar. Grade 1lb«r Hareyna konunk 
niÜ aaegebreitefan Flügeln, eine Stephane Uber der 
Slini, Nike herangcschwel t ; ihre Hechte ist verloren, 
die Linke gegen das Haupt Apollons gesenkt, welcher 
Idntnr Manijraa aiAen der Palme steht, halb Toa dem 
Gegnw abg«waadt, aber (baOealebtnaeh ibm xarOek- 
wendend. £r erscbeint in der gaiueu Pracht des 
Kitharoden, im laugen ynvtv nodijQrjg, Uber welchem 
ein gemustertes Obergewand bis unter die Kniee 
berabfiUH; daxu der Hantel aaf dem RBeken und 
die auf die Sehvltem herabsinkenden langen Lrficken. 
Die Hände baben dea Maatel gefawt **), er bUt lo 

mutgl, rmtk. 8. IU)| Mt tomwn aach Odtanm nad EM», 
•ooia iridrt nlker bMlidMibarr Üuiawrieo lor. Dit Vmmi MMHUh 

iH'gaügea aith meistriu mit drr allje«ifitii Q Aniriituiig ciin« lijumf« 
odrr ZwHfei; eirmal i*l ea tia luubdxcr äunna (iV. ebenso auf 
den Wandgeailldni Denlim. alter knn»l I, 43, 304 Dod Agiocourt 
Dcskm. der Mtlmt Tal, I, IS), cIdimI (ia Bmbi der woartUkb 
fla» riaia dmMlIn aaU (J) aad dunl, aia Btlw dandbea ^Nm, 
daa dl Mm PklaM (B), Lclilrre iit «ohl nicbt to t«hr «egta 
tttr«r cbwitlfriMlitbea, Für den Maler daobbaren Form gewäbll, *t» 
«roni ihrrr llciicliung tu A|irillf]ii ». ^irfiliaril tunifil c-rrtniH IS61 

S. C8 r lii^ofiTD hfita tich damit die Bildtaule ApelloD* In L und 

dtt' apoilioMclim SyinLo^e !■ ff lülliWIillnllM (lUalMÜ S, ISSL). 

**i r*M. X, 30, «. 

ms triebawi M la dMMt Na&te akbt |ut deaiüch. 

Aidliiio aber acbrelbl (S. 76): rot bratcio ätilrv pieynto tien* 
U hmi« di unu clamiJ« ftiA nrtm ck« gU tnurc il darto. 
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weni; seio Initniment wie MarajM daa seine. Apol- 
loa gegenfllwr itelit der SkftlM bk «imn kaiiM 
MmialoUfan, te m dwradrtm HMIe hbundit«!»- 

gen iit, 90 das» die Beine (der rechte Fufs ist ab- 
gfebrochen) ^rnrstenlheiis nackt erscheinen "). Der 
Kopf ist mit einer Kapp« aiu Fell bedeckt, welebe 
ftueli JOm und Vund ▼eililltt nad ia swci ZiplUa 
«if iHb Sflhalton AUIt; wa der phrygischen ^nttzc 
mit ihrem xataßXijfta wnterscLeidet sie sich durch 
die YerhnUnni; des Uotergeaichts, welche an das 
keal« nodt 1b Biudiiid ttbüdM Budlfk erinnnt, 
and es iit woU kaine Frag« dau darin ein dmak- 
ieriltiMhM StBttk des sitythiscben National kosttlms 
wiedei^gebcn werden sollte '*). Danacli möchte ich 
glauben, daas aocb die Beine nicht ursprUngUeta 
nackt, aooden nb 9ag UNbyiMMDdtn Auxjiidw 
bBdioU waren, dn fiiea in j«n«Tkndit niebtlddit 
fehlen können; waren sie etwa nnr mit Farbe an- 
j^egcbcn , bo int ihr Verschwinden leicht erklär- 
lich leider ist der Gegenstand in der Linken 
dea läytban nnkenntUeh. Man enrartet du Meieer 
in laiaer Hand, docb dürfte Um in den IcranMn 

l«MiMf« U rimUln inmi» t» ^ tn tmt frtiule «IfM (Mä 

.... /o Stil«i in ylcJi ron nftitn lorto thf covrr ni»« auto 
tu tttln , m» nmclit i» ijoU < In Imnn riKnoiiom/o«! mllo il 
cWto« Qurtio Mio pttr the ruftprrtenli i>n>i jirllr rfi /frr", 
tl fi v«flo co|>ra 1« fr«!«, « h imn ^mpr rfnvnari «im« 
«WW« et« Mto «1 MW» fi «MWlIllM, ir iBffo roDfrla äi 
.wUt, t Mtlte J|m(Ii« iliwrm |Mr cl« m m tqiJfylM na' atlv» 
fnUit, M jmrt MM ria mm larrtt«. f<« pnif* $m f *ri» t t t t» 
tnnitJie minUhe tti qitrflo nhito hiinutt tintniui'Nti di vfrie Uuce 
I f'gure, t eoti p»r¥ it Dumnlliitu tht temitru nemltr jiii'j ul 
yimwfkia in Ire fMf, rfi cui le Jue toptrinri ttm1>Tn»a aninit 
M fnm^. V€(f^m$i I* pif$lt* dtH" »Ulm utl air» ärtim cin- 
tan, I» fiMil» i fft^ «MdMto M trarrf» tMlIrm fltpitm^ 
mNs t<d SMM An p u hit s m » W i» mm« »mmMMH, 

*•) Grata «tMlk« TimM hchrl M 4«b Sbrlkct «wl rini|ta 

Neliinüivin I aiifdrii lon S<'buli (tii/Mr. IS 1 1 I Ü«) und W. Hflbig 
(WaDdgi'iultlde Cjuipaiiie«» 3J3) kctcbrirbcora UesUldea lier pom- 
iwiioitcktn tmt» d'ApaHmt «i«dtr, tun <eocs Zcicbognitco mir 
writitM. Cl«M IHM SaUfmkiatn lad* kh ia tadriMi- 
mIhi B ia t i il l ifa dhr wijifw-miilM «Ml (Mf «MlfirfMt iMi 
JN^ Ornm, mwit tm siriMMi}. ia OMl« ^ aktr 
tilar AibalitUMlMi 4*r Cc i i>a* Mi | M Im aUw fliijlfe« lai 

kMlin Rutfn Sl*|il :n ; tmple-rtmlH IM( 17. 

") Um Auxjndra iinJ aa( dem ia der «orign AoaMrkanf 
baäduMlm BiM* gm daatlick. A*rlliao u(i fnilick «vo nMrer 
nprt i« CM», fa fault 94 i fMi ttwtknn» miif f MfMl* 
afts vtoapNil 4e aaaiyillaf • 



Litüen kaam heraussutiiKien sein. Eber lieaae nek 
an dan Strfdi daakaa» weldi«! einlNaBtraareinM 
peanpeiaalaekaa HanuaaUlde (Aam. 90) in den na- 

den zu halten scheint (Fig. 18 bei Heibig), ebg laWl 
auch dort Mareyaa bereits gefesselt ist. 

Die bisher besprochenen Figuren btldeu die Mil- 
telgmppe und riad aUein an dar Handhng bctfMSigt, 
alle llbrigan dienen mehr znr weiteren Auaftlhnm^. 
In der untersten Iieihc sind es je 7wei Fraaen and 
ein JUngling, in freier yjmmetrie angeordnet, vt- 
•olbn nnlalül der Hittelgnippe je eine abgemadt 
iflunda weOdichaFtgnrFlalBgaÄndanhak. «cü» 
bin ein Jtlngling und eine Frau aieb gegenUbv 
Rtehen, und zwar so dass links die Frau, redits 
der JOngUng di« Inaaerste Stelle eioBimmt; böde 
atUtwtt aleh aaf einm FlUlar, wöaiit dla Cowpen- 
fton bier eine fteibagranit ist Im obermci FeMa^ 
etwa in der H'ihc der Nike, Hohen wir links drei, 
recht.<i 7,wci Frauen, von denen wiederum die beidro 
znnäohst der Palme in atrenger Eotsprechong' sitsend 
aaf die Hanptimpp« UaabeelMaen, «Ihraad die 
lOv^en «Iah«!. Bei dar aeoat ao gleichmMirig ab- 
gewogenen Composition muss es Wunder nehnien 
in der oberen lleibe die Symmetiie gestört zu aehea. 
Moeb •MM Mk fiaa aoMd «n dia MaaMdd 
dar FMmen beneikt and dannaoh dl« Maten ia 
ihnen erkennt Avellino war ohne Frage auf fal- 
scbein Wego, wenn er die Fifrur in der unteren 
Reihe ganz links für eijie Par^c erklärte, weil er 
ndatidi das lutnnaeat in ibrea Binden ftr «iae 
Sediere hielt Dieser Gcgeoetand scheint jetst frdM 
unkenntlich prcworden zu sein, aber nach der von 
Avellino aelbst gegebenen Abbildung war e« un- 
zweifelhaft dne Doppelflöte. Es ist gewia kein Za- 
Ml daas von dea neaa Hasan rieben jeglidian AtM* 
hutes entbehren, zwei dagegen mit FlOten und Kithar 
versehen sind. Dies aind ja die In«tnjmcn»e des 
Wettkampfea, und da, wie oben bewerkt ward, 
Apollon «ad ManifaB selber kab bsbamant ffebiaa. 

*■) BOhtf. mnk. ««fMr. n Tal. 4, 3. Strphaai kSII« fit 
rirbiifr i I R (;i'rn i-u! grütHRT Sicharfccil bioXcIka ICianrn, «ii 
tr e* im tnmfile-rfnilu ISit &, 13} |clk*tt kM. C«kri|eaa pU 
«IM iwaila Mflcrdiaii feaucbu Zeickoang, wclcke ick Hcr^aMaa 
««tekt, «• mtm aach ai« ia a«iiliaM AbMMaa« «M» wai 
aar fla laa« Sir Haw wililaL 
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so werden wir am natilrliebatea eben ihre eigoea 
bitrwMto to dM Hiadm d«r Kam «rktuira. 
Otiait ilimnt tlMMm 4m» di» Huie nU dar 
XHhtr unmittolbar nehen Ajiollon sitzt; sie behubtt 
die «ie^rreichc Kithar sofort um diiraut" ihr Sie^'CsHed 
ertönen zu lassen. Andreracita mrd die Flöte als 
dM Un^lMltiüMliwnieiBt des If anyu durah den BHok 
der lf«M« weifllM sie mtbUtig in der Hand hält, 
iitifl durch die traurige GpLertlc desson bezeirhnet, 
wolchciii der Blick gilt Ks ist dies da nackter 
Jlüigling, die Linke an der UOfte i& den Ifantal 
jjewiekell, dw ibm Rllek«ii und nntsriisnpt Weckt, 
während die Rechte mit einer deutlichen Bewegung 
der Trauer au die Htirn greift. Ohne Zweifel ist 
Oljnupos gemeint, der jugendliche Liebling d^ Mar- 
gyas, dessen Thalnaliiiie an den Geatliiok de« Fjvun- 
dM «ioh beld in einem Chtadengeeedi beim Sieger**), 
bald wie hier in einer bozeicbnendon fieberde der 
Trauer äussert"), ihm sieht ts vor Allen an. sei- 
aeo Blick auf das verderbliche iuatruuieut tu heften 
ud nit deijenigeo IDim, welebe dies half, nn- 
WBimengeBlellt zu werden. Damit aber auch die 
Sahjri fralrfn Orids {mtl. VI, 35)3) nicht fcblcii, steht 
einer derselben gegenüber, am rechten Ende der 
unteren £eihe; ist auch sein SchwAuadien wweoig. 
wie sein TUerokr mit voller Sieberiieit erkennW, 
so spricht doch das Fell auf dem der linke Arm 
nht iHr den Sa^*'). Die Haltung dea nebten 

>•) So I. B. auf den Wio<if<alUM W d'A|iaBiMrt ftalilB. Mit 

Haler« Taf I, 17 in <len f iltHtt JI Krtolüiio II, lt. Oenkn. 
aJler Kuost I, iH, V'l i; nurb auf dfin in Vnrii, ?.ti --i walii.t) n [j jiu- 
|iei«Dt*cheD Watd^eiolMe ilehl der jngeoJJicbt Uljaipo« (vun Paoulki 
tnk. Ztg. III i.n UMklkh all Tioolu*, tun SchuU aia Midaa be- 
MidMct) »U UttmiM furtniiwklw ÜMd XfOim leftnäbtr. I'araw 
IM tick der Sark«pb*( Dort» terflektea (Cardliali mrm. nm. «K 
«nliiliiln I Taf. t. Gerixrd *nl. Bild». Taf. 6S, I). S. «ttch H}(Id 
(iti. 16."» reliiiHum torput {.<f»i>//i.) ilittipulo Olfmpo tfpullitrM 
Irntf'«''». 

**) Z. 8. «uf dem TalicaDiMliea Canilelaberfofa bei Viscooü mna. 
Ph Vitm. V, 3. « Vgl. Ovid. mtt. VI, in ill«m nrkßht, mU- 
mmrum »nimiiif, Fttmri Et Satgri ftatft» H ttmt fMfMnivM 
OlfmpHM in yfmfhir ßmmt, rt fniifalc iMMlitM Wto tmd- 

gtrottfue (iri-i/tr nrm:'nlriifiH' Imtera fauit. Olympot iai Wldt 
isdern Va«o mcbi trenni I I I . «b er aber such in der b<>iabrt*- 
reo Fiitiir ia O.M in rrkciir.i":i <•'■'. i«i lufilrllis'i. 

••) lo J fShn er d«a .Nan«» vfl, HVLS, dat Hrlief 

Mt «Mie. CroMM {km. 18); TMMir. 4 J. 9 Imhhi tk* "ü" ■2'"* 



Arms 84:heiut auch hier nur dem Ausdruck tebbafter 
Traner tu gelten, mebt etwn den bekannten Oeetni 
de» ^fresMfnfir **) m b e d enlen. Sein Aafiieil •0»- 

scrt sich, wie es sich fttr einen Satyr schickt**), 
in etwas U bhaflerer Rewegunfr al« der dos Olympos; 
Obrigens ist auch er im Gespräch begritfou mit der 
Mnse, die ibm eben den Blleken wend^ vnd neeh 
im Weggehen mit der rechten Hand einen lebhaften 
Gestus gegen ihn macht '*). — Dass die Musen in 
roller Neunzabl auftreten ") ward schon bemerkt, 
ebeaio dae» aie meist der Attribute entbehren. Es 
wlie demnaeb ein nnfraebtbnree Beginnen bestimmt» 
Namen rertbcilcn zu wollen, wie es ebenfalls nn- 
nOthig erscheint in die Einzelbeachreibung ihrer 
Kleidung, die nicbtä betsoudcrs Auffallendes bietet, 
ehnugehen **). Dagegen mag hervorgehoben wer- 
den, weldbe Ifaimigfbltigk^t in den Metiroi der 
verschiedenen wciblicbcn Figuren, auch bei theil- 
weise strenger Entsprechung, und welche Sehrtnheit 
in manchen derselben herscht; ich hebe namentlich 
die beiden Gestalten berrw, welche dem Beaehaner 
den Rucken zuwenden, sowie die silzenden Husen 
der oberen Reihe. Endlich \\ \\\ ich nicht uner»r5hut 
lassen, das« sich in den beiden äussersten Figuren 
nnoh Hnka Un AdinliclilMiten mit zwei bekanntaa 
Hnaenslatnen der sgiiteren Zmt entdecken Inasen, 

*■) Stivhsal hl <w mMm»t§» f rrfc»-Mii. I & Ut f., Imo- 

Im S. .iel Ann). 46- 

*') %a<M iebbofler tctgeo aicb die Satyrn io iV. Vgl. Com« ia 
tHiovi Zeilachnfl (dr VM. KstSl III ». 1 j? IT. 

**') AtwIDiw & 7f : nwMlrt »Ii m «inUtrm iwfd« Ia ti II 
Jrttrm (niccM <i itttrn. Av Am fat Mf HcyJniUBMbMI 
ZeictiDong \ Knm. ItS i m i li ;.. 'sir erkrnobar. 

**) Die»e von (iuiorr m Litt, Healodo« Tbeog. 77 ff. nnd Andcni 
(onfk. Pul. 9, äUi f.) überlirferte und apälrr lunonitcbe Zahl sr* 
acbtul uf VMts oirkl «bca kiaflb i. 9. »iif dw tmtffMn** («•*• 
nMl. liatr. IV W, St. Afck. Zl(. VIII Tkt 93) ■•d «iir «Imt 
acbüDco Amphora der NüDchuifr Saintnluag Duboii-VaiMiilleii*« fii- 
IroiJ. TaC43. E/ife < rr«ini></r. II, KA. Arcb. Ztg. Will Taf. 139). 

**) Ea ma( geflügen eioig« Driaita »o* der Beacbreibuag Atrl- 
MaM btn«rMk«k««. lo d«r iMitcfcs Rtik« rii« dki ttm Mktii dm 
Skflkca «wT •kim TkInMI* sDd bit dkt Vam im «ioaie Bnds 
■OMcMaageit; aucb diejoiifi ntt der (ocaiNiUsw} ütkv lüll 
tlrf rellb«dr<klem Fetsblack oder Stti. Ao dtn nnld dar d*Kibir 
ailxeoiini yiive i-i lii-r Suuni .ir.:[,iib. ili« gegenüher « in-n.ii- iitii:l 
tiarn krkrjpbalut lu ini^eu (sut IlttdeiaaBna Zeirbnun« 4<utlicli > 
VI« Maa« linka daioa adieiot in der aaageatrerkten Haad h* a^ftUm 
Imutt* (ttelwa m kaka, ii» l«t«l« Mck link« «adbck kit «ii* 

T 
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almlich mit der Melpomeoe, «ddie nut dm «inCD 
Filte boflh «nftriik, und näi d«r tog. Biilmpe*')i 
•b rieh aber dann» auf «iiieD wiifcUdiaa Zuan- 

Mrip.nifDF: riieouii mi«. Pf* €lm. f, 19. EMdpt: tfi, 
uOu Ztft. III Tif. 147. 



«•nhanK iwiadMa mienn VaMnUMa nwl jca« 
StefauB, bendmngaweiae aof «ine Eatefcolnag der 

leteteren vor unserer Vase (vierte« Jahrhundert?) 
iebüPKRen ISsst, acbeiot mir sehr fragUcb. 
TUbiuffCQ. Ad. Mi ch ael i» . 



SARKOPHAG IN AlHEN, 



mim 4to MMum MM 1«. Mk 



iiuräiau bat bereits vor geraumer Zeit einen im 
im Hofe das Uaiiees Spyra-lDliea an der Stadion- 
strafse so Athen betindlicben und beim Baue dieses 
HausftR gefundenen Surkophag bescbrieben '). Wir 
tbeilen denselben jetzt auf Tat. 19 und 20 nach 
Zddinangen von Fv^ijs mit 

Der Beelatleite iit auf der Vordendte dea Sar- 
kophages mit vollr-ni Namen in Schriftztigen des 
2. Jabrbunderta n. ( hr. irenannt: ^hr/vtn; llayyov 
*EfvaätlS- Am Schlüsse stellt da« Übliche Blatt. Die 
SeUefderetenimijr dieser Vwderieite uAgl ein Opfer; 
die Figuren sind aber, was Bursian verkannt bat, 
durchweg Kindergestalten , wie ja auf vielen und 
namentlich auch attischen Sarkophagen diese spie- 
lende Uebertragung veraeMedener der Sa^ «der 
der WiiktteUcdt enilebntsr Tatigiage anf Kinder 
oder Eroten vorkommt'). Zur Bestattung einaa Kin- 
des ist jedoch, wie das nnf der Ahhildung' angege- 
bene Längeninals zeigt, dieser Sarkophag nicht etwa 
lieefimmt gewesen *). Zn einem dreifUMsea Altars*} 
bringt ein naehatar Knebe einen Book, dea er am 

llorne f;v«st, lierhei — tiitctns rornii') stabit sucer 
hircm ad aram — , von der anderen Seite naht ein 
Mädchen im Chitttn; sie trägt einco geflochtenen 
Korb mit drei FMehten oder irieUeiefat ancb Ko- 



>) sttpbtii *m anmlMls BinUw, CMi: ia Eiml- 

•l Gm awlMliiiai «M I. tami iOf kUL laM, 
a. 40»! wM imk mA liefet •■iwiftM, mm ibtr tli mai|ir 
MbiMiM tainSnl Mii«M*tlk w«rlta. 

') Ein tlclcher Altar ^nit ia<.\\ hr'\ lintm lu4licfeM OpAf 
■iiC Atta Kditt bei WiackelmiDD diod. io. I, 07. 
*) Z. B. uch m « &«i IV, tu. 



eben ') auf dem Kopfe nnd h&It im rechten Anne 
eine brennende Fackel Ar daa Oprerfcucr. Uiiler 
ihr, Toni Bruche den Sarkophags halb aenlSit, idit 

in lebhafter Bewegung, die dem bek.iDntcn Vnrhüde 
der Figur einer Mmiiras ^itl/avxtiv entnommen ist, 
in gelMem Ctaüon ein andei«« Udelun ndt das 
Opfenncaaer in der Seebten*). Ihr rfUmlieh ent- 
sprechend auf der entgegengesetzten Stelle im Kelief 
sitzt auf einem Fel^^en wieder ein nackter Knabe 
und spielt die Doppcitiötc. Dieser gesamoit« Opfer- 
brauch bedarf keiner beeonderen ^Umog; es itf 
ein ländliche», gewiss dem Dionysos geltendes Opfer. 
An l.ieithMi P'.iuleii iles Reliefs cndl'rli v. iiMlurlinlt *kh 
die Figur eines nackten Knaben, der einmal den 
linken, da» aodeie Hai den rechten Arm auf dei 
Kopf gelegt hat nnd in den anderen Anne ehm 
Hirtenstab zu halten achdut. Ebenso als nur halb 
ornamentale Einfassnnp wiederholen sich dieselben 
2wei Kuabenfiguren au gleicher Stelle auf dem voa 
Banndorf beeehridMnen Sarkophage aus Kephtam*); 
nur giebt Benndorf dort tn ihrem Arme ein nDhai 
an. Wiederum an gleicher Stelle kennen «ir pie 
noch auf einem dritten wiederum aitischeu »arko- 
phago äbalichen Charakters, der im Tbeseum steht"); 
dort Bind aber die geeenkten Arme tnd waa aie 

ntlaynt, nmava. Die («laune Z«cbDDD( det lllicr.iE,ik'lil 
im Kori>inbail« T^r I V. S. 

') N*di Biuuaiu Aafib« hilt lie ia der LiakM «IflM TMm- 
adKokcU icli hsfe« Mr ^ nr im Orf|iMl» otahl MtiM illi 
«• auch Mrf to ZaiehMsa fM tUm iriaU. 

*) Nack Baniiii «Io Mw<»i<t, ixm er aMefiiM JmM 
'J Archio:. Zcd. lS(iS, .s. ;!7f n. Ii, 

Stcpham drr iiuraacoiic Hcrbkln T<(. II. ktkel« w- 
tiftaa KM«, in VmUM o. M«. 
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etw» gehalten hahen, zerstört Jedeunal ist auf die- 
M BMAMpIng« &MM WuOmA dw Dmidliiiic 
SWiKhen den beiden Kimbentii^ren ein andere«. 

Da« lieliefbild der einen ychmalseitp (Taf. 
19, 2) steht steht auTaer Zuaamsieobang mit den 
Bild««riw d«rV«wtemite. Ub^ «incm horlwtliah 
mit TtanboD bMohwcrteB WaimtoAe aW aof dtn 
Felsboden, »ie er Attika ei^n ist, ein Knabe; ein 
Gcwaiifl liest Obfr «einem Sphnofse; ror ihm «tebt, 
sich auf ein höheres FeisstUck stttizend, ein Mad- 
itoD. Iii« M beiMcm Tage kiae mit d«B Gliiton 
bekleidet, und reicht dem Lagemden, der die Hand 
danach aushtreckt. einen länglicVicn Gegrcn^tand, eher 
eine Frucht als eine i^chale, den ich aber so wenig 
wie BurtiaB aidiar tm erkaoaen maiag. 

Rab«, OeaaM and FaatiWer herbaflieher Zeit 
auf dem Lande ist so auf den xwai £(eiten des Sar- 
kophags in spielender Einkleidung' nicht olme An- 
mth*') dargestellt; aus dem (lanzen athmet da« 
tmiHM ÜU Dtu ^ HPV» ofnaU. SontiatWelB- 
laM TOB Ksabaa gabalten aaf 8arkopb8|{ea aiebk 
nngewAhnlich und hat den Erklllreni meist die An- 
nahme einer syniljolisclieu Re/.ieliiinjr :mt' den Tod 
nahe gelegt. Auch auf unserem äatkophage deutet 
Baiaian daa bcaehriebaae BM der einea Sebmalarila 
auf genussreiche Kube der Verstorbenen im Elyaium. 
kh «ehe dazu in diesem Falle keine Nütliit,'un;i und 
Uäbe hier bei der Annahme einer Darstellung des 
CMicikfe 4ea La&dlebaaa ai^a, wie eiaer aadeiaa 
UeUlBgaB^gaag der Lebeadea die grad« aneb ia 

■ ') Nur weit Buraiio nicht aah, dm Kindrrfifurca dw|Mltlll 
MitD, koDDl« er dro Slil drr Arbnl wcfrn «uffallMicr HlHafMliD 
im VctWiiBiMM im ■MiickUclMii kötftn uM». 



rfimiscber Zeit h&ufigen Jagdbiider auf Grabsteinen 
«■tapnehen**). IMlteh Bioebten wobl durah ein 
Bibeb ao einfache« Bildwerk grade aus deui so be- 

«iehungsvollen bacchiselien Kreise nahe liegende und 
weit führende Oedankenverbindungen angeregt w^- 
daa. Wie viel davon baabaia ht igt war, wird niebt 
iannar Iddit abaaarlfeB ada. 

Das Seepferd (Taf. 11), 3) auf der anderen 
Schmalseite und die mit einem Kandelaber zu einem 
liaienscbbnen Ornamente zutmiuuicugesteliten Greife 
dar RWkaeite (Taf. 20, 1), letatere ebenao s. B. 
auf dem Meleagersarkophage bei Delphi **) wiedar» 
holt, sind unzweifelhaft mit sieh freilieh immer mehr 
abnutzender BezOgliebkeit auf Unsterblicbkcitüsym- 
balik**) xa beliebten Qrflbenicrden geworden. 

Dia daabittraiiga Oberilldia daa Deekela iat in 
gewöhnlicher Weise ihrer tektonischen Form eaU 
sprerhcnd verr-iert; den Seitengiebel fllllt mit einem 
PHanzenomamente ziemlich willkürlich zusammen- 
gaaldlt eia aebrdtaadar LOwe'*) aoa (a. Taf.2a2> 
Der Daekal war anf dm Sarfcopbage an den Sebnial» 
selten iirs])rniip:lich mit Klammern befe.-stigt. ganz 
wie es z. B. auch an den Sarkt>j)]i:iu'en aus dem 
erwähnten Grabe zu Kephissia zu sehen ist. 
Halle a. S. A. Goaza. 

") nad LtolMeo auf Im tiM NabwMitM «bm Sh^ 

kophap;, dnm-A lhii|ilbil.J ilir tlu'ichlK'ssjn; ilanifllt: Moo. in. MT 
Imi. iV, Iä44, UT. i.V. Hier Siegt joie SiinMik gsu fern. 
Ado. d«ll' ioiL 186t, S. 63. 
") Far 4m Cmf iMMoitn lalumtk 4i» MiMikiU mtt Gn- 
hmMk» SB 4ir «is Lslbn, lo im AtrUaMbrnm iBB<iB«€nir 
SUMM «Mnm mM (Mob. MT InL VI, M>.ILKI. Mmsa sm. 
4fir IBM. t9M. $.413t). 

") Ad itm »00 K.'riiiilfrl li»-«Llinelj<-Di;<i Sarkoiiluff ^u^ Kc- 
pkiMia n 6mM«a älclle rin Löwe, der etoea Stier zerfleischt. 



EKGS UN 
Autwort an Herrn 

Mit voUenr Reeht durften ."^ie voraus setzen, 
LH. ür., daas ich an dem von ihnen entdecktet 
TaieabiiU, welahee zam eiaten Mal eiae nnaweifel^ 
bafta DantelbiBK v^en £roa nad Payebe bringt, 



PSYCHK. 

'. Jl II c v il r !!1 u !l 11. 

lebbaites Intere.-se nehmen wllide. D.iss dieser 
Gegenstand uuu auch einer Gattung von Kunst- 
warkan Tindidrt ist, der er vellatlndiK firemd ga- 
bliaben an aein adnen, iat jedcnlUlB «in Deaea nad 
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Interwutw FnitaiDi wir mlMMi «bwuten, ob nun 
Bioht neu« Fnn^ wie «• ja su geken pflegt, wai> 

tem AufscblugB und Iklehrung geben. So dankbar 
icb Iiineu aber fiir die .Mittlicilunie dieses Vason- 
bildei» bia, so niusa ieb docli, da Sie mich ausdrlluk- 
lieli nir FrUfimg safindcm, gegen die FolgcningeD, 
welche Sie daiMUi stehen, TorUnflg noeh Veiwili- 
rnng ciulef?eTi. 

Wenn Sie sagen, gegen meine Ausiebt das« 
der Mythos von Eros und Ptiyche nie iu Ähnlicher 
Weiee Eigenflran des Yelkei geworden td, wie die 
eehten uralten Mythen, sondern nur im Kreise dee 
gebildeten Publikum» seine Geltuiij; i;ehabt habe, sei 
das von ihneu aufgefundene Vascnbitd ein sprechen- 
der Beweis, le geeteiie idi Jbamf dnae mir diee 
gemdem unventindlieli ist En wer j» beiunnt, 
dass der Mythos vun Ems und Psyche der IJtcratnr 
mit Ausnahme einiger ak-\nuiiiiiiiseher Epigramme 
und der Erz&hlung des Aputeius Iremd sei, dagegen 
dni«b die bUdende Knut idt der nlexnadtinimdMa 
Zeit eine reicbe und vielseitige Ausbildung eiftbran 
habe, und diese sehr merkwllrdige Erscheinung war 
vonugeweisc mit iu Anschlag gebracht, am den 
eigentlittndieiien Charakter nnd die Sldlnng dieees 
Mythos in der alten Welt niher wa bestiminen. Wae 
wird hieran dadurch geändert, dass sich diese Voi^ 
Stellung nun auch auf einem Vasenbilde, noch dam 
später Zeit, findet? Genllgt das Vorkommen einer 
Vomlellnnganf VnneidiOdeni, nm an erwdsen, dam 
diesellie ans dem Vdlk^ieiBte hervorgegangen nnd 
im specifischen Sinne volkstbandü'h s^wesen sei? 
Haben überhaupt die Vasenbilder in diesem Sinuc 
eine eigcnthttmliche, sie von den nbrigen Werken 
der Irildenden Kanet aotendiddende Bedeirinng, 
dass sie Ober die Volksmilfsigkoit der dargestellten 
Gogenstünde unmitteHiar Zeugniss ablegten? Dies 
Axiom wäre meines Wissens neu und wie ich 
^nlie erweuiieh blsdL 

Sehr begierig bin idi anf den Naehweis der 
plat Olli seilen Stellen, in welchen Sie die allego- 
rische Au!*le),'uiig der Erzählung von Eros mid Psyche 
gefunden haben, durch welche der Philosoph dienelbo 
geadelt nnd den Kilnetteni sdner SSeit nur Daniel* 
Inng empfohlen hebe. Bisb«r war ee nicht gelnn> 



gen, liei Plate aneh nnr die geringste Spar einer 
Hinweisnng auf ein VerhÜtmas des penonüeirten 

Eros zur personificirten Psyche zu finden; ja die 
merkwOrdipe Erscheinnnp, diiss selbst die Xeupla- 
tooiker Eros und Psyche nie erwähnen, galt als ein 
Beweis, dass de bd ¥1ato nidrin der Art gefttaden 
hatten. Ueberhaupt bin ich gespannt auf die nenen 
Zeugnifisi- und Beweismittel, welche Sie fOr das 
hohe Alterthum des MythM rou Eros und Psyche 
beibringen werden, da nma bisher kdn vwnüexaa- 
drinisohes ZengniH kannte nnd gnts Gntnde m ha- 
ben glaubte, dass weder mit der ursprtlnglich saKCn- 
bildendcn Zeit, auch mit homerisch -hesiodcisehea 
oder orphiscben Vorstellungen ein Mythos wie der 
von Erse und Pfeyehe in Einklnng sn bringen sd. 
Idi nnss Sie in Besitz »oleber Beweinnittel glanbea, 
da Sie uut .«solcher Sicherheit und Bestimmtheit aus- 
sprecbeu, dass „die märchenhafte ErzXblnng^ toa 
Eros und Psyche, im Griechenvolk seit uralter Zeit 
im Umlanr, uns nn yoBrtMndigsten in der Baarfwi^ 
tung des Apuleius erhalten seL" Da Sie FriedlAa- 
der's Ansicht, da.SK Apiilcius zuerst dem Helden uud 
der Heldin seiner Erzählung den ^'ameD Amor nnd 
Psyche gegeben hnbe, nandrttaUidi anTttdnvdseiv 
so dnd Sie eise nidit dsm Tkngnehkas verftlka, 
dass, weil die dnsdnen mürehenhaflen ZOge, «ekhe 
Apuleius zum Aufputz seiner Erzähl unp verwendet 
hat, uralt sind, sie auch der Erzählung von Lirspniug 
nngdilfrig nnd daiier andi diese nrnll seb mhma 
Um so mehr dHrfen wir nnn von Ihnen die podUtsa 
Reweise erwarten, dass dies Märchen im Grieclien- 
volk seil uralter Zeit im Umlauf gewesen sei. 

Gegen Ihre Dcutuug der Sarkophagsreliefs, 
so sdiarlbinnig nnd lienobtenswerth dieselbe Ist, habe 
ich noch einige Bedenken, die ich hier zurückhalte, 
weil ich zweifelhaft bin, ob nicht einige andere Mo- 
numente tu diesen Kxeis gehören und die Frage 
dnher ftr midi noch aMarto indafiins isL Aber 
die Itiditigkdt ifarar ErUirung angegeben« so kom- 
men wir fQr die Zeitfrnge auch damit nicht vid 
weiter. An sieh sind ja Apuleius und Sarkophag- 
relieüs ungefähr gleichzeitige Zeugnisse. Sie nehmea 
na, dais die Compoeitiett, welebe den Snrkophag- 
rdiefr sn Grande Heg^ iUer istaln dieSariwphage 
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selbst and als Apoleius. llase die Sarkophagarbei- 
tor Dkht MttMOiidige EHbdcr «mm, toKdera lltai« 
TorbgMi ufllibildeteii, darin «tiame {«h nattriidi 

mit Ihnen nberHn; es fragt sich nur um die Ab- 
w?b5ti!nng des Alters derselben, tintl diese wird miss- 
Uch, «0 literarische Zeagniwe fehlen. Em ist ja 
Mir »SKlieh. da« Aimleiai Ar wliie Erilblniif 
dan Vorgtas«r hatte. Er konnte sie in deai Ofi- 
ginnl des l.uctu?" vorgefunden haben, am Ii rin An- 
derer konnte auf den Einfall vor ihm gekommen 
aeiB — anf daa Aristophoatea Atiienaeas des Fulgen- 
ttua werden aoek Sit aohwerUeli etwaa geben — weit 
atftck dürfen wir indessen mit solchen Verrautbun- 
fren :iuf keinen Fall gehen. Da in der rUmischen 
von der alexandriniacbea abhAogigen Literatur, da 
Orid rieb kdaa Spar einer KeantniM tob die> 
Mai Mfltehaa «rigt« kann aan m» SIelieiMt an- 
nehmen, dasa man f« nicht gekannt habe, dass es 
also nicht existirtc. Wie wollte man sieli eine so 
seltsame Ven»cltwöruug gegen einen so dankbaren 
aad waikamaieBea Sieir oMiten? Wae die Dantal' 
langen der Sarkopbagreliefs anlangt, so ist eine fott- 
lanfendc Reihe von .Scenen, die mit einander im 7m- 
lammenhang atehcn, und au ihrem Yentändniaa den 
lAnden Faden einer Emlihng TocaaeNlit, woU 



nicht leicht von einem Künstler componirt, ohne das« 
eine aoldw Eiaihtang in der Uieiatttr Teriaf ; eine 
tolebe Itonnten leir aber nteht in frlherer, iveder 

hellenistischer noch auoriistischer Zeit annehmen. 

Bis bic nun ilirc neuen Zou^'nisae und Beweis- 
mittel und die darauf gegründeten Untersacbangen 
im ZaeraiaieDhanf voifelegt haben, miaien Sie echon 
gestatten, das« ich bei der Anai^ verharre, £e dna 
Resultat meiner, vielicicid iinErenflpcndcn, aber ernst- 
lieh und üorgt^ltig gefllhrten Untersnchungeu ist: 
Daae der Mythoa ven Broi nitd Pqrohe nicht ein 
eigendicher aoa der nra|iilBfneb aagenUldendeia 
Kraft des Volkes geachafiener Mythos ist, sondern 
ein poetiRchcB rreWlde. dessen erste leichte Zftpre 
wir in Epigrammen der alexandriniacben ^it linden, 
ebne dnaa die apitere Faeaie dieedben writer an«> 
getthrt bitte, dam dagegen die badende Kumt den 
gegebenen Andcutnnircn fnlpend den dankbaren Stoff 
mit lebhafter Energie reich und Qppig ausgebildet 
hat, und dasa wir erat in der spätem Kaiseneit 
Ekw nnd ala TMger eines phantaitiedien 

lUrehens finden, welches ebenfalb in Attaifbnni 
ohae nnehhaltigeu £iiifliiaa gehliehen iat 

Bonn. Ono Jana. 



ZW£I ÖC£N£N AUS DEM LYE.UK(.<).SMYTU08 AUF POMPEJANISCUEN WANDG£MÄLD£N. 



Die beiden Bilder, welche auf Taf. 21 narh 7.u- 
vcrlris.sij;eu ZciclnuiUfjen niitpetheilt werden, helinden 
sich in einem vor wenigen Monaten aufgedeckten 
flanee dea rieole M fanatUert, dem aweilen von 
der ctua dei marmi nach der »tratta Stabiana zu. 
Sie mlinillekeu eins der kleinen Zinunerehen, welche 
•icb linka vom Feristyl gelegen gegen diese« Öffnen. 
Ein dtlttea Twloren gegangenen nahm die Hinter« 
wand ein, ^ anerigea Uegea einnader gegeafiber. 

Wie die Abbildungen zeigen haben sie sehr ge- 
litten und es kostet zum Theil Mflhc das Thatsftch- 
liche zu coDstatiren. Diese schlecbte Erhaltung mag 
denn aaeh die Uauptsehuld an den wnnderiidien 



Krkl9ntn;ren trafen, die sie in den neu erSffiieten 
Monatsberichten der arcb&ologisehen Schule in Pbm- 
peji gefunden haben '). 

Beginnen wir mit denjenigen, welAee der in 
das Zimmer Eintretende zur Rechten Itat. Im V«P- 
dergrund erblicken wir ein bis auf die üeiiie, die 
ein krokosfaihenes Gewand bedeckt, nacktes junges 
Weib ndt einem reichen grtlnen Kranz im Haar. 
Ine Unke Knie gesliint wirft rie dea Kepf wie die 
aaegehreiteten Amte aagitvell snriiek al» •wolle rie 

1) eis 
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ein von hiBton drolieiidM Unlieil abwoliTeii. In der 
Tfaat «RMüiaiat bior ein« dnnb ataurk rolbbnuiM Car> 

MtioD Diarkirte, iflstige niänoliche Fignr im grttiiea 
gegürteten CItiton und Stiefeln. Hinter flem Röcken 
Astert ein dunkler Mantel, der auch Uber dem rech- 
ten Sohmkd «riader nm Vondiciii konini In 
iMlIiger Bew0g«ag naA vom. bat er den reettai 
Fufs Obrr das ausgestreckte Bein der zti Roden ge- 
worfenen Frau binweggesetzt. Der obere Thcil der 
Figur ist zwar völlig zerstört, doch l&sst schon was 
«riulltea iat krinen ZweUU ttb«r die Handlnng Übrig, 
in der wir sie zu denken haben. 

Die schräg nach links aiif^N i/^Midc Linie, die 
an der erhaltenen Acbaelhöiile anatrtzt, unter der 
d«r Chiton anag esehnitton iit nnd in wmi Lnjqmn 
keinbfUlt, iat d«r nntere Oontonr des Unken Obev 
anns. Der Ami selbst war also gelioben und da 
wir die gletrlie Uewpgmio; aucli fflr den rediten vor- 
aussetzen dilrl'eu, so ittt uicLiU uatürHcher, ja noth- 
wendiger ala di» Amnbnn^ daaa beid« Hiade eine 
Waffe gegen das unginckliche Mruklicn geaehmingen. 

Iso weit ist Alles klar. Die da« Interesse unseres 
Bildes erhöhende Schwierigkeit, die sich schon dar- 
bietet, eb« wir una nach einer Bownuuug der Per- 
aonen der Handlimg vmaehen, kcatoht jedeeh in 
Äwei Eroten, die wir iKschaftigt linden, den veili licn- 
farbencn Mantel, der auf der linken Schulter des 
Mftdcheos aufliegt, volleada wegzuziehen. Wir er- 
ireilen deoinneb eigenilick eine Seene erotiadiea 
Inkaita, die aiek jedeek mit der Handlung; die wir 
bei dem ^fnnnp nothwcndip;' siippfinircn niÖKscn, in 
keiner Weise vereinigen lassen ddrlte. Die l nzwei- 
deuUgkcit jener Uaudlung. die in jedem Falle auf 
die TUdtnog des weiklieben Weaena htanaakonuDl^ 
zwingt uns demnaek m der iJinakme, daie die 
immerhin angleich weniger »ignificantc Gegenwart 
oad ThiUigkeit der Eroten von keinem wesentlichen 
Bkaflosa auf die Deutung aein kOnoe. aekefaken 
mit eiaar aelbsl kei einem pomptijaniaeken Mnlsr 
kaum verzcihlichcu Frivolität zu der in Todesangst 
Scbwphendcn blos »ivs dem Grunde hinzugefügt zu 
»ein. um die Nacktlicit der Figur auf jene tadelnde 
Wdae m motiTiten, die wir kd den Daratellnngen 
der aeklafoideB Ariadne, dea Zepkjroa und der 



CUoris, des seklafendan Ekdymion (letztere« be- 
•o«dsn a»f Sarkepkagen) dnrakava aagemtasea 

inden*). Zur Benrtheilang der Geistesrichtung der 
campanisehcn Maloro! mnd sie jedenfoUa ein oidlt 
KU veracbteoder Beitrag*). 

Iat ann aber die Handiang dea Baikaran ab- 
nm] erknnn^ und dkioa atOieade JCctir aki Ar die 
Dentnnp nnwesonflich zurtlckgtnvieseti , so riiacbt 
auch die Erklärung keine Bchwicrigkoit. Denn die 
Aebalichkeit unserer Darstellung mit solchen, die 
eine kduanle fieene ans dem llytiiae dee tbnkip 
selten Lykurg veraascbanliehen, ist so auSÜllig, deas 
Nichts Übrig bleibt als auch für uiittor Bild die Deu- 
tung hierauf su ado|itireii *). Das hingestürzte Mid- 
eben aug man anf die Anlerilit des Komum Un 
Amkroeia nennen, die von Lyknrgaa kart bediingl 
und auf ihr Gebet zur Krdc in einen Weinstock ver- 
wandelt den Kdnig der Edoueu uniistrickte iDiuuvr«. 
XXI 17 ff.) '). Jedenfalls berechtigt uns Kichi» ue 
fkr die GeanaUin dea lebteran an kalten, die k 
der von Rnulcz pnblicirten unterilalischen Vase in 
der rcichbekleideten zu dem Altar, auf dem ein Göt- 
terbild steht, ÜUokteDden Frau unverkennbar ist*) 
(Hon. daU' InatiL IV Taf. lan. 17). In die Binde wiid 
man nnanem hykm$ die filr ikn dianktarialiaabe 
Doppelaxt SU geben haben. 

''l Oer llk}pl>DUiiclif Prup Ui-v,!.!«! o.itil» m^lir sU der Btjun 
lor Reciitca, du* ■tmlidi 4k Seen« in Frrieo «or tick gckl. 

*; tm wn liitlws «Sit Um aoch, «ansr mUk Dr. Mib^ aaf* 
MriwM aschls, 4m MU md Phriso* <lH*t««(oil« BiU la ^ 
<MM rffSaffMlio, «» tVr der *mlak«aden Rflle smi CiMM wfcm 
hrn, .luti vti-li'iirr. i\rr rinr «ir lii-iiti Htupt» lu fims mMsI, M 
»M la rrtteo.* Helbif'n W«od|(Wft]iie M«k Itii. 

*) Mm mitiltl« «awr 4n VwnMMtra dw SwksgbH M 
Zmh. SMmdlMaM Tfc. I. (Kalkr-Wiiuln UOTI. V4I) jwi ü 
4ib Ti««fM M FTiMtff. Ii«t«td«r« }«dMlt it» i«fl C«rb«rd .*!«»' 

prl, allr BiUoirlr* S_ | i3 iK-nliiirliftn- au( der Tjf, uiilrr N. 'i ak- 
feltLdülii iluAuii ia» ÜFrcuJaoeum, j'Ut im MuiMiin tu .\eap«l. 

• b*u, wroD auch dtr Vmu der BscdiMlIa, dscb aiiM te 
iMtItn Zt| «en Mmdm ffUndcB «wdw ist, Mi|i dai in d« 
i<(n AoiMrtoM •agcAhru MMitk «ds dfoiK^ii«. OfMbsr iH 

hier J?r Au(,'tiiL':il, ilrr ViTnaniirli^ni ;n ilea Wcimlorl, .^ar^■^^t<■I!l 
Do« WriL fxikl mit iler U. dea .'M.wiui Jrr lirW, Jj« um lUita 
tUnkcD ito Lrib dt» Lykurgos umiclillo<L 

•) Awh M d«r Vm dd Naiplit HsMoa» (nnUafM Nsi. 
d* «MM rL J ■. U) «ad dm RraMr GdUk (Hra. laad. dcll' ImlV 

Tat. ?3), wo bcKiein»! ätr balbr Mri«! cntl l if»! . ü.;hr;nt mrffti 
4et ünweMelieil it* Sohat» Or>«s an die Küniüin (rdachl wrrd«> 
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Eine bedeoteode Slttbe erb&lt unsere ErkUruag 
«ffiah doitk «if der 8«g«ilberliegendan Wand 
nr Linlm de» Slutrefeeiideii beflndfioli« VM, du 
«jr, panz unabliängig von dem eben hetrncMeton. 
anf eine andere Scenc desselben Mythos b<'zit'hcn 
mästien. Die mittlere der drei Figuren Mellt un- 
iweiMlMfk den Diionyao» dar. Der OberMb M 
eattlAbt, die unteren Partien deckte ein krokoe- 
farbeneft Gewand; von den St-pfeln. die er truf. 
•iiid noeh Spuren siebtbar. lu der Linken ruht eine 
gro&e FMkel tob der Fem «to lie tm«li derDnne- 
ler (lMllev.WieMlcr II,V11I, BS 1.90) gegebra wird'). 
Ein reicber grüner Kranz uuigiebt aein Haupt. Er 
irt darpwfcllt in piliper liewepnug naeh links, der 
Blick ist zurückgewandt wie nach einer von reobta 
droboDden Qefldv. Die niebt gmaa klare Ambewe» 
gng der if«Ukhea Fifor hiater ikn — offenbar 
einer ^fi^nnfle - scheint ebenfall« anf eine solche 
biozudcutca. Wohin die Flucht des Gottes geht aeigt 
die linke äeite dea BUdea. Er iat bein Giatade 
dw Heem aogdaagt, aua den halben Lelbea dne 

*) Ote hn|)^»iitdM Selnia hil ncfe «aer <ili«rMcliWcliM 

t'nl«sui-hnng in liirr jllfrjiiigs rln-a« brsotia.i'^liT Dililr« >i,is Al- 
tiibot für »tum üfu*», <l>e |*aM Kiggr für ArlroiM crkllrt, oba* auf 
ih( ntSDlicbc BildaQf and CwiSlisa Oiir Stich DW 4w SSf it fclD 
Inn« Mdwi«!» *• acbitM. 



imsweifelhaft weibliche Gestalt emportaucht beide 
Anne aubnitand ikn «nfknnekmen. Ikre Feruen 
dnd natronal. die Camation bilnnUeher ab ee aow* 

bei weiblichen Rildnnpeii der Fall 7.u sein pflegt, 
und der Fall int bei der hinter Dionysos erschei- 
nenden Bacchantin. Wir haben hier ein auf die im 
eiilcn BUde crkaanl» Begebeakeit fUgendea Erei^ 
niss zu erkennen. Naehdem Hoaiar euHbtt hat (D. 
Z, l.'tii wie Lykuri»os die Ammen des Dionysos ver- 
jagt uud (Uese von dem Buplex des wilden l'hraker- 
ktnigs getroffn da» kaenkiadie Gerlfh tob aiek 
gemnibn, flfarl er V. 135 fort: 

.litiyt/aoc Ji tfofljjätft 

M»itm' afmrttie yif Igt ^tifH Mf^ ifm»l§, 
Hiebt anders wird dteeer Theil der Fabel Ton 
den aplteron Mythographen und Dichtem *) bis anf 
NonnoH herab berichtet Die homerischen Werke 
bieten den einfachen Schlttaael unseres Üildes, das 
der Eridimng weiter keinerlciSehwieiigkeiteii bietet 
BoDt. FkiaMttGB Haxx. 

•l her Scholiait la IBh Z, 131 (A n. D M »Mv\ der nch 

auf dir Eiirii; .'i-^ F iirneloi bcrafl, enälill. Ja-- Tlirlis inil Korj- 
Dum« 2u>jniiiirn drn GoU «ttl|«o«aiiiin. htiit UölUnoen IIk4e8 
wir «acb bei der Autathme Mt 1«0 MiStV Ntrilsr is 4m OkWHS 
ftvMfcsw H«fUIUM tllSÜ(. 



DIE CHARITEN DES SÜKKATES. 

Bim As liliihMii asT TM tt. 



Ein merkwürdiges Monument de« Musco Chia- 
mmoiiti, ilas im Jahre 1700 beim Hospital von S. 
Giovanni in I^aterauo gefundene Kdief der drei Cba- 
iHen, bal trela iwkrfiMäwr Beipredrangen die ihm 
griMbrende Siette in der Kuna^ofaiebte noeh nieht 
gefunden ' ). Da die biHherigen Publiealionen des- 
selben ungenügend erschienen, iai auf Tafel 22 eine 

': CavBc<p|i) raccolu II 13, Barbaolt collecl. de tiurelieb pl. 
80, 2. Pi*tole*i il ValioDO dr»c/illo IV 43. -- Beachreiboog Komi 
II J p. tt 3j^. llata;ii); ^.t^r Vil:isni«rli^n AnlikrtiiDTnnil. «. Jslir 
im 1 f. 3l> n. 360. HesUig aucali J. ia»M. IM'i p. 207, I, 2. 

Bautleine p. 9.'i d. 79. Stephaai aunrub. Herakles p. 2j|, 
TSDda IMI f. It. — Om Ocolom der FifitreB mat Quii- 



neue sorgfältige Zeichnung von der Hand des rö- 
mischen Kupferstpchers L. Schtilze w iederpe^'ehen 
worden. Das Kelief ist von beinahe «luadratincher 
Form — die Breite bdflnil aidi auf 0,82 Meter — 
ond Ton TonHg^iAeT Brkaltnng. Knr aa venigeB 
Stellin h.it die OberflSehe des* pcl*'h>ben gricchi- 
Behen Marmors gelitleii, und ergUUKt ist bloss die 
liukc untere Ecke der Platte, die Nase und der 
reckte Unterarm der dritten Figur snr Beckten, so- 
wie kleine Theilc an den FOraen der beiden andern. 
Eine neue L'iitcrsiuhunf: liaf, wie an «cb wahr- 
scheinlich sein musstc, ausser Zweifel gesetzt, daas 
e» ein abgeachleeBeDet Gaue iat. Die geradlinigen 
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flattm Uadw «lad imTersehrt oud teigeu keinerlei 
Spann ein« iiniprlliigttdi«ii Verbinduig aüt tadflni 

Pbtten. 

Die Arbeit uud Coniposition des U ri ks bat 
etwas Eifentblimliches, fast FreuulartigeB. Sobon 

BeliefbehAiidliing uX ongewtfhiiBeh. Dia. Ffgn- 
im, wekb» auf einen bnltronpiingenden Boden 

stehen, sind stark erhoben und lösen sich beinahe 
frei vom Hintergründe wie der Schmuck der Meto- 
pcn. Eine gewiase Trockenheit, die sieli iu der 
AufUming bcmerUieh ninoht, die anipraelttloM Ein- 
&elibelt der Anlage, eine unentwickelte Foruienauf- 
fassnn^. der mau doeh dcti CluiraktLr des ' 'ri^inellen 
nicht absprechen kann, und die kUnKtiicbo Sorgfalt 
mit der uiauchc Eiazelbeiten behandelt sind, geben 
den ländnidc eine» StOe, ftr den ee unter den er- 
bnltonen Denkmälern, wenigstens der rüniischen Mu- 
seen, an Aiiiilog^ien zu fehlen scheint. Ans (liescm 
Unutande erklärt es sieb einigermafgen, dass man 
aoeb bis in die jüngste Zeit eehwnnkin konntei, ob 
die Unvotllconmienb^ den Wob fRr «UeithttnUeli 
oder itlr nachgeahmt zu halten sei, ja dass man 
unnicher war, oh es der ^rioclnschen, der ctruski 
sehen oder gar der ^il&lisciicu" Kuuüt augehüre. 

Vieliriebt bitte, «neb obne Kennfnifls der eo- 
gleieb SU erwibMudn "nintaeebe die allem Zweifel 
ein Ende macht, eine genauere stilistisrhe Prüfung 
zur Ermittelung der Wahrheit führen kdnncn. Ar- 
chaistiachen Werken pflegt nicht eine so gcwisaen- 
bnft«, beinnbe ingeflidi« Denffiebkeit dee AnednielK» 
eigen zu sein, ein so unverkennbares Bestreben, 
jeder Fie;itr ihren besondem Charakter und ein in- 
dividuelles Aussehen zu geben. 2iur die archaische 
Knnit bleibt mit dieeem Beetreben in «ner blob 
loaeerlleheii Cbenkteriitik, wie aie bier enlg^n- 
tritt, befangen. Dem Künstler war es offenbar ernst 
lieh darum zu thun, in den drei Gnstallen die er in 
gleicher Handlung und in gleicher Bewegung vor- 
lllbite, iBe Elnftmigknit nOgUebet in vermmden. 
Jhn Steilnng und Wendnng tarn Besehnuer ist eine 
verschiedene — vielleicht soll damit ein Rundtanz 
angedeutet sein — jede unterscheidet sich von der 
andern durch Kleidung und Art dieselbe zu tragen, 
dnrdi Kof fbedeoknag tnd Bnarputi. Aber trets nUer 



Unterschiede ist er Uber ein blosses Variiren uicht 
hin a Higrir o w i m en; dem Anidraelc dee OeeiAl» nidrt 

allein, sondern den Formen Überhaupt fehlt neck 
Leben und Individualität. Auf griechische Kunst 
weist ober detitliob der Gegenstand , die iktmpon- 
Bon, die dnntbnne Ibnlidi nn nnbenweifelt gheehi- 
idion WeAen wiedeikefait, lOKar die IVaehl He. 
Und wie an allen Werken der iltem griecbiwb«a 
Kunst tritt auch hier .jene durchaus gleichnulftige 
orgauiselic Ausbildung der kilnatlerischen Fähigkeit 
entKogen, wekbe eie von den PFoduolen jeder e» 
dem archaischen Kuust unttsncbeidet Daa ¥91^ 
schreiten der Fttfse in (gleicher Hiehtung und Folge, 
die davon kiuun bertihrte Haltung des Rumpfs, die 
Art wie die Bewegung der HMde in der Hand- 
wnnel noABct, «rweeken die VonteUnng ron ebian 
Künstler, welcher Elemente studirt ohne ihnen des 
letzten innern Zusamnienl'Rntr . 'Üp völlige Vereini- 
gung zum Ganzen geben m küuueu. Die KenntaMi 
dieier Eteinenie eelbet iet aber meht eatwieketUr 
nie die Fibiginii vu Compeeitioii. Die derbe HB- 
dung von Brust und Schullcm, die breiten scharfen 
Formen des Gesichts uud des (ganzen Kopfbawi 
zeigen eine noch fühlbar belaugeue Auflassung der 
welblieben Natur. In der Bebnndtang dee Gcimdti 
Inmen sich nur Versuche wahrnehmen, die herkömm- 
liche Kllnstlichkeit der Anordnung zu llberwindea. 
Und wie wenig geübt noch daa Verständnias iat, der 
Ifntor in den Rdehtbam kleinerar Formen u fol- 
gen, kann die Bildnng der HDbid« und Ohren leigei, 
namentlich das misavcrstandene Ohr der dritten n« 
gur zur Rechten, welches, wie fast alle <»hreii in 
Vaacubildcrn, nur iu «einem äussern Contor der X«- 
lar cntspiM^ Dieae Uebereinetimmung von Sebün' 
beitMlnn und Naturkeuutniss, diese Harmonie dm 
Kr5nncns und Wullens aueh in der UnToHkooiM»- 
hcit ist ächt griechisch. 

Dass das Relief nicht Original soudern eine 
ipAteie Co^e sei, maebt die nnlebendige iit der 
Arbeit wabrscheinlich. Eine .•»rdere, allem Anschein 
nach genaue Wiederholung befand sich im Palazto 
Giustiniani und ist jetzt in den rOmiseben Kuaiw 
bnndd gekommen *). Wir elnd aber in dieeem Fall 
*) itliM Wa m. GiMliilud tt ««, «hw «w liülMS Si^ 
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W glttoklicb du Original siebt nur uachweiceo sa 
Uuen, foaien m bwitieiii «■ ImI lidi, w«u auh 
onr iB BradntRokwi, nooli mt der AkiopoHs v«k 

Athen erhalten. Auf zwei Fra^cnte, welche sieh 
in der Pinakothek der Propylacon nnd in der Mo- 
schee de« Parthenon heiaaden, war schon von 
Sekodl *) nfmerkwin gemaeht worden. Zwei ni> 
diore Fnnmente &iid ieh auf den Stufen des Par- 
thenon an verschiedenen Stellen iiufer der grofHen 
Anzahl von Marmorstflcken, welche in neuerer Zeit 
dorOiiii gelegt worden tind. Durch Vereinigung die- 
•er vier SMeke, welche Herr Evitrttfadit mit dsn- 
kon8 SV orther BereitwilUgkeit ausfObroa liesi — drri 
schlössen unmitt4>lhar aneinander an — ist gegen- 
wärtig ausser Zweifel gesetzt, daaa ihre Coniposition 
nlelit nur m aUen EimellieHen, londeni eudi ia 
der OiOne dem Belief im Mueeo CUeiamoiill ent- 
spricht, und dasK sie, wie schün tlurrh den Fundort 
wahrscheinlich ist und die ungleich frischere Arbeit 
beweist, iüx Theile des Originals gehalten werden 
mOeaeii. Die auf TW. 22 ». S gegebene Skiue, weldie 
ein griechischer Znebner unter Anfeieht dee Herrn 
PostoIakk.T, atifertigto, wird jeden anf den ersten 
Blick davon Überzelten, dasa eine Uebereinstim- 
initng »wleehea Or^jiMl und Copie Torliegt, wie sie 
nu auf meeliaidMbem Wege erreichbar tat«). 

Mit derselben Sicherheit, mit welcher diesea 
thatsilchlichc Vcrhmtniss fe.st;:estelU ist, Ifisst sich 
bchauptcu, dass das Original nicht in die groliw 
Henge gewöfanüelier Weibreliefe gebdien kann, 
welche die Wände und FelsteiTasscn derAkropolll 
bedrckteu, sondern das» ein I^edeulpndor Name oder 
irgend ein historisches Interetsse ihm trotz aller Un- 
■eheinbarkdlt einem Werth verliehen haben muss, 

zuog bei Dante tuera cuIIHDM d. snc. prupin T. 2 pl. V. Nick 
\\t\ltf t ullrlt. d. in«t. 1869 f.!^.": I nlihlm r. Mi b »;rDri,»irlLg 
htim kuii»Cl>lli><iler Ttbatti; ich lab ei im Irülijatir 1866 t»«t ^o■ 
4rtali *ul dem Qiiinoal, al« n cIkd dco erpnit wgrdr. 

Schsdl wdii«»i«|iKb* Niukdl. •» Grifchmlud p. 36 bli. 
Bm <M|lnt ü ita Tn^mnm Uf Almpoll* ta iilMSia 1« SAmO 
anflUtater Vilm MA ii 4n Sim rkauMi, Wm tmi 
Mifb wie bbir («••■ 1o •IIfh MiffeD (ür Milse <Im CiattMm- 
ni^tlifn F.iL-irj;i!ji4 »iiid mii u.chl l elaniiil g'fi'li'''!. ■■i' Vi.aam fit 
mihi H'.e ücbädi glaabt auf .Ttocn fvichautts T;pui* lunidkfebm; 
•uodeni nitKcdtr ist da» da« Oiipitl te Mitoa, oiw Mi» lisA 
(CMoe CopiM «iiM« ^Um. 

<> T«|l. taehitib. 4. m. KM*, i. Ltim a. 13« f.9t. 
AiAMor. JiftiiM« Uflk 



der es erkUrt, wie man in Rom bei doch ganz ver- 
seUedener Geieimiaekariehtuiig Copien tbh ihm k» 
eÜMn meebte. Eine Daietellang der drei bekleide- 
ten Chariteo, die man dem Philosophen Sokrates 
zuschrieb, wird von Pausanias auf der Akropolis 
von Athen erwähnt; eine andere Nachricht beschreibt 
dieeelbe ale Relief. Ea iel hier die Wage oacb der 
Identität, die Untersuchung tlber den Grad der Wahr- 
schpinlichkf^it einer solchen romhinntion frdeniaUe 
nicht ohne Weiteres von der Hand zu weisen. 

Die Chariten werien all dn Werk dei Soknr 
tee für ridi allein angefllbvt in folgenden Stellen *): 

Diog. Laert. II, 5. IS. 10. Swx^atijs Jw^f»- 
vinnrtv fiev fj» vlog f-titovQyov xai Oatvo^irr^^ 
(laias — Joviftg äi aai dovltüaat adtöf »ai inya- 

Suidas 2w»gdzf]s ^totpfotrimov lt9oh>'iv xal 
HTjXQOi 0airaQhi]g ficitag' ngnreQOv '/(rniityni Xi- 
itOföog, wate nui <paaiv avtov iqyov tivat ta^ 

Schul. Junt. in Aristoph. nubes 773 wj tag Xä^i- 
tag: oi'x äni.üs ufiu>ai (6 Stüx(fdTr)g) xata tiüp 
Xagitütv. oniauß yaq xffi IdQrjtag t^aav ykiupiiaai 
al Xoqatg ev tcp toi%tf, ag lUyno o SatxQÖttjS 

*) Mich iw eKnhiMMdH OMmichmi wi F. NMucto (4t 
LscrtU DtoiMli ftMlIhM IMa. i«. N. r. IIM 9. »10 k»$} rta 
oMfwa OtoiHiMttiimiwtlMi (ItdirMiiea >*• tMtt vH Wm — 1 

lüfuck ajf da.- ^^'fk J,*^ IiniieMiU!, Ms^ar^ fif'j} 6/40VVfitnf ^ der 
»etaerseiU bier liuns t>ciiuuu. kLiauU iitiin im «oa demielben Dio- 
(rne« I 38 enrtbntc Schritt dn buri« ntnl Ctiyftäff utv mit C. H&U 
Itr Ingn. Mm. U p. 4M, 7» QacU« UMhw, m Iwh« «icb «M- 
ISMhl tuA icr «uoMkta Awdnd HiiisMl«: tll» 
tpuim fticior idtm mt ulif M putumt (FMih» wOllU 'fhU»»OflUii' 
■ckreiben) ciDiecraakM «rkllfM. Al te bliMn cfBH Halm So. 
kr:ite«, Scbälen de« Patmat (Pliaiua 35, 737\ ballen Bunian Jahai 
Jabrh. 77 p. 1 1(, l'rlicbi Cbrnlam. Püd. p. 374 and nriicrdiof« aacb 
WuilroauD Kbelo. Mut. N. XXII p. 31 mit llecbl feat gegen Bninn 
IUiuUar(tick. Up. US. Ea Uhh lick itakm, tea Durit M la- 
i|MeliM| ta Halali Sakialea 41« im BUvm baHalu UaMildranf 
toaillwn Hil tea Hiilaaqphas SoImm mi^tMiliaaa aad lat 
■er Gel«|eakeit Vbit «Da Tklligkeii te taittam ala MMhaatr ffadi- 
nctit (:i'>:rbr)i bitte. Im Auloreniadri luni 3C Iti^li riiiiiu* itt 
Daria uod Denietnaa auf|;efübrt; auf eioe griecbisrbe Quelle «eiMt 
•fear te Wurie ,VhnTil*$ in lirnpyfa.* Inaiirkia alebt dia Tar- 
■Mlhiug auf «u «chmchen fibea oin ikk ala hnaeUiar a in ai a a a 
in kiniaa. 

» 
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ila^eve, xct oj'n7./iarö t^ioäv Xa^iTtair i'n>- 
yaocno, IIet9ovg, ytY)^atai xct QoAe/ac xai ijoax 
onia9tv tf^g ui9tjväs iyysyXvftiya kj» xo/xy. 

FKidos Uat. nat 86, 82 tum {MMi/isniiiliir c( (Ao- 
n'/M III propylo Atheniensium , qiiiis Sncrales fedt 
alius nie quam pictor, idem ut aliqui putatti. 

Pftusan. IX 3.'). 7. St*ni^anig tt h 2iMq<fOpiaHov 
nQo T^s ig tijv axQimltP iaoiw Xofiwm üfjr^- 

vfiot'i ig anctvttt iv ladt^ti. Ebcnsf» bc7icht man auf 
die Cliaritcu des Pokrntes die Worte, welche dieser 
titelk des» Fauaauiua uuniiltclbar vorbergebeu FauB. 
IX 36, 3 Mr2 ^'^ifvigtn n^h riff ig tii* Atfineia 
ie6dov Xagnis tiat *ai aviat tqüs' noQa di av- 

Kur au einer einzigen .Stelle wird neben deo 
Chariten mdi nMh dner Figur des Bera«B da Ar- 
bait dag Sokratea ErmShmag gethan. In dar Ba- 

aebrcibung der Akrop^dis sagt Pausanias I 22, H: 
xoro de tr^y tunc^ny ait^v ijdtj rr^y tg axQonoXiy 
'Effftfjy, oy fffjonilainy oyonä^ovai, xai Xa^ws 
SiaxQaTi;v not^aat ji* 2u<f>fO*ioMV Uyovn*. Durch 
diaae Idatoi« Stella iat Uaalng *) -raranlaait voidaa, 
Hermes nud Cbaritcn als ein Werk, llprmcs den 
jungen Diuuyso» an die Cbariten tlberttrin|,'CTid, an- 
zusebcn, aicb dasaclbe nach M&ssgabe des Aristo- 
idianeaaeliolknia «Ii ßaliaf TonnatallaB, und aln 
üabarbleibael desselban in einem auf dar Akropolis 
gefundenen RcHelTragniciit m erkpnnpn, nuf wclrbein 
da» Untertbeil einer nach rccbts ecbreitcnden m&nn- 
liehen Figur eihatten iet, welehe in dar That Aabn- 
licbkeii mit mahraran H«nieadai«talliiiigen bat 

Diese Vcrniutbuug, wehdier Rninu ') und wie 
es (iflicint iu'uerflin;,'s auch Mirhnelis "1 znstinimtcn, 
iät uicbrt'acli bestritten worden. Das erbaltene lle- 
lieff betreffend nadit FHadariebs ') geltend, daaa 
nadi der an face SteHoof dea raehlan Baina niebt 

*) Vainf ^ecbttdi« Rriifii mi StaHta p. US Ut^ 

»j Bruon ),iilii-iiti,. ,!r'i' Ti'diui.-, is.'.n p. |J$. 

Midueli« Artlneuliif;. /ril. 184)7 p. 7. 
^ FMmdH BmMmm p. ISa. 



an eine einfach fortscbrcitcnde, sondern hüchsteni 
an efaw iia Furladireiten «iab «nadianaBde Figur 

gcdaclit werden kann. Und Bureian '*) hebt ndt 

vollem Recht hervor, da«« in der letztgenannten 
Pausaniaastelle der Zusatz oy ngnut iawy ovo^o- 
^nwt daatlieh gegen eine Vereinigung von HemMS 
nad Chariten aprieh^ daaa die Charitao in den llbri' 

gen Stellen als selbstständiges Werk angeführt wer- 
den, und dn'^sä von dem jungen Dionysos , welcber 
in der von üssiug vorausgesetzttvi Cumpo&ition doch 
die Hauptaaebe wibe, gar nfdita aberliefert iat. 

Die Verbindung von Hermea und Chariten IM 
allerdin«! (dies biltte nssin«r r.nm Setmtrc seiner 
Ansiebt hervorheben können) durrbnus nichts Un- 
gewtiiabehes, wie Menig sie auch bisher beachtet 
worden au adn «eheint. So aagt Plutareh de rada 
ami. riü. 1:; (\).).t\ xnl rot- 'Eg/i^ mtg Xo^an* tü 
7ia),aioi avyx(t;h't\oi<oay . ('u tialiriTn xov Xoyo^ n 
OVfKtxa^iOfitfOi' nai tifiiwqiXis unaitopytig. Und 
Senaca tf« benef. I i',, 7 erga et MoKiirimg mm (€Hm 
Gra^) tM, nm quim im^kiaralioentmeiiiat tet 
qiiia pictori ita risiim ett. Noch bestimmter nennt 
(;omi!t»is flr* mit. dmrtim rap. A VI p. KU Osann 
Hernie« den Fubrcr der Cbariten 'Hyefiova na^a- 
&tioaatp abni9 {^tt» Xaqixw) lor 'E^tit^v, (fiipai- 
wntß ort a^loy/avaiff in xa^^Ewte« »»t. In der 
Anffnrdorung zum Gehet, die der HeroJd in den 
TbesmopboriazuscQ des Aristoph.uieH " ' ) crtheiit, 
werden unter den GUttcrn auch die Chariten mit 
Bermaa gewumt Henne« Agonien und Cbariton 
sind naanunen genannt in einer zu Elousis gefaa* 
denen voreiiklidisebpii 0|ifervnrstIirifi Hermes 
Charitodote« ") ward durch ein Fest in äanios ge- 
Med Ala aeina Ganoaiw abid die GHtttinnm ge- 
daabt in am«u EpigMunm d«a Simo^ea **): 

"j Bur-un J.Ttin ? Jjbrba<bcr 79 p. 245. 

>■) Ariaiopli. Iliccmopbor. 300 i»j(M9t wiy Btaft9qifPt¥ — 

<^ Knau« qMa. ink o. 3798. I^ooranot nch. ■nUoL t 
EkH» I». 7t Mf. ■«mMca n«»nolo^e p. 357 Mf. Nidntlii URb. 
Mt 18(7 p. 9, iV. 

Wticker «riech. Mjlhol. II p, i6l. 

AaiM. hht. VI I««. aMmM. A SdMMeiili p.MI. 
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Awdl «uf crlinltenen Deuknullern läsest sicL ii rii Ver- 
bindung mit lltrmcs sicher nacbweiHCU: 8" ist »ie 
£. B. auf einem archaischen Uelief aus Tbuos im 
Lovtra iindiriftUob bexeogt"); auf einem Swko- 
plifgwtltrf' *) des capitolinisvlicn Mtiseuioe Steht Uer- 
eur neben den iinhcklct.kten Grazien. 

Wie häufig aber auch diese Vereinigung von 
Hermes und dniitea few«Mii i«n mag, die Uasing- 
■Ohe Vennttthung kann ^adnidi Dieht geraehtfatiigt 
werden. Ancutalla eine Figur aus einer Gruppe, 
schwerUcli aber eine Figur au*< einem Relief wird 
einen aclb»t:lndigea Xauieu erhalteu liabcn, wie liier 
Hermes Frop> laioe. Aueli iat die Stte Statuen die- 
8W Octtes an Tbttren und Einf^ngeu auf/uHteUen 
lu riflfacli bezeugt"), als dass nmii licu Hernie» 
Propylaios lUr etwas Anderes als eine runde Figur 
halten darf. Nur so viel wird eleli zugeben lasieii. 
Am Hermee und Chariten beieinander standen. 
Daranf deutet vielleicht auch der Ausdruck at yxa- 
StÖQvaar bei l'lutarch. uud der Umstand, t\-Am Her- 
mes als tttut)toi als uneingeweiht in den Gc- 
hebmOemt der Chariten, der aia Biogang der Akro- 
poN« etattfend, beuidmet werden konnte. 

Hingegen ist, wie ich glaube, an der Ueber- 
licferung t'estzuh alten, die uns die Chariten dos So- 
krate* als iteiief schildert. Dreierlei ist dagegen 
eingewendet wofden: der Aoedraek des Pltwania» 
JEo^xw» iyH/tava erlaube nur au ciiu: freie 
Gioppe Ed denken; die CluuiteD seien Cultusbilder 

»! Fl«tM tiAM. tMS II Itf ii. U. AnkNl. Zni. 1M7 

Uf. cr.xvii. 

" Viis. |\ i:n::i JaIhi .ircliiul. Itoilr, (i IVI T:ir. IV 

"j SpaoUiin lu C«Jliin. hjnia. in imaam Iii. Weictir grit-cli. 
. II|IImL II Mi. Ut. Srkin. «nh. 3063. Krfun<l«o ist die lotchrifl 

jmuimttPoarHAiiUHnoMX, ««Jd» niuw. 

UUtuM f. 7H «uMMl «Wal««!« Ortrfiie' Mf «kstm Mek 
«00 H)Di«uiMkiai Naoior » BHßH A^mfaMi «AmAm 

bin Kill. 

") Nil «roMtr W»hr«cUfinlirhkeil Int 011« J»bn deMriplIo »rci» 
Ad)m.p.4 mC dea Htraici Praiijliit» eior Gloi«« dca llra;cti. '£p- 
i$t<6iir*f *A9ffi>^ai¥ fy tj änfonoi-ti beiog«. Vgl. Dio- 
(enian IV 63 '/ic^ijf «uvr,»*,-- Inl für /««Uor ir xmr t/intt' 

imttiiifiir. Gfi-s^r Cipr II ili i li-nit-r» AInandr. protNpl.X lOJ 
«4. Klau. ~> Mearaiai Crcropia i», Aiti«D. 11 H bau« ■*■> tkm 
Cnai is im Bmtut kB NNHUnvri niiMM. 



gewesen, die men eieb nnmdglieh ale Belief Tor- 
gtellen kSnne; die Quelle dieser l^eberiiefcrung, den 

Aristophanesebolion , w cUlit s wetler im Ravcnna» 
noch im Vcnetus stehe, sei überhaupt uszurei'lässig. 

Der erste Einwand erledigt aidi durA wm. 
Hinwds auf eben da« AristoplianeBBehoIion eelbet, 
in welchem oyalfiaza vom Relief gesagt ist. Auch 
hat eine Untersuchung von Öehnbart ") tlber die 
Ueiloutuug der Wörter ayaifia, (ixioy, ^navof, är- 
dutag bei Paussniia erwiesen, dass dieser Sehrift- 
steiler den Ansdruek SyoXita in der aUgemeinen Be- 
deutung „Figur, Bild** gerade „mit Verliebe bei 
Reliefs verwcndet.- 

Dic weitere Behauptung, die Cbaritcu des Öo- 
kiates seien Cnltoslälder gewesen, Übst sieb, wie 
Job glaube, ebensowenig begründen. Durch die nea- 
gcfuniloncn hwcl.riften der :?e8«el im Dionysosthea- 
ter sind wir Uber einen doppelten ChariteucuU in 
Atben onteniebtei Der eine, der sieb nicht niber 
localisiien Iflastf verbunden mit dem Gnitos dea 
Demos und der Koma *"}, ist offcubar idontiscli mit 
dem Cidtus des Demos und der Chariten, den wir 
aus einer Ei wihnung bei Dcmosthcnes "), Flavias 
Jgsephas*') und ans den Klteren aitiseken Epheben- 
ioschrifUni**) kenneu lernen, und ist aus diesen 
Cuttus erst in rümiscber Zeit erweitert. Der an- 
dere, verbuudtn mit der Verehrung der Artemis 
Epip.vrgidia Pyrphoros in weicher Viseher **) mit 

■•i Scilubart Philolacus WIV p. 561 (»Ig. V«t. tans. i SS,S. 

1(3, 1. III l'J. i. Vl[l *7, 3; 48, l. 
**) N. Kpbiin. p. Iä7 o. 137: 

Drinatthenn de «rorono p. 256, Ii. 
»»I Joaepb. «nlii|>i. jud. XIV 8, 5 r>tif(7«c nitoS llxöva )rnl' 

«*} niukis EpbiiDehs ii. ) j8, ti. 31'iti, 3. 3108, II. imi,i. 
MS7,|. 4ew,6. 4IIH. Vfi. GrDsbffStr Is Odick» Votooli. i. 
pklM. GrMlUcbalt m Wdolwif |k 7S. 
N. tphini. p. W ■. «»: 

xni HiftfuiSof 
ni'c'/öc""' 

**) Vhefear 4i( Eotileekunjcn in> Thealer dei DioD}*o« m Atbeo 
tat N. acMi. Nm. 1863 p. 33 d«« S«rmubdr. Di* Vcnmuliuf 
IM IßiAK iil (cbilligi »onico «w K. Mt WM. »J f. SM asi 
Alten MSw MM. St h 4SI. 

8» 
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grosser WahnobeinHebkeit die dreiceitellige Hekate 

Ejiipyrjddia'*) beim Tempel der Athene Nike er- 
kannt Imt, tniiss srvnrn Sit/, nni Einf^nttir der Akro- 
poUs gehabt haben, wu von PauMuLas ein Geb^m- 
di«nat der ChariteB boeogt irinL An der BteU« 
aber**), wo Pftiuenias tod diesem Oebeimdienst 
epiiebt, cnviUmt er die Cburiten de» Sokrates nicht; 
«ml hpiflcinalc w» ot von den Chariten des Soicra- 
tes redet, nimmt er keinen Bezug auf den Charitcn- 
dienst Dieser Bezug ist, wie es sebein^ fmndloe 
in «eine Worte kineliigelcgt worden. En iat «leo 
zwischen einftn CuUtis (kr CluiritL'u jiiu Eingang 
der Akro|ioli8 zu untcrscliciden und einem an dem- 
bclben Orte befiodiicbeD Werke, venuuthlich eineoi 
WeiligeBebeDke der Clieriten, welebee dem Sokiaies 
zugeschrieben wurde. Auf eine SlinUchc Untcrseliei- 
dung iüt Weleker ") tob mytliologjioher äette KU 
geftlbrt wurden. 

Als einen Beweis fbr die Riebtigkrit dieser 
ITnteradieidinif «ebe ieh die genannten Aristophaaee- 
Scholien an; denn ich kann mich nicht davon Qber- 
zpii^'t n. dass ilire Antraben mit ausreichenden Grün- 
den iu Zwe ifel j:f /n^'cn worden sind "). Unleugbar 

f »v Mtnit vir M jf. 

M} is iia ^«Mm n tssMl f 1-* «« CsU 
UM n«l Sali Ctarila. b IfiM <■ ulcr AnStna: fftS» 

ynQ t* Tialniov xni '-t^irinior Xrni'r«, — xml Uft^rijai npd 
f{ '^v ««(lönoio tnööov Xaimt^ itO) nai al'tai r(ii<{* 
nnpn Ji aitnii tliltijy äymMUV tt toi'f nokioit «.'?<>(ipi)io«'. — 

Owia (itiit |4— S UtiittnmiiiriM* Abir Cb»riu«, f S— S NmIi- 
rlcblio Ob«r IWMMMMcOmsM l«ndbn, «• m ■Mtr Arnim» Miit 
ZiMfintt if ö Ztn(govlaxov rff |c ^htponcJUv ttUw Xm- 
fttuy «ooro ttynluntn Us^raftHf. WIn iKcH ItUlaf* Am- 

gäbe mit ilrr fr>irrii 211 ntfiitilizirro, 10 isil^sU ii]:ia doch If|tl4 
«Dro rürkuiri-rcuicu Aundrucli bti aynl/ittto rrwarten. 

" Wcicker (riecb. Mjthol. Iii p. ?0I. 

>•> BwMui laho't Jahrb. 7> p. 9i>. — Oiu Jaba «rdk Zeü. 
I8<0 ^ »T, «du ScMiM n AiMafboMa — U finat jaiv 
taa iit IbcrbanH kOm '< 



«•Ibca TemtbM ao danlKdi «i» wcaif «tnaa l«r YaHbiaar «nttr- 
richtet »ir, dm auf »eiiirij vusJrink fy.iylruuf'ia rw i'-ii'/w 
icbwerlicii «icl Giwicbl lo iff.» ist ' — Weliker tea'tli. :^}tlii^l. III 
f. 30t, 8 'twri ScholitDlen, die uogescbickl den Schwur dn Soiira. 
IM tä( Xmfaut aaf 4i(a* BiMar bnichco, trdiditni laicbifar^ 
tdt 6iHau ym^ tlje H9iirät ».r.l., alio RtHd llialtr AXkm» 
tdagt niaMat Bit 4er Toratdlaof dm drr Sokratrt de* AliM«' 
pbaa«a <lia CtaritM Or Wcbbtil oder BUdMii balte, isii 4fr Mhaa 



atebea sie im teeeslen Zttsannenbaag mit den Text 

zu dem »ie gehören und k^Snuen zurErkllrung des- 
Bclben iiiclit \ cr\v:in<lt werden. Anch iSsut sirli ihre 
UeberlieferuDg nicht weit znrückTerfolgen. Nach 
einer fieondlioben Mitfieilung H. SehaHa aUht das 
eine in zwei jnngen HandeelvifkeB der Lanrentian» 
und einem noch jBngcm rmlcx der Ambrogiana "), 
die vollere Fassung (l<!< auilcn» in dem wiphtictn 
Taetzeacudex der .\mbro8iana ruh dem l.'i. Jahrhun- 
dert beacbtensweith aber «ueh alle diese 
Umatünde sind. 8» siebt doch die Simplidtflt der 
Nachricht, dns.s Sokratfs ein Kciief der Chariten 
gearbeitet habe, einer l,<Qge durchaus unähnlicb. 
Wem es auf A>jaBcliniflckung ankam, hätte sicher 
TOB ilgend einm Raffinement tob Coloasalitit, GoM 
nnd Elfenbein, oder aonat TOB beaondeni Umatindea 
gesprochen, niilit \iin Ding-**!!, welche ?ii ersinnen 
oline jedes sichtliciie Interesse war. Dazu kommt, 
daaa die Angabe de« Aäitoltai^ites «ine Loaal- 
kenntniaa Territth, wie aie im s|ilten Zeiten bei eSneai 
mOfsig erfindenden Grammatiker nicht vorauspesefzt 
wenlen darf. Oder sollte es blolscr /.ufail sein, 
dass die allgenieineQ Ortsbezeichnungen des Suidas 
ji94»ijai, de« XMegeaea Laeitiiia i» Jmnott^iM, de« 
FaBiBidaa ofi ^ ig «ixfoireli» laoJev nnd 



"^1 Coi. AoibroiitD. L 41 «aec XVI (cbart. 8*\ Cod. Laureat 
fL 31, 22 UM. Uf — XV. C«d. Uamt. (d. 31, 9) nec XV. Pia 



nmituiv 



»W ori imtam fttw l-Offäc lyMir 
yfylvfififrat iifxV Myno 

«B. tmrn» «y 



1 Tri T(K..ri,»' It'/irt' rtiiit-t'. 



") Cod. AiDtius i; 222 »a«. .\1U ,,»atL H. Kcil >. Hbeio. Hat. 
VI p. lOS fol|. Naack Inicoo Viodoboo. p. XKXI folg.): 

^oifüi yt vi) Ji's Xa^tat: Tif (tiv y ciiro/i/i-ni äp(o5<k 

i/tirvat tn< Xä^itai Sti aoi/iü; rat'io to fö^jun Intlfi^t ti 
rift lov /ä(>Tov ififffdofttt. Xafihiav yä^ J)ifta miSin^KI 
xni /{tynur nryi/i',!, yiu »otjurtnu»' xnl loyniv x«i tif4t'Q(<lt'»v. 
toxifoiiOftifiui ih xict ^i»y[>«roi'; xadn.ncini *nl xuftff- 
itl loinoy lü; Zido^oof. Xtt>f^or(otov yäo li9oiöou tSr vlö( 
i J£mnfi*v mkI iii{«i>Ti«ig( i<ir JMmr /utt^a* t^gr^S. 

Xmfttiar «/(»yftfforo. lln3ov(. '.-tyletfit;. ftakttitt. S ijtiav oai' 
W$t A!>iiyti{ fyytyivfi/jfra iip foi^tp. (ym J( ftf' (Q'/V 
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Tijt taodo* ovx^* xfjV ig oMfonnltp durch den Aus- 
draek der SdioliBn iitiau oder Sfffff5«i> t^UdtpfSe 
h tcp ta/xV ^ Genante er^nzt oud bettinmt 
werden, wenn man, wie in diosetn Ztt^nnimenhang 
alletii uöglicb ist, mit l'ssini^ Atbeua lljgieia ver- 
lieht, deren Basis noch jct£t unverrllekt vor der 
■IdHclMiten Sftiüe uf der Ostaeite der PropylMen 
Kteht '')? Sfldlieh unmittelbar neben der Athcua Hy- 
gieia erbebt sieb die etwa mannsbobo Fcl8wan<l, an 
welcher, wie die Fei»eubettungeo noch heute erken- 
UM lunma, TeiMbiedeue WtihieUere Bo^peateltt wa» 
iBD. Die Bemoher der Aknpolü konnteo ai» in 
Heraussolirpit(>n aus den Propylaecn die Chariten 
des r^okrates im li-outlichen Sinn de» Wortes hin- 
ter der Athene sehen. Dieselbe Athena Uygieia ist 
Mch MiHrt sa topographieebeii OrtriMetilBunqgen ke- 
nntet worden 

Ist das Kesultnt (liei?cr Uiitorsucluing^ richtip. 
dass HUI Eingang zur Akropolis sich ein Kelief der 
Cbiritai befind, du mw >h ^ Jogeodkibett 
VkOceoplMB Sokxalee anaik, so duf danelbe wobt 
mit Wahrscheinlichkeit in jenen erhaltenen Frag- 
menten erkannt wertlcn. Der Stil dieses Werks, der 
im rarthcQonmetopen nicht fem steht, wUrdo in 
jeM Zeit rortreffHek paaaen. 8« moebte onaiittel- 
bar vor und neben I'lndias noch mancher uob^ 
gabtcre Rildliauer arbeitr-n; iiml die ctuiis liaiis- 
backeoe Manier der Arbeit könnte, wenn es erlaubt 
«iie in eoldier Vene Veimeitbangen au^suspinnen, 
Hiebt MmI erklben, wie der Kllnetter in Hbibliek 
uf die fcweltigeii ScbOpfirngmi ehiei Pbidiai die 

L. Ron «Kktel««. Adk I Ttt If . — U *n Qsdl*, aaf 

■rricb« bridf F.l^^llü|ffll Jr'i Scltiili(in$ turürS,ii'lipn, war t\to'Yyit(a( 
kialcr oniOM «iik '.i:)r}>ti^ fslweier dutth Zufall msgetaJIen . »der 
KU wohl wabncbriDlicbirr lit, Dt'<icbllich ju'<g<'l;<s^rn. «ril nicbl 
imiaidm «rardw war. — Du* die £rkUnui( Barxlaa« Bbcia. Mo>. 
N. P. X ^ ftlS, iüt Otuim »m Mnus MilM «ick Iwncr «et 
AtktM Partbenoi in der W(ii4 im OfMMoM MMn» IM» 
MriUtlt, darf gegeoinriig naA im tlM«wdknflMi «an UuUktr 

Slcr Jli- Aufslflluns fifr ParlLcaLis an Jrr Wand Act OpKlbodoiDi für 
crwieien aagcMbtn wfrdro, Tcrgl. i^iloi. 17 p. 58C, Bericbl über di« 
Dstmodi. d«r Akrof. r- 176. ^ 

ro. I«. «nt. S3e 0 p.W WMtcnwnB t^s ^ 

aaQÖ tijy 'Yyinav vir xinai finnnytyfMifiufini, ^ d' Ava- 



Lust an seiner Kunst verlieren mochte. Auch kann 
dee Relief der Cbaritea dae nao dem SekniM m- 
acbricb, so vim\^ wie das erhaltenOi eine ImMkrift 
frehaht haben, da (Iii- ZurBckftthrung offenbar sich 
nicht auf ein urkundliches Zeugniss stutzte, sondern 
auf etnB Tradition Tennnthlieh der Exegeten, deren 
Begrtmionp an untarraehen une alleidiage gefen- 
wSrtig alle Mittel fehlen 

Auch auf piner athenischen Mflnze ") sind die 
Chariten des Sokniles remiuthet worden, und es ist 
jedrafalle eb bemerkeniwortbca ZitMUmneirtKffbt, 
dass das BiM dieacr Mlase nit dar Compoaition des 
Keliefs. genau übereinstimmt. !>pr Stempel einer 
Tetradrachnic mit den Kamen des F-urykleidns?, 
Ariartbes und elf verBchicdeucu Kamen des dritten 
Beamten, unter denen dnrek ein Spiel dee Zdalla 
einmal ein Sukrates vorltomnt, leigt drei lang be- 
kleidete weibliche Fii'nr. n in Rewefnmfr nRcb llnkn 
nebeneiiuinder gestallt. Was die Beul^che Fubli- 
«•tieo, die snf Taf. 22 n. 4 wietokek iet, onbe- 
atimmt liaet, beatttigei» swei Eunplare der Berttner 
Sammlung', wie Herr Dr. Friedländer mitmtbeilen 
die (tüte liattp: dass steh die Figuren hei den Hän- 
den halten, also in einem Roigentanz begriffen sind. 
DI« «rate FJgnr aur Unken Mhdnt aof den Berliner 
Exemplaren einen kleinen runden Gegenstand in der 
rtclifcn Hand zu trapr^n. während die frtiber Benid- 
sehen Exemplare der Eremitage, einer gütigen Aus- 
kunft des Herrn Btealsnith iätepbani zu Folge, voll» 
knanien denfUeb erkennen iaswn, dass die Hand 
dieser Figur weder einen Gcwandzipfel noeh irgend 
einen andern Gegenstand erfasst hat 

DarsteUuugen der Chariten in dieser Compusi- 
tion gab es sieher veisebiedene in AflieD. Es ist 
also nicht geratlien anxnnehmen, dnss gerade das 
Relief als Vorlage fllr den Mltnzstctiipcl gedient habe. 
Dass dies indessen nicht undenkbar ist, beweist eine 
Analogie, auf die mich llerr Dr. Friedländer auf- 
merluani nachte, eine figarenreiefae eMÜidie Dnr- 

**) Beute moiuiaies d Albi-oee p. 297. 39S. RaUigcber Müana 
tu Mmm f. IIS. Candoai baO. Ns|*t. d. «. VII 141. Gnl^ 
Itel PUblotn M p. R«. — SasH niwt iriUlnKcb die MUran« 

aof Rsoul- Rochfitc irj>'iii. de numMinai et j'sDtiq. p. li'i larSck. 
Sctoo t«r Raoul-Hactae4te baue «ic VUcooii Mui. PiodeaMot. I p. 941, 1 
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•teDiing**), die ridi in gm entoprediaider Weite 

als Wandgemälde '*) und auf einer llltnse der Ltt» 
cUla *') erhalten iiat 



■•) OHO I*bn srch. B«ilr. p. 213,1. 

-) Mailer-WieMler Deakm. ■. K. 1 74, ttl: 

») »Hin fiL ajlL $«,1*4. mVK-mmht 



1. S. 1 



der 



Eine dorebaue entapreebende DanteUonff 
did Cliafitai iet auch auf einem eefenennten pi§mkü 
«tt Atben nenerdioga bekamrt ffewordea**). 

"j Po^iiiluru anaall cl. in*t. IMS f,ttl M. S9. Hl a. tS. 
■MMIBB. d. iBil. Vlli, Ul a. 8». 

Otto 



DAS PHONUaSCHE URBILD D£U Mü^ülCüUäCUJilN V£NUä. 




Als ich in meinem Beitrage zum iweiten Bande 
der Nuore Memoria ddl Inst di eorr. areL 1865 
S. 373 f. eine ZusaauDenitelbing aolohar 8|ymbok 
und symbolischer Bewog^unpen machte, welche, aua 
dem Morgenlande stammeud, unter den Hündea der 
CMmImi «iiM sndere Bedantug eilmltm knben, 
beepraoh ieh anoh ein pbAniziaebes Idol im Loorre, 



welches seiner kanst- und symbolgetHshiehtfiebea 
Bedeutung wegen meine Aufnierksaiukeit erregt 
hatte. Man hat damals eine Zeichnung des Idols 
TeimiMt. Um so «tUkeumner war ee mir, dnss 
der «ugeuiehnete Kunatfoiaeher Mr. Peridne «w 
Aiiierica, welcher •^nm in Paris zu Hause ist und 
durch meine Benierkunfrcn auf Jenes Id^l aufiiicrk- 
saui gewordeu war, mir eiue Zeichnung Ubersandte. 
Beiner 6Ue verdanke ieh ea, daee ieh Uer des ge- 
wünschten Naclitng 10 meinem Aufsatze maehen 
und den I^^sem unserer Zeitselirift diis seltsame 
Götzenbild vor Aagen fuhren icauu, welche« nach 
ieiritfBfllwff Welse die grOfste Formlosigkeit mit ei- 
ner Ueberladnng an Pnta verbindet Eine gewisse 
Udieninitiivninug mit den Motiven der mcdiccisehec 
Venus ist unverkennbar, und mau wird schwerlich 
irren, wenn man die Uandbewegungcn bei dem pbö- 
nikiaeben Urbflde all eine Hinweisnng aof die bei- 
den für Emihrang nad Fortpflaosong wiehtigelM 
Lebensorgane ansieht. Einstweilen kommt es aber 
nicht darauf an, die Symbole zu deuten und kuust- 
geschichtlioh zu verwcrthen, sondern vielmehr dar- 
auf, AUeai waa an Tjftn und Geeten ans einer Ii- 
terea Kmitwelt in die griechische heriibergeuMmmea 
ist, zu sammeln, um auf diese Weise allinählidi eine 
Vorstellung davon zu erlangen, wie die Uelleuen 
dna Vorgefkndene an^nenennnen nnd bei lieb «n> 
gestaltet haben. 

E. C. 
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MISCELLEN UND BERICHTE. 



SITZUN6SBEBICHTR 



Bkhluc. Arehftologi»clie G^etelltobaft. 
Sitsniig Tom G. April. Hr. Curtiu* «lOffnete 

die Sitzung mit eiuigcn Mittheilungen Uber die im 
Kreise der GesctUchaft noch nicht zur Sprnfhc ge- 
liommenen, neueren W erke, namentlich Uber Heibiy'i 
WandfeniiMe der eampBidadieB Btldte, ein bei d«r 
Vm^lichkeit dieser DenkniUer doppeU wichtiges 
Inventar der KunstRolifttre von Pon^eji und Her- 
cuUmeum, vTcIcbes eine wiMen«cbafUichc Bchand- 
tong der antiken Meleici und «ine gillndUebera 
UnleiMheidmig ihrer vendtiedenen Beknlei und 
fltttanigeii mOgfieh mache. Es wurden einige Tafeln 
der inedita, namontürh das Muscnbild T. X iißlier 
besprochen. Uarau knUpitc sich die Vorlage des 
oMen pompejanitelien AusgrabiiBgtjonriinli 
nnd die Mittlieiliiilg Uber die am 8. Februar statt- 
gefundene neue Kröttnnng der hcrculaniscben 
Ausgrabungen. Daun wicü der Vortragende auf' 
die neuen, inlultreicLeu Mtttbeilongen tob 0. JUka 
Mt dem codex PigUamu in Berlin bin, niunentüeb 
auf die Zeichnung einer Gewandstatue mit figuren- 
reicher 8tirkerei und mit Medailldiis an den Scbtil- 
teru. in diese lüUegorte gehören aucli die bei 
Tinos gefundeiMO und von La»gperier berauig** 
gsbonen« «oehkniuMgeeehiohÜich wiebtigen HeduUene 
mit !5üdiüsf.cu Alexanders d. ür. Endlich wurde auf 
GriiLd ucuester .Mittbcilung attischer Freunde auf 
die Ausgrabungen hingewiesen, welche im FrUb- 
Jabr in Tegea, in Athen und im Peiraieoa be- 
ginnen aoUteii. ~ Unter den No\itdtoD befindet sich 
der 80 ebeu vollendete Jahrgang 1H)«> der an liäu- 
lugiachen Zeitung, die er«te Nummer des ru- 
niecben Bvltetino ftr aowie de JImw"! 
MlalM« trittime, und die rem« anhMegiqiu ton 
Mftn, liieruuf s[)rach lir. Prof. Jordan &üa Kö- 
nigsberg, altes Mitglied der Gesellschaft, jetzt als 
Gaat anwesend, über die ätadtmaucrn von itom, 
innHehel tber die •nmUaoUeben. Er wiea darauf 



bin, daas die in der Zeit Conitautina redigirte Be- 
gionenbeichreibang die 37 Tbore der MrvianiBcbeB 

Stadtmancni. titt^ht aber tlie 14 der aiirelianiRrlipn 
erwähne; was zu erklären »ei einmal daher, dass 
die Meilen auf den LAndstraiscn nach wie vor von 
den Thoren der ewviaaiKben Hauer an gerechnet 
wurden, und ferner daher, daas die Mauer Aure- 
lians !-clir bald wieder zerstört, vlellcii-lit sogar 
nbcrbaupt nicht gau2 vollendet wurde: im J. 404 
oder knn vorher worde der Bau von Honorina 
und Areadiw reslaorirt. Bei dieaer Qelegenhdt 
scheint eine genaue Anfnahme der Mauer durch die 
Behörde vorgenommen worden zu sein, welche uns 
in dem Buche des Miiuchs von üänuedelu (aus dem 
8. Jabrli.) erhallen und ab ein Kaditrag in der 
eonrtanlinieeihev Stadtbeedireibung zn betraobten 
i?t. Der Vortmf^ende fügte sodann einige Uemcr- 
kungeu, betrcH'eud die neuesten Unteräuchungon Uber 
die Serrinsmauer hinzu und t'&hrtc aus, daas die 
Veradnedeahdt der DiBenaioneB der von ihm und 
Prof. Schöne gemessenen DeckstHcke mit Sicherheit 
aul' sju'Ucrc l'ostaiirationen der Mauer hinwiesen. 
Er theilte schliesslich nach einem Briefe von Prof. 
Hmatn die Reeultate der oeueaten von den Herren 
Purlmr «od Rata begoouenen Ansgmbaiq{en mit, 
wolebe besonders filr die Bestimmung der Lage der 
alten porla Capnia von Wiehlijrkf it sind. -- Hr. 
Curtiut Spruch suduuu von der Taucherkunst 
und den Taueherwettkftmpfen der Hellenen and 
den damit zusatnmculiäügeiiden Versenkungen von 
Siegelringen und amici ; r Kustbarkciten. Er ^^tc■lUe 
%\u Beratliung, ob nicht die schöne Bronze in 
Arolaen, ein nadcter JUogling mit nadiobcu 
Rtreekten Armen, auf etnen Taneber, dar aidi aan 
Spruni:e voi lx reite, zu beziehen sei. In der darauf 
folgenden Uchattc wurde dnjresren geltend gemacht, 
daas die Figur ttir dieas Mgtiv zu weit nach hinten 
lurttekgebogen wA und daas in der linken Hand 
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eio Ditkoa zu orkennen sei, was jedoch von anderer 
Sdte bMtritteB wwde. — Hr. £<|tfiHt naehle MU- 
tkeUungeu Ober die orgebuissreichcn Ausgrabungen 
des ainerikaDisehcn Coiisdls, (IiMieral L P. de Cet- 
Mola, auf der Insel C^-pem, uiid legte eine Anzahl 
Photograpbi««B auigewllittar OegoniUiide idner 
Suunhuf vor. Et hatte vor kunem ▼arlantet, dan 
io Cypem phOnizische Inschriften gefnndeo worden 
seien, Uber welche Hr. Bancroft, anierikanischer Ge- 
sandter und Mitglied der Akademie zu Berlin, auf 
AunekcD dea Hrn. Ltptbu Erinmdignngeo daauiie- 
hen die Gute hatte. Ans deo Altworten dea cypri> 
sehen Conauls ergab sich, dass nur zwei unten s])itze 
Amphnren ohne Fub mit phönizisclien luschrit^en 
in schwarz aufgeadiriebeneD Zeichen gefunden, aber 
«Mk aelioii «B eiaen franaBaiaehca fteSaeoden ftr 
200 Dollar verkauft worden waren. Er gab aber 
näheren Bericht Uber seine Ausgrabungen Uberhaupt 
und legte die erwähnten Photograpbieen nebst einem 
gedraddan Katakg Miaer ganien Bammlnng bei. 
Auf MiMr fiüberen «nlii|iMriaehieii Bereiraog der 1»- 
se! hatte der Con5.ul bereits eine an<«chnliche Samm- 
lung vuii Altoillilinicrn aller Art zusammengebracht. 
Im vergangenen Jahre machte er eine zweite Bund- 
lalae und deckte naaientlleh In den Rainen dea alten 
Idalium, ins heutigen Dali, nordwestlich von Lar- 
naka (Citium), eine pliüni/isielie und eine gric- 
ehiaebe Nekropolis auf, welche einen auexei- 
efdcntüdiMi Beiebflitua von Gc^genatiiaden au Tage 
bnekten. Die phtoitiaeken Qftiier, deren in einer 
'nefe von ungefähr 17 Fufs unter *Ier Oberfläche 
tther 300 geülTin't wurden. mei>^teiis in Ofenfonn, 
aus gehttrtetciu .-^eülauiiu bestehend, eulhielten h>ta- 
teetton von Kalkateio, gebrannter Erde und Bronce, 
Lampen, Waffen und viele alterthamlicbc Vasen, 
einige bis tu ?> Fiiftt Höbe. Die Krieelu-^cbeu, kaum 
H Fü'm unter der Oberilucbe, und zum Theil sich 
ttber die pböniziscfaea bgemd, enthielten gefindute 
Vaaon von «l^ganler ForOf Gnbataine mit giieehi- 
sehen Inschriften alter Orthographie, iiiäc)iti2;e Sar- 
kopbafre. kleine Vasen von Alabaster und Glas, 
L.ampen mit Basreliefs, von denen einige aus römi- 
aoher iSeit und mit rOmiubMi Namen Tenehen «ladt 
Okrgililnge, geeelimtlene SteiiMi, Bingt und ando« 



Preziosen. Die i'hotographieen enthalten eine An- 
aahl KQpfe von vencbtodener GrAläe und mekraie 
Statuetten an« Kalkitein« nebet andern Kdpfen tna 

gebrannter Erde, welche sämintlich nicht aus Grä- 
bern entnommen :«iijd, s>inderu aus den Tempelnü- 
nen von Citium, Papbos, Golgoi und vumebniiob 
Maüou atammen; UUiAge Wiederboloagen der ejr« 
prischen Venus, aber auch bärtige niul bekränzte 
Kfipfe ittcnschlicher, meist wohl priestcriicher Indi- 
viduen, wie deren das bieeige IL Museum bereits 
eine Anaabi vor Uagerer Zeit vim L. Boa» geeiai- 
melter erworben hat. Von grobem Interewe mnd 
aber auch die jibutographischen Abbildungen von 
7ü Tbonvasen, zum Theil von beträehtlicber Urölse, 
wdeke tfnnitiicb in den phAniiiaeben Grübeln 
von Mnfium gefbnden worden Sie bieten die nm- 
fänglicbste und darum beamide» wichtige Verglet 
chung zwischen den Formen und der Technik der 
phünizischen und grieobischon Vasen dar. Die Sauun- 
Inng enthalt an 400 Vaaen und im Ganaen gegen 
BODO Gegeoaiinde. - Hr. Wolf legi« die ihm 
Ro ebi>,n zugegangenen neuesten Publicationen 
der kaiserlich russischen archäologischen 
Gummittsiou fUr die Jahre lt»(3o und IbüC vor, 
nngeneebdnlid wiedernm die praektvoUate und 
reichste Veröffentlichung der verflossenen Jahre auf 
dem Gebiet der Archäologie Uberhaopt. Die beiden 
Bände des comple-remht in Quart bieten den an 
geldutea Enauaen (a. B. ttber die DnnleUnngea 
der Eniopa, dcrHterodnlen, dwSiranen, den Sebmnek 
des rferdcgescbirrs und ähnliches) reichen Teit 
Siephaiiis; die eingefllgtcn Vignetten nnd die 
groJsen Tafeln der beiden Fuliobefte sind mit voll- 
endeter Trane und dem grQlUen Luxus «ugefllhKL 
km dem ofticiellen Berieht dea Grafen Strogano§ 
eriiellt, dass in den genannten bcideu Jahren je 
27UUO iiubel verausgabt worden sind fUr die Aus- 
grabungen, dna Hiwenni ni Kertaeh und die Publi- 
«ationen der ConudsMon— ; Summen, welcbe woki 
Neid erregen können, wenn man die )>eacheideaen 
Mittel vergleicht, auf welrhe die zur Zeit ohne jede 
Unterstützung des StaiUes erscheinende arcbiole- 
giaeke Zeitung angewiesen iat Zqgleieb kit anek 
Oqrtmrfe «uifllbilieke Beeebieibuag der Vaaev 
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gauiniiungdcr kttiserliehen Ercm itage (2 Bde., 
Petersburg R.) er»cbicDeu-, aie utnfiust 2-'l28 
NamiMni und UA paa naeb Art toi 0. Jak»*9 
wmivrgtMgit Bescbreibnng der Httnchener garnn- 
long angolcjrt. — Ilr. H. Grimm !<pracli 111»cr die 
von Carl dem (irofsen aas Kavenna angeblich naok 
AtoiMtt gebracht», dort tot dem Filiate «iSg»- 
•toDto und 8n4 tmi den NanMunen lentOrta Rai« 
terstatue des Königs Theortortch. ür. Grimm 
behielt sieh vor, Beleihe und ausfllhrMcherp .Mitthci- 
loDgeo in einer Arbeit Uber die bildlichen Daratel- 
InngeB de» KUn^ Theodorieb m gaben. — Hm. 
BiAner'e beabsichtigte Mittbeilungcii lihfr die röroi- 
»chfii Anfgriitiunprn im Hain der Arvalen wordan 
der rorgerUckten Zeit we^n wiederum verta|^ 

SitioDf T«B 4, Hat Hr. OurüHt «Mhate 
dia SftniBf , indaai «r daa «bau eiacbieiiaM, aiat» 
Heft TOD 0. Benndorf i Griechischen und Sicilischen 
Vasenhildem Torlcgte nnd auf die knnstg^whicht- 
licfae Bedeutung des Werks hinwies. Es ist bcson- 
den wiebtif ftr die Oattoagr der bemaHra Hwa- 
tafeln, welche hier zuro ersten Male gründlich be- 
handelt ist; auch Htf^l't «ieli jetzt cr^t Iicraus, wie 
in Athen alle Stilarteu der Tbongef&Tse vertreten 
wirao. — Im Ansdihu» an diese Benerknogen dea 
Hta. CbrtfM idea Hr. G. W»^ aof die dort maitt 
eiMbelBenden Vasenmaler {Xii'qmv. 2S»i'>9i}s und 
Niaffxof) hin. Bokiinnt Rind die Vascnmaler Ergoteles 
und Tleaon, Söhne des Nearch. Derselbe bespraeb 
ftfiier die Kbon Hi der Torigen Sttnng kun «^ 
wihalB Vaaeneaniilaiig der FMenibiiiBer Enall^^, 
8io cnthnlt Vnsen. danmter s:-57 vom illteaten 
8til. Aus der Krimni stammen riGH, ans Griechen- 
land 6, die Übrigen aus Italien, und swar I03ö aua 
der PboMtfaeben aMamlmv, S6S wn der CaaqMna'* 
•dMo, 106 aoB der der Gitdn Laval, die ttbrigen 
aus einxcinen Erwerbunjren. Herans^egcbcn sind 
194 in 52 Werken nnd Abhandlongen; von 299 hat 
Skfkmi an Ende dea Ketaloga die Fornm «bge- 
Udet Obne aUaa Sehnraek äad 581, nft beden- 
tnogsloscn Ornamenten (Punkten, Streifen, yet?^, 
Miandern^ verseben 27iS, viele nur mit Blättern, 
Frilehten, Halsb&ndem u. dgl. in Malereien oder 
BM. Tob dea fai OiMmdMid idbndenen bat 
MMiü I«.. iifeiiM« um. 



nur eine nnn Mogara Figuren, uTid /war rothe mit 
Beimischung anderer Farben und mit Vergoldung; 
Bio iat in ooaipfe-fWHiH ftr 1865 abgebildet — 
Hr. Hübner erstattete sodann den schon öfter ver- 
Bcliobeneii Bericht Uber die Ansprabungen im 
Hain der Arvalpriester bei Rom nnd Hin. 
AiMM»% m kttraeuk edierle grobe PtaMkitlMi ttber 
dieeelben {Seart mI bamo aaopw daf /hMMK ^Ireofi 
per Iw^iesia delle LL. MM. Gugliemo ed Auguita, 
re e reginn di Prvt$in, operati da* Signori Ceeca- 
reUi a. s. w. Rom 1868 Fol. mit 5 lithographiaebca 
Tafeln; BerUn bei AaberA Co.). Die Am^lmngen, 
wie bekannt wmanflicb durch die Munificenz unseres 
Königshauses cminjjlirht. und an dem sicher bo- 
giaubigten Uanptcultusplate jener Prieatersehaft ia 
lationeükr Weiie «nigofllhrt, rind aadi mnaaben 
geMbueblen Bnrartnngen inkM dnnh TeRaiiwSgen 
Erfolg gekrönt worden. Zu den bisher schon be- 
kannten Resten von etwa 50 der auf Marmortafeln 
gegebenen Protokolle ttber die Amtshandlungen je- 
nee Priealereolleg» eind Me «Mun Saauner de» tod- 
gen Jabree 18, aeMdem weiten 6 binaugekommen* 
welcho unsere bisherigen Kenntnisse nach den ver- 
aehiedensten Seiten hin vervolist&udigen und er- 
writera. Anaeer einer Seihe van Ualoriaehen Daten 
kl Beeng auf die lOmieelien lUeer nnd ibr Haaa, 
auf die Consularfasten, die innere Einrichtung des 
Collegiums der .\rvalen und ahnlicli»«, Uieten die- 
selben auch mancherlei archkologiitcii interessantes 
Detail. Ee flnden eieh a. B. darin die bisher noeb 
nnbekannten Bezeichnungen Air gewisse bei den 
Festmahlen der Priester gebrauchte nrßlse (welclie 
htscameae und campanae genannt werden). Ferner 
wird erw&bnt ein Bri<tf dea Kaiaere Hadiian, (He 
BMplbblnag einee Temehmen CandidalBn mr Anf- 
nähme in das Colleg-inm enthaltend, welcher mit 
einem Siegel, das den Kopf Am Augustos zeigte, 
gesiegelt war; gewiss der berfihmte von Dioscoridea 
geeehnlttene Stefai, deaeenriebAngnetnaedbeteehoii 
Itedient batte. Dagegen war ein Schreiben dea 
Trajan, dessen ebenfalls Erwähnung geschieht, mit 
einem geschnittenen Stein gesiegelt, auf welohea 
sieh Marsyaa befand, der den jungen Oljmpos die 
BjiiHK Uaaan lehrt; eine e t rtnwtMh In mehiem 

f 
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Wiederholuugca u&s erbalteue ond aucb auf ge- 
Mknittenen Stainon niolit Mlteae Gruppe (das bt^ 
■ige Cstnnet besitst swei Ex«iii|ilue dendben «m 

der rou StoacliUcLeu Sammlung, Tulkeii's Vcncich- 
niss N. 1 12G. 1 127). Ein weiteres lutcrosso der 
ueucu F uude besteht darin, dass sie ucbeu der bis* 
bflr alldn beluoDtni KlaaaB der Pimtokoll« d« 
CiilK-^ianu aucli eine Kcibc anderer urkundlicher 
ÖcliritUtUcke desselben, wie munsienac Ii all-i nieiner 
Aoalogie aU eiubt vorbanden vontuüsctzeu durl'te, za 
Tage gefitidert biAm, nSndicb die Boite vom Kalop 
den aufStein, mit dem Sparen fortgesetzter Benutzung, 
ferner von Couüularraüteu (in wcliLen neben den 
Coiisulij aucb der stiidtiiicbc Prütor {jcuaimt w\n\\ 
euiiiiub eine Anzahl verachiedcoartiger lDäcliiiiU.-ii. 
Von beBonderem latereiM lUr die Atebiolegie ist die 
Ton dem jungen römischen XrMiektiUi R.A. Lanciani 
auf den beit'en let/tni Taleiii von yenze>i\ Werk 
versuchte licstitution des klciuea JiundtcmpeU der 
TOO dem Amleneollflig io deiD beiligm Hein beupt- 
«KeUieh verebiten GMtin der rSnuMhen FeldUnrp 
der Dea dia. Die äubstructioneu des^jclben und 
eiüo Ifcihe van arrliitektoiiTscIiCn Details stind cr- 
balteu} Schwierigkeit lür Uio iiostitutiuu macht ein 
■ebon in NcbiebnleD Jebrfaimdeit webnebeinlieb 
von dem berühmten Fälscher Pirro I.ii^n.ri, dem 
Architekten der Herzöge von üLste, herrührender 
äUchti|{ gezieiobjieter Graadris«, desawegco weil der- 
•elbe, wie bei änem lo TMdlcbtigeii Autor su er- 
warten, wirkUeb geaebence und eifandenea TermlMbt 
Der Fortgang der Ausgrabungen, welche zu den 
schöustcn Hoffnungeu auf neue Funde l>erechtigen, 
wird hottcntlieb auch ttber diess interessante lüeiaa 
Bauweifc bcatinnntere AofiieUllaie gaben. U«3Mrdie 
spjitcre Uenutzung dea AnnleBbeins ala einea ehrist- 
lichcu lScgral)uiHsplatzcs erst unter, dann Uber der 
Erde haben die mit gewohntem Scharfsinn geftlhrten 
Untersuchungen de Routa [ia der vor kurzem er- 
aeUcnen enilen Nunnier aeSnea h tMtHno (uMmp 
l\ir tiberrascbendo, auch für das Aufbtan 

de.-, ArvalencultuB wicliti^-e Aufiichlüsae gegeben. — 
Ur. fnedertcha legte einige TOD Unt. Lambw in 
Alban eingesendete geaebnittoBeStoine w», dai^ 
utot einen vonMgfidMn Kopf dee AiiHoMaa In 



Carneol, und einen ebeaCalls intereaianten des Alex«»- 
der.—Hr.<lrtiiHs legte die (Bmim'aebe) FbotograpUt 
einer Dürar'aeben Andzeiehnnag wm dem Jabie 

1.V>1 vor (Heller S. 110 N. 79), welche die Versu- 
chung des ti. Antonius darstellt und zu der DOrer 
fUr die Gestalt einer halbnackten Frau oflcubar eia 
antikee Hoater direot benntat bat Antike oder an- 
tikisireude Motive finden wir bei Dürer oft, er em- 
pfing derijlricluni durch liic Mnuteirmi'sclie Schule 
und ahmte sie nach; hier jedk>ch liegt directe Be- 
nvimuig «nee nntiken MatiTee tot, tmi dem irir 
nieht wiaean, wie ea aa iba fdangie» nad fbr dai^ 
was den allgemeiuen Typus anlangt, fldbiij^ WcHt 
über die Wiuidgeniäldc der campaniscbeu btadte 
lul. Iii* 2u vergleiclien ist. — Br. Adkr legte einige 
ibm Kagegaagenen SSeidnmngen Ten aebr reben aal 
späten Keliefs und architektonischen Fragmenten zu 
Mostar in Bosnien vor, welche dort für Reste der 
seitbcr nicht näiter bekannten ostgothieeben Knittt 
augcsehn weiden. — Hr. Ctarnbit legte aodnnn eialgi 
«aa Atben ateumende Alterthamer vor, geacbnilltaa 
Steine, welche assyriscb-pbönikische Symbole zeigen, 
goldno iSchmucksaehen , namentlich einen nias'iT 
gearbeiteten Amor mit Amphora und Kautharus tuid 
einen ffiagi an welebem in Maar Skulptur Seblaaga 
■nd Eidechse, an einem Wcixenkorne nngend, dK^ 
gestellt sind; cnillicb einige Bronren, namentlici 
eine kniende Figur, welche an die aus dem Aite^ 
tbome bekennten Keaaeltrigar wiBnerL Bei ^ 
genbeit dieear £raflig«t«n wurde aaeb bi Torign 
Sitzung besproeliene aua Arolsen wieder zur Sprache 
gebracht. Hr. CurUu$ wies auf Vasenbildern andere 
Figuren nach, welche die Stellungen Tauoheoder 
wiedergeben und erkUrt den venntiniffiehen Diakm^ 
den man in der linken Hand nicht roraussetsen 
könne, als ein Gewicht, wclchuü da» Niedertaueben 
auf den Grund erleichtcru sollte. Eine gcnaaetO 
AMormusg der Figur erschien setir wUnscheiuweitlk 
Hr. nhNP erwlhnlB acUieMlieb noeh einer ftr iBa 
Gesellsobaft eingegangenen Notis aus dem neoet 
Journal der pompejanisehen Attagrabungeo : sie be- 
trifft eine neue von Frof. A. Ytra voigetrsgene i>- 
Uftrung des barduatan AlftiAnderMoenifca. Dai> 
mUm aeU dHncb aiebl «ine baatbumte flabluhl 
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Aloxandera, sondern ein ideales Zusammentreffen 
denelben mit Mia«m Qe^er Darios Torstellca; eine 
£rUltrwi;, deran «tw«« «iibliiiie Allgemehilidtirobl 
tebwerl[«h Beifall finden wird. — Derselbe legio 
eine Hrn. Mommten'n nenlicber Veniiittcliitt? und der 
GeÜUligkcit des Hrn. Carh fromit in Turin ver- 
dukts Donbiddiinu^ de» Torso 0 einor KaUer- 
•tatne im dortigem Maseom vor, welohe auf den 
HarDiücli wiederum die ffnippc zweier \'ietorien 
zeigt, die i^cbilde an ein Tropfluni hün^n, ähnlich, 
aber doch etwas anders, wie auf dem Uaniisch der 
hiesigen AtagnataMlaliie ond des ebet^lls in TMb 
befindlichen Torso aus Snsa. — Endlich ttbergab 
derselbe scino Abhandlung „Ober die Schrift- 
formeader alten Nenuiger iBschriften** (ans 
dem lanfemlen Jahrgnng der Jabrbtober des Bouier 
Alterdmiflvenii»), in der er sidi wider seinen 
Willen genöthigt j^p^ehn liaf, noch einmal in dieser 
eigentlich Uinjjst abirrfhanen Sache das Wort zu er- 
greifen, um die wenig gluekticlie Vurtheidigun^ der 
Sebrlftforaiea (nidit des Inballs) jener Madnrerke 
von Seiten eines sonst verdienten Gelehrten, de« 
Hm. Dr. y. F. yaw«e« in I. eitlen. /urUckzu^v ciNcn. 

Sitzung vom 1. Juni. Herr CW-tius eröffnete 
cBe Ktzuug, indem er der Qesellioliaft die einge* 
gangenen Schriften T ori e g te und nanentliob ttber 
den Inhalt dee 408ten BandcB der Annalen 
des römischen Instituts Bericht erstattete; es 
worden besonders die Alterthamer des Metroon in 
Ostin, der Tatauurisebe HenUeskeloN. der sdmne 
Kopf dee 8ehlaf(sotlas aas Femgia, dann die merk- 
wUrdif^e Darstellung von Neoptoienios und Orestes 
im delphischen Tempelhofe auf einer von Jatta 
beranagegebenen Ravcser Vase, so wie die aamuthi- 
gen Daistethngen der aehwOienden Emleben Athens, 
endlich die lehrreichen griechischen Inschriften aus 
Tomi und die zahlreiche Reihe attischer Bleitafcln, 
welche Herr i'ostolacoa mit grosser HorgiiiU heraus- 
gegeben hat (danuler V. A. eine IlwMemwafce m 
der TlieoiiilomneiM des Henandios), knn beqini> 
eben. — Hervorzuheben sind femer das so eben 
auBgepebcno 4fi. Heft der Jahrbücher do8 Ver- 
eins von AUertbnmsfreundea iniKbeinland 
(worin n* A> ein bewXhiter Kenner der rtndsohen 



Topographie und Architektur, Prof. f\i*$en in Mao 
borg, des Domberm von Wilmowskj in Trier sehr 
Ternngindtte' Vertbddigung der Tiellmregten IMeoiien 
Nenniger Inschriften knvz aber' schlagend znrOck- 
weist\ ferner der neue Zllricher Anzeiger fOr 
schweizerische AUerthnmskunde (Fortsetzung 
der frilbemi Sitaungsberiebte der ZBridier andqoa- 
risdien Geaenadmik) und die Verbandlangen den 
Vereins fllr Kanal und Altcrthum in Tltn 
nnd Ob crsrli \va be 11. Die beiden letzten Pulili- 
oationen siud als Geschenk ihr die Ocsellschaft ein- 
gegangen^ den geehrten Oebwm witd bierdnreh 
öffentlicher Dank enttattet. — Herr Adler spraeb 
Omter Vorle^uu^; der (>rhalteiicn Abhiklon^n) über 
den unter dem Namen der Incanladas einst in 
Tbessalonike Teitendenea Beet einer 8ln1enstel- 
Inog, wsfarsdidnlich ans hsdiiaidieher Zeit, mit 
darBber angebrachten (jetzt im Lonvrc hefliiilliehen) 
Pfeilern, an welche nach beiden Seiten bin in ho- 
hem Relief Götterbilder angelehnt sind, Nike, Leda, 
Ganymed n. s. w. Für die Ctonatraelien vergliDh dar 
Vortragende ein römisDhen Grabmal, wie man an- 
nimmt, das sich hei 'Rordr>nnx hofanil (liekannt un- 
ter dem Namen tes Tuteties); für die Deutung des 
Zweckes jenes Bauwerks in Theasnlonike giebt das 
daranf beSndlbibe IVsgment einw grieeldaoben Ittr 
sehrift keinen Anhalt. Der Vortragende bucIiIc zu 
erneuter Erwägung jener Frage von 'Irr nrrl tloH- 
gischeu Seite anzuregen. — Herr Curtms tbcütc dauu 
ans einem Briefe des Bern Dr. GurM aaa Adien 
llhohrii&ten mit Ober die von dem Herrn Architeirten 
Ziller wieder aufgenommene Ausgratnmg in Mnny- 
chia und Ober die Aosgrabnngea südwestlich von 
der Attalosstoa, wo man nnnser InndnÜhtninen xwei 
«eUdiebe Torsi von lOumcher Arbeit geinndmi bat 
IMe dne, im Panzer mU tbergewerfenem Kriegs- 
mnntel. trägt die Inschrift *Inmi)v *A9Tjvmoq Inniu 
anf einem herabhängenden Ende des Gürtels. Beide 
waren an Pfeiler gelehnt nnd werden in Athen ffer 
tanottifieationen von Htttdten oder Phylen «qgeae* 
her. Dann lef,-tc derselbe eine Zeichnung vor, weietM 
er der OUte des amerikanischen Kunstgelebrten Mr. 
Perkins verdankte; sie stellt das phliiAdHA4gr|ffiaflhe 
Uol dar, welehes im Lonne sieh befindet nnd in 
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den Kuove Mcmoiie de« Iiutituto (186ö H.älo) be- 
tgmbm tfwd«i tat; «in nnHet Vcaoridol, 1a w«l- 
ehtm sich die MotiTe der mediceischen Staiuc finden 
(8. obenö.tö !lr. Hiibner Icjjtc der GesellBchaft 
suattcbst 'Staimmit fliuent Werk (Das Templom. 
ABÜqiiiriiali« UnMiiaebttugtiB; nilt aflroBouiidMa 
BiIMbId Ton Dr. TUele, AHtatent der Bonner 
Sternwarte, und vier Pl&neu. Berlin 18ö9. s.) vor. 
Das Buch ist den l>ei'i<'n ncapolitauiBchen Gelehrten 
Fiorelli und Ligouiu gewidmet^ et» rubt auf einer 
labowttgwi vnid gaiitroUeii kwknmg dea aatikMi 
Bodens und der Reste seiner Städte und Tetn|ijBl; 
Prof. Schöne in Balle, der beste jetzt lebende Kenner 
TOD Pomp^i und aeiaen Bauten, hat werthvolks 
MatMlil NiBWiHMiit Auf dtm Orand so gcwon- 
nmter Amehaanogein bat «a d«r VC. wUenionioni, 
die altrömische Auguraldisciplin in ihren Wirkungen 
auf die Fcl<lvi rHie8.sung, die Anlage des Ileerlageia, 
der ötädle und ieuipel zu recouslruiereu uud die hu 
gawomwueB BmiiUbIo wiedamm ni Beadinniimg 
einer groM«D Aiiahl von Taa^dniacn «M ikttt 
Orientierung zu verwertben (wozu die astronomischen 
Hlllfstafeln dieoeu). Obgleich nicht Tersebvvicgcn 
wurde, itm dai Buch naoh ieiner guaeii Anlage 
daadi ugBthu Mi« Tiel Widenpradi in gnsw 
tUld im einzelnen herrorzurnfen, so wurde doch be- 
tont, dass auf dem cinge*tlilagcuen Wege der sorg- 
f^Utigeo Beobachtung erbuitener iieste sieberlicb mit 
der Zeit eeUiie Resultate la «trekben Min rnlutHi, 
zum Theil auch schon vom Vf. tffeielit seien. Auf 
die zalilrcicbeu Nebenuutorsucbungcn zur ältCRtcn 
italischen Geschichte and Religion, zur Topographie 
der Stndt Born und ihrer Tempel konnte nur hin- 
gedeotat worden; daae eieb in Ihnen aUen tntz 
mancher ktthnen Hypothese ein feiner Sinn für die 
Eigenthünilicbkeit römischen Wesens, im Gegensatz 
besonders zum griechischen ausspreehe, wurde be- 
aonden hnToigehiolien. Aneh jungen Aiehilekten 
und Kllnatlern, welefae die Uaaaiiehen Linder 
suchen, wird da» Buch vicH'aehe Anregung und einen 
Hinweis zur Verwerthung ihrer Kräfte für die Zwecke 
der Wissensohaft bieten. — Br. Eülmar legte sodann 
dtt OMdbahaft einen nennn effgragfciaoiien Fmi 
Ten greter Wiolitifkeit Ter, dar klliiliBh an &n. 



Mommsen gelangt Es ist dies« eiue »eböne Brome- 
gefludea an Ciee im Vel di Nea «tehalh 
Trento, welche ein Edict des Kaisers Claudius mtr 
hüt, betrcffcßd das Bürgerrecht einiger von dea 
Trideutinern abbAngigen Gemeinden, abgefssst is 
Bo Tarwiekellen und piettdaeai Stil, da« ma Wh 
eehwer darin d«a geldtflaa kaiaeiBebea Vwiiiwi 
selbst erkennt, dessen Manier ja Rchon aus sein« 
auf der berühmten Lyoner Tafel erhaltenen Rede 
bekannt ist (vgl. Jetzt Hermes iV l6ü'.> £>. ff.). — 
Bndlieh seigto daneihe die Pra£ Klebt in Mana 
Terdaakte Zeichnung eiuce im Mal J .1 zu Bingen 
gefundenen Grabsteins eines rüuji:>ehou Fleincherj, 
dessen Inschrift einer juristischen öpecialität we- 
gen niakt ohne Intereaee iat (vgL die BeiUige m 
Bia. HoeiaHen). — Hr. Ltftki» legte swei Phtt»- 
graphieen der vor kurzem in Rom aufgefundena 
uud für das Ber'iner Museuuj (ftlr !7,f)00 Lire) ao- 
gekaulten Amazone vur. Dieses griecbisobe Kaait- 
werlt cittea Kangeo, etwa* lll»er I>ebenagrlffte, id 
hier mit den durch Bm. Steii)haui>er in Rom soebes 
vollendoteu BeBtaurationen der beschädigten Extre- 
mitäten abgebildet. Das Original ist bereits tos 
Born ahgegangen nod wird in wenigen Tsgei ii 
fiarUu einireflim. [Ea iat inawiaehen liereil» in der 
Rotunde des alten Museums aufgestellt worden. D. B.] 
Eudtieh wurden von demselben zwei neueste iS«n- 
duugeu von Pbolugrapbieea ansgewäblter Gegto- 
atlnda dar HgUeh nnwaehaeadea eypriaehan San» 
Inegen des amarikanieeben Consul in Lamaka, Ge- 
neral de Cesnala, vorgelegt (s. den firtihoreu Bericlit 
oben S. 04). — Die von Hm. von O^uaue» det 
QeeeUaeheft zugedachten Mittheilungen aber MiM 
so Hildealwin «ngestelltm Ontenatdungea wardm 
auf den Wnnaoh da aa el b e n auf tSm apitan flännf 
vertagt, 

Sitzung vom (j. Juli. Der Voraitiende llr. 
ChriiHf kfle die 7. anda LiateBagTan£.Jr«w4r< 
«Maa ilreUeldfjfMc i» MwttMM wr and M 

hervor, was raau an Erweiterung unserer Kenntnis« 
ded Durdgriechischcn Landes uud bciner DcukutKler 
di^em Werke verdanke. Daun besprach er dss 
wlaMge W«k na Aahill JMtaeea^ daaVcmi*- 
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der atheniiciien Univertität geächeokten ijummlung 
VM HlliMNi dar indidiHi Intab, di« «ite bwU» 
IwAa nwiriiiiMifaiihii WsA, mUrn in Oriachiihad 

erschienen igt, mit vielen bia dabio nnhekiinntcn 
Wünzeu und feinen lieobachtun^pii, - llr. Adler 
knUpAc an die von dem Arciutektea Herrn Dotui^ 
TOiK«l0gtM FbotognpUMn aas Attm and andern 
Gegenden GtieahndandH Bcmerkungeu Aber die aaa 
diesen Blättern zu schöpfende Belehrung Aber die 
bauü^e fiiariebtang der Propylieu, des Poliaatem- 
palt u. a. w. -~ flr. CMfa« beq^iadt aodua dia 
wnoUadcnaitfgan üa b arüafen u ig a n daa.AMBrtkuna 
Uber die Bedeutung griechischer Mflnzbilder, die Be- 
schäftigung, welche die Peripatetiker dm Münzwe- 
aen zugewandt liabeu uud einzelne dem Ariattiteies 
sageaeUriebeoe Deutungen, aaaieotHeh die daa Ge- 
präge ron Tenedoa betrefieode. An zwei Stenen 
dea Maerobius anknüpfend, deutolo Herr C. den 
Doppelkopf von Tenedos auf Apollon und Artemis, 
and venoothete dann den Typu« dea ApottoaDidy- 
andoa^ — Unter doi Vadagen Mhad aiah anah daa 
so eben erachieneae erste Heft des neuen Jatnya^ga 
(18610 der arciiilolotrisohen Zeitung. — Hr. 
Heydtmamt tfaeiite eiue kUnUeli von Dr. Matz und 
fkn anf dar AkmgtH» m Aflm caAuiiem fUa- 
tnMhrift mit, die, an der Noidaetta daa Paittenan 
befindlich, «ich auf die ron Pausnnias (Attic. I, *_*4, 3) 
erwäbnte Vigat der Qe bezieht, welche Zcu» um 
Hegen anfleht; der Vortragende wird Uber dieselbe 
nn nbani andaran Qrto anfUiriioliar haadab. Fer- 
ner legte er Photograpbieen der von ihm jüngst in 
der Arcliriril<tf^:!scJjen Zeitung (oben S.;iS ff.) boschric- 
beaen Moaaikfulsbdden in Palermo vor; sowie eine 
Flutographie daa im Mniemi in Ptlanao badndUehen 
Br anna wi d d ain aaa Ssmkua, anf deeaen knnrfg»» 
schichtliche Wichtigkeit er Iiiuwies, da dies Werk, 
unter dem älteren nintr.'sifia von Hvrakns r.f.fprt!t^, 
eine der älle«u:u uns eriiaiteuen daUxbuieu Bruuze- 
arbeitanist.- Hr. HtAmer legte der Gesellaeluift ein 
sirar aahon vor l&ngercr Zeit gedzoaktaa« nbor in wei- 
teren archilülogiBcben Kreisen so g>!t wie gar nicht 
bekannt gewordenes Werk vor, sttmlicb des Hni. C 
Ronek BmUli flltolralfaat sf JlmnanAnaAm (Lon- 
don 186a 4., nnr flli dia Snlnarilianln gadnokt 



und daher gar nicht im BucbLandei), das ihm von 
ainani angHaahain Ftannd aar Benatams kihwaia 
«bailaaaen waidan. DiaamnflialMniBdlaMnWeik 

sorgföllig and nicht ohne Einsipht begchricbcnen 
und nuf 8ch<5n fiiisereatatteten (zum Thcil in Bunt- 
druek uud oft etwas zu elegant audgefükrten) Tafeln 
and saUfeiflhen Halnehnlttan ini Tait pabHdarten 
AlterthUmar aind innrndian in den Besitz des brit- 
tischen Miiaeunis öberg^epanron Ihr Interesse be- 
steht hauptsächlich darin, dass sie alle unter dem 
Boden daa hau%enLBadan geflmdn woidaa aind, 
nad daaa alle Arten van Dankniler dea aatikan 
Lebens, wie sie eich in den Ruinen ri3uiiächer Smdte 
zu finden pflegen, unter ihnen vcrfrcten sind, Sculp- 
turen in Marmor, Silber (eine vorzugliche kleine 
Baipoerateastatne, abgebildet anf Ta£ 28) and En 
(darnater ein Kopf des Hadrian; besondcra unter 
den kleinen Bronzen sind mehrere Btllckc von vor- 
zDglicber Arbeit), architektonische Kcste (daranter 
Stttcke von Wandmalereien), MoaaikAilsbOdan, In- 
aohiUWaina, Era^ Glaa- nndTfaoageaohinr in grober 
Menfa, allerhand Gerildi, Sebreibgriffel und Haar- 
nadeln, Gewichte, Münzen u. s. w. Unter den Bronze- 
gerfttken hob der Vortragende die oierkwttrdige (auf 
IM 21 nbfnbUdatonnd8.7SCbeadhriab«M)ZaQge 
iMfffor, über dewa matiliawiiriha Yarwandang, weleke 
eine antike Kepanitur bezengt, sich bisher noch 
nichts hat fcststeUpTi ln«wn. Erhölit wird die Schwie- 
rigkeit der Deutung diiduroh, dans auf den Aosserea 
Saiten der beiden Anna der Zaafe alt oflbnlNamr Ab- 
sicht Ueiae Götterköpfe attgebnoht sind, und zwar 
in dieser Folge liuks von unten hofrinnend die Kdpfe 
des tiaturu, äol, der Luna nnd des Mars, rechts von 
oben b«^anend die daa Maraar, dea Jupiter, dar 
Vanua tmd eadlich dar Cerea — also die QoUbciten 
der sieben Planeten oder Wochentage nebst einer 
achten, dor Ccrp«. Oben an den Spitzen finden sich 
noch ein Juuu- uud eiu Cj'beiekopf; dazu obenBosa- 
nnd nnten Stier- nad L6w«Bk6|A. Dar HanuHfabar 
weiat darauf hin, daaa aleh der gleiche Verein Tan 
acht fTifthritcti auf einem in England gefundenen 
Mosaikfuisboden und eiaeai Altar in Mainz finde. 
Der ab QmH anw—ndn Hr. Wqfta tarn MnwMiin 
Lqpden bamaikte. daw aioii dait «in Ibnfiakaa Iih 
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Btrument beßndd. Es wUide sehr erwiloaeht sein« 
man ftb« «adeie etwa m«ob vodundtno BdqiUle 
nllimi bekMUt wttrde. 

B«il»g« tum 8Usoagib«rielit wom 1>JiidL 

Die zu Aofang Mai dieses JabrM zu Bingen 
in der Roclmsstrarse auf elufin Cippus ff,' Imcli, 2! 
2" breit) mit ziemlich rohen Ümauicuten gefundene 
Inschrift lautet nacb dem von Dr. Klein in Hains 
mit saTorkoniniend«r BerdtwilUglceit tlbeiwiiid«len 
TonflgUehcn Papierabdruclc wie ful^'t: 

C'VESCIVSC-LiB 

c • VF.srn's ■ c • f • sev^rVb 
KT ■ pi:i:i:grinä • C 

5 VESCl • FILIA • FECEUiV 
^•FER-ji^GTOREH 
TVTOBGM« C'TESCIO 

C • LID • VAAnO 

SdkltdilvK'Ucr Slirnrlililrl l'ntrra 

tu« Sdifift ift nicbt MhBn, aber tief vsd detit- 
liob; die Formen der Buchstaben, insbesondere die 

»Jcich lanjTPTi TTorizontalstrichc rnn E ntid F. fllli- 
rcn auf die frühere Kaiaerzeit Die Schreibung des 
Cogaomon Taim wie fk» OetebleclitwitMCTt Taiim 
mit dam Doppelvoeat Imuimii wir wolil in baduif» 
ten des siebenten Jahrhunderts und selbst noch der 
aug;u8tiscben Zeit (s. die Nachweisungen C. I. L. I 
p. 598)> hier ist sie befremdend und durch keine 
mir tiekannle Analogie gwecbtftrtigt, wenn aiebt 
etwa die anderswo in Besiebung auf das Cognonen 
Vala gcmaelite Hemcrkung, das» dergleichen Archais 
mcu auch bei den Körnern in Eigennamen sich iiin- 
gcr behauptet haben, aoeb hier Aawendani; leidet *). 
_ Wae den Inbalt aidangt, to kann viebt wobt 
. bexwoifelt werden , dass die zwei unter demselben 
Vermund stehenden UnuiQndigen, die das Grabuiul 
errichtet haben, beide des Verstorbenen Kinder wa- 
reU) nur der 8obn jedoeh ebi «belidiea, die Tecbter 
«ia «n«er der Ehe erseogtM. Me Iditei« Anaalnaa 
scheint nothwcndig zur KrkT;1rung der abweielien- 
dcn HczeicliminE; l'rreyrina C. Vesci plia mit l'iiter- 

') Küm. NSoiwcieo S. i7l. Attmlicb scbriek man l'tiiliiu imi 
«VMte In flisir E|mH fw' «ttci aicht mkt liaila. 



drfickung de« UesciilcebtAD&Qteas, den die itaUkr- 
Uobe Teebier Tun der Mutter entaabia. Dan beide 
Qeeebwiitor unter demselben Venattod stehen, ob- 
wohl also in ihrer Rechtstellung wesentlich versrliie- 
den, ist denooeb leiefal denkbar. Es konnte am 
Beispiel der Vater anaem ebeücbea Beba den T» 
nie im Tertameot nm VotaMOMi geseben aad den- 
selben gleichzeitig fllr seine natürliche Tochter tb 
Vonnund zu ohriprkcitlichcr Bcstatiirun!? vi.r;*eM'M». 
gen haben; aus üig. 20, 3, 1 pr.: Hoiurali fäto, au 
nihit reHcfwa «sT» falor fhutra inOnir « pofr* awä« 
mqmrifiom eoftfkmatvr tbigt wenigstens so TieU^Ni» 
wenn dem natilrüchen Kinde etwas hinterlassen war, 
die Continuatian des Vormunds wo nicht wegfiel, 
deeb ale eelbat««)9tladlieb erlbeOt wnsde (vgl.laeL 
J, 13,-6)- — Am anflbUeadrian iet dar Bdifaua, dv 
offenbar von eincin der Sache wie der Sprache mr 
unrnllkommen mächtigen Condpientcn herrOhrt nud 
hervorgegangen ist aus der Verwirrung der beides 
legalen Formebi per Martm Ywnm nnd anttan It- 
tere Varo. Anf daa Ibaliohen nicht gerade hiai- 
gen Inschriilen be^resrnet meines Wissens nur die 
erütere, z. B. auf Orabstdaen von Rom (EcDten 
tjVB4): ... uxor marito ... et ... ßlius per luL Vt' 
thrnm Monm «mms aram ««MMMraaerMNl «ad m 
Ganea in Spanien (C. I. L. II, 27L'h): . . . f(Uiiu) ptr 
tulornti Caflium Flacum (vgl. daselbst n. 2750) ; and 
sie ist auch die sachlich allein zulltaaige. Data 
wann aneh abAt beatriUcii werden aoU, daia llr 
einieln« mit der Binriabtnnff dea CMnaala in Vc^ 
bindung stohrnde Ilandluiigcn die uiiclnrilalii ini^r- 
positiü des \ OrniumJs zulässig und Bclbst nf>thvvt'ii- 
dig »ein kauu, B. fUr die Verweudttiig eiues dem 
HHndei gdiOrigeB OraadaHeba nr Orabatltte ■). ^ 
selbst fllr den Abschlus« der auf die Enichtung des 
Grabmals gerichteten Contractc, so fdllt doch die 
Gettammtbeil der darauf gerichteten TerBiögcnarecht^ 
Udm Oeeoblft» ebne Frage niebt tuniebafc bi dea 

■j MtMM Wumm kHMtt RMbMfMilts 4i» ImIvm 

murloriUM Mr vir Ii htMi««« aaf nniMitii» Kicbli|MrkSllc mI 

«Ii«" Form f»t't fr|!fniliih iiml: nur suf Mn*. AhfT r« in irih: i'.i- 
tnsrbtn, «roruin dkew^li« iticbl mich <:t>liriui!ffi lolll«, nenn z. H. rtf 
KniB in dw Konn eül Gntoditikk tri3u«5rrt, d.^«» lii-.'rlht ma 
lotmt rtlifionu laacbl, aad Muh im, »a« Di|. 26, 8, 9, 6 fmfi 
«M, IM Sick tnck UiMr wM «MOifnls iKiai lata. 
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Kreis des auctoritntem interponere, son(!cm in dcu- 
jeoigcii des negotium garere, die bekanntlich streng 
fw nnaiider — to mhiadwi ') und «ben dnrdl jeiM 
bdlen Formeln luUre madart waA per httonm 
fBuitiUcb anigcdrteltt wraden. Wenn also in den 

' t IL !"tiijti tl,35r pujiiltorurH ptij'ittnrunufuc tuln- 

rrt fl negolif j/eruml tl »»tlorilnlrm inirrpimanl ; mM/irrnm 

MMN fMMVc «ifariMNi ilminwi I laiayMMtf. 



vorliegenden Fall die sachlich correcte Fassung: gre- 
wesen seia wtlnie per lutorem C. Vesöm C iih, Va- 
mM» «0 IcMnk et dodi mcdit Wnuden, 4«m im 
illiiiiilohen G«nMni«ii ein CoBci]NMit einer nahe 1ie> 

gcndon, ihm viellcicbt solenner dUnkendcn Formel 
den Vorzug gab oder vtelmebr beide mit einander 
vermengte. Tu. Mouus£.v. 



RÖMISCHE lüSCURlFTEN AUS DEM ODENWALD Vm ANGRENZiEIMDEN 

GEGMDEN 



I. 

Im Anschlags an Th. Mommsen's MittheUQog 
zweier liislicr nii-li* L'r-itii Ijokannt gemachter lu- 
«dthtten aus der L'uigc^eud vüh Heiibronu (Arob. 
Zeit ISGS S. !j3 ff ) sei es mir gestattet das Beeul- 
tat n^er an Bonfdd ToigenoiuaeDen Vergleiidnmg 
der Steine inibadieileD. Die Lesung der beiden In- 
schriften kann ich nur l),'st;ltisren; bei der ersten 
(Bnuntkacb lö'M) ist zu bemerken, dass in Zeil« 6: 
D'C'B'T das T dudiaiu de«i^h tind UBireifel- 
lisft dasteht; in der zweiten (Bramlweh 1604) i*t 
nach 'A. 1 eine Lücke bemerkbar, die jedoclt fllr 
einen Beinamen der Deana nicht biiureichend scheint 
Die Ictzto Zeile ist gfiazlich aerltaaen und zu be- 
nreifdii ob die gewObuJiehe Formd darin stand, 
L wenigateae konnte ich nicht entdecken, wohl 
aber, abgesehen von mcLreren Linien die Iddse Ver- 
lelzungen da Steines sind, folgendes: 

Mommseit liest die eiste Insebrift so: «fsanM 

(d. h. gettii staiHam ähnlich wie Brambach 1444) 
castri Alisinensis L. Acentinius Maternus denirio ci- 
vitatie taUus TaunensU' — obwohl da« uhuehiu äus- 
isnt seltene satte« — (bei Brantbaeb 1633 sin endo 
fsAus tfB M islp c s iii i wf i > — sodaoD anMerden InTania 

■} Um der aof die Epifrapkik ROtöltlea aalikra T»|Kignpbic iäi- 
''■*^M*ln'* in •UfmcMcr» lniere$>e, «dclin tie «crdicDl, taweo- 
ta sa MBm, IMm «ir ^me BemcrkusgcB eiofs »AJJMiUdwB Mit- 
■MMsssn .all^ olffnch ätt ia ihm SoiMaans ««m IlMr «• 
ficMM 4» aicL bHaai UssniiaM. Bi. K 



cohm mUi» Maeeipkmi bei HeoienSSlS) — gerade 
se wenig irgendwo durch S abgekünt ist wie oa> 
ttrum durch ein C, welches tlaireKen allenthalben 
UfUma und ciritas bedeutet. In Folge dessen glaube 
iob die Lesung cicinaie statt tattri aoidi flir daa er- 
sten C der xwdten Zeile als albw liegend in Sdnte 
nehmen zu dürfen. Dem Einwand, es könne in der 
Gegend von Ueilbronn keine Stadtgemcindo geblQbt 
habea, scbeiaen die grolsc Monge von rOnüscben Al- 
teiUiiinieni im ganseo obem MeekatOale and die 
naebweisbaren Spuren gleich grofser wenn nicht be- 
deutenderer Niederlassungen, als selbst B. Lopo- 
dunum am untern Neckar cntgogoigestellt werden zu 
können. Gerade das Vorhandensein der dsttos Ann- 
Iswswgarir liest sieh flbr die Aanahn« einer dsttos 
auch in den zu rdmischor Zeit mindestens ebenso 
stark besiedelten Gebenden lleübronns und Wim- 
pfens anillhreu. Allein zur Oewissheit wird dies« 
Varmatbaqg weder dnieh die TeTlovene bsehiifi 
(bei banbaeh 1605). in der ein d eauiMuln et jb- 
mifialus einer leider auf dem Steine TerstDmmelteu 
cicUas erscheint, als durch eine zweite (Brambach 
1G14), in welcher ein decurio cicüatit Ä. G. genannt 
an weiden seheint Diese Assnter bAnnen nlmlieb 
in äncm vom Fundorte weit entlegenen Centratort 
verwaltet worden sein. Die letztgenannten luscbrif- 
tea wurden Übrigens in den beiden neben einander 
gelegenen Orten Hanenstait nnd BBig an Koeber 
•nuf der reebton Seite des Neekais gefnndent kanm 
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vier Stunden nordSstlieb von Heilbronn im Gcbirgt-. 
Näher bei diesem Orte, aber Auf der linken Ncckar- 
Nito blnter Winpfai, du der AwmVndiuf des Ko- 
ohsitbales gerade gegenüber liegt, lag da» rumiRcb* 
Fiflger, in welcbcrn (beim jetzt Eichblluaer lief, der 
aaf der Stelle des L«g»8 »tebt) die liucbrift der 
«MfM Mtin. gefanden w«id«n wL — Vob diSMB 
Ort» bis «UB jflOMitlgeD NflOBOntalt liiid es nur Itef 
Stunden; es dllrfte also Jio Fra^re wetiifratctis erlaubt 
sein ob nicht die JiieucnHtatter Inscbrilt der cwilat 
A. G. und die Wimpfen - Buufelder mit C. Alisin, 
dem Ckbiete ein and dcnelben dm'fu angebttren, 
deren ITauptort in der Nähe von Hoilbronn zu Sa- 
chen »ein möchte. — Die cirilas A. G. hierher zu 
ziehen, erregt jedoeh deshalb Bedenken, weil nicht 
•Ihtii der enie Nune doppcluamlger ätUaies ge- 
irdboHA eiii al^BUHlBr KMäamamu iit, eoiBd«m 
auch weil das G. dann unerklärt blir;l)c. 

Eine merkwürdige Bestätigung scheint dage- 
gen unsere Vermuthung hiosichtlicb der dv. Alinn. 
dadoffidi in cnwinnen, daw einer elten Uelwrilefe- 
nag gnMkf HeQbionn dMub JHum oder A litium 
e:cbci8seTi haben soll, unter welchem Namen das- 
selbe in älteren geographiachen Wörterbttobera be- 

Gegen diese ADnalnne apnoh rieh fllirigeni eehon 
lange vor Entdeckung der sie zu bestätigen schei* 
nenden Inschrift ein Heilbronner Rectnr Schlegel (in 
einem Frogrammme vom Jahre 1761) aus '). Zu- 
dem dSrAe Tielleldit «lob, wenn dee Toiritetlnin 
dnar ejettof in dortigen Gegenden gelegen gewe- 
sen WEtr, ihr lokaler Mittelpunkt eher in dem na- 
hen an rümiscbeu Altertbümem Uberaus reichen 
Wimpfen am Berg (das den Lokalgelebrten zu Folge 
Oomelin gebeiMen baben eoll) «le bei Beilbronn 
oder dem gegenVber a»f dem linken Neekaraibr lie- 
genden Röckingpn zn suchen »ein, wo twar mehr 
lusohrifteu gefünden worden sind, als an irgend 
einem andern Ort» Wirlcmbe^p »H Aninabne Bol- 
lenbnrgn, das bttgelig« Oeibde dagegen inaaamen- 
blngender idnleehor Fmdame nt P i n n em entbebrt» 

') OiMclk* war in HcUIwmd oicbt aifiutreibto dii4 fdilt aaek 
in 4ar Mattuu'acIlM DMtrtMnoMMaiiitiiat, mu4 ab«r rao Uaaia^ 

IHM «tMb* «(; 1 s. n mint. 



Es scheint nun aber ziemlich wahracheinlicb, dais 

die Uebcrbefcrnng eines Ortsnamens wie 

der Gegend HrilbromM anf der Tbataacbe benhl, 

daas in dieser Gegend das Gebiet einer cicitas die- 
ses Namens .«ich iuisgedehnt habe, das wir indf«- 
sen naob dem Vorausgehenden bloa auf das linke 
Neekamfer beadirlnken, lo daai die n Nenenitatt 
anf der redilen FluMnto, aeboa tief im Kocher- 
thale frefunilene Inschrift mit Dec. C. A. G. zu ei- 
ner andern, b'.s jef/;t tinbekftiinten cirilas rn rerb- 
ncn aeiu dürfte (abf^esehen davon das« der düniuf 
genannte atldtieebe Beamte nneb anf ezterritorialeei 
zu irgend einem andern Bezirke gekfl^n Botlen 
seine InscbriA nbgrfasKt ti.iben kdnnt^ was fteilkh 
weniger wahrscheinlicb ist). 

mn man mm Wimpfen nie biqttort der «M- 
toe gellen laisen, die in dem gaai in der Nike ge- 
Icjccncn, ernähntcn cattrvm den Nanion Aliaina er- 
hält, so könnte sich dieser Name in dem bei Wim- 
pfen liegenden Eisisbeim, alt 'Isensheim' vielleicht 
eriinlten beben, «Hein die Mkmk Ton Slllln «neg»- 
iproebene Heioong mdienC niebr fierlid;e!«h0g«ng^ 
wonach sich der alte Name fler eirilns in dorn des 
FlUsschens Etsenz wieder iindet, das vom Fundorte 
Bonfeld nur 3 Stunden entfernt ist. Im frubereo 
Mittelalter hieae daeeelbe «ABeai, EHsani, EKrima, 
Elezenz' und gab nicht nur dem an seiner Qmlle 
gelegenen Dflrfeben Fl.senz, urkundlich Alsenien. 
leinen Namen, sondern auch auch einem ganzen 
ttmfangreichen (Hbddeeben Gane^ dem Elieosgaae, 
wdeher das geeammte Waeeergebiel der Elaem nnd 
«einer NebenbSche umfassend, sieb aiicb den Neckar 
entlang von Neekar^emflnd bei Hridrlberg bis ^e- 
gen Wimpfen erstreckte, wo der Üardacbgau an- 
fing*). — Dieeer Elaemgnn, nn deeien Cnaeentem 
Ende «lio die bnehiifk der civita» itütteemit neb 
fand, rani^R p^ewissermafseu als Fortsetzung dieser 
cictias angeschen werden, deren Mittelpunkt wahr- 

■) Ds« obninsasit IMüm« e>^^ *^ ■* äimm it^ 

Mt§nn, 4u |*|«iieiirll«|M«lt HcHfefwiii tk«r iwn W atlt tn iii. — 

Wir f'ilirPfl Mei* milli'Tallerürh - frSnki*. Ii r ilhi i'n nitilrlich 

nicbt an, um uns SchUlst« auf die röibiechg i^il 2u erlöui^en, drrm 
EiaÜMilaa^rn. lur Zeit itrlio-roroaniochrr KrTÜlkrran« fsrinachl. ichu« 
dank 4m AUaoiaaMa (tstlich ••IfibokM «ai4t, i«a 4ca aaA ifä- 
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•cbeinlicb irgendwo au der £1bcuz selbist, uohi hciu 
ehemaligen Uauptort des Elseaz^iu, äUa«heiiu (ur- 
lundlieh SoimidMiin) in aeMm 0«f8iid rtniMke 
AltorthOmer sich finden, ta auchea iat KAilwAU» 
darf aber daa jenseits de» Neckars auf dem rech- 
tea Ufer liegende Neckarelz, alt Aiam, Aleuz auch 
AUHk, Unber gcxogea wcMbu. 

lieber d«a am Ende der Boafelder loKbrift ge- 
nannten decurio ciritali» S. T. weitere Vcrmutliun- 
gen anzujitellpn, iHt vor der Hand ebenso zwecktos, 
wie dies mit dem iicucoBtatter Dec. C. A. ü wikre 
(vkUdebt iaeiirt n tkUuH» Anrelkü od«r Äv^nUm 
Ctmatnatf). Die ctrtiales beider Inschriften kön- 
nen jedenfalls nicht allzu fern vom Fundorte der- 
selben SU »neben sein. £a Wut offenbar auf ebeo- 
•0 vandite lUitt «m mm dM S, wl« &ah«r, 

im jedenfalls uczweifelhaften T durch Saüut Tau- 
neiuM erkl&rt Beide ErkUmngen sind von lüum- 
Udi ao weit getreonten Orten geholt, dass eine 
Abklnong dnrah mir dm Bmhitabea (fer die Le- 
aeaden rQUig wwittiidlidi gcwaaan wii«. Ei 
führt also der decurio riritmif <? T jedeufalls am 
ersten auf eine benachbarte äcilcu und e» wäre 
keineswegs zu gewagt die an die cioüaL Alitiu. 
■iah «neUiaHWDde tii(|Biiiidia dMtat trotte 8, 
d. b. wohl StpÜMia NemMvm hierher zu uahen uad 
in Folge dessen die Bonfelder Inschrift so zu er- 
klären , dase ein decurio des nahen Nemetcrgaus 
4nn in Slaenzgau (dt. AStm.) gelegenen Lager 
bei WmfSn die Stalne das «miiu der «mrilat, in 
diCMCB Gebiet es lag, getichenkt hat. Mit andern 
Worten wenn wir die Conjectur P r S. T — de- 
MTMi ctoitaJw Sqttimtae Trajatiae/ im Au^e Itaben ') 
— van ngeBd midier 6«wiMhclt kami dabd atefat 
^ Bede sein — aa fft dieselbe jedenfalls weniger 
weit hergeholt als Momniscn's ririii;^ filius T j^tcf!- 
w. MonuuHcn sttltztc sieb, als er die ervv&bDte 
Leaaog voncblug auf da» Hdddbeiger Inachrift, 
(bd BnidNwh 1704 naab den OiigiMl mHgoliidtt) 

^ SiiM kisr iht itt ssus Hmhms wt «kB slM slioAik 
s» <i l ilil t H i M ii tl«l 8 m m w ltlfl m Bm tMk m Jeto i lnl— w. 
€— H al lth M «• a*fii«if«tcc J«4o«li «• Müsifciiliii >• 1^ «alMito 
■ifliiaie JiiMtto Miw^ it. SSM. 



die er so liest: De€nno Cirilafh Haltm Nim«i i(<w 
DEüurto CHniah« M«me/um. Aus den neuen i^eu- 
bufer Fuidaa gabt eber vasweidentig hervor, daas 
sowohl Heidalbaq; aU Ladanburg otct der cititat 
Nemetum waren, welche zuerst den Beinamen Uipia, 
später aueb Stptimia annahm, worüber die vou Tra- 
jau heirtliaade BaanehDasf in dsr Folge aueb 
waggdeasea werdea hrnrnte, wie dwn bei der «r^ 
w&bnten üeidelberger Inschrift, die kaum anders 
g-elesen werden kann als entweder: D(e}Curiiy Ci- 
viiatit — oder aber, da zwiachen dem /> und C 
ketae StHir dnes E encbdat, (imd BrainbMb^ Vai^ 
schlag in seinen 'Baden unter rOniseber Herrschaft' 
S 'Duumrir Curator' in lesen, wegen der Sel- 
tenheit der betreffenden Abkürzungen au D und C 
Wloh problematisch bleibt) fulgeaderMafeen: 'ltoM> 
Ho OMh» Oiejfallf ■) StpiMa$ H rn uhm ET ITEM 
DECuHo ColoHku NEMetwni.' — Auf gleiche Weise 
ifit ein D. C . . . einer andern Heidelberger lotiehrift 
(Braoibach 17u3) wohl zu ergänzen üecurto Cwtia- 
«t 8. K, 

Dsv Hitteiponltf disoer ejptlM war aber ajeht 

Lopodunum, sondern eben die colonia Nemetum, das 
fräbere oppidum Nomomagm, Speier, welches von 
Ladenbnrg nur vier Stunden entfernt, jenseits des 
Rbetn» liegt Hiw «ar der anf den Heidalbafger 
Staia geaaante Hann RatbAcrr, lai^eh war er 
aber such dtet^o ttber das ganze zur Stadt gehö- 
rige Gebiet, Uber den gausen Nemetergau. lieber 
daa TerMfltaiN dw eid mr «idiM bat gerade Hon» 
aan anllagat in ffieaer Zeitaag io treffUobe Baner- 
kungeo gegeben, daaa die Anwendung derselben 
auf die eivUat Nemeium und die ihr auch auf der 
rechten Seite de« Klieina zugcbfirigen Ortschaften 
nahe li«gt 

Was die neuen Ladenburger Fnnde betrifll, ae 
hat Momnisen die&elbeu mit Recht als Dedicationen 
an den im Dativ stehenden eiou Lopodunum aof- 
gefasst, was wir seboa ia onsitr eialaa Mitthdliiag 
dendbea (s. Benaar Jabib-XUl, Hb) ala daa Biab. 

^ M imnkacb C. J. Kh. 1130 MI xu veriilcicbra tia Üttuno 
C<«iMR IsswstriiMi HÜC*iiiMc<| dtffl. tm taatmtlb in Creo- 
wm Air «Mhw »mmlumut irfMa) OECVrf* OVU» SVHatM««. • 

tut snl tm m M 
Imc: ci. O. u.) tt «iiMM» ctsMaMs V.. . 
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Üge erkannt bstten. Es musa jedoch bemerkt wer- 
den, data auf dem neuen Ladenborger Altar das 
noob voitiaBdene: 

GENIO CVSN- 

m/miammmm w/ 

kcineiifidlt mim ciWirt mrin kiaa «to: Z. 1 
Otmo OMfofit ütpint 8qrimia9 Ntmehm, ud da» 

Z. 2— .l mit Stark wohl 'et deabus QVadrubu 
lesen ist; — Mnmmscji glaubte liier zwar, veran- 
lasst durch die Zeichnung des AlUirs in den Bou- 
«cr JikrbBdien lofioDViiemjftK« lesen m kthmeD, 
allein dies ist deshalb untnüi^Heli, weil der dem 
V vorhergehende liurliÄtabe keineswe?« ein IJ ist, 
sondern ein ganz deutlicher nur unten ubgeschla- 
gmier Kids, also ein 0 oder waluselieinliohcr Q. 
Dft auf dem Stein dnä Ihtronen sbgebilde« Bind, 
uud diese mit der keltischen KreuzweggOttin glei- 
chen UrspniMjj«} so ist die obige Er;r;ltizting- 
der zweiten Zeile woiji einer jeder andern vorzu- 
sieben '). 

Ob anf dem BmehsMIcke einer der vielen aus- 
serdem zu T^idenburg neu aufgefundenen 8tciiibal- 
ken ebenfalls die ciciiag V. S. A. genannt wird, muss 
dabin festelU bleiben. Die Aber eiaou gioesen 
Bann TerlbeUten Bnebstaben ...Tl-V... fcSoaen 
aHnlidl aidlt nur wie wir Kuei st aussprachen dcita- 
Tl'V.».«, ergänzt werden, Sooden auch durch 
mar T l • Victor» oder auch, wie Stark will, VUoru 

tens ebne Zswifel wiid nun aber die cMku 
Nmiutim anf einem sehen linger bekannten iadea- 
burger Monument genannt, das eiue Widmung; an 
Scptiroius •:k-verug enthält, unter dessen Kegieruug 
dar Vorort des Nemetergaiui, Noriomagus, höchat 
wabisebuniidi tnr Colonis erhoben wvide. Die er* 
wähnte Kaisorinschrift schliesst mit eivit. Vlp. 8 ... 
Dag Ende ist leider abgeschlagen, kann aber nach 
Analogie der vorerwähnten Inaohriflen nicht anders 
«tglail weiden als Sepimia Nemehim. Hemmeeo 
hat mar andi hier iricder an Sonloenua gedadii^ 

^ OtamHw kMB akkt fr^mt mriifo: bl& fiUOVSQV(«> »eil 
*• Mta» I isia ohM Omi MIm «Mt, «o •■ M m üt- 
an tßt» aimrialiUi SMh ia SUiM aseh MlMsmMii Hill lar 



wie dies aber auch hier ausser dem Bereiche der 
Wahracheinlichkeit liegt, zeigt nicht nur der Um- 
stand, dasB Lopodnnttm von Samloesnine einen g»> 
ma i se nen Breitegrad, d. b. 15 geographische Mei- 
len — (von NoviomapuB da^e^n nur 2) entfernt 
ist, sondern vielmehr noch der Umstand, dass gerade 
zwischen beiden, in derOcfend Ton Baden NaPforz- 
bdn akb das Gebiet der cMtas ^«rrite Atpiauii 
ansdrhnle, du? den snnilorennisehen Gau gffrcn des 
Rhi'in liin iibschloHs, wülirond er im Norden gegen 
den Neckar zu durch das Territorium der cinto« 
iUMa. begiinit wurde nad eo nirgends den Ne- 
metergau berührte. Auf dem linken Bheinufer. w» 
der loca'.e Mittrlimnkt drr Nemetergenicinde, di« 
coUmta i^emelum ehemals das oppiäum Soviomagiu 
lag, fanden sieh bis jetst noeb kdna Insehilftaa 
der der Btadt nntergeordneten Gemeinde, aondeia 
blos Heitensteme, die «ch auf die colonia Neme- 
tum selbst bezieben, und zu Speier selbst ein D(e- 
cuno) C(oloniae) a(emetitm) bei Brambach n96< 
Unter den Meflensteinen ict es jedocb aar tob ai- 
nem (Brambach 1032) bei Hbeinzabem gefiindS' 
nen granz siehrr, dnas er dciu liukeu Rlieiirjf'T rd- 
gebört, denn die zu Altripp entdeckten (Bruiubad) 
1945 — r>l), die daselbst blos aU Mauersteine dien- 
ten, kSnnteii niepriingficb andi aaf dem vedriea 
Rheinufer gestanden haben, da Altripp bis zur Ka- 
roliii;;er Zc^it, wo sich nachweislich der Rboiulauf 
änderte, auf diesem Ufer lag. Diese Meilenstetne 
fkngen mit Scptimine flcveras an, dem aoob die er 
wthnts Kajaerinsebrift sa Lopodman*) — «Ha aber 
kein Meilenstein war — gewidmet ist. Die coh' 
nia Nemrhim \vird anf ihneü thfils durch C()L. N. 
theils durch (J. 2«EM. theils auch blos durch C.2i. 
abgekbnt 

Wir haben mithin im Vorhergehenden in 0^ 
cumatenlando eine ziemliche Anzahl sogenannter 

^ Am ta bciRfinriM SlciotD — Sniabtch I94&, pai 
Hotm thcr 1713, «onaT Jt aMil «lliia Ur tilmm m * awtuciifc 

Ira TarloiDtiU, »uEijcra loch di* srinrD N':imeD ixJaiiliirDJe ämi»», 
\\. \, d<r dnu crualjBl wird, fol(il, du» <lji& it im N»uicji «« dn 
co\o»in zii^r-tKirifK-n TTnlornun!! Scplioiui ScMnil ffkl, kciMR- 

fiUt aut Altiuder Stier uc Um Mi»ir«rttiadoiMca »wiulxaj««, i» 
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miialcM kenoen gelernt, tfaeils solche die auf die 
kdlo-gennaBlwlieii Qua» gosrlliidrt ibd. wie der 

Nenietergau, thcilg solche die tob den Kömcrn nach 
dnLeiinisL'hein Vorbilde orgünisirt wurden, wie wahr- 
acbcinlich die civilat Aquenstt und Sumlocennetuit. 
Ifit deu ipKIeni fxftnluäcbca Gauen bat diese Ein- 
tteOiiag Diehte m MhaffM, noeli weniger mit der 
kirchlichen Diöcesenciiitheilung, die wohl in Krank- 
reich auf die CivitStseintheilung gegründet ist, nicht 
aber im deutschen Ürenzlaode, das seboD im dritten 
Jahrbvndeit an di» Alein«iiim verloren ging, die 
Mlb8t wieder dordi die YtikenMademog und die 
Fr:i;ikcu verjagt wurden. An die Eintluilung des 
:< ny.landctt in cbri»tliche Sprengel konnte er»t ge- 
gaii^'cn werden, nachdem jede l^rinnerung an die 
BOmer verwiidit war. Ans der voriteitgebenden Uo- 
tenvehnog und ganz besonders aus der Thatsache, 
Am» eowob! auf dem linken, wie ^an?. nahe dabei 
auf dem rechten iütäaufer die Nemetei^emeinde in 
den Abkflnungen JVeek nnd N. ▼0EiE9ninit, gelhi nnn 
nielit allein die Unwabiacheinliahkdt einen aatbit Ni- 
crinus, sondern auch hinsichtlich der Ausdehnung 
des der rolania Nemelum untergcorfineten Ver'(val- 
tungsbezirkcs (der cwtia* i^emetum) unzweideutig 
beiTor, dasn dieser Qaa eewohl anf das reebte Rhein- 
ufer bcrUbergercicbt, und somit auch die untern 
Neckargegeiiilon uiijfas.-t liabp, als andrerseits Ja-i» 
dieser recbUrheiniscbe Tbeil des Nemetertcrritonums 
keiner beMmdem lecalen Genoeaenaehaft angehört 
habe^ die in einem Vciliiltoiu nur cMtas Nemettm 
geatnnden haben würde, wie etwa der lalius Su~ 
mettKennentit zur gleichnami^n cititat, mit wol- 
eber ioltua durchaus nicht you gicicber Bedeutung 
iiL Kiohta bereditigt uns, wie gesagt, naeb diesem 
bot Tereinzelt dastehenden Beiapiele eines safti», 
d. h. wnlirs* lifir.lich rincr abgTMtndcrteii Markge- 
nossenschaft der ctcitas Sumelocetinemu , oder ei- 
ner derselben, oder dcreu Haupturlc ungehörigen 
Wald-, Weid- oder Feldmark (wie Steiner in aeinem 
Qodex IV p. 7U'<> anafUhrt), in Folge dessen auch 
dem, auf dem rechten Rheinufer sich ausflelinciulen 
Tbeile dea ^etuetergaus eine ähnliche Eigenschaft 

MemetaneUet ab vOOig gleidibereobtigt za betraob- 



ten. Ein Unteracbied in der Verwaltaqg beider Tbeile 
kAmile bSehrtens darin liegen, das» der redhtariiei- 

niaehe Tbeil dos Gebieta dnrcb Landbeamto, der 
linksrheinische dagpprn, n!a um die Hauptstadt lie- 
gend, vielleicht blos durch Btadtbeamte verwaltet 
wurde. Beide Arten von Beamten wurden, wie 
Stainer IT 8. 7ul f. richtig bemerkt, to apUaieB 
Zdten geschieden, als sieb in den, dem altkeltischen 
Gau nachgebildeten ciriiatex, ein eig«De8 mtinicipium 
abgesondert hatte. Dieser locale Mittelpunkt wurde 
aptter wu MetropoUa dar kirehliehen Difleeaen ei^ 
hoben, und sind die alten CiTitAtagiennu in Gallien 
meist in den DiHccscngrenzen furterbalten. Doch 
kann dies auf dem rechten Rbeinufer nicht wohl 
angenommen werden, da die RSmer dasselbe schon 
am lEnde de» dritten Jabtlunderta voUatladlg et»- 
gebllTat hatten. 

II. 

Aus Osterburken, von wo Fiekler neuerdings 
luscbriftcn in der archäologischen Zeitung (oben 
& S9) nitgethdlt hat, mluaen wir nodi mehrere 
naehtmgen. 

1) Zuerst oiuc Bcbm gegni Anfang dieses Jahr* 
huudcrts dem Kircheneinn:.Tii<: gegenüber im Keller 
eines Uauaes ausgegrabene i^tatte aus rotbem Sond- 
atön iifiO Meter ho«b; 0,4ü breit; 0,30 diok. Die- 
•elbe kam in'a £rbaobiaohe, wo ich ile im Eal> 
baehiachen Scbleeagarten ahgc schrieben habe: 

VOM 
ETGL 
OALTINItB 

T IT V Ö 
BF COS 

Also lovi optima maxmo ei genio loci Calcimus 
TUttM benefidarius eomiUarit . . , . — Die Inaebrift 
war bis jetzt nsr kurz eiwftbnt, woTon idi bei Bnua- 
UOx 20ffl Naduieht gegeben habe. 

2) Aus dem römischen Lager auf dem soge- 
nannten Hagoracker bei Osterburkeu stammt da« 
folgende von mir gefundene nnd erworbene kleine 
FlndibUd einer oben leider ahgeaehlagenen Wner?» 
ta Ingem Afileei mit dem naeb unten gekehrten 

10 • 
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'Ibpeer in der fieehten; am der linkcD Seite denel- 
b«ii iHit dieEale maf «bem PoiliiisniB. Avi dfln 

Sockel die in der ersten Zeile leider stark rer- 
Tvisffitf zwcheiligp Inarhrift, die dadurch noch mehr 
aukeoutlich wird, das« die Zeilen liaiirt sind. Die 
iMolirifl habe ich BchoD bei Brambach 20G7 d mit» 
iedMnt, wobei jedodi der sweüen Zdle atett 
des ersten L ^ "E zu verbewern ist. Sie lantot 
(nach einem vorliegenden Papierdruck): 

;/ ,> i N^/ LAiluNlVö l UKliu öEX 
COttStO ' ^ • FUClfilVS FLAO&NTS 
Zn AnTaag Mit telTanM einer Gottbdt. etwa JR- 
nerrae. Am SrblüBs von Z. 2 will der verstnrbfne 
Pfarrer Wenz von Osterburken PO gelesen haben '1. 
Die Form der blos (i,(tlö Meter hoben UuchBtaben 
nttaigend. iat m lienerkmi, da« daa P dureliF 
au» ß;e»ch1oR8en i»t, «i0 wir anf den meisten In- 
Bchriften des Odenwalds und untern Neekarthal» 
dieses selbe F angetroffen haben, während die äl- 
tem vSpm Foib P in«r dne A^wabine tet Ei «r- 
klirt iieli diaa dinnt, daw die leediHfleo dee cn 
wfthnten Gebietes meist etat dem iwnitan ud dritten 
Jnbrhaudert angehören. 

S) Auf einem (yH M. btihcn und i),Oi; M. brei- 
ten nenerdinfa im Oaterborfcmer easinim anfge- 
Andenen Bronzeplattchen '), wahrscheinlicb einer 
armiUn oder einer GUrtelsohnalle angehdrig, und im 
Maoalieinier Älterthumsrereine aufbewahrt, steht 
die noch nicht beiuuinte ponktiite Inschrift, die ao 
an leeen leheint: 

T-QTAB 
AGTAHI 

»> JYifQ Qvarfii AgnHdf Die aneebeineaden P nnd 

H eind bQehst wahrscbeinlich R und K. die anvoll» 
stündig punktirt sind. Mehre eolche Sehaallea fan- 
den sich unbeschrieben. 

4') Die Votivplatte, Branbneh die gleich- 
$M dem «Mira» ataimrt, ietin Wflnhoiy, wo- 

[Cfllomias Portio Srxlw für Ht M Naam «tot* Manort 

tillM fiki kMMi rbic mM» mm «o M «nrnkularii Oat- 
f MiiM, HwH» mmt Ofwfw 4ml« t lin, ffacWiM nmMim» 
nag etB6 mim Cliirf« irfctbl bibm o4tr miA ktii«; M 4m MM 
■lirnrilla pv(fiirriiitf^ oHrr p(nnrntlum) c(wimMl) Mdlllia UtNML 

C.M.] 



hin eie ein ehemaliger UurerstUUsbibliothekar, der 
BillMünr Eekhard, bnehte, niiienda nwlir min- 

finden. Der WOrzbnrger histoitoehe Verein, an des 
wir uns wendeten. lIel^8 weni^-ätciis rergebUoh Mm^ 
lorscliiingen daruaeii anstellen'). 

4'-) Die Inschriften Brambach 2063—66 eind 
n KlnielNtt in wflrtenbetgiaeh Banken anfh»> 
wahrt. 

r,} Altar gefunden Stunde von Walddllren 
gegen Altbeim zu, in einem ehemaligen römischen 
«mtrum *AltenliArg' genannt (auf einer ErhOlraiig 
heim Mg. Monchhmnnen gelifai, jelit FeldV De^ 

eelbe ist noch 0,A'> Meter hoch; im Ganzen 0,f?0 
breit, 0,25 dick und Veistpht nm rotheir, Snndstein. 
Die Inschrift, die jetzt last erluscben ut, habe ieh 
in Erimchieehen BeUemiait« en Eolbneh, wo rfe 
hingebracht wurde, folgendermafsen abgeeehridiea: 

PRO SALVTE AVG 

MARTI ET VICTO 

RIAE ARAM PO 

S VIT-G-CO^ m 

Der rinilgo der die luebrift vor mir oab mid 

mittheilte war Wfedtwein im J. 1166 (vagL Bnm- 
baeh 1737). 

6) \'otirstein aus dem in der 'Sehli^^ewsoo' 
gelegen geweaenen römbdie« jetat Tfillig eingeeb- 
neten Lager bei SdikNeMi itamBnd, ebenfkile «n 

rotheni Sandstein; (i,no hreit; 0,2ö diek und noch (\40 
hoch. S|'Alcrhin an der Heniber;.'er'8clien Scheuer 
eingemauert, jetzt im Eulbacber Garten 8t<-hend. wo 
ihn aehon Knapp Mb. Die Ueberige IDfflioihnig der 
Inschrift wie sie zuletzt bei Brambach 1732 steht, ist 
richtig; nur ist in Z. 1, die ganz deutlieh init SAC 
acbliesst, das C zuzufügen, wie es ja schon Knapp, 
von dorn dl« bisherigen Ißlflieilmgen «betaaMecn, 
wtm ««eh nndeatlioh enthSl Aoseerdem stebea 
Punkte Z. 1 vor SAC Z. ?. SVNT SVB Ab 
dem Namen Titus Manius (nicht, wie IleriTcn wn.llt5, 
McMiUiu) Titi fUtm Magnus ist nicht im MiudeeteD 

itt «woUUb. W«« die ««hr arihaiftn Ilndi4intan> 
fMiMi boMflIt 10 eind nUe P bi«r annhnwiraiie 

*: Ltidtth«, Z(iiaill«a4c S. M L, iM Sidn Mtfe 4a 
OtdrtarktBir Ptoftaklra thpVU*, |p «• «r w Maer Datarf»- 
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ofka (V), ein Zeichen besser ^arbeiteter Insehrif- 
tw; das letzte £ von Z. ;> »i&ht fast wie ein F aus. 

7) Ebenfalls im Gebiet« des ebemali^a cu- 
ttnm gitaadifm und tu BuU/kn Uam StetMueom- 
nMbr Deoker, dem ich die folgende Absekrift ver- 
danke, aulbcwalirt ist das UnterstOck eines Altars 
(bei Brainbacb Die bisherige I^äuiig rtlbrt 

twar ebeoialls ?on Decker her, ist aber uacb der 
wmMog^ roa Uub selbst verfeftigtea ZeMumaf 

ANVS-) LEG 
XXII P P F LE;/ ' 
VMACED- VSLLM 
Abo Kfocmiffi Aefwv Sfito>Miis? tu verglei- 
chen ist Brambach ItHiO: K. MwdM IMsnt. Id 
beiden F&llen scheint ein doppeltes Oontil rorzalie- 
geo, oder aber was häufiger ist, ein doppeltes cogmo- 
mm (vergl. Becker -Marquard V, 1 p. 26), da so- 
mill Atütu oll IfmiiMi ols rmiiMsihii TwkonaMB. 
Dm Qontn CSneniw kommt »ftcrs in der Abkflrzung 
JTTor, so Brambach 672, 1471 und Orelli 2593. 

P) O'.pifhfalls aus dem catlrum stainnien drei 
zu Schluüftau ia dem Stalle des Franz Mieb&el Hem- 
beifer, dem Bokd dco FImUes, alt llaneniBiii« f«r> 
«udte ludiriftiMte, Braaba^ 1734« t-t; i-x 

nnd so zu verbegsem: ...NA VIT mit folgendem 
freien Räume, das also Best eines Zeitworts ist, und 
PATERNIVS. 

9) Hiarron gans n baanaa M Bnunbaab 1194, 
«, ait «beafidb in der 'Bniggewana' gafkadenea, 

nnd xwar neben dem e^>^ahnten Stalle, an dem 
Raine neben der lugeböngeu Sebeuer 184^ ausge- 
grabeues Grabmonumeut ' ), dessen tiockcl mit der 
baArifk laidar wie nMhiere aodero daaclbsl g«Aui> 
daaa IsBOhrifiiaii aeriehlagen wurde. Die« R^ef 
feh^rt niebt zu den vorhergehenden viel früber ge- 
fundenen Bruchstücken. Die Darstellung ist die- 
selbe wie %. B. bei Qmt b'2ä, 3 (= Brambach 1570) 
and atoer Mango IhaliflhyMemmeiila. DiaaPiaite 

9 b M BnalMfe Mmu 1731, « fnf ITS»; *aa 
iMiicm wir iB dir iiwItBlia OdM« «fsamiMil, tit ti oick 

EaUwcb kjia. 



i»t im Gartan dm Posthause« zu Emsttbal aufge- 
stellt, und ist 3 FuTs breit und jetzt ebenso boeb. 

BagdMn wir WM MW dem Odenwald in'a Hais* 
Oal, ao r näk u m tot Allem die Milteaberger In- 
Rcbrinen neue antoptiaoha ICtthoUongoa, dio wir 
bior folgen la«8cu: 

!1) Die erste der Miitenberger Inscbrifteu (Al- 
tar vüu rotbeui Sandstein, 1,10 M. hoch, 0,44 breit; 
Mit aohOier Sehiift), — SnnbMh 1789 ^ Untat 

aaab aaioer Abschrift so: 

IN • n ■ Ü • D_ 
H E B C V lÜ 0 

Cl //■///•//.>%'-/ \ MO 

fft/ffM/mnimi 

ft LEO FraMiMsj 

TVS • N«m. Hm 
OPENsium 

DVOBVS ojprw? Iniani?] 
COS 

Zb 8 schien vor N ein A vorausgegangen su sein, 
was «ich völlig durcli Beinigung df s Stpins eonsta- 
tiiea besse. Z. 4 S. . . . • osntem UsiioHüj, protip^ 
wUrnt wmmi Sbrnp u i a l mm f den irir aonatniialit laab- 
mbao können. In der lelitea ZeQa ist vor de» 
COS keine Llleka, wobl ober nachher, wo jedoch 
im Bruch des Steines oicbts ansgefaUea sein kann. 
— Z. C scbeiat N mit V ligiert. 

12) Die gleichCalls nicht richtig bekannte In- 
adriftton abandahar BnmbMb 1740 (Baaia, adOM. 
baak nud 0,50 H. breit} darSbar daa Brustbild daa 

Mercur mit langem Haar und faltigem Qewand) lit 
nach dem Originale so zu verbessern: 
IK H d. d. 

MERCYBio %f.mm 

MANSVEf^NIVsSEeer«! 

7C0H T 8EQ ET Raor. 

SIGIL - MERCVBii 

APBONIAN • ET BRAdaa 
Z. 8 iiHaehen 0 nnd JS iat kein Braeb. £ aababt 
der Anfang eines Beinamens des Meroar, da flr 
einen mit el rerbundenen zweiten Göttemamen der 
Raum xu kn^p sttB dflrfte. Das M von VLtravno 
bat eine nnr bia nrlOlia dar Sdienfcelbabe berab- 
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ftkrade SpiU« (Tgl. Uäboer in dea Boaiier Jahrb. 
XLYl p. 94 ff ). 

IS) Dio Miher fkheh gdeieie biohrill Am 
Mareiiriiit Imnuris (Braoilmeh 1741, gnt erinlto' 
QOr Altar, 0,83 m. hoch, 0^44 breit, mit rober Schrift) 
■etsen wir hier nach eigener Ajucbauaag her. 
M£fiCV&IO 
ABVKRNOBlCt 
0088ILLV8>D 
ONAVI*ESVIS V 
6 LETVS-LIB£ä M££I 

TO 

Die Iniehrift iit iwar MebKeilig, allein mdit 

In der Art, daas eine Wiilmung an das kaiserliche 
Haus voraus;,'iL'n^c, sondcm so, dass ii)uiif;c1n(len 
Raums wegen das Scblusswort tod Z. ;> unter der< 
•ellMa dvreli die kleiaMea Boebstaben TO al>ee- 
theilt ist. Z. 4 ist da* kMae T etwas schief lie- 
gend geliuuen, es kann aber auch eine lulcrpunktion 
aein, was am wahrscbcinlichsteo. Sodann kann man 
katua aaden all ES, d, Ib £X eriUlrea (vgl. Coii- 
aea, 2. Aufl. I &207 f.). Daa Wort VI 8 V irt dvich 
einen dreieckigen Punkt getrennt, wie nicht selten; 
violleicht geschab es auch durch Versehen des Stein- 
metzen. Z. •! die Furii) Letus korautt bereit« auf 
PoimM^aitiBelten OriflUIoaebrifteB vor. Dieae, io- 
wie die vorher mitgethcilten Miltenberger InsehrffteQ 
sind im Rathhausc dieses Ortes nuf;,'i'8Mlt. wo auch 
die Bruchstaoke lirambaoh 1743 liegen; Ku. 1 fand 



aiebt, So. 2 iat so su verbcasem: 

14) Dagegen lie^'t N. 1742 noch auf der S'pilzr 
des Greinbergs und zwar aut der ätelle, wo der 
Uevierförster Madlcr diese AlterthUmer ausgraben 
lieia. Auf einer lunim bearbeitelen Felaplatte, die 
in dar Hitte lersprungen ist, steht die Imefaiift: 
SECVES 

Auf einer andern aerbrochenea: 

I • It • V • E X | 

(Uflber noeh aiebt ntItgefheUt). Auaaerdem Uegca 

au gleicher Stelle noch ein etwas rcrunglQckter 
Löwe und einige roh gearbeitete Keliets mit Figi»- 
rcn; von einer Inschrift woraui Quintia stehen soU, 
wie ein Beriebtcralatter der Leipaigsr Bluatriertea 
Zeitung vom 21. September 1867 mittheilt, konotoi 
ich jedoch keine Spur cDtdecken, obwohl ich nar 
kurze Zeit vor Jenem den Berg besuchte; hSehst 
wahnebeinlieb lae deteelbe das soJeM erwlbnle 
BnidiatHek lUaeh. 

Die beim Ausflut-s der Hudacb auf einem 'Alt- 
stadt' ß:f>nannten Wiesencriinde gefundenen üruch- 
Stucke, die mit den von Madler abgeschriebenen 
und bei Branibaoh 1744 im Text stehenden Wortan 
aekloflsen, ao wie dun Fia-ment mit l'O'U bei 
Steiner cod. n. 72><, aind verloreu. 

Heidelberg. Karl Cukui. 



ZUR ERKLÄRUNG DES HAKPYIENMONUMENTS VON i^ANTHOS. 



SeboB ia seiner Gesammterklärang der Bild- 
werke des grofsen Grabpfeilers von Xauthos ( Arch. 
Zeit, mb S. 7), ausführlicher auf Anlass des Wi- 
der^recba von Friederioba noch ein Hai im vori- 
gen Hefl» diewr Zeitung (8. 18 &) bat E. Cnrtina 
dia Anaioht entwickelt, dass der unlere-ärts eiför- 
mige F/eib der den grieebiachcn HarpjTcn gleicli- 
bedeutenden Vogeyungfraucn auf jenen Grabreliefs 
abaiehflich dedudb eiförmig gebildet aei, na dmeli 
daa ipibdieebe Zeiebedi dea ES» aneh bei d«a T)>- 



desgOttimiea an TOrborgenoi Lebenakeini, an eiae 

Wiedergeburt aus einer Sdilunimerlilllle und damit 
am Grabmale Überhaupt au die L'usterblicbkeitjihoff^ 
nuug an erinnern. Um dos methodischen Intereaao« 
willen, aber aneb mit BOekaicbt anf die weitgdien- 
den Folgerungen, welche Curtius durch seine, wie 
ich zu 7.ci|;en versuchen will, unhaltbare Deutung 
gewinnt, mOgo atioh mir ein Wort lüerttber ge- 
gOnnt aein. 

Outuw glanbt jairt teeiaM 
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werke eine b««ondere Stühe für seine Aaslegnng 
gefuoden zu haben. Man darf aber verlangen, dass 
ddt mir «im doMlnci BMk dtoi Toltnidman Uft- 
tntato httWMgeariiiinBCT miil Uetsvf «lUiii Fote»- 

TungcTi gegrOndet werden, soudem d»es dasselbe 
ToIl»tän(iig ndor docb in einer gröfscreu Menge bc- 
nutet, liiefbei aber von dem Elintacberen zu dem 
BohwkrigCKn erst ttta^gangcii wcrdo. In A^y^ 
|«B ist allerdings der Vogel mit dem Eileibe zu 
Hanse; da« Lepsiusschc Denkmillerwerk bietet al- 
lda schon eine binreicbeode Fülle ron Beispielen. 
Ifalifrak kewut unter anfgriilnllfln Opfergaben 
andi todtee Qelllgel mH nn^ebrdtelen Flttgeln 
vor, mehrfach Beben wir Vügel an den Flögeln ge- 
halten als Darbringiingf'Ti von Menschen getragen, 
Vogeljagden sind sehr augiuhrlich dargestellt, VQ- 
gel fliegen dnreb die Luft bin. Bei den Zdelmeni 
kOunen wir in allen diesen FfiUen flddeebtbin kei- 
nerlei synibolischc Abuklit in der Fnrmcnbcband- 
lung voraussetzen; ihre Vögel sind 80 harmlose 
und gedankenleere Tbiere wie nur mAglicb. Durch- 
»■ nicht Indier. aber oft «iedeiholt seigt nnn der 
Hinterleib derselben den eiförmigen Umriss, die 
daran fUeherfBrmig angesetzten RchwaTiifcdem, kurz 
die Form, die wir rerstebca wollen. Sicher ist bei 
der eifltnnigen Linie in diesen FfiUen an kwu Ei 
beim Zddinen gedacht und giade dedwib vnmren 
die Fitnncn zwisclien bald etwas Zugespitztem nnd 
bald breiter Kundlicbem, bald aber rein Ovalem 
manniclifacb. Ich weise auf die folgenden Beispiele 
Un: Lepaine Denkm. an« Aeg. und AetUop. Ablb. II, 
Bl. 69. 128. 130. 132. Ahth. III, Bl. 4.'). 48. 50. 7l5. 
Die btytf' nannten beiden wiederhole ieh hier im 
Holzscbaitt^, einen todten swischen Opfergaben lie- 
gMideB Vogel «M -dcm Tempel waa Srameh (a) 
od einen ron zmien Hber einige ScUfle binffiegen- 
den TAgeln nnt einmn Otabe su Ahd el Qnma (»)■ 





b. 



Gegen diese Beispiele muss man die Angen 
verschliessen, will man bebiiupfeu, das;« in «egryp- 
tiscber Kunst bei Übrigens mit symbolischem Bei- 
werke nnegeelnltef en V<geln nnd bei Hieebgestaltn 
Ten Hmneh und Vogel die ovale Formung dee Hin- 
terleibes aus mebr .ila piner altlicrgcbracbtcc sehe- 
matischen DaruteSluiigsweisc des Vogclicibes über- 
haupt hervorgegangen sei. Daes freilich, wie aiefa 
in der Thnt neigt, bd dieien nidit mdir rein na- 
türlichen Bildungen die etarkausgesprochene ovale 
Gestalt auBnahnmlüsere Regel wird, hängt mit der 
ornamentalen Stilisirung gerade dieser Gebilde zu- 
■nmmen. Auf diesem Wege sind nlao der nnl A^ 
liibnten der Mneht eebwebende Oder nnd Bpober, 
die zur fl.niihe z. B. der r>is umgestalteten Leiber 
derselben, dauu auch die Mischbildungen von Vo- 
gel und Mensch, auf deren eiuo sich Curtius beruft, 
in der ovalen KSrperbildung gekonunen. Sobald 
dieisc Mischgostalton, Bilder der Seele, nicht mit ana- 
gebreitf fi n H( bwingen fliegen, sondern ruhig sitzen 
(z. B. Lepsius Dcnkfti. Abth. III, Bl. 2i5U), Terachwin- 
det lefort die Eifonu, gans wie bei den gewibnMdten 
Vfigdn. Dnnn iit aber nocb fllr die Geediiolit» der 
Fumi das bcaclifenswcrth, dass an den Geiern und 
bj)crlieru, an den Isishauben die ovale Umrissform 
»m Tadellofifstcn, freilich auch Leblosesten erst in 
der P(iolen»eeneit wird, wo ja dmebweg die aegyp- 
tische Kunstform nüt Sinbnfse ihrer alten Leben- 
digkeit zum Schema erstarrt (s. Lepsius Dcukro. 
Abth. IV, fil.öO. bti*); aus der Zeit der ?tolcmaeer 
iit aber nneh dm Ton Cnr&a benntile Kid. Auf 
dem Wege einer etwas Tellitlndigerai Beobaebtnqg 
wird man also von der Annahme einer lymbolischen 
Bedeutung der fraglichen Foren aof aegyptiatben 
Monumenten nur abgelötet. 
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S«liea wir danaeb, oacbden dieae Sttttze der 
T«q|ladiiiii8, nb mh tAthi, luM^Bgeillkil tat, 
mf di» d«r lyltaohem «afmr varwaiidle giiedilMlie 
KuNtObang, so fiaden wir auch hier, dasg die »chc- 
matbeh ovale Fomong bei ganz gewöbsHchen W 
gdkibem, die keine BjrmboUscbe Bedeutung haben 
JtAnun, in giotor Boinlidt Toikonnt Den Bal- 
•piito iwctar VanEmlereien au« Caere (Mon. dell' 
inat. VI, tftv. nnd Ann. i 11' lost. 1S63, tav. d'agg. 
F) (ügQ ich da« der Kraniche aof dem Furse der 
FrasgoiaraM (Moa. WSt ImtL IV, ««r. 58). die wUÜ 
■b wcUlaalffW Fabrikat bri Beil» geaeliobMi i*m<> 
dfln können, hinzu. Dass die besprochene T^ibe»- 
fortn, die also ebenso wie eine bestininite von der 
Matur abweichende Form der Vogelfitlgel Aegypten 
uaA ChtoAienlMid genwinMB M, aHrker «d hVA' 
beadar in Aegypten ala in Orieobenland Torberrschta, 
kann nicht auffallen. Das» sie auch itaUscbcr Kunst 
nicht fremd blieb, zeigt die Napoleontscbe Ciste ans 
Praeneate (Mon. dell' inst VI. YII, toT. LXIY, 3. Me- 
moria deir iMt II, tav. XIV, I. VcrgL CWtt. feL Am. 



Sollen wir bieniaeh eine als etwaa Wesent- 
Ikbea beabitai<%ta Wom ud dadanh aasg«qiro- 
diene SynboUk der UnsterbliobkeHsgadwikeB al- 
lein am Harpyientnonnmente annehmen? Die reioe 
Formbetrachtiinsr, die Grundla^^e einer jeden wi*- 
senscfaafdiobcQ i.tyuiologic auch der Kao^tldu&gefl, 
aprfobl dafegaot die ürwlgnag der WahnebeinBck' 
kdt des vermntheten Oodankeninhalls aber eben- 
falls; denn Ton alle den scputcralen Bildwerken, 
die CurtiaB, um von dieser äeile seine Annahme n 
miiai a lHaan i anfthrt, kAnnte doeh der Zeit nack 
nv dal Grab dea HjaUnflioa m Anyklsd in Be- 
tracht kommen und dass aetfart dieses mit laalw 
Darstellungen umgeben gewesen sei, welche Trnim- 
phe Uber den Tod darstellten, wird doch scbwerlieh 
iriridfaüi an emveiaen adn« 

8o läset nieh weder die BaobaidrtBoiir 4v Vam 
noch die Erwignng des Gedankens auf mehr kom- 
men, aU auf einen aus Mensch- und Vugelleib zu- 
•anunengeaetaten Sturm- und Todeedaemon. Da« 
riad die Beatandtbeila, Aa wir aahan lud daraa 
aymbolischen Sinn wird Mamaad laagneii. 

llait«. Gosiik. 



OBER EINIGE YASENDISGHRIFTBN DES M QSEO NAZIOITALB ZU NEAPEL. 



L Im früheren Muaeu Borbouico. 

1. IMa baduiftan der Ptoraarraaa (bo. 3858)*) 
ataid naeh dem Brennen des GefU.r8e8 eingalomtit 
iiTid bis auf eine unversehrt erhalten; diese eine bat 
iwar vcracbiedene Meinungen veranlasst, l&sst aber 
eigentlich Uber ihre Ergänzung und Deutung keinen 
ZweiiUaa. Welokev'a bariaaeUfferigahaltana La- 
sung liga ist entschieden irrthDmIich (Alte Denkm. 
V S 54!)ff.): auf der Vase steht deutlich APA, 
so wie die neapolitanisehen Gelehrten lasen. Der 
Bnab a tabe iat ein p nnd kein P — man vergleioha 
MT tfeae beiden Bnehataban in ^P6I0C nnd 
tlEPCAl — nnd kam damnadi nur APAfff vr- 

*) Meiofr Bpfl^br«Lbün| tlrr V.'is^ntatBinlitiig 4ff P(Mp«ltr Hu* 
■ruos, dfrca VenÜbaUiciiaaf oKh nfiafr RickMr ia DmMatiaJ 



gftnst werden; die Vase ist hier gebrochen geweseo 
pnd sind dabei die Eadboobtfnben veilofea gegsa- 
gen. WAhrend HcUaa nntar im Sebali dae Zm 

und der A'hrnR steht, geeclU sich der A^ia aURath- 
geb^rin die Apate bei, Apolion und Artciuis nb^n- 
scheinen noch unentaoblossen, wessen Partei sie 
argiaffen wardaa. Farehbammei^ Erglnaen^ sa 
ltAPA9mp ist eben ao verk^it und unmöglich als 
seine ganze Erkttnuf dar Vaaa (Arah, Ana. XV 
8. 107*ff.). 

2. Auf dar 8ebiinmHjdrin(no. 3232) mit Ita^ 
aleihmf fon Gnnklarinnea ibidaa aiok nwei Namen 

beigeftlgt, welche Miuerrini (BulL Nap. ArcL V. 
p. 9Bb.) EAPiNtKE nrirl AOTil liest, eretcreo 
richtig, letxtereu gruntlfaiscb. Von demselben ist 
Boeh arinllan ... fX>N£i 4er waggalweeiNna Ab- 
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fang ]&mt den Namen nicht mehr b«slliiiiiiw: tmI* 
kicbt iJe*rONE oder amFONE. 

3. Was die Echtheit der Inschriften auf der 
«Mtit TOB lHHliic«B (Pelnt det tu. gt. 14. 15) tbt- 
SflhiiUiditen Vase (ao. 1755) betrifik, so sind O^cot«« 
Aiftaxoi und Klvtsuttaxqa sicher moderner Zusatz 
gewesen: dieselben «ad jetst spurlos rerschwunden. 
Dig«8«d Intle kh di« laMhrift ArAMEMNfiN 
•of der Oiabitele iwiifallM flir Butik; niobt lo 
glimmt kann ich tlhcr HAETP« wrlheilen, doch 
scheint sie mir nicht luodern. Vgl. iCramer, Styl 
und iierk. Ö. 178, der ähnlich urtheilt. 

4. Alt dBnkeB mMi die eiBgeriMm laaabrilkMi 
der XU Pastiiin gefundenen Ilydria i i>o.2i599), deren 
EfUehoit Pam.fka (Neap. Ant. öildw. S. 2ö2) an- 
Kwcifclt; daüs sie der — bisher noch anwltlärtea — 
Darstellung des ganioi nlobt n «riq^voAin idMi- 
MO, M «ihTlIoh ktii Qnnid flir ihn PUmUmÜ, 
w&hrend sie sonst keinen Yerdaobt enreekMi. 
Welcher, Alte Dpnkm. V S.238. 

5. Das InnenbiUl der herrlich gezeichneten 
nolMtlwheii Soludie (no. 9834). midie In den H«n«- 
■entt inedM ddl' Istitato n, 14 15 veritfbnfliqlit ii^ 
xelgt vor Apollon (. . . AfiN) einen jungen Krieger, 
dessen Name AEZtos ihn als Fersonitication der 
Bnrgerscbafl bezeichnet, denn dass 4er Name m 
TsoA nlebit anden n «ibIiimib lel, lelgt der Bett 
desselben Namen auf der einen Aufsenseite der 
Schale, wo nicht . . LETOE. sondern LLTOZ 
d. L oZZTOL zu lesen ist Wie der Name des 
HlddMDa iMileta, di» auf dioeer leMerwIkiiteii 0«r- 
BteDnng mit Sehals und Krag einem sweften JBngUng 
grcgcnöbcratelit und Ober der p . . . ZZTE gcschriö- 
ben ist, wird sich nicht mehr entscheiden lassen; 
jedeofalbi ijit das p ganz deutlich und schon dea- 
balb VeBofka.*! EifiBniiig £ttn» (Ami. IB35 p. 77) 
nnmOglich: vielleicht Paropt ZI ETE (vgl. unten 
no. IC.) oder PalaiTZTE (vgl. Cat Csmpana XI, 
119). 2um ea Tgl. Franz, Eiern, ep. gr. p.49. 

6. Auf der BSckeeHe «bw pemflieiilieebea 
Ampbom, wo ein Kunpiftichltr iwiaclMD nrei Sie* 
gern und zwei besiegten Männern steht, liest man 
PANKPATION — als allgemeine Bezoichnmi? der 
Darstellung, womit das ataiiov a^di^üv »Utj einer 

ji«Mai«e. fti-, iitaiMs nm. 



anderen pannthenlisebea Ampboi» (HttoelMB ao>.408) 

zu vergleichen ist 

7. Die InscbrifteQ der nolanischen Amasoneib 
schale (no-SGlS) eiud U«r KAAE IPHOAVTE 

KAAE, dMt ANAPOMaXE KAAE und +PV^U 
zn lesen; vom zweiten Buchstaben des letzten Na- 
mens ist noch genug erhalten, um die Lesung Ivatg 
*V«M(liiuuig' flir iniaer w beeeitigen (Mu. Borb. 
X,63; Neap. Ant Badw. S. 349,98). Ate AnttHh 
aeanamc ist X^foiV bisher unbekannt 

8. Unter dem Fufs einer zierlich bemalten breit- 
bauchigen Lekjthos (no. 2898) ist eingekratzt: AN- 
OPOnOE E^KEKYNOPTOI (wobei der Mit» 
Bochstabe wegen Mangels an Raum unter das 0 
^setzi ist), d. h. a¥9Qio!tof Utaxt Kv*ngtnl, und 
dass Grefäi's demnaeh eui Qesehenk an eine Frau 
AiMfffw. Zoiii NeiMa Tgl. nko den IfauMHUumB 
AiFOfsi^. YgL unten oo. 13. 

0. Unter dem Fuss einer sog. Vase a Cam- 
paua (no. 2ö47j tiudet sieb folgender GrafGto, gewiss 
Zahlen, die eine MofiMUigabe enthalten, deren 
enog ndr Jedoeh niobt gdmifen iet: AY-^Ältll* 
nil'TJ-hHI Uli- EN- K 

10. Da^rj-m ist das K, welches auf dem 
Deckel, und das ILA, welches unter dem Fufs einer 
schwarzen nolauiscben Schale (uo. tioU) eingekratzt 

sich ausgeschrieben in der Sammlung Jatta zweimal 
unter dem Fufs ganz kleiner onbemnlter Köpfe (no. 
&14 und 51Ö) vorfindet 

IL In der Baooolln Cnmana. 

11, Wilinnd Ton den nwOlf Inaefariften der 
mit Recht vielgepriesenen Amazonenlek^-thos (no. 
'■2m*) al)fe'. bei Fiorolli (VaHi dipinti Taf. 8; Bull. Nap. 
Arch. N. ä. IV, 8) zehn uuzwcilcihatt uuil loicht zu 
kenn sind« haben die xwei Hbrigen ibre liiAtif e Le- 
sung noch nicht gefimden, trotz der genauen Prü- 
fung, die ihnen Minerviui (1. c. IT, p. 73 8«., 187) 
wiederholt zu Theil werden lieliBi er las n&mlicb 
den Namen der Gegnerin des Tlmeos Mvtawt, den 
den eterbeoden Qiieeliein — baidei nnriehlig. 
Was den orsteren Namen betrifft, so i^t noch er- 
halten ..NTIANE; dass erste N hat z^vllT durch 
den Bruch, welcher den Verlust des Antaogshuch- 

U 
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Btabens Ar uns herbeiftihrte, ein wenig gelitten, ist 
aber doch onzweifelbaft, so das« der Name wobl nur 
«NTkANE gdanlet hÜMt kntn; irentgatens wflafte 
l«b hoM bmer« Eigfaxiing beizubringen. Oer 
Name Antiane ist zu vcrjleipben mit den bekann- 
teren '!/ivtiog 'AfTiadije, und fltr eine kampflustige 
Amazone sehr pMweod gewfthlt Panofka'« Vor> 
»Mag, atufiM (Afdt Am. S. 181) m lesen, 
fllllt von selblL Statt lOPAC i>det sich aber 
T^'IOPAE gCBcbrioben, und zwar so deutlich, dusn 
ich kaum zn begreifen vennag. wie der Punkt im 0 
und der erete Bnohstebe den Nnmenn den ndwrfen 
Angea llinierriiii*s entgehen konntAn} Tom «reltMi 
Buchstaben, der nichts anderca ala ein E gewesen 
sein kann, ist nur das untere ÖtUck de» Hcnkrecbtea 
Strichs erhalten. Also TuS^ae**) heisst der verwun- 
dete CMedie, d. i. T^iBfag, ein bekannter Name, 
den sogar ein Athener flihrte (Pans. Lak. 25. .']). 

12. Auf dem kleinen Alabastron (no. 207) mit 
dem Kail pf des Peleus und der Thetis (Fiorelli L c. 
9, 1 p. 188.) fieet der Hemnegeber, nuier dem liohe- 
ran nal6e ISakf Henne, die BMbetnben ror der 
Nereide, die dem Vater jenen Kanii)f bericlitcf. 
A(i^)ON^OlH d. i. Athoniolc — mehr kühn als 
richtig. £s ist aber £u lesen: UO^HOlfAII^ 
d. b. em fliefati« bbfeeoliriehcnee K{a)l&t ^«r)o(lcX 
welches weiter keiner Erklärung bedarf. loh will 
noch bemerken, dass die Fiotcni'5.ciiC Publication 
ungenau iat} Uber den Schultern der Thetia erbeben 
eleb viele caebr »der weniger febe Striae, die 
jednnfniln nnf ibie Terwendlnng in Feuer bindenlea: 
vgl. die ^'ai^e bei Gerhard, AuserL Vu, 2S7 vad 
de Witte, Annali ]?«32 p. 11 1 s. 

io. Unter dum Fui's eines kleinen GeflUiscs 
(no. 142), deaeen nerlidie Zeiobrang nrei JBni^ngn 
im vertraulichen Gespräch zeigt, ist der Name des 
Besitzer» eingekratzt: HrHEAPXßl, atao dem 
Hegcs&rehos geaeheokt; vgl oben no. 8. 

14. Ebi grober Smter(»>. 2) zeigt nnter dem 
Vok folgende Beetellnig oder Ketin eingekintil: nm 

** üur Schreibung » aun f v tcrglnchc di« fifler« tortoro- 
ataAt (Incte Sdmibmi nt^QÖatQS •tMI Tt»9fämot (R«H| D«- 

S. 97,trS). — Bm hl iiriMiM MMt ifch «i rfdii ■diu 
llr w (Abu, aadU. far. »a»M, iu bckmi, JtteA Im 

ml in ämm IhO Ula dhwtli 4mm inMcbi mita. 



oberen Rand pA und diametral entgegengesetzt 
AEKA, welches letztere doch wohl zu ergänzen ist: 
lna[wai. Dieser OefUäanme ist flovlel ich wdes 
bis jetzt noch nicht eiogekratzt gefituden werden; 
TgL Jahn, Elul. Anni. ni.') und (;i7. 

lU. Im Museo äantangelo. 

15. Falsch gelesen bat Minervini ilorvtnus mnf 
der eehtnen Bebele (no. 916)*) ans GnntUn (nb^* 
BnlL Nap. Arch. N. S. II. (1. 1 p. 125 ss.): es steht 
deutlich Tlavvvxts da, ^vio uucli auf einer ähnlichen 
liarstelluDg aus Canosa (no. 311; ahg. BulL Nap. 
Areb. N. a I, S, 4. t». 40ie.) niebt ITckv aondem 
jriM geeebrieben iit 

U'i. Unrichtig sind bis jetzt auch die Insobiif- 
ten einer Öorrentincr Vase (no. 281) gelesen worden, 
die den Waffentanz einer Frau vor vier zum Sym- 
perien gelehrten IBnnein dantdit. Von den diel 
Namen der letzteren sind Evairetog und Källtag 
ohne Schwierigkeit le>'>nr; den dritten las Schulz 
(Bull. 1842 p. U) EVAIÜL, Minervini (Bull. IWJJ 
P--k;, 2) EV^IOE, Pnnoftn nber EVAlONi «nd 
diefi int «Hein riditig; derMnme iai neben bekMMt 
durch eine Vase des Museo Gregoriano (II, lo, 2a). 
Den Naiueu der Tänzeriu las iSebulz, der die wciss- 
gomaite Figur fOr einen JOngling nimmt ' Ilafaaitoe'] 
Yinet (Rer. «rdk Up. 477) wollte nne den Bneb- 
staben sogar 'l'odieiMa qualification de p^däraato' 
herauslesen, wftbrend Panofka der Wahrheit am 
nächsten kam, wenn er eine Verschreibnng ftlr IIa- 
iMonj oder UftAiot^ eiknnnte. lob werde wobl 
•i^t irren, wenn leb PAAfPl^TE d. L limofivn 
verschrieben fUr /7a(v)o(i(a{^ lese. Ariste findet sich 
als Fr.iucnname in der Antliolog-ie (V, IfJ); eine Jlhn- 
liche ZuiMimmensetzung ist Ilavagtatiö/js bei Suidas. 

17. Uneebt sind die IneebiiAen AXHUBYZ 
und EKTOP »u^ einem schsvur/tlgurij,'cu kloinen 
Topfe (no. 142) wo t in Krieger siegreich einen an- 
deren verfolgt: ttberall tritt die i^eideunterlageleicbt 
ans Liebt 

18. GMeblUb modern alnd die Imduiften 

einer Prachtampbora (no.GST), deren untere Beibe 
bei R. Boohettc, Cboix de Peintures de Pompei p. 27 
Vignette III publicirt ist, w&hresd die obere, viel- 
Mebt ml Adoiie beeOgliehe, neeb medirtiet Bo> 
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ohette (t. e. p. 37, 1) und Fanofka (Arch. Ztg. 1848 
p. ^llt 1) stoben sieb gar nicht an den Beiachriften 
diMw oberm DacBlcllniif ; bei gouMMier TJntaniiF 
chung venebwand aber bald ein Buchstabe muib 
dem aHdeirn spurlog auf dfm restaurlrtcn Kreidc- 
gprund, und zeigte das» BÄmmtliche Inschriften Ep- 
MHr, ZEVE, mEPOC and NPH nodtrnmd. 
Ukh bestätigt auch Sebub bä dar mitea Erwlib» 
nung der Vase im Archflolog;. Intdlifrenzblatt TH37 
S. 7ä} er fand auf ilir Zeus und iieiios vor, die 
•r Okr aieber noders erkl&rt, während er Hinicros 
noeh als aattk «ettn n Imhm aeb«inl — aber amh 
dieser Name ist sidier nodern. 

Don Besitzer eine« nfdanisdieiiTrinkfrefarscs 
(no. 04; beschrieben von Panofka, Areh. Ztg. 18411 
8. 60, 7) leaen «Ir nste dem fiodw dcMMlbea ainf»- 
kntet: Itmmuns't «iii Gmfltto KPEIIA* «dehn 
neben einem Frauenkopf, dem cinzifren Schmuck 
einer kleinen rothfignrigen Hydria (no. G82), sich 
vorfindet, wttsste ich nicltt zu erklären. 

Sa Bd wdlen mm in tow ni M i te rt o a Ut «b«r 
die Imobrill «iner L^ythoi (im. 185) mit •obwaiw 



Zeichnung auf wcisBcin Grund, die bei Metapost 
gefunden wurde (vgl. Lombard!, Memorie dell' Isti. 
tato I iK 801 8.): ApolloB äli, ndt Boffsn und mvei 
Pfeilen in der Linken, auf einen brenneadan AHat 
zu, während er den K(»pf umwendet und die Rechte 
drohend (gcgend eine nicht mehr gezeichnete Figur) 
erhebt; mn Beb folgt ihm, weldier langgeloekt md 
nackt aber den Armea abawlaftig die Chlauiys trägt 
Vor dem Oottc liest man APTE MfAt, lintcr ihm 
lEP^ (von den beiden iiucfastaben hinter P sind nur 
noch kleine Itcste erhalten), d. b. unzweifelhaft ie^dv : 
die Lekytbei wer also der Artemia geweiht — OBdnee 
Wissens die erste sichere Inschrift der Art, daire> 
der das Tix»* afeDr^xe xonnl). unti) noch das aya- 
a{pv 6ai(io)vos, welche Inscbrütcn R. Bochctte (Ann. 
1888 p» SMi mBn vgl. dexa {Nin)tag apt»t}»t auf 
ciMV «tbeaiiQfaett Taae: Aieh. Aai. 1866 8. 174*r.) 

nud Scrradifalco (Ann. lS']f) p. 40) bcibring'en, mir 
ganz sicher scheinen. Die Zeichnung dieses jeden- 
falls nicht sehr kostspieligen Weihgescheukes ist 
leidUob gut und aauher. 
Neqwl» Herbet 1868. H. BrnmuM». 



BEITRAGE ZUR GESCHICHTE DER GRIECHISCHEN PLASTIK VON ALEXANDER COKZB. 

Mit XI TMa, nciiln« nadi Abgiuco da ■reUolailichn Hmnia« Ut kMifl. Umtoiiiil Billt-Wiltaiibaf 
imidmrt imd liihognpbirt <«a ■«ranas Sditocl. R*lle lUV 4. 



In dieser Schrift sind eine Anzahl von Marmor» 
werkm ^ te» grOlatea Tbdl eaedirt warea» ia 
votstgHdwB Lttbegiapbien paUieirt nad dngebead 

erklärt. Es sind die beiden schöncü Marmorküpfe 
aus Bologna und Cassel, der vor weuig Jahren im 
athenischen Theater gefundene Apollo, nüt analogen 
fltalaeo aad Kllpfea dee biitdaebea und Berilaerlla- 
seoms, femer die r&thselhafto Ephebcnstatnc am 
Petersbiirfr uud endlich dag Orabrelief aus Ürcho- 
menos nebst der verwandten btele des liluseums in 
Neepei. 



auf den i 

das Ruch nur eine Reihe unzu.^inmenhangonder Auf- 
»Ätze enthalte, doch ist difB nicht der Fall. Viel- 
mehr ist die Auüwahl und tu^klärung der Statuen 



der fast liberal I durchblickt und dessen von Ttse- 
aeUedenen £Wten ««• ▼erwMdile DntebfUmiag deia 
Bveh ebiea weit bSherea Weifh gieH ale «ineSaiBBip 

lung zufällig entstandener Aufsiltze ihn haben würde. 
Der Verfasser sucht nämlich das Verbältnitts der 
Kunst Polyklet's zur attischen Kunst festzustellen 
und flir dieaea ZmtA. nad die aiitgetfatilteB Weilte 
zum grofscn Theil sehr in.stmciir. Den Marmorkopf 
in Bologna nämiteh häU ('ouz,e fQr ein dem Polyklet 
verwandtes Werk, während ihm der Kopf in Cassel 
attiedi an aaia aebeiat, dar Petetabnrger Ephebe 
gabltrt wieder der «aten Biditnng an und wvd adt 
der Wcttlanfcrin des Vatikan und der Fipnr des 
.stcphanog io Villa Albani ztisammengestellt, in wel- 
chem letzteren Werk Conze eine Copie des Pol/- 
k k i l e ehe» Doryphofee erhalten glaubt Der Ver- 
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f«Mer tritt, wie man hieraos ^eht, ia bestimmtea 
WUenpiMh mSt einer tot einigeii Mann M%e- 
gtellten und rieUkeh gvlilUgtonHypotlmgc, wonach 

eine oft wtedcrliolio Fifnir In Neapel auf jene bc- 
rtthmte Figur des Tol^klet zurttoluuf&hrea aei und 
da UM diutt bddeo OoBoarrentem anter aleh nl^ 
liebst fendiledn risd, indem der dne eben ao 
schlank gebaut ist wie der andere derb, so haben 
wir hier Twv't ni.ti r rArh sebr versclitedene AofTas- 
•ungeu voD der ii^unüt i'olyklets, die wie ich ver- 
omdie, so iMtffl aeben «isander bestehen werden, 
bis neues Material n OauslMi der einen oder an- 
deren cntsclieidet. 

Iiis i»t fttr mich, wiewohl ich eben jene andere 
Bypotheae angestellt habe, höchst anziehend ge- 
wesen den eingebenden und durchdachten Erörte- 
rungen Ton Com« n folgen, und ich miss bekennen, 
dase ich die meisten seiner Gegenargumente der ge- 
nauesten ErwXgung werth finde. lianientUch hat mir 
fie Benerkuif landniok gemaebl, daes, wenn jene 
Menpler Stain« Polyiiletiseh wftre, ein wesentlicher 
T'ntorsfbicd nviscben I'olyklct und drn nttigcben 
Werken, der doch vorauszusetzen sei, nicht statt- 
finde, ich selbst musstc mir schon, namentlich eini- 
gen FlgofNi Ton der Wealseitd des PturtfaenonlHeeea 
gegenfiber gestehen, dass wenn attcb nicht im Tv] ns 
des Kopfes so doch in der {ranzen Bildung der Ge- 
stalt eine Yerwaadtschal\ jener Ötatuc mit attischem 
Werken vorbuden seL Andereiscits — und des ist 
der Punkt, dem Cotto im Wtu dir seine Hebung 
nicht gani gerecht wird • ist dnch scliwerlich zu 
läugncn, dass im PclopoiHies neigen anderen Kicti- 
tungen auch eine EunstAchulä bestand, in welcher 
F%arai jener Nenpler Ibnlisli gebildet worden. IMcf 
beweisen dns Ton Oonse nnd HiebneUs enideekle 



spartanisdie Belief, die Beiiefs von Olympia, ^ 
selinontisdt«! Relieft und die akiUnidsebsn Term- 

kotten, welche letztere doeh dm «in^ vermandten 
Stil i!e8 Mutterlandes Torsassetzen, cndlM'b <Hc plh 
nianiscben Stellen Aber Poljklet und Lysippus. 

Wenn ioh «s demnneb ledi immer <lr mSglieh 
halten mnse, dass die Nempler Fignr aas einer Knos^ 
schule äci Peloponnes hervorgegangen sei, so kann 
ich die Figur des Hte])hanos um so weniger als 
Copie des Doryphoros anerkennen, als sie mir libcr- 
bMpt gar kein Doryphocoe zn sein edieint Ul 
mnas eotscbiedrn bestnitett, dass die Fi^'ur einen 
Speer pel rtltr n liabe, denn wiewohl die Hand, wie 
Cdnze b«uii'rkt, an keinem Exemplar erhalten \^ 
so geht iaA m dem wns erhalten ist, hervor, dsm 
sie sieh nneb oben Affnete, also mmflgliob einen ad 
es auf den Boden gestotzten oder auf der Schulter 
nihendcn Speer halten konnte. Mir scheint die der 
Hand geget>ene Bestanration die eiuug richtige, weil 
sie im bellen Etaklang mit der Blellung der lügsr 
und der Haltung des Kopfes steht und in der 8bai^ 
einstimmenden Fipur der bcrrnlaniscbcn Mannor- 
gruppe durch die Handlung gefordert wird. Ifit aber 
dieser Gestns neblig getroffen, dann gchMe die 
Figur ninweifelbaft «i einer Grappe, da man somt 
annehmen mllsste, sie halte einen Monolog. 

Dies sind die Einwürfe, die sich mir lici wie- 
derholter Leetftre dca Buchs aufgedrftngt haben, ich 
kann aber nicbt sebKesaen ohne die Bemeikang, 
dass mir md gewiss aneh manchen IVudigenosica 
dies Huch von Tonze die Anrcg^ting geben wird, die 
wichtige Frage über den UutcrHcbied attisther uod 
pclopoancsiachcr Kuust noch einmal in ihrem gan- 
sen t^ango su nntefsacban. 
Beriin. C. Fkuumoiis. 



DIE NEUEN ST. P£TEB6BUB0ES C01IPTE8-BENDU& 



Die Beliebte Ton den Anigrsbnngni im alld- 

licbcn Bussland sammt den damit Terhundenen Pn- 
blicationen, die mit um so gröfserer Spannung er- 
wartet wurden, aUi der Bericht von lg64 von einer 
•nssent wkhtigen und umfassenden Enideeknng 
gaqtroehen hatte, von der Anffladnog eines mit rei> 



dien ScbUien venebenen GnbUlgets nnf derBift- 

insel Taman, der gogrnannten grolseu Blisiiitza(vgl. 
Areh. Anz. If-GO S. '27i *), sind endlich in unsere 
Ufinde gelangt und zwar, um uua fttr die lange Zeit 
des Warten« s« entssbldigen, gleich Aur awei Jahn, 
ftr isn und 1866. Beide wia gmOhnlieb daMh 
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die Muni&oe&s der nimiscben B«giening auf da« 
gUbaend^ aiuf estattet (dieses Mal i«t sogar oooh 
«toe farbig« Pnblteattwi In Tnt dam gekommen) 
fcstatten um TemOge der dort besprocheDCD nnd 
poblicirten Alterthttmer einen Einblkk m daw Leben 
za ttaan, wie es sich an den Nordgestaden dea 
w^kmmnim ]l«eit% in diwwn LBnd« wo grioduiBhi 
OotMiMo ni d» Blioibte Bttrlkzang nit Barittran 
gekommen waren, allmählich entwickeil hatte. Vor 
allen Dingen verdienen die in der grofscn Blisnitza 
I gefnudeueu GcgeuBiäjtde , die nach alleiu Aoftcheia 
«iMT der niehilai md mofMdwnsItn FttuUieii dle- 
9Bt Ütgemä, au dar Mitte des vierten Jahrbimderta 
V. Chr. zur pemeinsninen Begrfibnlsastittte diente, 
unsere Anfmerksamkeit, Funde die sich nicht blofs 
doich Kaittiaffcail d«a MateriaU, Modem «oob dwA 
fadien Kanitwcirtli aatteiekDeD. Ziernth mb Elfen- 
bein (Reete eines bAlzemen mit eingelegter Arbeit 
gwchmttcktrn Sarkophagb), Goldplftttchen in grolaer 
Anzahl, die zum Schmuck der Gewinder gedient 
hatten, aUer aOi^kbe «dbUebe Sdinnwk aas GoM: 
Ohnin^i Hals« nnd ArabXnder, ein Kalathos (so 
nennt Stpphani den gewöhnlich als modiut bezeich- 
neten Kopfschmuck), eine Spicg^clka^i^el, dazu reich 
verzierte Phaleraa von Pferden, ja sugar ein hl den 
ftiadiesten Vukm criudleaM GcaiiMe, «ine Koia 
oder Demeter nach Stephani darstellend, dna meiste 
inj Grabe einer Denietcrpriestcrin gefunden, bilden 
neben einer grofeeu AuzaLl kleinerer Denkmäler, 
wia QciUBflB und Glaspasten, zum groben Theile 
zu Aanilellan g^ffirig, den HaapMoek der diean 
Mal veröffentlichten Pchaize. Unter diesen ragt un- 
zweifelhaft durch Kuustwcrth die vergoldete Spie- 
gelkapscl aus Brunze hervor (I^üD T. V), mit der 
Danlellvng eineir von En» (mIUcii m nieht zwei 
Sniten aeln? Stephani sagt nichts darüber) umarm- 
ten Aphrodite (es ist sehr zu bedauern, dass die 
zu weit vorgeschrittene Oxydation nicht erlaubt, den 
aoeh in der Kapsel befindliehen und vie))dohtan«h 
aaek knnatnlA Midartoa Stieget bemvwnaetaaaaX 
amiihemd auch die zum Schmucke der Pfordc die- 
nenden auf denselben Tafel abgebildctcu Tratten, 
aui welcheu Amaconeukimpfe und fosciduu mit 
«iDMi^gaBlea ahgeMMet eiad, Icidtr MlvMnUirt 



aufgefunden. Weniger durob Konstwerth bedeutend, 
aber interessant als Gerftth ist der goldene Kakr 
IhM (T.]}, ««klier mit SkjIhflB die «««ea Gieife 
kSrnpfen verzieit itL Auch verdienen die gefun- 
denen Vasen, deren eine Herakles als Sieger Uber 
einen Kentauren, die andere das häusliche Lebeu 
grieeUMicr Ftaaen daielalH (T. m\ iauneiUB AnP 
aieikiaiakdL 

Der däi/u gegebene Text bietet wie gewöhn- 
lich inlialtreiche Abhandlungen Uber verschiedene 
archuolügiiiebe Fragen, Abhandlungen, die in nicht 
geilagen Grade die AaftnerkMukcit aller AUer- 

dtUBsfreande verdienen, weil die KcBultate BUr nadl 
mCglichst vollständiger Aufzählung aller darauf be- 
lUgliehen Stellen der Autoren sowie aller dahin 
einicUaeeaden Uomente gtfondeo sind. 80 hnnddt 
Herr Stephani & ü Ither den /to^fOft tnehteilftniuga 
bei Todtenmahlen Übliche Gruben, Id tlber die 
Verehrung der Dcnuttr nörrllich vom schwanen 
Meere, S. 21 Uber den »dlaitoi, S. 39 Uber die 
otityjis, die er abw^chend voaBAokh iltr eine Art 
Diadem erUirt, a il Uber Thetis mit den Waffen 
Achills, S. 50 über Herakles in Verbindung mit den 
eleusinisehen Gottheiten, femer S. Uber die in 
den eleusinisehen Mysterien Üblichen Tänze (ßnXaana 
nnd uala^imute)^ 6. 70 a. a. 0. Aber Gegeaattada 
mit prophylaktischer Kraft (S. 174 Glocken, ISO Halb- 
mond, 19" FroBch). S. 80 Uber die Cicaden, S. . 0 
Uber den Uelleboros, 8. Dü über einen Stein des 
DezameoM mit Ktanleh, S. 102 Über HofaUea ala 
Bcaokttier and fietter der Franen, 8. IIS Uber deren 
häusliche Rege hlifligungen; ferner Uber die Bedeu- 
tung de« Kraniths (S. 113), dcH Reihers (S. 125), 
des Rcbhubus (S. lül) und der Wachtel (Ö. ibö) im 
Laben der Allan. Daran acihKeael eteb eine Abhand- 
lung Uber die Spiegelkapseln (S. lbi>), die tpäkafa 
(S. 165), die ymlta das Gcbiss der Pferde (S. l«G), 
das Schabeisen im Gebrauche der Frauen (S. ISl). — 
Weniger ergiebig waren die Ansgrabmifea im Jahre 
1866 Mitgfli&Uen, u dass in ErmangefaiBg tob Ge- 
genständen, die der Publication würdig gewesen 
n&ren, Herr Stephani im Atlas i&r 18(K1 noch einipre 
\ asengeui&Ide veröffentlichen konnte. Am meisten 
hat aoeh für diesen Jabreaberiefat die grobe BUs- 
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nitza beigetteaert, wo man das Grab ciuea tu der- 
f dben nuniD» gebonod«!! lünuM Uolifalegt halte. 

T. I mfliilt Elfenbeinsohniuck, der gleichfalls znt 
Venuerung eiues bukerneu Sarcopliafs gedient batte; 
auf T. II verdient vonttglicb die Vage mit Europa 
mof den 8ti«ie in BeHcf munre AufmorkMukiBiL 
D«udbeB GagoiBtaiid beliainliilt T.m« «a£ 
wclcbcr dae Ocnilildo eines Jtirth die Darstellung 
und dureh die Honderbaro Form (iu der Mitle be- 
findet Bich ein Loch) als FiHcbscbUsael characteri- 
•ittm Ckfitbw daigebotea wiid. Ue folgeiidai 
Tafdii cndultcn Publicationen acbon frttber gehor 
dencr Vasen, nlmlirVi T. IV die berllhmte Vase dos 
X^ophantoa (Bk^Lbisebu Jäger darstellend), die hier 
mn «itBii Ibl« in genügender AblnlAiii« geboten 
^fM, T. y Bnropft mit Zeu «od eine minde «tf 
einem Stiere, T. VI Tbcscus im Kampfe mit der 
Amazone Melasa. Aua dem dazu gebürigen Text 
bebe ich folgende gröbere Abhandlungen berror: 
B. 9 SeireiMn, 8. 70 Fan- tmd Sa^pfkAtill» nil p»- 
phylaktlaeher Bedeutung, S. 79 Europa, S.83Ftich- 
Bcbüsscl. S. 88 Dreizack. Dazu fUgrn Hrh noch die 
Erklärungen einiger Vasen der kaiaerlicben Krmi- 
tagd» nHnlieb & 189 die Ta«e des Xanopbnnti», 
8. 14B Euopii 8. IfiO ttnade «if dem Sticn, und 
S. 155 Amazonenkämpfe. 

Beide Jahrgänge enthalten aberdie« eine Raihe 
von Inschriften, die wichtige Beitr&ge zur Geschichte 
der BdidBeh tom Peatot Suniiioe gelegenen Lin- 
der geben (1866 S. 205, 18G6S. 12^), und einegrofse 
Anzabl von Amphorenbcnkeln mit Aufschriften (1865 
S.211, 1866 ä. lai). Und dazu klommen noch bei 



beiden reichhaltige, sorgsam abgefasste Indices, die 
des AoAneben ungemeb efleldileni. 

Bei Besprechungen der Comptes tendut woOb 
uir auch niclit unterlassen darauf aufmerksam zo 
machen, dass soeben von Herrn Stepbani ein ge- 
nnner Kntakg almmflidier in der kaieBrlicbea fr- 
ndtage betudUeben Taeen enddenai ist Dne W«^ 
2 Bände, zählt 2''28 Numiuem auf, und wenn anch 
ein f^rusacr Theil darunter von Seiten der Arcbio- 
logio keine Beacbtuug verdient, insofern sie nicht 
mit BOdwerken venlert abid (der Veifbaaer belli 
bei der Ab&Mung leinee Kataloge zngleiidi VeP' 
^valtungszweckc zu berUcksiehtippn und durfte des- 
halb auch die unbedeutenden Vasen nicht Übergeben)^ 
•0 bleUit deeb eiu grorser Tbefl bBobat intereasaal» 
nnd iriebtiger tbeUweiie wediiter Oenbiumer fllnig. 
Ts ist rHlinuiud auziierkcnuen , dass (>< i der Be- 
schreibung der einzciuen Gemtiide cur da», wa« 
tvirklicb da ist, nicht das was man zu sehen gUubt, 
beeebrieben irird, eoiiie aneb die Verweiaang dank 
Xiiiiiniern aaf dl« Unten mbgelildeten Vasenfonan 
fnaf sechs Tafeln) vor der BoiiKt Ubücben Renennunf 
der einzelnen Vasen mit den unbestimmten giieebi- 
eeben Namen hA veitam den Vonag veidkat. Tee 
den beigegeben«D 16 TaiUn enthalten die aedn 
ersten die rcrscbiedcncn Vasenformen, während die 
übrigen die sieb findenden Inschriften wiedergeben. 
Dazu sind noch reichhaltige Indices zugefügt, m> 
Wold am aaf iMbere PidiUealionen an varweiMa, 
nie tun das Aafraebn der einaeben Gegenatlaie 
an ennögUoben. 



R, KEKÜLfi, HEBE. EINE AUCHÄÜLÜGISCHE ABHANDLOG. LEli'ZIG 18G7 ') 



Diese verdienstvolle Arbeit verdankt, wenn ich 
nicht irre, ihre Entstehung dem Bekanntwerden ei- 
nee kleinen, leiavoUen «ntiken Hainoritopfca. wi- 
chen der Bildhauer Eduard Mayer in Rom ge- 
gen Ende des Jahres 1804 von einem Kunsthfindler 
kaufte und welcher sich jetzt im Besitz der Frau 
Stieglite in 8L Menbnig beliadeL Keknl6 glaubt 
in demselben da« n» Ibnkjdet gaidalhBB, von 
PmxiMke «nagntnldato Ideal der Bebe, dem Qe- 



sicbtsbildung mn bigber ans keiner siclmen Nacb- 
bildung bekannt war, zu- erkennen. 

Zar BegrOndnng aeiner Anileht eebildert der 
Verf. das Weaen der Hebe, der Toehter dee Zm 

und der Ilera, racb den Dichtem und weist 'be 
gflostigt durch die aueg^Hichneto Bibliothek und 

■: Pen «rnpittiro AbJnick 4hm Mr MmHm Mhra nar 
nigcr Zeil to|rg*n|r(iea AoieifC «M Me acd(iK«|i| 4cr > |i |i mi 
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den Apparat des arehttologischea luetitutü 7U Bom) 
die biidlichti Darstellung doreelben auf 28 Vaeen, 
S Spiegeln, 1 Cista, 6 Relief« in Marmor and ö 
Gtomm BBBh. Er w91 diMdbe OSltiii amh in 
einem scliönen Torso dos Museo Chiaranionti nnd 
in ^ci Sfcituetten in Tcrraeotta erkennen. Aber 
die Bildung des Äntliues ist aus allen diesen Dar- 
sMlimfen nlefat m «rkaanea. Kokali gkubt di«- 
selbe jcduch nach Analogie im Pitiiflipi} wdofaM 
die Alton bei Bildung: neuer Typen aus schon vor- 
handenen augoweadet haben (S. 6ü) vermittelst ei- 
ner logwAon SaUusfolgerung foslilBll« n kBnneiL 
Br gebt von dem dmdi Brann in der FftmedBclien 
Juno des Kuseo nazionalc zu Neapel nachgewiese- 
nen Ideal der Hera ios Pol yklet nu^i, srhüriert (Im 
Yerb&Hnias desselben z\t dviu ideal ilett l'raxitelüs, 
«le ca nni in der Jana Liodoviai erbaltan lit, nnd 
zur Juno Pentini des Vatiean, und kommt dann nach 
Analyse des M;»ycr'8chen Kopfes xu dem Ro8uU;»t, 
dass derselbe nur Hebe, die jugendliche Tochter 
dnrHem, danlellan kSnne. Bia darah nanere Bnt- 
dnokongan Anderes fetfgeatdll iat, abd nir alao 



wohl bercchti(.'t in dem Maypr'aohen Kopf und in 
dem Torso des Museo Chiaramonti den Typus der 
dondi Finxitelea ToUeodeten Fonnbildung dar Hebe 

Der Verf. hnt f-eine Schrift Hoinrict Brunn zu- 
geeignet Brunn nämlich hat zuerst (im Rullettino 
X84G 6. 122 SL) die Formbedeutung des Typus der 
Hern mit Sdiivfl» «ad Elntbeit dargelegt and den 
Weg ftlr Untersuchungen dieser Art gezeigt. Ksr 
kulü iHt ihm gefolgt und ist auf diraem Wege zu 
einem neuen und wertbrollea Resultat gekommen. 

IMe beigegebaann Tafdn aind nach den aeb8- 
nen Zelehnuqgen dea ProliMnor Sekoene lithogra- 
phisch ausgeführt. Besonders gelungen sind die 
Darstellungen des Bfnyer'sphen Kopfes in der Grötse 
des Originals und des schunon Hebetorso im YOp 
tiean. Die akif Taf.«II gegebene nenn AbbOdang 
dei Ladofidieben Uerakopfes, nach einer Zeich- 
nnn°: von Soalnbrtni, dürfte die beate aein, die wir 
besitzen. 

Ninbarg. IL Binaav. 



OBFHEUS H 

Im Palazso Doria-Famfin au Oorao findet eich 
ein antiker Bronzecimer wSt bildliclicn Darstellun- 
gen, der schwerlich vor dem fllnfteu JiiLrlaundort 
nach Chr. gefertigt ist; er wurde von Brunn in den 
Monnaienti inadtli dall' tatitato VI, 48 lieraaägege- 
ben und b den AnnaK 1860 p.494 sa. von ikn ar> 
klärt: einerseits auf Agamemnon, dem die Herolde 
die Brisois zuführen, während Achilleus seinen tirimm 
durch i>aiten8piel zu beschwichtigen sucht, andcrer- 
aetla auf Friaaoa, weieker im Zelt dea AokiUena 
naUift, bewacht von Hriseis und in den Schlaf ge- 
sungen vom leierspielcnden Pcliden. Gewiss irr- 
thttffllich. Die folgende, uchon früher einmal kurz 
ven Mir angedeatete (Iliup. S. 14, 2) Erklärung wird 
daa filoMige treffen. 

Die rund um das Gcriff* gehende Darstellung 
MrOÜlt in drei ungleiche Öoeoen, die durch drei 
Siulen Ton einander getrennt sind ; eine vierte Siole, 
wdehe in der eialen Soene ftr den Beadumer einen 



EUBTDIEE, 

Falaat vwtritt, atdit «OMwrBeb die Sjjpnineliie ^ 

der her. Es ist hier der Augenblick dargestellt, wo 
Herme« PRychopotnpos die wlderstrcliendo Eurydiko 
vor den Thron des Flnton ftthrt, welcher zum Zei- 
eben leiner WBide ndt dem Mnibna veiaehen irt 
(ti^ 8(epbaal«lliBb.nnd8tniilenkr.&98fll). Der 
Eurydike folgt eilif? ein Jttnglincf in Chiton und 
Cblamys mit Lauze und Schwert^eliänge, zu dem 
sie klagend zurQckblickt: es ist dies wohl Orpheus, 
der den Tod der Gattin Uadem mOokte, webei ea 
allerdings auHUlli^' i:>t, den bertbuiten Sänger hier 
ohne Leier zu sehfu. Aber da?» die Deutung auf 
ihn und sein Weib richtig ist, zeigen die beiden 
anderen Soenen. Von dleaai atalli die efaie den 
Singer der, wie er, Unabgeatiegen in die Unterwelt, 
vor Pluton und Proserpina singt. Der wieder durch 
den Nimbus ausgezeichnete Herrschor des Todten- 
nüchs liegt auf der Kline, während nach alter Sitte 
ieInWelb not FUiMnde aitrt} daa fi^ daa Oipbena 
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aber hat seine Wirkung schon aus^ttbt. Pluton 
seaki gerttbrt das Haupt und ProMrpina, die im 
BegiUT iit «dknitaiheii, büdt n Ann Uo, aar woA 
MiaoR WinlEH fawftitig, an Enrydike, wel^e rie 

mit der Rechten gcfasat hält, dem Orpheus zuzu- 
rulireu. Auch dies« blickt erwartungsvoll auf Plu- 
ton zurück; der Amor, welcher oben herbeifliegt, 
deutet an, daaa die Liebe ee ist, nnHAn Orpheus 
zur schwierigen That angetrieben hat. Der unter 
der Kline schlafende Diener des Untorwoltsköuigs 
zeigt humorietiech eine andere Wirkung der L^er, 
die OipliMM in voUeo TftMO geschlagen. DU Mtte 



fteene endlicli, welche nur sos zwei Figuren beateht. 
führt den Sänger vor, wie er die liCier spielt, uat 
NiMH Sofeuan Mm den unridaiTiflidieD TidMl 
d«r geliebta GatÜD duvli Moelk aiHMdrtekMi nd 

tn lindem. Hinter ibm steht ein Thraker, wclchfT, 
angezogen von dem Spiel, welchem ja sogar Thiere 
und Bftume folgton (vgl. Arcb. Zeitg. 1863 &4> 
Sebtld und Schwert aUegt und nbotebt 

Es ist dies Jedanfidls eine der spiteeten Da^ 
Stellungen, die uns ans dem Alterthnm von Oipheoi 
and seiner Liebe zu £urydike erhalten »ind. 
Born, Haan 1868» H> Bbydbuaiv; 



AUS&RABUNGKN IN OSTIA. 
Arth. XtftSN tMft & M.) 



Wir theilen darfiber die folgenden Notizen iin- 
sw» Berichterfrtatters mit. 'Bei -It^tv wi^ bekannt, 
seit Uogerer 2^t durch die päbstiicbe Regierung 
ontor ^Mfioti's Leitung verawlilteteii Aa^gnlnm* 
gen Iii (Mb. iit m Anfing «HeM» Jalran «Ine war 
geftlhr zwei Fufs hohe Bronzestatuette zum Vor- 
schein gekommen. Sie ist sehr wohl erhalten und 
stellt eine nackte Venus dar, von sehr naturge- 
nififlr, aber dabei hOelHt ^«lUdher Btldnng. Der 
Ko|if M mit eiaen Diadem, aus zierlichem Blätter- 
werk »ebildet. jeaehrallckt; sie hat daa rechte Bein 
etwas quer Uber das linke Standbein geschlagen. 
In dar tSatn Hand iat ein kleiner Kolben iMfindfieh, 
«idlriobt dn Theil einee mntUcaliaeben httn uml t, 
oder, nach r. Visconti's Annahmp, einer Haspel. 
Hit den gespreizten Fingern der anderen Uand würde 



sie dann den Lebensfaden davon abzuhaspeln in 
Begriff stelicn; also ein Pnrrf' in dfr GpFttlt An 
Venus (?). Das« dazu gehörige antike Piedesud, 
«benftlla Ton Broase, ist denen Ibnlieb, weMe 
man hinfig noter BroBseitataetten f n Pon|H^ nd 
Bonst gefunden bat 

Gleichzeitig mit dieser Bronze ist eine lebeni> 
grofse Marmorfigur eines Attis gefunden w<n^ 
den, von wdelMr leb jede<k nar dae Zeiehnnf 
^csebn liube, da der Marmor noch nicht nach Bmi 
gebracht worden ist Alli« ist Hegend dargerteHl» 
mit etwas aufgerichtetem Oberleib; er ist drapiert) 
aber nur ao weit, da» die wetbllehen (?) GeacUeabI»' 
tiielle deudich m «rkannen dmL Am ÜMpt Mühe 
sich Löcher befinden, die auf eingMetito nititalKitt 
Strahlen lohUeMen laaaea'. E. H. 



ROHISCHE INäCilRIfTEN AUS HOLLAND. 



Der glltigcn Mittheilung des Hro. C. Leemans, 
Directors des niederländischen Rcic-hsmuscutne der 
AlterthUmer zu Leyden, verdanken wir die folgen- 
den IntHMnaatan Nofinen ')• 

dM kMmHoutteB bat nafaM tbrigmaa 

•) MmlkM M hl writnw AnnifUf tMbm ■wte H»- 

dedeFliooeo itr Aiii«lerdDiiier AUilcmic Tbtil Xil iM'srmJrri ab- 
(edrackt endiMaen onter den Titel llameiDi^bc Opickrifim 
•aias«s m4m VMbUo pvoidea. Awiinhw IM«, HS. tu 



rSmiscIion Inschriften nicht grade ergiebige Heioit 
eine sebr wertbvolle Ausbeute fBr die Epigraphik 
geliefert Es aiud bei V echten, einem kleines 
Dorfo am Kaken Üfbr den allan Sbeiaa» etwa eise 
kleine Stunde oberhalb Utrecht, bei Gelegenheit in 
da betriebenen Fnrtitirationsarheiten, drei Inschrift- 
iteiae entdeckt und dem Mnseun in Leiden eiaw- 
leibt worden. 

i. IBaCMMdiiCaoOeiliKhoQbfSöbMiQ: 
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8ALVIAE 
FLEDIMELLA£ 
SBXSALTIVB 
PATB01IV8>PIB 

Der Namo FLEDDIELLA ist wohl noch nicht 
vorgekommen; er ist wabxaolieiBli«ii diüifliBiiiobai 

UrapruD^. 

2. Ein Alte (99 CMiiB.M| 44,5 bnit): 
M A T RI B V 8 
K0RICI8 
ANKEVS 
XAZIKT8 
i MlL'LEa'I-M 
V-S-LM 

Die malre* Noriraf si'ni higher, ao Tiel ich 
weiss, noob nicht aul luticiirittuu vorgekommen*). 

[äm ilifcHii «mmA tew ■■i wS rt lsw iMcbrift in Jer 
bAMnto Lianw Sin (OnU 9150 « BoMn Imct. d« L;oa f. &«): 

prv mlmlr Jom(ini) «(ixfrO <mf{rrnlori$) L. Stpt{imi) St»r\n\ 
Atif{HMli) luHniq'i*} ilumfiM «Jim Amfa»U mall\romui tt ma- 
Iriliult] ^ir*"'>ti'ur»m el Drimninrum \Ti. ('l(auilinM< ''.ntl> 
p#iMiNi|« Iri6^niiiu>>i mt'(ifiiM) i«y(toNM) I Mi(ii,«niiiii<'; Jo|re 
«•MM» «mm («MwJniiUt ovc el I<>6ii/[a] v(alMt) »(o>«it). W|b- 

mä «■ mlrMM inahtm ak Lacai|HihalM katÜMkir liMbitf- 
IN unmn, IndM lUk 4M «rittMM, lotai, «to Ljuir 

Stein deoüich »igt, keiiHWigi italiichMI «Mfre« i»ir ebenhlU 
Dar im Kelleagebiat, iber U«r aicbl ^nltm lut du Aoslnnd b>^o- 
gcD. So begeftntti, tuMer dm Müumi «OD PMiDonkeo, iJ.i 1 i^ri . 
ricoiB io ileD loKbiidtn foo Lyon and Vecbteo, nuttret iritmnrinnt 
und aiMlree nwmiuai ftniium nt eajliicbco Steioni (Hcmen JV2S. 
tMO}i mMMi iWertlHi o M«k okhl m lOMfefilMa Mk, mI «d- 
fktB «Mlrw iWch auMMm« ■■■ tMil|iinb«iun Im hlH i A w 
Gtbietea lufirilM, «!• 1. I. üt Malm Twente (OnMI SM^ 
Di« «bn« ZoeiM dn ■uilm «fe Im miafrvitiir gemeliiiMiM Tor- 
ittilmit önlKliT SfbuliKrilIrr dürft« >Im l<rl des I«IiIpipd eine inrbr 
natiooll« aa4 ietur «a den Ort fcbaatlcDr- fipwparn mui, bei dea 
mnirft d>(e£«0 eioe nebr peniolidi« ood ml dm «Jer die Dedicao- 
Ma b«W(^i M <Ht di« amirMM *oW ai« »od«» gaduhi «mt- 
4m M il* 1a imlliiHf ts dutlM ftdiiHfea OmmMms w- 
li l f lisli r IndMMImiif ito Jm/SniM, FimHiaffilMt Amm» 
•fto* wid fo ««1t«r, di« MAfrej «b«f IhcriHUfit, «te ti« ■■ch 
b«i«*ro, iil« .iiiniMdi , jiiij.r., lu siii« in«(ertM« (Orclli 2093) 
iid4 tit adiuii^irfibtitea ie% Grburiturt« dca einulii» Meowb«e, 
•ei er Gallier odar nicbt, nil ibrea Heiraatbeegeo begleitend. M>n 
«M «Im» dM LjVMr UM mM m MbtdaiMa lübM, diM d«r 

MIM> MtSM WW WiiiiipiiiiihTiZMlMlii JL la ib> 

KT ftatitt li«lnlMfeM aod aft tetttol b«|«gae*am aaliMiladMa lb> 
troan »mfart, iMI> die ptnaaawcbea und ii n i .- inen Hnur atlt 
Rdckikbl auC di« aui dieiea ProiiBiea (ebürtigeD Soltitlca Miser 
Ablbailoo^ Dean dan die Soldateo der «ilea iniiMrntcbca Lcgiaa 
ia dkMr BfMte dir MebntW M«h im dir Pirailu |iMrti| «mm, 
* «Ml, «mIm äl«r «NdlsaM llNawMlMi fMb 
sia mni tm^ i ifc m i i tiifii, 



3. EImbUIi dB Altar (86 Cnlui. hoob, 58 

breit): 

JttAE 

A D E C D 
"S-TVNGRI 
N A V T A E 
I FECTIONE 
)NSISTVNT 
V-8L-M 
Za ergttosen ist: 

[DejM 

«i»4s Tuagri 
[dj namtae 
[fiQi F«ction« 

t. i. L m. 

Z. 2 sind die Bachstaben ad f. cd f^nnT •^ifTicr, 
so dass wir, wenn idk dm Namen der Göttin rieb* 
tig ergftnzt habe, hur out Britto Hwmiifciiin^ dar 
UmgriMhnt GMitt Viradeodis, ViradetUs (so Mif 
der schottischen Inschrift bei Heozen 5921), oder 
Virodcdis (? Brambach ITi'ü} erhalten; biBber sind 
nur die beiden letzten Namensfonnen vorgekom« 
men*). F««tlo MM bd den dtw Antofen, tut 
iix Peutingersehen Tafe! und im Itinerar. Der Name 
bat Hieb jedoch in dem beatigen Veehten, das im 
achten Jatarhoodert als Fetbna oder Fehtna vor- 
kommt, «nd in dimllttnnnMi d« Teekt (bn Vit- 
tolnMar Fnhts) erinHen. In Fletiona« dns din 
PMtiaffeiwhn TUU switdian Lauri and Umt Fo- 

rccrnlirte, kft den Veriiillnii«eo aBg«iDe**en ; oad ao ipamn aacb aof 
dca iMchiifiM lieMT taaiaa di« HcbMlteopliM ii«l — kk Soda 
M lalailM aal Bmatack oar liIgMlt: ««wi« ( Ö i I hIi b f. Mt); 

Agtifpinftii (tb«odiitelb«l); Ütplmin Siicia (Rnnibaeli 464 uod 
»obl aadi 4SI); Traar (Bfaabadi 475) — »o groügra «ie docb, am 
die oii fC AufilelluDg xli bfslHiiiieii. Uofif^rn wird die Icftr (^unihi. 
iPtiaQ, die BoiMico fär die pa(ini>Ni«rhrri Mruier mU itü tun Sefo- 
rua Tor irm Kampf mit Albiau bufruf^n paoriODiacbto Augnni (iha 
c. 10) ««nacfct hat, waU Mbiwliclt dM BnUl b««Ma«a«r ftiacbar 
Mm. Ma im fitbaliM MM mt VaaüM «dÜMit UiMi im 
puModir Wiiac «Üb aa, bda ai« «bwMH «na «taaMdatao dar 
CTiUa odaantacbM Im aaritcbM Hillen |M«iit bL 

Tb. Hommtrp.] 

*) Alkriei Venaotbangra 8b«r dieee (ungruche r.uiilirii »is4 auf- 
getlelU worden lon I. llreker io KabDi Beiiiagen ur vergl. Spraeb- 
fandi. Bd. « &. 164 K V|L 8(ka«rnan« in BcdMolcr MIeN« 
Jm « ni ai t iiliai fifaha H *aiw k Mt^ IIM S.IM& 

U 
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iNMii am reohtMt Bheiauiei uoterliAlb Uüreebt aufweist, 
bat «■& Am lumtiBB VlMlra m ■kamen gesacbt; 
«■ wli« j«dodi aidit nlllB^^gllllih du FMoim ein 
Sdmibilrtitw fitr M0M Mi. 

4. Neuerdings üt mir ebenfalls ans Yediten 

das folgende BrachRtHek eines Altars zugekommen, 
welches hier zum ersten Mal vcröffcotUcht wird. 



MiNEKV A£ 
8ACBTH 

CGELLJ V8 

AU» Tier fltaid in Kalk«tetn ftUfeHdirt; dto Bwb- 

staben auf n. 1, 2 und 4 vorzQglicb, die auf n. 3 
nicht so deutlich erhalten, alle jedurb nus der zwei- 
ten Hälfte des ersten oder dem Anfange des zwei- 
ten Jabrbuiderti*. E. B. 



NEUE KdLNEB IN8CHBIFTBN. 



Einer freundlichen Mittheiluug von Dr. Jus. 
Klein in Bonn cntnebmen wir folgendes: 

*D» Ihnen dia KlilniselMn BUMer nfli^ielwr 
Wdae nicht zu Gesicht kommen könnten, m» er- 
lanb« ich mir Ihnen zwei kürzlich in Köln bub^ 
grabene Inschriilen mitaitbeileo. Bei Foadamenti- 
rangenrbdlen, wdohe awn In derinhe der Klielie 
& Hnuituf in KMn ver einer Woche rorgenoauMn, 
gind zwei VotiraltAre zum Vorschein gekommen. 

Der eretere derselben, ein aeriioh gearbeiteter 
VotivsteiD (1% Fuls hoch, % FUk hrett nnd Foli 
dielt), weUwrgikrtnliitnuttinemiekSnenFranli- 
Bfät imd zu beiden Seiten wohl erhaltene jcresrhrnadi- 
voll ansgeftthrte Btttteronuneate leigt, eoUtiUt iU- 
geode Inschrift: 

MBDIOINIS 

M A lU M A 
ANT VLLA 
EX IMP IPä- 
« S-L* 
JMSdnit ¥arMn AntmBa •» imp(m») ipHjßnmO 



Ui'ilendo Matronen, wie ca scheint, rnit dem 
Namen Medicmae sind wohl sonst noch mcüt vur- 
gekoBiBMB*). 

Der zweite, aus Jurakalk bMtebende, 2 FoCi 
9 Zoll hohe, 1 FuCs breite und 9 Zoll (iicko Votiv- 
stein enthält in sehOn geformten Bodutaben die In- 
•obrift: 

1' 0 'H' 

L • B AEBI VS 
S E N E CI Ü • 
Ob die Punkte am Ende der Zeilen sich wirk- 
lieb M» anf den Steinen befinden, weise ieh niebt 
Die Kdlnischen BUitter bnben al» wenigitau nn dln- 
aan 8feeU«n'. K. B. 

■) Itaw «vis hpiwM in Hwsm totil tiib la «kmm Bitab 
rr. nUHtt fM «. mi dis Mtiads «hw SiitM ttaii6aiMla 

APOLLim 

S A L V T A R I 
ET NtUiLiNALl 
SACRVM 

Viithiieki iM 4m di« «iads* iudnifUicfe« Enrthan^ dM nniua. 
•Ur «pttdMa I« Cdl dMikk WHftsWui JlfOh mtMim. 

Ta. M, 



zun IFHIGENIAX08AIK TON AMPOBIAS. 



W«Mi ein« Beflie oft nnd anafkllidieb erkürter . 
Xenamente, welebe einen Mytba« mm Tlieile in 

schf'ncr und vollkommner Weise darstellen, durch 
ciu neu aufgefundenes oder nur wenig bekanntes 
Denkmal vermehrt wird, so freut man sich in der 
Ee«el adur Iber eine gntn AbUUiag d«Helben| 
«b fber deip we» dnrVber geeagl irifd. 80 taicen 



denn nneb die Fignein enf den loben, aber eien- 
lich wohleriialteiwn IpUfeniamosaik von Amporine 
(h. Tnf 14) nichts wesentlicb Neues und rciien 
deshalb kanm noch zn einer aosflUiriicben Erklä- 
rung. Weil nber Dr. HejdnmaMt mrel Hnoptfigu- 
ren dieeea Bildes oaeh melBer AamM ueht liehtig 
«ridbtond ediHwHHoli duGeeOlde deentennOee 
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in eine rerketirtc Beziehung zu demselben geaeM 
hat, to entgegne ich in Kttrxe Folgendes. 

Ist jene Flgor, weldM Dr. Beydemian ihres, 
blonden lIau;<th<iArf; wegen Mcnelaus nennt, wirk- 
lich jener Meaelaus tristissimus , welcher auf den 
aadero einschlflgigou alten Deutiiuälcm sowie in 
den taenDnitelieiideo poetiaob«B Qndlen lidiD Opf!» 
der Iphigeoia eioe der untergoonlneterou Rollen 
spielt? Ich sage nein. Df^nn wo irgend sehen wir 
ihn in «o königlicher und wttrderoller Weise auf- 
tavlMi, wie ee dieio Figur dee Meialk« tint? Die 
iet aiebt lienelMu, eendttn der K«idg Aguaenuun, 
wclclicr s.lbHtvcrstandlich eine Hauptfigur dieses 
Vorganges sein muss und. wie bfkniint, auch auf 
mehreren guten alten l>eukiuälem geradezu in den 
lUttelpuokt der Opferseene gertekt tat MH dem 
Seepter In der Hand, und wie Zeus mit Tollem Bart 
md Haa)*thaar geziert, «ebreitet er auf unserm Mo- 
saik in königlicher Buhe und Wttrde dem Opfer- 
zuge Tornn. Nioiiik ohne, eovdeni nit ietnem Wil- 
Im Boll der fiudilliare Aet TolIiogeB «aiden; nod 
in dem Bcwussfsein, dass er sowohl auf Geheias 
der Götter wie auch als Hcrm tier und König sei- 
nem Vaterlande das schwerste aller Opfer zu brin- 
gen ittbe, erfrleit er oaeh Wclae dmt allen Heroen 
rtolz und mit Ergebung das uneiUtflichc GeaeUek 
und cntüussert sieb keinen Augenblick seiner Herr- 
seberwUrde. Damit aber der äofamen keinen all- 
ngroleen Aaim bei ilun gewinne, wandet er andi 
Dldit einmal «b Aug» M der vngliekHeheB Teeb- 
ter hin. Das, meine ich, lieft in dieter Figur. Zei- 
gen uns doch viele andere alte Bildwerke noch 
mehr in der Darstellung des Agamemnon, n&mlich 
dai Srla Ith oiv 9mif ftp^9at. Svfotfis. 

Dagegen mag die von Dr. Hejdemann als Aga- 
memnon gedeutete und. wenn auch im Vordergründe 
stehende, do«h weniger hervortretende t\m immer- 
Ua der teaacmde Heoelaiis aein. Gleldi^el, ob dae 
fflü^haBT dawelbim lilnnfl oder nicht: dieser Cha- 
rakter passt mehr fWr den Meuelaus, welchen man 
ino tov Tjuifiov erkannte, als für Agamemnon, den 
KAnig und ersten aller Oriecheo, mit dessen WiUen 



die Opferung vor sieh ging (inidtikoi ind tov «v- 
ef. Ffailoatr. imagg. 11, 17). 

Wer aber aieht In diesem Meeaik iigend etwee 
von jener .\(rcct88b«tafung im Calchas, Odysseos 
und Henelaus, woron Cioero und Quinotilian bei der 
Erwähnung des von Timauthos gemachten Bilde« 
beriebfan? Die Stelknig dieser dni Heroen Keaae 
jetzt daran denken. Aber ich sehe nichts davon. 
Wo ist ferner das capuf rrfatvm des Agamemnon? 
Wenn aber so wesentlicbe Yergleichungspunkte in 
Qoaerai Mosaik fehlen , dann aellte ym einer An- 
nlbernag deeialben an daa beHÜunte Oemllde des 
Timanthea keine Rede sein. Aueh gestehe ich, dass 
ich im Vcrp^leieli mit so vielen andern, tnm Thcil 
doch bei weitem dies ipüigeniamoaaik in der Kunst 
wie im bbdl llbertreflbnden DaiaCellangen naeh 
einer besondem Quelle nicht suchen möchte, wie 
ich es fllr andere Monumente a. a. Orten getbau habe. 

So roh aber auch diea Mosaik sein mag, so 
intarawoleisdistat vir diuedi die ngar das nn- 
sweUblhaft gAennaeiehneten Odyaieva, indem hieiin 
wiederum ein Beleg för die ^anz beäondere Durch- 
bildung dieses merkwttrdigen und beliebten Helden- 
charakters in der Kunst gegeben ist. Man sieht 
aelbet In dem Ibiaik jene lasHoee QasehlÜjgkalt 
nad Lebendigkeit, mit welcher er, wie sonst, so 
aueh Ijcim Opfer der Iphipenia in Kunst tind Poesie 
dargestellt zu werden pflegt, und dieser Kopf ist in 
seinea GmndsdgeD ebeaeesebr dem der bekaanlaa 
kleinen Slatna des Mnseo CUaramonti wla alten 
andern Odvsseusköpfeo anf den verschiedensten 
Monuuieuteu ähnlieh. Wie fesselnd mag nun erst 
das ursprOiigliche griecbisehe Muiterbiid geweaea 

Sebliesslicb sei noch erwähnt, dass der Eepf 
jeuer andern Figur, welche unmittelbar zwischen 
Odysseua und IpLi^euia enicheiat, in der von Dr. 
Hejdemaan gegebenen Beschreibung weggehlieben 
ist Ob dieser Kopf männlieh oder weiblich sein 
soll und ob etwa an Kljiacmnaestra ta denken iat, 
das läset sieh wohl kaum en t seh e iden. 

Dr. nunaniai Schub. 
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ÜBER DIR BEDEUTUNG DER CLASSISCHEN ARCEÄOLOGIE. 
Eine AntrittiTorlflmuigi gelwUen au der UniverHitat zu Wien am 15. April 1869 tod Auoukdeb Corzs. 

Wiea 18ÜU, IH S. 8. 



In diesem mit Einfachheit und Frische, je- 
doeh fem von aller UcberlaUung mit rednerischem 
Sohnradt coodpterleo Vortrage bentht tleh anMr 
^hrter Mitarbeiter, dessen anregende 'Beiträge 
zur Gesrhir-htc der {rriechischen Plastik' 
jüngst das allaeitigiite Interesse der Arcb&ologeo er- 
weckt babeD (vgl. ob. 8.88 1 dl« BemokiiigeD von 
Friedarielit, Camar die von Benmdorf in der 
Zeitschr. flirdic österr. Gymnasien V.\ IRCP S-LTiOfT.. 
von Hclbig im Hulletlino löi'j S. 74 ff., von Bur- 
sian im Oeulralhlatt liHj\) S.bVl, und Ton mir in 
d«r BorliBflir Zdiiebrill Ar dai GyamodalweMn ^ 
1869 145 ff.), seinem neneu Zuhörerkreis gegen- 
Qbcr Begriff und Aufgabe der Disciplin der ekssi* 
sehen Archäologie, welche an der Wiener Univer- 
■tllt «it tertret«! er beraüni wondw ist, in allgemeim 
vintlodlkbar WoM danol«!gaD. Di* Anfgmbe iit 
nicht 80 leicht, als sie auf den ersten Blick erscheint 
Trotz F. A. Wulfs und Böckh's marsgobendem 
Vorgang i»l es noch keineswegs gelungen, eine all- 
adlig baftiedigeMle Abgraninog das groften GeUala 
der classischen Philologie überhaupt gegenllbar dar 
Geschichte und der allgemeinen Sprachwissenschaft 
aufsustellea (wdche erreicht werden kann und er- 
raiebt vctdcn amas), waA aoob waoiger, eiiie «llea 
Atii|fflMh«ii gaMAle JÜBthaihiag ita er aMuiigifiudiaB 
Zweige uud Gebiete zu pchen (welehc vielleicht nie- 
mals in abschliessender Weise erreicht werdeu wird). 
Erst aber wenn diese watlera Aufgabe gelöst ist. 
wird ma aneb dam Tbail, dar Arehlologla oder 
der 'Wissenschaft von der alten Kunst' (wie sie 
Conzc sehr richtig bezeichnet^ in reinlicher Um- 
grenuiog ihren Wirkungskreis anweisen k&nnen. 
Ueber die Haoptui^be keim ja Icrin ZiraiM aain; 
•ie wild vom Verf. in ttbaraeafBoder KiaibaH dar» 
gelegt Aber in der Äbgrrcnrung gegen verwandte 
Disciplinen scheint uns noch nicht das letzte Wort 
gesprochen zu sein. Hit Beebt lehliesat aucb Conze* 
(& T f.) äB Epigrmpbik tod dam QeUat dar Ar- 
obiologie MM imd wdat ihr eine bewndete Stalle 



an. Auch bei der, wie in der Natur seiner Aufgabe 
liegt, nur gelegentlichen Erwähnung dieser Oisci- 
pKn bitte er jedeeb, wcbb wir niebt iirao, niebt n 
auBsclilic.^alich ihren litterarischen Charakter betonen 
dürfen. V.» klingt fast, als wäre ihm die Epi^- 
pbik nur glekshsam 'die Wiasensebaft von der al- 
ten Babriff md mb Kaaae er dabei ibrai uemuM» 
tale» «nd nrkmidHeben Cbanfcter ansaer Adit; 
wälirend doch nur aus der glcichmäfgigen Berttck- 
sichligung beider Elemeute, des littf^rarischen wie 
des muuumentalen (das allerdings eine nahe Ver- 
WBodtaebaft aät der *Areblole|^ar in aieb aebBieaat), 
die richii^'c Definition sich ergiebt Femer kann 
ich dem Vf. darin nicht folgen, dusB er die Nu- 
mismatik in dem Sinne xur Areh&ologie rechnet 
(B. 9), wie er die Epigraphik von ihr awiBhliaiBt. 
FreiBdi kann die taebnadie Aadlbiang der grie> 
ebischen und rdmischcu Münzen nicht obne die 
♦^Vißscnscbaft von der alten Kunst' gewürdigt und 
verstaudeu werden; die griecbiachen und lüuiMsben 
Htbiien aind anter anderem aaeb Ibmalweike. 
Aber in erster Linie ist doch ihr Verst&ndnigs be- 
dingt durch die Einsicht in ihren Zweck: Gewicht, 
Werth, Feingehalt, Verb&ltuis« lu einander a. s. w. 
Die Noadanatik tot deah dla maaiaaeibeft Tom al- 
ten Oelde,' «nd findet ab aelebe Ibra tiefere Be- 
grtlndnnp: nicht einmal innerhalb der Grenzen des 
classischen Alterthums, sondern im vorclasHiecben 
Osten — , wie ja jet^ durch mannigfache eiusehüi- 
gige Uateraaebangen ftairtabt Die alle OeogsapUe 
(nebst Ethnographie, Chorographie und Topographie), 
die Chroflübigie, die E|)igra|)hik, die NtiTnismatik, 
die M^ologie sind meines Dafttrhaltens sämmdich 
an aieb gldobbereobtlgte HtUb- oder NebeadiedpH- 
neu der classischen AUartbumaknnde oder dami* 
sehen Philologie , dpnn n^an ivird sich doch auch 
wohl bei dieser einlachen, engeren üleicbsetxung 
Wolfs, gegenüber der allzuweiten Bfickh'seben De- 
tailian, an bagnigen beben. £a aUaa jenen Hflüb^ 
diadpGam iit dn allgamdBai md dn b«Mndaiaa 
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Element sa ontendieiden; ue liegen, wie Conze 
ridi aniAtdU, mf Am Kreaxuogspunkt 4m Imkhii> 
deren el— bAan Oebiefai mit dem eBtapreekeDdea 

allgemeinen. Wie die ArcluTnlogie 'auf der Dnrch- 
kreuzaag der daiysiscben Philologie uud der allge- 
meinen Kan8twi»8ett8cli&A' (ä. 11), die Nuiuisiuatik 
Mf der Dorehkreasang der okudioben Philologie 
mit der allgemeinen WifiaengcLaft vom Geld, nnd 
s« fort. DasB sich an die SainmluDgen fUr alte Kunst 
in natürlicher Verbindung von jeher und ttberall 
MimadNBeto aaiditiMMBf daif «todi iftnaga 

VoHkommen einverstanden können wir uns da- 
gegen erklaren mit den weiteren Betrachtungen des 
V£ (8. 13 ff.) aber die durchgingige Abhängigkeit 
der Ateihiotofliie d«r FUlologia. Di« tob Vf. 
anfgeatellten Grundaktze aind zwar, in der Theorie 
wie in der Praxis, in ganz Deutaehland woniptens, 
allgemein angeoommea} in der Ajiwendung auf den 
CHHlBn iUi wird nodi oft, lon 8akad«a 



der Sache, von ihnen abgewichen. Vielleicht hätte 
dv Vf. Bodk dn W«it liuzuftlgen kdiHM» ftb«r du 
VMklltBlM der 'WiMouehaft von dw altem Kanalf 

zu den neuerdings oft aucli njit dem Namen 'Ar- 
chäologie' bezeiclineten Untersucbungeu fossiler oder 
in been und Pfahlbauten gefundener Ueberreste der 
Taffehadacheik Oultnr. So msig die Wiehtigkcit 
dieser augenblicklich auf dem S^oftaBliBgener inter- 
nationalen 'iirfl>!*'i!of?iHchen' Cong:res8, wie yorher 
auf dem Aotwerpcuer nnd Bonner, wie ee scheint 
ftat OTwehHeailkli beliaiidelfeen Uiiilennlnag«D aa 
utencblM werden aafl, ae W ea doeh galt 
dasa die claBsische Archäologie, als Theil der clas- 
sLschcu Philologie, auch ihnen gegenüber ihre Auf- 
gaben feat umgrenze*). 

•J S'irltrn Kriit iii.r durclt df* \ f. tiiilf liitf itu n^f-*'^*' uDTfran- 
^rle xweiu Au(l«|e der 'Beitrage m, ««lebe iDHriMlico auck 
TOB KckuU in den Jaba'tchro Jibrbdthrni 1869 S. 81 IT. (bnon- 
4en «tapkcaii) oad wa LAuoi* ia dir ZtiitcbrM Or kUdmle 
Kai« len «. Vtt C hMfraliiB mOm M. 



L'AKnCmTA CU8BICA E. LA CDLTURA HODBBirA. 
htbmom «f oersff M OKÜdUtt JloaNMM deUa da Etiore de Ruggiero netts Asfi« ümttnM di NapoH 

U n. Ma§gto IMS; Neipel [1869] 44 B. 8. 



Der junge Vf. dieses Vortrags, der sich seiner 
Stndien wegen längere Zeit in Berlin aufgehalten 
bat nnd uun berufen ist, an der ÜDiveniität Mea- 
pd die rOmladMii AMeifklaier m lehren, legt ia 
demdlMii eUgendne Betnehtengeii Iber iu W»' 
dereuflebcn der clasaisehcn Stndien, einst in Italien 
ttiid apiler in [Deutschland, nieder, welche eine ziem- 
8eh ausgedehnte BekanntschaA mit den Namen 
aDer faeirorrageiiden deBtedten Hwnaiiieten nnd 
Sduiltateller eriteanen lassen. Als ein Symptom 
des in neuester Zeit znnchnienden Interesses fUr 
die aittiquarisob »philologischen iätodien in Italien 
überhaupt und beeoBden In Neapel Terdieami die- 
•dbee woU aoeb nnaere Beaehtoog. Za wttn- 
wbea ist nur, dnss diese »ehr allgemein gehaltenen 
Theoreme auch zu praktischen Leistungen führen 
■tobten. Zur Behandlung der allgemeinen Frageo 



dee römischen Staatsrechts fehlt es bis jetzt in Ita- 
lien noch durrhang an der Möglichkeit zu grtlnd- 
liober Vorbildung auf Schulen und UniversitAtea. 
Aber die AHeitbflnev dea Südtereebti, die BeMD- 
dedidleB einzelner Stadtverfasanngen bieten noeb 
ein weite« Feld fDr erspriessliehc Uutcrsuehungcn. 
die etschfipfeDd nur an Ort und Stelle, am Besten 
von den Einhdiniiefaen, falls sie dazu die ndthige 
pbfldosfaebe Kldnaf bedttea, gefHbit werdea kSii- 
nen. Wie wenige italienische Städte haben befrie- 
digende Monographiccn Ober ihre Antiquitäten auf- 
zuweisen, wenn man absiebt etwa von den Arbeiten 
TOB ProBia bber Aeeta, fem Tontai Aber BSariai« 
Toa de Lama Uber Vellda. Daa dad die Anfgir 
ben, zu denen es Hm. de Ruggiero hoffentlioh 
liogen wird seine Zohdrer vorzubereiten. 

£. H. 
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FESTSITZUNO DES RÖMISCHEN ARCHAOLOOISCH£N INSTTIXITS. 



Freitag den 23. April hielt das archäo- 
logische Institut ia hcrkönnnlicbcr Weise seine 
der Erinnerung an die Grttndang Höing gewid- 
mete FMritBiiiig; — Hr. Dr. DUAtg erMhele di« 
Sitzung mit einem Vortrage Uber den schönen Profil- 
köpf der »terbanden Ifedusa iu Ilufhrelief, welcher, 
seit lauge iu Villa Lodovisi behiiülich, daaelbat ia 
wlelwr WA» vnd ia lo «ogttnetigeDi Liebt civge- 
maueirt iai, daw «r CmI vfllBg unlidLaant blieb ud 
erst jetzt durch AbgQsge dpm 8turtiuin zugringlich 
wurde. Nach rinpin lleberblick Uber die Entwick- 
lung, welcbe der Gurgoneotj'pus unter dem Eüufluss 
religitaer «nd nTÜiiBelier Anaehamuifen in dergtie- 
chischen Kunst fand, sucble der Vortragende die 
Hauptzllge des Ubcriiffprlen Ideals in dem Kopf der 
Villa Ludovisi zu beBtiuimcn, indem er vorzflglicb 
bei dem reiebeo und gcistroU atilieirtea Haar ood 
der giolnrtigeii Bildung der Wange venreille. Er 
ging ein auf die Licbtcffcctc, für welcbe das KcHef 
augenscheinlich gearbeitet Ut und wich nach, wie 
dieselben im Verein mit der eigentliümlicLcu Bil- 
dong iet BaannaaBen ibm dnen enteebieden nale> 
riaeben Charakter geben und folgerte, da«i» das Ori- 
ginal dieses in rümisch-decorativer Form gearbei- 
teten Kopfes ein Gemälde gewesen sein mtiebte. Die 
E|KMibe dieiea Originals, fUule «r weiter ana, künne 
keine ArBbere ala die der Diadodien geweeen eein, 
wie andrerseits diese vielf:u'be Dis|>nsitipn für solche 
Aufgaben und iu ihrer Kunst zahlreiche Analogien 
aufweise. Er sprach die Vennathung aus, dass ein 
Genilde dea Tiaiemaebee,- wddiee PUoiae erwitnU^ 
von unmittelbarem Eiufluss auf diesen Kopf geweaen 
Miin möchte und uutersttltztc dieselbe durch eine 
Betrachtung der diesem Meuter eigeatbQmliohea 
Eonatridilnng and der Matnr seiner Probleme. Anaeer 
swei AllgüBsen der Medusa Ludoviü war ein bn 
J. 18G7 auf dem Palatin gefundener schöner Kopf 
eines aterbendeo Penecs aufgestellt, der iu starliem 
Contrait iB» idaafe AnAawiug der sterbenden Me- 
duse berrorsabeben dteste. Ueberdies erllnleitan 
dea Vortrag zahlreiche Gemmenabdrlkke, eine Pho- 
tographie, sowie eine von dem Maler Donner aus- 



geführte sehOne Copie des beluuinten in Hercnlanem 
gcfiindcnen Wandgeroältles, welches nach dem Ori- 
gin»l des Timomachos Mcdea darstellt, wie sie mit 
dem Eatsehlnase ihre Kinder an tfldtea ringt — 
Hierauf nahm der erste SckretAr Hr. Professor 
Uenz-en da^ Wort r.n einem Bcriclit Uber den Stand 
und die Arbeiten des Instituts sowie Uber die wich- 
tifslea neoen fiotdeeknitgan auf dem Getriate dm 
ArelAologie. Zuniehat verttah er ieiaem Sckmnm 
aber den Hingang F. G. Welckers Ausdruck. Dm 
Institut hat in ibm eine seiner Hauptzierden, des 
ältesten und ausgCKeiohnetsten vou seiueu nur nodt 
wenigen Veteranen verktren. Indem er Ueranf a 
den Arijeiten äc» Instituts im rcräossenen Jahr« 
ilberjiinj;. berichtete er Uber den ungestörten ForV 
gang der Herausgabe der Institets-Sjobriftea, dar 
Aanali, dea BnHettiao «nd der Monnmeiiti, Iber db 
im Hain der Anaka gemaehlen Anagndmngen, Iber 
die vorbereitete Herausgabe der etruskischen rmen; 
sodann Uber den Erf(dg der jUngsteu Ausgrabungen 
in Oötia, welche oiae bchune Apbroditeustatuette nnd 
^nen metkwilrdigen Attia an 1^ geordert habea, 
in Palestrini), von de.'^seu Spiegeln und Cisteo durch 
die Freundlichkeit de« Grafen Tyskiewicz und de« 
Uerm Pasinati auch im Terflosseneu Jahre schdne 
Knemplare in den Afltiwmtq vorgeh^en habea, aai 
dem P!abitia, wo noeh vor knnMB eine seUiae Ba^ 
ualtslatuo und Caryatiden von Rosso und N'cro antieo 
gefunden worden ninä. ITuter allen ätatuenfanden 
aber nimmt die prachtvolle Amazone, welcbe lür 
Berlin erworlien wtude^ den ctetea Piatt ein» Flr 
die Topo^Tupliie i»t ausser den Ausgrabungen des 
Hm. Parker bcsouders wichtig geworden die Jetn 
Gar. F. Bosa. zu verdankaide Auffindung eines be- 
tritatattiehon Stloka anrnaniaBber Maimr bd &are> 
gorio «ttf Hente Cello. AnsJ)lhriiebea Beriefat e^ 
»staltete bierauf der Vortragende Ober den. Dank der 
Muniliceuz H. M. des Königs Wilhelm I. von Preusien 
und I. M. der iionigin Augusta, wie bisher roo 
sehtastem Brfiilg geki'ffnien Ferignog der Asspup 
bungen im Hain der Arvalen, über deren bisherige 
Anabeute dee Bedneca Selation aeit Beginn des Win> 
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ton vorliegt. Wenn auch nicht wie im vorigou Jahr 
gma neue Tafeln zum Vonohein gekommen sind, 
M» Inbeo doeh die an beiden Aoagrabon^ponkton 
in idir heMobdioher AanU gafimdMHB Fkafmaoto 

nicht nnr zur VerroUständigung der frllber gefun- 
denen und inr BesWtiptng- mancher Hypotbesen f^c- 
dient, aoadem auch eine Menge der iateresaautesten 
iMV«a EtfebniiM gdiefcrt. Bai der Kttrae der ibn 
zug«uicä8<^^nc>n Zeit glaubte sich der Vortragende da- 
mit bescheiden zu mUsten, den historischen und 
chronologiseben Gewinn dieser neuen Funde für die 
Regierung des Nero, Galba, Otho, Vitelfiat. Domi- 
liaii und TngßM damkigien. Ol^wohl trat ihie 
ausserordentliche Wichtigkeit in schlagender Weise 
hervor uxkd rief die Bemerkung, das» durch die Frei- 



gebigkeit Ihrer Majestäten die Fort«etzun^ der Aua- 
grabuogen auch weiterbin em<igUebt sei, In allen 
Anwesenden da« Qefllbl der IdibaiMaa Franda 
berror. Der Bednar aeUeea nit der HelDiaiiff io 

der nächsten feierlichen Sitzung im Deceiuber d. .1. 
recht interessante neue Fmide Yorlogrn zu können. 
Auch diesmal befanden sieb in der sehr luihlreiüben 
Featferaanmilnaf aaeaer dem aBaetanUehen Ereia von 
Kunstfreunden, Künstlern und Gelehrten viele glän- 
zende Namen, unter nndem der Gesandte des Nord- 
denteohcn Bundes Freiberr o. AmüUf der FUnt Jfo«- 
ewe, Mairig vom Coponbagen, tdh deatMbea Pvo- 
ÜMsoren namentüeb die Herren Sfrmger, Mmä» und 



OTTO JAHN. 



Am 9. Scplembcr dieses Jahres ist Otto Jahn 
in G<Sttingen m betrcundetem Hanse gestorben. Als 
TW nvei Jahren m Ednaid Oeriiaid dieee Zeitiehrilt 
ihren Begrtlnder und Leiter verloTi war es der jOn- 
rerc Freund, der in treuer Pietät fUr das Andenken 
des Uingeecfaiedeneo und in bereitwilliger Hingabe 
an daa gemeinadiafiliobe Streben und Wirken ftr 
ihn eintrat und an adner Stelta die Leitung dieaer 
Zeitschrift ttbemabm; nun ist auch er geschieden, 
im aeohsnndfunfzigsten Leben^abr, bis zum Ende, 
ifllbit noch unter schweren körperlichen Leiden, als 
Ldirer nod Cklehiter vannterbrodMo fhMf . 

Es kann nicht der Zweck dieier ZdSm letn 
das Wesen und Wirken einen Mannes za würdigen, 
wie Otto Jahn war; und es bedarf dessen auch 
niehl. Wir «De. die wir djeaen FmadinngeltreilB 
MgdiOren, und gar viele tlber diesen Krds hinaus, 
hfiben von ihm empfangen und KcnosBcn und wis- 
sen, was wir ihm verdanken. Wahrhaftigkeit war 
dar Ken nnd Qmnd neiaea WcaeD8.^Anf die Fer* 
•dmmr belegen «a/ta^aag danoa jener besondere 
Sinn (tür das Sicherstellen des Positiven und Fac- 
tischen, jenen ReBtrchen zuerst und vor allem die 
Ueberbeferung rein und klar und vollständig zu 
•miittaln md danalagani daa die dgtndiehe Qnnd" 



läge und der innerliche Verbindungspunkt aller 
seiner auf den verschiedenartigsten Gebieten dnrcb- 
gefHbrten Arbriten iit Daraaf bembt daa QWeh- 
gewicht in der Beherrschung der sämmtliehcn Zweige 
seiner Fach^v^8senscbaft, worin vicllciclit keiner der 
mit ihm Lebenden mit ihm Schritt gehalten hat Er 
war nieht genötbigt, wo er ala Pbilolog ambiole- 
cM» Dinge braoebte oder ab Arebtolog philolo- 
gische, von dem Nachbar zu borgen; es machte kei- 
nen Unterschied (br ihn, ob die Uebcrliefennifr durch 
Erz und Marmor vermittelt war, oder durch i'erga- 
aMut nnd Papier. Gerade «eine voisllgliebiten ai^ 
eblologischen Arbeiten, wie die schönen Abband* 
lungen über die ficoronische Cista und die lauors- 
forter Pbaleren und uoch kürzlich die meisterhafte 
Anaeinandenetzung über D»i«leiUni|gen daa Hand- 
werks und HandehtverlcehrB anf antiken Wandgenll- 
den, sind aus dieser Harmonie der positiven For- 
schung hervorgegangen, die nicht so bald wieder 
«neidit «erden wird. Darauf aber beruht femer, 
daa« Jahn «ein Foraehen nnd SehafAn nodi «bar 
die weiten Grenzen seiner Fachwissenschaft weit 
hinaus erstreckte und auch ausserhalb derselben in 
wabrbuft refonnirender und epochemachender Weise 
«Ingriff, ladeB «r die «ogaoMiiito itreng phUoIogi- 
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8ohe Methode, das heiRst einfach die rficksicbtsloe 
dirlkbe, im OrofseQ wie im Kleinen vor keiner 
Mike aciMaiiiil% kdnen Ziralfol MuMegewIe, Inine 
LMk» dtir Ueberlieferung oder des eigenen Wi«- 
sens nbertäncb<'nf^p immer sich selbst und Andern 
Rechenschaft legende VVahrheUsfoiaehun^, auf Ge- 
biete übertrug, die tt» Im UailMlHAiK «nil Tti^ 
logenen DQ^tantUnw Uc daUn als ibre eigene 
Domäne betrachtet wurden und vöii Phrase und 
Schwindel überwuchert dalaf,'en. So hnt er p'pnr- 
beitet im Gebiet der neuereu deutschen Littcratur- 
and SinNigflMUalite; uil wMui mäam lltteruiMb- 
Uographischflii Albeiten Ober Goethe, Uhland, E. 
Gerhard. Mo7nrt, vor allem dem liebenswürdigen 
Bucb Aber Goethes Leipziger Kreis und der grolil- 
■itigea Arbeit Aber DwtMblaiidi gMUva Compo- 
alitaD, der feine Kratriu Jtbm ud di« Mrie 
Empöndung für alles Edelste und Beste im Leben 
und in der Menscbennatur den eigentlichen Lebens- 
hauch geben, so ist es doch ttberaU die rollendete 
Knft der ifaeiigeit vnd elabneB Fotaduuig, ene 
der die Amirafli berroiqtringt Eine nicht yiel ge- 
ringer© methodische Wirkung haben Jahn» Arbei- 
ten auch ausgeübt auf dem Gebiet der Arcb&ologic, 
«nf den der Dilettaallsmni und jene leidig« Halb- 
wi i e erMt mit der verglichen die dnlhebe Ignonn 
«cbtungswerth erscheint, ihr Wesen nrper und an- 
haltender treiben als aui dem der Fbilologie. Was 
er vor allem in dieser Hinsicht der jttngcreD. grUTi^ 
tentbeils ane aeiner Schule homiigegaiigenen Ge- 
neration gewesen ist, werden bernfctiere Federn 
dar/Ailegen nieht venlameD, hoffentlich auch nioht 
säumen. 

Ee iet Jahn nicht heediieden geweeen eeiae 

•rehioliig^aetaen Arbeiten su den Abicbluss tu brin- 
gen, den er ihnen bestimmt halte. \:tv] seinen nä- 
heren Freunden bleibt au so vielen anderen schnters- 
licbou Erinnerungea dto bitten Empfindung, 
diH eein Wirlun nnf dieeen Gebiet noeh in weit 
höherem Grade, als dies von jedem individuollen 
Schaffen gilt, ein geringes Brachstack seiueB Wol- 
leus und Können« ist Sein grofses Work tioer die 



römischen Sarkophage, dessen Ausftlhnmp nr>cb in 
dem letzten äommer seines Lebens iliu aufs crnst- 
Uehele hcMbiftigt hat, iit ebne ZmiÜgl «iTollendet; 
äi« von ihm in der frischen Leipziger Zeit entworfene 
Archäologie gab er unter dem Dni'-k «einer letzten 
letdenvoUen Jahre in Bonn zu schreiben auf. £e 
iet ihn iMit betf nmt geweeen dm vvlkn Deweis 
n fthren, daea er doh iw«r viel nit KleinigkeilBB 
beschäftigt nnd viel, vielleicht zu viel an Notizen 
und Mi«ce)len fcschricbcn hat, das8 nher sfin Sinn 
und Geist aiierdings das Gebiet der alten Kunst 
in OroliMm nnd in Genna nnapnnnte nnd «r nidi^ 
wie es wohl scheinen konnte, Uber die Mittel den 
Zweck vergaf». Was er in einem Bolchen Werk 
hätte leisten kdnnen, da« wissen die, welche den 
beeten edner Vertriign dnrilher auf den Knftednr 
oder vor den grShoren Publienn beimwohnen dne 
Olöck gehabt haben ; nnd einzelne seiner populären 
Darstellungen aus diesem Gelüet k^innen auch fer- 
ner stehenden Kinsichügeu davon wenigstens eine 
Ahnnnf geben. Daea die veHen Frtlehte idelit 
reift m)d., daran trägt nicht Mangel am Albeit«- 
und Willenskraft die Schuld. Wer irgend Oim nahe 
gestanden hat und sein Leben kennt, der iLennt 
eneh die aehweien Sehläge, die in langer BeUm üm 
trafen nnd di» hei aller Eegennetionakraft eeiner 
starken Natur ihn dennoch zuletzt zerbrachen. Mit 
Ausiiahuie seiner früheren Leipziger Zeit hat er 
wohl niemals jene Freude am lieben empfunden, 
ohne die hebn Aibeit gdtngt, die die Sonn« d«o 
Jüchens zieht Wer ihm nahe gestanden hat, waiw 
allerdings auch, das« er manchem bMtte ausweicbf n, 
da«« manches hätte anders aeia and werden können. 
Abnr wne nnidi n behlegen nnd in tadeln eeiB 
neehti^ in« gewoiden iet nienand an ihn, dna nr 
einmal seinen Freund genannt hatte, und unter dem 
reichen Kreise, den er »ein nannte, hi keiner gewe- 
sen, der nieht dem Lebenden unter allen VerliAU- 
min e n dieeelbp eehte Treue md dieselhe vollo Liebe 
bewahrt hätte, die er scinca Freunden bewahrte, md 
die ihm jelit aneh Uber daa Gnb hinan« folgt 

Tu. M. 
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Hkraa TtM 29. 



Von der Red&ction aufgefordert ciniiarc der neue- 
ren BnverbuDgen in diesen Blättern zu veröfi'ent- 
llehea, gebe leli hier die BcMduenmiig einer Au* 
wmhl von l^pen wdcbe «rehiolegiiolMt Intemie 

beben. 

Auf der in JSicaea unter Commodus geprägten 
Mbue Ifr. 1 ist die bereaUunaebe Bronzo-Bildslale 
dee tmakiieB Selgm dei«eeldlt, i*dcbe in Jehie 

1754 gefunden ward und jetit eine der Zierdra des 
Maseuma in Neapel bildet '). Nur der linke Ann 
weicht ehvas von dem der Bildsäule ab, er ist auf 
der tNnxe nefar mg eet i eekt, «nd dee Pedirai 
eeheint der Hand eben entfallen su sein. Die Bild- 
säule bat kein Pedum, aber eil eicht bczeicliuct 
eine leichte Vertieiung des Felles, auf welchem der 
8b^ liegt, die Stelle aa «lieber dM Pedem eldi 
befand. 

Da die Mtlnze unter Commodus gepra§;t ist, 
kauu das herculanisehe Exemplar der Bildsäule ihr 
nicht zum Vorbild gedient iiaben, es muss also ein 
aadiee n Niem gewoNa leto, Broue-BndiioleD 
wurden ebne Zwdfol ia nebrsroi EienplereD ge- 
gossen. 

Die Vorderseite hat den jugendlichen i£opf des 
Commodns mit der Uioflebrift A.aVP.Kohoaog.., 
dae A bewefit daei die Hllnse vor d«n Jabre 181 

n. Chr. geprägt ist, da der Kaiser im Jahre 180 den 
Vornamen Marcus anrnlnn, welchen er erst elf .lalire 
später nieder in Luciuü auUertej aber dauialB sind 
eebon enne ^dniaee bbüg. 

Die zweite und dritt« MOnze gehören Caesarea 
Paneai isFalaeitiaa. IMe ätadt, wie der Berg Pa- 

■) AattchMi II Ereolts« Tb. VI, bnmii II S 159 T»frl 42 und «3 -, 
Nowo BoriteBlco Tb. II TtM 31 ; Müller uod Ooterley Tb. II Tafel 40 
Kr. 471. Von Arm BirbcriBVcbea Faun 111 NSocbn, und «oa der 
MdtfM BreaM-BUd«Sute in MiiMani joa Neapel, «dclM dem Dar- 
Mätachas Kmd Aslbh iM, mUU äm HMiMs MisHaä ab. 



neos an welchem sie lag, haben bekanntlich vom 
Pan den Maroen; auf dem Berge war ein riclt'ach 
genanatee ^eeem Ootle geweibtei HeüigdiaiB mit 
einer Grotte. Auf beiden Manzen ist Pan jugend- 
lich und iinbärti». wie er auch, gesichert durch die 
Aufscbrit^ n.VN. auf einer MOme von Messana er- 
scheint *). 

Die mmen (unter Harune Anrelive and Eta- 
gabel geprägt) neigen den Gott an einen Baum* 
stamm pelehnt die Finte blasend; es sind Wieder- 
holungen Ott vorkommender ötatuen '). Auf einer 
Torwandten im K. Hneenni*) biagt wie auf der 
Mtlnze Nr. 2 die Rohrilötc unten am Baumatamni. 
Auf Nr. .3 stellt die Statue in einer Felsgrottf, wo- 
durch es um 80 wahrscheinlicher wird, dass hier 
die im Fuieion anfgoetellta Btldanle kopiert iet 

ApoUo Seoroktenoi auf der Hbue Nr. 4 T<m 
Nikopolis am Istrus, unter Septimius Severus ge- 
schlafen, igt bisher unerkannt geblieben, obwohl 
die Münze mehrfach beschrieben war Die Stel- 
lung der BUdaiale iet jedoeb etwai bewegter, ge- 
beugter "). 

Die MUnze Nr. ri von Aphrodisia« in Carlen 
zeigt die Schutzgüttin der Stadt aus dem Bade ge- 
«tiegea, naoht, de«ii iil daa Haupt aehon adfe einem 
beben Diadem geaobmiokt} eie befimtigt die San> 
dale am linken erbobrnMa Fels« neben ibr etobt eto 

kleiner Eros. 

Dic»u Figur kommt häutig und mit manchen 
VerecUedeobeiten in Ueinen Bceaien vor; meirt 
itreekt eie den linkan Ann aus um neb im Oldeh» 

■) edM SfHtssIhWlIltt. 

>) Claric Th, IV TkM 7U m. M|. 
«) Nr. 181 d« Kattltf». 

*; Frölich qiMluar leoUinioa S. 2 SO, EcUiei Calalofn Ibnl 
CMMiii I S. i1 Nr. 11, MiwiDBl &anl II m 424. 
<) Mm» ml Otamiks 1 TiM96 IfeHTämlB. 

IS 
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gewicht zü halten. Ein sclir schönes Eniigflrchen 
dieser Art mit Goldüpuiigea reich gesiert befiudet 
dflh vnlBr dea pompejaniaelwii Branieii) «in andiM 
mit daimDiad«m hat IGUiiigeii bebtnnt gemacht*), 

cbe kleine Mannorfi»iir Clarac '). Vielleicht war 
das Urbild, welche« allen diesen kleinen Wieder- 
boUmgen an Orande liegt, in Aphrodisiaik. 

Die Himu gehSrt der Katoanoit an, desD die 

VS. hat den durch die Umsdirift IEP.\ BOTAH be- 
zeichneten woibllchon Kopf, mit dem Schleier auf 
dem iiinterbaupt, welcher aar in der Kaiftcnuiit vur- 
komnrt. 

Die von Pcllerin, Haym und von Mionnet ver- 
öffentlichte Münze '), aul weUher Eros der Aphro- 
dite einen Dorn aus dem Fufsc ziehen soll, ist die 
nnsrige, irrig besehridteii. Die Veigldchiing beider 
ttägk ea. 

Die kauernd kitieendc nackte Aphrodite kuinnif, 
ähuiicta der auf Nr. 6, mit dem Kupf der babiua, 
häuBg in Bildsäulea vor, welche beträchtliche Ver- 
addedenheitett aeigen. Am neiaten AebnUeblunt mit 
der Münze bat eine Figur der Sammlung Giustiuiani 
in Rom, welche jedoch einen Schwan neben sich 
hat In eiuea Spiegel blickt die kauernde Aphro- 
dite «ttf ^er Hflnae wa Nieaea *), wo ihr an Sei- 
ten nr« Erotoi stehen, jeder mit einer Faekel, wib» 
rend der eine ihr /.uplnich einen Hpie^cl vorfaitt» 
wodurch sich die Wendung dos Kopfs erklärt 

Eine der Qlediceischca Venus ähnliche bat die 
MBnie Nr. 7 mit dem KofSi der JiiUft Domna auf 
ihrer VS. Es ist das Exemplar der Sammlung Fon- 
tana in Trient, welches Se^-tini in dem Katalog der- 
selben kurz erwähnt; uaeli deren Verstoigerung ist 
ea in nnsre Senmlnng gebommen. 

Von dem Aphruditen-Tcnipol in .Sicynii si^richt 
Pausauias die Uild-Silule nennt er a)>alfta na^^ 
^toor, »Iii iat also hier niehl darjesteUt. 

TraOMCtiODS of tbC H. »OCJr-lJ uf llluralcrr St:rifS Tlj. 1 ^ 

•) Tb. IV Tafel C22 A Nr. Um; II 

•> PsUttia Htt^ Ii mtM Tb. II Takl 06 Nr. ii; HUMWt Ul 
m te>s Bmsi T«Mm MmsbIw Tb. II «9, isaack Ummi & 
«I iM III. 

4) Chm Th. IV TUM ose Nr. 1419, SMgOlSt tot nit der 
■md, «rtkUe es h-Jl, D(ü. S'k''. TM r.?7 629 63* t. 69« A, 
•} SHtiDl Hol. Hrienir. Tb II Ttfel Xfl 12. 
<) »Mh tt le 4. 



Die Figur auf der Münze gleicht unter den 
vielen ähnlichen Bildsäulen am meisten der Medi- 
e^hen, beaonden darin daaa der Kopf ao atark 
xnr Seite gewendet iat, wHbieoi er an vielen an- 
deren mehr oder panz nach vorn blickt. Nur ist 
die Figur von der Gegenseite gezeichoet, doch ist 
der Delpbbi an aainiar riefa^n flIeUe gdifiebcn. 
Li der BQdBAul« bllt nflnlidi Aphro^ die BedMe 
vor den Busen, und die Linke vor die Mitte des 
Leibes, auf der Mtlnzc umgekehrt. Es ^-icbt inJes- 
sen auch einige Bildsäulen deren Hände gestellt 
•ind wie anf der Minne*). 

Die schone SilbermUnze von Epidaurus Nr. 8 
h'Äh" irh lioreit» in den Berliner Blättern Hlr Mttnz- 
kuudc Thoil III & 2ö Tafel XXX a pubUciert und 
gegM die vnbegrttadeten von Streber erbobenea 
Zweifel an ihrer AaddNM vertfaeidigt 

Sie stellt die Tcnipclbildääulc des Aesculap 
genau der Beschreibung des Pausanias entsprechend 
dar. Diese Bildsäule aus Elfenbein und Gold, sagt 
er (Blieb II Kap. 27, S), ein Werk dee llirafljnie» 
des, Sohns des Arignotos von Faros, stellt den Gctt 
sitzend dar. die Hechte auf den Kopf des Dracheuti 
legend, in der Linken das Sceptcr haltend, mit Ucui 
Bunde lu arinen FHläein. Alao wie «if der MHnae, 
nur daaa dm Hund, dci Widiter dea von dar Ziege 

gepiJtticrten nnttca, hier unter dem Tlimn liegt, weil 
vor den Füssen kein lUiuiii war. — Am Haupte des 
Apoll ist das Zurtlcktretea der Stirn wie am ApoU 
vom Belvedere anflUlend. 

Elwnfalls der IBeschrcibung des Pausanias ent- 
sprechend zei^'t Nr, 9 den Kleobis und niton; die 
Mttnze ist von ilucr Vaterstadt Argos geprägt und 
hat auf der VS. den Kopf der Ilatttilla. Pnuaar 
nias sagt: Tilidalor de tiai* InstQyaaftivot Xi9^ 
Kliiifii^ Mai DitUf, aitoi le VXxoyits i>]v Sfia^aart 
Ml in avtß äyonee t^» ntjtii^a ig to 'Hf^atof''). 
Hne anIHni Gbapaate in der K. Oemmenaanmlung 
wiedeibolt diese Dwatalbiag doob mit dem Üntev' 
schied darauf die Knaben grofs, die Mutter Idein 
dargestellt sind *). Andre Dmateilnngen aiad mir 

<) CItnc Tb. IV TAI MX, MS«, t 

•) Buch II 20 2. 

*) iMw Oirow Islslof Itansf 1fr. T. • 
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Dicht wgftnglich» Das ia Venedig befindliebe £e- 
Bef, welcbM B«g«r ') naob HoottuMoa »bevUldet 
bat, kaao nicht Kleobis and BitOD dantelkn, denn 

es ziehen «wei Stiere den Wa^n nnf welchcTn eine 
Verschleierte sitst £8 ist darttber in der arobfto- 
logischen Zeitung i^Gl ') TerbaodeU wunden. 

Audi aaf dnw Gemme finden irir einen IUmi- 
typus wiederholt. Philipp von Stoseb hat sie pub- 
liriert *'.. Ein iiitrcDd lieber Faun sitzt aaf einem 
Tbierfell, er stuixt das iünn in die Linke, neben 
ibm itelMin iwri langa FUNaa, and hn FbUe rielit 
man NICOMAC. Genau die uäuilicbe Darstellung 
findet sieb auf einem Denar de» Auguatus, welchen 
der TriumTir monetatia P. Petronius Toipilianus ge- 
prägt hat '). inihs lUpMlbeB Ifoaetan tiaben me 
Lyra, deaPegaain, eioeSyieae, doeaPaa mit der 
Rohrflöte, also lauter auf Musik oder Dichtkunst 
bezflglicbe Tyjien, mnn weiss nicht ob sie sich auf 
Augostua oder auf den Petruoius bozieben. Die 
lypea ftadrer Deiisie deMdlMin Petroniitt IiaImb 
andve wit&ndliche Beziehungen. 

Brunn bezweifelt in der Creachichte der ^rie- 
chiMben Kfiaatler ') daaa KICOMAC ein KUnsÜer- 
UBM Mi, der B«gA nadi and die Namen dar 
Mbniidflr gri«dduh gviafafiebMi, aeUiit ein Bflaw 
Felix schreibt sich *nAI3. 

Die Epoche dea Steiu» wird durch die Ueber- 
einatimmung mit der .MUuze festgestellt 

ViaDaichi itellft «leh di« aelifla« U«ia« Sabai^ 
mllnze Ton Syrakus Mr. 10 eine Bildsiule dar. So 
war bisher nur in uuvolliitäüdigen Exemplaren pu- 
blidert, welche den Typus nicht erkennen lieasea. 
So luktte NeooMm in Wien die Figur Ar tine Bas* 
diaaän gebaltoa*). ZwA mir Torikgende Emuh 
plare zeigen, dass die Fipur aufwärts schwebend 
mit emporgerichtetem Antlitz dargestellt ist, ein 

1 ilMkdm iMif sIladi 8. IM. 

•) s. ns* ml UV. 

CrninDr .->ril{qu;>t' caelntSC KSljpMfMl mmlslfcll iDii|pill^ 

XmiterdaiB 11 ti .S. Ö3 Tatet 44. 

<J Die VontelluDg ist Unfe oricrk^iini cebli(beD. Riecio ia Ma»- 
annt ti «mmd Back« Mar dw Hiaua lUr AapaUik im fim 

•) Tb. II S. 623: 

•J Papalaran et niM* aoMil IL 1 1. M MÜ U 7; WooM 
Mit Ikü» S. I 4M m 



achleierartige« Gewand luxtgiebt bogenförmig ihr 
Min« Ifinden dad an die Untaranna ge- 
iriokalt} ilinlieh wie es bei Artomis-Selene bfiofig 
vorkommt'). In der Linken hält sie einen mit einer 
Tacnia gezierten Lorbeerzweig abwärts gekehrt, und 
in der Rechten ^ne offene RoUe, welche aorid ieii 
wdH in liainer BaMlueibnng dieaer MBnis w- 
ivlbnt ist. 

Bckaimtlich war Artemia in Syrakus besonders 
verehrt und erscheint als ^ütku'a auf Electrum- 
Hllttaen and aaf enenen dea AgatboUea. Ob üt 
Figur der Münze als Artemis gelten darf? Cavcdoni 
hat sie für eine P)*thia g^ehaltcn mit 15eziehung auf 
das Orakel, welches der ÖtadtgrOnder Archias in 
Delphi holtab 

Unne H Bas« gebort der letalen Zdt der tjttr 
knsischen Unabhängigkeit an, und »cliliesst sich an 
die des Ilicro, Gelo, Hieronymus, der Fliilistis. Nur 
dieae lleihe hat ao scharfes Gepräge bei Üachem üe- 
liei; nur bier Ibidet aieb die Aafadttift im Nominn- 
tiv (2TPAK0SI0I); oaA haben diaae Mtfnnen jgto- 
lemaeisches Gewicht. 

Argoa und Corintb, wekbea mit Cleone die Auf- 
aicbt über die Neneiaaben Spiele inilud., babea 
Mtttutypen mkhe aidt auf die Uytfae dea Arabe- 
aMHfos beziehen, he-sonders hat Argos solche Typen, 
Hier noch einige neue. Auf der Munze der I'luu- 
tilla Kr. 11 liegt der Knabe Opheltes schlafend am 
Boden, die Soblaage aabt ibau Aaf der MAnae dea 
Hadriau Nr. 12 hält die Schlange den Knaben schon 
in ihren Windungen, die Wärterin Hypsipyle hebt 
erscbroeken die Arme empor. Hieran scblieast sich 
aina von Uitlingen pnblieierte «oriafldaebe} die 
Sablaag« hat den Knaben im Bachen, Hypelpyle 
tritt hinzu, und Adrast oder ein anderer der sieben 
Helden naht mit dem Schwerte *). Dann folgt eine 
von Sestini mitgetheilte, in Argos unter Septimina 

*; DlNOT koicBlimit« Schliiir iil mI «iatr mUbm Uiira 

hwueflgor der Artemis, w«ldM tmd sMlrt« (tk«1irt« Fkldft ia 
dpD llamU'n lioK, inil elotelegtro •ilberneo SKrncn lit'tSct, tr be- 
leictisfl «itu d»i l'iniM«D»iit. Die AbbildQDg Ia Üeger'i TbeiauriM 
Brandeoburiicos Tb. III S. 'i28 <i«bl <lurcluv$ keine« BefriiT too der 
SchönlMtl dM Fliirdmi, «iticlicf Ncb in K. NMeim bcttidtt 
^AadnletiHiTrfillVli, tMfiliittoll. Ei dM MoMn 
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Severus gepraßt, aui weiciier der Knabe tudl aui 
Boden U^gt, wUirend die Sddaog« Sber ihm aof* 

gerichtet stellt, und ein Held mit einer Lanze her- 
bei eilt ' ). Und endlich Nr. 1,'!, unter Lucim? Venu 
in Argus goprä^, hat den am üudeu liegenden 
Ophelte», aber ilun di« fiofahnge, Bypeipyle und «i. 
net d«r Hddm su MiiMn SeitML Ndw vermuidt 
dieser Voratcllung iBt ein von Overbeck erwähntes 
Sarkophag- Relief bei lUiinsarJ *), wo der Knabe von 
der Schlange uuiwuudeu ui, Ilypsip^^le uud eine 
mlnnlidie Figur entffiebeD. 

Alle flluf Compositionen sind zwar auf dieflon 
Hunzen rob nml schlecht wiedprjrcprebcn, allein sie 
lutben eine g^iwiiüse Gemeinsamkeit des Styls, so 
daM BHU M« für Nadibüdangui einw Bdhe von 
Bdieti ludten kAmte. 

Eine Frau von einem Schwan verfnlpt fliehend, 
den Kopt zurfiekwcudend, im Schrecken die UciLtc 
erhebend, sehen wir auf der unter Sevenin Alexan- 
der In Nieonwdia g n pi ag l en Hllnw Nr. 14. Oer 
Schwan hat mit dem Schnabel ihr Gewand, wo sie 
es mit der Linken hält, ergriffen um sie festzuhal- 
ten. Im Scboobo trägt sie etwas kugelförmiges. 

FrUioh g^lanbte auf eben «cbledit erhnltawn 
Exemplar, welehei er veröffentUeble*), inderBeeh- 
trii i' r Frau eine Gcisscl zu sehen, er hielt sie dc»- 
vvegeu far Nemesis welche Zeus als Schwan besucht. 
Allein da sie so wenig die Geissei in der Bechten 
ab Adiien in der Linken bitt« welebe FMHieh 
auch zu sehen glaubte, so steht nichts im Wege hier 
Leda zu erkennen. Die versehiednen Momente der 
Fabel sind zusammengefasst, sie trägt vom Schwan 
verfolgt toben das Ei im Sehoolse. 

IGt der Vontelfamg nnf den beicMuitea ffilber- 
mOnzcn welche die Aufschrift MAP oder M \P \o ha- 
ben, bat die auf unsrer Münze nichts zu thuu, wenn 
auch der Mythus der Leda von der cigeuthOudichea 

•) «••«• rtaiam Tl. I T*M II IS. Itar BiM wM lilr bi- 

mot erü.irt , welcher bhoc tt-rniirlfo, deren einer lu«ll BoiImh 
liegt, iJuLi^. AIIliq liit sui Uuiii'u lie^eade Figur itl oacnbai mu 
KiiKi 

Saieurd Anliqviuie« Hemaiue Iii. IV Ttfel 78 iin>! , <lKr- 
b*ck Galirrie berubchar Bildwcrlie Tb. 1 S. HO. 

•) Qttitnt lMMaloan.lT&S10; £dthrin«MBCM.Viadik. 
1h. 1 S. 1S9 Hr.« MiuM tanl. f fM, tlM kmkiMsD 



Gestaltung des Astarten-Mjrthns, welcher dort dar- 
geetelttiat, «IdiSnt^ednkannla. Aof Jenen Sllhe^ 

mttnzen trSgt n&iaKch theib eine geflügelte weib- 
liche Fi(rur, tlieils eine männliche mit janusartigem 
Doppelgesicbt das Ei. Mao hatte diese MOnzei) frti- 
iMr Kannrinn in Sidliea, dann Ximlhni in Fboeoke 
«ufeeignel, Jetet tbellt man ale Maiinm In C^pcra 
zu, obwohl M,vP.\o dazu nicht stimmt *). Die Frage 
ist noch immer offen, allein daHs sie nicht sioüiadl 
suudcru asiatisch sind, siebt völlig fest. 

Die Hitaue Nr. 16 mit der AaAwhrift AAPI bat 
die Thetis von einem Seepfelde getra^^en, und den 
S<!hild, welcher ein Monogramm aas A and X zeigt, 
im Anne haltend. Sestioi, welcher diese Hllnxe lu* 
erst baknnnt maefate, fbeille aie richtig Larian Gn- 
maate sa*) nnd meanet folgte Um. Bin andre« 
Exemplar hat später Hr. Freiherr von Prokescb a!j 
.,unediertc MUnzo'' abermala publieieit und der an- 
deren Larisa gegeben 

Sealini heeog das Monogramm daaSeUMea anf 
den Mamen der sOdthessalischeu Landschaft Acbaia 
in welcher Larisa Cremastc liegt, allein eine solche 
Bezeichnung der Provinz ist an aioli, und besoadert 
«af den Sebild geschrieben, unrnduaelianliek. Die 
Landidtnft Aebain lat Am! «oagraent alt Pbttatb. 
hier sind also auf Achilleus bezügliche l^'pcn hei- 
misch ; es liegt demnach nahe, da Thetis es ist die 
den Schild hält, das Monogramm auf AchiUeus zq 
begeben. Den Kepf der VS. biettan Seatini nad 
Hr. Freiherr von Prokescb f&r weibliebf tUoin auf 
den beiden schönen Exemplaren der K. Sammlung 
hat er den durchaus mannhaften ernsten Charakter 
eines jungen Ben», mit langen und wUdMD Haar, 
ea ist unzweifelhaft Aebilleus. 

Sein Kopf findet sich auch noch auf zwei ao- 
deren Mttnzen. Die bekannte schöne grofse Sil- 
hermllnze des Pyrrhus, mit derselben KS.: Thetis 

•) SMm Monn ik fUsiii«' n. U AUdu. 2 S. 331. aal Dm 
t» Lmjbm iBMrifllMS «t KsailintllqB« CnrtolM S. 3f ; wmA Mmm 

niiisi.'^aistiqae I8<>0 S. I. 

*j Snlioi Octcripllo S. US, Jaaacli Uiuuacl Suppl. III 2M III. 

<) *i(hlaioaiMkaUlsa|lM7S. 141113 TrfriX 3. Utki- 
tMh ^MXMON -|rr'-' OasM Ulr fMm failiis 
feabn mi lalMo sidir wu.dJPL IMM k hifeie üt ifiniliB 
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auf dem Seepferde, eiaeu Schild haltend, hat uuf 
der VS. einen behelmten jogendliobeu Kopf. Vis- 
«oiiti «rUtate ilm ia dar ImnoeMpUe fllr «in Kid« 
nias des FHTrhns, allein ea ist Richerlich ein idealer 
Kopf, und die Daretollung der KS. fllhrt darauf, in 
ihm, wie in dem der phtbiotiBchen Mtlnze, den Acbil- 
tew m «nkfloiieD, m mIv diwe b«id«D BÜdoiiM 
miudi ooler üh «bweioben. Den AohiUeos^ adaen 
Ahnen, auf Mßnzen zn vorherrlichen lag dem Pyrr- 
bos nahe. Diese Münzen sind in tiyracus verfertigt, 
soB der Schönheit und £leganz der Stem- 
pel adkUeasen kann. 

Durch die Beiachrift axja VETS beglaabigt ist 
endlich der Kopf auf einer thesMalischcn Htlnze ohne 
OrtsbeaeioJuiuog. Sie ist ans Hadrian« Zeit Alle 
drti MBbmd befladsD tidi in der K. Sumdniig. 

Nike auf einem Sessel ohne Lehne sitzend apieit 
mit twei rundlichen Steinchen, auf der SilhcrmflnT.p 
von Terina Nr. 16. Den einen hat sie in die Höbe 
geschnellt, der zweite Uegt auf dem RttduD ibiw 
reehten B$aAf wtbreod die Uake auf dem Seaeet 
ruht, dessen Geflecht unten sichtbar ist Das Spiel 
ist nicht ein Würfeln oder Loosen etwa darttber wer 
Sieger sein soll, sondern es ist das beliebte Einder- 
qrid, bei «eklieai ei auf geMliwbidee Haadonkeli- 
laa aad geschicktes Fangen ankommt Man möchte 
es nnpozipmcnd für Nike finden und fUr die pcfln- 
gelte Spielerin eine andre benemiiuig aucben, allein 
ifie BedealBBf dlaaer Figur Jet dnnih die Beiaohrift 
yaaUi aif «idcen Mamen geeieliMC*)- 

Wie auf unsrer Mflnze Nike mit Steinehen, so 
spielt Niohe's Tochter Hilcaira auf der bcröhmfcn 
Marmorzeichuung des Alexander von Athen, aus Uer- 
enkawa, «oit Aatragalea die sie «nob asf dem Rtteken 
der Hand hält 

Sonst sind ea die Nymphen, denen das Spiel 
mit KnOoheln oder Bällen eigen ist; auf den MUn- 

<} Hbimub Baaur TiXel 88 T, Nloaset äuppl. III 267 Ü. Dm 
AUimchi Eunplir {in danco KitaJof Tifal T 17 : bat tiiiM ttwM 
•bmieimiw lif I. Dir VwbiMr 4imm Kmiofi, Owaanas wM» 
Uk «• tna iMp (anMIWil fl. 1 S. ISa «m.» psisihi* ri*. 
das tasHksat, im te Ran WlKOMjOtar, mMbm ibm 
■aas» saf dw IS. htl, ur ibmOMm UUtm ■■irian'« tteh 

Hilteilll^L, ohne bgcDii 2oegt lu erwibDeo! 

^ Dl^orck itt wid«ri«|t diH et die äino« Lig«u Ml, «i« knt' 

Um» Cfaiisll n. I a. m «sllt» sb« ft. tlt ssrastaMtK 



zen von Larisa in Thessalien spielt die Nymphe, 
welche der Stadt den Namen gab, zuweilen auf 
fltaeu Seaeel aitaend^ mit «inam Ball» anf aaderan 
lluA sie, einen groben Ball an den BodeD weiftiid 
von welchem er eben aufsprinj;:! *). 

Die Unischriit der Münze Nr. 17 auf deren Kehr- 
seile der Tega^us dargestellt ist, ergSnt rieh dareli 
andre Exemplare zn AimPAKloTAN. Hinter dem 
Pallaskcipf ist eine Frau in Icicbtcra faltigen Ge- 
wände dargestellt, welche die Spitze eines vor ihr 
stehenden Kandelabers berührt, wie ea scheint zün- 
det sie eine Ken» an. Zu dem FaUaskqif steht 
diese Gestalt ganz sicher nicht in Beziehung, denn 
auf den andern Münzen linden sich an derselben 
Stelle andre immer wechselnde Beizeichen. 

VnvoltkoiuaeDe Exemplare dieser Mbuea wa> 
reu Uagst bekannt Eokhel publicierte eins *), da 
es aber die Figur nnr undeutlich zeigte, Hess er sie 
mit gewohntem Tacte unerklärt; weniger en t h a ltsam 
verglich Ckiusiniry sie der neapolitaniselMBBlUBlnia 
der Bettre KaUlpjgos *), nnd Boclistt» erkllrle sie 
ebenso unglocklich fllr Nike, welobe doeii Elans 
an eine Lanze hingt 

Der korinthische Helm der Pallas hat hier, wie 
flAer, dvel OelweB, eine oben anf dam Kessel nnd 
suel seitUehe. Warn der Helm zum Kampfe auf- 
gesetzt das Gesicht viaierartig bedeckte, so dasH 
die Augen durch die dazu bestimmten Löcher sa- 
hen *), wurde wohl durch diese Oehsen ein BSemcii 
gangen nnd anter dem Kiwi geeoUasaen. Anaser- 
dem hat der Hdm swei Haken, vom und hinten 
am KcBsd, zur Befestigung eines Büschs. Unter 
dem Helme konioit am Nacken und an den Schla- 
fen die Laderkappe zum Vonobaia, weleha das Haar 
gegen den Söst des Helmes schützte. Die vollstän- 
dige Kappe mit den Zipfeln, uelobc unter dem Kinn 
zusammengebunden werden konnten, bildet dasBei- 

*) aiillia (lallerie tnjiboloftiqne Tard 13)^ N. ilS. 

*) Nillingeo SjUoge S. »:< 

*) Manni aaecdoU S. lU Tafel Vlll ii. 

*i U|S» aMmu 8. 161 TiM IV 8, danck NwaMl »iffi, Ul 
9tSU Hl IMMinil. 

*) Aanha da riMfiutt arcMologiqite, eectioa fnD(«iaa> Bud I 
1.910. 

*) Auf alte« nucdonlKbeo Kiiiii|*iBüa«a iu aoldter Hof^ mit 
liB 1MB iNlli Macht istiMstt. 
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uichen einer korisUiliolMa HlUue. Ab din MIm* 
kdplte dieser Ifflnim, aber Bmr u den apUeita, 

sind diese Zipfel zoiHckgeBcblagen und unter den 
Helm gesteckt. Solche Kappe nur kleiner siebt man 
auch am Pabrokloa, welcher den Uelm abgenommen 
hat, auf d«r Sonaa-Solkale muet HiiaeaBt. 

Eine andre MOnze Ton Ambrscia Nr. 18 HÜ 
denselbcD nauptt3']>en berichtigt die bisher ungenau 
beschriebene nnd dargestellte kleine Figur, welche 
da» Bel««l0li«ii Unlar d«B Mlaskopf bildai üb 
naektar Jltaiglieg mh dem Petams auf deas Haupte 
sitzt auf einem Slicrkopf und unifiisst mit gefalteten 
Hruidci) flicin etwas erbobeues linkes Knie. Vor dem 
faliaskopf steht APAOOOS, 

HilliBgen hat «b ^Mdies Exanplar pabUdort 
(Sylloge 8. 54 Tafel I 2s i, nur trägt der Jangling 
dort einen Bpitxcn Hut oder Ilelm, während unser 
Exemplar den flachen maoedoniscben Beisebot deot- 
Udi ae^;!, aad «r litil doitaagidiliob auf «men Ba« 
cnaiam. XiUiiigan dadil» aalt Baalit bei den Ksr 
luen aP.\0OO:S an den FlnsR von Anibracia. v t1 
chet '^gai&og , ^A^a%^o<i, 'tattüo^, Aretho geuaunt 
wird, und er sagt gewiss richtig, dass der Jüngling 
aiebt den FloMgott datatellei Boabett» (Aanali 
dcir institnto 1829 S. 318) hatte ihn für den Stadt- 
priinder Gorgos crkl&rt, obwohl derselbe in einer 
anderen von ihm nachgewiesenen Darstellung ganz 
«ndan eiaebdat IGlfingCD wirft mit Baefat dem 
Bodntte aaiM gewohnte Unaufmericsamkeit in der 
Beschrerbung der Figur vor, aber Koclictie liat hier 
noch mehr Fehler gemacht als die ron Millingen 
gerügten. So ritxt der Jüngling nicht auf einem 
Baoianiam aoade» anf ciiWB Sliarkopf, daMen 
Weichthcile auf unserm Exemplar deutlich sind, 
die seltsamste Unanfmrrkfwimkeit Rochefte's ist aber 
dass er S. 323 ein Exemplar mit der (^irrig golcse- 
mh} AuAobrift if«iffitai% beapviebt, «ba» m be- 
merfeen daaa er 8. 318 ein andrea Exemplar der 
identischen Münze besprochen hatte, auf welchem 
nur zufällig die Aufschrift nicht sichtbar war. 

Ob diceer JVngUng für ainaa Hamaa an ba|> 
tealatf 

Zu der flbergrofsen Zahl der Didrachmcn mit 
den korinthiaebmi T^pen: PaUaakopf uiui P^aaaa 



gehört aueb Nr. 19. Das 9 onter dem Pegaau ba- 
aaiobnat Cnialb. 

Der Pegasus trftgt hier nicht allein den gold- 
nen Zflgel, mit welchem Palla« Chaliniti« ihn ftlr 
üelteropbon gezäumt liaUe, wie er oft auf den äl- 
teren Hfloaen Ten Coriatb, Ambmria, Argo« «ad 
anderer Städte, auch auf einer Gemme unserer 
Sammlung rorkonimt sondern er hat ein voll- 
ständiges Kopfgeschirr mit zwei aal dem Ualte 
ganden Zflgeln, und« waa daa anlManda an Aeaar 
Mflme Ist, er ist mit einer Leina an einen Bing 
bnnden, welcher hoch eingemauert erscheint. Pega- 
sus steht also im Stall. Auf dn Moment des Mj-thus 
lässt sich dies wohl nicht beziehen. Die Formen 
dea P<va«M ünd atwaa aobwar, aUein aidit nähr 
nie auf anderat Mtaieo, wo er lebmlMnd daiga^ 
stellt ist. 

Ohne Interesse in Betreff dca Typus der Kebr- 
aaÜB aber darab daa voniiVB^ebe BUdmaa daa An> 
tinooe und dueb die aagenrabnlidw Aabehrift 

bemerkcnswerth int die Mttnze ron Delphi Nr. 20 
welche im Gegensatz zu den llbrigen nicht zahl- 
reichen lüusennOnzcn ungemein sauber geschnitten 
and gaprtgt iai Die Aaftebift derVoideneite iai 
rieher A31«lKTTON£C ANTINOON UPOA ZU ergän- 
zen, ub dann noch ein Verbutn folgte ist auf beiden 
hier vorhandenen Exemplaren nicht zn erkeoneo, 
daa Verbnm iHrd After atimilanimi 

Sie Aaqitaiklyonen, «eklia hier alao noob inr 
Zeit des tiefsten Verfalls genannt sind, erscheinen 
sonst nur noch auf dem bekannten Tetradrachmon 
(AM^KTIO) nnd auf einem an dieses udi anscblies- 
aendan lUobd (amviktiovom)*). Dia Kniaer> 
münzen, soweit wir sie kennen, beginnen mit Do- 
mitian; unter Hadrian und der älterer Faustina sind 
mehrere geprägt wordeoi unter Caracaila noch eine- 

Die Kabiaaito bat am dmi Diaifidä, «rdelar 

>) Btt*l«| m VStm IlMMltr AMki Nr.llS. 

^ Dm « «ia «sbtlM IN, mUhm hk wm fcli w iwn. Is 

«tr R«*M naalwMiHM tte» 8w »70 1>M litt 8 t« «• «m 

[uiWiLifrt, Herr Freiktrr wo Prokmicli gielt all Gnnclil 0.33 Gr. au, 
obDc «u lagen w«t Gr. bedaatct, (innm konn r< Dirht >«<n. 4li 
tian tnien SUlU iti««n Arlikdi taut er „l.Ct Cr. leiro f/tmdk 
4(24 ^l*' <iM> aif» wl Cr^ mm (Mck Stt.« Eb|I. Cna wäm. 
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auf eioem kleinen Unter»atz stebt, . . . OTIMOC 
AN^^«. Beoztfiog kommt in Delphi ah scriba 
nnatwi vor *) Ui»6stfioe und Anftonfioi «ibcniilli 
uT ddplisobenlbMlirillen'). Uime MIbm U mei- 
ne» Wiamn dnileB woIcIm tiiwii tbgirtnt 
oennt. 

Apollo Leukates, von weichem bisher, soviel 
ieh wdn, kdM Dantelliug bflkannt war, flnd«! 

«ch auf eber MBnze von Nicopolis in Epirus 
Nr. 21. Sic gebnrt Herrn Fr, Imboof-BIumer in 
Winterthnr. dem Besitzer einer der acbdnstea Samm* 

Anf der V8. «teilt «n den Inlteerbciafinleii 

Kopf Trainns KVTOxQäuüQ TPaIANOC CfiTHP HO- 
AEOC, auf der KS. AriO.\.\QN (rtlcklUufig) AETKA- 
TBC (lecbtlftufig). Apollo hält eine Fackel, Uber 
der Uoken Sehnlter ragt der aaf den BBeken bia> 
gende Kdeber hemv, dM Postament iet mit zwei 
WidderkOpfen, scboint es, an den Ec\cn geziert. 

Den Namen Leukatea ttlhrt Apoll bekanntlich 
von dorn Tempel eof dem Toifrebirg Leiikatee der 
Inael Leocae «n der Koste von Epirus.*) Dia in 
da.H Meer hinausscliaucudc Lage des Tempels iSsst 
vcrmuthcn, dass die Fackel eisen Lenobtburm be- 
zeichne. 

Trägt auch dl« HHnie kefneo Stedtnamea, to 

kann sie doch mit Sicherheit Nicopolis zugetheilt 
werden, weil die auffallende Bezetrhnung des Kai- 
sers als aut^n nolltos Überhaupt auf keinen Mttn- 
Mo de anf den vnter Tnian gepiägten dieeer Stadt 
vorkommt *). Auffallend ist die Stellung der Worte 
auf der Kehrseite, das eine rechtlAuiig, da.s andre 
rOekläofig gegen die fiildaAule gerichtet j mit der 
atteräillinliehen Bnatrapbedon-SeliNilnnf hat die* 
nieblo genda; ktinaadieaBeiapieleoldMrSlellnng 
ilt mir erinnerlich. 

Ein nicht hflufiger Bciuainr des Poseidon: 
Aspbalios tindet sich auf einer m i^^phesus unter 
Antoninoa Fbn ge|Migten HBom. Toit der ei(M»- 
duT^eli» der Stadt» mitlb>»kroM nndfiUlhon^ 

•) Hckk G. I. fir. 170«, nmtnumwm fit fwU(t» 
*| Cutiai Antcdoia Ddphks Nr. M «od M. 
■} Slniko X, 7, 412. 



dnrcb nosTc 'ir-zoi'^hnet, steht Pcsridon vornflher 
gebeugt, den linken Fufs auf einen Felsen setzend, 
die Bedile anf den Drdiaek iHltMnd, hinter ihm 
AC*AAIOC im Abeebnilt X«ECEQlt. 

Diese geläufige Darstellung dee Poseidon wiid 
alao hierdurch ah die des Aspbalios bezeiebnct. 

Die MQnze war schon von Mionnet *) beschrie- 
ben, allein aof' Bela«m Eiemplar «ar daa Wort 
ÄC4AAIOC undeutlich, er giebt daflr „CEKXIPOC, 
lltteris fiaiientibua". Stünde dies wirklieb, so kennte 
ea nur auf dea Floas kenxpioc bezogen werden. 
tralAer feei Epheeaa tortther flieiat und auf eiuigen 
anderen Ultnaen genannt wM} «UeiD wdt nahr- 
Bfheinlifiher Ist dass auch jenes Ei:craplar AC*A- 
auk: bat. MUiizaufscbrifteu «nd oft so nnleserlieb 
da^ ein solcher Irrthum aelbet einem so aufinevk- 
aameo Komiamaflker wie IGonnek begegnen kranl» 
und keineswegs zum Totwwf gsr^oht 

Nur noch auf einer anderen MOnze erscheint 
(lOCEIitöN AC«AA£I0C, o&mlich auf einer rhodi- 
oehm «benftlle unter Antomnna Fioa geprtgteD, 
«eldie GeJIand*) leider ohne Abbildung publicieil 
hat; seiner Reachroih-m- nach steht Poseidon am 
Altar und h&lt Dolphiu und Dreizack, daoa er den 
Fufs auf den Felsen setzt wird nieht geaagi 

Den Fafe auf einen Felsen oder anf eine Prora 
zu Beben, i.st jedoch dem Poseidon nicht allein 
eigen; auch ein Stndtgrttnder, welcher über Meer 
gekommen, ist ao dargestellt. Anf einer Münze von 
EiTthiae in louiea «le kaiaerlioher Zeit bat die 
VS. den gewobnten Kopf dea fieaatt mit der Um- 
schrift lEPA crsx \HTOr; anf der KP. eteht EPY . 
©POC KTICTHC, und die gewuhnte Abkttrzung des 
atadtnamana SPY. Der jugondÜBhe Backt» Hdd 
elekt Knkabin gewendet, den rediten Vab anf 
Prora setzend, die Rechte auf den Speer stutzend; 
nm den linken Arm ist das Gewand gewiclult, und 
die Linke hält das Schwert. 

Dia lülnie beaHtigC die Maehiiebt doa FtMiaar 
niM')y daii fiqrdutoa des RhadaiMntta» Sobn die 

•) HlMSlt VI I4S 4te. 

*) »hnoin* de l'actdemie im blMls h llllS Tb. t $. lUi 4s- 

OMl Ectlial unit MiwHMl. 

<) aukvn 3^4. 
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Stadt Toa Creta aua gegrSndet hjUw, und «ie wi- 
dert^ Stnbo, ') dsM es l^poi in Ko&m Solu 
gewMeai Ümea. Mmit FumniM KleopM, ud 

Utst ihn erat spiter nach Erythrae gelangen. 

Eckbel *) glaubte, der weiblicbe Kopf mit der 
Mauerkrone auf luanoben MOuzcu ditber Stadt Melle 
dnelaunooe dar, walohe ne fegritodel bftbe, aUdi 
dism' Koitf' ilt hier wobl nur die Tychc der Stadt, 
wenn anch auf anderen kleinasiatischen Mttnten 
eine stadtgrUndende Amaione ebenao dargestellt igt 

AAHSA APH (die Anlholiiift «ir nieU Iftngcr) 
iteht wn eine kimpiode Pallaa auf eber epheai- 
scben unter Severus Alexander geprä^^ten Mtlaze. 
Die Göttin wird alao lA&ip>ä lAqrita in ionischer 
Form statt jiqüa genannt, und diesem Beioameu 
entqKeobeod eneheint aie in einer dem Aree eig- 
nen Stellung, aie h&lt nämlich in der Rechten «io 
kurzes Schwert zum Stöfs bereit, wabroiul sie am 
linken Arm den Schild und in der linken Hand ei- 
nen hmgen Speeir «nfrMiht MgL 

>) 1»«. SU. 

*> iMCIriM n Ml. 



Strabo erzilbU ea aei in der ionisehen Stadt 
Pbygela dn TlM|Mil der AilaMto Monychia, mi 
dkeen Grunde hat man den wriblieheD Kopf der 

MDn/en dieser Stadt für diese Göttin gehalten (Se- 
Htini Lett. cont. 11 31»). Ee ist bisher nicht bemerkt 
wurden daas dies Köpfchen statt des Kranz.cä uiit 
dMr FMK» gMebnaekt tat, wl« «■ riolt Ar di« 
Gottin ziemt welche von der HafeniMU dem MaiMii 
ftthrtc und den HSfen vorstand. 

Die Münzen haben immer <f>vr, und Plinioe 
fliBint di» Stadt Pbygela, a fugitirta eondiCiai« ati 
BMMo indido eit; dagegen leiirdlWD Stiabo und 
StephanuB von By^anz llvytXa and der «nlaire Ici« 
tct den Namen von nvy^q abl 

Zum SchlttSB ein Bild aus dem Alltagsleben. 
Auf der oater Geta geprigten Mttoae von Apollonia 
in lUyricum ist unter dem sitsOlldn FiBMfOtt 
kleine Vorstellung: drei AlUuner ziehen an einem 
Tau einen grooen geHUlten Tannenbaum. Ohne 
ZweUbl beiiiht deh dies auf eiiMD SehiffbM, wel- 
«ber In Apollonia stattfiukd. Der Fluas tat dv Aeii% 
an dessen MBndnsg ApoUowa tag. 

Beriia. J. FBiHuasiis«. 



HEBAELES UND HEBE AUF GRIECHISGHEN BEUEFR 

Wma Mm MliUaai Tifat U, I. 



In den Wekto'sdMn Anssl^n ans Zoega's 

Nachläse, welche auf der ITüiversit.ltsbibliothek zu 
Bonn aufbewahrt werden, findet sich eine aus dein 
Jahre 1705 herrührende Kotlz Uber dai» zuletzt vuu 
mir, Hebe Taf. 4» 1, pnUidite nad ebd. p. 44 ff. - 
be?:^;<rocbene Borgia'sche Relief des Hcraklca und 
der Hebe, weklio dadurch infcrcsBant ist, dass Zoega 
als Fundort Andros angibt. Ucber Stil und Arbeit 
tNHnerkt er selir treffaad: «fflir fpsee dM ieOi lempi, 
foeoro eHegunfe, lano, in parU dmto • intettralo. 
Dagegen ist die Insehrin in den FapiereD iMkka 
mir vorlagen nicht erw&hnt. 

Zoega kannte ein ähnliches Relief, welohea ich 
sMit keine und Ober irelehee ieh kerne weiter* 
Madiwsisuiif gdieii kann. Er AÜirt unter den B»- 



Ucfc in VmaBoigbese, «■ gwJto p«te dMb /MiM 

(des Palastes) o poaen/e che rimtuu nelC oiia ifaffi 
agrumi <• xu'i muri lateraU als no. 9 an; Franunentö 
di bdla vuimera. Erat nudo e robtuto, sedtUo mt 
WM ttogS» riooptrio ivm datMt frmäB, priao 
deUa tesia Helle braetia • dM pidi; ftgura Ü pkrem 
\ und dann p. 500 c dor l^:>;iiere: Dopo aiiino 
a txuMO tut trovato che rappreaenta Ercoie ed Ehe. 
k a mvmo ys af eBoo e dt mtaüera accottantesi at 
mippono IWfaee di «äfo JUbmiL — Steoh, dt «w 
i moderna la tetta, il petto cßti Mio il pamneggio a 
uso di clamide borchiato. hitlo il braccio siniffm ron 
la mano, U braccio desiro a riseixa detta miiMo t 
ftaeefa JMS«!, ito • sedM» «II #«■ MMs« «Mdo /M 
#«MMi qMeta dl pollta de Mscad^ kmg$ la trftii« 
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i geiiato aUrautno ie eosce ten»a coprire ne il bat so 
tetOr» mi te ginocchia. II nudo del $uo corpo i 
MMoto CM ttedmut t §autt emvt(fn Eradeo tarnt 
nel bauorilieüo Borgiano (tErcote Eb»; il gmoc- 
ekio deslro che spieca ^ scrco ed ouuto e la gamba 
pmUotto corta e magra. Eyli i tornato oUiquamaU» 
«Ib «tMMhi, eeAifo piü di petto H fateo. Com 
Ii ä aüra tf^ffoggia ol mim aofn ad «ed», Ib 

tittistra posam si'ma dubbia sulla dutn che, tnlta 
la puHta la quäle i perila, trovasi pianiata in terra 
eou fualdie iiidmnkim aila tinistra dietrc k tue 
tote*. La ttmoa era kmgti e j^iMml» tottUe, com 
•eU* aeeeimato basMorilieco Borgia e come tuole 
essere nei vasi dipinli. Alla »im rif^lra Irocaai al 
lato delio icoglio i» potüura orxuotUaU il earcauo 
eajr am attaeealtti, /imim*v • piwli m«i 0 «i 

«Hl OMMtatt MM ipkUJ^UMt jiMdM fMlMfB d» 

CM foata tmHh a M /MeieMi MMatfaUjv Ete. 

Du «of Taf. 24, 1 abgebildete Belief lag im 
Winter 1867/68 Mf der AkropoUs in Atben, ia der 

NhIic de» Erechtbeun»; es ist aus penteliscbcm 
Manimr und missj nju M. in der Breite. Die Zcich- 
Dong ist vuu L. l'aul uäcb dem im Berliner Museum 
im frieebiMiMD Saal mter no. 295 befindfiebw Ab- 
gum aiugeflllirt, wclcben Friederidv BaBStaiiia 
p. 262 no. 495 beapricht, wie folgt: 

„Herakles (?) uitd Nike Von den drei 

Figoren iit IHke w im FiflgdH ksnnüidi, denn 
Detail dank Faite funiBr aagegebn ww. SU 
setzt einem JUngrIing' einen Kranz auf, der in Metall 
binzagefUgt su denken ist, man sieht deutlich am 
Hinterkopf der Figur, daa« der KUm>tlcr aui einen 
doartigen ZoMte teehnete. Der JttngUng kAnnte 
Herakles sein, wenigstens passt die Bildung 4m 
Kopfes and das kurze kraiwe Haar. Wer die von 
Nike umfasste reifere Frauengestalt sein mag, wissen 
wir nielrt m sagen, auoh ist uns der &m der Hand- 
lang dunkel. — Du BeUef gtHOtt Minem Stil ueh 
jedeufallH in die Zeit der KunstblQtbe, doch nicht 
vor das mrte Jahrhundert. — Das von MicLiielis 
Ana. 1862 tat). Sagg. N publicirte attische Uelief 
■atiriiii Im Stil iehr Tenraadt ni Nin.* 

Worin die sHIistiBche Vemaadtadall nü difr 

*HlHlH|, »f., Jakfitaf XXVU. 



Bern Relief bestehen roII, weiss ieh nicht. Dagegen 
ist die Verwandtschaft uiit dem schönen Relief in 
Villa Albaoi (Zoega BaaiiriUMi H. 108), deaaen 
Deutung auf Herakles, Tbmm Figiifthoo« in 
der Unterwelt von E. Petersen gegeben worden ist, 
sehr augenfällig. Sie bestätigt di« Benennung der 
münnUdiem Figor unserea BeUda ab Boiaklea aad 
aina waitara Baritttigang gavriüut ein an dio viar 
bereits zusammcngcfietzten Fragmente nicht unmittel- 
bar anschliessendes, aber deutlich zu demselben Re- 
lief gehöriges, mir von Benndorf nachgewiesenes, 
fltnftea Stttek, du anter den Propylften eingemaoeit 
war, berausgenonunen und dann leider wieder ein- 
gemauert wurde. Es entbiHt einen Theil de» rech- 
ten Öpielbeius des Herakles mit der rechten Hand, 
ardeiia die niedergaliande, dUnne, aber naeh unten 
aanahmcnde Keula IdÜl 

Auch die Benennunp der von Nike umfassten 
weiblichen Qestalt und der äinn der Baadlat^ 
•obaint oiir kaum aweifeUiait DaHdinavaibfiaha 
Figur abia nliim Frauaagaatalt ad, iai ein dweb 
die verschiedene Proportion der Fignrcn ven-inlass- 
ter Irrtbum von Fricdcritlis. i'^f, ebenso wie 
Herakles, in grosserer Proportion dargestellt als 
Mike, aber idobt in vollen und reifen« ■oadera tiel- 
nic'hr iu jugCBÜlichcn und mÜdebenbaAen Formen. 

ist Hebe, welche von der, vcrmuthlich schwebend 
zu denkenden, den Herakles zugleich bekrinsendea 
Mika, diHaa lagtOlut «lid, — aina nana abar 
Mdit TetattadUehaWandniv daaielben CMaakem, 
welcher in den beiden zuerst angeführten Reliefs 
und anderen Darstellungen der Vergötterung des 
Herakles und seiner Vermälung mit Hebe ausga- 
aproeben ist DerGaeicUi^BadarBabaiitabaMo 
wie derjenige der Nike der allgemein attische, ohne 
den Veräueh von Individnalisirung. Auf die beson- 
dere Aehnlichkeit des Herakles mit dem des Tbe- 
Maa- nnd Pairithaoaialiefli in Vflla Alban! haba leb 
aebon biagewiaaeo} anoh im ganzen Ittsataioii, trete 
der Unvollstlindigkeit des Reliefs, eine verwandte 
Weise der Composition, wie in dem eben angeführ- 
ten Belief und in den Orpheus- und MedeareUeft, 
MabtaifcaBMB. 

Wiaabadan. JUnnABD Kanni. 



Digitized by Google 



106 



BILDNISSE VON HABMODIOS UND AfiISTOG£lTON. 



Hat Ibleri«! der n«ge ibw cB» Ongv» ^ 

TyraDDenmörder ist ncncrdinps durch zwei nicht 
unwichtige MoQumeate bereichert worden. Eine 
kUrzlich InBengazi gefandene panatbeu&isdie Axa- 
phora dM brittiadi«a Mueami mit der Anftchrift 
TSiN A9HNHBEN AQAQN telgt die wohlbe- 
kannte Compoflition als Vcruerung auf dem Schilde 
tioer Figur der Athene, augenscheinlich nur in fluch- 
flgen UuHriimii aber mit dler IVeoe lelbet in Eieael- 
heiten '). Wie die auf Tafel 24, 2(i) wiederholte vor- 
läufige Fublicatiüu der Vase von Dennis lehrt, steht 
die hier in der Bicbtuug nach link« dargestellte 
Choippe, sowohl w«« dM VerbUtnia« der Figuren 
m eimiideir eli wm die Bew«giiiig der Arne and 
Beine anlangt, in Tollcr Uebcreinstimmung mit den 
Reproductioncn, die auf einer athenischen Tctra- 
drachmc, in dem Relief eines Marmorstublcs und 
twei neepolftanisohen und Iktremfiniaeben Stitaen 
bekannt geworden sind *). Nor die Bewegnsg der 
Figur des Hannodios ist etwas gewaltsamer aus- 
gefalleui und vielleicht einer hloe zutUligen Fiflch- 
tigkeit der Maleiti ist ^ Tenohiedenlidt in 

^ AnMoI. Amif. mi f. »«*, Betwr ■KMiil«f. 18«» p. 463. 
Ok Bnote « iMHt in«iMi«M kt Out «rtcfe cmdcrki »f thc 1^ 
natic« in den TnaHitim flf Ih« R*}*! SoNdf «t LÜmMm «oL IX 
a t. ^ 37 Mf. plai« L D* Wiilt h ita tornftm mdm da 
4lmie in iüKriptiuii« ri bclln lelirt« N. S. IV p. 78,V 

*) Die bitligr bciiantM M«a«iiH«ui «iad «■•aiaiaeii^ttUUt >■ 
den HoD. d. iaM. Vni tt«. «.VI. Mfl. •■uli d. iuL 1M9 f.Mi 
Mi, — 2a dir diaillM fiflibcBM Uiinmr iit MdminiM ms 
fM ll» t >|«tt r dit msaca d«r tilwaltr f, IM •oHcfdcB Mienkii 

bt. — Dia luchrifl einer llrnne de< Ariilugrilua aus Tkvu C. I. 
CHI II Cn-.>7 p 8?9, Ollo Jilio HeritklF i. narlit. GetrlUb. t8t>9 
p. )Sn. Uli LI liiQi und AriiliifsriiMti iti ürr l'.)luiLh9DcüruIlik des 
capitol. NaKumi llMien Uli«ii>. Uo». >. K y )>. 177. C. I. ti. IV 
B, 6&ii i. — K. Keil tcM. rplfraph p. 3. — Oer Narmonlnbl, 
4mn iOKbiift in C. I. 6. tck mdit iffaniM bah«, idMiM nw 
Ate mA laglnid p bn«! n W«sl|Him «M w tetlck 
iMCkriebca la dtoi Mcmui^iailuai »n die luhj. of Carl ol Clijkiu 
ponoiti io Grecce »«coikI rilil. Lunilun 181 j p. 33, d. L'ebenrtiuog 
TOD Bütlagcr Le-pu% 1SI7 p — In Hr':ir> LH« ilf\a ici f'bi- 
giüaii marUc* London I6ü6 wird er tudata mciit «ut|itiulirt, Mi 
«mtfllli h dem reporl froiii tbe lelecl cummillrc o( Ibe hout« of 
«MMN M th* Ewi tr |%iM c«iMUM Umdm |i. mil folg. 
«te to LMn 4a Gfem dam «l tas m In SMiflafM 
lsll|M Cumn^ |v I. Qk VamA Lmto ttl« ^ i«7M|. 



den Attribolm deitdben tign nsRiehfeiben: die 

Schwertschcidc scheint, wie bei der farnpsigrhen 
ätatue, an der 8eite zu hängen; dann verateht man 
aber den Gegenstand nicht, den die Lonke h&li 

Durchaus entsprechend ist die Compoeition ge- 
geben in dem Stempel eines ohnlAngst in die na- 
tnistiiatischc Sammlung der Bibliothek zu Athen ge- 
kommenen sogenannten Piombo, von dem ich durch 
die Güte dee Herrn Postolakka in den Staad ge- 
setzt bin naeh einem Gipsabdruck auf Tafel 24. 2{i) 
eine Zeichnunir vcrufTmilichen zu können. Lehr- 
reich isl diese Copio durch den Uln^•tand, das« ne 
zum ersten Male deutlich iS» Sebwertscbeide in der 
Torgestreekten linken Hand den Aristogeiton er- 
kennen lassi. 

Die beiden neuen Monumente bestätigen wie 
mir scheint die früher ausgesprochene mehrfach u 
b^grltndenda Vermntfaiing, daia die beiden eindg 
»eher OberUeferien Werke der 1*)mnnenmörder, da» 
von Xersea entführte dcä Antenor und das de» 
Kritios und Ncsiotes aus dem Jahr 478 v. Chr., wel- 
dm da« entere in emteen beilmiint war, unmAg- 
Udi ebne weeentliehe Venddedenbdt der Anlage 
aufweisen konnten. Iiis wäre ein seltsamer Zufall, 
wenn die tnin bekannton sccb« Wiederhohineeii, die 
untereiuunUcr Ubereinstimmen, nur auf ciueü von bei- 
den snrliekgfaigenf wlhread docb beide aeit Alemh 
der des Orultteu Zeiten auf dem Ifalkte TOU AAdm 
nebeneinander aufgestellt in gleicher Weise sugäng- 
lieh waren. Damit gewinnt aber wie ich glaube 
andi die andere Venntfaung «tae nenn StItM, da« 
die arebaiaehen Statnen dee Hnaeo naaionale tai Neap 
pel auf Autcnor, die stilistisch freieren des Giardino 
Boboli auf Kiitins mifi Xesiutes zurückzuftlhren sind. 
Wenn dieoc AnsicLt lu neuerer Zeit bezweifelt 
wnide*), eo ist dabei tot allem der bedeoAnaie 
Umstand Abcrstehen , dass der Kopf des Uarmodlos 
in der florentiniscbeu Gruppe sich von dem der 
ianiesisohea in Form wie AusfBhmog voUkommea 

1 pM. tlMtik t« 1.119 1.1«. 
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unferscLtidet, und seine V'crechipdenheif auf eine 
grütsere Flüchtigkeit der Copie sich schlecbterdings 
nksht nrtckfUim Uait. 

SdwerUch ist es ein blorser Zufall, dm wir 
die Gmppe der Tyranncntnörder auf einer panathe- 
oftisohen Vase wiedcrtindea: die That die ihren 
Bnhm b « gi i ii i l i l B ivsr4 m «ümbi PhnttaBlaalHt 
TdlufBii; and niabt onflglieh «iie dMadie Vaw 
aus der Zeit stammte, als die Gruppe des Antonor 
mit grofaer Ostcntatiou, wie aus Vai. Max. II 10 
Eatt 1 barrorgebt, nach Athen nirttckge bracht wurde. 
Attf ndirann Tum*) komnea Flgmen vor, dto 

*) Z. B. SUckelbcrg GnUwr J. Helirnni T. 30. — Areb. Itti. 
18S4 Tat. M p.2i8. — Dg Duii MaiatoncuTe iolrixl. pl. 3t a llN^ 
Mb I M. — BiilMt. d. iiMl. IM7 p. 231 d. UVli. 



mit der des Aristopeiton mehr oder weniger öber- 
eiDütiuiuieu: ao auf einem 0,16 hohen attiachen Leky- 
<hot im Cdtunimiieriain nt Aflm, dcMan TdA- 
nung hier nm ersten Mal (Taf. 24, 2,3) veröffentlicht 
wird. Wie grafa aber auch hier wie in andern Fällen 
die üebereiartimmnng sein nug, ao kann doch, da 
MotiM äkmr Fignran m Umbim «Muh «id 
MtBrHdi rind, salbet eine blo&e Beminineiii an ä» 
■tetmiiacben Werke nur dann mit einiger Sicherheit 
vnransgesetzt werden, wenn sich nicht eine Figor 
allein sondern beide zusauimeu wiederfinden'). 

•) Weoijer Rfun iit ih SchililiciclitD ilie Paiquinograppe ver- 
wenilet inf der iiIkeraeD Sclulc Jei Müncbnicr Anliquariuini mit 
OHMOa^ te m^mtki Thimdi AhkudL d. Akad. H MSMbw 

TS i.aa, Bi|ii«ii niipMiii n id. 

Ztrieh. Oro Bnnnoir. 



EIN GERATH DER PALASTRA. 



Auf einer pompejanischen Malerei (Heibig 1758, 
abgel). bei Müller-Wieseler I 1 , 3) ist nohen einer 
Berme, einem Becken, einem Keifen und eineoi 
Smif mvofa tSam Ikgmd« Wabe mit diem ^er- 
eoUgflii Locb «af ihrar Qmadfliehe daigoitillt, io. 
«atdier Wiewler (Ann. IP.'SH p. 224) einen ayptsvc; 
ßttpiog, Jahn (Darstellungen des Handwerks und 
üandelaverkehrs auf ant. Wandgem. 8.36 [298] n. 144) 

kMit« 'die anfrecbt oder liegend dienen konnte 
etwa« darauf zu stellen; sollte es befestigt werden, 
so war das Loch daxn da'. Dilthey (Ann. 1869 p.fiO) 
likitt voa dtem EAlbuc« labefliedigt, wi« air 
idnint intt Seahi Dm Gartth iMgignet nidit mI- 
In anf den Monumenten, nicht nur in den pom- 
pt^aniachen Bildern, welche zum grOfsten Tbeil 
Jahn a. a. 0. nuammengeatellt hat (Heibig 201. 
87«. 941^ 1888. 1448. 1458. 1768. 1761). Mudera 
auch auf Medeasarkophagen, auf dem Relief in 
Villa Albani mit Thesens nnd Aithra (Zoöga bassi- 
riUeri 48) nnd auf einem ätnckielief des Wetber- 
oddaitaBS in dM mhk Aomn von Pomp^p, 
nf «tkte aaaDiKbqr a. 0. MimikHB BMll 



Das belehrendste Beispiel ist das letzte; dort lllgt 
du Qeritth nebM «ami Tiacb nod siebt m bm: 




Ebenso oder ähnlich kehrt et wieder anf mehrerM 
dar kMan HalerelM inlBllM dar WaadMder ia 

Hof d. i. in der Palftstra derselben Thermen, in 
Zusammenstellungen \ou Gerüthen welche der oben 
M enter Stolle angeführten sehr ähnlieh sind. Hier 
in M daaflish alt dM Wabe nrft sirei Zipfea aa 
d«n Endett keeatUeh, aa deaen ein einfaeiMa OeataU 
befestigt ist um mittels dessen die Walze zu ziehen 
oder zu schieben, mit andern Worten als eine Walze 
zum Ebenen oder FealdrOekca lockerer Erde, wobd 
aar du flbar du Gattdl gdilaBt» odar aa Om 
befestigte kleine Tuch aarentändllioh bleibt Eine 
solche Walze, nvUvSqoq (vgl. Hesych. s. t,; Sehol. 
i^oU. Kh. II ö94) cjflindrut, wird ziemlieb häufig 
im Gebraaeh der Laidwirtbo enrlhnt Arm mm 
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Schrift Virgile (Georg. I 178) die Kbiilieh Bcbon bd 
cm (r. r. 129), dun UL Mkdiw (VII l) «. 
■dMiBl; lud «uAcuffiifiif neant die Tunn* «uh 

Nicandcr (bei Atben. IX^fiDB). Ferner bediente 
man »ich wie heute einer solchen Wako um den 
Samen in den Boden einzudrucken: Plin. X1X158 
mint |NMd» in pUa pubataj crfipiiu 
fieri ttut ti iaium catcetur ctflindro pedi- 
bune, womit zn vergleichen Theophr. bist, pl.II 4, 3 

imfvw9iit fomr «llor, Oohiii. Z 819 odm em- 
tfrimUe «f gtmAua dwiirtt lyKiiM tfr. XI 3, M. 

DaM der Gobraueb dieser Walze aber nicht auf den 
Feldbau besohrflnkt war zeigt VitruT X2, 12. Er 
bMebraibt dort eine Maschinerie zum Fortschaffen 
groCMT 8inlei und OebAlkstlkdie auf nlebt ehauiar- 
ton Wethen and lülhrt dann fort: exemplar autem erit 
eins quemadmodtjtn in palaettrit cylindri exoequant 
ambulaiianeM, Da nach etaer anderen ötelie (V 1 1, 1) 
die «fftullidMa miitren mdit il^ka» coimultMiii» 
■od, ae hat «um bier wol zonflehit eo die Platze 
f^!r TjeibestJbuDgcn in Haus und Villa zu denken, 
die häufig unter diesem Namen vorkommen: Cic 
Veir. Y 196| ad AtL 1 10, 3; Varro de r. r. U praef. 2; 
Titni? VI 8, S j ülplae Dtf. Vn 1, » 6 1; Lewpcld. 
Sey. AI. 30. Wenn diese Walze aber mehrfach 
wiederkehrt in den Decorationen der neuen Thermen 
von Pompeji, in denen eine öffentliche PaUUtra io- 
MfaifkUeh beeengt iat, to tot de Uer ebne Fngt 
mit Bezug auf diese dargestellt und eben so wird 
das Bildchen von dem ich auspng nichts anderes 
sein als eine Zusammenstellung vou Palästrt^crUhen : 
der Zweig wird den Steiger, du Becken ftr die 
Aedie eder den Slmb adt den naii belei Bingen 
lieb beitaeete beetiimit lebi» 



Auf den anderen Monumente aber wo die 
HVelie ikfaer idobt in dsr FkUM» im^MHAi M A 
sinftoh eis ein Hanageiifli in Assen dsesen g^ 

wohnliche Stelle im Peristyl gewcBcn sein mag: 
ohne Zweifel richtig ist üiitbeys Verniuthung dass 
sie dem Kllustler zur Charakterisdk des Locals diene. 
Beditdeudiob ist dieas enf dem ponp^snlwIienBIM 
einer Hjsleiln oder viclmcbreines Malers (Heibig 1443 
vg-1. Donner ebd. S. CIX. CXXV; bei Jahn a. a. 0. 
Taf. V 5) wo auch sonst angedeutet ist dass die 
Soene in eiasm Hof odar Gerten vor sieb fsht: 
der Haler bet adaen Feibeakastan anf die Wala« 
pesetzt. ein Gcrtlth das zwar wenig praktisch fQr 
dici»en Zweck, aber an dieser Steile gerade zur 
Hand war. Wenn hier und aoderwiits das Gestell 
ftblt, so sug man wol die Welse im Banagebiandi 
auch ohne diesM fortgescfaoben oder in das viet^ 
eckige Loch dnen Zapfen einfresetit haben an dem 
man dann das Gestell anbringen konnte: wenn sie 
niebt gebraocht wurde, mochte es praktiseber er- 
scheinen, sie ohne dasselbe liegen zu lassen. 

Auf Sumothrakc fand Conzc (Reise auf den 
Inseln de« thrakiscben Meeres S. 66) noch jetzt 
kleine aiebMrne Waben In Qebfaneb mit denen die 
Einwohner die Eiddldier ihrer Hinaer gbitt wein- 
ten; wegen ähnlichen Gebrauches in Klein • Asien 
verweist er auf Ritler Erdkunde IX 1, InS. Die 
Leute benutzten dort einfach Fragmente antiker, 
naeauisllrter Mannotalnlen, TfeUeldiit anck dieee 
nicht ohne antiken Voignog; wenigstens sagt Pal- 
ladius iiu der oben angrefUhrten Stelle (VII 1) lunc 
premenda etl (arca) rotundo Utpide t>cl colutnnae 
quocumque fragnrnlk» 



Halle. 



RionAno Sonfliv» 



ZUM APOLL VON BELVEDEBE. 



So sichere und metfao^sch gewonnene Bsaolr 
täte noeb die enhlolagiBebe Forsehung Uber den 
belvederisehei Apoll durch die Vergleicbnng Hit 
der StngnnoffiMben Bionza aofweiaen kannj so 



hAt doch die jttngst geführte Verfaaodlung Qber den 
SMnhioaerseben Kopf wieder dmnnl geadgt, daee 
die Akten, wenigstens was die kflnstlcriscbe WOr- 
dignng des berühmten MarmorwerkfiS aoUogt, aoeb 
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nicht aU geschlowen m betrachten sind. Als ein 
beaehtenawerther Beitrag zu der doppelt«B Frage 
nMh im VerUtHaltt vitiMniiMlMD ApoiH rar 
Stroganolbcbea Bronze und nun StelnhlHaeraohen 

Kopf werden die nachfolgenden Bemerkungen eines 
KüDatlera angeeehn werden dfirfeo, auch wenn sie, 
Ton einem mehr modMiitii Standpunkt aasgebend, 
mit den AnnahtDen der PBebwlatenKbafk nehrfiuA 
in Wulcräpracb stehen. Wir veröffentlicben sie um 
80 lieber, je HcUeneT in neoester Zpit die Künstler 
in solchen fragen den Archäologen miturtheilend 
«or Seile va iteliii pflegen. Wir geben die BenMP- 
Iningen in der etwas aphoristischen Form, in der 
eie leicht biogevrorfcn wurden, um ihre UnnittelbaF- 
keit nicht zu alterieren. 

"1) Oer zur Begründung der Deutung dea bel- 
vaderinAen Apoll als Aegiodioe bvnuMe Apoüo 
Strofnnoff iit eine Bronsn, und nnr bei «in«r 

Bronsse ist die entsprechende Ausführung des Aegio- 
phoB matpricll tin'iglkli. Der au^>ge«l^ccktc Arm des 
manuoruen Apoll kann keine ^asse tragen von dem 
Vwhog nnd der Sehwere, wie nuin lidi die Ao^^ 



2) Vom ästhetischen- Standpunkt aus ist es nielit 
minder bcriciiklich, sich den fast reclifwinküfr aus- 
gestreckten Arm mit eiucm nach unten iiangcnden 
Oewiebt beediwert xn denken; die kttnaäeriiehe 
Glodigcwicht der Masacii in der grasen OMiaH 
wird dadurch aufgehoben. 

?,) Nur bei der Ilaltimg eines Hogcns wird der 
Arm naturgemftfs horizontal und rechtwinklig 
an^geitreckt; dai Zielra nneh dem Python erkttri 
dinra AdtuDg «nd der Idehte Bogen geetatlel rie. 

4) Die aOralt menschlich schöne Auflassung in 
der griephischen Kunst luacbt fernt r die Annahme 
lidohst unwnbTscbeinüeb, daas mau der schönen 6o- 
aUl dei OoMm, die » ToUitlndiK dw Gepräge des 
Siegers trügt, ein eoloben Anmlet, einen boeke- 
ledemen Bentcl, einen Sack mit irgend einem Prie- 
«tcrpelieimniss, in die Hund gegeben habe, ein Ding, 
das mcuials eine so sinnlich verständliche Uedeutung 

kttMln^ vis der toiDMingnDde BofOttt 

5) Di« P«wio faHn lieh wMb» WM be- 



dienen, denn man sieht »it eben nicht reeü vw 
sich; nicht aber die Plastik. 

6) Hitte der Gott venigilau alntt den Sackes 
dra gnauäg eeUltte Hrapt Xednen lelhit bei 

den blu1i{;en Scblangcnlocken gefasst, das w&re eine 
künstlerisch mögliche Vorstellung. Inuneriiin aber 
könnte er auch so den Arm kaum boricratnl Imlten, 
ohne daw die Bewegnng anadniafcd«! vnd «HMhOit 
wlirJe. Und auch da wttrden die Ponderationsge- 
set/c des Mamora mbreeheinlick nnttbeiwindUoh 
bleiben. 

7) Die Aegii aelbit, die» mgehenerlidm Sjrm- 
ImI, kommt in der «ntlken Plaifik'itnsercs Wissens, 

ausser als eharaktf^i^tisclie Rcwaffnunp der Pallas, 
an bedeutenden Statuen nur auf Schilden und Bnutr 
hnmiaeben vor. Ueberau ist ne dt in omunentaler 
Bedealuiig vemendet, die Gergo iit eine Hetnli- 
nachbildung, nicht das wirkliche Gorgoncnbaupt. 
Das ist ästhetisch richtig and Un Geeefamaok des 
griechischen Geistes. 

Naeh diesen Erwigongen ttefert xwar, des ist 
zuzugeben, der A])ollo Stroganoff den Beweis daAr, 
dasB die plastische Kunst den Aeg'iochoB des Homer 
Uberhaupt nachgebildet habe. Chanikteristisch aber 
erscheint, dass eine eoiehe Bildung erst in den Splp 
tollen Knnslitö«« in der nttaliaehen Pteiede tst- 
sucht worden ist. Dem Adel der filteren Plastik 
entspricht sie nicht. Damit ist aber durchaus noch 
uicbt bowieacu, dass auch der vaticanischo Apoll 
ein Aegiocbos gewesen sei. Naeh den oben ge- 
gen diese Annahme geltend gennehlsn Gründen 
s'lici it CS unseren) nirhtarchäologischen .\ujre im- 
mer noch weit wahrscheinliober, ihn vielmetir mit 
WinekdDsran Ar die DanteUunfl; des fanhintrefhu- 
dra ApoB bei Homer m nehmen. Weadt ja ideht 
ausgeschlossen ist, dass man diesem Götterbild, in 
jener späten Periode der gallischen Invasion, auch 
gelegentlich statt des Bogen», als neuesta Erfindung 
derl^goneaiei^ den &ialen Klingelbeatel mit der 
unsichtbaren Gorgoncnlarre in die Hand gegeben 
hnhe. Ein Beweis daför, dass die Stroganüffsche 
Bronze die uraprUoglicbeflrfindang darstellen mfiase, 
sdisiatmiaidibtttbmekt-inisb. Mag aadt immer- 
Idn in DdpU ein soldier ApeU mH der Acfii, grob 



L.iyui^üd by Google 



110 



in En auageflUm, gefttanden haben — , für den va- 
ticMdsdieii Apoll TOB llaimor wird aidi kdoe 
KlaifleipbaDtasie mit jenem unförmlichen Attribut 

fii'vprhtauJeu crkUlrcii, lU'ni jede sinnliche Ucbcr- 
zeugtugskraft, im Gegeusatz zu wahrhaft hellem- 
Bcher Sobfioheit, abgeht Ein Ei^iU j«nar Art mit 
der A«gi> wird hOelut«!» ab ein« NadiiriMtiBg das 
beiden, der Stroganoffschen Hronze wie dem vatica- 
nisclien Marmor, mm (Iruiulc liegenden OHginals 
augesehen werdeu dttrteu, uud zwar ak eine eben 
Bwr in Er mSgtiebe KadiUIdiiiig. Jenei Oijgbnl 
mag chcntatlA ein Erzbild geweMO ROll (wid M wül 
uns ijL'dUuktu, '•als könnte man Beine Erfindung 
dreist, bia auf weiteres, einer älteren und gröberea 
wMkmlm Epodw der frieebiNlien Kiioat lutiftiieo, 
ftb der attaUaeben) — , daaa maaebe atfliatieeh e Ein- 
KliibcitCTi des Taticanisclien Apoll auf ein Ori^nal 
in Bronze hiuvvicsett, hat mau frtther oft betont; 
•llein wollte man ein solche» Original in Marmor 
uobblldett, eo konnte man ihm bw des Bof«a, 
nicht die Aegia in die Liuko geben. So iiiüihto 
Winckelmann am Ende aurli in diesem Fall Recht 
b«halteu, iUuüieh wie die vor einigen Jahrzehuten 
eing«bnMbene y«rlidltl^cibkri^ mit der man tob dem 
belTederiseben OdttoiijllngUag »praeh, jflagil «Iner 
Werthsebfttsunghat weichen tnflsscn (der von H. Brunn 
gegebenen), welche der Wiackcliuaiuu unaadiioh 
viel uAher steht. 

DieH bringl mi«k anf den SteinUBeeredieB 
Apollokopf, der neuerdings Gcgenitaad mehrfacher 
und gewiss verdieuter Besprechung geworden ist. 
Ueber den kUnstleriaohea Werth dcaaelbcn wird 
man den KlIiMdem «In UitiieU gewiee getinttmi. 



Es wird behauptet, der Steinbioierache Kopf 
■ei fUnr als der veHeaniaebe i^lL Defllr Bmgei 

materielle Kriterien geben, welche eotaeheidend iein 

könnf'Ti; ?!och beweisen sie nicht» fllr den kOnst- 
lerisclien Werth. Man stelle die beiden Köpfe 
pebeneinander, wie daa ja in AbgOuen nnd AbUI- 
deqgen neoerdngs oft geaobehen Iii; «nd finge die 
Kttnstler, wo das Höhere erreicht ist Sie werden 
keinen Augenblick anstehen, den Tatieanischen Kopl 
als ein noch immer unerreiGhtea Ideal jugendlicher 
GOHenehltnbelt ananerkeanea. fiebenibm eMildet 
ändert aus wie ein jttngerer nachgebomer Bruder, 
sei er auch zehnmal der Ältere in der ehronologi- 
scheu Folge, wie eine apanagirte Hoheit neben einer 
regierenden Majeat&t, wie ein gutmUthiger, ange- 
nebmer QeeeUeebaAer, der rieh aeinen Frenaden 
licbenawllrdig unterzuordnen weiss, gegenüber dem 
Gott des Liehtps . dem unnahbaren Strahlenspen- 
dcr, in dessen stolzen NasendUgeU allein schoa 
eine idodeieehmettonido Maebt der Teraohtoag 
ler Gegner liegt Man betrachte da» dürftige Haar 
des Kwcitjrebornen g^gen die walleudcu Locken des 
achten Gottes, die aui der ötirn geknotet, wie die 
Sonne von Isiehtem Gewtlk nmhüUt, da« Anedheon 
ermflgliehmi, wSbrend sie im rolkn Fluge zu e^ 
schreckenden Sti^bicn werden kannten, die das 
Auge nicht erträgt. Man sehe die geduckte Haltung 
de« Kopfes und Halses au dem einen, die straffe 
Krall dieser Baaie elnee OWteriumple» bei dein an- 
dern — und wer wird zweifeln: daa iit ein Gott, 
ein bellenischer Gott; der andre ein immerhin schö- 
nes und liebeoawardiges, aber eben nur ein messck- 
lieben Antlili.* £. H. 



GOLDPLATTCHEN AUS KAMIßOS. 

(Nebst Erwiederung auf S. 97 f. dieses Jahrgang».) 



Die priccbischc Stadt, welche unter den nam- 
hafteren Städten des Alterthuma eine der aller* 
uobeltiinnleitnn nnd tm mritten venelMlIaBen mur, 
irt mebr wd melir sn de^cnigm gewwdnii denn 
Kiaafbetrisb wt TeUaHodlger OberliUnktn 



als den der meisten andatui BMt» des griechi- 
schen Volks; denn seit im Bommer 18ö3 unter dm 
Fiidenwaldo ven Kiktanin dio 
m Tkgn kamen, denn 
(Tknv«lB I, 985), iü dmh 
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Nachforschung«!! nicht nur die Burg der alten Stadt 
sondern auch die MekropoUs mit huDderten von 
rdah nmwWMai QnlMilttn iiil|afkiul«i nw- 
deo. Leider trt ior Intatt nntiMt fNWilMi «ad 

es würde sicherlich eine der verdienstlichsten Arbei- 
ten sein, welche man jetzt auf dem Gebiete der 
Archäologie machen könnte, wenn man Yon dem 
OeuunndreMÜtate der dortigen Aotgrabungen eine 
alle Hanpt^ttungen wA Stilaitoa einheimisdier 
KwiBt umfassende Zusammenstellung machte. 

iiier gedenke ich nar der geelanzten Oold- 
pUtteheo, tod denen im brittiselieD Mi eui dne 
Torzllglicbe Reihe vorliegt Eine Anewehl hat eehen 
Vaux in seinem Aufsatzo „On tbe rrrml addUUuu 
to the Mculpluret and anliquUiei of Ihe Br. M." im 

«ehtea Bande der Transaetiona der R. S. of litt, ge- 
gelieB. Dm MerlcwSrdigate «ntor den Rdiefli lind 

die altertbtlnilicbeu Idole, namentlich die Fttlgel- 
pestalten, welche als PchlK/cndo Götterwesen auf 
diesen zum Vurhäugeu bestimmten Plftttcheo auch in 
derijrinnn m Unlig Torkenmai (vgL Conte rendn 
1866 pL n und III. 1866 pL II). 

Er sind von vom dargestellte, bis auf die FOfse 
in dichtes tiewand eingehüllte, weibliche Figuren, 
dm awgeNlnrelfle Flagelpaare hier und da die 
mneriMiinlMafe Oeetalt «bwr Mondaiehel «nnelmein, 
welche bekannttieh ancb fär sich allein als heiliges 
Bchutzbild hfiufig vorkommt (Sfcphani C. R. I8Cf) 
S. IBü). An den Gewäudern siebt man die Wellen - 
eder Zickneklinien reldier StiiAerei angedeolrti 
n den 8eiteo sind ijumetrisch anigeriehtete Tbieie 
nach aBfivriHclier Welle angdmdit, Sterne und no- 
dere Ornamente. 

Desietereansteeto, von Vaux nicht mitgetheilte, 
BeHef i«igt nun «Jn fiild ipdeben ndi smifelUM 
die NaefaUIdnBf elnei nUn Idole iit 




und sich dadurch aug7,cichnef, dass sich der Brust, 
welcher die beiden Arme angesetzt sind, ein Bie- 

lob will Ml dieaer Stelle anf die mjrttKdo^nbe 

Bedeutung der Figur nicht näher eingehen. Wenn 
man sich der Melissen als Priesterinneu der groben 
Matter und der das Zeuakind nährenden Bienen erin> 
acil^ 80 wird lllMr das Wcoea der eainliielMa N«ta> 
gottheH kein ZweifU leb können, wenn sneii Vbor 
die Benennung gestritten werden kann. 

Ich will hier nur dasjenige Interesse betonen, 
welehea die mHgetheOte Fignr für die EeantniM alk- 
griccUieber Kunstform und Knnetaprache hat, «d 
die augonflillige Analogie dcr«ellien mit den Flögel- 
frauen von Xanthos. Denn auch hier haben wir in 
einer Dantellnng, der man grieeMsehee Stflgeftthl 
tdebt abepreehcn wird, einen nenaehlieben Oberkör- 
per mit einem der Thierwelt angehürigen Ruuii)fe v«^ 
huiulcn; eine VerliiiKlnnL'. deren Hytnhfilisclie Bedeu- 
tung dücli scliwerlich m rage gcbtcllt werden kann. 

Anf die zanttnadien Flageifranen lelbil will iefa 
nicht zuraekkommen, aber das musa ich bei dieser 
Gelegenlieit aussprechen, dass ich die Art von Wi- 
derlegung meiner Ansicht, wie sie oben ä. 79 L za 
iflaen iat, nieht ala ^ richtige aneAennan kann 
und darf ob ao weniger derttber sdiweigea, da nein 
Freund Conze „im Int ci ea i e der Uethode" tprieirt 
und mir zu verstehen giebt, dass ich aus einer gan- 
zen Keibe analoger Beispiele nur die mir passenden 
anagewiltlt hätte. Dana hätte iefa alao nieht nur 
etwas „Unbaltbares" aufgestellt, sondern demselben 
auch in unrediiclier Weise Geltung zu verschaffen 
geenebt. Denn Conze sagt mit vollem Bechte: „Man 
kann verlangcD, daaa niobt ein eiuelnea BMl Imt* 
amgeMMUDen ud Ueraaf alle Folgeningen ge> 
gründet werden, sondeni dass das Material voll- 
ständig oder doch in gröfserer Menge benutzt werde". 

Dieser ernsten Zurechtweisung gegenüber muss 
ieli eiUlran, daaa idi nnler igyptieelien Denknllem 
nnr daa eine (S. a) gefunden habe, welcLt s t uen 
hieratischen Charakter hat' und unverkennbare Be- 
siehung auf einen Todten. £in Beispiel dieser Art 
aekkiB mir aDain liialiar an gehören; daee es pt(^ 
flriiiohaff Zeil aageiiSie, Itaba Iah aiekt fariwidt} 



. j ^ by Google 



m 



ich glaubte aber nicht, dan diese Zeit lüeiatiBebc 
Sdwntte Ben erfundtD liftbe. 

Die von Conze S. 75) nacbgelicfcrten CHiiRf, 
welche Ich rncineii T-osern vorenthalten liabe, damit 
■ie nicht gegen mich Zcugniiw ablegen, siud in der 
Tbat edir „liamlow und sedaakealeere Thiere". 
Ich bitte, sie mit T. LXXIII unserer Zeitlich rift m 
vergleichen, um darüber zu iirthciteu. wie wfii sie 
zu dem Materiale gehttren, aus welchem die strei- 
tige Frage «tebiadn werden »»; M mtA keine 
phiabMrtiaeli febildetm MigohgeatalteB, wddie uns 
aU R&thBcl entgegentreten und einem Kreise inhalt- 
voller Daratellungen niif^cliören, gondeni einfache 
Vügel, in flUchtigeni, geureartigeu Stile gci^'icbuct, 
w«lehe daa «iflindsen Leib io einer aehr rerwiioh- 
ten Form zeigen. 

Weil nun hier lioiu Bymboliscfacr Gcflanke vor- 
autttusettea ist, »o sollen alle Gestalten mit eitbr- 
mgm Ldbe eben su gcdaolKeDlaer rnüin. tio aiigv- 
■Mntlrt meia Gagnar, aber nüt wetoibcni Rechte? 

Mit demselben oder, wie mir sclicint, mit un- 
gleich besserem Hechte kdnute man den hau auf- 
stellen: Üa es Geräthe giebt, an welchen Löwen, 
Sphinx«, Gttifen al» bedeutaagaloae Zieriath« vor» 
kommen, i»o folgt daran«, dass ditsi Tiiior^-estalteD 
fiberall und von Jelicr bedcutuu^'slos sind. 

Consie fllgt dem, was er als richtige Methode 
voiMhralbt, noeh biam: «aa maaa tod dem £in&> 
^jheiaia snm Sebwiericarao thergagaogea wardea". 

Also das Qadaakeoleere ist daa Eänfbabe aad 



UrBprOuglichc? Etat die Form und dann der Inhalt, 
etat dia Pbiaae vod dann daa riamralle Wortf 

Ich denlie, es verhält sich gerade umstkchrt. 
Der Gedanke ist es, <Jer sich die Form sriiafft. unJ 
die Phrase ist nur die Hülse, welcbe von l'tianzen 
abflUlt, wenn dia Lebankeina vaitroekaet ebd. 

Ich verarge es Keinem, wenn er meine Deu- 
turi» des lykisebeu Dcukuials bc/.weifelt und will 
herzlich dankbar sein, wenn er mich eines Ikste- 
m lialahiL Daaa abar, daaa ieb ao diaaaai wa 
tia&teni Eraata arftttttan Bildwarke der Gtodanbaa- 
losigkeit den ftlr sie begehrten Platz einräume und 
eine seiner aus^zcicbnctsten Formen als cinp leere 
Phrase ausehe, deren Lirapruug gänzlich unerkitürt 
blaibt — dam badaif aa andacar AiyniaaDtB ala dai 
bi^eM Tngebraahteai. 

Antworten inusste ich aber urserm geehrten 
Mitarbeiter um so mehr, weil es sich hier in der 
Ihn vm tia» Prianpienfiage baadalt, über dia aaut 
iddi klar wardea mvaa. DarM»er aber eina V<r< 
stUndigung anzubahnen, sind ZcitschriAcn wie die 
imsrif,'C I)(Mufen. Icli glaulie indessen, wir thun gnU 
diü Frage für das Erste nicht prinzipiell zu faisseo, 
aaadara dia »ymboliMdien AosdiVeke dar altgritehi- 
acbea Kunst in umfas^Ludercr Wdsc zu sammeln und 
zu vergleichen. Dazu liefert Kainirns ein reiclif-* 
Material; deshalb hielt ieb es fUr meine Pflicht, die 
Ojttlin aiit daai Kamniaba bakaant aa aiadwn and 
werde Andena der Art aaeUieÜBra. 

E. C. 



MISCELLEN UND BEEICHTE. 



SlTZÜNGSBEßlCHTE. 



Berlin. Archaolofrischc Gesellschaft, 
f^it/.ung vom 2. November. Ur. Curtiu» begann die 
neu eröffneten Sitzungen der Gesellschaft mit eini- 
gen Worten aam Andenkan aa dan am 9.8apteaiber 
verstorbenen Meister archäologischer Forscbuiip. 
Ouo Jahn. £r gab dann ainaD üaberbliek der 



neueren Entdeckungen und Veröffentlichungen auf 
dem Gebiete der klassischen Denkmillcr. Ais ein 
Denkmal ersten Uanges hob er die zur SammhtDg 
Woodbonae gdiArige Erstd'd bnrvor, daraa bog 
ersehnte Veröffentlichung zuerst durch den gelehr- 
ten B att aniatett Hra. Oekononudea in Atben «ilbigt 
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ist. Eb ist einn spraphlich wie sachlieh glcicb wich- 
tige Urkunde Uber eine (Jobnisation von Xaupaktoa. 
we^e dareh die h^-pokneuidiscfaen Lukrer erfolgt, 
ud derVortngead» iuwsrto dieVflnnntbanif, dan 
die Inschrift oiucr Zeit angeboren möchte, wo unter 
Eiiifln-is koriiitbisclier Politik Xatipnktrig ein StUtz- 
Ijuiikt lür lleliauptung der llerrBchafl im knsüiscben 
MMie e^m die niD aiob greifende Seenneht Atlie« 
iMcden sollte. Aucb aus Cypern lu>iu.te Kadukbi 
von epigrapbiscbeu Eutdecktin^cn g<?pchfn worden, 
da ifli Bezirke des idaliscbeu Tempels, der w&b- 
i«iid dee SeBmera ufgdvBden weiden Mt, Ütett» 
pbSaikjedi'liTprieelie, HbtO» grieohieehe Ineebfiilaiii 
gefunden worden und. Unter letzteren belhidet 
«ch nach Mittbeilunpen von Hrn. Fnalcrirhs eine 
Weihinscbnt'i für zwei titatueu zu Ehren des Avay- 
UKiMdieii Apolloii. Dean wurde die nerkwiinlige 
Entieokang xtir Spraehe gebracht, welehe nSrdlieb 
TOB Corneto gemacht ist. Dort ist nach den 3!it- 
tMhmgea des Um. Dr. llelbig ein Mariuorsarkuphag 
mm Voreehein gekomiMn mit «traakiaebcr Scfarifk 
nad Yenleniiw, dessen vier Seiten mit Gemildea 
geschniUckt sind, welitie iui froicstcn uud volikom- 
luen griechischen Stile Amazonenkümpfc darstellen. 
Bei dieser Gelegenheit legte der Vorsitzende aucb 
die Bdlitge nur Brklinnig eempaiiiicher Cemllde 
rou Heibig vor und machte auf die eingdiende Be« 
bandluug der in cli^nselljcn nacliwcisharon Per^oni- 
ticatiouea von Naturgegenst&ndcn aufmorkBaui. — 
Von Hm. Prof. Wwttitr in Qottingm Ingen Anf- 
diize Aber die Petenbnitger Sammlaogen und lb«r 
Piirntellungen des Nnrkissos vor, vou Hrn. Prof. 
Stards in Heidelberg die dtircti seinen gelehrten 
Fleiss wesentlich bereicherte neue Aufgabe von 
Heraianne grieehiaiAen Privataltertlitlmeni. Für die 
guttesdienstlicben Altertbttmer der Griechen konnte 
das Buch von Dr. Pfarmentchmiil in Diisselitorf lilicr 
das Weibwasser in heiduischcut und christlichem 
Cnltn« nie «in wielitiger Beitrag zur vergleielienden 
Bdigionagveddehte faerro^hebein werden. Ale ei- 
nen Versudi. die Mllnzkunde mit den sacralen Altcr- 
thUiuprn in die riciitige ncTiifhung zu setzen, legte 
Hr. Curtius seiuen Aufsatz Uber den religiösen Cha- 
rakter diw giieebiieimi lUnien vor, denen Grand* 

.11»., litriMtllW. 



gedanken er entwickelte und dabei auf die Abhand- 
lung von Henri de Longperter hinwies (M6daille8 
relatives aux eEMidES de l'Asie niineure), wo an 
einer bewoderen Onttnng dae VeririÜtaiae der HtU' 
len BU den Agonen nachgewiesen wird. Ansaerdeai 
wurden noeh voii^ilegt der für den preusiüschon 
Btaatsanzeiger von A. Michaelis gelieferte Lebeus- 
abriei von 0. Jilin, die neue Aaagabe tob Over- 
beck's Geschichte der griechischen Plastik, die 
Schrift von G.^cll-Fols in Zürich Uber röniisclic Au-<- 
grabutgcu m löteten Deoeuiiam o. A. — lii-.Uübner 
legte «mlehrt die fUr die GeaeUtehaftab GeaehBdk« 
eiagelanftnen Sehriltoa vor: die „Mittbeiliiageo'', 
Heft 33, und den „Anzeiger" Itlr 8chweizcl'i^^che 
Altcrthumskundo der „Züricher antii,uariBfhen Ge- 
sellschaft" Nr. 2) und den Jabrei>bericlit der 
HGeeeilaehaft für nUsIiebe Fonefanngen an Trier" 
TOD IHüb bis 18GS, welcher interessante Mittheilun- 
Eren des Secretfirs df-r GcHellsi baft, Dr. Ladner, Uber 
die ticbifikaale der Porta Nigra euthilt, die (tEpiü- 
meria'* der arefaiolugiscliea QeaellaeiMft cu Athen, 
Heft 13, und dae liolttndiacdi geaobriebeaa Notia 
Uber (laü IJtKcbtrr Provinzial- Museum von dessen 
Conservatör, Ilm. G. A. Hulscbos. För dicf^e Ge- 
scheuke wird hieiuiit der schuldige Danli. OlYentUcii 
eratattei — Der Vortrageade legte aodaan der Ge- 
aellniliaft den so eben voUeudoten zweiten Band des 
Corpus insrriplwnum Liituiiirum der hiesigen Aka- 
demie vor, »elcher die von ihm bearbeiteteu lu- 
aohriftaa tob Spanien und Peitngal enÜtXlt (Berlin, 
18G9. Iifii G. Beimer, dn atarker Foliolmnd mit 
zwL'i von Hm. Kiepert gezeicbueten Karten und 
meliicrcn Hnli!><.-linitti ii). Die Vorarbeiten dazu 
wurden iui Juhie bt-j^ouncu, iu dca Jahren 
I8C0 und 1861 wurde die pyreallMlie Balbinael ba> 
reitet, im Jabro l.';G3 begann der Druck, deeaeo 
VnlK iulung fast sechs Jahre in Anüiimcb »jcntmimen 
hat. — Derselbe zeigte sodann das von der fran- 
aOdadien Bcgierung mit gcwolmtar Mun i fioena ane- 
geetattete und rendienkte Weik den Hm. Einat 
De^ardins, die •rrofHe Facsimileausgabe (mit aus- 
fDhrliehem Cominentarj der berühmten in Wien aut- 
bewahrten uud in ihrer Art einzigen antiken Welt- 
kaita^ wdebe Tom Unem etaieB BeallMr den NaaMB 
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der ., Peuttnger'gchen Tafel" führt Es liojrpn bis 
jetzt fQuf Lioferangea de« Werkes war {l'unin i&oü 
Iwi HselMiM» iD gttdtim Fdio), «eldic ftsf von 
den elf Segmenten der Tftftl wkder geben. £a wur- 
den daran eiiiifce Bemerkungen über das vou <kui 
HenuugebtT bei der lleproductioa eiogescblagene 
VeiftikeB angeknüpft, das vUllcidit nldit in aDai 
StHflken gut feiielaMn weiden kann. Dodi kt die 
üufuvcrl.lHsigkeit der Scheyb'schen Ir'tkhe, welche 
in tler verbreiteten Ausgabe von Maniicrt bfuul»t 
sind, vou dein ueueu Uvmuageber in unwiderlegba- 
rer Weiae etwieeen woirden»' nod da die filteren 
oorrecten Stiche jetzt unzugänglich sind, m füllt das 
Werk in der That eine bcmerkliclie LUclie in der 
Litteratur der alten Geographie in dankeuswertber 
Wdae aui. — Auf «iae gitffiera JauM kleinerar 
arahkologbfllier and eiNgraplijeeher Publicationen, 
wie we sich ii Hrn seit dem Juli d.niernJen Ferien 
der GeselUciiuil anzusammeln ptlegt, konnte nur 
km lüngewiesen und den Vcrfasaem, den Herren 
BmHAtrf b Zlliieb, Com» ia Wien, mnOifM in 
CMtttingcn, Kenner in Wien, Klem in Mains, Lm> 
wuua in Leiden, Perthes in Mör», Ruggiero in Kea- 
pei, SchöU in lloreoz, Wiaeier in Gottingen, ge- 
dankt «wdeia. Geieigt ifarde noeh die Photogra» 
pUe daet kldaen in üporto gefundenen römischen 
SilbcrfTcrdrsea mit der KeliLfdarstelhmg eines lusi- 
tanischen Gottcti; nie wird dem Dire^r des Mu- 
seums in Oporto, Uro. AUm, und dem Beaitwr 
BnuGamM BemUHto daaelbit, veidaakt'). — Fro£ 
ArcMoMMMr aus Kiel legte seinen jüngst der Kie- 
ler Philulogen- Versammlung gewidmeten „Beitrag 
zum Würterbucb der griecbischcu Mj'tbenspracbe" 
(LeipsiK 1869, b.)> Mww eine AMiapdlnng „fllwr 
die Bede des Oedipus in Sophokles üedipus Tyrau- 
nos V. 211» ff. (ans FleckcisenH Jahrbüchern lllr 
Fhilulügie) vor und referierte Uber den Inhalt Bei- 
der. — Hierauf legte ]>r. Bti^Umatm der Qeiell- 
lehaft vier Briechiiehe Itellelb ao» Athen in Papier 
abdrücken \»r, deren erstes das Fragment eines 
Pinax ist, auf der Akropolis 18.Ö3 bei den Ausgra- 
bungen zwischen den Propyläen und der Einfriedi- 
gung dea PoUaatcmpels geflinden; «riwite« Ht neek 

•J %. Mte iBlte nUwitoiB NaMi •.«.«; ML Ht. 



im strenfrBfen alten Stil Athene, in der erhobenen 
Hechten den Öiieer ruckend, wohl als Gigantopho- 
noe n deoten. Dan «weite BeKef, der beetea Enaal 
angehörig, wigtAdMiie Auf einem Fels sitzend; auf 
dem Schoss lle^'f diT üelm uud auf diesem ruht 
der liolie Ami; Kopf und rechter Arm sind leider 
akfdmiekcn. Daa Fragment, gleiekfalb anf der 
Akrapolii geftmden iet beadneuewcrth, weil ee dia 
Göttin in sehr ähnlicher Haltung' uod Ilarstellung 
zeigt, wie sie kürzbch Kekule auf der Balustrade 
des Tempels der Athene Nike (Tf. 1. A) nacbgewie- 
een hat*). Der dritte Abdmdk rlhi« v»a eineai Omb- 
stein her, anf dam eine Amphora in flachem Beliaf 
gebildet ist. LHe«e Amidnira ist mit einer DarstelloBg 
geschmückt, mit einer der gewöhnlichen Abaohieda- 
eeenen, die aker dadwtk an lafanaee geman^ dann 
der abeehiednehmcnde Mann als SekUbr nhaialrt«- 
risirt ist durch daa hinter ihm angebrachte Hinter- 
theil eines Schiäes nebst dem Steuerruder. Der 
Stein ist im Pcinüeus gefunden und befindet sictt 
jetzt in der iogeaannten Stoa des Hadrian *). Ebca- 
daselbbt (Nr. 193) wird das Original des letttam 
Abdrucke« aufbewahrt; ist eine der unzähligen 
kleinen Grabsauien aun ü^meituiciiem Marmor, ohne 
Inachrift, dafb aber nztt der BMs tm pra/U dea 
Verstorbenen geziert; Technik, Stil aadOeaifliUBa^ia 
wciBOii den Grabstein in die späteste Ri^merzett. 
Ferner legte derselbe Uio Photographie eines ktlra- 
Uob gefiindeneu pomp^anisehen Wandgemäldes ror, 
die. er der aoAaerkeaaien Flnoige der Handln^ 
Detkcn uud UochuU zu Neapel rerdankt; das roh 
gemalte Bild ist für Püui|iqji um so wichtiger, als 
€8 eine ziemlich genaue Wiedergabe des dortigen 
Amphitbeaten «irtbUt «ad vielleiekt die Frage Hb« 
die Lage des Tbierbehlltan für das AmphttbeMv 
lösen kanu; und ferner weil es vielleicht eine Dar- 
stellung des für Pomp^i so verhäognisevoUen Kam- 
pfea mit dea Maoeriaen iai Jahre &9 (Tac. Ana. 
14. 17) giabt, der die SehUeHnag dea AmpkÜkK* 
ters auf zehn Jahre zur Folge hatfe. Eg wird in 
der Archfloloeiseben Zeitung verfiffentlicbt we^ 
(ieo. Zum ächluHH legte derselbe die Zeichaoag 

'} Abttbildet bei Lebai voj^oyc m Ofict UXV 1. 
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eine« 1868 zu Kola gefundenen Alahnstron ans 
Terraeotta vor, im Be«Us des Kansttiandlexs iL Ba- 
nn« tu Neftpel, dMen Aediflieit Iwcwrifielt vror- 
den war (vgl. Arch. Ztg. im* S. in); «ine Nbr 
ähnliclii' Darstellung' tincs unteritaltficlicii Alabastnm, 
. das sich seit mehr als vicnig Jahreu im biesigeo 
Miaonn btiniet (Nr. 571 der Vaseosammlang), 
«inielit dafegm woU i&r den aatiltan Unpfimg dM 
BaroulBcbcn Geftsses. ~ Dr. Bormam machte Mit- 
tlieilunj^ von mehrüren inschriftlichen Deakm&lem. 
die iu i'ratica, der Stätte des antikea Lavinium, 
swn Voiwbeiii gekonmiea ^d. Die meikwOrdig^ 
Bten darunter sind eine Basis, die aach der Inschrift 
eine Statue der Laviuia, der Tocliti r rl. s König« Ia- 
tiniu, trug, — &a SeiteostOek su der schon befcaun- 
ton desiSIriiuAeneM, Sofnm dM Aeoeai und der 
Lamaitk — nd «m Idder Mbr fhipMofirto oad 
deshalb nicht hinreiphcnd rerstflndliche Imichrift, in 
der die ilitesteu iatiniscLfn fJottljcilen , wie Pihim- 
niu und der Fluss Kumicius, vort^ummeu. Der Vor- 
tnifCBd» l«gte dar, wie die neufefbideiMB Sediea 
den Bnebatabenformcn nach in dieselbe Zeit gehö- 
ren wie die liascn der F^hrcnstatticu clc8 Guloriiis, 
Mitregenteu von Diocietiau und Maximian, die noch 
jetit in Pintic* italMn, nnd da« lioli i» «nt den 
BkoMinMntan eine neue Bltthe voa Lnfiainm anter 
diesen Kaisern ergebe, verbunden tnit einem Aul- 
leben der alten fast vergessenen nmioBal-rüraisciien 
oder laÜDtsehen Culte. Da uuu die« die Zeit de« 
I«Mbh Mliiltertaa KanpAa da« Hetdanthnm gegen 
das Christenthum ist und Lavinium als religiöser 
Mittelpunkt von Latiuui und mittelbar des rflmiseben 
Beiches galt, so sah der Vortrageade in der Wie- 
deritertteUong tob lAiininm einen Vewuek der 
HaaMinlwr, aneh aaf gairtigein Gebiet den Ckii- 
stentbum etwas entgcgrenrusteHen. Hr. Artter be- 
richtete Uber die vielversprechende Thfttigkeit des 
hiesigen FabrUibesitzeni und Ingenieurs Hrn. Ekler, 
wakber leitftet sehn Jalnren Iwetrebt M, piaatieeiie 
W«ke de« Ercguases wie der Marmorarbeit mitBl^ 
beatlndig ta machen. Dieser Zweck kann nur er- 
reichl werden, wenn man MetaUsalze in die Foren 
4« Obaiflieba Sindlingen Hill and all« oleltt vei^ 
"«*'«r*'Mar BMT* dnehAaMAangnatfant 



Daranf müsse« die eiug:edrungencn MetaUsalze durch 
Baisame in iiu Wasser unlösliche basische Veibin- 
daagea ibergeführt und das Genae dnreli eine 
Sehwtadeote von BuaUMMngai vor den ferneren . 
Zutritt des Sauerstoffs •,'C.5ch(lt:',t werden. Anf die- 
sem Wege ist nach den Andeutungen des Piinius 
von den Altan die Patina der Bronze und die 
edi te ende wie fllrbende Deeke der MMnorbildweiltn 
durch sorgfaltige und' for^ietste Pflege crseagt 
worden. Ausführlichere Mittheilungen unter Heran- 
ziehung antiker Denkmäler worden vorbehalten and 
swei kleinnre Bitdwerlte in Ihmer und Bronie^ 
weldie dem oben geschilderten Veriähren nntni> 
Würfen worden sind und durch Färbung wie Patina 
•ich auaseiohuea, der tiesellchaft vorgelegt — Hr. 
Orimm BberreicJiM «eine Sebrifk nDneSeitenlandliiia 
dna Tbaedeifoli in Aadien and Wakftied Btnima* 
Gedicht darauf (vgl ob. S. üb). Er legte ferner die 
ihm zugegangeneu Anl&nge eines von der eugliscbcu 
Kegierung unlemommenen Uuiversal-Cataloges vor, 
weleber die . Titel aller Uber antike nnd nodeme 
Kunst veröffentUditen Btloher umfassen soll. Um 
\'u!lätaQdigkcit zu gewinnen, hat man das einst- 
weüen Erreichbare nur provisorisch uuauunen- 
dmdten laaeen nad hoft tnlt KU!» xaUidek eiap 
gebender Nachträge, um dereu binnendung gelielen 
wird, eine detiuilive Beilaciiou vomehmen zu kön- 
nen. Dies nun ersebeiut allerdings eine etwas be- 
deukllebe llethnde, dn ubne die Mitarbeiterscbafk 
gennn untemebteter Minnor (deran UHemlinliennt» 
niüs um so unentbehrlicher erscheint, als auob Jm- 
nalarti'Kcl und gelegentlich gedruckte A ''URserungen 
jeder Art bcrlieksicbü^t wemen sollen) ettvas Zu* 
TnrIlMige» Ihuiu m Stand« komaien dflrfte. Jedan- 
falls logt da« Uatentebmen Zengnis« dafür ah^ nit 
\volchctu Eifer und mit wie bedeutenden pecuni&ren 
Mitteln ni»n in England Air den Betrieb der auf 
universaiu Kunstforschung gerichteten Studien thätig 
i«t, deran UnentbehrlidilNiit ala allgemeinea Yolka« 
bildendes Element man dort seh&rfbr fau Auge ge- 
fasBt hat, als bei uns der Fall ist — Weitere Vor- 
lagen de« Vorsitsenden and anderer Mitglieder der 
GaadlMhaft wurden der voigerllefclen Zeit wegen 
aaf die niekat» SÜaang Taringt 
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ZUR VASE lUT EilOö UND P.SYCHE. 



Auf Tafel 15 dee laufendeu Jahrgange« dieser 
ZritMlirift hat HajdemBmt eine nm ihm in d«r t»- 

ticanischen Bibliofheh entdeckte Vase |inblicirt, auf 
wclelior ztira ersten Male eine Diusielluiifr von Eroa 
uad Tsyclic vorkommt; er hat daraua p. 11) ff. Fol- 
geruugen gezogen, welche noob Otio Jahn p-ülff. 
Miltekfewieien hat. 

Aber auch das Factnm selbst, auf welches sich 
jene Folgerungen grUndclen, möchte zun&chat weU 
lerer £rbilrtuug bedürftig sein. 

Eine fite modern gdtende Stoiebiaofae Paate 
dea Berliner Museums (Winofcelinann Oescripüou 
p. 156 No. 872. Tassic-Rasjje 720ü. Otto .Talm I.eipz. 
fier. Ibül Taf. VI 12 y. 175 2«ote *), welche ohne 
Zweifel noch in anderen Eioaplaren Toihanden 
«ein wild, wiederholt (Üb VunMlnag des Vaaen- 
bildea mit so geringen Modificationon, dass ein Zu- 
aaiDBaenbaag zwiaehen beiden mit Kotbwendigkeit 



suppouirt werden muss. ist die Vase die Vorlage 
ftr die Paste geweaea? Oder lat das Vaaeabild naeh 

der Getiuuencomposition fabricirt? W( r die traurige 
Vasrnzoiclinung mit ihrer iiielir als ..aroli.iisliMi'hcn'' 
Stilconfusiüu daraufhin prüft, wird sich, auch olme 
Eennldas des Originals, nur llir die iwefttt der 
beiden MfigUebkelten eniaehdden ktanen 
Wieebaden. B. KtxüLL 



*) Dttnb di« Gflt» 4(r IMtclIon wo ol>«gem Arlilrl ia K—l - 
nis< frteut. Ulfr irti timiu, <lats sll<>ri5'iü;* j:e ViinucicfamiDg xocnl 
Qu^h iu,i vttit itiiili'rcn ruDMM'brii tieJssnalrfi — «erdnrhti^ 
>clii»i-, daDo Iber, ngck genaurr l'niruog des Grl^fti' — äbclitLü 
Tcdiaik M» lich i. B. B«rt. VMmMmBl. Ko. m. 63«. 1931 
h t. — Hkk iiMhli |(|w 4ii IcMM» M ifmbM. 

IM mt mk JmmIi 4it f wildlaiic im SMatKidkM Riüe «at(sim, 
to«o VfbmiidMBiwc wät im TaimlriMt (t»cb to ««rdtcbitg iM! 
Bit «* mir d>brr ciooial »irder letfütu.t «in «ir!. .i'i' talirjnmiij 
VaM ta ftüttn, Helte idi nicbt «o drm lirtlieil heiiuli<'s bcizutreita 
und di« Vati-nuiihnaBg «k tnttntl ■•diwrrk «nf rinm »Itaa 
iil» n kmickaM. H HBirvsMAi«, 



KUliiiiCllE IMSClIiüFT AUS BADEN-BADEN. 
(Hittbeilung der Herren A. Sehiller in Karlsrvhe ond K. Christ in Heidelberg.) 



Basis roa rothem Sandstein, 0.70 M. hoch, 1^ 
lant; and a40 did; geltenden 18G9 im Oosbadi ia 
Baden-Baden, jetzt im KarUruhcr Museom. 

VAL • CASIO PATUI 

VAL- AV<iV8TAU 

FIUO-Q-VAL-PBVSO 

VIVOS • SIBI • ET • DOME 
5 STirAK •(•niVGI -EO 
Die Abschnnbcr, lir. Holder (dem iir. dchilier den 
Text verdankt) und Hr. ChrUt, versichern, dass Z. 1 
Oan» deotUeb »nf dem Stein alebe^ nieht Catio, nnd 
ebenso am SchIu8S EC, nicht F • C. Casins würde 
dann wie Pmm fQr ein Cogriomcn |)ereprincn Ur 
Sprungs zu halten sein. Eiul'rutio hndot sich, wie 
die Einsender bemerken, aaf dem Merearaida dea 
9tMBeBlbmg6 bei Baden (Brambach in(D). Das EC 
am SchluBs wird sicher niclit, zumal da der Tren- 
nungspunkt fehlt, in erigendum cwravil aufzuldsea 
Bern, wie Torgeacblagea wnida — eriger« so ge- 
bnmebt und ae abg^üBt hit nir in keinem ande* 
len Beianid bdMOBt— w iondem woU wir eb F«]i> 



1er des Steinmetzea sein iHr [fjec(ü). Ihm Vater 
nnd Sohn dea Pnao anflUliger Waas ohne rBnd- 
flohe Vornamen eraobcinen, findet, wenn es ulier 
haupt einen auderen Grund hat als das iudivi 
duelle Belieben des Stifters, vielleieht beim Vater 
ia deaaen Qoalitit als Peiefrinna, heim Sobu bi 
desaen nitem Alter seine EiUlnng. Denn Äw 
giistafis ist nntSrlich iilclits weiter als das Cornomeo 
des Sohnes (die Einsender bemerken, dass es sich 
auf einer Trierer losohrifl, Brambach 825, wieder- 
fiadel; in Spaaiea kommt ea drei Mal tot, aogw 
als Sciavenname C. I. L. 2, '2046 ; ansh ia nodal« 
Priivinzen ist es nicht Bclteü ; kpineswejrs ist ;!0 
das AugustalencoUcgium zu ücoken. Auch dan 
die Gattin de« Fmbo a«r mit dem einaigen Kamen 
Domeatiea beiaiebnet wird ist ebne allen Aaatob; 
viellnicht war auch sie noch jjerejj'rinen Stande«. 
Daraus dass zuerst Vater und Soho, die ve^storb^ 
neH) genannt aind, nnd dann «st am S^luss, von 
jenem grtrenat, die Gattin, folg« wohl, daaamaasm 
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ginzen haben wird. Aus den öchriftformen, dem 
«taeo P ud dam A mit dorcbgehends geUiataB 
Mittelitrieii, «bento wi« ani dar Font «ipo* eigielit 

sich kein höheres Alter ftr die Tnscbriit, als etwa 
die Mitte des ersten Jahrhunderts. Dazu stimmt 
auch die einiiacbe Fommlieruug der Grabsdirift, das 



Fehlen von Alteraangabra und von lobpreisendea 
Epithfltit ibuYtKiktiAeam, Ab«v oft viid dts «H«! 
Meh nMh m der cvdton Hilft« uod gtgva du 
Ende de« JahrhuadeiUi, «ntw dw twiMben Kai- 
sern, gefunden. 

£. H. 



AU.SGKAßUNGEN IM rANATlIHNAISCHEN STADION. 



Das aligemeine lot^rease, welches die Hunu- 
BMito and Loa&litUn dm iltoi Athen allannoiiii- 
im dM AUnfhiiiM ehdMteB, bat in der l«tilai 

Zeit eine Reibe von Untersuchungen und Nachgra- 
buDgen herrrirjcenifen, die auf der Akropolig nnd 
der sogenannteu Fnyxtcrrasse, in deui diuu^-8i»chen 
Theater und der Attelosatoa veo den wicfatigstco 
BendtelCft Ar di« Taktuiik und Topogiaphi« be- 
gleitet wurden. Das pannthenSische Stadion aber, 
von dem Fansanias und Fhilostratus mit der grüt 
ilM BemmderoiiK ■prashan, war bidiar noch gar 
Biete anteiaadit. Han aab tob dieaen «iaat aa ba- 
rflhniteii Bauwerk nicht« als einige Reste roher 
Mauerwerks auf der Ht'ilic des Hügels und aa aei- 
ma beide» Endpunkteu neben dem IliBaos (vergl. 
Laake Topagr. aui d. daatseheii Uebam.; E. Our- 
tins Erlfiutcrungen zu den 7 Karten S.39.48 und 
meine Hemerk. im Philol. XXIV, 274). Es war 
daiier eine sehr dankonawerthe Aufgabe, daas der 
daalBBha Ardiitckt Ena ZUkr in dem imieram 
IboB des Stadions, wo dar alta Boden v«n einer 
hohen Erdschicht bedeckt wnr, AnR^bnngren unter- 
nahm. Uie im September dieses Jahres begonne- 
nen und mit Umsicht geleiteten Arbaiten hatten 
denn aneh bald den gawflnaditen Erfolg. Naeh 
einigen Wochc^i sücss man anf antikes Mauerwerk, 
welches bereits an mehreren Tunkten frcijrcleprt ist. 
äo ist das alte btadiou jetzt wieder ein beliebter 
VaiamuBlu^BOft ftr daa athenbehe FabUeam ge- 
«OfdoB. Insonderheit hat der König Georg den 
lebhaftesten Antbeil an den Arheiteu Ziller's pc- 
nommeu uad oenerdings das Terrain angekauft, um 
die Aoagrabnngen anf aeina Keataa fartietaen as 
tainan. Da mir daa Glttck an 1M1 niid, diaealben 
UifgUti nltanaehenniid In Ihrem Vertadb varAdgaft 



SU können, so gebe ich im Folgenden einen kurzen 
Beriete «bar die bisherigen Beaalbate. Daiadbe kt 
mit UntaraMtnmg daa Hr. ZSUer abgafasat, wal- 
cher schon früher eine Mittheilung Uber seine Ar- 
beiten an das rHrnisehc Institiit abgeeK-hickt hat'). 

Mit richtigem Blicke bat ZiUer erkannt, dass 
am ehesten in dem inneren der Axa beaaebbartea 
fiaam anf Fnndc in hoffen sei , und desahalb Uatr 
an drei verschiedenen Punkten Kanäle gezogen. 
Zuerst wurde in der Mitte der Knndong der alte 
Bodan freigelegt, wo man in einer Tkdb tob drei 
lielan anf die BriMaag atieH. Dieaelbe bealeht 
aus Quadern von pentelischem Mannor, welche noch 
gröfsteutheiU auf ihrem alten ir'latze stehen. In 
paralleler liicbtung mit der Brüstung erkannt man 
die SabatmeOon der vatemleo Sitnaibe aas pMß- 
schem Stein, die etwa neun Sefaritt von jenen entfernt 
iat Der so gebildete Umgan?, welcher zwisehen 
der BrtlstuDg und den Sitzreihen um die Areua 
henuDlief, ietjetat vom Mittelpnnhte der Axa aa naeh 
Westen m in einer Länge tod etwa 30 Schritt auf* 
gedeckt In diesem Oan<re -zcipen sich mehrere vier- 
eckige Löcher, die mit Backsteinen ansgemauert 
sind and an einem unterirdischem Abzu^kanale flu 
daa Waaaer ftbren. Hn sweiter Graben wnrde 
in der Mitte der Arena etwa 24 Schritt vom Cen- 
trum der Rundung entfernt prcTiopen. Hier fand sieb 
in bedeutender Tiefe ein langes, schmales StUck 
toben Manetwerlt», weldies genaa die Hittdlinla 
swischen den beiden Langseiten bildet und daher 
der Spina angehört zu haben scheint Doch bedarf 
diese Vermuthang noch der Bestätiguag durch Fort- 
eahnng der Gmbnngen, die einatweOen hier nnlmt- 

'j IK» bl«b«r N HO» lelisilts »mnoen im BoUatiM lalM' 
Im tedta mh oMi. B. S. 
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broobeo «iad. Am ergiebigit«B aber wwea diM«l- 
Imh Uah«r w dan irittea Piikta^ alalieli u 4v 
MwdMdielMB Lnoigadte. 0» «• iehwiaiig wir» di« 

Masae der auag^egrabenen Erde aua dem \m Hilhen 
amgebenon Raum herauftzuscbatTcu, bo bc^chloss 
SSlUr einen für Wagcu fahrbareo Weg durch die 
Mar MadKelie Höhle, welehe gMdi dem gauen 
Ttoiaitt des Btadion mit bohem Scbatt bedeckt 
war, zn bahnen. Hierbei stellte eich heraus, daas 
die Ußhle an beiden Seiten regekuAlsige WAnde 
iMt md «Ben kflmÜidiM, in dn Feit gebneiMtt 
Bnguv liiUtto« <tor von «umn durah dtn Beif 
in die Arena hinabföhrto. Da wo der nattlrliche 
FeU aufbürt, sind die beiteuwauduDgen des Gan- 
ges, welche die genaae Fortsetzung der Hfthlen* 
irtade WM«, nahat Ihian FnlsigeaimMa tob Mar- 
mor hergestellt Gefunden haben sich bier noeh 
keilförmig gcsehaittcnc Qiuidern, welcbe den Ab- 
schluss der Öeitenw&ude aiit der schiefen Ebene 
d«rSllmiheUUntc% «ndswni Stute bat der Bia- 
—■■Jmy dea flangaa in die Araan. Es scheint 
daher anüser der grornen dem IlissoH zugekehrten 
Oeifnang bier ein zweiter unterirdischer Eingang, 
den auch der Wieoer Anonjmns erwlUut (Kosa 
«roh. Aalh.1 a.a&8.8<!7), teweaen m aaln. 

Fflr die Plastik sind bisher die Ausgrabungen 
weniger ergiebig gewesen als für die Architectur. 
i^isaer einigen ÜruchstOcIien von 8itzMufen siud 
nnr ein Bnidntllflk einer Bale und eine kleine BMa, 
beide ana peatelischem Marmor, gefunden worden. 
Die ialalan atallt einen Jagendliefaen niinnliBhan 



Kopf, wabrschüiulicti eines I>ionjaoa(?), vor. Er hat 
geaeUoaeene Lippcu, eine Binde IhardarStitn, dmi 
SahaHal in der Ißtte nnd galtttaadla Banfe, die naah 

beiden Seiten in langen Locken auf den Uah herab- 
fallen und nüt einem Kranz v<jn Weinlauh und 
Trauben durchfioohten sind. Endlich kam aueb ein 
kleiner bneihrillalein in Tage, der alsbald von Jaag 
und Alt mit grofsem Eifer studirt wurde. Da es die 
erste im Stadion ^'ofundene Inaebrift iat, ao tbaüa 
ich den Text hier mit. 

6mviaa&w fwäbm, fwUr^wr, 

naidla ttnoSaav »ai tfi^iva* ytjalOf 
>7 yij laßnvaa Tijf riw, T^r fttfttffa 
matix*h falauxog ätonivbt* tüv naiiiw. 
Wie lieh nna dem Torgcaetalan Zaiehen dea Xnfr 
tes, der spflten Form der Bacbstaben und der sehlnab» 
ten GrftcitKt ergiebt, ist es eine' GrabinBefarift ans 
der ersten ehriatlwhen Zeit, die kein weiteres sack* 
Uebea IntetaaM UaM. 

Dieae kanen Mülhailangan werden genlignn, 
um ein Bild von dem frcfrcnwirtigen Stmif! der Ati»- 
grabutti^eu im Stadion zu geben. Die weiteren 
architektonischen Besultate werden von SSiller naeh 
Volleadnng der Aiheiten, die dnalweOen rtaU^ fnrt- 
schreiten, veröffentlicht weiden. Hoffentlich w«> 
den uns dieselhen eine deutliche Anschauung von 
dem i'rachtbau des Herodes Atticus so wie eine 
raiclM Aualiente nu Sonlptaran nnd Urknnden Ue- 
fuea. 

Athen im Moremher 1809. Üanb Gaastaa. 



ZUB STATUB DES AUGUSrOS IB BltACdO NUOVO. 



Das Relief auf dem Brusthamiseh der herlhm» 
ten Statue des Anj^ustus im Braccio Nuovo ist be- 
luuintlich nicht blofs ein Meisterstuck in der Wie- 
dai^nbe Mner eiaelirter MetaBarbeit dnrdi den 
a{iir6deren Stoff des Marmors, sondern zugleich das 
atmmthigste Beispiel einer mit ebensoviel OeiKt als 
Poesie durchgeführten nnd aufs Prfl^aantcste dar- 
gestellten VetfaeRliehmif hialeriMbar Thntawbea. 
Wna den G^anatand dieaea Belielh batrifl^ ao bin» 
tat dl» CBer anigaapreahaiw EABtenog iawalban !■ 



Wesentlichen keine Bdnriarigkeiten , da die dar- 
gestellten Hauptfiguren sowohl in ihren Trachten 
als in ihren liaudlungen deuUieh und bestimmt 
fenng ehnmkterlifart aind (alaihe Nnehaebcift). 
E^n Reprftsentant der fem im Osten wohnenden 
Parthf-r Dberreicht dem berühmten Cäsar im Namen 
seines anbezwungenen Volkes aus freien Stttekea 
jenen L^onsadler, wdcber ratt andern Feldzeiclien 
aalt den Siadailafan daa Anlanina nnd C k a am a im 
BaaÜn d«r PacOnr fahBaban. Kwai nnieaa gada* 
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mStbigte Barbaren des Westeni and Nordens eind 
Zeugen dieees die üegreicheD Körner ehrenden Vor- 
gngw. AW mdi der HIohin), di» Erde imd die 
«nrihlten Gottheiten dea Herrsebers nebOMIt TtNÜ 
■» dem T-iui)i|ilir, Denn "brr dfni Gflnzen waltet 
der au Wellen auft«ueLeude Uranos; unmittelbar 
pnter üb tadU HeBo«, dw Tmebt «bei Len- 
ken eaf einer Quadriga Btehend, seine unldndigen 
Rosse; und vor diesem her schweben zwei weibliche 
Gcstnlteu. die iackeltragende Em auf den Schultern 
der geflügelten Göttin des Mor^cntbaus. Unter dem 
VeigaBge b der Nitte aber, vaA ewar nnter den 
Augustue selber ruht die flegenspendende Gin; uud 
recbtH und links von ihr erheben «ich znni Kaiser 
bin seine gefeierten öchutzgottheitea, der auf einem 
CMf Btaendd Apollo nH der Lajer und eeine ilm 
Hbetall «n geeel K e Sebweeter Diana auf dnemHirsob. 

Nicht so sicher wie mit diesen Hauptfiguren 
Tcrbalt C8 sich mit einigen untergeordneteren Thei- 
len der Composition. Das zur Gattung canu ge- 
Urige Thier nindieb, weHdiee oebea de» Keleer 
Mk% hat man ohne genOgendeD Cinuid elBee Wolf 
genannt, der ak Attril)ut des Man? den Auginstns 
mit Rflckaiebt auf seine vorgegebene Abstammung 
fe« der Ehe» SUfb lewie nil BeiielniBf enf im. 
voo ihm eingerieMeten Caltne de« Maie Ultur die- 
sem letzteren Gott annäLcni hoIIc; entsprechend 
dem auf einem Delphin t=it7f!iiden Eros iiflipr. der 
Statue selber, wodurcli auf die AbsUiuiiuuug acä 
jiHaoben Oeeebleebtes tod der Venia biogewie- 
Mt sei. Letzteres ist nicht zu bezweifeln, dem ÜN 
tteren aber kann ich nicht zustimmen. Denn zn- 
liebBt ist ea durehaus nieht möglieta, ia dem fra^ 
KAn Tieiftfidir bH BeitiBBtlicH eiiMB Wolf in 
«keuwn. Wann aber «bgeieben irt eweltene der 
Wolf, wenn auch zuweilen in Tempeln doa Mars 
aufgestellt, wprier das auHschliesslichc Thier dossel- 
beu, noch irgendwu in der bildenden Kunst in flbu- 
üaber Wdae, irle x. B. der Delpbia mit den Eroe 
bei dor Venus, der Panther beim Baocbus, die Hirsch- 
kuh bei der Diana, die Eule bei der Minenra, der 
Adler beim Zeno n. e. w. als ein typisches Attribut 

Drittem iat ea eiae dtreb- 



Attribute ^Itenden Thiere, das« ue weniger in einer 
bestimmten AcÜon aU vielmehr ia ihrem gewAlm- 
Udmi Sein und Eaetendo daigeelellt Verdes, dae 
EigentbUmlidikeit, wdolier die bestimmt charaktei^ 
sirto Haltung unseres in Fmjrp stehenden Thierca 
widerspricht Viertens endlich erscheint mir jeoe so 
weit hergeholte ErkUniog einei iiatergoordii«t«> 
TOB Tbeilee dee Oobicd wie ek ubflnetteiledier 
Gegensatz zu der vortrefflichen Einfachheit und An- 
•chanlichkcit, in welcher die Hftnpttheile dem 
Auge entgegentreten. 

Deshalb schlage ich m, das TMer Ar daa n 
nehmen, wao CS iet, Bimlidi ftlr einen Hund, wel- 
cher, indem er die Schnauze wie r'f i l r r; ! und prtl- 
fend, und zugleich die VorderfUlse so straff und 
Bbimm TMitroc k t, daai ee eeheint, ala ob er wader 
weicfaea aoeb {brtgebea weUe, dea aaietieeliea Bei^ 
baren als ein ihn beunruhigendes und ihm ebenso 
fremd als seltsam vorkouimondoi* Wesen veranschati- 
lichen solL Als einen iiund erkannte auch Köhler, 
wie bebaaat (Abb. d. J. 1863, dSSff.). dieeee TUer, 
aber er fasste den Bund weolger ia antikem als ia 
deutschem Sinne auf, weaa er Iba n eiaem fijm« 
bol der Treue machte. 

Ia ibaKdMr Bedeetung, glaube, iat da 



vnr dein gitzcndon und mit Monden Haaren gekcnn- 
zcicbueten Gelten oder Germanen sich befindet und 
in derselben Ualtang wie der Uund beim Imperator 
abgeUMet ieL Vaa aimmt «a, dam ee da Eber 
aei, wekber tu einem Fddieieben gdUf re. Hiervon 
aber habe ich bin r flerer Betrachtung im Brac^io 
Muovo selber nichts bestimmtes entdecken können. 
Die Llafe dea TUeree riad deaen tiaee madbui- 
pea IfaaUeb. Ztm Ueberiial» lel aoeb detaaf Ua* 
gCAriesen, daas Hunde schon im Altcrthume den 
Helden als Begleiter iu die Schlacht und auch in 
andern Fällen beigegeben zu werden pflegten, vgL 
Welekei'e OlttlerlohTa U 421. 

Wem ea alter schliesslich so vorkommen aoDle, 
als ob mit dieser AuBfiihrun),' zweien Hunden zu- 
viel Aofmerksamkeit erwiesen sei, dem entgegne 
ieb, deae Ba»|il- aad 2fobeadiage bei aiebftologi- 
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nach den geiteadea GroadaAtMO behandelt «erdea 
rattBBen. 

Waittn. F. BcBUB. 

Nachscbrift. 

In dem Uber den Augvstiu dea dortigen Mu- 
lenni tanddiidfliiBnliiier Wiiidce1iDMU»>Progmiiiiii 
vom 9i. Deflembcir 1868, welches iiir in Folge ver' 

äcbiedciicr ungOnstigcr VcrliSlfnisse dieses Jahres 
nicht bekannt geworden war, und weiciiea ilr. Prüf. 
Hlibner, der Verfasticr desselben, gleich uaoh Ein- 
«ondoog dm voMtelieiHteii Aitlkelt an die EedMtion 
der A. Ztg. mir zuzna^ieken die Güte liatte, finde 
ich S. 11, 12 Anm. 21 eine den bisherigen Deutun- 
gen ganz entgegenstebcndo. Hr. Prüf. HUbucr cr- 
kmBt ilmUeh in der den liegUmaadler in &npi«ng 
adwenden Figur eine Berne. Mi bekenne, daee 
mich diese Erklftruug zuerst sehr anpcnehni (Sber- 
raschte. Bei n&berer Erwägung aber fand icb, dase 
MIC nicht mit SiiAedidt ausgeeproeben werden hSaii& 
Dem entene ist, wie ieh Biidi vom Keueni bebe 
Anblick der mir vorliegenden ganz vortrefflichen 
Photographie dea Auf^ustiis von Oswald Ufer, Rom, 
Via Felice I13i Überzeuge, die Weiblichkeit der 
ftagliehn Figar eldit mit Bestinaitlrait su bdieup- 
Ibd; mniigstens scheint mir in Bezug auf die äus- 
sere Darstilhm^' derselben der Annahme eines Im- 
peratorg nicht das liiadeste entgegenzustehen. Zwei- 
tens halte ieh ebie bietorieebe Figur, wie den 
Angnatos selber, fllr die rein biete rieebe Der» 
Stellung in der Glitte, welche oben dadurch in eiuen 
deutlichen Gejjcnsatze m den beiden andern mythisch- 
allegorischeu Tbeilen der Cuuipoution utcbt, fllr 
geeigneter als die rein allegorieebe Figur einer 
Seme. Drittens aber, glaube icb, wird mau schwer- 
lieb eine figureureictierc Listurisebe Darstellung tiu- 
den, in welcher die Koma in selbst&adiger Weise 
das Ueich nnd den Heerseber r^leeeliite und «ik 
ders als in ntfilnitbdls unleiigeerdnieter Weise und 
in melir aBiazonenartigem CostUm neben dem Kaiser 
crgchiene. Man denke an den Wiener Caii;oo, wo 
die Göttin neben dem Augustus thront, au das «me 
Relief des Utas -Bogen«, wo rie das Gespaoa des 
Kelsers fthrt, an jenes BeUef Ton Constantins-Bo- 



gen, wo die Roma auf der eiucu Üciie des Trajtn 
und die Vietoria anf der andern Seite deseelben 
aiob bdbidet, an die ApoOeose dee Anleoinns Fks 

and der ältem Faustina im Vatican, bei welcher 
die Roma ala sitzende Theilnehmcrin dargestellt ist 
a. s. w. Diese bäubge Art von liiebenordDung und 
Veibnidnng, welche nuflebst vielleiebt in jenen 
Oultgesetzen ihren Grund bat, die Augustus zwecks 
seiner und seines Oheims Sache an asiatische Städte 
erbess, vgl. Prcller's Rüm. Myth. S. 7m5. 7(N>, ist mei- 
ner Meinung nach bei einschlägigen Erfcl&rungen 
niebt ansaer Aeht sn laseen; ja sie ist an distat 
Stelle geradezu als ein kunsderisches Priiicip zu be- 
zeiclnici). Wenigsten« wird man mir zugeben, dasii 
in dem vorlicgeuden Falle jene oben beigebrach- 
ten Dantollungen fDr gültiger nnd nmlsgebrader 
m ballen seien als jene sonst so wichtigen Münzen 
und Bildwerke anderer Art, auf welchen die Güttin 
vereinzelt und ohne eine besondere Aetioo erscheint 
In dieser Bcsiebnng tbot es mir waA leid, auges- 
bUeUIoli über den a. a. 0. geaanaten OladiatorealMiB 
ans Fnnpq'i kein Urtheil föllen zu können. Ich 
fra^e nur, ob dort nicht vielleicht statt der Kuma 
ein Imperator zu erkennen sein dürfte, vor weiciiecu 
die FMdseidientrager Ici^een. 

Ausser diesen eben Toi]^bnMbien Qfigugl^ 
den aber würdou viertens immer norh die anfs Re- 
stimmteste gekennzeichneten U^Cbteu des fragUchen 
Tbieres gegen die Annahme sprechen, dasa dassdbe 
als ein Altribat und etwa abi ehte Lopa an dentoi 
sei. Denn ich glaube, dass man schwerlich jene 
im vorstebendcn Artikel a.h Kunstregel bezeichnete 
Eigcuthimilichkeitder zu Attributen dieiiendeu Thierc 
darsh dnselne Beispiele wird mtkrtften koräen. 

D. O. 

Die eben gemaebten Efanrftnde gegen smum 
Deutung, die icb noeh inner ftr (He sllefai sottef- 
ftaide halte, sebeiaen mir TSrfdilt zn sein. 

1) Die Weiblichkeit der Koma ist, da sie wna- 
zonenhaft dargestellt wird, so deutlieh als nur g^ 
. wttnscht werden kann. Dagegen vermisse icb dea 
Macbweia einer Ststoe des Awgnstua. oder Bbedwapl 
einss Kaisen, mit einen selcbeii Hebk Uebar da 
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Hebu Tgl. mein Programm von 1866 Uber das Erie- 
gerr«li«r 8. 16t und «ndl. Zeit 1868 S. 41. 

2) bwirf«ni diiB Aadatttaag dnw Uatoiiwdien 
Factuu^, Uebergabe des Feldzeicbeus an den Kai- 
ser, durch zwei Fi;,niren, den Adlerträger und deu 
Eaiiifauger. eine reiu bistoriscbe Darstellung 
gouiiitt worden kann. geitelM kk ideht roeht eiim- 
»ehn. Ob eine solche reiu bistorische Uarsteliang 
iiS Mitten einer rein allc^'oriBclitu ikiii Geiste 
antUier Kunst gemftfser ist, als eine durcbaos p^s- 
Mode DnidifllliiiiiiK d«r Allegorie, darttlMr will i«h 
die EntoeheldoBg «mbdSugaoea BeudnOm ftber- 
lasseD. Da»8 der Kaiser selbst auf Heincm eigrcncn 
Harnisch dargestellt worden sei, halte ich Ar eine 
wadotami unantike Idee. 

8) W«tin «tf d«D BannMli d«» Angutus die 
Göttin Roma die Beiflh npilaenliert, so erscheint 
«ie eben nicht allein, sondern in joner allerdings 
im Cultus begründeten engen Vereinigung mit dem 
Keiler. Iii ebeeegen Verainigang deekbereto die, 
den er ihr Bild enf den Betnli Mit Met?*) 



4) Dass die Lupa grade in jener StoUang mit 
tKwgestreekter Scbneme, die ftlr das Thier elieiak- 
teriedeeb let eder dem Erfinder olieraltteriiliidi 

schien, vorgestellt wird, zeigen zahlreiche Denli- 
mSlcr, — weit mehr noeh, als Racfinfen in seiner 
jüngsten Besprechung derselben {Amai* deii' Inslit. 
186? a. 183ft) bei«l»t hat 

FOr sieh allein entscheidend ist schon, wenn 
ich nicht irre, der Kopf der fraglichen Figur. Es 
ist ein weiblicher Idealkopl, kein KaiserportrAL Der 
tjjaacllM UoleieBUed «ned« den MliniiobeD lÜBtf- 
raikil^en and den Bmtkipt» veiiffienle eiaa«! 
gcnancro Untersuchung. Der schBnste Romakopf, 
den ich kenne, ist der des Herzogs von Montpeo- 
>ier in SeviUa (meine antUten BUdwerke n.i»w. 
8.916); vaA gende tu dtoaen «rinnert nieii der 
Kopf der Roma auf dem Haniiarfi dee Aqgeetoi 
von Frimaporta lebbaü 

j utJiä k iit «si hila bbir kl smIMI«»; üt «BsseBSBkaR IM- 
UMUs nclts üvl hI|I «. 

EL H. 



AU80EABI1NGEV TOH TAHAIR 



Der Gflift dee Hra. LiigMI vcfdenken wir die 
HttdieültDg einer Correq>ondenz der St. PetonlniT> 
ger russischen Zeitung aus Hoatow am Dnn vom 
13- Oct. a. SL (in der Nummer vom 26. Oct a. ät), 
«dein troll der Ungeiunigkeit Ihrar AogelMD Im- 
mcrkfai Interesse erweekt 

-Die KntdcoV.'jtj,'' der Lage der Stadt Tanais 
scheint durch folgende Tbataaehen bestätigt zu wer- 
den. V»H dmi Bteinplatten, wdehe aof der Stelle 
* der aitdt «tt^efiiadeft woideii eind, and enf nel' 
eben, wie es heisst, Inschriften in genuoeiseher 
Sprache (? gemeint sind wohl lateinische Inschrif- 
ten von tienuetieru vexfaast) sich befinden, sind von 
Hn. Po^kIlow (dem BlMDbekebMiaiilBnielimer, der 
die Bahn nach Taganrog baut), zwei ins archiolo» 
gisebc Museum (nach Kertsch? oder nach St Peters- 
burg? oder in die hiesige arohftolog. Commission?) 
geeefaiekt, die dritte von Beete» nach Tsebarkuk 
gebnidt «etden. Ten Boeiow g? Went« da wo 
ttech gewöhnlicher Annahme Taaeli leg, lad m 

*t f > » lig. Uf., IttiriM« u?u. 



jtM ein KeaekeBlandfaeoB fidliifar), Kedwigowke, 

rieh liefiudct. nicht weit von dem Ort der Auagt». 
bungrn des Moskauer ArcLilologen Leontjew, am 
Ufer der HUndongen des Donetz, entdeckten Arbei- 
ler, wddM SKlne «un Bw dar ESeentMlm toeebeo, 
einen anteriidleelien Geng «en Meawhahe, der eben 
und an den Seiten mit ganzen (?) Steinen ohne allen 
Mörtel ausgelegt war. Dieser tiang bat die Richtung 
nach dem Flusse Doneta, und in ttner Ausdehnung 
von 8b Faden (= 63 Meter) eine Bohe Ton 2+ Ar- 
schin (= tlber 1,78 Meter), und eiue Breite von mehr 
als 1 Arschin (= etwa 0,78 Meter). Man versuehte 
mit einem Liehte einzodringen und das Licht erlosch 
nnt, abmenSFedenCai 17 Heier) «elt veigednn- 
gen wer. On Tenegtn eidi der Gang. Nicht weit 
vom HanptänganiT picht es noch zwei andere, nfiher 
am Donetz gelegene Gänge, und hi einem von die- 
sen Nebeneiugäugen fand mendie angegebenen diei 
auinpinttoe nnd eine Vneke {^Mtl). Dkm Ein. 
gingn eind wU Steinen teteelUtteCi Uwe BlelBlegnng 
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wttrde eine bedeutend« Arbeit eif ordern. Naeb den 
En. LeoB^ev Ton hier «eggelUirlen Steinein 

zu Hcliliesscn niuss in der Nähe auch ein Gang ge- 
wesen sciu, dtr von einem Tbor von Tanaia zur 
MttmluDg dca Donetz fübrte, d. b. zum Meer; denn 
hier war vor etw* 190O Jahren die UeereakOale, 
an welcher Tanais lag. In der Rerolntionsieit, 
welclic die Stadt in einen Steiulianfcn verwandelte, 
soll ein König seine Schätze in dem unterirdiacheu 
Gang Terwahrt ha1»n, und dantof der Gan^ vei«- 
adiattet worden aein. In dner £ntfeninn« von 
10 Werst ( = etwa 1 Dccaniclcr") ziehen sich 
berge von titeinen bin, weiche von der Kcgiemni: 
dem Bru. Po^akow zu unentgeltlicher Benutzung 
aar Ynrittgang eeatellt rind. 

Vor einer Reibe von Jahren hat, wie oben geengt» 
in der Nähe dieses Orts I.contjew Ausgrabungen 
veranstaltet Die von ihm gefundenen Steinplatten 
mit bachriflen ehenialls in genueotidier 8pnushe(?) 
«ollen angeben, dnaa daselliat ein Thor und damn- 
tcr ein «nterirdischer Gans; sei. Dicss fmt Tlr. Kop- 
pen durch weitere Funde bestätigt gctundcu. Hr. 
Omobisehin, der jetzt dorthin gereist ist, hat eine 
liemlieb anefllhriicbe Karte der Gegend «nfgeaeat- 



ottd «benlUla eina Vaake (BlMal) nnd «iae 
InaebrUlplatt» nUgabraefat Man will den Ecaaken- 

Atäman Tschertkow bitten, die Ocffnung \veiter 
ausgraben 7.11 l.-isscn. In der Nähe sind mchrmala 
goldene uud silberne Münzen, uulängst auch ailbeme 
FHeher(?) g^ndea worden. Die binhend« Stadt 
mit ihren Schützen iat daieb die langen Klltnpfe 
zwischen Griechen, Genuesen und M(ii)f;i>l> u in einen 
Steinhaufen verwandelt. Wie grofs die Verwüstung 

nnd wie grela die Stadt eiaal war kann aaaa 
daraua erkennen, data lieh ei» filrailieber Berg ane 
Sciierben (also ein Monte trstarrio) gebildet bat (das 
seboiut der Sinn der Worte zu sein, die wörtlich 
übersetzt so lauten: dass der Berg mit Brucb- 
aUloken ron Geaehirr bedeekt iat)". 

Hr. Lugebil filgt. hinzu, dmsa die russische Be> 
gierong' den Boden einer «0 wichti^^cn Stndt wie 
Tanais nicht hätte einem Privatmann zur Ausbeo- 
tnng oberlaaaen aollen. Aneb daaa ea flir die kai* 
aeiUobe arehllelogiadia Coeomiaalea Ua jetat ideht 

nKl^lieh grewesen i5Ci den Gmnd «nrt Boden von 
Olbia zu crtverbeu, beklagt Ur. LugehU aus dem- 
selben Gmnd. EL 1^ 



ZUM KNIEENDEN JÜNGLING AüS DER GALLERTE GIUSTINIANL 



Nach den S. ITIT. dieser Zeitscbritt geäusserten 
von Brunn nnd Curtius Uber die auf 
Tat, 6 dea vorigen Jahigaaga ahgehildeta nnd ab 
Ganjmedes erklärte Statue schien eine nochmalige 
aufmerksaaie Untenroobung dea Originala wünachena» 
wertb. 

Mir iat naeb siner aolehen Uber die Zuamman- 

gefaörigkeit des Kopfes und des antiken nnteian 
Tlieils kein Zweifel mehr geblieben. Der Marmor 
des ersteren ist zwar ein wenig gelblicher und die 
in ibai enthaltenen Krjstalle sind etwas klarer, dodi 
bednifta ca aid« mir aiaer aehr geringen Yer* 
schiedenheit der EinBOsse, denen beide Stttcke un- 
ter der Sehuttdeckc, die sie begrub, ausgesetzt wa- 
ren, um eine solche Differenz hervonurufen. Au«b 
daa Kein adheint mir bei beidaa genan daaadbe. 
Ebenso vermag ich in der Arbeit keinen Unterschied 
n finden. In dar Behamdlnaf dea Jn«aehai 



merkt man oben wie unten dieselbe zarte schwel- 
lende Weiehbeit, die Haare siud ohne viel Detail 
nnd etwaa iUlebtig gebildet, niebt andeia die an dar 
Scham, wo man sogar die Bohrlöcher unverarbeitet 
hat gtehen lassen. Das« in Material wie Arbeit 
jedenl'alla sehr nach verwandte btncke, die noch 
dam in die giOieklMdie Idee, die rie dem Reatam» 
tor eingaben, vollkommen aufgegangen sind, dck 
znfSIlif ztisntnmongefunden haben Hüllten, iät in so 
hohem Grade unwalirscheinlich, dass die Meinung, 
der Kopf aei «Iwaa su grofe fltr die entern Tbeile 
nnd hier wiedaram aei im Varhlttniaa in jenem die 
HAnnliehkeit ta alwk anagodrlaikt, aiebt ina Ge» 
wicht fum. 

Von der Binde ttbrigens gehdrt, wie ich ve^ 
aUieni kann} Iwln Thfil dam airtiltea Stfleka aa» 
Widitiger noab ala der erörterte Punkt ist die 
Anga, ob dia Slatn« in dm 
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That zu der Heihe dmjpninjcn prehört, in denen er 
Fragmente «löa atUliBcbeu VVeigeischenks wieder er- 
kaanl iMt 

Ich glanb«^ dM diMO Träg» «nlnldeilea T«r- 

■aeint werden muas. 

Zunticbat stimmt die Gröiae nicht. Die Höbe 
der Ftgorlni iiir Spill« derMltM betragt 03SCm^ 
dw 0,12 Ckn. in«br als der i» der SteUnng Ter- 

«aiidto PerstT dcg Vatican. Vor Allem aber ist 
die Arbeit durohauB Terschieden. Den imithmafn- 
lichen Statuen des Attalos ist aainnitlicii eine an 
Birle streifend« BetÜaMiiflieit der KArpeilbrm«« 
eigen. Dio HlBfe ferner sind fUr die genaueste 
Betracbtnng aus nnniittelliarcr Nülie pcfiildft; mit 
scharfem ütleissel ixt jeder Bttscbct auf« sorgfältigste 
geMtmitteD, jede Lock« von Anfang l>ie lu End« 
nifbtgt Aaf d«r Bmet nd unter den A^edn 
sind sie an dem hingestreckten I?;irh;ireii des Nea- 
jjifit MuseomS) der mir noch in frischer Krionerung 

K£ü£ 1NSC£UUFT£N 

Bei Gelegenheit der Hilreise der rem VicekGnig 
TOD Aegji)ten zur Eröfftiung de» Snr/cnnals Ein- 
gdadenen hat Assessor F. HUbner aus Berlin on- 
ircit Annan, am «nttt« Nilkatankt, dü Wden fol> 
geed«, dem Temdmen naeh vor nickt langor Zeit 
duolbst gefundenen Inschriften sorfrfillti^ in Papier 
sbgedmckt und hierher gebracht. Die sehr gcinn- 
genen AbdrQcke ergaben folgende Lesung (die 
SdiriMbmen Tenatben eln«ii niebt an latetaieali« 
Schrift gewöhnten Meissel, bieten aber loait kein« 
bemeikenawertbea Beeond«rbeUea): 

I. 

8EX^ MEVIVS; SEX/ 
F / P A B / l) O M I T T 1 V 8 ^ 
SIGNIFV ALÄ./ AFBIANA 

äJSBi 1UUV4 Hici Bcm4 vre 

ftCBiCTOC/ UBOriOO 

CESCTOT/ TIOC «ABIA/ 

AoanxTioc uidetc chhiha «> 

AAHC AnPIANBO BTON'KA 
AoPOO*SlteAAl KBIT/ 



ist, ptcicTisnm cifielirt, wie an dem Kentanren des 
Aristeus nnd Papias in der capitolinischcn Samm- 
Inng. Da« gerade Gegentbdl der aogedenteten Be- 
bandlangsweise bemerken wir an der Castellani- 
scLcn Statue, wie aus einer Vergleichung des eben 
Gesagten mit dem, was Curtiua ttber jene Figur 
trafbnd bemeAt Inl and waa ieb aeta« Anaiebt b«- 
BlMgend naebtrag«n könnt«, rar QanVge berrer' 
geben wird. 

Gewiss wäre Brunns Urtheil anders ansgefal- 
IcD, wenn er einen Abguss der Figur vor Augen 
gebabl, oder aaeb nur der UdMgrqihiacben Abbil- 
dmg eine einigeinalaen treue inedevgab« daafitib 
zugetraut hiitte. 

Der Eindruck, den die Statae auf mich gemacht, 
iet im Weeeaflidien deiaelbe, den Cartina aiapAn- 
den und f eaebidert bat Mir lebefaä die Jtm flm 
gegebene EiUirang «in« eelv gMcklicho zu sein, 
UoDL. F. Matz. 

AUS AEGYPTEN. 

2. 

Imp-caesar-T-aet.io - nADBIAHO 

ANTONINü • AVG • PIO • P • P 
COU • I • FL • CiL • EO • BASlUCAM • FECIT • PER »o 
C-* AVIDIVM • HEUODOBVII« FBAEF • AEG ' ST 

6 T • FLAVrVM • VKROILIANVM • PRAF.F ■ CASTR 
CVBA-AüENTE STATILIO TAVnO ) LEG-U-XK'F 
CVaATUKE • COU • ElV6i)E>l 

Dar Text deredban ^bl xn folgenden BenMrku- 
gen Y«ranlaaNng. 

1) Dais der GeschlcchtsnaineXcoi«^ oiebt Jln^' 

vittt lautet, igt Linreicbeud bekannt'). Die letztere 
nns aus den Pandekten geläuflge Schrei bang war 
allerdingB bereits in Joatiniane Zeit recipirt, iri« dio 
floreatioiaebe HandeohrUl der Pandckko und die 
griechisdien Uebembangen derselben beweisen, iat 
abti ebenso incorrect wie praekendere u. dgL m. 

9) Das Anftreten des Geechlcchtsnamens Do- 
mitaus akCognomen iat durch zahlreiche Analogien 

I) «Star Mdiara B«ai«a eiOS; C. M«tri9 C. f. Damaf 
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gerechtfertigt '). Mit der ScbreibaDg Doarittius kami 

Iwchrift*) Matios, auf einer udem') Hattios ge- 
BiDiit wird, wie gleiehfaUa neben llfliw «neh Tit- 
tiiit Torkommt *). 

3) Signifdri d«r Bdtar dad aklit g«md« Uvflf ; 
doob UetaK wemgelne die kaieeriUlett «fnüM 
f/ulares mehrere Beispiele dafBr *>. Scbwicrigkcit 
macht daa entaprecbendc griechische Wort. Die 
Lesoog CUMHA iat iiuoweit lieber, daes nur bei 
dem «twM beeefaidigteD dritten Bnobetaben die 
WabI frd irt switeben M und N. Wahreeheinlieb 
ist arjttaia gemeint oder vielmehr arjitatatpn^ö!;; denn 
da jenes Wort eehweriich den Fahnenträger seihet 
bcMiebnen kMm, bleibt Iemb ein anderer Aneweg 
nie die Annahme, dea« der Sdireiber die letzten 
zwei Silben zuzuftigen vergessen odrr wegen Mangel 
an Raum weggelaoeen hat — an eine eigenllkbe 
Abkürzung iat natfirUeh niebt m denkra. 

4) Die oto ilprteM enebeint UerweU inaebrifl- 
lich zum ersten Mal ; Übrigens nennt ue die Nolitia 
Orientu c. 25 unter den am Ende des 4. Jahrhun- 
derts in Aegypten stationirenden Truppen, ihr d&- 
maligea Btandqnaifier Hippenoa oder Uipponon*) 
iat indeaa von Aasoan weit entlegen. — Uebw die 
Bildung des Namana vgL Heoian AmaH 4df latL 
1805 p. 27. 

5) Avob ^ Ablbdinnf , f«n d«> die xweite 
InubriftboTlbrt, die cokart / FImria COSam tqu^ 

lala, ist wohl bekannt durch eine Inschrift vom 
.fahre 118'), worin der Tribun derselben (anel^s 
ngwttjs 0iaovias Kikumtp mniM^s) orscbeint als 
Leiter der AfMtea In den HarmorbrttokeD des 
Hons Claudianus in Aegypten. Dazu paaat im All- 
gemeiner tlass (lirK,- f hurfc im Anfang der Regie- 
rung des Pius bei Assuan ihr Quartier hatte. 

6) Daia bi elaein nltttliiaehen Standquartier 
ein« BaBÜan nn^iftbrk irird« finden vir avdi aonat; 

') Tgl. Herrn« J, Tl. 

'i Orclli 3243. 

*) Mirini Arr. p. )ii7. 

*) Mnlai Act. lU. 33, 10 lud dtis BmIh ettueii d* gnm 
Um pi» nfw p. 41. 

•) Heuen lad. p. 141. 

*> uis. ktt. p. tca. 

'j C l Cr. 47» i 



so baut eine englische Ooborte in Lanebeater in 
Dntham Mmmmi «m AmiRea*) md eine nnden in 

Ncthorby eine bateliea exereitalona ei/urstris ''). la 
beiden Fallen ist die Basilica vvolii nichts als ein 
Porticus; und an etwas anderes wird auch in der | 
Inaelirift fon Aanaa nebt fedaebt wetden dOrfin. I 

1) a ATidtneHeUoAonw. der Valar oder Bmdei 
des Kaisers .\\'idiii8 Cassius, kommt als Präfed 
von Aegypten auch vor in einer Inscbrüt dea 
J. 140'"), welcher die unsrige ungefiLhr gleichzeitig 
aeln wird. Der VonanM war bidier aicbt bekanai 

8) Von ^'r öfRerem Interesse als diese Dinge irt 
die Erw.ähnung eines zweiten höheren OfB^ers. der 
im Rang zwischen dem PrÜeoten von Aegypten 
und dam Vorgesetzte! der Cohorie atebl, dea pro»- 
/Mar easMPHn. Benier in der aebon anfefUuten 
interesnanten Abhandlung Ober die zum Kriegsrath 
von Titus versammelten Offiziere hat richtig hervor- 
gehoben (S. 48), dass, da A^pten überhaupt von ^ 
kdnem Senator betreten weiden dan^ tot niabt Mob 
der senatoiiiacbe Stattbel te r der Provinz durch einen 
Präfecten von Ritterrang, sondern auch die Bcnatfv 
tischen Lcgionslegatan durch Offiziere des gleichen 
Standea enetet worden lind; ond diese nicbt Sena- 
te risofaeo Lqpomeonunaadanten aiod eben die pro». 
fecti railrortm. Denn die weitere Aunahn>e Kcniers , 
dass in Aegypten niebt jede Legion unter einem ' 
praeftcha cattronim gestanden habe, aoodnrn eia 
flinzicar Beanlar diaaaa Nunena daa g aaa mn rtn wo- 
idgltena in der früheren Kuierzeit mehrere Legio- 
nen zählende Reer von Aegj-pten befeblie:« habe, 
ist gegen die Zeugnisse wie gegen die Analogie. 
Gegen die Zeagnbee: dena daaa der pri/b üi M 
aasfronMi auf eine einzelne Legion bezogen wird, 
kommt mehrfach vor"), wogegen bei derNcnnnnir 
desadbea aeUecbtweg ") ftigUch die Legion blols 
noterdrMkt aein kann, wie diea aaeb bei daai Mi- 
litlitribnnat blanden in illanr Zeft blnfig ge- 
eeUebt Qtg» ^ Anakfi«: denn in keiner Fko- 

•j Hcoien 6S2S. VgL HUner ISI ü IMb. Hm. 11, II. 
*J Mtaer ■. •. 0. S. U. 
G. 1. Olli 4Ma} Iii. isfcSp. m OB« WaMsilsa «Iims- 
tofto iTJfMMr p. IS. 

••) Sa OMÜ-ftMM USr. UM. tTM. 

6o luAti M4I. nie. sni. enr. rni. 
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vim, welche mehrere Legionen mr RpHnt7Tin?: hat, 
finden wir eine andere Eiariebtuog, «!• «Uw das 
Oberoomnmido iet Trappen mit dem der Prorioi 
verbuMka MMMiden ab«r J«i« Lag^ llfm 

Stab hat. und c« ist im hnchstcn Grade nnvvahr- 
»cheiolich, da*» man ia Aegypten von diesem Grand- 
gatx abgewichen aein nnd dem obersten titatthalter 

haben Hollte. AiMb die AegyptHi inibesondere 
treffenden Zeogniaae berechtigen nicht von dieser 
Anaabme absoweiehea. Wir begegnen dort aueb 
•UHt in Iwdltlfteil llem praefedM enfrwiMi')» 
aber akhli Athit daran! ndw in ibn m erkennen 
als den Bofolilshabor einer einzelnen Le^oo. Wenn 
r.itrrnitjs (V) FroDto, der ein von den ägyptieeben 
Legionen aar Belagerung Jenualema entsandtes 
teohtMiit von aoOO Ibnn bflMdlgle'), M J«ae- 
phuB *) beMicbnet wird al« otftnonedä^X'lS 
art' l/iXi^arS^elnq 3vo rayfiatMy, 80 igt hier der 
Attsdrock freilich nicht ganz genau, da dieser prae- 
fMta «mnnm tiM di» Mdan Legionen, wDikni 
KU MKjVofioMraiiliapiiMdeiHlbM befefaUgto; ab«r 
nimmermehr llJ*Rt sich daraus mit Sicherheit schlici- 
ücn, (lasä Froüto auch iu Aegypten selbst beiden 
Legionen als praefectug cattronm vorstand. — Benier 
seMni (& 58; vgl. &S9) tngbeMindere dadwreb n 
seiner Meinung gcfDhrt wordeu zu »ein, dass er anf 
einer Inschrift ron Formiac *) den praefertus eustro- 
nm einer bestimmten Legion dem Kricgstribnn der 
Legion mtergeordDet m finden meinte; was dann 

>) C. I. L. III, 33 (>. mcUmi Law. <J). 

Joicphn 5, 1, e. lüdtai H«. 5, l. 
•) f, 4, S. Di« AMdMiBi WB in" :M(f«rf(«Aw Is t»' 
•jtUft/pSfftiit (Rwin r. 48) iwdtet Mm MR|iB|; imkmtm 

tUm Stall* S, 1, 6 iltbl tiii' ttn' 'Alt(avi(ttfa{ atfmitvfiättn' 
tnünnm »aA io irgend «iMr WeiM mutiu dort itnaf btoiMrie- 
<rn Krrilrn, Ji4t Cf tkb MW VW U <ia BttHhNMSA InfftK 
Khen Le(iaaai ImiiiMHl 

«) L t. N. 4«M » OnU 987«: MI. «IIU. Iiy. Ut ^««wt, 
Irji X j«mI*w^ rn*f. tfutt, ff*tf. «Mlrw« p«<f* /Mr. Wnb 
lotaf kitr M fwwrf. f ^t. Ml M |mwf. <Mff»r. 4n mkir- 
|tl>ai4« (ry. X ftmiiutt liiua|ad«ebt <»i««ea will, «o inaH ich bo- 
Mnatfli. du« «ia tolrhci Hlcitttdcakca in iBicbriftemlit talttuig tci; 
ndacbr wtlfdt.' m iiMem Kall den Zunti /ryinmi eiutdcm 

icMcehlbIa (urttein. Weg«n im f «iiOm t. nolfii. Aiter 

Milfi tit dtnar prntftctuB cMlranrai der Ug^fdlMt »ea* okbt 
Snli d» MtaM^ öadi if|io< «iMrUfiM shmüs^ mil m «kM 



freilich mit der bodentcnden Stellung, die der B^yp- 
tische fraefectiu eaitrorum eingenommen hat, un- 
mebibar sein wttrde. Aber sowohl ia dieter Id- 
■fllnift*) wtoin Mdaim*)nMgirtvkibMlir 4«r pro^ 

ftetui castrorum über dem Legionstribun, ja selbst 
über dem Präfoctcu der Reiter. Nirgend« seigt sich 
dies dentlicher als in den von Kenier (8. 49) zum 
BosraiM d«8 Gcgenfhelli nngeftlirten Inadniaen d«» 
T. Suedtus Clemens: dieser, Primipilar unter Otho'), 
war Tribun (vermuthlich einer Legion) unter Vcspa- 
stan *j. praefectui ca$tronm in Aegypten im J. 79 unter 
TitDs*]u Unberhnvt endieiBt die UgeqniliBclU', 
M yrtii ffin aielit mUiddian Baiapida daittber ur- 
theilen lasicn, als eine drr lif:cb<^t<?Ti rtterlichen Offi- 
«erstellen, unget&hr wie die Prüfcctur der Flotte"). 
— Wir werden aber wohl noch einen Sehiitt weiter 
fdianniddi8]N«4^MI esnfroriiB» darLagioa 
identifiaren mttssen mit den prat'fecU legioMt. Denn 
Rcniers Vorsehlag die letzteren zu Befehlshabern der 
I^egionsreiteroi zu machen ist verfehlt und die 

*} Gant rcftlBilttig griMgt d«ntllw aiA 4m Luto wi ittsMtis 

nr Prifrdiir rlntr Ab nai «rl-^ -i i - prir^irluro catlrnrvm. 
•) I. >'. prim. pH-, frib. mtl. U, pmtf. «Mir., ftinf. 

frtr. 

*) TacitB» k'M. l, 87. %, 12. 

*) I.K. 2314. W«BP Rcnier H(t: il ■« ptnl firc ici quri- 
Mm» iTm Mlnmmt WjrteBMii»} m «iM f«** utU tfoqat U 
Mwli pm» H Uflmm «• AmN* , w bt IhatMlMa, dm 
CfaMMl 4m Ashnf Ia Criiict tan Poop«]! dl« Gnatt 4h Dm*- 
alillMdM tMimtdltD (cnd* «fceoio «tgt *l« l.e(iooalribn iria ab 
Triliun riQcr [irntoritcbeo Cokorle «uifOhraa kooDle; (of jeden Ftll 
ward er |i iata at<r«aiModirt. — Di« la diner luMbrift schürende 
Rildiilul«, dii' ficefl liersiu brjalirtrn Mann dirvrrüt, i'i lilnlicb iiD 
MoMMl tu Neapel wieder aniceroodea wordm (E. tintio (liomair 
4fü «CM« Iii Hmpti l, »<). 

n C.LLMI.S»»Un«wiaNr.4«ritori*3.Ul. Ilwiw 
tat dartb ilM blMte Lmoi («»tMckt «oi4m; 4fr AbUHMh. 4m 

ioli Lrpisiu« rrtimdlk-bkr' t. ,.'.n !. ici^t ANNO*]|'T'iNP*llt sMt 
AN.\Ü-lll-lilP N, «In. dai Jnbr 79, uichi 71. 

■*} Deber dai Tirbiltnin der praefttti (tiutrorum) fri/ioni.' 
H dM TribauB der han(«*lMlllchM CoiUMn könaun eber lim- 
M flbmMM; «Skrwd to laAnmi InMkittw (Onni 8444; K«!!" 
■MS Ii» S1 liL 4«) 4« imMMlMkan wm jnrwfwM Icftaai« 
anadrt, Hadal «fek Hch 4u ItafikikM* (Orffl) 7t). 

") a. >. 0. .S. Sifc. Fj |t«tit}£t «idrnt'i Ii s. Ii :ii d«rNan«, am 

fryloade je abgekünl vrrdrD krjcnfo >□ prntftcitu U'/ianul Ib d«r 
Tkat bcwciica lack die too Rrsicr as|aObrt(a loacbnftea keiBt»- 
«Hfl, »u ei« beireiMB mUm. Im laicr. 4a ril». a. i>8t pmtf 
muitmm M 4m MMkridiada Wart aiiluL OnUi lU ffr»ltf. 
f<iu»., tHU. mU, hfihmU r... in m bmImi EndrtMf iMtltfUh 

I ■ f ... la beiden tortirffcfifuilfa Arial«rn m riehen, fos 

I. M. iü)li (lii dAuelbe, wie »cbua Anm. i bemtrkl ward. 
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beiden Aemter faUea in der Tb«t im Kamen wie in 
darSMNiDiimmcBt lidde «oBmndJMn die ganxe 
Legion «ad beide sind OfBxiere niebt tob senatori- 

schem, Bonderu vuii Kittcrrnn;;. Allerdlii^'s ist es 
wahrscheinlich auch nicht unb* din;;;t richtig die prae- 
fecti legionis, wie die» zum Beispiel Marquardt ') Üiut, 
ab inlerimiatiache Legionseommandanten m betraeb- 
len, die anst^itt der Lc^-^tea fungiren. Wenigstens 
finden sich einige Fftlle *), wo der kyntu^ kgionu und 
der praeftctut kßioaii neben einander auftreten; «a 
aeUoM also dm Vorliaiideaadii daei Lafalen ia» 
•ittM Prifccton uiebt »vs und weidMi wohl beide «la 
ordcotUche Bcfeblahaber der Lcjrfon, jener als Ober- 
befehlsbaber von Senatoren-, dieser als Lutcrbclebla- 
liabcr TOD KiUeming betrachtet worden mUssen. Dasa 
da, wo kable Legaten Torbanden wann, wie in 
Aegypten, nndap&ter, als die Legaten wegfielen, all- 
gemein die praefecti legionit als einzige Uel'eblshaber 
der Logion eintreten, iat in der Ordnung, bliebt 
nnwielitig aber iet e» aaf nueter luobrift den 
fn^kOu» castrorum äm Igyptiachea Legion, na- 
tfirlich der ciuziij:cn nntcr Pius in Aoryptcn ste- 
henden und aucli- auf unserer luscLrit^ nachher 
genannten, der // IMmmfortis, an degenigen Stelle 
tn finden, die aonat neben dem FMviMtalalatthal* 
ter dem legatu$ legioni$ zuzukomntcn pflegt*). 

9) Endlich bleibt noch übrig das Aultrcten eines 
Centuriuncn der 2. trsyanischeu Legion als curator 
der unter Fina an der ersten Nilltatarakts atationir» 
ton Cohurte der Kiliker. Die Bezeichnung ist nrti* 
nes Wissens neu, wie denn Oberbau jit von Curato- 
ren zwar oft genug in der CivUverwaltung die llede 
iat, aber CoiaSoven einw TM^a kaam ligeadwo 
ToAemmen. Aber wenn die Benennaiiig bier nd> 
leicht zuerst begegnet, so findet sieb die Sache doch 
wieder, ich uicine tlaae statt des Tribun» oder Prüfcc- 
ten Legionarccnturiuucu sdi Vorgesetzte von Auxi- 
liaieobwten aulkreiea. 8o begegnet vos in Ober« 
germanien auf einem Stein von Uöckingcn vom J. 
148 ein Centurio der in derselbou I'roviuz btcbcn- 
dan 8> angoatiacben Legion ala praepo$Ua» chor. 

') s. I, 3«i. 

*) BeoHS «737. 674fi. 

^ Tdu a.K omu t»s c l l n,un. 



l Hd»aionm*). So eracheiat in Dalmatien einCen- 
taiio der L ainaniMheB Lq^ob als praepoäbm dMi 
iBdg.*) and bat «aea anderen Btcina*) Ton J. 173 

f&brt dieselbe Cohorte einen Tempel auf curaai egeitle 
Fl. Victore (cenliirione) leg. l adiiutriris) p(iae) 
fitdeiit). Diese beiden iu Daluialiuu liiui;ircaden 
Offialere gehAran Legionen an, db in der antonJai» 
sehen Zeit in Niedcrgcnuauieu und Oberpaunonitt 
standen; Dalmatien hatte damals eigene Legionen 
nicht. Offenbar sind dieae pn^otiti identisch mit 
nnaann cHrvlar. Ob diaa ▼ereinaalto Ananabnen 
tSoA oder in der Epoibe dea iHaa and den Mai^ 
cus, der alle mir bekannten datirten Beispiele an- 
gehören, die It^cruog in grUliserem Umfang dazu 
achritt die Cobortenbefchla baber Ton Kitterrang dorcb 
abeommandirte Leg^ottaeentniloaen in eraetxes, Bla- 
sen weitere Untersuchungen lehren, lob bin geneigt 
das IcUtore anzunehmen und diese Krscbeiuuog mit 
einem der wesentlichsten Momente zu verknüpfen, 
wodaieb die frühere und die t^tan Kaiaeneit ebb 
aatorsobeiden: daaa in jener die Offiuere den pri* 
Tilci;,'irtcn Ständen entnommen werden, in dieser der 
Uehrsabl nach aus der Truppe aelbat faervoigeben. 



NaebtilgHeh macht Hübner ndeb aufmerksam 

auf eine von Bruce (Aomoit ttnll S. 64 der 2. Aosg.) 
veröffentlichte, auch von Hubner seihet im ächloase 
Alnwiek abgeschriebene Imdirifk, db nn der aeeb- 
Iten Station dea en^isehen Walls, in Cilumna 
zum Vorscheiu gekommen ist. Sic lautet folgender- 
mafsen: D(isj mCanibus). \ Aur(elioj Alhemi l?j 
CcaUuriottH?JJ \ eunttori tUae II Atturi*"»*} »tipien- 
itanm} zr, I AiHm OimmupJ dtg(mrio} | IfanO 
f(aciendum) c(uraciO- Abgesehen von den beiden 
in der Lesung wie in der Erklärung nicht sicher» 
Cognomina und audercn lllr jetzt nicht in Befraobt 
iMmiBcnden Fragen and Bedenken iak beaonden aa 
bedaaem, daia daa letale Zeieben der iweitea Zaib 
nicht sicher entziffert werden konnte. Bruce giebt 
ein ZeicheOf daa der liota dea Centurio entspricht^ 

<> iiirtiil C I. Bk. IS83 «iL isa«. MtO. 

i) C L L VI, IIIS ■=t HiSMa t7S0. 

•) c L L III, im » liiBMB rua % 
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Ilabuer, tler den Stein der einbrechenden Dnnkel- 
beit wegen iiiuht gehürig stadircn konnto, erkl&rt 
4«Mlbe fllr oiiaicilMr. Wahndicbilioli li«t Btbm 

das Richtige gesehen, zumal da in deni vorhcrgehtf^ 

den A FiENO fodcr NTINO undi Bnicc) die Copno- 
minalendung nicht zu veriiennen ist; und dann ha- 



ben wir hier einen dem BsTrf'''<''i®" P""! hna!o{?fti 
Fall, einen Conturio, ohne Zweifel einer der britan- 
akeboi Legionen, ab amMr der in dliinittai ata» 
liiMinieii Ala.- Die Sclirift führt uacL Hnbncrs An- 
gabe auf rins 2. J.i1iriiini(iert; und dua atilDlltt 
auch die iUisch-aureliscbe Nomenelatur. 

T^. MoHittait. 



OÖÖEßVAZIONI E SCüVEilTE SOPRA L IMPERÄTOKE PüriENO « $ua famiglia mnchi tu quella delf 
imperotan C Ci^nfie Manimino, per QaiMh JC&xciHit iodo rfelT tmÜlHl» tuxheologieo di JloM <fü> 
Mtnmria preteatofa «IT Aecaiema FotOaiiiama «e/te (oniote iM di 2$. Omgi» i8ß8. Neapel 1069. 
50 8. 8 (ana dem RtnUcotOo der AeeadmOa tmtkmUauiy. 



Auf diese uns jUngst aus Neapel zugegan- 
gene cpigraphisch- antiquarische Arbelt einrs Italie- 
ners, der in einem kleinen sttditalisehen Orte lebt 
(ta «M rc0ioiM «fia di ogm rinna tafclfalHoa, in 
im fotuUo ... 8. S2), wetten wir mai deaehalb nfelit 

«nIcrIasBon njit rini^jm Wfirtrn hinzuweisen, weil 
sie ebcufallH, wie dir olien S. tieviitroclitiae, ein 
Beweis ist fUr das selbst iu jencu fenieu (iegcndea 
wieder erwaebeade lateiease aa den DlaeipliDen, 
waldlB in Italien Marini, Borgheai, Avcllino und 
neuerdings de Rossi zu hohem Ansehn «rehratlit ha- 
ben, ohne sich riele Ifaebfolgcr heranbilden zu kiin- 
Dar Verf. bringt zwar keine eigeuHieh neoen 
B, stellt aber einige bisher nieht beach- 
tete hervor und comlinicrt i?ic iintercinitüder, freilieli 
nicht ohne einige kiihue iSchlUsse und Gtcicbsetxuu- 
gen (zu denen wir besonders die Annahme der pcr- 
afiiUdMn Idcntilit von fv^mM ond /ypteni redi- 
nen, die awar -aiobt nnmliglidi, aber 



erwiesen istl, und gelangt so zu einem ziemlich de- 
taillierten Nachweis lil)er die Herkunft und Familie 
des edlen Kaisers, der im J. 23Ö nur wenige Mo- 
nate , zugleich nit Balbian«, mit dem kaiaeifidiett 
Pmrpor bekleidet gewesen tat, weist ibm vier Böhne 
und eine Tocliter inHchrifllich nach und vermuthet, 
dass er aus der colonia IhMn Riirina (Recanati) 
gebürtig gewesen sei. Daran scbliessen sich dann 
aoeb eia%e Bemerknagen Uber die Familie des Kai- 
ser MaiimlnaS) während ttber den Col legen des Pu- 
pieuuB, ßalbinus, nichts gesng^ ist. Offenbar ist das 
beigebraobte ilaterial nicht ausreichend zur Schlich- 
Inng der aebwierigeu genealogieehmi «id ehronolo- 
giaeben Fragen« die hier in BetnMht kemnen. Ala 
ein nnverächtlictier I?ei(rag jedocli zvir L'isiinfr, wel- 
che Borghesi's in Paris zu druckende Öcbeden viel- 
leicht schon entbalteu mögen, soweit sie überhaupt 
mOglidi iat, wird die Idelnfe Schrift mit Fag nnd 
Itoeht heseidmet werden ktaneo. E. H. 



' CtilJOXIK DEi; WINCKELMAKX'SFESTE. 



BcRLra. Die arehaiilopisehe GcsellHchaft 
feierte ihr Winekelroannsfest in diesem Jahr am 
Dienstag d^ 7. Deeember. Hr. OitHm erOflnet« 
die aueh dieses Hai von Gönnern nnd Gästen der 
GcsellHchaft zahlreich besuchte Fe-itBifzung mit einer 
kurzen Hinweisung auf die Aufgabe der Gesellschaft, 
welche in freundsohafUichem Austaosohe swieohen 
KlHilem nadGeUirtondaaTeMlftidniai dar Mn 



Kunst zu pflegen nnd 7,u f^rderr bestrebt sei. Die 
Förderang erfolge in zwiefacher Weise, durch wi»- 
seoeehalUieba Vetarbeitong des ▼eihandenen Hato- 
riala and dnreh Eröffnung neuer Fundstätten. Ala 
einen Beitrag zur crstercn Aufgabe Ic(;te Ilr. Chirtiaa 
das Festprogramm vor, welches er den Hitglie- 
dera nnd Gfatea mit einiges Erlänterungen übergab, 
la belrül dflninl]lMw K«iiatweikeiiUta$gnTy> 
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put de« «obeiabaireD Halbknieeos fttr den Begriff 
d«r EU«. Wm «ber die neiun fWditiUteo an- 
laagC, w» WIM dar Voitugend» «nf di« graben 

EntdeckungOD in Kypros hia, einer Insel, welche 
deshalb flir Kunsf- nnd Relierionsgesehicbfc eine 
HO höbe Bedeutuu^ hut, weil hmr nobcD den ühe- 
eheo AegTptor, PbAnidBr «od Aaqmr dauernd nn- 
Bis8ig gewcaeu sind. Wie sieb alno int Aoacblime 
an orieuUliacbe Vorbilder oder im Gf^^'ensatze zn 
deiuelbea grieebiache Kunst entwickelt habe, kann 
nun nirgend« «o ergrondeD wie in Cypem. Dm- 
kalb rind die AfteifliBiMr der Intel jeM dn llittel- 
punkt archäologischer Studien. Veraulaast durch 
die Arbeiten des Duc de Luynes bat man in Paris 
durch Waddiogton uud Voga^ einen ausebuiioheu 
Appent kjpriadier Alterfhilineir «nammeagebnelit; 
C8 war wUniehenawertb , dase auch Berlin seine 
kleine, aber auscrwählic und böchat wertLvolte 
Sammlung kyphgeher äculpturen aus den neuc- 
ran Entdeckungen TervnOitiodige. Br. fH wh r wif 
ilt deshalb wA Lennk« gesandt worden und hat 
aus der Sammlung CcBnola eine Auswahl gemacht, 
welche in den letzten Tagen eiugetroSeu ist. Der 
Vortragende legte einige Sttloke derselben ?or, ua- 
nenlSeh einen mit adnan Farbenreaten wohlerladte- 
oen lebensgrorsea Pertritkopf eines mit Diadem 
und Lorbeerkranz und zierlich eingeflocbtenen 
Epheublttttem bekrftnzten Priesters, das bteinbild 
elaer Aplmidite ntt Tnabe in dar Hand, «tam 
Bronaeeandelabcv ana Idafiooi and dnifa Tena^ 
Cütten des edelsten gTicchiscljen Ptils, eine thronende 
Aphrodite, einen hatbrerbüliten Frauenkopf uud 
das Belief eines mit einer aufgezogenen Scheibe 
•pielenden Eroa. Hr. Onrtina wiaa daranf bin, v«n 
welchen Gesicbtapunkten eine Sammlung kyprischcr 
AlterthUmer Rng«8«heQ werden nittBae. Die Funde 
zeigen, wie ägyptische, assyriacbe, pbKnizisehe und 
beUeaiiabe Ootteadienale nad WerluMitten ganz ge> 
nennt neben einander hnstamlnn baben. IHe nieb- 
tigsten der bis jetzt erStTneten FundstÄtten sind rcr- 
beten und so ist flir eine Geaehichte des antiken 
Handireiiu, ftlr die Unterscheidung dessen, waa 
pbSniiiMbaadinMgiieeUiehiet, Ar din flaaaUdHa 
der CKMettypen nnd ihrer Sjnbid» und die nuuuü^ 



fachen Ueberg&nge zwischen orientalischer und grie- 
ohisober SymlNdik nnd Kinat «in reiahn Malf iiil 
gewonnen, wie «• jelit kaum einen andern MnaaaM 

zu Gebote steht. — Hierauf trug Hr. Babner Ober 
ein rJImisrchcs Relief des Fli«re!itincr Mu- 
seuuiB vor, von welchem eine sehr ^cluuj^ene, den 
Bemttbnngen dea Dr. SeUU in Floraui veidankle 
Photographie (von NOhring in LObeek) vorlag. Es 
stellt einen r'ömiiidicn Reiter mit seinem Roes dat. 
Ähnlicher Art wie das Kriegerrelief des hiesigea 
Mnaeuma (neben der Angnrinartatue), wdehes in 
dem Winckehnann^nogramiB der GeseUaehaft m 
1866 puWicicrf worden igt. Oben wind zwei kleine 
Bllsten angebracht, von denen die lIdc den Kaiser 
Hadrian darstellt; der Kopf der anderen ist uiud«rue 
Eis*unag. Der Teiiiageinde anchte aaohanweiaeB, 
dasa die Figur die eines Soldaten der leichten Rei- 
terei dea rfimischeu Heeren sei, und zwar eine« 
Mannee von germanischer Herkunft (wie die G» 
riehMIge zeigen). Aneb UenlnMfe irt daa Dobad 
biteveMant Seine Zeit iat dnrob dnn Köpf daa Bir 
drian bestimmt. — Ilr. Mommsen sprach sodann Ober 
einen römischen WaBserleitungstunnel in deoi 
airikanischen Saldae, dem hentigeD Bougie, aus d» 
Zeit des Antodnus Pine, von welebem der Ingeoieer, 
der ihn erbaut hat, in einer im Jahre 18C8 in Lani- 
baesis gefundenen Iftngeren und in manoigfaeber 
Hinsieht merkwürdigen lateinischen Inschrift Nach- 
riebt giebL Der Lanf der Waaaarieitung, zu «el- 
eber dar Tunnel gehSrte, ist wieder aM%flfbBdca 
worden; wabrsoheinlicb wird auch der Tunnel selbst 
wieder zum Vorschein kommen und dann bufffii- 
Uch von Technikern genau untersucht werden. - 
Hr. f. Mtftr apneb aedann einig« Wette «ob An- 
denken an seinen Lehrer und Freund Güttüog. — 
Hr. Eeydemtmn hielt hierauf einen Vortrag Ober di« 
ßestanration des sogenannten Pasquino in Bom. 
Aaknl^ifieiid an daa babaaiililiab vaidaDBMnde 
tbatt mndtebuum'i tber dieaenTanOk beriibiie er 
zucrat kurz den hoben Kunstwerth des Sturzes usd 
die Bedeutung' seiner Darstellung, in der er, uach 
Welcker's Vorgange, Ajax mit dem Leichnam des 
Aehillea eriunnt«. Dann hmfuA er die MUr 
nie und Ueberreete der tier nga eritakanao Ck>laa- 
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salcopien derselben Gruppe, für deren Origia»! er den 
Faaqiiiito luKaii mOobte; mret Gruppen uiad jetzt in 
Florenz, swai im VatioaD ■—jene lewliiiaii titlh. dnndi 
relativ bessere Erlialtiiiij,^, ditne tlurcli vor/üglicLero 
Arbeit ans Das erhalteue (gar nicht vorhanden sind 
Wir die beidea Arme des Todten uud der liuke Arui 
dM Trftgon) gra^S*! ^ ^ FkaqHlno &tt TOtUg 
aas alten Stflcken ergänzen und herstellen zu kön- 
nen. Dies that Meogs, dcBscn Ilerstellunp; sich in 
seioem Museam zu Dresden befindet, und nach ihm 
utor gflnstigeraD UnMUadM Bieti, iiMb deuni 
Angaben dl« Flerentineir Gfoppen restauriert wmden; 
einer der wcnig-cn AbgUsse ist in unserem Gips- 
iDUseum. An dieser Hicci'schen Herstellung, deren 
Gute nicht zu nnterschätzen ist, sind aber einige 
Fieiilor, dl« «ingebend Tom Pro£ r. d. Laoidte g«rl^ 
ud Terbessert wurden (im Winckelmanusfestpro- 
prnmm des Vereins der Alterthumsfrennde im Rbein- 
lande 1867): so die gesenkte Haltung des Kopfes des 
i^jax, wekbe oaeh Habgtbe des Paaquino ood des 
TatieaniHebcn Kopfes emporgericbtet sein muss, und 
ferner die fast horizontale St-hulterstellung dessel- 
ben Helden, dessen rechte äcbulter, um^wirklich 
lieben und tragen zu können, viel tiefer gesenkt 
Min nmas. Dagegen Ist der VeneUag de« Hvn. 

d. Lannits, nach einem kleinen Wttrzbuiger Fiag- 
mente, wo auf der linken Rduilter des Ajax ein 
SWck Toffi' rechten Arme des Getragenen erhalten, 
andi am Pasquino die reebte Hand dae AeUDea 
aof der Unken Schulter de« Ajax liegend n reilMi- 
rieren , nicht zu billigen (vgl. die so versnebte Re- 
stauration im obigen Programm Taf. 4). Es ist 
nämlich ein Versehen, daas naf der Pasquinoeebnlter 
daianf betfli^abeBrttehe ariudlea aeian; derBalaient 
bat am Original, mit Hilfe der Ilm. Prof. Emil Wolff 
und Otto Donner in Rom, die linke Schulter genau 
geprüft und nur drei fische Vertiefungen entdeckt, 
tat deaen der HelnibaBeb aufrobte; ftner iat tm 
dar leohten Sehulter an der eiueu Florenlfaier Qntp|W 
^in der Loggia do' Lanzi) uoch griide so viel erhal- 
ten, um zu beweisen, dass der rechte Ann nicht 
in die Hobe gegangen, «oodcni so gelegen haben 
nuB, wie Biflä saah Taaea'a Veigaig ibn fdcgt 
bat: nur mOsste er ein wenif bOhcr HtSMi, iMh 

«NhMog. Z«., JalMittcUVIL 



Maisgabe eines der vatieanischea Fragmente. Auch 
die andere VemMdinuig dea "Bru. t. d> Lannitz, daaa 
der Todle ein SebwerdtgebSage getragen balie, ba> 

stÄtigt sich nicht nacli den Resten der vier Colossal- 
cnjucii, die eiuzii,' und allein zur Herstellnng des 
l'aaquiuu bcuutzt worden dürfen, weil sie genaue 
WtederbeliiBgea dea Oiigbiala aind. Daa Wlnbnr- 
gcr Fragment dagegen gdiOrt zu den freieren Be- 
plikcii der Pasquinogruppe; in dieser ist der {»e- 
tragene todt, in jener dagegen noch lebend und im 
Stamde, Beinen raebtmi Arm aar Erleiditemng dea 
Ttagena naf die SdiaHer des Trügen an legmi. 
Eine andere noch freiere Wiederholung zeigt der 
von Thiersch zuerst veröfTentlichte Silberbecher im 
Manchener Antiquarinm. Eline dritte, welche mit 
dem Faaqaino aar neeb daia güciebe 8q|et bal^ fln« 
det sich im Giardino dclla Pigna des Vaticau, wo 
der rechte Arm des Todten «her sein Haupt herab- 
fällt; letztere war ebenso wie der Würzburger Sturz 
in einem Abgoaae vergelUbit Denrüge fleie Wi» 
derholnngea kommen aber bei Herstellung eines Olip' 
ginalwcrkes, wie de« Pa8f|uii)o, nicht in Betracht — 
Hr. EichUsr hatte auch dieses Jahr, wie bisher, die 
BOste Winckelmann's snr Feier aufgestellt, und 
anaaerdem einen Abgma der Tanna von MUo in der 
OrAlse des Originals, wie ue bisher nur direct aus 
Paris zu beziehen waren. Hr. Eichlcr hat einen 
solchen aus I'aris kommen lassen und abgeformt, 
ae daas Abgüsae ana Aeser Form nna Mcibl m e^ 
langen sind. Die Ilerrcu /. Lessiug und A. Wilmtmu 
hatten jener einen Abpruss des schönen Demeter- 
kopfes aus Knidos im britüscbea Mnaeum, die- 
aar das bisher noob nitbl in Abgflssea bekannte 
Mednaenrelief Ten Vill* LndeTiai in Rom 
ausgestellt (vergl. oben S. — An dem auf die 
Sitzung folgenden Festmahl nahtuco auch eine An- 
zahl der Gönner and Gaste der Gesellschaft Theil; 
denToeat anf denXtbdg» aisbeaendemBeaablUaer 
Wik daraidiloiegiHbenStadiaa, braaU» Bs, Xdam- 
$en ans. 

Kon. Am Freitag den 10. December ti^nd die 
Srfiffnungssitzung des nreb&ologisohen In- 
•titnta in dar befkdmmlldien Weiaa elatt. Den 
enten der drei Featvortiige bieU Jb. Dr. Jn^ 

IT 
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mann Aber die vor einem Jahre gefoodeoe nod 
von Berliner Hvienm erworbene Amnione^ 
die im Abgalt •afteetnlH mr. Anknüpfemd an die 

aach heute noch werthvollen Benicrkungen , die 
Wiockelmann Uber die Atnazonenstatueu gemacht, 
niebte der Vortragende zuerst das Formeoidcal zu 
ebaiakterinran, wdebee den Kllnedern dee fttoften 
Jebrhnnderti, denoi wir die drei erhaltenen Typen 
verdanken, gemeinsam vorgeHohwebt habe und gini; 
dann geuaaer auf dei^jenigen ein, dem das Berliner 
Enmpler «ngehSrt Da der Vortragende aebon hA 
einer indem Gelegenheit ausgeführt hatte, wie die* 
aer Tj'pns mit Wahrscheiiilielikoit auf das Original 
des i'ulyklet zurQckzufUbren sei, so nnterlicss er es 
von neuem die Frage in ihrem ganzen Umfang za er- 
örtern. Ver AUem unebte er anf dai Profil nnftnerk« 
IBio, das mitseiner stark hervortretenden, an die Stirn 
winkelig ansetzenden Xase und dem gleichfalls be- 
deutend entwickelten Untergesicht in einem sehr 
mnrldiehen Oegennts tu den der iweiten Terwilbde- 
ten stebe, deren Kopf zur VorgUnchuiiu" iiufgestellt 
war. In jenem Profil crkanntp er «iasjcuige, welches 
die pcloponne«i8cbe, in diesem das, weiches die 
attiaebe Schale ausgebildet Bei dem Veiwudi der 
BerliD«r Statue unter den erhaltenen denelben Ty- 
pus ihren Rang anzuweisen, erkannte er zwar die 
liolic kUu!*tlcrisclic Vollcndmip; derselben an, glaubte 
aber nichtsdestoweniger, dass namentlich den Kopf 
itiiil^iiHiHifi un die Statne des Braeoio nnoro ein 
getreuwrcs Bild dee Pelykletischen Originals gib«, 
und dass das StrcbPii nach Feinheit und Kleparz 
bei jeuer manches £igcutbttmlioJie verwischt habe. 
So lind die Genebldbnnen der VntieMriMiilion fltntne 
eekiger, die der Berliner ?aHiger und gerandeter. 
Auch die grßfsere Mattigkeit, die sich in den stxurk 
hcraltfrezii^'cniii Aiit^enlidcni des nerliner Exemplars 
kund gicbt, eciiiLU ihm der Idee des Originals 
weniger zu enliprechen all die Bildnng dieiee 
TbeOi an dem Vaticanischen, in welchem durebweg 
die un^flirochene Krafi und Wildheit der Anifi^on.^n- 
nator hervortritt '}. — Nach Beendignug diese« Vor- 

■) Vgl. aber iit$» SIMM jHil Sich R. Ba|«lMaili Mub 
(Bui üoliicbaiit) io dtr LOttwMcbn MtaeMk IBr WUmh liaM S, 
IM» S. »C aad Rtlkl|i ItMfluneiB iM. «.nil 



trags sprach Hr. Cav. Rosa Ober die v<m ibm ge- 
Mlelen Anigmbnnfen nnf dem Pnlntin. Er 
«ntwiekeltB luniebit ^ Frindpien das bei d l ew m 

Unternehmen befolgten SjsteniB, das darauf aus- 
gehe die Geschichte der palatiniscben Bauten und 
womöglich auch die oatQrliche Beschaffenheit des 
Hllgeli lelbil lünr Tonalegen. Dnnnf knm er sn 
dem Berieht Aber die bedeutenden in den letzten 
Monaten gewonnenen Aiis^ralmngsresultate. Zu die- 
sen gehört bekanntlich die Entdeckung eines zicm- 
Ueb wobl erbnltenen Ptitathanae« an der Waalwile 
der rfoflM« fUmiana. Bei der aofaildemng deaielp 
hcn liitb er besonders den rontrast ^wisrhcn der 
glänzenden AuHstattung des vorderen üfientbcheD 
Theila der Wobnnng und der fast iimlieben £in- 
fiMbheit dee Ucibilgen berror. Dieier Uaitand in 
Verbindung mit Eigenthtimlichkeiten der Construo- 
tion und OrTinmentik schien ibm eine Datirung nach 
der Regierung des Angustus zu verbieten. Kacb- 
dem er die Mflgtieblirit den Bedlier dei fffnwiaa 
in einem der bertlhmten Mfinner aus dem Ende der 
Republik, die auf dem Palatin Eigcutbuiii hatten, 
wiedcrzutinden ftir mehrere mit Bestimmtheit ge> 
l&ignet hatte, stellte er venauUioagsweise als eol- 
eben den fi. dmidSM IViere^ den Vitor dea lüdien, 
auf. — An dritter Stolle gab Hr. Dr. Heibig tmSä 
summarisrhen Ücricht Aber die ganz vor kurzem in 
der Nekropolis des alten Tarquinii gciuach- 
tea tiberana interaeaanien und wotllnrallctt fWde*). 
Drei Grfber ana ferschiedenen Epoeben lind n- 
^Snylieh premaeht worden. In dem HItesten. dns 
keine WandgcmiUde enthält, fand mau einen lürie- 
gerneoh in ToKirBllBtuog liegen. Die OmMnflBUk 
der Waffen wie die dea daneben anliteilelltett irde» 
neu Geschirrs läset Beziehungen zum Orient nieht 
verkennen. Crieoliischen EinfluRi* bemerkt man 
schon in dem zweiten Grabe, das mit einer Todten- 
ktaga in atrengen Mle anagemalt iaL Von beaon- 
ders grofser Bedeutung jcdoeh aind die leider 
thcilwcise zerstörten Bilder do» dritten, das au» drei 
Kammern besteht. Die zweite derselben eotbält 
«ine igurenreiebe DanteUnng der Unterwelt Ftnla, 
FiraaMipina, OvAcmnu, Tinda% nmeaa aind dniib 
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beigescliriebeDc Inschriflcn bezeugt. Von den Ge- 
mälden, mit denen das dritte auBgcscbmQckt war, 
tot beaoiidera gat eriialtea ein PoiypbeiD, dem Odys> 
Miu da» riesig gebildete Stiniaugc ausbrennt. 
Wenn sieb die Kui;st Lirr rcIiüii im I'estfz der be- 
deuteudaten Mittel und F&bigkeitcn zeigt, so sind 
dieM dneli in nodi «ngl^ MhOnerw WtSu m 
Amrandimg fekomBtn an dem im Oetober pleiefa- 
falls 2u Corneto gefundenen mit AmazoncnkAmpfeD, 
wie es scheint a tempera, bematten Alahastcrsarko- 
phag. Bei keinem der bis jetzt in Ltrutiuu gefun- 
denen Gemdde tritt das natioiiale Element rot den 
Einflusfl des HelleDismus so zurtlck wie hier. Eine 
Zeichnung dieses Sarkophags, sowie farbige Nach- 
bilduDgoa der Grabgemälde and Durcbzeicbnnngcn 
der inlcreeaMtestoBKlfpfa waren mgelegt and «r> 
regten die allgemeiiiete Bewandemiig der nUid^ 
eben Versammlung. 

Hahbvsq. Ueber den Hildeabeimer h>ilber- 
fand kidt am Abend den 9. P eeem btf Hr. Fioll 
amli»§ im HftfeMt die GjuniNnme einen Vor> 
trag, welcher den Riuim vollständig mit Zuhörern 
pcfRllt hntte und bei denselben das lebhafkstc In- 
teresse erregte. Hr. Prof. Kiessling yerbreitete sich 
«iideilend Ober die Kenet der IfetallbeaiibeilHag 
(Teienlik) bei den Alten Oberhaupt, und ging dann 
auf den vorliegenden Fuivl üf r r den er nacli den 
eingegrabenen Kajnen der KUnBtler und den darauf 
beladUehen Oeiriobtsangaben entaebicden dem Alter- 
timm vindleiTte, ftb«r aedi dem anf einem Stiebe vinw 
kommpnden Namen ff. Aurelius ..... welcher auf 
einen der vielen Freigelassanen de« Kusors diesea 
Namens deute, frOhestens dem zweiten Jahrhundert 



nnserer J^itreehnini^ zii-wies; so dass die pch5nc Hy- 
potbesej dass hier der Schatz des Varus Torliege, den 
er bd der Sebkebt bn Tentobwier WeUe «ingeMUM, 
nicht stichhaltig erseheine. Wohl aber deuteten bar- 
hnrigche KcKtaurationen einzelner Gpirenntäiide, und 
die Differeuz dos Gewichts von den darauf belind- 
fiehmi Aqgdwn dMmf Un, daae der SdiMs irgend- 
wie in die Hiad« einea Barbaien, einea devlaeben 
HUuptlings gol.iiigt, von dicKeni in Gebrauch ge- 
Douimcu und später vorgraben worden sei bei ir- 
gend einer herannahenden Gefahr. Der Vortrag 
ging dann anf die einaelnen Gegentlid.« dea Fkn- 
dea, im Ganzen au^i etwa 60 Stocken im Gesammt- 
gewicht von 160 Pfund bestchei^d, über, wobei die 
aufgestellten Abgtisse der Uauptgegenst&nde, die den 
ZabSrem bemmgereidit werden, sex wiMbernmenan 
Veranscbaulichung dienten. Der VortMgeade wtesanf 
das »iunijfc und liebevolle Kin;,"^lieT> rmf «k?» Hcgen- 
stand hin, welches die antiken KüD«tler auueichnet 
aad bal dn be ia m en BUkkao der fl«^i«^ii«i»ne im 6a- 
genaats an duigm mehr bandwedmmiimg gaariiei- 
teten sielitbar ist, und hob in dieser Bcziebuug na- 
mentlich die ^lincrvascbHlp, «lie mit dem kleinen 
Hercules und den groisen Misciikessel ab« Meister- 
sr. 



Weder aus Bow, noeh von den »ibrijron Orlen, 
an welchen bisher da» Gedächtniss Wiuekelmanns 
gdUert an wuAea püegte, sind uns Ua Jetrt di« 
betieiaaden Beiiebtt angegangen. Dm den Dmek 

der Zeitschrift nicht langer zu hemmen möasen wir 
uns vorbehalten, dieiM'lben an geeigneter Stelle im 
nächsten Jahrgang zu bringen. 



NACHma ^ BEN AnSGSABtmOEN IN ATBEiN. 



(8. 

Aoeb ein yhittaeibei Kenunent ist neuenlinp 

im Staditim eefundcn worden, nämlich eine scliön 
erhaltene Doppeihenne aus Marmor, welche gerade 
ii d« Kna dar A»4«a Stadfamw au Tage 



&117) 

men ist; sie hat anf der einen Seite einen Jugend* 
liehen i nr'loäcn, fast weiblich aussehenden, anf der 
anderen beite eines UUtigea Kopf. 

& C. 
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AIiLGJßMEmSR JAHBESBEBICHT. 



I. LITTERATUU. 
1. Zeitschriften and andere periodische Pablicationen. 



EaitKillrilltk, mitb« dvr rorjkbrigo Tf ul a hii t, ■tnd ntwidar «ingagangeii , ote 
■te lann n-ctit vor. 



A. Dbut^culanu. 



ABHAfJnI.^J^■f;^ N tltr kijni«! |irMfsischen Akatliinii' dir 
Wissenst liA'^tii zu Hcii ii aiis dfm Jahre 1868. l'rrlin 
1869, 4. liaz» MüNATsHtnirirr«: fler ki'ni^l. preuf»i- 
Mhfn Akademie der WisHcii^clinftt-u 711 Üi i iit nu den 
Jahre 1869. Bcrlii\ 1669, 8 (Iiis Oetolm). 

Abhan'diaingl'N dkr tiCULCsisciicN GiisiLLvciiArr iiir va- 
tcrliindlsche Cuhur, iihtloaophiMfa-hüUtrifchp Aliibetlung. 
Jahrgaas 1868, Hi it 2 iiad 1869. Breilan 1869, 8. Dazu 
Scchsunurirnigster jAiinesBritiCHT der schlrsis«hcn Gc- 
aeUs4.'li«rt dir Tati-rljuidisclu* ('uldir. Eiithiilt dm Gene- 
nlfatrieht GbcT die Arbeiten ond Vcrüademiwtn der Qe- 
«Uaduift im hhtt I8K. Bmla« IM», S. 

AvHAiiBH des Vereine fflr neaMmidM AltetthanuLiiiHle 
nnd GeKhidililiindiuiig. 9. Bd. Wietbadea 1868« 8. 
Diicn: HiTTHKiumsni aa die Bfi^Vedar de> Tereüa 
Ar Biiiaviidie AUvthumikimde nod OcMUekbfev- 
lehmtfiBWieitadiB. N4i.öiiBd6b AmMceben in Ulis 
18e77vicalMdMil807,8. 

Anzfh.kh nir Kunde Heiit.'^clu'r Voneit Neue FaIb** 
15. JiiljTgang. NfirnWrg 1068. 8 

AnCHÄoi-OniSt tiK Zf.it« M,, milrr M:t»irkuni; von E. Cur- 
tiua und C. Friedericiis iiii'Tnus^egeben von E. UUbner. 
Nene Folge. 2. Jahrgang. Kcriin 1869, 4. 

Bericute über die Verhatidhingen der kimigl. siichsiichrn 
GescltftchaA der WiUcn»chafteu zu Leipzig, philologisch- 
hiktoriachc Clatse. Jafarguug 1869, I. II. Leipzig 1^9» 8. 

BniLixEK Blatter fiir MUiiz-, Siegel- und 'Wappeakande. 
13. Heft (5. Bande« 1. Hcf(). Berlin 1869, 8. 

BlSttcr für d»M bavensche GvmoaaiakKbulwesea, redigirt 
von W. Bauer od Q. FIriedIciB. &>laliiBiu. Bubmik 
1869,8. 

Literarische» Ci.NTHAi.iit.ATr fiir Diuistiiliiiid, herausgr- 
(Ceben Ton Fr. Z.in:( ki'. .lalirguug J8C9. Leipzig 18C9, 4 
(Hi.s \o. .'il, 11. Der ) 

GoTTisf.i«! tu: GKLKiiKTE AMXKKiEN unter der Aulsicht 
dir ki'mi^'l. (kscjUehafc der Wiasensctjsrtcn. (i.'.ttiiijitn 
1869,8. (Bis Stuck 47, 4. No^.) Dazu NA<:nuii:iiTf N 
von der kiinigl. Gesellschaft dt-r ^Vi^5l■u5L■hB|■t^n und der 
GeOin-Al»tt8t<-UniTeniit;l(. Gütlingc-n 18*9, 8. (Bi» 

NcM, ItTKov.). 
flMMnmf, ZeitMlrnft iltr Politik aod lilnate, 
S7.iai«i« 4B4. Mf^ I8e8»|r.& 

, ariteehrift ffir dultcbc Phiotorffc faenwMtan 
BKbner. S.Bd. HeftS and 4 0«. R«ft Tand 9. 
Berlin 18C9, 8, 

jARRRficv^K dts Verein» von AltertfaumafrcuudL'n im Ilhpin- 

lande. Hi'ft Bonn 1869, gr. 8. 
jAHmBOcuxR für Kmuiwiieeiiachaft, herauwegeben ron 

A.T.UB. S.|ai|pi«.Batklaiid9. LamlM*t& 



künde, henuisgrcpben TOB B. Lc|ieuia m Bariia aolv 
Mitwirkung von II. Brugadi tu GStän|*B. Berlin 1869, 4. 



J M!H) l iCHT der GrselUcliaft für nQtzliche Fur*ebung«n 
zu T r H r von UMb U* 1888, hmaugtgAm *on Lädier. 

1 rif-r 1Ö69, 4. 

Nm \. jAiinnCr i'KR fir Philologie und Pii ^i^'n'.-ik, heraus- 
gegeben von A. Flerkciscn und U. Masius. 99. Bd. Leip- 
ligl809,8. (Bis lieft 7) 

PmiiOLocus, ZeilMbrift für das duniclie AltntlmBi» her» 
BBigegeben von £. r. Lealich. 96. Bd. aad 99. Bd. Hell 1. 
Güttingen 18681,6. Dasn Puu.oi<onnicaBB AMaaBK, ab 
Beiblatt tnu ntUoToeae, heraoegegeiM« von B. v.Leutich. 

1. Jahrgang. 1869, 8. (Bis No. 10). 

Rin iNistiii:» -MtsKVM fiir Philologie, herausgegeben von 
F. G. Wi Icker, F. Rit&chl und A. Klette. Nc«w Po%c. 
24. Jahrgang. Frankfun«. M. 1869, 8. 

8n /.I M. IHK H UTE der künigl. baymschen Akademie der 
\Vä&54iisiij«tteii tu München. Mnnchcn I8C9. 8. (Bis 

2. Bd. Heft 1). 

VKHaANDLVNncN dc« Veceia» fiir Kunst und Altertlium in 
Ulm und Oberaehwabea. NaBtBaihe. LHeft. Diu 

I8n9, 4. 

Zkitschrift ffir aegvpttachc Sprache 
^gehen 

(Bis November). 
Zeitschript (tir Bauwesen, rcdigirt tob ErbluBk 18. Jalir^ 

gang- Bi rliii Ifii'S, lol. 
Zeitschrift der GeseUuhat^ iTir Erdkunde xu Berlin, 
herausgegeben TQB W. Konar. 4^ Jabigug. Berlia 1668^ 8. 
(His lM&). 

Z>.it8Chrift für «Ins GvmuRiialwpspn, lu-rausge-jcljen 

von II. B<in!tz, K. Jacoli», P. Rühle. 2A. Ja^^ang. 

Berlia 18«9. 8 
ZuTBcnurr für bildcade Kuaat, benuwphca 

K. T. LQImir. «.Bd. aad 6.Bd. Hdtl nad 9. Lä|irii 

1881^4 

B. Bei^gibn. 

AN.ia.E8 d« Cacod^t« i'ardtMfigiif de Bulgufu«. 25. Bd. 

9. Fe%a 6. Bd. Heftl. Antwrrpeu 1869, 8 
Bulletin iI«< comnii««ioMi royal*« d'art et d'orcUalegW. 

6. Jahrgang. BrCnel 1867, 8. ^c|ilnBbcr Ul Dea«Bbar^ 

T.Jaliq^Bg. Bf&nel 1868, 8- 
BouBTtN d!« rSaMifat anh^logique ixgc nie. 9. Bd. LOttiab 

1868,8. 

MftMoiRis corBONX^.s et autrt* mhnoin$ pubM» par 

dw UttrtM tt i*» htam* 

orU de Kfl^iqui*. t nlJ^cJion in 8. 30 Bd. BrQstel 1869, 8. 

MftMOIRE« •< pudi'iruli'^n.'; ifi' '17 .ciicirlfi «ciMIO*«, da« 

arte a* deeUtfra« «In Uaimaftl. Neue Folge. Bd.1-^ 
" tl889,a 
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(h>mr»igt ovtr d«! Iwngeü^e «{aiwl« «üfciMlobcrn«« «eMat« 
forltandtinper 09 ttel« medUmmtra arheider i aartt 1867. 
Dazu: Retumi iu buUeUn it la tocUli royafe danoi»* 
49» t^mtm few l'anni« 1867. Kopcnlu^ 1868, 8. 

D. E.vrr.Asr» 

I h*> nnmiamatic duonkk md fournui of itm iiuniMDiudc 
«ociofy. FAhltd ty W. S. W. Vaux, Jo/in f.inn« und 
Burclap V Head. 18C9. 2. Tbeil. Ntut t'üige. No. 34. 
Loudoii ]8rj9, ö. 

IVancacUoN« o( the nyal «ociely ©/■ (it«ral«r*. NeiM 

Folge. 1(1 Bd. Lüuilon 1869, 8. 

Die Unregelm.'ifsigkeit mit welcher die engKieliHt &it* 
scbriftpn uua tugeheo macht et um mnumUtli Midcn 
alft die bcidan Tantehandcn so baatun. 

& F!R«namiai (mit Algier). 

AmtAuw AKCuoLoeiOm fwr Oidraii «tatf, sMliiMAa 
INHT Eitnmfi 9Un». 16. Bd. Fwitl868,4. (Bh H«ft6). 

▲hhaliw ras voYAon, dt I» «^MmriU«, d^ fhiatoirf <« 
«* rarchtfofogi« dirMto pafM.V.A. Motto-Brun. Pari» 

1869, 8. (Bis Oclubrr). 
ifeudemi« rfe« injrtripiion« et fcfll/ftn-fcdrf«. Compte» urt»- 

Dt'S de* «f Uiicejr d»! ( onn.'fl 1868. l'.irl^ 181'K, 8- i Voii 

August bis zu Utccml,rr; liie Sitzuiii;Nl)crichte des ku- 

fcnden Jahres liLgt-u bis jef^t lii'T nicht vor). 
L'Institut, Journal unirrrnW rf«« ««MncM e» dw $ocUti$ 

«avantM en FVonti- cl ri VttroMer. 2. AbthciluDg:. 33.Bd. 

Paris 1868, 4. (August bis December). 34. Bd. Pari» 

1869,4. (Bis 8«ptamber). 
Journal AsiATiavE «11 re«««ii de mhuoim, d'estrailt tt 

dt NoticM rclaiieet ä l'hisUfir«, ä fa phil«*ophM, «ur 

IcnniWAL pn UViim. Pari» 186!>, 1 (Bis Norptrber.) 
Kbcobi, d«* Mdcat ft aiÄRflir«* de <«i M«i«t«i (ireh<<oio- 

ilqat d« l«i pfwinc« dl» «MiftaiiMM ». FdM. S. Bd. 

CtMiataatine 1868, 8. 

Bbvue ARCUtOLOc.mi L Oll rcciiri^ Ji ilicuments et de 
mimoirt» r^atifg a HUtd« des innnumaits, ri la iiumi»- 
matlqu« rt ä la phikio^ie de {'antit/iiilr «1 ifu mnyen 
äge. Neiiu Folge. 10. Jahrgang. 19. und 2Ü. Pari» 

1H69, 8. 

Reyuk CRiTiaix d'Utlokn «1 i§ ÜUdnitun . 4. Jabrguig. 

Revik NOMnHATIWIB fllM* MT JL dt ITOlttl .ddr. dt 
LoiHn>M«r. Nm FolgK 14, Bd. Ftew 1868, & (Bit 

F. Griechenland. 
idftCMol«}'«»^ ltfr,fii^l(. 13. Heft. Aüicd 1869, 4. 

G. Itauin. 

Dil «dt ttnein Stern Terseheoen itaUeniMliCB JoasoilB 
haben ans nicht Torgelegenj die duin t"< tiiitiaiiB mrf 
Archaeologie beiQglichen Aftilcd ' 
naeh BfHwiielilfn, towlciii aar 1 
ieeed&r 



graphie, die uns jeltt nUflallHg w af/a M u kt nM, 

mügiicb initchten. 
Annali dnH' iiixlituto dt corruiyondenza nrchenfnijicu p^r 

Vai\no 1868 40. Bd. Rom 1808, 8. Oazu MoniiniPitH 

««};Si ,H, 'I\Ji . 4!) ins Tnd HrLi.tTTiNu tifir 

insfiliilo (Ii rorri.TuoiKieMsa arcjWlo^ica )>er i'mtno 1S69. 

Rom 1869, 8. (Bw November). 
*ARCHinoalerim ilaUM«. Oritte Folge. 9. Bd. und 10. Bd. 

Hcftl. FloNBilBeB^ft 
L'arte ix Italia. BMtto men*\le d\ hOU oH* dMI« 

da Carlo Feüee Btttom « Liiigi Roma coOn ctRcIo* 

nuitN« di mM ■rMM ftaÜMi. Turin 1868^ M. 
•Atti drih r«d« «ooniniiia drfl« anUww di TerUe pvl- 

Ulcati dagli aocademki eegnUaü daüt dw dottL 3. Bd. 

(Heft 6-8.) und 4. Bd. Turin 188», 8. (Bis Heft 7). 
•Arn dil r<iile isliliitn vcnclt) di scienze, Ultere »d arti- 

Drille Tölz,' 1,S Dil. (Heit 8— III) und 14, Bd. Venedii? 

16i>' . Bii Heft 'Ji, 
*ATTi « mcniorif deltf dt^nlnziniii di ftorkl |MllrMI PtT I« 

pnvlncif viodcnrsi t: pnrnifnei. 4>Bd. ^•ftvll,6) 

und 5. l'd. llt'ii 1. Moden« 186», 4. 
*Atti • memori« della rtgü» d ^ p ü lM IllOW di »foria ptilria, 
ftr k pn9kuia di Jle«M»ik Jahmng 1867 (6. Bd.), 
1866 (6. Bd.X 1888 (7. Bd.). Bola|iMri§88, 4. 



Bnujomum d'lteBfl 
d«l mintrtMTie driP 
Ubrwti» Bm» fVaMN, Bnmmm imecher, fl. F. « M. 
JMiMitr. 3.JaliiBiq§. FIiiniu 1868, gr.8. (BiaNamm- 
bart. 

*Ib BooMARROn. Born 1869. (Bit September). 

GiOKXALl degli aeavi di Pontf>e'i. Xiiova si'rU^ uuhh]iatUi 
dagli alunni delln uniola arrhcnloyica. 1. üd lieft 4 
Neapel IbCh. 4. fl. fr '—Ii Neapel 18tjy, 4. 
•Memouü: di'l reale uuiulo fomöardo di $äme« e kliere, 
CUinsc di tellire e »cicnz« MWnB # «lltfidlWL 8, Bd. 
3. lieit Müikua 18tiä, 4. 
*MiscELLANt:A dl Mtofia iUtliana edUa per enra dUb fftfia 

d^lazion« di «toria pairi«. 7. Bd. Turin 1869, 8. 
*FniioDicti i>i .vuitusMATiCA « «/rfljpi^liMi. 1. Jahrgang 
■ ood 8. JahiBU« Bcftl. Florenz 1869, 8. 
*BimtVA neoLA. Ftknno 1669. (Bis September). 

H. OBtTButcnn. 

Dknksc iiitii Tt> der kaiserl. Aludemie der WisscnsLluifttu, 
i)li!lo>o(jhisi.h li!siori»ch* Cl«»e. 17. Bd. Wien lößS, 4- 
Duiti Sjtzi Ncsni.Hii H ri' der philosophisch-historischen 
Clfcss« der kaisrrl. Akademie der Wissenschaften. 59. und 
60. Bd. Wien ItiG», 8. 

MiTTHcn.tiNRt.N der kaiscrl. Ceii t r« I co m is s i u ti sur 
Erl'or.<iihuii|; und l->liHlUHijr der l>audrj:ikinalc. Hcr.ius- 
ge<;ibrii unter Leitung des Präsidenten der CcntnUcom- 
njii>.sioii voij K. Lind. 14 Jakngii^ Wien IH8, feL 
(Bis Augast). 

NuMisMAnRCHE ZciTscuKin, hmusgegebeu und redigirt 

Ton Ch, W. Huber und J. Kantbaoek. 1. Jahngaiig. Wien 

1869, gr.& (Bis BeftS). 
ZimcHRiFT IBr tUe Saterreichlschen Gvronasien. Htr> 

ausgegeben «Dn S. 0. Scidl, F. Ilochegger, J. ▼aUe». 

90. Jahigaqg. HPien 1869, 8- (Bit Heftt). 

L Russland. 

OOMPTB liBmnr dt la comnii#*ion imperiul« d'ardHoUtgi» 
it 81. PeUrsinwrg. 2 ü i J I rgang 1865 und 1866. 
Ptotersbuig 1866 und 1867, lol [ Vgl Arek Zeit. S.6464j. 
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MfcMoiREB i$ r<ic«<UNiie impMah <lw «cmucm iI« St. PK» 
teriinurg. 7. Folge. 11 und 12. Bd. Petersburg 1869, 4. 
Olttt BoLUTUi dt VwtmUmit MwdHcb 4t mi«iic« 4t 
Bt. BUanlkvrt, 18. Bd. PeicnlittiKlM*f4. 

jUt«tbum<ikii>'i:1c. fn<)i«at«ir 

«MiMW. Iniidll889,ä. (Uu No. 2). 



AittBtocR für «diwcitaniclM 



Li Olobe, /onmal pAiyraplUq«*. Orgaaa 4» la 

da gii^ttphiv de ßtnive pottr »i§ mimmrtt tt < 

7. Bd. OeDri86a»a (Bii Ociobcr). 
lIlTfaiiLiiKom d«ff ■BtimuitdMii Otadbcliaft (der G«- 

MlteeiHUk fiir «MdKadWie AlterthilaR} io Zliricb. 

M. U. 1. AMk H(ft& ZBlith 18B9, 4. 



2. EinzeUcbriften. 

Die im Uufcnden Jihn pablieirtra Bücbcr tind obo« Jabre«uhl bing«ieiit wordon; Ton doo im vorigen Jabimbeciciit sciioc 
Hg CW lgtO B Baobem, welcbe diaie» Mal wegen kintngelcoininener Rccenaionen wiederholt werden moMteo, lind dio TlMt 
UligUebM kan «ogegeben worden. Di« hinter eineiD Titel «tebeadea eckigen KUmmero weisen enf Ue«pr»cbangea la dm 
•lUMfUiflM MiMMAn Ud; w«fn im J«ki|«ag*, Am fMUMtn Tilob ^a.w, dm Miiebriltco i»t in U I AMhuft 
gcMB «Nwlot. D«r Bltn mdlieli ror im Tiul «iatt Bachw MMUet «Um an» fanWw nlcbt Torgclegea bat 

B. J!tf!t ! -i Iii T!t Trauns unti Trniundcutiu^ 
crit. 2 Ileidrlb. Jahrb. No. 29]. 

— nniti und Erwerb itn griechiscticu Aliertbume. II«lk»8< 
[Neue Jabrb. 100 S.809. CaniMibL 8.92»]. 

— Die Hra|rW8HeB da (kwnUeifiw» im claniickM 
Abcttliaiiie. LrindB» jr. 8. (Preis»ciinft der Jabb- 
aowakiMhcii GacUidiin tu Leipzig). 

C. BiRsiAM GrogranU* WB Gikdwuknd. 9. Bd. [Cm- 
trulbi. S, 663]. 

— Avenlicunt Uriveliorum. 3. HefL VMA, 4. {Am diB 

Mittheil, der aiuiquur. Ge».). 
!(• Bi8cu Bilder auc Griechenland. Nach der Natar 
g«- Toii A. Lüfflcr. 1. Liervrnng. Triest, fol. [Oo- 
tralbl. S. 124J. 



*Aicuiii scr'illi inloino ad «in monutueiilu rvmanv aco^ierto 
Mcl 1821 pr<*«o la cilld di Padova. fuduu, 

E. AuEX .\us den Catacomben de* CalliU an der Via 
Apiiia n Bon. Dretdeo 1868» & {Coitnilbl. & löl]. 

*6. Amati JilMit MMt m mH » df Otmtrk». Bon, & 
(Aus Jt. Bmmmti). 

B. Arnüld Platte mit scenischen Voretellangen im Colle- 
giu Koiiiano, Würiburg IgßS, 4. [Bull. S. 33j. 

— Uit Uuf^ischc Hühno im altrii .Athcu. [l'hll. Am. S. 8]. 
*A. AtRlK fJliHlc dct itimetinwns ihi granil IriHjifc de 

PiMttm, au double point dt; i ki; de l arvhitecture el dt 

C. fiAim Dl VriMR tUuttraxion« di hh /ramiturnlo tiia- 
dUo di di}<lovni miiitore degli tniperatori EtiogaMo • 
Aitumtdn. Xiiho, 8. (Aus d«D di Vprin« 4. Bd.). 

Britiib IIa»*««» A guide f» fb «OMd Mw'riMNi 
in Ib« dqwPlMMn* m orMt and rMwM mlif niliw. 
London, 8- (Von C. T. Newton). 

S. Iii I i u» Foi uuiii iu s Li'» jVu.r df* aniicn*, f«lir 

(Iisi:ri|i(<()n , \eur oriyi/i/!, /«urs nifiparl» ut^ec Io rtili- 

i^ioii, rMjr(<iiri', It's (iriK cl Ic.« mrjfiirt. Fkrii, 8. [Bar. 

nrcli- l^J 6. 73. l'liii, .\nz. .S. L'IS]. 
J, liiCMit Gral)s(^hritt ciia-s ruiniüchcii Prtii?,pr reitcroffi- 

zicrs aus Rödelheim bei FraiiKl'urt a. hl. t'rutkfun 

1868, 4. [Phil. Anz. 8. 183]. 
U. Benndorf Griechitcbe und siciliachc Vaaenbilder. 

1. Lieferung (Tafel I-XIU). Berlin, ful. [Phil. Ans. 

&18a. CcntnlbL S.969. UötL mü,Jüu.6.6&L BulL 

S.SSfi. Bar.oit. 3 s.39]. 
B. BnnA HiaMra df Fori frw mmsI nridb». [Ret. 

neb. 19 S.tt8. Ber. crit 1 8.S09]. 
E. T. BtBRA Die Bronzen sad Kapfcrknrungea der altcu 

und Ältesten Volker mit Rflcknchtnahine nuf jene der 

Neiueit. Erlangen, 8. 
H. BuCmnär Die gewerbliche Th Uigkrit der Völker de* 

clas»iachen Altcrituims Leipzig, ^r. 8. (Preieicbrift dCT 

Jablonowskischen Gesellschaft tu Leipzig). 
H. Brvsn Die Kunst bei Homer und ihr Verbfiltni* zu 

den Anrnugen der griechiscbeu KunsigescLicbte. (fliU. 

Auz. S.25] 

— BcschtetblUK d«r Gljptothck KSnig Lud«%iL n 
MOncben. [GMnlbl. 8.94]. 

— Ucber die Composition der SpMtiMbfn 01<bi]gnt|ipeiL 
München 1868, 8. (MSneheoer Sttungiber. 1868 II 

S. Heft). 

— . U«bcr_dRi Apollo voo BelTcdcre^ Vortrag |^j^^^ca 



CAn.i.Kinnt fiMdee «wr i«» tmtkflMit jmriHatm £MH' 
mu. 7. dliidlf; läM pwe e r l BH eii 4 iftUüct. Cmh, 8. 



N. Camaua Lm fubOm tovob Tlnomtiitfe*. Palermo, & 

(Aua der Rieitta Skula 1. Bd.). [CeutralU. 8. 809]. 
•J CviMM S',pra ii/i sii;,;vL-ffo «ieilifVM «MedU» del DM* 

»eo itrtlitnimii. VidtiiiM, 
*Carnmcvu.v /i4'iiiitii(c«i)CM of Athen» und the Morea: 

Ertraet» fioM u jin/rnitl o( IrweaU in Ormea m 183S> 

by t/i^ tiiU EaH of Cui nm uoH. BdM tf di* M» Ar 

piettnl E«ri. Ifilb a map. 
P. Casmei. Drarhenklitnpfe. L Arcb.^ologiicbe und mj- 

thol«!Siedie Ausl^piugeu. [CeutnlbL 8. 367]. 
•CMoles« dal Mnaa» «MioMb di Wofoli. ^fm» «rfiibt. 

Neapel, 4. 

*Ca kiio^o dtgli eggtUi farlt e tmtlchitä dal nuum cwm» 

di l'aroHH. VerouH l(<iiS, 8. 
C. CAvitnoNi Dickiaruatone delie »tonele. rKtiic/n- dtlt 

isolit (Ii Ltpari rsccoll« dol baron* di .»J/m ii n', . /> Kn- 

rno l'ira/no. Modeoa, 4. (Au» den Atl* « «mw. modea. 

« parm. 5. Bd. Hell 1. dedMEicBpfatmeiiMlwitCTla- 

feln Teraehen). 

V. CiuusT Das rSmüche .MilitSrdiplom Ton WaiNii- 

bürg. MQnehca 1868, 8. [PbiL Am. 8. 180J. 
du GoNi« Die FMiilia dee Avcintt*. CCntfniU. 8. 184). 

— BdlrJtee tnr Qcachiehte der grieduacbea Plastik, mit 
ZI Taioil, aaiatem nach Abgüssen des arehiiologiacbeo 
lluBeikiW der Uurenit. Halle- Wittenberg get. too 
E. Sabenek. 2. Aufl. Halle, 4. [Centralbl. S. 591. Nene 
Jahrb. 8.81. Gött. gel. Anz. S. 201. Oestr. GriDn. 
Zeilachr. S. 261. Lüizows Zeitscbr. 4 S. 287. BiUL 8.74 
Berl. Gjinn. Zeitachr. S. 145. Arch. Zeit. S. 83J, 

— Ueber die Bedentung der classischen Arcb.HokMric. An- 



H. Cu. CooTt Ol» tht emtiiitulmi uj Uuhhih Dutum. 

I.üiulon, 4. (Aus drr Arrhiiruloyia 42. Üä.). 
h. f'i'H i irs Sieben K«nfii zur Topographie vun Athen. 
[IJeiilellj. Jfthrb. No. 2. Pctermaniis Miith. fhfi 2. 
Neue Jnbrb. S. Ccntralbl. S. 621. LiiKom Zeit- 

schrill 4 S. 366]. 

Die kniccod« fiKurcn der altgricchiMhen Kumt. Ber« 
Ua,' 4> {St. WinckdBMiiinpragiiauii). 
P. Dbchmm Dt Hukmria «rlijIcihM. IM« fn fmU ü 

/«ctill«*! rillmnim. Pkrit, 8. [IUt. erit 9 S. MS]- 
B. DESOCiimu Kate lur ('«inulacimienl eis ta villa d'Au- 
ton«. BdrHeau-t, 8. (Aus dm Comfites-rendu« ile Bor- 
deaux). [Ilev. crit. I S. 1171. 
E. DisJAUDlNs tri 'i'iiMf (/(• Pi-iil'mger, tVaprk» Oriifi««! 
C0)i.si"ri'f II rii'Hiif; jJi '\ • rfiV (I'kjk- ifil roi/titf /<is!'(ri((i(« 
<rt crttiifue «I acceintfM^Hfv iJ'un index et d« 3 curt«». 
1 — 5. LieforuiiR. P»ris, g;r. fol. [Ki-v. arch. 'JO S. 300]. 
— RhUne et Itannb». Souvellet obtemallon« »nr le» fo»- 
aem iMoriennc«, ei Ic c«R<i( rfu lia$-RMn«. Port rfe« 
fotaea «lariennM, eam/» rf« .UnriH«, r^iion*« aux obfe- 
dion«. fJiNboucIiijre« (fu Oniiub« coniftorttt« A cetUt 
Hhdne. Projet de canaliaation waritiix« du Oat^DmuA», 
Paris, 4. 

*H. Oktthbk Dt Hrnrnla AtUt», B«oa, a 

I. SOMKarar Otr KnptiMA« IKelieiileaipel von MB-ttm- 
M und sein» Krawcrke imd ImdinftcB. Berlin, & 

[Centrklbl. S. K4T]. 

— Resultat iler auf Brfrhl .Sr. Mn'istrit Königs 
Wilhelm I- von l'rcul^vji :in Sitinim r Ibfjl.' iifuli Ai'f;\|)- 
tcn entsendi teil an h;;Dl.!i;iM l» - )ilinr.:i|.;ru]ihiM-|,cii lv\[n.'. 

dition. 1. Tb<'iL Berlin, t'ol. [rrnirull.l. s, ::y.',:\]. 

II. Dl n<;k.h Die Sage vom <rojaiji«ih( ii Krii,.' in (im Bi ;ir- 
beituiiuei) des Idittelaiters und ihrm antiken <4aellen. 

//t'n ytrixu! avytXivan; tdiy tiaiffttv lq( iv 

HQ/uii)htYixr,( haipi'ug aiyx()at1f9tS9Ut X§ 16 «OT »jf 
23 VcrvWov 1808. Athen, 4. 

K. BcoMOMiDU 'JBffoix/a ^/ox(i(ö»- yfufiftaru th n^ä- 

Xt» imk I. N. OtKWOfltioS i*duütyltt xai dwlfVJltt- 

j^rr«. Putt» «aimario db* Lern pvr la prima mito 

p)i!i()ri(-(itn «<( iltnalriilo. .\thrn, 4. 

C. A. t]i<K Die rJiiiiische Wasserleitung aiu iUr Eifel 

tiHch K.i:.in, [Ci'.trMil.l. S. ]ÖU]. 
*F. Ehi.'SA ümvi neiUt A'ocrufioit ttceuieulale di Vagliari. 

Cagliari, 4. 

*A. Fahri^-i n Softa mut iacrisioR« I^mbf« «copirte in 
Faatato di Vico. Tmin» 8. (An den Atti di IMm 

4. Bd. Heft ^)^ ^ 

G. Fl»L4Y JÜR^ri^p r|aH( fni t^f ^K).ßtJi\i xui 'EX- 

ladt fffaiffr*ff>ei}( a({;{tt«olo]r4fa£. Athent 8. [Rc«. 
arA. SO 8. SM). 
Tki. Prao. L'.illino d« (^rarlt §t JfvtaUiH, aw Im 
iardt im fUdn«, «n SaooitLduuDb^y 1866. {Le Olobe 

8.215]. 

P. W. FiiuctiuAMMLK Die GrüaduDg Rom«, [l'iitl. Aus. 
8. 216]. 

— Ein Beitrag «uro Wfirfpfbtieh der fjriechischen My- 
theiisurache. Zar Begriif-.ui]^ licr TliL-ihRiiujer an der 
27. Philulugenveraainmlung in Kiel. Leipzig, ö. 

B. Fkieh Das Wohnhaus bei Homer. (Pro^. des k. k. 

ObcnarmniuiBB» tu den Schouen in Wien). Wiea 

1888. (Ocitr. Gjvtn. Znltcfar. S.487]. 
e FtuBMuaM BMriiin« iw G«MUnfalt d« ihmUhIi- 



römischea Plastik. [Ceotralhl. S. 94. Berl. Gymu. 
Zeiuchr. S. 369]. 
L. FnimtJlMiiKK Uarstelluo|K«n aus der Sittengeschichte 
Ror.is III der Zeit Ton Aii:;ust bis »um Auscang der 
Autouine. 2. Tk 2. Aufl. Leipiig 1867, 8. fCcutralU. 
8. 4901. 1. Th. 8.AaJL LäiMiiig, 8. [CentralbL 
S. 11C4]. 

Kioi^|dicig) ^ (LeeBOMTcneicfania). [Phil. Aos 

Q. FBixDLKm Di« ZBUMichen und das dementare BedJ- 
nen der Oriechco vnd BSner snd im duriMl. Abtnd» 
hndes ?on 7. bis 18. Jahrhundert. Mit 11 Ttftla. 
Erlangen, 8. 

F. V. FRiTZfit^HE EpiphnUide» Lucianeaa. BoalMk, 4> 

(Lectioiisverieichnis Ton Rostock). 
W.Fröiinlk r/iüix de vtuNsa gnx» in^ito. (LlUiOwtZaitMhr. 

4 S. 2.30. (JenirHtbl. S. 912]. 

* — Notice de la Kulptun mtüip» im mmk ImftM 
du LoHore. Parts, 8. 

FRf<>HNEn] Jlf. FVwRfots /venormanl «t i« (n!*or de flil* 
aeeheim, une nionoarapMe. Paria, 16. (Der Vfrf. weist 
Herrn Lenormaut die Anleihen nach, die dieser bei ihm 
ohne den Namen de» VerÜMacra an nennen, m einem Auf* 
•am Ober den HHd. P. gtmadtt hat). 

B. Qbbhakt Etaai aur l» pciHtnre de oenre d«H TmH' 
quUl Paris, 6. [Rev. arch. 19 8. ^9]. 

I'n. (Jf N.-itiii N n« .Vdididiirum compMilion«. Roilock, 8. 
Kd. (iKHiivitD (ii'Mtr:t:('ltc akadcmiacbe Abhandlu^ea 

i:!i<i kl.'inr SiUrit'tcn. 2. Kd. [CcniralbL 8.66l> niL 

Am. 8. 27. Hev. crit. 1 S. 323]. 

G. Gbhland Altgriechische Miirchen in der Odyssee. Ein 
Beilrag iwr trenleiefaendea Mylhologia. MudebuB, 8« 
rPhil. Am. 8. m OniCnlU. 8. IMS. Bar. ent } 
8. 161]. 

*A. OBnüuumii Stadl mild Nnfira vkuhm aeiM« «fewic«!- 

ticlt« {«crisioiii « tu\Ut ortografia italiana. Mailand, 4. 
•J. GiLDCMeiSTKR Epigraphisrbe Nachlesen. [Re?. arch. 

20 S. 2(sr,]. 

C. G. GuiiLLSc Opiucula acudemica. Praefationi» loco 
diiclori« ima^inem adumbruvit Kuno Piacher. Leipzig, 8. 

*r. Gregoroviv« Storia deUa citkk <ii Roma media 
«00. (Arch. $tor. it. 97]. 

H. Grimm Das Beileiatandbild des Theodotieb su AadiMi 
und diis Gadickt dea Walafried 8ttnfaii» daraof. B«» 
Un, 8. 

Tb. OaBt.i.-Vku Btmiacbe Au«gral)ui»en fan leWcB Da^ 
«•nnlnffl. Varttndian in Mqrera oeiaafaaBdbneh fUB 

Italien. Die Callistua'Chtaeomben. Der Palatfn. Die 

UntprVircliL- San Cleineutc. Hildbnrgbauaen 1S70, 4 
•V. (ii KRiN /Jr'xtrifiiion ifHgraphitfu«, Mtlori^iie et arcMo- 

logUjui' de iti Pdlr.fline , incomfii$gH^ it cartat dMsil- 

Uis. Index. 'J Tiieile. Fiiria, 8. 
A. Ha(;lu Die Müna«B der Bibcl Stuttaait 1868, 8. 

(Ccntralbl. S.23I]. 

L. W. Hasper Das alte Troja und das Scblachtfeld dar 
bomariadien Haidan. Gtvfs-Glqpu 1868. 4- (Pn- 
gnrinm dea GjFaonaaiaoia}. [Phil. Ana. 8L87]. 

P. Hccirr Die iSadecbnUeBdariaBWAer, eiae Ahhaad- 
luoK aas dem flebiete dca itmiMihcB VarlnlinlebeBBk 
Bcidalbag 1868, 8. (1. Heft der reahlis*^>cbtl>«^ 
J JH MMtoi^l^ httauagegeben «OB Q. II. Aaher). [Ber. 



W. Bti.nift Wandgemrildi- iIit vom Ve»uv verschiltfeten 
St.-idtf (Jaiiijianii'iis. Mit eiiiiT AliLiuidKiii^' über die 
luilikeu WaiuItnaltTpieii in tei'tiiii!iciit.-r licziciiuiig VOU 
O.Ü4j!<N> H. Mit 3 1 iii^rhi^tcii Tafrln und eiiietn Atlas 
von 23 Taftl.i L. i| 7ig lötiö. 8. ICeuUalbL S. 970; 
Phil. Anz. IbG Lütxuws Zcttiehr. 5 8.61. Bull. 
S. 147. Giorii > J5<' 162]. 

W. Uknzen Scditi nel bmvo «ucro da« frattUi Arvali per 
largliezsu d«li< LL. Af.lf. OugUetino cd Augii$ta, rt t 
ngßtm lä PnnUi, operali dai Signori Cecearelli. Re- 
lasione a nom* delC iHaUlmU» corriapmiMa» ardm- 
togita puhblicala da O. U. Boot, Cd. [Aich. Zeil S.85>. 
GtöU. Aui. 8. im]. 

L. BnaiiY I.'«Mlta«iM 1» Jlnir. [Anku Zrit 8. S5]. 

H. HmiBHAmr Qaber «iat ndMuriiridMadM Ailigon» 
fBull. 8. 1«^. 

All. II' U M Die Gescliirhtp Siditens im Alterthnn. 1. Bd. 

Mit »iel/eii Kanci) L<'if zi^ 1S70, f^. 8. 
£. HObnkk Corput inscriiilinnutn /.aliiiurum •■I.II. Jil- 

tariptttne* Hupuniue Latinae- Htriiii, l'ol. 

I. L. A. HVILLAUU -UttiCIIOLLtti NoUCS «MF M. i« 4| 

£«rM^ MiMfcrv 4« riiMliliil. eutM im, 8. 
G. A. Hdlmbob ücber das IRreditcr PkovimiilmneaB. 

ütrtcht, 8. 

(). Jahn Ueber Dantcllungcn des Handwerks and Qan- 
dclsverkehn mf «BtÜMa WvutniBiUU«. (OeottiriU. 

8.47]. 

— Aus der Altcrtkuinswissenacliaft. Populäre AufsiiUe. 
(Centriilbl. 8. 92. lUv. crit. 1 S. 338. Greiuboten 4 
!>. 241. Prtufs. Jahrb. Heft 1 8. 

— Eduard Q«rbard, ein L«b«us«brijs. iPbii. Anx. 8. 27. 
BuU. S.66. Preufklihrb. Heft 1& 188. Aiuabwicr 
«. Zeit. N0.27J. 

— Ueber die Zeicbnutigen antiker .Monumen'.e im Codex 
PigLiHDUS. Leipzig, ä. (Aus den Bi-r. der »iicks. Ges. 
d. Wiss. zu Leipzig). [BulL S. 71). 

L. J. J.vN:^sk:N Over enen nieuwciiuirkten ronicioMboi 
Tegel met Cursicfaehrift gevoiiJeii te Uoldoorn, onder 
Oractbcek. Aimtti$m, 8. (Aas den Fträhan n4 
BKMUßngm der AttKwdnMT AlndcBie IS. Tbfil). 

O. KiMMKt. HcfBcktitiea. BnlrSge nr Xltcru QMdiicibr* 
der grieclüidiMi OoloniMlkHi im nfirdlielMii Kleiinideii. 
Planen, 4. (Phtgramm dct Oyrnamitim). [VhXL, An. 
8. 185]. 

J. Kk>,.- Dil- cj>.L:ni[iliis<'iien Anticaglien in Köln. Kuln, 4. 

(l'rugrufii^ii U. Kuliitr Friedrich- WilhelmS'GymQasiuias). 
F. K tMTX Serbien. [Gütt. .\nz. S, 211. Beilagt n Ocitr. 

Gymn. Zeitschr. S. 1. Her. crit. 1 S. 270]. 
R. KtKt-Lic Hebe, ciae archSoIoKMcliaAbhindlMOg. lAldl. 

Zcic 8.86]. 

^ IHeindkMAiUwRtoiBTlMcu». rCfflndU.a.lM. 
GStt.Aaa. 8.145a FfaiL Au. 8. SOI. LBtwmZcbMlur. 
S 8. ST]. 

— Die Uftlustrade des Tempels der Athen« Nike. [Gütt 
Aut. 4:i2. Centmlbl. S, 1333. Phil. Aut. 8. 201. 
l,liii<;«s Zeitschr. 6 8.27). 

•£ S it KiHSABucc EtuÜM onkMof^iitm! CeriüoM, 

ümiesy 8. 

K. ILums Das rümische Maiaz. Erst« Abtheilung. Mains, 4. 
F. KinT» AikenriM JMjrtbolMie. litt 97 HnhiriimMeii. 



rtg'm, e dt akum punti CMlfVMrei tnMmo oüa '«a 
comi>oslzione »oHo lu nyUllM. Mulud, 4. (Aw den 

Aletuor. tl4 ist. lomb.). 
pH. Li Bas et W. H. WADDiNiiXON l'oyuqp orchiol«r]i.(M* 
«H 6rAc« el en ./Im« minmre. bd — 62. Liderung, faris 
1868, gr. 4. 

E. Le Blant Matuul i'dpkgrmpU» thritlHHu, fa p rie i«t 
morbru d« lo Gaul«, iiimmaaani dfuHt iittttgrmtlkit 
»fMtk. Pani^l6w [B«r. wdi. 90 & 872J, 

CLuMAii» RoawiDfldM OpaAriftea onlngi «mlcrVMh> 
Cea gefonden. AuMterdam, 8< (Aw dm Venlagm 
cad jlÜHicdairfin^eat der Amsterdamer Akademie). [Vgl. 
Arch. Zeit. S.m]. 

J. LüXOfu Etüde» de mytholngic ccllnjue. OrKMiis, ij. 
[Rev. crit. 1 S. 369j. 

Ffi. Lknohmast Dt (7»ff(j»M ffphcrt de monncii«» gr«cq*m 
mentmiinrcs dmia let autclirt nnci<rn« H dam (m WS» 
awipUaiM. Fans, ö. ä. auch oben trohner. 
" MommI d'liMloir« ancienN« de T Orient ^Mquaitf 
«Mme wMqäu. S. Od. ^fMyrJflM^ i t at y> eii i e i ie '> 
«ft. Mtmi. Farii» 8. 

E. m L^martKiaa RartewlM «wr Im iM^fiMt dl* fa fn». 
«ftrr« «I tar Ii* rMpiMM mORAair««. (Btr. crit. 1 
S. 258]. 

~ lUlradrodim« tMMit d* Delphe$, .itlrttalia« de S' 
vtrmt moniMMa h Ut mim •iiie. Fkri», 8. (Aas der 

Jt«ua« niiifii«iiwl(ifM«). 
— Mtdaille$ impfr'wltis i/rm/uat niativm aus .'>/<i(0>; 
de l'AH» m'mimr«. f«ns, ti. (Aus der Revtte aumts- 
matUiue). 

Ch Li r v^. £,'«aijHrevr «rchilac«« .itdriea (PaAliae ^«Uae 
) üMiij), Mb aatifM*. Tliarint 8. (Bav. aicli. SO 

S. 3Ui]. 

*G. LfMiiftütiu OocuMienti j^reci del rtgio nttttf Miaia dl 

VariM. Turin, 8. (Ave di Itoriaa 4. Ud.Heft6>. 
K.v.tl>tsow MDnctwaer Amiken. fi— 7. Lieferung (Schlaat). 

München 1868, lol. [Cl-iitii!11. S. l^n]. 
*A. P. M.iusEN AlUiM det unlif/uitr« prfhit\oruf«e» du 

nanemark. I. L'ige d«« pierrr« 
B. V. Mai.t/a.v Ittiüe auf der Insel hiiirdinien- Nebst 

einem .^-iliitn^i- iiiicr ilic jihuiiikiM'Li'ii Inschrilton Sat» 

t^inieas. Leipzig, 8. [Gutt. Anz. S. 930|. 
G. M.iMCBtt OaeertMtsiOHi < scMcrle eafirii I7mp«ral«r( 

Papinw a itM fuadglm, Mtmuiria fniuOmt* m Aaom- 

dflNia AafciriBMi (1B68). Ncapd^ & 
^.Hamiuiit JfaNoaa aarJlaaM, b» «mm ftvfim * Im 

dignlM» auHllaiiadie daa« lar UjfpmdM de* aiaaa«iea 

impcriii^M romain««. Paris, 8 
*J. Oi.LiKR DE Marichak!) AecJWrckc« SKr l'aaain a eU 

de Cftomm« daa« i«t i;rottr« «( mawaiiwt» i^litfciiptff 

d« rioorni«. .VIontj>i-llii-r, t^. 
•C. Mm I ■ >Ni /.e nhilaiioni /(iciiitlH « g?i auansi dl 

iini'tnn irv(iu«>rMi in honJa^rdi^a. Mailaml IcMj!:^, 1. 
Ch. M&rakdon La Sibracl« du Seaeray et ini-«nr«iir«, 

Miede d« moeur« urchAotoj^ique«. Autua 1868, 8. [Phil 

Anx. 8.143]. (Sucht die Identität von Bibracte mit 

Autnn auirecht m er halten fmgenflber dem Mont 

Bcamj}. 

A. MomMor Mmm fiä mum , fldMwM Zailadir. 
6 8.6S]. 

A. MicHACLis Otto Jahn, N^nbi; Pkiari. StaatMUWt- 

ger No. 249. 

Tl. MoumBif Ippofito AigdiMlB IMal Biw die AI« 
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teTthamar too E«te. (Aus dt 
Akadnait «n IM^ Fidiii| fr. 8. 
C. Mo9ccAirr LHtm * JIM. Omm Furt» 4t 9an§ 
in CUtM at k» emmtkm, tm dbMto UtttvifiM Bm- 
iMiiHpliwn rMMMMt «ha Ommm» «iCb 

«Baiuukr MC MoHTAOLT Epignflltiß Ai dy^Mflmaiil 4t 

jraiite-«(-L«Ir«. Angrn, 8. 
*S. III "^l iNTE Li« nanci« (ji'ff» rquibfifica roniana, M" 

(lini /(irici IM GeNOtto ta $era ild 15 giNono aß« toci«M 

«Ii letltir« « coMMTiaztoni tcienlifithe. Genn«, 8. 
'\. MCiu.KR Die Trachten der Komet und Rüiaerinuen n^eh 

Ovid und Martial, (Phil. An». S. 244]. 
IL D. llOtLKa UphnktÖK dar criachiachan SdiBiBWu 8. Bd. 

flbfta. €attiiigNr& 
•F. G. HmiATuiii ^«li, CMaiii» rowwit • wt iaaMani 

btteCi S. Ausg. Turin, 8, 

C. NipptiRDM Mmmtriu C. GwtAiifIL Am, 4. (UdU 

Tersitätsprognmni). 
H. Ni)-!^i:n Du Tenplnm, antiquari&ihe Untrnuchungen, 

mit astronomischen Bildtafeln toü ü. Tirle. U«rlin, 8. 

(Giora. S. 203. Arch. Zeit. S. 68. Ilernes 4 S. 254]. 
J. OvEHBMtm KHiiaiendüebilicb« Uiwrilca. 8. 

Leipsif, 8- (Arn dan Bar. dar aMia. Qaa. d. 



186«). 

— Geschichte der griecbiachen PUttik fir Knnatier und 
Kuaaifrtunde. Zweite UDgearbcilete und veimeikrta 
AoOngt. I. Bd. Ldpaig^ gr. Ib 

P*i.vniiB OS MotmrAvr Dt Pmt» ä Balorto. /Maa 
«rHatif NM al MlMrainaa tmr JtMie el ftMie mfiUÜtmOt 
1M6— 1867. Pari» w;B. [Gött. Am. 8. 1715] 

*A.Pkli.i:Orini fiiii«rario o §viäa monuiMMtate diRonM 
untiru e irioJrrnri, c luoi dintorni. Horn, llj. 

fR. FtiiTiiCH Die Peleiaden ta Dodon«. £ine reli|^onv 

Seschichtliche DnieraMehan^ JImtBs 4. (PMgngm 
es GymnasiuiD*). 
F. PiEvcR IM Bor Arehitektoaiicbe AaftJIto. SOifA 

1867, 8. [Centralbl. S. 93J. 
F. PiciiLi K Die kelliacbea Namen der rümiachen Inschrifto 
alfiiae JUrataiia. (Am den Arehi* dn diit. Vncim 
ia.Bd.). XhgcBftut 1888. & [CtntralU. &7»j. 
W. FlURMK Ekktm oder nbtr Vmühtw. die Vrw 
mndtaclnft and den Namfo der allen Preiilacn. Ber- 
lin, 8. 

*L. Piiioniin Origim« e ^irogretii del regio niHwo i'anti- 
cftild di Ptirmii ir äet RH. taivi di IVfleia, Parma, 4. 
Ach. Pt»*TO!.AK Aiu (</'/-/'ii; Ktji' «(//«««r yofiiafnijtuir 

Ttäf rrniiiy Af(ixr;tf<c, ^ifixtuSu;, Atr^nlAl}- 

t-nA iluv'/.nv ytofinpor, dinQrf9fyiMr di To» ff^nxiö 

%P,( 'Kkiiidn^ Tff jiloytftnjilior xai ttihiftov 

aov 'AXtinvC^wix- . .Athen 1868. rCeMmllil. 

8 I3f;5 Atti dcl ist. ven. 14. Hd. Heft 9]. 
*C. Fkumis Stwria dtW mlica Tartno (Jutiu AvgvHm 

•gmmwmm) aeriii« «iili» Mt dti MtaaM olari • 

dilb a«w iaarteinii * wmnt> TwiBt 8. 
h. V. Reoiomt GtacUcblc der Stadl Bon* [OmtnlU. 

8. 479. Rav. crir. 1 8. 801. BMddb. Jdirb. No. llj. 
H. n>ii:>N<i ^nn A(kwa*, in umwi $c\o}nrvm. Koma «du« 

in u«(tm acbotarHiii (Wandkarteu). ätutt);art 1868. (PbiL 

Anz. S 62]. 

O. RiBBKCii DSBon and Genius Kiel 1868. (Unireni- 
I). 

iiii,Mi|M|iini. 



— Anfänge und Bntwidtffaing dca DioojraaaenltiM io At* 
tica. F.iii Beitrag lur g ifcw i aa h w 
Kiel, 4. (Uamnitatqmsnnn). 
*A. Bich P fa itn irt » <Ula nrttrtH» 9nim • 
amrtigf di 8000 iwÜlm*, tNÜ» tmth», 
aa*fMMi laffi fftt «AifHi r «n« e d" utditafriii im'mn 
•NM» i 47raai ad i Ranmi IVml. dalT «NiilaM mMd 
Ib dimalaM di BmgH c 9. IM Ba ew aitiiirfan. 
di 0, flanRi. Fol. IL fm.ir*Vfi ■IIimo. Klo- 
reut. 8. 

«DuaAUAYm oi BicnmaKT La ciMaiün da 

dMmf nUafoirt. Im Mana, 8. 
*P. RoccA aUutifieasioiu dMa toaob »milii fari niw < 
raiidflM«Mle titittt via Kterana ehe aa OtMoa «•«tlwo 
«i Tarfi Sahvtl Cniifl. 8, 
E, RoffTiK Uebcr J^uciani isrhrit't ^ioCxiuf { orof lud 

vriii l'ii 



ihr Verhältnis lu Lucius vnii I^l'^ae und 
morphosen dta Apuleius. I.fi|i?i!j 8. 
C. Roma Ejsiii de MmjtaruiMin <->\lie Vuichilrcturo wn- 
cirnne et l'arcktUetuirt modrrnt «I tsviiatUm d«t imr- 
hei du fVirtlittnoii. Athc-ti 1^1,8, 8. [.\rrh. Zeit. S. ^J. 
l'ii }{( ui t' Topographie d'AOienm, fmfrh$ U celwui 
Lenke. Paris, 12. Mit ciutm Plan «OH Athaa md 8 
Tafeiu. [Ana. de» Vcgr. 4 8.86]. 
C BoanoMinr Vii nal «w M$ «m «ntra aivwr« tat- 
alMMa laMwwAi^. Avtim 1868. 9. [WiL Am. 
8 148j. 8. MfeHAMDOK. 
•R(l!^^,(,.^l)l, EspUcution H rfxl'itMiion d'umi injcriptio« 
m i IT* jrfts c«n»aci"'T iiu rlicii >lilhra> el graoit daiu 
/i- ;M;rc/u- (/«■ t'i'ijtiti deLob'if (H(iul«-Garount). Ilen- 
geiiinemmlt notttteotw cl iMit - ä - /'oil inatteiidiM fM 
foÜrnit Miia i i n n*|ii l aii mr Jlilti«t al «an aidii. nm 
IKCH. 8. 

Fk. v. Kdk.imont Die Broiuezeil oder die Semiten im 
Occ'iiknt. Ein Biiirag xur Geschichte des hohen Al- 
ten ii ums. L'cLiersetat von A. KmvL Gütenloll, 8. 

[C'cutralbl. S. 478]. 

J. RuniNo Beitrnge MT Toii B na M airta Iblian. (HiUdbi. 

Jahrb. No.60]. 
W. ROtiTOW .iUas SU Crisars gallischem Kriege in 15 Kar- 

IRI «id FUnea <Gr Studirende uod Militiirs. StuUprt 

1888. [FbU. Aiu. 8. 140). 
B. M Bucnmo L'amlidMä dmtrie» « b dillww i 

Neapel 1868^ 8. [Anh. Zeh. 8.88]. 
G Savi'pe Bilder dca Alierthums. Vorbte für . 

Zuhörerschaft. Halle 18<», 8, (Centrälbl. &S8]. 

H. M. Si .^RTli Ofl t/ie Miir.(|(i(i(/ii( rtvuiin* dl SfAMto» 
Dririr. ncyrmUd frum {/<« ftioaeedingM of tk« Somtr- 
gruhiri- rircliorolegicoi ttud natuni M a f ar y awW|, 
{U. Bd. 1867). Taunfoit 180^ 8. 
Fb. 8cni,it Dir DnrstelliiiiLi i> 'li-s truischr S^genkreiaca 

auf eirurischcn A»cheiiki»f#n. [t!cntr»;bl. S 1.164). 
H. SciiLiEMii.Ny Ithaqne, It R'fopoHn^^e, IVoiff. ItecKn- 
eh€» arcMiMj^Me«. Paris, 8- (Reisen und Porschiw 
gen ( int » (iitUM-brn Autuiiidakteii mit Karten und litllO« 
gr«phijch«ii Aornrhlrn). [The Acadcny Oot. 8. 83]. 
M. 8cinni»r Neue lykiacht Studien. [GBlt An*. 8.107). 
ScuMciDLK N'( ue Beitrüge zur alten Geschichte und Geo- 
graph ii (Jrr Uheiulande. Zweite Folj^. Düsaeldorf 
1668, H. {Den Tbeilnetaner» di» areliNokfMnii Om> 
gresses gewidmet). 
J. SoHNVTiKrt Entwurf einer synchronisii.schen Geschichte 
der bildradru Künste im Altcrthum. 1. Tb. BerUn, 4. 

GjnDasinms). 
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R. ScuöNK (^«MMttiMiiim PomMMNMirwi y wili w », {PMI. 

Am. 8. 179. Gwta. S. 19»). 

B. SchAu. Die utum AmlMipiloauiMat» ia Boni. (Au 

dm QrwilMrt«! IM» &481). 
H. ScmuDER Dm Sirenen nnch ihm Bedcatnng and 

li8D9tlerischrn DnrsfcUung im AKmbum. [Neue Jahrb. 

8. n;r). Ccntnill.l S, 1334]. 
L. ScMVVABi; Ubitrvttlionum archaenlofficarum porl'iciila I 

(<h Ciipidiiti» urrum Undenti» uti/ rr ih Hurinndti et 

Arittogitonu «(cilui«). Durpnt lätiSJ, 4- (Zur Grün- 

duiigst'eicr der UiiiversitSt). 
O. Skkmanm Dir GüttiT und Urroea Grieclinilaiid«. [Rer. 

»it. I S. 229. Urrl. Gjma. Zcitichr. S. 470] 
*G. Si>Aso Memor'm «opr« «M iMtirfa lirMinai« IrtnaUi 

in Sifiddu « scojteria f«llwi mir imfii ü Sunhjgiia im) 

1868. Gigliui,8. 
K. B. 8tmk Lciirlweb der griwli. PrinitatItcrtbliiiKr imt 

EinKkloM der Bccbtsalterfhrimrr ron K. F. Hfruitin. 

». .Ani*ge. 1. Ahtheiliittg. IMdi-lhirg 1870, 8. 

T.. S i iiM!v\; IVh> Vii^i lüi.iiiiiiilutig <liT kiiis-i rlu hin Ermi- 
tasi-. '2 Thi-ilc. Mit 1«J Sit-iiiJrut'iitul'rlii. IVirreburg, 
e [( « iitralbl. 8.»13. Arrk.Zcit. S.66. 86. G6tt.AM. 

S. -JuCl]. 

C. TlKiNUNN Der frnll^<j^isC^" 'iili- ni (" .■^ur-i L' illl^clifl:; 

Kriege. Ziiricb 1868, 8. (W'iüürn^ctiufilichi- Beiliige zum 
Programm der Z&nüier CautanneLyle). [Phil. Am. 

S. J44). 

T. TuHi.ctt Paloeglinut ii««cri/>lioi««« ex laecuto IV., V. 
«I ri. {Ituurarium nurd'ujah Hitro$o\jimatn, Peregri- 
ratto 8, l^ultte, Eucl>erii>$ de loci« «einc<i«, Theitdorut 
dt «ilH terra» »ancttu). Nncb Druck- und Hoiidacbrif- 
ten mit Bemerkan;^ iiersaKwelieit. St. Gillea, B- 
[Ctntraltil. S. 1498). 

MUmit Vlpitm Trajan, 97—117. Sctim rMiciiU«. Paria 
1868, 8. [CeiitxBlbl. S. 1445]. 

*S. Vakni Di Uli <«t>o(rr«io romait« «copcrio n«(i' anno 
1803 c dl Miciinr ahr» aRliclHlÄ. Griiua, 4. 

JoH. VtnfcR Diss rOmischf Aiwiedliiiig»- utiii nctVsti- 
gungswesen. [Centralbl. S. 445]. 

Ob VoGM »M4mBn ianlM«$i$ oriralcl«. Pari» 1868, 8. 
— Surt» emirafe. AiicriipliMM UmUlfim, fvHMM mm 



IradiicftM «t «ommentair«. Pari*, 4. [Bct. crit. 2 
8. 337]. 

S. Wauncr und 6. Kachkl Grtiadfonne« der antUcMi 
du»iachefl Baukunit, fiir bShers Ldmuistalten mmI 
mm SeltütetudiBin. jBeiddbtfg, er. fr iSerl. Oma- 
ZnKdir. 8.479w CentrilbL 8. im An!S.Z(il. KM). 

F. G Wtt.! Ki:» Klrinc Schriften sur griechnchen Mt- 
tholoi;ic, Kunst- ood LiteratarMiefaiehtP, herausgege- 
ben voD 0. LBdcti. EUxifrld 188?, 8. ICcnlrnfbL 
S. 183]. 

C. Wi m III i< Klud« rar I» M«II«M«|| MtHgW d* OdfUm. 

(Ni iH JiUirb. S.253]. 

— I'oliorcelique de» Grec». (Gölt. An». 8 l). 

*H. M. Wr.>.Tnoi>p Handhook of ardiaeolom. TW tm- 
«wlln« ort componion fo the musMm» MM «Kiliit rt- 

C, F. Vikiiiio Der Enlaw dw cbMiadMii VSlIier «af 
. dm Nordca darab den HndciMcikcbr. [Otttt Am. 

8.81}. 

F. VVii Li.Kii Das DipQwboa QadiiniMimi fs Bwich 

[C«:»iiri»lb;. S, 39»;]. 

— Der Hildc-lii-Kiicr Silfx-i ''uiui. Fi'sljirof^nimiii 711 Win- 
cVelmnntts Gi'liurU'HL:f mii IK-ct-tnlicr ]h6cS, lipmiis- 
(jc^L'bfri Vdui V()r?.(»iiilf l ^^ \rrfin9 von AlltTtliuüiS- 

frcundeii im iUiKiiiiitutie. Uonu 1608 , 4. [Ceuiralbl 
8. 309]. 

— Commenlalio d» difficHi«rilni$ qwifciMdaiii Mbiflto oii^ 
ramifw« »criplernm vttemm locte^ fid cd MmlMN mh- 
niaiai apnUml. Giitüngco, 4. 

Y. WtLMOWsKY Die rSmitdie Vilk tu Ncnoig. (Bonner 

Jahrb. S. 166]. 

A. WiNCKi.KK Die Wohnbiiuaer der Hellenen. Naeh den 
Quellen und ricii neuesten For^fbungi-n darsre«tellt. 
[Ontralbl. S 47. Thil. \ai.. S. 61. I. liaow» Äci'sehr. 

4 S. 3t>3]. 

J. ui Wi i i>: Recherihes tiir (<t« emnenuri QUt onl r^giu 

dann Üb Ga-ilcs 11» lU iiHle dt l'ln dlfmUHM. Pin 

]8titt, 4. Mit 49 Ku|ilu'rlaieln. 
A. W. ZuMPT D* tti«HMm«n(o Ane^ano atipplenda eom- 

«mtatio. fieriin, 4. (l^<agrajnin des Ifricdikb-Wil» 

hebat-OjiBiiMiiMM). 



IL a. Ancfrabaagen. 



1. DnmcwLJUin. 



V.Koiirr Fuod römudier .\]lirtliriin(r inTIiiven bei BHicI 
in Meckleuburs;. .Vrrli. Ziit. S. 24. (Vor allen ein 
g'.oi kt ntnriii r Kr.ircr au» En). 

B, Schöne Der iiiiueshrimcr Silberfund. Pliilol. S. 369. 
Herme» 3 S. 469. F. WiestuiH S. o. F. W. U.\ctR 
L'.'/ows Zrit^cbr. 4 8.65. FROiiNtR Her, arch. 20 
S ' \ l:',. l"'i.[öuM;n] Mr. I.enofman< <'l 1« Iretor A» 
Hiiiieshciin. >. o. Vgl. Scbnei«. An«. S. 69- Grenibo- 
teii Nu. 20. 63. Attfrik «llg. Zeit No.ia Anb. 
Zeit. ä. 131. 

F. BiNUACK Rümermiinafimd* fa» itixliii W W I l ldil. Bsyer. 

Gymn. Bl. S.47. 
Cen. Schmidt .Ausgrabung auf Frauten - Kn3ppehen bei 
Trier. Tr-tT. .Tahrcsber. S. 44. (Riimi»cnea Mauer- 
werk). .StTTLiiAsT AntiquariMbe Funde in der NUhe 
wa Trier. Trier. Jabraber. 8.47. (QiÜMdNtMde Ge- 
ll. •. w.). 



S. BuRMAN« Premier rnjipnri «ur I«t /buillee arch^lo- 
gi«iut$ ä Ju$t»nviUe. Bull. lit;g. S. 136. (V'aseo 
mit Tüpferatempeln , Vp:uis .Xiiatlyomene, eine Terra- 
kotta, einige Mnnt«u). .^ccomi Rcipporl. BulL lieg. 
8. 43i (CHii;;e Glitsicrr, Sciimiick vuu Urüiize, MBlIllin^ 
Vaseo, «UL'h Iiischrit'li-u Und eint Gooime). 

Drik^is Au5,gri.iiiing(-n in Limburg. BoIL b^ 7 B. blOt 
(Rüaiischt's Müiif rMn-rk, loachrifken). 

J, DiitKs Ausgrabungea hei Pingjom (Fricsland). Bcf. 
niini. belg. 8. 19». (Bronwftotu« de» Merkur, «ist It- 
b«k uaTtSnriMhe MBum 4m IL AhnI). 



E. iichnur R&Biedw AltfftfaOaaer h Loadoa. AtA, 
Zeit. 8.69. 
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4. Fr«nkrbick. (Mit Algier.) 

OnCiTiiAiT Ausgrabun^4>n M Ais-les-ItRiris. Compt. 

reiul. S 415. (llmar. riiitien, »urh eine .\!iirtriijr<;r i;i|ie). 
L Ul iii i Ej jihralmn ile niaiton» rvmaines ihii.i Ii furet 

d'Bawy (S«iji«-iH/.n(ifn-). Rev. nril». 20 S.'M'yJ. 
Tixtnt Aii^^rahung*!! jtu Le» Uarres {dep. du l'ker.). 

CoBp-. Tiiiil. S 321). (Rüui. MHiirrrtMi). 
iliiVNn- ua I'KkMM: Autgrabiutgen bfi &loiitt((iijr-Leii- 

e*ii|i (SfiM «I Mmrut). Obnpt rrad. 6.906. 
C()CHCT Au»frT*butli;en t>ri Rniipu. Rcv. urrti 19 S. 188. 
Ausgrabungen tu 8«in< -rricq (dep. <lcs JLuik/m). L'Inst. 

8- .■!■-'. ( M.u:<Mri-l,', MiJ5jiik''ii! 

Au«graUuugfn in 'ifn Arfiicn tooäeiilia. Rct »rch. 20 

S.CO. 

M. Skhizi.\t La hfuiliqvt d» Tebttia (Afrika), txlralt 
A'u» rapport rar let noueelU» fouUle$. Ree. de ('uuat. 
S. 47^. (.\rcliitektouiM-brs, riii S«rko))ting, Mosaik). 

A. Allmir AusgrnljiiitgFti zu Vieour. Unit. 177. 
IRttte eioca SmDlUclirn Hauwerk«, fiirbige S.'iul(-n und 
Pfeil*r nft allwlHnd Schmuck, Reale Ton Vaaea nit 
ttMmxagnn, iuvMn em o««ln MvdiliUon mit Umwu 
Scg über dm Miaotamm in Üelief). 

6 Grikche.vlami. 

E. Cfurn-* .Au?gmbungMi in Athi-ii. .^rch. Zeh. 8.67. 
Neue .-Vusgriibungru in Athen. Grenzboten 1869, No.S4. 
C. üvBiiU8 Ausgrabungen im uanatbeniiisckcu &adion. 
ATob, Zeit. & 117. 

6. Itaubm. 

A. Lanciami AuftKrabungeD in Rom. Bull. S. 22&. (To- 
pograpbinchr», Reste vom Triumphbogen des Clondiu«, 
der t'ia Ltila, Inschriften, Thrile des CircMi, Gebäude 
mit .Mosaik und Wiind;jFni;>ldrn , ügy|iiiscue Viuen, 
Tkermae /iNloninianae, Templum D. Trajani). Tu. 
Gs»»:i,l--Fi-I> Römische Ausgrabungen im Irlitfu Deeeu- 
niiMii. S.o. Vf. IlKNy:L.N Scnvi nel 6o«co tacre d«" 
friitdli Aroali. Bull. S.81. L'Intt. S. IC. Tu. MoMM- 
stN Arch. Zeit S. 27. G. B. d»- Rhhm Scavi ntlU 
cutrtcomb«.. Bnll. crist. 1868 8 9.3. 1'. Rosa .\ni- 
gTübiingen auf dem Palatin. Hrv nrrh. 20 S. 460. 

i Zimmer mit riusgfzf ichrvi teii f;iir i rlmltenen Wand* 
geuiiilden). Biill. S »»7. Arch. Zi-it. .S. Kiii n...»;i-:.-Ftt.8 
Seliwtriz. .Vnz. ä. 70. Die it.ueii t uode vun anbken ar- 
chiteknuilsrliMi Scbmucksteineu an dan Dfera de« Tib«r 
zu Ruin. A Unland No. 24. 
f. O.iMi KitiNI .Xuapahnngi-n \nn .Arrzm. Bull. 8.72. 
(180 lirouteidole, Iimrlnirrsti iite mit orii iiir.li'-i ht-n Fi- 
eurrn. Ritt;;*- »oii G.iKl und Silber, »r|i»:.r/i Vumii mit 
Gruffi'!! vii'l III'» null', son«!t ti-ide .Muitii'u. .An- 

dcrn.irt.s z»t i tcrufse V»."i>ii , die eiui- mit Eriniiy«"«, die 
tadrc mit K(.nU4turettkiiiii)jreti, bilJc iiHrkniirdig we^cn 
der Aft der Ausdihrung). 

G. QozzADiNi RümiM-hra Grab auf dem Apennin von 
Bologna. Bull. S. 206. (Sutuetteo uod Geßifs« *od 
BMOttf Ooldadiiirac«, Beate vm Glaa« ond ThiMig*- 
ftban Bit Si^llcD, Münwn). 

F. Elena Scavi neOa ntcropoli di Ca gliari. S.o. 

S. 8. CoLLiu Griiberfund bei C«m«riiia. Bull. ä. 343. 
(Grofsc Ski'li'ltf, iinlK>(li-iitriidc Vasen). 

O. DE Pktka Aufdeekulu; eines Grabe« bei Capuft. Gietn. 



aber ü'ikisc-be Inschriften). W. HsLiHf; Gcm.MJe in flnem 
Grabe ta i>. Mari« di Ciipua. Bull. S 221. 

W.Helbig .Xu^rabnngen in Corneto. Bull. Gioru. S. 193. 
Dazu O. Donner &>merkungen. Bull. S. 201. (Höchst 
«richtige Entdeckung: ein Sarkophag aus hinensischem 
Marmor, gefunden auf cirusktachem Gebiete, ist 
aebniDckt durch lialetdea, AtDUOnenküBHife, die mk 
in nkfaia eon den griccUaelien nntendicidai]. 

8. ▼armi im «h » e ne f e wi o wwnne Mapirl» »tlff «nn» 
186». 8.0. 

W. Dkm.iiiiiui.li .Ausgrabungen bei Mantus. Bull. 

S. l'SB (ViiM'ii in verschiedener Gröfie cibueiiCeichuang). 
P. BouToi.oTTi .'\iist;riibiiiigi'ii bei Modeot. IhnIL 1688 

S. 2U9. (Meist vorhistorisches). 

Ausgrabungen bei Orvieto Linat 8.681 (JSiae rcieht 

Sammlung von Vaaen). 

E. HObnkr .Ausgrabungen in Ostia, .\iv1i. Zeit. 8.88. 
Giov B. DR Rittst tl criatlaM ae|Mbreto «caferto 
prp»o il (ptinto miglio Mt» ei« fartmm k il riinll— 

<U GttuirMa. Boll, crist. S.1. 
6. CoxiisTABiijt Ausgrabungen Yon Mapone, bei Perii- 

^in n'.iH. ?. 187. ( A'r-rscliirildip es vnto Rnnixcii). 
ÜtTuMi lli-r l!i riebt über iJie .\iisgrutuiiij;tu iu rompeji. 
Oioni. S 118. 211 Briefe iius .Veapel. 3. PoinjKji. 
Grenzltiitrii liJb'J No. 11 iiml \\ V MATr. Au^prahim- 
gen :ii l'^iriipeji. Bull. S. 2^i7- ( W.>iul);(ii:/ii,lr: Proito.s 
und Brliernphon, Are> iiiul Vjibroilirc, Lftia mit Seliwan, 
Silen, Medusa, I.nren, Tliicrk.iinpfe, Persotiitir.ition 
,4nilir;, Ampliitbeiiri r Mm Poii!|«gi, Apollo auf der 
Kitbririi s]pi. ;< iirl ; Inschriften). E. Diti/.io Aiisirrabungcn 
III Fcmii i ji. />nriiii* lt. Cnprasii IVimi. Giom. S. 89. 
(Ein pii.ir iiiihrilinii»nde WandgemSide, Ins« bril'ttn ). 
Cniut adjaceule .Nu. r>i! Giorn. S. 91. Uebpr^ubt der 
Uli J .iire 1868 auf^eib rk'. n Iliiusrr. Giorn S 10:) Fort- 
»tuiing der Au>grabung<'ii ä. 121. 217. ( Iiiseliriften). 
L. Amamue Bumt dS m wen ne nw etonaL Qinni. 
8. 199. 

n S( :u,Mi: Le ci»u praneatine (Eixiiluiulf m ArnkSS 

S. 1^>. Ann. 8. 413. 
L. TosiMi Di alqHamÜ oggitll Nmhri • Hmtehi mH« 

■alliier Mrt« fai hm»», ItetMli di nemla in «im 

«Ulli dei JliMineen. Ate. di Ramepn Heft (. 
E. M NattaI« Auagrabwigeii m Syreent. BolL &<& 

(Aufdeckung von Gifibernt Fände von nnbedentenden 

Vsben}. 

W. UfXBio Ausgrabungen in Turquinii. Arch. Zeit. 

8.iaoL 

7. KuEDiAm!« v.vD Akgyi'irn. 

C. Ck( CALoi PoiUIm faite* diiM ril« de Ch$pt*. Rar. 
arch. 19 S. 2.57. 20 8. 200. Compt. nnd. 8.S0a 
R. Lsnnsiia Arch. Zeil. S. G6. lüS. 

8. Rtüi»LAMD. 

Ausrsbmgea m Buaaland. Suatwiiaeiger No. 199. 
In Tanaia Anh. Zeit. 8. ISl. 

9. SciiwKiz. 

CuofAM M/hHOqm die iHllenr* ddwMierfe * Aputnhnt 
m neneaihw ]868i «ur Cu u bm Dnmn, d f Jbe de In 
fMrte de» CSmilee. Seliweis. Ans. 8.6. 

8iiib M DtnliBierii» Omt ZOrieh. Schweis. Aue. 8. T. 

18" 
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1». Topographie. 



I. Deit^chland. 

SCHNCIDEH Neue Bfstrfigf TUT alten Getehichfe und Geo- 
graphie der K Ii ei II Iii Ilde. S.o. 

LnwER OcrEnbcrg bei HcrnMkeiL Trier. Jahreifaer. 
8.«. 

K. Klihn Dm ruiniiche Msinz. S, o. 

V. La!-svvlx RniMHclii' Bf.-ri l,iilsst;-,n(' bei Schlois R«miD • 

sti.-iii iin twr Kill, Tficr. Juhrcilic-r. S.42. 
J. LeuNAKDV lieber t r i ur r h <• EimMitKimpn. Trier. 

JalircsbiT. S.4. (Dii-Trevin-r sind Ci Itcu, keine GT-rrnHiu-ii) 

Launi.u Schicksale der Porta ukyia. Tnt-r. Jüiiresber. 

S 2<>. SciiNi ;.MANN Dir Clotlensche Zeicbiiiliig des 

Acn|ihitlu'Ater$ in Trier. Trier. Jahrrftbcr. a.22. Ch. 

ScmuiiT Der .Mürtel der rSalachni Bimtc« in Tri». 

Trier. Jahretber. S.tiO. 

2. Do.naufCbstkntuOmbr. 

A-DuMOMT Beriebt Uber eiocBiMM iu Thraeiau. Compt. 
read. 8.416» 

& DCUAUMMB AMm <I Omnuht. 8. O. Arcb;ialogii>ehe 
«II der imleru Dmiml Augsburger aihr. 

Zeit Na. 68. 



(Mit AigierO 

Tu. PtTBi. L'AUaia it CHmr arto ife MMÜniM m 

■ 8.9. 



tut. 



S. ü. 
mlli- 



Creuly Etndt nr VAquHal»* dw 

•rcli. 19 S. 90. 
W. lUsTow AÜM tu CilMrs Höllischen Kriegen. 

C. Tkoma.vm Der franxü«i«vlie Atlus zu C;i»ars 

•ehern Kriege. S. o. 
A. ZESTBB1IA^.■« Di« Kall'uKhen Mauern. Neue Jahrb. 

S.W. 

R. Dtarnnt» N»U mu Tmf Xmi m m t de !• vüi« 
d'iflti«»»«. 8. «■ 

BvLUOT fMlIet rfe Bifcracle. Bar. mitb. 90 8.816. 
aSS. (JlfHif BMuroj) gleich BiteuCe). Ch. NtBANDOK 
£• iW iwe l i i» Bmmni§ eil «t intew iiri . & 0b 
C. Boaaiomnix Vn m» aar Irvit um qwrfr« errmr» 

Brfickeore«!« bei HrBui/-Iir-S<ie (ob von CHt-5«t r j l.'Luit. 
S. 32. 

E. Flovet i>'opj>i<ium d» Naget {Oard) Her. arch. 20 
8.S82. 

Bqnvai,bt DMi« «KT fea niNi«* da TiAUl (INtkiiaiwIiia, 
Afrika). Rm. <1« CoMt 8. 487. 

4. Grikc'hbnland. (Mit Kleioaaieu.) 

M. Bu.sf II Bilder ana Orieehenlud. 8. o. Pn. Lk Bm 
et W. IL Waddimgton Vojfag« ardUeUgiqu« m Orlaa «I 
<m Atie mümtre. S. o. 

Ph.Roui E Toyographie d'Ath^nei. S.o. C. Wacusmutii 
Bausteine cur Topographie vou Atbeo (Portsetxung). 
Bbaia. Mu. 8. SS. 144 .F. LOobi WiedenuAiau «Kr 
Haoem Atbeni doreh Gaoon. Neu« Jahrb. 8. 810. 

O. KAMMEL Hera cl eoiicu^ S.u. 
H. StitUKMANN tikttque, I« PMopon^, Droit. Rmhtr- 
eiaa mMI tj Uiim. 8. o. t. W. HAanai Dw «Ii» 



Tn^ «Ml das SdÜBehtfald der 
8. 0. 

F. Adlkr SMolMiateUuaf bU Pbikni in Tba«a«laBik«. 
Arch. Zeit. 8.67. 

E. DtsJARoi.NS La lobU it Peuiimgtr. S. o. 
i. Mauciiant Nolice tut Rom». S. o. A. Pillegrini 
/linerurio o guido moiiHiin«i(a(« di Roma antica « mo- 
denio. S o. F. Gi;i:ROR(>viiti> Stona ihWa cilM di 
Roma ne( niedio eoo. S. o. II. J.,kii«n Zur rümi- 
»cheii Topographie. Hermes 4 S. 229. II J ulov.n 
Uelier die Stadtninuern Roms. Arch. '/.<.■•. . S. 63 
P. ItusA S< rvin!ii«ichp Mauer mit Besug auf Parkers 
Euldcekuii'o'en Hill]. S. ti7. m. 131. Die Serviscbe 
BefrstiKung Horns. Ausland No. 6. F. Rkrkr Die Ur- 
form der riimiachen Kasilica. Mitth. d. Centr. Com. 
8. 36. E. L. Tocco DtlV auftttatro FTawo de$to C*- 
ia«<«o e dei gtodialori. Parlt prima. Bnonar. Juni 
A. PEixttiiiiNi / Umpj di Gioot t di trivRoae n«i por* 
Itct di ytetetlo « di Oltuvia. Ami. 8.106. 6- B. 
ni: Rntsi Tempel TTr-rakles und der .Huceo in Pw* 
ticus dua Philip|.us liiiU. S.3. F. GiJRl 
e foult di Pico t Faun«. Baooar. Mai. 
6. Po:«n SM al4 daUa MerapaK lltsiia. BaU. 8. 60. 
Q. Gtazaiaa 8llMb arckM(«gico-la|i^|ra/E(i aall« cItM S 
ff«laf H«. Att di Rooiagna lieft 7. 0. QaBCADi>-i 
Di tütmi M|wlgri dalla Meropal» Falai»««. Att. di 
Romagna Haft 8. P. BuOCHl Di «II MMmMVl» h»- 
lognm in um* dl ^liiMiiM Fi« • dtft imgml» mt» 
fimi§tia. AtL di Bomagoa Heft 7. 
A. Peyrok Sualo di UMa p<ir(« datl' illuttrazioot dtUa 

primo taoeta di Eraclta. Att. di Torino 4 Heft 4. 
Lf.icht (iiilli, ct«a(piR{ « Uraniaipini »efl« weaMmiw- 

tuit ttrritoruidL Att. del ist ven. 13 Heft B. 
P. RoCCA Gitirfi^coSMMia dalla lavala peiilinprriona 
circu l'andamento della via (Uorana cht da Gtnona 
mnileva ai l'adi Sabazi. S. o. 
CcRVTi ilTolisia atilla ■Nflela mnrm «tilaaaai di 
Miie. di alor. it. Heft 7. 

1« cifUk dl P«<oaa. 8. «. 

.\. Ai ra> FJuile dm 
Paetlum. 6 u. 

G. B. Cardvcci Auffindoag cionr aJtea 8ladt ia Piet- 
num. Bull. S. 70. 

Ueber den Namni des Hauses in Pompeji Intttla 1. 
' Regio l. Gtom. 8. 10b. G. OB PantA L'amfitoatro 

pompeicraa «lenaNMaMa 1« m aatiea dMala. Oian. 

8. 186. 

R. Lanoam Ricerck« lopogra/fck« «alfa cilld di Paria. 

Ann. S. 144. O. L. Viscunti i aiaaamia«! dal awiraaa 

o«li«««a « degli annttti eatt^ dai iminfwi * dti 

aanno/ori. Ann. S. 362. 
L Pkati Deir antieo poMla ni—e aal Aaao laaM Ia 

alrada Anilia, a diUa faHiaa aaalara dtW tob dal 

•aafraaaa frtamairala. Att. di Romagaa Heft 6. 
L. ToMNi Sulla conliniNSftioM di|fti «cavi ii* Rimiai 

ptr la «coperia dMa thitia dl 8. Andrta. AtL di Ro- 

mogns lieft 5 

Ad. Holm Die Gesclüefatc Siciliena im Alterthum. S.o. 

1888 »».W. 



L.-|;.li;i. 
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C. Fromm Sltri» MI' 
8.O. 



«itiM T«riii«, Mi« 



Milwbtpk« « faU coMtruirf tmr i* cof 
BcT. iräi. 20 8. 877. 



R. Knahl SlanJort der VVecLsthlation ad Media* nnch 
dem IlicrosolyinlLaniscliea Reisibuchc. Mitth. o. ätcieim. 
17 S. 70. 

Fa. Klnneb Die BSmerorte in NiederSsterreidt. Jahrb. 
dn V«r. f. LraiMniide von Nicderitat S. Bd. 

7. Orient. 

C. Ceccaloi L« l«MpI« d« Ft^iM ^r«itio i au oop Z4- 
phyrium (enoiroM d'vllwaiidri« d'Eoypl«). Rer. arch. 
19 8.m [Vcl. Arafa. Zeit. 1S66 8.179, nm Vwt 
QlwrMhM]. A.A«ntt Cliidt dw ilwimiwt Ai iMHyb 



8. 

RArrieux ErpUcalioiM powr uccaritpogiier lo cor? 

ävifM «oiM la domiiiulioN i-Miitfili«, ^ui ••r« ilri^«»<^« «1 
fmblM« por .>f. /« Ur. Kaller cl q^lquet autn* ar- 
ck^logunt. Schweix. Aus. 8.4. C. Bursian Aventi- 
eum Utlvetienim, S. o. 
L. GsANGiKR De» frocM d'fca&iiatioR« romaii%f dan« t« 
cniitoM d« Friboura, «« «p('cial«m*nt «wr l«$ rivM fri- 
d» Im da JVMHilUlal. Sehtnit. Au. S.39. 
1860 8.9Si 



6. Maseograpliie. 



i, DnnvcHiiAiiit. 



A. EssENWEiN Die Aasatellung des iotcroationalen ar- 
chiiologischen Congresces xu Bonn. An*, f. d. Von. 
Ib No. 11 und 12. 

F. WiKsiuR lieber den Zuwachs der Sammlung«! dea 
itcMolugiach - numiMnatitchen Inttituts der Georg- 
AagasU-UaiianiUtt adt daa» Sode d«a iahrca IflW. 
Oltt Nadir, a.407. 

K. V. L8noir Httaehcii« AMtika. 9. 9. 



Tu. Jwm Somm mr Im McroiMwtmta d« mvtii royot 
tfonttguff/«, iComiMrea et d'arlilleri«, «i 1865. Bull, 
belg. 7 S. .311. 
— frrjgr*« d« Vurchfologie m iidg'iqm. Bull. belg. 7 
8.369. 

0. A. HuLasaos Ucber da* Utrechter PronuaialBa* 



8. BMOUMlfc 

R. Herciier Die neuen Erwerbungen dea brittitchen Mu- 
seumi. Areb. Zeit S. 33. BrUlth Mueewm. A Ouiät 
to Ih« mtond vom rooM. S. o. S. F. Curkran Ro- 

fcy Aa 



tmmMii i 
I. 8. 1& 



Das Mosenm rSmischer 
botan 1869 No. 81. 

B. HueasB (Mahgmt im 
8.0. 



ta Lj»ii. Qnm» 



5. OancamEAMik, 

A. PosTOLACCA Piombi i w a U W dW 
^laaa. Aon. S. 2GS. 

6. ItaU£N. 

F. Mate Vmmt rm Omm Im dar 

Itni m Rod. Bull. S. 249. 
U. Ue^ubmann Saromlungen su Neapel: Caatalhlii BqlL 
S.27 (Vaseo). ( Vgl. W. Hklbig BoU. 1868 8.S14> 
B« " •• - 



66 (Oemmen). Barone Ball. S. 126 (Vasea). 
Ball. S. 144. l.)0 (Vasen). Sambon Bull. 8. 245. Vf^ 
Arch. Zeit. S. 34. CataUtgo ii muMO »asioMli di Wo- 

poU. S, o. 

L. PiooRim Or^iM • ftngretn M maaao di Parma. S.o. 
G. LvMBOM» Paimawli fraal <M «mwm H Ttimo. 

8.0. 

rwiil^Ba M waaa eida» dl Faro««. 8. o. 



7. Obbtbmrxicii. 
P. pKRVANO«LV Kvpritcha Idol« » Ifl 



BdL 1868& 



an Gras. 



8. Ohiest. 



W. Ublu« äMomluag Cesnoiit tu Larualui auf Kjpero. 
BnlL 8. 181. 

9. RtIS«I.A«fD. 

I*. Stxphani Die Vaaenaammlujig da- kaiserlichen £nni* 
taga. 8.0. 

10. ScnnB. 

(X BoMuii ilNMiaMM ValoaMafiioi. & o« 



m. DBKKlIiLIB. 
. Werk« der Seulptur. 



1. Hahmorweru. 



9, Baiba. 



J. Overbeck Kunstgeschichtliche Miscellca. 
8. 0. J. OwRBECK Geschichte der griadnaclMB PIop 
itik. S. 0. O. J\HN üt'bi-r die ZeichaHogen aotiWT 
Monumente im Code.\ Pighiaxiu». S. 0. F. AlM.KiU 
Uebcr die Fatisa der Alten. Arth. Zeit. 8 115. Die lO* 

No.7. W.l 



BIG Bcrnsteinsculpturen Jer 
Neapel. Ball. 1868 8. 220. 
W. HtLuiG OolosaaUtnpf dar Bora 

1868 S. 215. 

H. HEYB&MA.N.V .\thena, BiGaf aiu Athen. Anili. Zait 
8.114. V. Okuiq StaMaMt dar Nike mit i 
Bofl. 8.18. 
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IMcr in Ap«l\o ton Bdiwimi. S. o. Vel 



AfckZA. & m W.Helbim Apollo Tou Teuea. 
8. M. B. Bmziu L'uyvui^i ßäifio( itt Pomp«%. ' 



Bull. 
. Gioro. 



BMdyidioii, 8arkopli«grelM'. 



S. 

S, 23! 

E. Ukizio r'tnri« PhyBica, aus Pompeji, Giorn. S 229. 
C. BuK8:an Venns und A li o n i s mit 0 r ft 1 1 c u. EH'en- 
Arch. Zeit. S. im. Vi. linhim, ApoKu vuu Ttuca, 
beiiirund in Ziirich. Schwei», Anf. S, ö 10. P. Matz 
Amor und ISychr, SÄrWophtifTflirC Uuil. S. 129. E. 
8. SciiWABi: Ho Ciijjiilinii »rci iD tt<i(ietiti» »tatua. 8. o. 

A. Ki.Cr.MON I) i o II _v sarkoplisj; in Corton«. Arch. 
Zeit. S 'M .K. Cijszt ()|!tVr dis Diun^ Sarkophag 
in Athtu. Art h. 7a-\\. 8. &u W. Heldio Kopf dM 
Dionyso«. Bull. S 72 C. Cvktiu« Diai^Mw(rV — 
aus Athon. Arch. Zeit. S. 118. 

C. DiLTHKY S<-Iene 
BaU. & 66. 

B. Cwnwa Ziud ymMaäämt des »ogenanoMii Htr- 
iendcafanali uhI uidmr DaakmülM vcrwmdtco 

Ii«. Arcb. ZriL & 10, A. Cotoei tat EiUSrang 

HarpyieunMNimBtllt« VM ZM^iot. Arch. ZcÜ. 

8.78. Vgl. Arch. tat 8.110. 

F. Uatb Vercl.iiinir d.r N' v in |>h c n, Relief. Bull. S. 131. 
L. H^fzCY Le dvtu Min ( Lmnu«) ä Bafeux {Nonn). 

Re». arch. 19 81. Compt nvd. asiö. 
F. Matz 8ui »arcofaghi von rafftr«»tnlani« il«U« äoAuA 
fatiche «Tfircaie. Ann. 8. 249. H. Ui vi.lm vn.v ü«. 
rakles schlaneenwfSrgent!. Arch. Zeit. S. 37. W. Hkl- 
Bici Sopro «UM teslii d hrcol« po$l«duta ial äig. Sl«rn- 
häuwr. Ann. 8. 336. C. Oiltiuv Kopf dps jugeod* 
liehen Herakles. Buil. S. 134. H. Heyulma.v.s HeraUcs 
kQstt die Uand der Athena. BuU. 8.86. R.KKKinJk 
Herakles und H*b« Uli gritebMcfacn Bdicb. Aldi. 
ZcU. 8. 104. 

R. KWEiMAiiir Die moe Bcriiner Aiiift»«iieiiallit>M. 
LUioin ZdtMlir. 5 a.3S. V. Buno Sit BtMwttlM 
der Berfiaer AnawoeniiaUie. LBtiows ZeKadir. 6 8. 74 

Vgl. Arch. Zeit. S. 26. 130. 
O. Falconicri I co<o*«i di Monte CavaUo. Buaaar. 
Auguat. 

Fb. Gensicukn O« Kiobldarnm ampot'itiont. 8. o. 
F. Matz Hcleagros auf 8arkaplui|$eii. Boll. 8.18. 
H. üsyoauNii Die fatqvkmgtuppe. Arch. Zeit. S. 128. 
H. Brvnit üeber die Ctompotitfo« der liginettschcn Gie- 

belgnipjipn. S o. 

— Di-r kiiieentie Jruiijiinj; au^ der (iallfrie GiaaltaiauL 
Arch. Zeit. 8. 17. ErwiJtTunu' von E. Cumn» lUA. 
Z« it. S 19. F. Matz Arch. Zeit. S. lüi. 

F. Matz Daedaloa nod Ikaro*. BalSf f elnea Sarko- 
phaga. Bull. S. 37. 

— PhaatoB, 8arlu|diag ana Porto. BaB. 8.88. 

O. BcHNDORr Bildaiaw von Barnodioe und Ariato- 
geiton. Arch. Zeit. 8. 106. L. StnwAim De Harmedii 
el AristogilonU •taliii«. S. o. 

W. Heubio .Vspaaia, Hefuie im Vatican Bull. 8.69 
(Inschrift spFit). 

— Metiu» Curliua, nodernea Helief. Bull. 8.35. 
Rhein. Mus. S. 478. 

G. DB Petra MarmorbOste desBrutna und Pompaiaa. 
Giorn. S. 133. Vgl. H. Hkvdbiu;«n Areb. Zeit 8. 87. 

F. BcHLic Zw Statne dca Aucttatna in firaedo unm. 

Andk Zeit & 118. V|}. B. WiNiit Ai«b. ISA & ISO. 
B. Bkmio L» «Mm> dl «Mdio lütMMlak Glon. 8.8H. 



US LASTCYnic Esaai dt reattlution d'uu de§ tMHttt'm$ 
docM repraente* tur («« hat ralfaft dt 1« Baiamia Vlna» 

I »r.... .01.0 o nn ' 



Sarkoph^ Boll. S.194. 



fane. L'Iust. 1868 8. 93. 
W. HcLRio Kfipfe aa 

200. 

C. DiLTHCY BOaia eiaca Afticaiien, «fuideB 

Bull. 8. 36. 

A. UiMoNT Frau ein Kind sniigend, Ba^rtUef. 
rend. S. 418. W. H£i.ui(i Jündias « i wp^rfB 1 
den, etruskisches SjirkonhagrelieT. mdLK 184 W. Bb.» 
BIG Wagenlenker. BuU. 8. «8. Gl DlLTtHtV KräTaiiMI 
Fischers. Bull. 8. 136. H. HanuMAM)! AbwUed eioei 
Sdtiflbra^ReUrfaiiB Athen. Aldi. Idt. 8. 114 R.Wn- 
«HKAfiK Btlala «IM» Venfwbeneo. Areh. ISeit 8. 114 

— 8«r «N im-niief funhbre du cablnet d* M. flniad 
i» PtmU Her. arch. 20 8. 234. 421 A Duwtjvr 
Tod'tnmjilil, Ri liffis aus Thracien. Cumj/t. rend. S. 418. 

Wai>lh.N(. lu.v \'arni(jrfii Ts er oolc, aus JeruBsleffl. Conpt. 
reud. S. 332 m L<>.v<.i 6aiKH Kr-aela «afiaiw l>eiia< 
ä Mfaux. CoiDpt. reud. S. 432. 

A Di MONT AMta 9<Mf$nm4 m AncaL Bar. urA. 

19 179. 

C. Dii.Tiitrv MarmorbruoneB aoi Ran nit Tbiae«i 
Akrobaten. BulL 8. 15. 

S. Wcmnc Ava Er« «mi mmmu BIstaubh. 



ofid 



B. Bnu Die Bmiaek oad Kupferlegimneen der .il- 
Mn «od SUeaten VSlker. 8. o. C. BihsÜn Brome. 
a UtweW en ava dar Saanlnng Clement in St. Aubiu 
§dydi. Ana. 8. 88. C. Uir^ian Röniisch-b«rl>ansche 
Bf nfun rtiitnetlni ana der Schweix und Olieriialiin. 
Srbwcit. Am. 8.87. G. Perjiot I'r Srnn:« d'.<<j« 
minsirre. Ree. arch. 19 S. 393 

W. HicLRiG Zeu» mit Loru«er. Bull. 1868 8. 217. 

Apollo, aidiaiMdia Bnme «ua CSfainal BnlL I86d 

8. 315. 

- Are» ak ^asliiic. BvIL 1868 8.817. 

J. MC WtTTit La afata» eebiMile d'ITarcHl« 
m» lUifn de futtfit. Aoa & 195. W. Hi;i.Bic Be- 

Jr^Ü» ^J"^' BdL 1861 

8. SIS. S17. 

H. BntN.N Kopf des "Vm-of Ann. S. Xil. 

U. HEYDttLucM Gcdögelter Jüngling, Braoteraae Bdl. 

S. 30 

E. CuiiTiu« PiQgelgcstalt miiBicaeoieib» GoUnUKcbcBaai 
Kainiro». Areh. Zeil. S. IIA 

G. CdNtsTAniLK Asklepios, HcfBiie. Bull. S. 188, 9. 
Telcsphoros. Bull. S. 189, S. Hy*iei«(7), Uemi«. 
Bull. ^ 187. BroBcen «r «•!• daa GBttera der Ge- 
aundheit daisebradit. Bvit. 8. 188. 4—7. SSmintlid 
aus Perugia. 

H. HEYDEMAs^f Reiter und Sirenen. Relief eine» Bronxr- 

gff^ifs«» in NcAiH-i. Ari-Ii. Ze:t. S. 6. 

— Orpheus und Eurvdike auf Bronteeimer. Boll. 
8. 36. Arth. Zeit. S. 87. 

G. KkOuf.r Bü^te de* Euriuidaa in Bnnmdiveic. Anb. 

Zeit. S. 27. * 

LoNiipftRicR BilstedcsAagoataa mdderLieia. OtepC 
rend. 8.322. G. CinwaTamu Caft*«Aa|rnata, bleiae 
Bllate. BnU. 8. 319. 

Q. Qotmmm Oi^oboloa, BroozeatatueUe. BulL S. 2ü7. 
E. Cwrnw Taiuiiar, ana Arabaa. Aidk Zdt & 83. 86. 
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W. HELinr. Krieger eliieu Li^ichnam tragmd,. Dcdil dOiHf 

prüneatiui&cLcu Ci&ta. liuli. S. 66. 
Athlet, Sutuette gffandm in Astan. B«r. «rch. 20 8. SM. 

G. GozzADiNi MSonliche Henne m eioein GefSbe. BoIL 
8. 207. 

W. Bmimo CSudririierflnr im BoImm. BulL 1868 
8. 917. 

R. F. Le Mcn Sareapfcoif« j^atlo-remai» «« ploml d^eav 

««rl «H PohMh (Iaiii«t»r<t). Rer. u-ck. 30 S. 339. 
Chahui'ii.i.et Sur ime main de bronze adriMiii ä m* 

pmtpladd gauloine. lU v. arcli. 20 8. 162. 
K. t'i Kiirs EiJcclisc uiiJ SchijuigP mi einem 

oagead, Bing aus AUiea. ArcL Zeit. 

3. WiXKK AM Thom. 

P. PKitTAmKii.0 Terrakotten am C^^pern in Oru. BnIL 
1866 8.221. TtOAL'LAaLACHe StalueUe d^/priote du 
«Ml««'« d Alhintn. Rer. arcli. 19. S.341. 

H. HrVDCHAN?« Vase n.it lU-lii-f io Npuptl. Arch. Zeit 
S. .-Vi, 

— Atbona, Nike und eine Frau, Vase thi-ils Relief, 

thcib gemalt. Bull. S. 30, 9. 
S. BoiWAi« Teaas Aoadforncoc. Bull. li«(^ 8. 148. 
W. Ana» DisB/iOo aiif LSweo, Lampe. Bdll.-'& 1S> 



F SctiLii: Ermotdang diii A«gUtli»i, Vit» Mt CUmL 

Aua. S. 

C. DiLTHET Penthent, Schale. Bull S. 36. 

A. Alumer 1. Thesen» und Ariadae, 2. Theseu» und 

Minotauros, Vasenrelief aus Vjenne. Boll. 8.179. 
O.B.mBom T«nakottai au Fmnkttiah mit d«r aHwlfl. 

BmU. &S6. 

4. OndoH. 

H. Heydbmann Gemmen der Sammlung Costellanl zu 
Neapel. Bull. 8. 56. No. 1. Jason vor der Argo. 
a. Raub der Deianira. 3. hion. 4. .\i«s und Achil- 
leus. 5. Aia» Tod. 6- Afliüleiis vcrwumlet. 7. Hera- 
kles. 8. Bohrer. 9- Hün U-Ltnick. in Ihrukle» mit 
den Sliereii des Geryon. 11. ilefvornifuüg dc^ Teire- 
sios. 13. Der Zu;,' 'gegen Theben. 13. Dionysos irit 
Begleitern. 14. Koyf lU-r Sabina. 15. Kopf <li» Tibe- 
rius. 16 Psyche emplV.ngt das Wasser des Sty^. 
17. Juppit. r s'wisrben Amor und Psyche. 18. Hippo- 
lyt (7). 19. Odysseus vor dem Hund Argos. 20. Aphro- 
diti- mit Eros, Werk de» Allion. 21. Achilleus mit 
Pptitlu sileiii. 22. Jo. 23. Jugendlicher Dionysos. 
24 Muse, des Dioskuride* Werk. 35. Apollo. 26. tatd 
um einen Löwen. 27. Leda mit Sckwau. 2d. ApoUflu 
29. Siieo. 90, UenkiM mit Eroa u. a. m. 

a BoMMMm QMtu Bmm. BwlL N8. 8.41». 



V. Werk« d«r iei«hiieiidem Ktnt««^ 



1. 



Om. Dh flamlHa» darf HaAnaft iilatit liwauiiM «i 
ta^ aiad ala ia Pa«pi|il fetaate «nsnaakM.) 

B. GkBBART Im peint«r* de aene« daa« Vantiqniti, 8»0i 

W. Helbio Campanitehe WantIgeTti'ilde. S. o. Bei- 
Iriigc zur Erkl.-iruii^ der ciimpniiisvlieii Wandliilder. 
1, Apulloii und Unphne. II. Die l'irsimiticatinn Ton 
Natursf^'iv.stiindHii. III Aphroili'e und Ares. Rhein. 
Mus. 's. 2:)1. 497. WKi i). DoNNi ii ll. lier ctru'.liiache 
Malrrei. Bull. 8. 201. v. Wii.miiwski Hüini>»nhe 
corationamalerei iit Trier. Trier. Jahreaber. S. 66. 

F. Bou Jo, wn Plalatii. B». areh. 19 8.463. 

W. HamcM Athena und Hcraklca» oemalte Thon* 
platte. BvIL B. IM. 

F. Matz Apollo auf der Kitfaara spiricod. BoU. 9.90. 
Vgl. W. lluMia Rhein. Mua. 8. 2S1. 

— Ares und Aphrodite. Hull. S. 289. Vgl. 
W. Hi LiiK. KheinMus. S. 52<A B. Baizio Verchruug 

der Venns Physiea. tiiurn. 8.187. C. DlLTHR 
Geburt des Ado'iiis. Bull. 8. 13. 

G. OK Plira Herines. Giorn. 8.123. 

W.Bauuo WarMonkeL oeAindca bdCaiMn. BttU.1868 
8.M1. 

P. Roaa Galathee, Acta nod Polypben, aofdonPip 

latin. Ree. arch. 19 S. 461. 
F. Matz IVrsonificalioii der Aijnte. Unll. S 240. W. 

Bi:i.Hu. Ptrsonification vuii Naturgegenstnndcfl. Rheio. 

Mus. S. 497. 
F. Matz Medaa« BulL 8.239. 
-iiten. B«IL&S88. 

K. J^p.ix-.n Jahrrsip'ten. Giom, 8.M1 

F. Matz Lareu. Üull. 8.240. 



O. DB PintA Haraklea ala WH^fxtino;. Giom. B>.19B. 
B. Busio Heraklea di« Bdilaugen wi.rgeud. Own. 

S.93. 

W.HrLBtd Amazoneiik.-impfi-, Mnlertieu auf einem etm- 
kiwhrn Sarknphü!;. Hull. S. 194. 



F. M.^ i z Zwei Secoen aus dem LykurgoaniTtho». Arob. 
Zeit S. f).-! Vcrfdgnng dacrBakchMltiB darch Ljkwr- 

jro-s. HiiU. S. 13. 

— 1' r 0 i 1 0 s uud Delh rophoo. Boll. S. 288. Vgl. 
£. Buuo Qioni. 8. 155. BcUeiophoa föngt den Pa> 
gaaaa. Oiarn. B. 118. 

E. Brikio Daidaloü und Ikaros. Giom. 8.113. 

— Theteu» und Hippolyte. Giorn. S. IM. 

P. Matx Leda mit .Sch*an. Hull. 8.239. E. Brizio 
Psycbostasie (.-VciiiU uttd Mrmnou). Giorn. 8.110. 
Entsühnong des Orestes. Giom. S. 141. 

6. BB Pbtba Daa Amphitheater tou Pompeji. Giom. 
S.m F. Mats Ball. 8. MO. 

F. Matz Thierkümpfe. Bull. 6.24a 
A. Lamoam Bronnen, Waudgemllda ib 




t. 

0. BcKMooRF Griechische und siciliacbaTa 
O. }\im Die bemalten griechischen VaaiB. 
2 S 481. KiNKKL Ueber die Getcfaicbta der Ta 
lerei bei den Griechen. Sehweis. Am. Bi* 88. v. ' 
z\uiM Ueber die Glasur der alcea Gafiiba. BbU.&.9QB. 
A. La.scia.m Vaaen als Neiijahragf«cb«k. AdL&W« 
\V fl: .BIG Ueher die Vasen Ton PaleatriaB. Bail«B.8B. 
Ii IlL.otMANN Frapnent der Fran^oisraat. AMI.B.BH. 
Arr nii' chfs Vasenbild in Neapel. Arcb. Zeit. 8.8^1. 
tSuü. Ü. 146, 4. .Amphora mit achwancn PigunB. BlUl. 
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8. 38, 2. W. Hklwo Arduiitüchcs Vatenbild. Bull. 
8.84. 

H. BEfumuam OigMtonaeliie, ia NeftpeL HolL 

F. Mat« Göttfrvtrsammluiig, aus Ciftf. Rull. S. 251. 
H. Hevoemann Zcu» uttd Gan^tned. Bull. S. 146, 3. 

Triptoleuios, in Neapel. Bull. S. 247. 

— Athena« Geburt. Bull. S. 145, 1. .\theDa dem 
Herakles Wdn eingiefsend. Bull. S. 146. 6. Schlich- 
tuM eiiiet KmodIc« dareh Atbena. Bull. 8.137, 10. 
Ä£m Bit bXrl«cB Ifanae. BaU. S.191, IS. 

— Apollo Ktthnwdoa mit At he na. BulL 8.191.16. 
Apuloii v«rAi|^ dM Jongfiau, in Neapel. A»ch. Zeit 

8. 35, 4. W. mcUHO Bull. 1M8 & 8». H. Hin»- 
MANN Apollo mit Mnae, an« nttom (T). Afdl. ttäL 

5.36, !■!- 

G. i>t Win-t Aktftiun. Bull. S. 142. 

U. HKvniMvNN Hernies, 7.wei JQiigliDg« uikI eine Frau, 
in Np»iif l. AtAi Zeit, S. 37, 16. Herme» al« Hcirath»- 
Btiltcr Bull. S. I4r). 2. Uermes mit Poiteidon. Bull. 
S. 192, IG. .\. .\i.LMER Uermeskopf gcflugtrlt, ausVienne. 
Bull S 179. 

— Aphrodite auf Schwan, in Neapel. Arch.Zeit. S.36,9. 
Eroa als Or<lner de« Kottabo«, aus Fasaiio. Bull. S.30, 
10. Frau mit Eroi. Bull. & 187, 9. R. KnvU Zur 
Vut mit Eros und Fayehe. Aldi. Z«t. & 116. (YgL 
Areh.Zett.S.19). 

— Dionyaaa aAmtmrat, an tUtam, Ardi. Srft. 
8. 86, 14. F. Man DksjFWi ««er Satyrik finll. 
8. 9bl- O. OmaraKis BAakim «d Ariadna» 
Mwliacbn VaawMM. BdL a.«L B. ÜRanumr 
Ymt itt Hlhoalhtafa Batym ml BahihaHdiMWii. 
Ball. 8. 87. Balwhaiiliii Ubemidit ton nrci Satwu. 
Ball.8.89, 5. Badtoda Fim von ainam 8a^ OW- 
mwht. BulL 8.187, 8. P. Man fia^iam mk 
dian md Satjr «It PiSla, aua Caif». BidL 8.8S8. 
PNttcBipielender Satw, WU Cm». BhU. 8. 889. Balir 
diiaclM Scene, aus Ctef«. Boll. 8.858. 

E. Dl Nattai.k Vtuta mh Barpyen n, a. «. an 
kus. Bull. S. 39. 

B. HcYDEMtsN Ji'ai^'ling vor Nike flii-iuiu!. Bull. S. irt<\ 
10 Ji'iiitUng (Ik'iit vor einer jj;clU;g. Itcn Frau I lilifiaS 
xiUffi }, BUS Nüla. Bull. S. 2H, 4- K. M >.:-/. Nike mit 
t'act^ein, aus Caere. Bull. S. 252. Mit cadHcm$. Bull. 
S. 253 W. Helbiq Nike ab Kithan|iielctin, an Oapua. 
Bull. 1868 S.219. 

P. Matz Poseidon mit Dreitack, au» Caere. Bull. 
8.250. II. Hkvdcmakn FInrht vor Powidon. Bull. 
8. 191, 13. Nereiden. Bull- 8 127, T. A. AtUttlt 
Neradc, ao* VicDii«. Bull. 8.179. 

F. OAMomiin Eriooyen, ani Areaio. Bull. 8. TS. 

V. Tl.u'ia Ileraklrskrimprc auf einer nolaniDchen Schale. 
Bull 1868 S. 218. Satyrn paruJiren die Kjimpfe des 
HtrhkU-8, ans C»anu. Bull. 1868 S.219. F. Matz 
Arbfiien iln HcrBldrs, aus Caere. Bull. S. 250. He- 
rakles mit Kcrbcros, aus Caere. Rull S. 249. II. HkY- 
Dt MANN Hernklrs bei Pbolos. Bull. 8. 126, 3. Nes- 
aos und nei.i:üra, ia Neapd. Aicfa. Zeit 8.84, 8. 
Bull. S. 146, 3. 

C. T. NtwTON The Dio«curi oi» a rhaßm» «HU. St«. 
O. DE Witte Pkrixo». ISull. S. 143. 

K Hevoemann Theseus tüdtet den Minotaaro«, 
beide dunli Iiwehriftco braeidiMt Soll. 8. 147, 8. 
Paaipbat Bit dn 8lien. Bdl. 8. 168» 1& 



F. GAMURmm Kentanrenkaspf, au Aicaao. fiaiL 

S- 73. 

B. UmtzMÄtis Peleat und Atalante. Bull. S. 115,2. 
— Penthcu» und Agaue. Bull. S 191, II. Oidi- 
pos ror der Spbinn. iti Nenpel. Arch. Zeit. S. .'!7, 15 
F. ScuLic Kalydonische Ebcrjugd, am Kvrcue. .41111. 
S. 32<J. 



G. L>i: WriTL BcUerophon kSinpft mit dea 8olya 
Bull S. i ix V Mvr/. ChiBair« and Pcgaaoa, aa 

Caire. Uutl. S. 250. 

BANGABft Uenaffiiung de« Achill. Compt rrinL S. 291 
U. HEn>E.\iANN .\chilleua und Troilos. Huil. S. 193, Id. 
Troilo« und Polyxena, Sammlung llarone. BulL 
S. 125. Schleifung des Hektor, Sammlung llaroae. 
Bull. S. 125. Priamos und Neoptolemoa. Boll. 
S. 88, 3. 6. Jatta Ermordung de« Neoptolemos, ait 
Rum. Ann. 8.235. F. M.tTz Blendung des Kyklo. 
pen, aus Caere. Bull. 8.249. Odyosens unt«r dm 
Widder, au» Caere. Bull. S, 250. 'Kirke und Gf- 
(:>hrte de» üdysaeua. Bull. 8. 147, 7. G. DB WilTE 
Orest in Delphi. BnIL 8.144. H. BntnniAKN Aa- 
chise* und Aeneae. itull. 8. 14&) 1. 

A.IK!MrmT Sur ii» wee dePIMtr«. Ber. al«lul9 8. 819 
(nach ihm mit komischen' Vorstellungen). 

A. Co.NZi: Giurameitto da eftbo, rappreaeniiifo in piltan 
vanculari. Ann. S. 264. H. HtvnEMANN Krieger to 
roiil.r Rilstuiig. Bull. S.191, 15. F. Matz Schift- 
kämpf, aus Caere. Ilul! S. Skylhischer Bog«D- 

schütze, aus Caere. Bull. 8.252. Scenen von derJagtl 
und aus der Palnstra, ausCaere. Ilull. S.251. H. Um- 
DEMANN Iliiicniajfd, in Neapel. Arch. Zeit. S. i»4, 2. 
F. Matz, Jüngling mit Hasen, ausCaere. Bull. S. 251. 
Jj'iger mit Hund, aus Caere. Uull. S.251, Sympo- 
sion, «US Caere. Bull. 8.251. H. Hfiin \i \sn Trun- 
kener Mann. Bull. S. 126, 5. F. Matz Eiu Jllngling 
emußingt eine Tiinie von einem Miidchen, hus Caert. 
Bull. S. 252. H. Hkyde MANN Siegreicher kilbarüil. 
Bull. S. 24f>. F. M VTZ Ji'in^liti^e mit Hultercn, au* 
Caere. Bull. .S. 262 H. HtJVDtMANa Sitiendrr Jnnjf- 
lin^' (K'/.tirn'ä. Bull. S. 191, 14. W. HklhiO Ab- 
Bchieil uihl AtikrinCt, luis Tolfa. Bull. S. 1.12, 
II. IIiM)r,\i\NN Triistuug eines Jiinj;lin^s, in Nca|M I 
.•\rcli Zeit. .S.3(), 8. K u 1 1 abo .ssijie! , aus r.istuir. i^'J, 
Arcli. Z. lt. .S. ;{(•>, 12. KnitalKMspieler. Bull. 8. 126, 4, 
F. M.^ii; M i'klieu sitli zum Kottabosspiel rüstend, aus 
Caere. Bull. .S 252. H. ITkmmmvnn \\,r Jer Opfer, 
handlung. Bull. S. 192, 17. Tniuer um einen Gt- 
»forbpnen.^ Bull. .«1.128, 12. Kuhlie zu l'lenJ. J nj 
linjr und Frau. Bull. S. 127, 11 Mmm mit Sclilaiigt 
lind Frau. Bull. 12t.i, 6. F .M \tz F r u u en leben, 
aoä («erc. Bull. S.2ä'2. U. Ukydu>i.\.\.\ Frau mit 
Mörser. Bull. S. 190, 9. Vase mit zwanxig Frauni- 
köpfen. Ilull. S. 30, 8. F. Matx Fraucnköpfe. aut 
Caere. Ilull. 8.254 Fniii mit Sj.ieijel, ans Caer*. 
Bull. S. 253. H. Urvni M ;n' v Köpfe au U.-iunira. BulL 
S. 190. 10. F. Matz Verfolgviig cioer Pku, iU 
Ciere. Bull. S. 252. 253. 

H. lliYiiKMANN Mohr, in Neapel AiduZait 8.S&10. 
Vgl \Tch. Ztit. S. 114. 

— Müud uod Sttnw auf «inar Tai« an 
6.S&, 7. 

— Uciwr die eonoannte awMic auf Taaenbadem. BalL 

S 13. 

W. HiSLBiG Lüwe mit Uirvdi, archaisches VawDbUd. BoU. 
1868 S.818. 
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3. SPIKUn. VND ClSTEN. 

(NB% Staig« 8pi«gelkapi«)n, di« wogvn dr« Rplief» «igentlioh 
Xn «9 (tüft klU«B, giMbiM wit diMh wtgw dM Xn.- 
avabugw alt Rpkftbi Um utUrm n wiwmj 

W. Hat^m Spiegd nit ZcidMiaw ms Btthnft. DdIL 
18«8 8. Sie. 

— Aphrodite auf einem Widder, S|m-Ln'An|)5fl aus 
Prlinpste. IlalLS.l3I. Eros mit einrr Frau, äi^ifget- 
kapsi 1 ans Conielo Itull. 1868 S. 216. 

- — Kr:ti<}uinfr tl(s Dionvsos, Spii^tkapiel aui Nola. 
Ii Iii; ]SG8 S 215. S,i'n r mit Frau, ßme«d au» Prtt- 
ne«tf. liull. S Hö. R S'( iiom: Satyr mit Flöten, Ciat» 
muM PMSueste. Ann. &.41C. 

— Bo» und Kephaloa, Spiecel aus Priineate. UiüL 
S. 13. 

R. ScaöNB Henkl«« bei dm HMparidca, Cict« «» 

PraacMcw Ann. 8.414 
W. Bmme Ljkurf «i mit Titeoa, fipiml an» PrX- 

»cste. Bull. 8.14! 

0< Ct>NEST,\nii.K Familie des Tyndarpu» auf einem 
etru*kt»rl.en S|iir(;fl. HulI. S 47. W. JTsxiih; Leda, 
Spippel mit Krlirf aui Palestriiia. H illS.G'J. Kiistor 
und Polydeukcs mit A my ko s . Spic^-cl nus Pr.liifMc. 

S. 14. Otiysspüs lind D: o in e il i- » , mn Caere. 
KuU. 8 C9. F. i5t;iii.ii. Kas»itntjra, Fans uiiii Üei- 
phobüs, Spiegelkapwl. Bull. 8. 16. W. HtLBio 
Odvsseu« und Penelope, S(MeeULapMl au> Cometo. 
Boll. 1868 8»S16> 



— 8ehma«lnng rinMCHpmu, Ciit« uu Frinale. BulL 
S.188. 

R. 8cBö>rE Ci»ta ans PriSnaat* nitTomellmig einer Toi> 
Mic, de* Empfiui^ dnnKritgm «.«.w. Xnn. 8.4l8w 

4. MOiSAtILK!«. 

H. Hktbduiin Mflmik in Pklenno. AvcIl Zdt 8. SB. 
{Tni^tAuir Bitbier, Leda mit Schwan, Dhm4^ iBe Jab- 
Ttueifra, BeKos, Apollon, NepAn, Nernden, Hm auf 

drin Pfau unt} nruchstVK'lp n • nn ^r-^ 
CasI'aiu Herakles uiiü .\utiii us, xu Am d Lies. Schweiz 
Aat. 8.7. 

H. Heydemanm Du Opler der IpLigeuia, von .imtiu- 
ria». Arch. Seit. 8. 7. V(L F. Schub Aich. Zeit. 

8.90. 

_ Orpheus umgeben «0« dfefW 11ii«»en, ia FakfiM. 

Aroh. Zeit. S. 40. 
A. TsRA Neue ErkUirun|; der Ainatiderschlaeht Giora. 

8. 189. (Nach ihm ktiaa bestitnonte ScUHcht, sondern 

dberbattpt eine Srhlaefait tmcheii Alenaader und Darias, 

faeigeatcttt mit Benntinag fmehwdencr vga den ein- 

telnen ScUaehlaa barichietcr MoMente). 
8. Struppa fierasrta dl «n auwaiea in Manata. Bxv. 

sie. Juni. A. Lanouhi Mosaik tu Horn. BuU. 8. 229. 

8iiRi3UAT MflMik «oaTdhflans (Aftika). Bae. deOoaat. 

8.476. 



G. GozzADixi Golden« Sebmnckucben. Bull. 8.206. 

Bau. 



W. TIcLRKi BronzebQehse mit neun Bleifigam. 

S. 66. 

C. DtLTHKT AbtchiedsTorstelluncen auf einer 
bemerkenswrrther Form. Bull. 8. 65. 6. B. oc'l 
Cbriadiaha Branadaana ana Port«. BalL erieb 18» 
8.T?. 

O. B. »slloaai CbedUort targtmU adonii dl «lailiB « 
~ arfiNMi BnU. criat. 1868 S. 79. 



n. HevoKMANM Glüser aas Canoaa, 

Technik. Arch. Zeil. 8.37, 17. 
B. ScHÖNK Ein Gerüth der Palristra. Arch. Zeit. 
H. ÜEVoENAMi« Broascring mit iv« Strigeln. 
S. 16. 0. ComarAMue J>iakni ana Branta. 
8. 190, 8. 

B. HC iixKR Rümisehe Waage. Arch. Zeit. S. 
Helbiu Bronzpgt-wirht in Form eines Kopfes. 
8. Sö. .i. Di/MONT Sht uh p»Ut me trawrf A 
Ber. arcfa. 20 « 191. 



8. 107. 
BolL 
BnlL 

W. 
BolL 



<L HBnien. 



1. AhvotMmxuM». 



. PnisasiJlNDKa Netie Enterbungen des künigl MQnzka- 
bioets. Arch. Zeit. S. 97. A. v. Ravcm Inedita der 
V. Rauchschen Sammlung. Brrl. Blütl. S. 13. Bvrmai«!«- 
Bbcker Ueber die Münuamrolun^ von Thomteu lu 
Kopenhagen. Bct. nnm. h^lg. S. 231. H. .SciivKiiMANa 
MiiuWU* «t ffionnni«« rfrcoueerl«* dan» Iti Poyi-Bm», 
»enrfant Fe XVIUe »UvU •! an<<^rieMr«tfien(. Rev. num. 
leljc. S. 206. 3()1. Münsfund tu Saint Grrrsi*. L'InsL 



&d8. (Fast 7000 MOnsM an 
Jarßum, Bat* nu. 8.1». 



ACR. P0STOI.AKKAS KltTuXoyOf n7>y Op/nlluf yriinf/lihnlv 
ttöy rr,Oi>iv. S. 0. Fr. Li.süUMaNT De, rnitli^nrn rirfi*rM 

cieii* et (fall» i*« in«cri;ilion(. i». u. Fr. Imiiook-B:.i i 
Griechische Miinzrn aus drr Sammluag ron Ii i>. "jl 
Blumer. Beri. BUitt. S. 32- A. G. Suvtro MitiaMt« 
UMUt$ dt h eeltsrtisn BMra. Bav. 



8. 173. B.OmmM IfciNr doi paHjdlMaChamktor der 
griechiachcn MUnan. Beri. MonatoMr. iniiL Bedeu- 
, Inn* gricchiedur Mllaabildcr. Aiab. Zeit. 8. 69. H. 
n LoMOTMin JTMalBaeffialallwenn« Stfodtf At l'Ati« 
■liaeiir«. Rev. num. 8. 31. D. Ficiiiues 0» tim eoia« 
of iVicocreoH, om o/* liW fcinj;« of Cypr Nnoi. chron. 
S. 19. 

U. UL LüNGrüRiEK Ti^lrudroihm« inrdil dt üeipkti$, 

Rcv. num. 8. 149 
C. K. Fux 0» a coin of Glaueonnetu», Num. chron. 

8. 25. 

W. UEJ.B10 GoldmQnsen aus Tarsos in Kilikien. Bull. 

8. 137. (Alexander, Ileraklra, biltigcr Kopf). 
W. 8. W. Vabx Oa Ik« aBine af fomi, OaBalia alt., 

eaOaelad W. M. CMIsn. Nun. dtron. 8. 154. 
A. CcMNiNGiiAM Coin* of AlexandfT'$ »ucetuort in 

Ute «Ml. Num. chroo. S. 28. 131. (ForUeUung so 8 

8.283). E. H. Bi-Nnunv Oh «ome nn|Mi*lteiai aabv 

•/ Lytimaektt«. Num. chron. 8.1. 



11 
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3. Römische. 

8. Uli. MiiNTt Le nionel« rfrllii rfjiiilb'icd lüiwanu. S.o. 
II. Dt LoM s Kiiit.H Hecherchrt »ur le« j irci^iienU monr- 
Itiiivs («iiilc; lU v arcli, l'J S.131. Hjl F. 1>E S.viruCY 
iVot/: <i )ii(i/JO« dl! (nf«(((i(e» coHirfmuri/iiM cm/irfinlf» 
»ur «ist» »nonniin s Ji: .Vri-ori. Rev. anih. Kl S 415. .Sur 
III»* »BOiimiic ii(i(i<^iif ion(m(iHrr/iic« «.i Jiid,e. Uvw 
arcli 21.1 a.li'tl- \tnnirUif uotc tur Ii:* iniitrumari^utn aji- 
ptiifufe* aus mn/uiriii!« ii/ij/cndlc« rnuuiinM. Rev. arih' 
20 8.310. Ii. I'", (jl.k.->;iKKi.\i A'oUik RipogiUjtio 
Votivo dt moiiett Romme in uitu /°an(« )ir''.<.to ,li'r;:n. 
Per. di num. 2 Heft 1. S. F. C.>i»kb*n fionum rmv/ul- 
lion« iinrf eoiii« rwenl^y (uijuirml dy i/n- ^rili.'<^ »rui.-ri'ui». 
Niiiii. clircin S. 163 .S iSimhi- Homa» c»tii< /«uml 
in «Nr/(i'f «oi', /ri>ri«lor< Pit«, UhWoii, nenr A'ort- 
ftanifit'i/i' .ViHii. cliroii. S. 167. C. RuAcii Smith Ho- 
itiiin luiii» /oi(;i(l on Stititburrj l'diin. .Nun), i'lirun, 
S. 47 ( Ii. I' u Mt.v r iLK Kdisf] lüiiiiiwj aus dtr ä«iiim- 
hiii_ III .Mi. rr in Muiij. Kev. uum. belg. !S. 7&. Mon- 
natas da Ltmet'tire Biitge- Rönm'tM de JvilmoilU. fiuU. 
8. m 439. 4. 1» Witts Jim Attriluic da> 



UbrrtM «iif Manien ans der KaiMrcrit Bcr. nam. 

S- 133. J. Fricdlämoer Canpraiich«« Schwergeld 

Hub«n anm. Zcitaelir. 8. 2&7. <•. CoNunrAau« Am 

initJ(MMi»V4!t«M nndpmtt. Bull. 8 190,9. 
O. Amati IMÄtm wm i m a rt B iti CwMriM. S> «u 
G. GozzADim Vier Denare aus der er«(en rSmischen Kai» 

serzeit. Boll. 8.211. 
W. IltNixeN Müiisen von DomUuiHut, Uarbut Orbiamm, 

Philip}>ui, Olucitin S«wr»t MOMBÜM, gcftUMtaB b« 

AlliMio. ISuU. S. 136. 
8- BoRM.vNs Münscn du 

finU. 1% S. IM. 

4. B.\Rn.4ni8CHK. 

F. in: SvLLt v Sur la nuDiuimuli^ue gouloUe, oum. 
S. 1 F. Di: 1'» ^^ » KNäi'JFKN Stir (}Mfl</iie* monnaic* ceU 
tujiiM. R<v. n\>m. S. 14. RtinL!iT Essai d« raiipro- 
ehement fnin- 'r.^ itioiin j:.:';^ n:f(ii;ii<t im Danuh* et 
«Mi^iw* liionnuifx anipigrapht» de la ffavb cie-AMlMIM^ 

GoDirt. nod. 8. 4M. 



e. Inscbrifteo. 
L iMMbrlfUtalnt. 



1. DectschuKO. 



3. DunaofOrstickthOiuk. 



BovLu Dcbcr die Statthahcraduift io Dwlarhlaiwi. L'Inat 
8.S7. 

B. HOMift IHkalHb» Imslirift um Bad«B-B«deB. Axk 

Zeit 8. 118. 

Th. Mummsen Bffatnch» Gnbadulft $m Bin*««. Aiak. 

Zeit. S.70. 

K. Klein und E. HinstR RQaiiaciie liuehifft ana Dam- 

• tadt ArcL Zeit. S.30. 
V. WiLMowsKi Die Inachriftcn ib NiBaig. AUpnanc 

Zeit. Ko.M. 

IL Cnkiar RSmtaehe tnadirift aoi dem Od«iiw*ld. Aich. 

Zeit. S. 7]. 

Tu, iMoMM>i,.s uiiil Fii Ki.tH lasclirift gtfutidtn tu Oster- 
ljurcki-n. .\ri-ti. Zeil. .S. i;'.'. 

J. bKCKfCK (irai.i&clirilt eiae» rümUciien F«n:f rrciierofficiert 
•US Rödel beito. S.o. 

ScuNCCMAN.N E:]ii{(ra|>i)iscber üericbt d. Trierer! 
Trier. JahrriiUer. ä. 61. Marx Die chriatUdia 
pbik ia Trier. Trier. Jalinatier. S. 68. 

Caaiar Ueber «ia txi Weiften bürg gdbadMNi ritai- 
eelica Militüidiplom. Hüncbcoer &magiket. IM U 
Haft 8. 

8. Bnaneif vm HoLtanB. 

U. SciiutilMAS.s-i Römische luschriften iu Beinen. Bull. 

Li'Ig. 7 8. 34. BrlgUcbe Inschriften außerhalb Beigieo«. 

Bull, lielg. 7 S 100.546. 56'J. Uhicskn Rumiachela- 

$chrifWn in Briijicn. Bull. belg. 7 8.513. 
Th. Justk l.ir ntnummma Arlvmal» de 8«rtw Jtma^kt. 

BhU. betii. 7 8.829. 
8. Borhan« tiuebrift gefuoden zu Juslenville. Bull. 

lieg. 8. 448. 

C. Lecma.ns Romeinsche opsLhr^len enlangs on der reel- 
len ^ori((<-ii. 6 o. Vgl. E. IIObnicr Arch. Zeit, S. 88. 

J. F. Janssxm Oucr nun nkmvmtiiktm nm$M»tlm Ttgd 
mut OKnkfitMfi. &«. 



Fr. Krnmxx Deber cia hei Kaateadje nAwüleuaa lömi- 
■cbca Miliiiidipb». MÜth. d. Chmt. Conot. 8. IIb. 

- iBMbrifIcB Mi Mitroeic. Uhlb. d. Centr. 

8XXXVIL 

A. Dt.vosrr iMckriiw in Tkranaa. 

8 419. 

E. Dt:«j^nni.<«8 MtmrifMtm 4» b T»r^»i* 

Buil. S. 17. 

— Sur qwefqiiM in*cn|i<i«M iniAtM Fatecbi« c( 
de il«lf«ria. Abb. 8.«^ VgL Tb. Momimm Aaa, 
B4Ä 

4 Fbankrkicu. (Mit .\lgier.) 

IlMChnftaB i« GalUea. Rev. arch. 20 8. 332. Inschrifteo 
«» des CGdSitUeheo Tbeile OnUieiis. Rer. »rch. 19 
&.fl01. A. JuiMB 8iir b teJrte lab» li« Ia prwniAre 
(«aeriplk« lall— l |H yii d» «leeletr Aeioul. Aon. de« 
voj. 1 8. dfi. BrT «M RMmNe «Me d'iii9cripHon* (y- 
iUpm (miete 4 !• Ottff* f» M. Jfaieid. Ana. dea 
▼oy. 2 8. 64. B. Boom Jir«fa «iir «Ha ellla «b «Mfli«. 
Ann. S. 133 

P. Gahucci Christliche Grabinachrili im Lovere BolL 

criat. 18C8 8. 75. 
E. Dkwvlf liudiritku »uu Atn-Belda (Afr,). Ree. de 

Const. 8. 209. 

J. Poirr fi»inlee fcialiriyaa *wr U* Amanra (.\fr.) Jttec. 

de OcHMt. 8. SIT. 
BcnnrALiT Im du Mtoa «ob BoBgie (Afr.). Ecc de Goort 

8.611. 

lD*chriflen de« MiHcaiBt W 8t OtraBifl. In. Utk. 

20 8. 222. 

A I MiiR MeilHHlMB «VB OrigBi« !■ 1b Bedme). 

Bull. S. 23. 

Ros.-IGNOt. Krplicolion et rettilutien d iine imrn-jpliDn fn 

v<r« ceMOcri^ aa dint Mlthnu «t grmi* Attnt i« fordb» 
d» dt fcBHf* (M a tt ft w idB » ft«b 
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Biliofrue Imchriften r;is I.« P l! (Afr.). L'Inst. S. Ifi. 
M. CucRBONNEAU OktervaltoH» »ur rittorriirlioN ndmimi- 

•Iralio« d» Lambh$e (Afr.). Ree. «ic Coiut. 8.479. 
Barbikk DK MoNTAULT Epigntphit du d^rUment d$ 

Maima~»t-l,tirt. 8.0. 
M. CuKKMnnaAV Exeurtiou iat» U» rai««* in JUil«, 

««/«Mir, «< Si^itr pmAiiit Vm dt 1M8 (Afir.)- 

Rm. dt Gaatt. & 398. 
SniKiAT AnuMt «f Iümt^om ia Mar tot (Afr). 'Kfc 

de CoiiM S.457. 
BoNVALfcT luschriAen von Tiklat (M'r i Ree. <]p Coii»t. 

S. 497. 

W. HjcNax:« Inadirift aus Talencr tdhi. dt la Drimt). 
BtiU. 8.140. 

ö. GRiKCiiBin.A?ro. (.Mii Kleiuujien.) 

A. KiBimiiorP Inschriften. Berl. Monalabt r. Maihß. Wao« 
tUMGTON Epigraphische Bemerkuann. BnSi 8. SS4i 
C WAcasMUTH Die luachhft C. L IIL No. 5773. 
Miu. A.474. W. Znwr D« MMMwito 

O. Bknndurp Zwei aJtatttiche metriach« GraUnadliif- 
tea. Philol. S8 S 174 U. Köiilkr Zwei laachriA«! 
aoa Athen. Henne* 4 8. ISS. C. Coirnm luadmlfc 
aus Athen. Arch. Zeit. 8. 118. KiRCMHorr Inaebriftn 
vom Errehtheion. .\refa.* Zeit. B.S7. K. ScaOl« 
Brucb»t Ticke ran den Baiireehnungea dta Enchtllciott. 
Hermes 4 S. 37. Ii SciiOm Zu dca Pyloren der Akvo- 
polia. Herires 4 iS. 291. 0. Bbnndort Horo«ijiadirift 
aus Laurion. Rhein. Mn*. 8.476. C. L. GROTKneno 
und Mikion, die Kephiaier. Philol. S.7Ü. 

B*in.t u mamummt MiHffiw i» OclfkM Jows. 4: 
Bvt. &-18. 

C> CvRTlini Inichriften aas Epbeaoa. Henne* 4 8.174. 

A. KincuHorr Lakoniaehe Inefariften. HefniM88.449. 
G. N. EcuNOMron 'Etuatkt ^»K^täf Ynitintam. 8.0. 
Tb. Mommkeü 8cliHH|i(d«riiiMliiift «w PbilippL Ear> 

mes 3 8 461. 
ViDA.L-(. MiLAOBi laadirifU* aoa fliloaUh«. Bw. 
SO 

B. Itom JkMrifM«M MMn U TMm«. 
»8.1». 

6. Italirn. 

F. BiracaL fm Otaekichte d«s laleinbcfaen Alphabeta. 
■Mb. Um. 8. 1. Un. T«L 8. 806. A. Ghirardini 
8|ihB mIIs Buj— MIM« aafro oTcun« unlich« Ucri- 
si«iiL 81 0. 6. BoiMini Ltt rrformtt ortUonraphiifutM 
ottHMa* A IhmlM «I * Atimt. Rrv. arrh. 2U S 43. 
f^nu» inaariplimiWii JXittfniti) (Gesi-hichie des&rllira). 
StMtäniCKW No. 804. Tu. Mummsb.s Die raniitaa 
4««Mfi Ocr frfihrrra Kaisenrit. Herme* 4 S. 190. 
F. miiii EpisnäÜMlwa. U"»- 8.V.'>5. C. Bavdi m 
TnMB UliwIlviMaiia A «H fiwiiHHettlo iiietfil« A «I- 
flMM «tlitaw AyH ««fwn«Mi JSti«9«fc«U ■ ill«»«««- 
A«, 8.0. O. B. OB Born U«i»ir die leuien Zeiten 
«nd AbtchaAiiif Ok üh teM M fi t le. BulL criaL 
1868 8.84. BMralll im m iSttutf liwlito di Om- 
I II tmtmmtt Ml» erttima illwlrat« 
BnÜ. criat. 8. 23. Camarda 
Bi*.«k.tl«i. W.Hbm. 



BulL S. 133, .\. Mai jiY /itfrrifilion« «iftfllM d« I7ta« 
Ii«. Journ. d. S«v, S. 422 477. 

W. HlMZi'i.N Lnteuii'irlic Iii.sclirift »US Rom. Bu I. S. 130. 
A. LAMu.tM Ilikchntten au» Rom. Hull S. 22« 2;U. 
236. E. BuiiMANN /«crtsiotte dtgli Antmxxtt .1 il'.lpvt- 
liiw Plzio. WnW. S. 42. \V. Hfn/> n lusrhritt mm 
Avpiitiii. Bull 70. InHcbrift soin PRlstiii. Bull. 
S. 133. F. Tdvi I NI \ SS In»rhr".iieti »US lifr V i 1 1« C' ü r- 
«ini. Bull S 129 C 1,. \i-co.vti Zwei Cippi mit 
Aquneiiiicte l-f >•> (ff uiifn Iiisi hnnen , fp'l'tHi'lpn in ViUa 
MftHsiii:- j; ii. > il2, W. lifNZiN .SciU'i n(-( /iridc» 
»acTo Act (vnhiii Ar V S.u. NacLtr.'iiri-- Bull. 
S. 81. A. Kll(.mann Dif neuen Ar-inl:i:oiiiitjieillei 
Philol. S.469. Vgl. Greiizhoten 18:9 No.Sä. 39. 

W. UiunecN Die sweite partbiaehe Legion bei Albane. 
Bull. S. 134 

Ta. Moinnm Ediet dca Kaimt Oattdlm Ober die iG* 
Miiarlie UliicmiMht der Avauner vwn J. 48 n. Cbr. 
Hermes 4 8.99. Vgl Hoimit Anh. 2eit 8.68. 

W. Hi:yzR.v Inschrift von der Via Appis. Bull. S. 70. 
Tu. MoMMSEN Bleitafel von Areiso. Henoe* 4 S. 282. 
P. G. MuRATUKi Atti e tut ifcrisioni latta«. S.o. 
O. DB Pbtra Oskiiche Inachriftau, gefimden hat Captlib 
Oiorn. 8.8S5. 

En BoMUim InaehrilteB tou LAviaiaa. AieL Ut 

8. 115. 

G. Zv ^ Asphak «i» loMlirflk am Lettomanopell«. 

BulL S. 'ib. 

O. LiGNANA Oskiseh* bacbiUL Ball. &73. 

R. ScHttxB Waodinscbriflen vom Amphitheater in Pom- 
peji. Heraca 4 8. 140. E. Brizi« Inschriften edd 
Graffiti Ton Pompeji. Giom. S.88. 92. 1U2. 121. 217. 
F. Mats Inschriften tod Poapni. Bull. S. 240 ff. 
R. A. I^aAMi luacfariften aaa Porto. BaiU 1868 
8.999. 

G. DB PrraA Inschrift aus Puteoli. Giom. S. 249. 

L. Tonini ü% aUtmi mnraii nritti a di m ttgült d*i 
c*mira«, fravnli raaMiMMHl« ie Bl»ili4 kUU di Bb* 

magna Heft 5. 

A. Carara Oskikche und tateiwacbe InidiriAaB aBe8eai« 

uium. Giorn. 8. 209. 

H. V. Maltzan Reise auf der Insel Sardinien. Nebst 
einem Anbaitge über die phünikischen Inschriften Sar- 
diniens. S. o. G. Sfa.vo Memaritt «opra «na litfiida 
terminal« Irovaki in Sifiddu t «coperfo fattesi nM' itala 
A 8«rd«fna ntl 1868. S.o. E Uoh iann luschrilten 
nn Siirdioien. Bull. 8. 181. E. DaajAaoiM* ÜM te- 



scriplio» d^^raphifve r/cammml 
dtt^. in. arch. 19 S. 347. 
N. CtauMUk- Ln f»M0 tavoia Tasrmin«««. S.o. C. 
Wacusmuth Eine neue luschrifieatafel roti Tuurmina. 
Rhein. Maa. 8.451. 496. E. Bormann Inschriften von 
Taonnina. BnlL 8. 71. D. CoHrABBm Eine nan 
entdcefcli iBachiift «OB TaBionnflioB. Knc lihrb. 
8.806. 

7. OeaTKRRKica. 

E. Knabl Römische Inschriften nach der Zeitfolge ihrea 

Anffindens als Fortsettung der epigraphiachen Excurae. 

Mittb. a. Steierm. 15 S. 182. Unedirte Römerinaduift. 

Mitth. a. Steierm. 16 S. 183. 

llittb. «. Steiera. 17 8.66. 
iBtdilift bei BaMB iB 8lkTeii{Mi. Bot. «fdk 18 BUS. 
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Fh. Kcn'.ner Inscliriften aus Pol« und Risano. Mitth. 

d. tVnfr. Comm. S.XLVI. 
F. PiCHLca Die twUn^n NAmra drr rSmiMb«! laacfarift- 

«eine Klirntcni. Onlr. Gymn. Zritaehr. 8.160. 

R. RöfLiR Drr julianisriir Kalrnder nitd die ImdMift 
TOD Taiita. Or&lr. Gymti. ZriUchr. S. 1. 

8. Oniv.NT. 

DE Veii.Ciit Mflange» ^rarchMogie orimtnf«. S. o. Siine 
ceNfrof«, /n«cr>filioir« «c'niilir/N««, ptibli^tM ancc Iroi/uL- 
tio« et commentutre. $>. o. G VVm.rv (im liriricii jiu> 
Aej?ypteu. Philol, S. 176. L 1' ii m ;-.i.i,n Iie iitulo 
fn/ino in (»yrcimide Aegyptutca iiisi iiti>lii. S. u. 'I n. 
MoMM^EN liisclirifteii aus Acpj'pten. \r. h. Zrit. S. 123. 

Ltt«ini»cbr Luctuilteu tn Deyruth. iUv. arch. 19 
8.2». 

B. VoMTMCa Zwei kretisobe InMhriften. Bann 4 
8. «6. 



m Saolcy Insclirirtru am Sidon. llev. wreh. 20 8. 'iSi. 
mail dflM la Tram caiie««i«. Joam. M. 8.9ä< 

9 Rlssi.vMO. 

K. MCLLKsiioEf Gri«rhiscbc In»chri<leu »lu SQdnisiUai 
Hrrmes 3 S 4.i9 4 S. 144. To. Stnvk PoDtiHlir 
Brief«. L UbetD. Mu« S f>5H. 

10. Sciiwrijc. 

H. CERauAMD loschrift «u» U Turbie (Alpea). Bc*. 
•reh. X) 8.S80. 

11. SraMiKN. 

E. HOk'ikr CerjMi* infcripiionMm /.aiinofwn vol. //. Im- 

«crijjftoMM jn*p«ttici« Liitina«. S. o. 
H. JonnAM Zum Dcctct dce AeBillu« PmIu«. Ben 

S S.4S8. 



B. Geräthaehafteo mit Aufschriften. 

A.P1MTOUCCA Piombi incdili (M Mimo fiHNiismatics di 

Attsne. hr\n. S J. Kvmh Die eitipritplvischen 



s üng j. 

.\uri(njliin iu Kiili;. S.u. S. HoBMANs 'Tul'firtciniit'l. 
Bull. S. 137. 14.T 144. 441. 442. E. Hitizm Fa- 
lirikanteunamen in Pompeji. Giom. S. 91. A.I.wihm 
Ziwrin mit Insrlirinm ans Rom. Bull. 8. 2*26 ft'. 
Ek L. Tocco /)(■> tigitli c d«ir u«o di qifMf« \MtTtia 
prttto gVt antichi. Btionar. .April. G. Guzzadi.ni Si> 
gilla Tun 6efr<r»en. Bull. S.2Ü9. G. de Pktra Oski- 
acher Stempel. Giora. S. ibS- A. IhjiioNT TUnkn 



naipfcerifnie rhodi<n porfanl U nom d'nm moia 
loimr. Sev. «reh. 20 S. 360. E. Miller Detix 
mipbeeimfe «leThHüo». Rrr. arch. 20 S.135. H.1Ir- 
nrvAXN VatMiinsrhriOoii tl>s Mii»«> naiiooale ta Nee* 
jicl. .\rcl>. Zrir. S. 8<) V. Matsc Künstlrriaichrilkn 
'i fVaa«!, Bull. S. 249. 26.}. W. Rosckkk Jt,l'Ji ru(, 
ilh'iim und Trm'f aiit Vaseh. Rhein. Mus. S. hlt. 
U. Henr^iAv?« .AiDjiho-n mit Inschrift Aaio( Jmf» 
Boll. 8.99, tl W. ^i >z>:n Vam mit ctruakiadier bi- 
Bi ToUk. BttU. & 131. 



IV. AimAKG AUS VERWANDTEN OEBIBTEN. 
a. Ku&atgeeckichte. 



A. CoNZK Vthct die Bedeutung der clÄSsitrli»"!) .\rcli.-iu- 
logie. Ocstr Gjmn. Zcitschr. S 'Sy.> J. Scilsai ilu 
Entwurf pIiut aynchronintitchen G«»cliiclite der biitit'u- 
drn KJjiis'p im .\lirrthuni. 1. Th. S.o. E. Cuutivs 
D.-i^ lilirmikisi'liP Urbild der mi'diccilohrn Veiius. Arch. 
Zi i'. C'.'. A Milchaeli») Die griechische Kunst und 
dif .\!uiiMr'-'lüi>. iirc iizliMtrü 3 S 373. H. Bniziu Tempi 
priniitivi dcfr arfe arrcu. l/nrii» in It. S. 138. .\. Ki.C<i- 
UASüi Zur iiolvklrtiscbeu Ueni. Arch. 2<rit. S.32. 
B. bu-Lt Miiiit inlenie mI nm «tatoelta Ü kmu» 



(Doryiiboni? ili->s l'(ilNkltt). .Aiiii. S. 316. E. Brizh» 
Oji-icri'unoiii ii(i|>ru iiiiu sluliia (Irl Aliixro di .Yufic'i. 
(liurn. S. 109 (ür. erkt-mit darin den rrotisilans ile« 
I) >' 1 1. II III i' uci, odrr vielmehr des Dinomeilc«, wie 
nifrkw iirdiirir Weite übernll j;edrnckt ist). (). Hinn- 
notiF Die Chiiritdi des S o r a t c s. .^rch. Zi i(. S. ." 5. 

Dfi rm v Kii|/f i\u5 I!a^H!f , r.ur n r rgamenischao 
Sriiiilr .V lK:ri'.r Bull. 8. ]M U (intisM AatÜte Ife- 
ster üci A. Dürer. Arch. Zeit. 8.66. 



b. Kylhologi«. 



F. Kl RT» .\ll;i-rnr" IIP Mytlinliii.-if'. S. o. II. D. Mfl.LLH 
Mytiinl KU- ili-r -ru-chiM'lu-n Sl,iiiirii>>. S.O. F. G. WeL- 
CKv:r Klriiip Srliriflcii riir Lrrtrciiischeu MjÜUllOf^ 
Kunst- uuil l.ittrraturgvx lm Ktr' S. u. 

Fx. Pi:RTiit:s Die Peleiadeii tu Do lonn. S.4k EbOMAM» 
Ser U mgtk» iTJo. L'iiiat. 1»6Ö S. 77. 

W. Hklmg Nike nit der GoigooeDnueke. Hb ein. Hae. 
S. 303. 

O. Jahn Apollon Aigiochoa. Arch. Zeit. S. 31. Fr. 

WiKSELtn Na reis» US in neuentdeckten Kon'stdsrstpU 

luntien. Gitif. Nnchr. 8. S.M A. Micuaklis .Marsy as. 

Arch. Zeit, S. 41. 
E. Hiti/io /I ctillo lie.lla ! ^ n ii hittca. Giorn. S. 187. 

21(t H. IIisniMANN .\ r 1 i fsycbe. Bull. S.Si. 

.Arch. Zeit. S. 19. 0. Jauk Exot aod FajGbe. Arch. 

Zeit B.&I. 



ü ItiiintcK .Anfinge 
in Attika. S.o. 



■od Ocniue. 8. o. 



6. flsMJUi» AUgricdiieelic Mürben ia der Odeeeee 
8.0. 0. JARir Aehillciie mid Polyxent. AmuXtit 

S. 1. 

J. Bachopcn La Ivpo romma »u mofi«mM(i tepelcraB. 

Ann. S. 421 

L. MT'! ! « p i.'ijptieaH Oll I« diadtm« eomm* sf/mlM» 4$ 
hl r i'iMi i' < j. Pirm, •urioiil «iir le« msiHMMlIe MM^ 
(JviTsigt 8. 116. RiJimtnB S 19. 
— BemaniUM «ur l«c aymbel«« de raiili9uil« qui offrmi 
U§ fnwm d*«» aelre et €iim ereür. Overeigt 6.10. 
- '8,4. 
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1, ALt,orMi;i?fe». 

A. Rick Oigiomario dellg uniichitä Urech« e Homan«, 
S.o. H. Bi.üMNKH Die gewerbliche Thiitigkeit derVSl- 
ker des classischen Alterthum«. 8. o. B. BOciisen- 
scHi Tz D r H.L';|ir ';itien des Oewerbfleifies im claMi- 
»cheii .\lirrduiiiie. S, o. Der Verkehr der Griechen 
und lUlrner im deutsclien NoriJcii. SUtUans. No. 44. 
50. O. l-'aikixu.t^i.s Die Zi\iil<t'icbeu und das elementare 
Rechnen der Griechen lunl Rünaur und des christlichen 
Abendlandes «om 7. bi» 1.3 Jahrhundert. S.o. L. Bcca 
D>: FouaLifciits La jeiix aiicirn«. S. d. Kiuder- 
spiele im .Alterthiiui. .\usUiid Nu. 39- H. HkydkmaNN 
So;'r<i Ii' jirinco dal Cflllobo. Ano. S. 217i 0> IlBtt 

Die citla mydioa. Hermes 3 S. 317. 

OKtKCuiscHie. 

K. B. Stark Lehrbuch «U-r ^iechischen PrivatalterthÖmer 
mit Einscblua* der RecbtsalterthQmer von K. F. Her- 
mann. S. o. B. BCcuaKNtfCuOTZ Besiu und Erwerb 



im griechischen Altertharoe. 8. o. E. fi^w-i-M«— Shi> 
if tur let anli^uiM« juridiquM tA t U mt », 7. j p wfc, 
La Pwmniftiut ä Athk^t. 8. o. 

3, Rimiscii»;. 

E. Lait£S Dellu cumjioJi^iona d<i< sfnato i-umanü mW 
ttä regio. Mem. di-l ist. tomb. 9. Bd. F. Hkciit Die 
rümiscben KaleodarieDbiicher. 8. o. O. Hikkcufeld 
Die GelreidererwalUing in der rümischcn Kaiseneit. 
Philol. 29 S. 1. H. F. Stobbe Die cniiifidati Vatitaria. 
Philol. 28 S. Ö48 Tu. Mom.m-<l.s Syrisclies I'roviiizinl- 
mafs und rüuiisclicr Rvich&kiita^ter. }{( rmeü 3 S. 429. 
H. C. CiioTE Ueber die arca final'u der agrimemor»». 
Proceedings of the Socirty of Ant-qiinrirs 1869 Heft 1. 
B. NisHKN Das Teni[iluni, imtiiiufirisclie I.'ntersnchungen. 
8. o. L. Fmsni.ANnrn Die ahniriiischc Industrie und 
ihre Lebtiimreii. Grenzhoteii 1 S, 201. .\. MOi.i.fr Dio 
toga hi$ trium ulmarum bei Uorw. Philol. 28 8. IIS. 
Der otan» bd 8oct<Hi md Q«rin«as»ii. Pküol. 

28 8.277. 



E. M11.UW fhMMMt iMtfif fAppUn. Rev. areh. 19 
8. 101. V. Bomls Qiulftm frmgmnU i» Oim 
Cassiwt «tImimA inidils. Rev. arch. 19 8. JiTBi. 
E. RoHDB Ueber LariaiM Schrift ^ovttoe f om»; nod 
ihr V«rhlUliii> tu Lndos «00 PMtim and öen Metamor- 
IthoMu im Ap«l«$<tt. 9,9. P.V. fmTMeKB EjJipM- 



litfes Lucia neae. 
di/Jkilioribu« quibm 

B.a 



F. WoMUm Cmmtntati» it 
Kar. anh. 1« S.» ISt. 



9t EthaOf raphif 



1. Allce-mkikks. 



Fr. t. Roooemont Die Brooteieit oder die Semiten im 
Occideut. Ein Bdti^ aar OtMluehta dct haken Ak«f- 

thums, S. o. 

2. D» ITSCIILAND. 

A.T.Eyx Ansiedelungen der Vurxeit; Ring und Sclilaekta- 
•SUa bä Riuloiatadi. Aiut. t d. Von. U Mo. lt. 

Sü DXnemark. 

A. f. Mabmw >MBa dha «al^MiMa orAMarigaa» da Ito- 
L M/ig» im jiMma. 8. 0. 



4 BrauifA. 

IL M. ScARTH Oa Ika m^ÜA« 
Oma. 8. a. 

5 FiHNKneicii. 



al Slaala» 



i Ollier de Mamciiaiid RedmcHM «ut {'aii«i«iii«M d« 
Tkanaw dana tat fraflat af atanaaMiKa a^^li l fciqaa i 



du Ftvardi«. S. 0. Cauano Vm »Mwm dt l'dfla d» 



daaa fai «alMi da VAiuuk Ha«. tMh. 
8. Itauxk. 



I* )'4«« d» 

sosTm. 



C. Marino.si Lf abitasioni lociMlri « dti atiari:» di tnHOfla 
iadMcIria in i.nm&urdia. 8. o. v. Cuhausen Die Nur- 
bagrn der Iiiscl Siirdiiürn. Arch. Zeit. S. 28. v. KoRrv 
nemerkunecu dazu. Arch. Zeit S. 38. Fa. M. Palumbo 
Li- <M <iii di jdafM 1)1 flieUiM. Bif. lie. AHgiMt 8«p< 
tember. 

7. ScHinna. 

G. FiNLAT i7ttpari;fi^fif Iri %f^( tr 'EXflniH xai 'El- 
ngoiati'puciji rip;|fiiHiAs}r/a;. 8.0. Omnstüoda 
■IIS dem Pt'nblliaa tob EstaTajer, CknIOQ Fudbuf. 
Scbaraii. Aua. 8. 1. 

8. Sp^vie:». 

M. Vir. OoN'ion \ Anlxiui'iiade.^ ^>rthiiilniicn» dn AndaUtrim. 
.lf(jni(iii('ii (<>» , ifi.Kiijifiddr'.'i , lu'iiuj*, i/jilf ii.s 1 ' , 'IS 1,1 ulroj 
itnpvrlanUu ohjtlo* )»erlett«ri«Al«* a <o* (tentfio« oiä* 
rmalaa da m |Mftla«iaN. Madrid I8681 8. 



f. Celtiachea aad Gerznaniacbei. 



W. Itaxaoit 
HBdla c ba ft 1 

(X MOJtCAVT 



«der Uicr dia VorfrkiaB, äm lto> 
daa Naaaa dtr alten PKafm. & bw 
4 MM. Onafa» JMa ü «aiwf 
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g. Christliches. 



& Lt Blant M«BiMi fipignf^ ArMimtn*, d'aprk« Iw 
matbte* de fa Oaule, «ccompagne tflHl« tidfUipropkt« 
$piciaU. &. o. A. Di mont Corütliebr GrabachriftMi 
an« Sjricn. Ke«. arrb. 19 S. 455. E. h*. Blant ü'iinc 
■w ili fl i W i iwiio«ii« «ur 1« tNua d< aon^ de» eatacom- 
W w w wi m . Rev. mli. IB 8. m. Anh^thgit dM- 



ItolMM. Bot. aMh. 19 8.38. DsssAasAYNs dk Biciu- 
MONT Li emiiti^« d» CMiitt imant Vhi$U)ire. S o 
E. Alex Aus den CaUkomben de« Callut so da \u 
Appia m fto«. 8. ». A. Hieia Oit Miiineii dir 
BlbeL 8.«. 



h. Dlogrftphia. 



B. HCaNKR Bart«l». Arch. Seit 8.2S. V. Ximinnci 
Memoria C. GoeltUngiL 8.0. T«. Mummsk.n Utto 
Jabo Arcb. Zeit. S. 96. A. Sfkinoeb Otto Jaba, Ge- 
ÜUMkndt. Grentboteu 1869 No. 45. Vgl. PrMb 
SlaatwiH. No. Si9. OaiGHiairr JVafka UaUriqat nr 



fo «ia «t ta» fmwiMr d« M. !• dbc äAIhm Lmgmt$. 
L*tiut 18888.93. Compkread. am J.L.A.Hnb- 
LAHO - BatiHHXBa Mtme» tmr Mt.h im 4$ lK§m. 
8.a Fricdridi Gotdiak Wel«le«r» «iat BtofnpUi. 
MolI. 
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